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Definitionen 


Erläuterungen zum Katalogaufbau 


Gliederung und Kategorisierung 

Der vorliegende Katalog schrifttragender Artefakte ist in drei Hauptteile untergliedert, deren Gruppie¬ 
rung sich an der Rekonstruierbarkeit der überlieferten Beschriftungen orientiert. Für die Zuordnung 
wurden die folgenden Kriterien definiert und in Kategorien gruppiert: 

Teil 1 umfasst sämtliche Artefakte, deren Beschriftung eindeutig identifizierbar und mit den 
dazugehörenden Anweisungen vollständig oder fast vollständig überliefert ist. „Fast 
vollständig“ bedeutet hier, dass nur ein sehr geringer Anteil der Beschriftung unsicher 
zu lesen sein oder fehlen darf. 


Kriterium 

Kategorie 

Die Beschriftung und die Anweisungen sind vollständig / fast vollständig über¬ 
liefert. 

V 


Teil 2 beinhaltet sämtliche Artefakte, deren potentielle Beschriftung vollständig oder fast voll¬ 
ständig überliefert wurde, wobei der Inhalt der einzelnen Beschriftungselemente ganz 
oder teilweise unklar ist. Dies kann unterschiedliche Ursachen haben, entsprechend 
ist der zweite Teil in mehrere Kategorien unterteilt, deren Kriterien für eine Zuordnung 
wie folgt definiert sind: 


Kriterium 

Kategorie 

Die Beschriftung und die Anweisungen sind vollständig / fast vollständig über¬ 
liefert. 

V 

Die Beschriftung ist ganz oder teilweise unklar 

U 

Die vorzunehmende Beschriftung ist eindeutig bezeichnet, wird jedoch nicht 
überliefert. 

0 

Die Beschriftung besteht ganz oder teilweise aus individualisierbaren Anga¬ 
ben und ist daher nicht vollständig überliefert. 

1 

Die genauen Beschriftungselemente sind unklar, dadurch lässt sich die Be¬ 
schriftung nicht eindeutig identifizieren. 

Y 

Das Phänomen der teilweise nicht eindeutig zu interpretierenden Ver¬ 
wendung der Begriffe „övopa“, „övöpaTa“ und „m“, „m.w“ in griechi¬ 
schen und demotischen Anleitungen wird in Verbindung mit dem Kriteri¬ 
um „Y“ gekennzeichnet. 

YA 

Die Schrift und/oder Sprache, in der die Beschriftung vorgenommen werden 
soll, ist/sind nicht eindeutig angegeben. 

S 


Verschiedene Kategorien können in Kombination miteinander auftreten. Eine Beschrif¬ 
tung, die sich aus einem 0-Element und einem I-Element zusammensetzt, würde unter 
01 zu finden sein. 


Teil 3 umfasst jene Artefakte, deren Beschriftung weniger als „fast vollständig“ überliefert ist. 


Kriterium 

Kategorie 

Die Beschriftung ist teilweise bis stark zerstört. 

X 
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Teil 3 wird durch verschiedene Listen ergänzt, die als Appendix beigefügt werden: 

1. Artefakte, deren Beschreibung nur äußerst fragmentarisch überliefert ist 

2. ausschließlich bildhaft beschriftete Artefakte 

3. Schriftträger, die erwähnt, aber nicht in einer Praxis verwendet werden 

Teil 1 kann keine Kategorie aus Teil 2 oder 3 enthalten, Teil 2 kann keine Kategorie aus Teil 3 enthalten 
und Teil 3 kann keine Kategorie aus Teil 1 enthalten. 

In sich sind die einzelnen Katalogteile 1 - 3 zunächst nach 1.) der Sprache der Anleitungen und 2.) den 
Beschriftungselementen gegliedert. Aus diesen beiden Bereichen setzt sich auch die individuelle Kodie¬ 
rung der beschriebenen Artefakte zusammen. 

Zu 1.) Die Sprache der Anleitungen 

Die Anleitungen sind in Griechisch, Demotisch, Koptisch oder bilingue verfasst. Bei den bilinguen Tex¬ 
ten ist entweder die Beschriftung des Artefakts in einer von den Anweisungen abweichenden Sprache 
vorzunehmen, oder der Titel der Anleitung wurde in einer anderen Sprache verfasst. In einigen demoti¬ 
schen Anleitungen werden voces magicae oder Namen mit griechischen Buchstaben geglosst. Bilingue 
Anweisungen sind indes nicht überliefert. 

Zu 2.) Die Beschriftungselemente 

Die Beschriftungselemente können in drei Hauptgruppen geteilt werden: Schrift - Bild - Zeichen (S-B-Z). 
Eine Beschriftung kann aus Elementen einer einzigen Gruppe oder aus einer Kombination mehrerer 
Gruppen bestehen. Folgende sieben Variationen treten auf: S - B 1 - Z - SB - SZ - BZ- SBZ 2 . Jede dieser 
Gruppen kann wiederum in Untergruppen gegliedert werden, die sich wie folgt zusammensetzen und 
im Katalog abgekürzt werden: 


Schrift 

Sprache 

Schrift 

Griechisch (G) Demotisch (D) Koptisch (K) 

Griechisch (Gs) 

Griechisch-Demotisch (GD) 
Griechisch-Koptisch (GK) 
Demotisch-Koptisch (DK) 

... 


Bild 

figürlich 

geometrisch 

anthropomorph Tier 

(B.a) (B.t) 

Kreis, Quadrat, 

Rechteck, Dreieck (B.g) 

partes 

(Auge, Bein ...) 

(B.p) 


Zeichen 

Zauberzeichen (Z) 


1 Ausschließlich bildhaft beschriftete Artefakte werden separat in einer Liste am Ende von Katalogteil 3 aufgeführt und nicht im 
Detail besprochen. 

2 Siehe dazu im Textteil Kapitel 9 - Beschriftung der Artefakte. 


IV 
















Definitionen 


Zusammensetzung der Kodierung eines schrifttragenden Artefakts 

Die individuelle Kodierung eines schrifttragenden Artefakts setzt sich aus der Sprache der Anleitung 
und aus den individuellen Beschriftungselementen zusammen, hinzu kommt die Abkürzung für die o.g. 
Kategorien der Katalogteile 1-3. So sind auf einen Blick die Überlieferungssituation, die Sprache der 
Anleitung sowie die Elemente der Beschriftung erkennbar. Hier einige Beispiele zur Veranschaulichung 
des Systems, SAP steht dabei für „Schrifttragende Artefakte aus Praxisanleitungen“: 


SAP-G-V-G-001 


SAP-G 

die Anleitung ist in Griechisch geschrieben 

SAP-G-V 

die Beschriftung ist eindeutig identifizierbar und vollständig oder fast voll¬ 


ständig überliefert (= Katalog Teil 1) 

SAP-G-V-G 

die Beschriftung besteht aus einem griechischen Wort oder Text 


SAP-G-V-G B. a-001 


SAP-G 

die Anleitung ist in Griechisch geschrieben 

SAP-G-V 

die Beschriftung ist eindeutig identifizierbar und vollständig oder fast voll¬ 
ständig überliefert (= Katalog Teil 1) 

SAP-G-V-G 

die Beschriftung besteht aus einem griechischen Wort oder Text 

SAP-G-V-GB 

die Beschriftung enthält ein Bildelement 

SAP-G-V-GB.a 

das Bildelement besteht aus einer anthropomorphen Darstellung 


SAP-G-VU YA-GZ-001 


SAP-G 

die Anleitung ist in Griechisch geschrieben 

SAP-G-VU 

die Beschriftung ist ganz oder teilweise unklar 

SAP-G-VUY 

es stehen mehrere potentielle Beschriftungselemente zur Verfügung 

SAP-G-VUYA 

für die Beschriftung kommen mehrere Beschriftungselemente in Frage, eine 
vollständige, eindeutige Identifizierung ist anhand der überlieferten Angaben 
nicht möglich 

SAP-G-VUYA-G 

der eindeutige Teil der Beschriftung enthält ein griechisches Wort oder grie¬ 
chischen Text 

SAP-G-VUYA-GZ 

der eindeutige Teil der Beschriftung enthält ein oder mehrere Zauberzeichen 


SAP-G-VU0I-G-OO1 


SAP-G 

die Anleitung ist in Griechisch geschrieben 

SAP-G-VU 

die Beschriftung ist ganz oder teilweise unklar 

SAP-G-VU0 

das aufzuschreibende Beschriftungselement wird nur bezeichnet, jedoch 
nicht mit angegeben 

SAP-G-VU0I 

die Beschriftung enthält eine individuell zu gestaltende Angabe 

SAP-G-VU0I-G 

der eindeutige Teil der Beschriftung enthält ein griechisches Wort oder grie¬ 
chischen Text 


SAP-D-XYS-G-001 


SAP-D 

die Anleitung ist in Demotisch geschrieben 

SAP-D-X 

die Beschriftung ist teilweise bis stark zerstört 

SAP-D-XY 

es stehen mehrere potentielle Beschriftungselemente zur Verfügung 

SAP-D-XY-G 

der eindeutige Teil der Beschriftung enthält ein griechisches Wort oder grie¬ 


chischen Text 
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Katalogsortierung 

Die Gliederung der einzelnen Datensätze innerhalb der drei Katalogteile orientiert sich zunächst an 
der Kodierung. Können einer Kodierung mehrere Datensätze zugeordnet werden (z. B. G-V-G-001 
bis G-V-G-012), richtet sich die Sortierung nach der Materialität, der Datierung und dem Ziel der Pra¬ 
xis - in dieser Reihenfolge. Hierfür zwei konkrete Beispiele anhand der Headerdaten des Katalogs zur 
Veranschaulichung. Eine Leiste mit diesen Headerdaten befindet sich auf jeder Seite oberhalb eines 
Katalogeintrags. 


SAP-G-V-G-022 

Griechisch 

3. Jh. 

* Heilung (Augen) 

Papyrus 

Katalognummer 

Sprache der 
Anleitung 

Datierung der 
Sammelschrift 

Ziel der Praxis 

Materialität des 
Schriftträgers 

1. Sortierungs¬ 
ebene 

in 1. Sortierungs¬ 
ebene integriert 

3. Sortierungs¬ 
ebene 

4. Sortierungs¬ 
ebene 

2. Sortierungs¬ 
ebene 


SAP-G-V-G-024 

Griechisch 

3. Jh. 

* Liebe 

Papyrus 

Katalognummer 

Sprache der Anlei¬ 
tung 

Datierung der 
Sammelschrift 

Ziel der Praxis 
(zum * s. u.) 

Materialität des 
Schriftträgers 

1. Sortierungs¬ 
ebene 

in 1. Sortierungs¬ 
ebene integriert 

3. Sortierungs¬ 
ebene 

4. Sortierungs¬ 
ebene 

2. Sortierungs¬ 
ebene 


In beiden Fällen ist die Kodierung die gleiche (SAP-G-V-G) und der Schriftträger ein Stück Papyrus, 
beide Anleitungen werden in das 3. Jh. datiert, daher ist hier das Kriterium für die Einsortierung in den 
Katalog das beabsichtigte Ziel, im ersten Fall ist dies „Heilung“, im zweiten „Liebe“. Daher wird SAP- 
G-V-G-024 hinter SAP-G-V-G-022 einsortiert. Die Nummerierung spielt dabei keine Rolle, sie dient der 
individuellen Identifizierbarkeit eines Datensatzes und übernimmt keine inhaltlich charakterisierende 
Funktion. 

Ein vor oder hinter der Zielbezeichnung bezieht sich auf die Rolle, die das Artefakt innerhalb einer 
beschriebenen Praxis innehat. Wird ihm eine eigene Funktion zugewiesen, wird ein Asteriskos hinzu¬ 
gefügt. Steht der Asteriskos hinter der Angabe, so handelt es sich um ein Artefakt, das Teil einer über¬ 
geordneten Praxis ist. Stellt das Artefakt hingegen das zentrale Element der Praxis dar, so steht der 
Asteriskos vor der Angabe. 

Ein „*“ hinter der Kodierung signalisiert, dass weitere schrifttragende Artefakte in der Praxis verwendet 
werden, die eine funktionale Einheit mit dem besprochenen Artefakt bilden (z. B. drei Schilfrohre mit 
unterschiedlicher Beschriftung, die zu einem Dreifuß zusammengebunden werden sollen). 

Die Kennzeichnung „M-1/2“ hinter der Kodierung weist darauf hin, dass unterschiedliches Material als 
Schriftträger für ein und dieselbe Beschriftung verwendet werden kann, in diesem Fall werden z.B. zwei 
unterschiedliche Möglichkeiten angegeben. Die Einsortierung in den Katalog als separater Datensatz 
erfolgt sowohl zur Unterstützung der Suche, als auch der Vollständigkeit halber in Bezug auf die poten¬ 
tielle Materialität der beschriebenen Artefakte. 

Die Kennzeichnung „V1/2“ hinter der Kodierung kennzeichnet Anleitungen, die eine alternative Beschrif¬ 
tung für ein Artefakt angeben. Diese Beschriftung kann von der ursprünglichen Beschriftung abwei¬ 
chende Elemente enthalten, daher finden sich „V1/2“ und „V2/2“ im Katalog nicht unbedingt unmittelbar 
aufeinanderfolgend einsortiert. Entsprechende Informationen werden in der Besprechung des Artefakts 
gegeben. 


VI 
















Definitionen 


Die Nummerierung innerhalb der Katalogkodierung spielt aus praktischen Gründen keine Rolle. Neu 
publizierte Artefakte sollen potenziell in den Katalog eingegliedert werden können, eine Sortierung in 
Abhängigkeit einer fortlaufenden Nummerierung würde dies verhindern. Die Buchstabenkodierung in 
Verbindung mit den Kriterien Materialität, Ziel und Datierung macht eine solche Fortführung einfach 
möglich. Die Hauptinteressen bei der Sortierung liegen hierbei neben der Kodierung anhand der Anlei¬ 
tungssprache und Beschriftung des Artefakts vor allem in der Materialität des Schriftträgers. Dies hat 
ebenfalls praktische Gründe und soll einerseits die Arbeit mit Vergleichsmaterial aus anderssprachigen 
Sammelschriften, andererseits mit den archäologisch überlieferten Zeugnissen erleichtern und einen 
schnellen Zugriff auf die vorhandenen Daten ermöglichen. 

Es stellte sich die Frage, ob die Einsortierung durchgängig auf Basis der Materialität, der Sprache der 
Anweisungen oder der Beschriftungselemente erfolgen sollte. Jede Sortierung hat ihre Vor- und Nach¬ 
teile. Als Grundlage wurde hier zunächst die physische Qualität der Beschriftungsüberlieferung gewählt, 
und dann die Sprache der Anweisungen. Im Anhang finden sich Zusammenstellungen der Datensätze 
nach den übrigen Kriterien wie Materialität oder Beschriftung. 

Katalogdatensatz 

Ein Katalogdatensatz ist formal in fünf Teile untergliedert: 

• Katalogheader (s.o.) 

• Übersicht 

• Besprechung (Punkte 1-6): Anleitung und Artefakt; Anmerkungen 

• Zusätzliche Informationen, die die Anleitung oder das Artefakt indirekt betreffen 

• Literatur 


Zur Übersicht 

Innerhalb der Übersicht werden verschiedene Fachbegriffe und Abkürzungen verwendet, die speziell für 
die Bearbeitung entwickelt wurden. Sie werden ausführlich in Kapitel 3 „Definitionen“ im Schriftteil der 
Arbeit erläutert. 

Ein (P) hinter „Übergeordnete Praxis“ oder „Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Arte¬ 
fakts“ weist darauf hin, dass für die Lesung und Bearbeitung der entsprechenden Anleitung eine hoch¬ 
aufgelöste Photographie, ein Faksimile oder eine sehr gute Vorlage zur Verfügung stand. Fehlt dieses 
(P), war eine Überprüfung der publizierten Lesung(en) und Interpretation(en) nicht möglich, es wurde 
für die Bearbeitung auf die bisherige Publikationslage aufgebaut. 

Hinter den übersetzten Begriffen wird in Klammern der Originalwortlaut angegeben. Dabei wird auf 
Anpassungen und Korrekturen verzichtet. Dies geschieht einerseits, um die grammatikalische Kontex- 
tualisierung unmittelbar abzubilden, andererseits, um individuelle Schreibungen sichtbar zu machen. 


Zur Besprechung 

Die Besprechung der Anleitungen erfolgt regelmäßig in sechs Punkten: 1. Übergeordnete Praxis, 2. 
Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts, 3. Beschreibung des Artefakts, 4. Präpara¬ 
tion und Handhabung des Artefakts, 5. Beschriftung des Artefakts und 6. Übersetzung. Ergänzende 
Informationen, die die Anleitung oder das Artefakt unmittelbar betreffen, aber keinem der sechs Punkte 
zuzuordnen sind, werden unter „Anmerkungen“ separat vermerkt. 


VII 
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Literatur 

Die angegebene Literatur beschränkt sich auf die editio princeps und die wesentlichen Bearbeitungen 
des jeweils besprochenen Textes. Preisendanz und Brashear haben sehr gute und überaus umfang¬ 
reiche Übersichten über die einzelnen Publikationen zu individuellen Passagen oder Fragestellungen 
zusammengestellt. Bei tiefergehendem Interesse kann auf diese Publikationen zurückgegriffen werden, 
die beide gut zugänglich sind. 


Farbliche Markierungen 

Einzelne Beschriftungselemente werden innerhalb des Katalogs für eine schnelle Erkennung farblich 
gekennzeichnet. Voces magicae werden blau markiert, Namen höherer Mächte schwarz 3 , individuell 
durch den Praktizierenden zu gestaltende Elemente orange und rekonstruierte Buchstaben und Pas¬ 
sagen grau. 


Typologie der Zauberzeichen 

Erläuterungen zur Bezeichnung der einzelnen Zauberzeichen finden sich im Schriftteil in Kapitel 9.3. 
„Artefakte mit Beschriftungen der Gruppe Z“. 

Bearbeitung der Texte 

Für die Bearbeitung der überwiegenden Mehrheit der Texte standen Photographien oder Faksimiles zur 
Verfügung, sodaß die publizierten Lesungen und Interpretationen überprüft und ggf. ergänzt oder korri¬ 
giert werden konnten. Es stellte sich heraus, dass dies bei fast allen Texten notwendig war. Ein Großteil 
der voces magicae, die Mehrheit der Zauberzeichen sowie verschiedene andere Beschriftungsinhalte 
wurden in den bisherigen Publikationen nicht in ihrer originalen Schreibweise, sondern in korrigierter 
oder rekonstruierter Form wiedergegeben, häufig ohne darauf hinzuweisen. Auch wich der tatsächliche 
Erhaltungszustand einiger Texte bisweilen deutlich von früheren Publikationen ab, besonders auffällig 
ist dies bei P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574 (PGM IV) und P. gr. 9873 Berlin (PGM XXIIa), P. Leiden I 384 
(PGM XII, pdm xii) und den koptischen Hay-Pergamenten. Die neuen Lesevorschläge und Kommentie¬ 
rungen können hoffentlich insbesondere der Erforschung der voces magicae dienlich sein. 


viii 


3 Siehe unbedingt S. 300-301, Exkurs 1: Voces magicae. 
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SAP-G-V-G-001 Griechisch 4. Jh. Offenbarung 


Bronze 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 3209-3254 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Aphrodites Schalenorakel (’AcppoSixris 9i<a>XopccvTETov) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 3209-3254 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD(<|>) 0 (Teile der Schrift werden in Flüssigkeit gelöst) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Trinkschale oder Trinkgefäß aus leuchtender Bronze 1 (q>iaXr|v Xeukov, ttottipiov x«Xkeov) 
Beschreibstoff: Myrrhentinte (£pupvop) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: die Inschrift, die Aphrodite heißt (xf]v cmr|Xr|v ETTiKaXoupEvriv ’A9po5riT|v) 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Namen, Vokale, Aussagesatz 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: P r M vm+n+vo 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste Anleitung trägt den Titel Aphrodites Schalenorakel. Sie ist vollständig er¬ 
halten und umfasst 46 Zeilen. Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. Nach einer detaillierten 
Beschreibung der einzelnen Handlungsabläufe wird zum Schluß der Anleitung eine kurze Zusammen¬ 
fassung in korrekter chronologischer Reihenfolge gegeben. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch verfassten Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen 46 Zeilen, eine halbe 
Zeile beinhaltet die Aufforderung, den aufzuschreibenden Text ebenfalls zu rezitieren, allerdings nicht 
speziell über dem schrifttragenden Artefakt. 

Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus Hl XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Der innere Boden, der äußere Boden und der obere äußere Rand einer schimmernden 2 bronzenen 
Schale sollen mit voces magicae, Namen und Vokalen beschriftet werden. Als Beschreibstoff wird Myr¬ 
rhentinte angegeben. 

1 Preisendanz übersetzt Xeuktiv mit "weiß" (S. 179). 

2 s. Anm. 1. 
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Bronze 


Die anzufertigende Beschriftung wird als die Inschrift, die Aphrodite heißt bezeichnet. Bei der Beschrif¬ 
tung des Bodens von innen und außen wird die jeweilige Anzahl der Buchstaben angegeben (25 und 
18). Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P und M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Trinkgefäß (Bronze), Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: Wachs (weiß), Brennöl, Flusswasser, Anrufung(en), Forderung 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / auf die Knie des Praktizierenden zu stellen 

Nach der Beschriftung soll zunächst der äußere Boden des Gefäßes weiß gewachst werden. Die Scha¬ 
le ist auf den Boden zu stellen und mit Wasser und Öl zu befüllen. Die vollständige Beschriftung muss 
dreimal gesprochen werden. Während der Praktizierende daraufhin in die Schale hineinblickt, soll er 
Aphrodite anrufen und um deren Erscheinung bitten. Falls diese nicht nach der ersten Anrufung wie 
gewünscht reagiert, erfolgt eine weitere Anrufung, dieses mal an verschiedene höhere Mächte. Zuletzt 
folgt die individuelle Bitte zur Weissagung. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Boden (innen): giox X l 9 a eAapyrp I xen'fouco yp ks 
Boden (innen): eioch chipha elampser zel aeei'ouö 25 Buchstaben 

Boden (außen): TayifiA, X0oviri Spa^co yp vn 

Boden (außen): Tachiel, Unterirdische, draxö 18 Buchstaben 3 


Oberer Rand (außen): Teppi, cpiAco s epiKcopa 5£pK[co]|paAcoK yauAg ’Arpp'i'TjA spcoxco 
Oberer Rand (außen): i'ermi, philo s eriköma derk[ö]malök gaule Aphriel, ich frage. 

6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 179. Ergänzung der voces magicae durch die Autorin. 

Aphrodites Schalenorakel. Halte dich 7 Tage rein, nimm dann eine weiße Schale und fülle 
sie mit Wasser und Öl, nachdem du zuvor auf ihren Boden mit Myrrhentinte geschrieben 
hast: „eioch chipha elampser zel aeei'ouö (25 Buchstaben)", unter den Boden von au¬ 
ßen: „Tachiel, Unterirdische, draxö (18 Buchstaben)“, und wachse ihn (hier) mit weißem 
Wachs 4 . Auf den oberen Rand von außen: „i'ermi, philo s eriköma derk[e]malök gaule 
Aphriel, ich frage". 

Sprich es dreimal. (Die Schale) aber stehe auf dem Estrich. Und du, scharf hinblickend, 
sprich: „Ich rufe dich an, die Mutter und Herrin der Nymphen (ZW), <komm> herein, 
heiliges Licht, und gib Antwort, deine schöne Gestalt zeigend.“ Dann sieh scharf auf 
die Schale. Sowie du (die Göttin) siehst, begrüße sie und sprich: „Sei gegrüßt, Göttin, 

3 Geschrieben sind nur 17 Buchstaben, es sei denn, wie in Preisendanz. (1973) 2 , 178, Anm. zu Zeile 3214 angemerkt, £ wurde 
irrtümlich anstelle von kg geschrieben. 

4 Falls hier nicht ausschließlich auf den äußeren Boden Bezug genommen wird, so würde dies bedeuten, dass die Schrift, die 
im Inneren der Schale aufgebracht wurde, durch den Wachs von der Flüssigkeit isoliert ist. Einer Auflösung der Schrift in der 
Flüssigkeit wäre damit entgegengewirkt. 
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Bronze 


hochgepriesene, (ZW), und willst du mir weissagen, streck deine Hand aus.“ Streckt sie 
sie aus, so verlange Antwort auf deine Fragen. Hört sie aber nicht, so sprich: „Ich rufe 
an die (ZW), die geschaffen hat das Sehnen, die Hören und euch, gute Chariten, ich rufe 
an auch die Zeus entsprossene Natur des Alls, die doppelgestaltige, unteilbare (den Tag 
liebende?), schnelle, schaumschöne Aphrodite, mir zu zeigen dein schönes Licht und 
dein, der Herrin (ZW), schönes Antlitz. Ich beschwöre dich, Feuerspenderin (ZW), und die 
großen Namen (ZW)“. Fordere auch bei den allgeliebten Namen: (ZW, Vokale, „Fresserin 
Unbestatteter“). „Bring mir Licht und dein schönes Antlitz und das wahre Schalenorakel, 
Feuerglänzende, vom Feuer rings Umgebene, das Land weithin Aufwiegelnde (Vokale, 
ZW). Führ es aus.“ 

Ausführung: hast du dich rein gehalten, wie du gelernt hast, so nimm ein bronzenes Trinkge¬ 
fäß und schreibe mit Myrrhentinte die oben mitgeteilte Inschrift, die Aphrodite heißt, und 
verwende zum Füllen Brennöl und reines Flusswasser. Stell den Becher auf deine Knie 
und sage über ihm die obenstehende Kolumne her, und die Göttin wird dir erscheinen 
und offenbart dir, worüber du willst. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 125 [101] -126 [102]. 

K. Preisendanz (1973) 2 , 177-178. 

J. P. Hershbell in: Betz (1996), 100. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-G-019 Griechisch 3. Jh. Offenbarung Brust (Mensch) 


Quelle: P. Warren 21, Leiden, Institutum Papyrologicum Universitatis (PGM LXII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM LXII, 24-46 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung mit einer Schüssel und einem Medium (xpTipcmoov uoi, tte pi cbv oe d£icb) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM LXII, 46 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: die Brust eines Mediums (sig 6e tö oTfjOog toü ttcci6ö$ ypcccps £püpvq) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (£püpvq) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: f 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: vox magica 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

n 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist bis auf einige kleinere Löcher im Papyrus gut erhalten, um¬ 
fasst 23 Zeilen und trägt keinen Titel. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung mittels einer 
Schale und eines Mediums. 

Zu der Praxis gehört auch ein mit Zauberzeichen beschrifteter Magnetstein (s. sap-g-v-z-007). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen eine Zeile. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Handlung kann dem Typus 
Hl 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf die Brust eines männlichen Mediums soll mit Myrrhe ein Name geschrieben werden. Weitere Anga¬ 
ben zur Beschriftung werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: die Brust des Mediums, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: — 
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Verwendung / Verortung: während der Praxis / Beschriftung erfolgt auf dem Körper eines lebenden Menschen 

Ein einziger Satz bezieht sich auf das Medium, der allerdings vor der Angabe zur Beschriftung der Brust 
steht. Für den Fall, dass die herbeigerufene höhere Macht nicht erscheint, sollen dem Medium die Au¬ 
gen geschlossen und eine vorgegebene Anrufung gesprochen werden. Es handelt sich dabei um diesel¬ 
be Anrufung, die über der Schale zu sprechen ist. Weitere Angaben zur Handhabung der Beschriftung 
und zum Umgang mit dem Medium werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der vox magica: Autorin. 

Kocpßaco0 

Karbaöth 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 193-194. 

<Offenbarungszauber>. „Komm zu mir, Gott der Götter, aus Feuer und Pneuma allein Erschienener, der 
die Wahrheit auf seinem Haupte trägt, der die Finsternis durchschneidet, der Herr der Geister (ZW), sei 
mir gegrüßt, Herr (ZW)!“ 

Das sprich oftmals. Wenn du es aber hersagst und die Erscheinung säumt noch, (dann sag): „Mach auf, 
mach auf, Olympos, mach auf, Hades, mach auf, Abgrund. Zerstreut soll werden die Finsternis auf Befehl 
des höchsten Gottes, und hervorkomme das heilige Licht aus dem Unendlichen in den Abgrund!“ Säumt 
sie aber wiederum, schließe dem Knaben wieder die Augen und sprich, so ausrufend: „Sei gegrüßt, Auge 
des Alls, sei gegrüßt, Glanz der Morgenröte über der Welt (ZW)! Gott, komm herein, Herr, und offenbare 
mir darüber, was ich von dir fordere!“ Und frag, was du willst ... Entlassung: „Ich danke euch, dass ihr 
gekommen seid auf Befehl des Gottes, und fordere von euch, mich gesund, ohne Schrecken und unver¬ 
letzt vom Schlag der Geister zu bewahren (ZW mit „Adonai“). Hebt euch weg in die euch geweihten Orte!“ 

<Das sag her> über einer Schale, in die du einen Becher guten Öls gießen und die du auf einen Ziegel¬ 
stein stellen mußt, und auf einen lebendigen Magnetstein ritze diese Zauberzeichen, die so hergestellt 
werden: (7 Charaktere). Dann befestige den Stein links an der Außenseite der Schale, und sie mit beiden 
Händen umfassend sag die Worte her, wie dir gezeigt wurde. Wirf (versenk) in die Schale (eine gute 
Schüssel) die Nachgeburt einer Hündin, die „Weiße“ heißt und einen weißen Hund geworfen hat. Auf die 
Brust des Knaben (=Mediums) aber schreib mit Myrrhe: Karbaöth“. 


Anmerkung 

"Asimilar vox magica, Kabraöth, “lion of the graves,” refers to Osiris." So bei E. Lafli, M. Buora, A. Mast- 
rocinque, A New Osiriform Lamp from Antioch in the Hatay Archaeological Museum, in: Greek, Roman, 
and Byzantine Studies 52 (2012), 430. Hier wird allerdings eine Angabe von Kotansky (1994), 86-87, 
falsch wiedergegeben. Dort steht richtig: "The name KEßpacb0 is Hebrew for "graves" or "tombs" (...), 
and is so identified with Osiris "Lion-of-the-graves" (Kabaröth) on an unpublished lead tablet in the J. 
Paul Ghetty Museum: following the naming of a deceased "Osiris" on the "sacred lion-headed bier" (...), 
we find the description: övopa yap oo( eotiv äecov KaßpacbS (line 8)." 

Literatur 

Ed. pr.: A. S. Hunt, Studies presented to F. LI. Griffith, 1932, 233-240. 

Preisendanz (1974) 2 , 193-194. 

W. C. Grese (24-38), J. P. Hershbell (39-46) in: Betz (1996), 293. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Brashear (1995), 3557. 
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SAP-G-V-G-002 Griechisch 273. Jh. 14. Jh. * Diverse 


Ei 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 99-106 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung der Praxis: Damit das Geschäft gut gehe (’Epyacmipiov eu TrpaooEiv) 

Ziel der Praxis: Gunst, Erfolg und tägliche Wohlfahrt für den Praktizierenden und einen Ort (5ö[$ E]po\ x^P lv > 
Tipä^iv, Kai tottco toutco (...) EÜ[7r]opiav KaOrmspivriv) 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Vogelei (männlich) (cboü opviOog dposviKoü) 

Beschreibstoff: sehr wahrscheinlich Tintenmischung (Rezept angegeben, s.u. Punkt 4) 1 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETnypacpe 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift, Zeichen 2 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Namen, Vokale, Identitätssatz, Zeichen (s.o.) 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + ^ 

vm+.n+.vo 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des Artefakts stehen im Zentrum der Praxis. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Damit das Geschäft gut gehe. Sie ist fast voll¬ 
ständig erhalten und umfasst acht Zeilen. Ziel der Praxis ist es, Gunst, Erfolg und tägliche Wohlfahrt 
dem Ort zu bringen, an dem der Praktizierende sein Geschäft ausübt. Sie kann dem Typus P1XD F 
zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein ausdrücklich männliches Vogelei soll mit einer Anrufung, Namen und voces magicae beschriftet 
werden. Das zweimal vorkommende Zeichen diente entweder als Wiederholungszeichen oder als Sym¬ 
bol für das Wort heilig. Die anzufertigende Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. 

Der Anleitung geht ein Rezept für eine Tintenmischung voraus, allerdings fehlt eine Angabe oder ein 
Hinweis darauf, dass damit das Ei zu beschriften ist. Es könnte sich auch um ein Tintenrezept handeln, 
dass ohne einen direkten Bezug zu den folgenden Anleitungen steht. Das Rezept wird unter Punkt 4 
angegeben, für die Auswertung des Artefakts jedoch aufgrund der o.g. Unsicherheit nicht mit berück¬ 
sichtigt. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 


1 Eine Rezeptmischung für eine "Typhonstinte" (Tu 9 coviou pEÄavog) wird unmittelbar vor der Anleitung angegeben. 

2 s. Preisendanz (1974) 2 , 64, Anm. zu Zeile 101: "Das Zeichen nach R: äyiov, nach Eitr: ttt (d. i. TETpaypdppaTos?); Wieder¬ 
holung?" 
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Ei 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ei (Tintenmischung?) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / unter einer Türschwelle zu vergraben 

Das beschriftete Ei soll unter einer Schwelle vergraben werden, und zwar dort, wo der Praktizierende 
sich aufhält. 

Tintenrezept 

• Anemone (avE[pcb]vris) • ungelöschter Kalk (aoßEOTou) 

• Feuerlack (cpAcoymSos) • Aschenlauge (koviccs) 

• Saft der Artischocke (xuAoü Kivccpccs) • einsprossiger Beifuß (dpTEp[io](as povoKÄcbvou) 

• Gummi (kouecos) • Typhonsrötel (Eselsblut) (u(A[t]ou Tucpcövos) 

• Regenwasser (öpßp(ou) • Samen der ägyptischen Distel 

(oTTEppaTog ÖKÖv[0r|]s AiyuTTTiag) 

5. Beschriftung des Artefakts 

Eine klare Trennung der einzelnen voces magicae voneinander ist nicht in jedem Fall zu erkennen. 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

"xcpupis, I cböv, ö eotiv xopßoci oavaxocpoco ’apoüv W ocpr)* ß- yaKVEcpp gieöco W youar ß% ou eT 
tö coo I to aysiov cxttö Aoxiag, ö eotiv osAßious ßaSivi (pvirpaTTO acorj acorj aco[i] acoi a qnaEa 
0cou, I ’iaco oeAettioc 0Ecor|q) o£upßpr]r| r\T) ul" 

Chphuris, Ei, das ist, chorbai sanacharsö Amun W Sphe Sphe gaknephe Siethö W nousi nousi, 

du bist das Ei, das heilige von Geburt aus, das ist selbious bathini phnieiapo aöe aöe ae[] aöi 

a phiaea thou 3 , laö seletea theöeph oxumbre eee iii. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 64. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Damit das Geschäft gut gehe. Aufs männliche Ei eines Vogels schreib (wie folgt) und vergrab 
dann das Ei da, wo du bist, unter der Schwelle: chphuris, Ei, das ist, chorbai sanacharsö Amun 
W sphe sphe gaknephe siethö W nousi nousi, du bist das Ei, das heilige von Geburt aus, das ist 
selbious bathini phnieiapo aöe aöe ae[ ] aöi a phiaea thou, laö seletea theöeph oxumbre eee iii." 

Das Gebet des Eies: "Großer Gott, gib mir Gunst, Erfolg, und diesem Ort, wo das Ei liegt, in 
dem Haus, wo ich mein Geschäft ausübe, ich hier (ZW) und du, guter Dämon, sende zu diesem 
Ort allen Erfolg und tägliche Wohlfahrt. Du bist mein Geschäft, du bist der große Ammon, der im 
Himmel wohnt, [komm], hilf mir!" 

Anmerkungen 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Für die Verwendung der voces magicae sphe sphe (ocpri ß) und chphouris s. auch SAP-G-V-G-005; 
zusätzlich nousi nousi und siegö (anstelle von siethö) s. SAP-G-V-G-043. Siehe zu sphe sphe auch 
Assmann (1969), 78-80. 


3 Preisendanz ergänzt zu ©coü<0>. Der Papyrus ist an der Stelle vollständig und die Schrift gut lesbar erhalten, ein 0 ist nicht 
vorhanden. Platz wäre vorhanden gewesen. 
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Ei 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres 

monuments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, 
Leiden 1830, Premiere lettre, 1-36. 


Preisendanz (1974) 2 , 64-65. 

Daniel (1991), 6-7, mit Photographie. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 156-157. 

S. auch J. Dieleman (2005) und Assmann, Liturgische Lieder an den Sonnengott. Untersuchungen zur altägypti¬ 

schen Hymnik I, Münchner Ägyptologische Studien 19, Berlin 1969. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-065 Griechisch 4. Jh. * Diverse * 


Eisen 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Anleitung 

Zeilen: PGM IV, 2145-2240 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Homerische Dreizeiler als Beihelfer (Tpicrnxos 'Opripou irdpESpos) 

Funktion: Diverse 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind vielfältig und werden weiter unten be¬ 
handelt. (P) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Eisen (oiSripa Äapvq) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Verse (toutous tou$ cmxous) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Homerverse 
Dekorationsschema: keine Angabe 

P-M-Z-N-Schema: — 

Übergeordnete Anleitung 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Homerische Dreizeiler als Beihelfer 
und umfasst 96 Zeilen. Sie beinhaltet drei homerische Verse, die zu zahlreichen unterschiedlichen Zwe¬ 
cken verwendet werden können. In einigen Fällen ist die Herstellung und Verwendung eines zweiten 
Schriftträgers erforderlich. Einer einzelnen Funktionsangabe ist aufgrund einer Lücke keine eindeutige 
Handhabung zuzuweisen und es bleibt unklar, ob das Artefakt in diesem Zusammenhang alleine oder 
mit einem weiteren Schriftträger verwendet werden sollte. In einem weiteren Fall läßt sich aus den An¬ 
gaben nicht erschließen, ob die Verse tatsächlich auf eine Eisentafel geschrieben oder über Meerwas¬ 
ser gesprochen werden sollen. 

Die Anleitung stellt aufgrund ihrer zahlreichen Anwendungs- und Handhabungsweisen einen Sonder¬ 
fall dar, woraus eine notwendige abweichende Behandlung des beschriebenen Artefakts im Katalog 
resultiert. Doch zunächst eine Übersicht über die Gliederung der Anleitung, diese ist in fünf Abschnitte 
unterteilt: 



Zeilen 

Inhalt 

1 . 

2145-2151 

Titel und Homerverse 

2. 

2151-2178 

Auflistung diverser Wirkungs- und Anwendungsweisen 

3. 

2178-2186 

Gebet, das gesprochen werden soll, allerdings nur im 
Rahmen einer bestimmten Handhabung, mit der zahl¬ 
reiche Wirkungsweisen einhergehen sollen. Dabei soll 
das Eisentäfelchen in die Wunde eines hingerichteten 
Verurteilten getaucht werden. 
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SAP-G-V-G-065 Griechisch 4. Jh. * Diverse * 


Eisen 


4. 

2186-2205 

Weihung des Täfelchens (unklar, ob sie für sämtliche Anwen¬ 
dungsweisen vollzogen werden soll, oder lediglich für jene, die 
auch mit dem Gebet in Verbindung gebracht werden) 

5. 

2205-2240 

Erläuterungen zu den Anwendungen; dabei werden einige, die 
bereits in 2151-2178 erwähnt wurden, noch einmal genannt, je¬ 
doch nicht alle. In mehreren Fällen wird zudem ein zusätzliches 
schrifttragendes Artefakt beschrieben, dass in 2151-2178 nicht 
erwähnt wurde. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten. Anwendungsweisen, bei de¬ 
nen das Artefakt im Zentrum der Praxis steht, durchziehen die gesamte Anleitung ebenso wie Anwen¬ 
dungsweisen, bei denen das Artefakt Teil einer übergeordneten Praxis ist. Weder die Anwendungswei¬ 
sen, noch das Artefakt werden explizit bezeichnet. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Eisentafel ist mit drei homerischen Versen zu beschriften. Die Beschriftung wird als diese Verse 
bezeichnet, ein spezielles Dekorationsschema wird nicht vorgegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird 
entsprechend keine Angabe gemacht. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Eisentäfelchen 

Elemente bei der Handhabung: Band von einem Ort, an dem Wollbereiter arbeiten; Tisch, reines Leinen, Blu¬ 
men der Jahreszeit; Opfergaben: weißer Hahn, jeweils sieben Opferkuchen, 
breite Brote und Leuchter, dazu Milch, Honig, Wein, Öl. 

Verwendung / Verödung: s. u. 

Es werden unterschiedliche Handhabungen des Artefakts beschrieben, die der Übersichtlichkeithalber 
in einer Tabelle weiter unten zusammgefasst werden. Anwendungsübergreifend dürfte die Weihung des 
Täfelchens sein. Sie ist in einem reinen Zimmer durchzuführen, in dem ein Tisch steht, der mit reinem 
Leinen bedeckt ist und auf dem Blumen der Jahreszeit stehen. Zu der Weihung gehören Opfergaben 
und ein weiteres Gebet. Die Opfergaben bestehen aus einem weißen Hahn, jeweils sieben Opferku¬ 
chen, breite Brote und Leuchter, dazu Milch, Honig, Wein und Öl. Das Gebet ist in der Anleitung an¬ 
gegeben. Ein vorgegebenes Gebet ist hingegen ausschließlich in Verbindung mit dem Eintauchen des 
Täfelchens in die Wunde eines hingerichteten Verurteilten zu sprechen. 

Im Folgenden werden die Funktionen und Handhabungen des Artefakts sowie die Zielpersonen, wie 
in den Zeilen 2145-2151 und 2205-2240 in zwei Tabelle dargestellt, ergänzt durch die Angaben zum 
Praxis- oder Handlungsgruppentypus. Bei der Verwendung zusätzlicher Artefakte wird auf deren Kata¬ 
lognummer verwiesen. 


=> s. n. Seite 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-065 Griechisch 4. Jh. * Diverse * 


Eisen 


Angaben in Zeilen 2145-2151 


Zielperson (so¬ 
fern angegeben) 

Funktion 

Verortung / 
Handhabung 

ggf. zusätzlich 
involviertes schrift¬ 
tragendes Artefakt 

Verortung/ 

Handhabung 

Praxis-/ 

HG- 

typus 

Entlaufener 

erfolgreiche Flucht 

am Körper zu tragen 

— 

— 

P1XL F 


Offenbarung 

einem Sterbenden 
umzuhängen 

— 

— 

P1XL F 

mit einem Bann 
Belegter 

Bannbrechung 

unsicher, ob Verse 
geschrieben oder 
gesprochen werden 

Besprengen des Tä- 
felchens(?), weitere 
Angabe(n) zerstört; 

— 

— 

H1X 

? 

gegen Sendungen 
von Dämonen (?) 

Lücke; Handhabung 
nicht zuzuweisen 

? 

? 

unklar 

Ringkämpfer 

Sieg 

am Körper zu tragen 

— 

— 

P1XL F 

Wagenlenker 

Sieg 

am Körper zu tragen; 
zusammen mit einem 
Magnetstein? 

— 

— 

unklar 

vor Gericht 

Sieg 

— 

— 

— 

unklar 

Gladiator 

Sieg 

am Körper zu tragen 

— 

— 

P1XL F 


Offenbarung 

Anhängen an den 
Körper eines hinge- 
richteten Verurteilten 

— 

— 

P1XL F 


Ruhm, Vertrauen 

Bannung von Dä¬ 
monen und Tieren 

Respekt 

Un Verwundbar¬ 
keit im Krieg 

Erfüllung jeglicher 
Forderungen 

Gunst 

Veränderung 
zum Besseren 

Glück 

Erbschaft und 

Reichtum 

Sieg über Gifte 

Lösen von Bin¬ 
dezaubern 

Sieg über Feinde 

in die Wunde 
eines hingerichte- 
ten Verurteilten zu 
halten, dabei ist ein 
Gebet zu sprechen 

— 

— 

H1XL F 

Mann oder Frau 

Geliebt von Mann 
oder Frau 

die Zielperson muss 
mit dem Täfelchen 
berührt werden 

— 

— 

P1XD F 


=> s. n. Seite 
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SAP-G-V-G-065 Griechisch 4. Jh. * Diverse * 


Eisen 


Angaben in Zeilen 2205-2240 

Mögliche Bezüge zu einer in Zeilen 2145-2151 genannten Anwendungsweise werden fett markiert. 


Zielperson (so¬ 
fern angegeben) 

Funktion 

Verortung / 
Handhabung 

ggf. zusätzlich 
involviertes schrift¬ 
tragendes Artefakt 

Verortung/ 

Handhabung 

Praxis-/ 

HG- 

typus 

(Eisen¬ 

tafel) 

P-/HG- 

typus 

od. 

Kata- 

lognr. 

— 

Offenbarung 

— 

Lorbeerblatt 

unter die Ta¬ 
fel zu legen 

Hl XL? 0 

SAP- 

G-V- 

G-012 

— 

zum Stürzen 
von Rennwagen 

Räucherungen: 
unklar, ob auf 
die Eisen- oder 
die Zinntafel 
zu beziehen 

Zinntafel 

Handhabung 
unklar; Bezug zu 
o.g. Funktion? 

Hl XL? 0 

SAP- 

G-V- 

G-063 

vorzeitig Ver¬ 
storbener 

der vorzeitig 
Verstorbene 
bleibt noch 
eine Zeit lang 
am Leben 

drei Tage im 

Grab eines 
vorzeitig 
Verstorbenen 
zu vergraben 

— 

— 

P1XL F 

— 

— 

Bannungen 
(für? gegen?) 

umzuhängen 
"wie in den 
ersten Fällen" => 
unklarer Bezug, 
entweder von 
der Zielperson 
zu tragen, oder 
einem Toten 
umzuhängen 

Meermuschel 

im Grab eines 
vorzeitig Verstorbe¬ 
nen zu vergraben 

Hl XL 0 

SAP- 

G-V- 

G-018 

— 

Gunst und 
Liebeszauber 

— 

Goldtäfelchen 

muss drei Tage 
unter der Eisentafel 
liegen und dann 
von der Zielperson 
getragen werden 

Hl XL? 0 

SAP- 

G-X- 

G-001 

— 

herbezwingende 

Liebeszauber 

Räucherungen: 
unklar, ob auf 
die Eisenoder 
die Myrrhenblät¬ 
ter zu beziehen; 

an einem Band 
aufzuhängen 
(o. nähere 
Erläuterungen, 
wo oder wem) 

Myrrhenblätter 

das Gebet ist zu 
sprechen und 
Zauberstoff der 
begehrten Person 
unterzulegen 

Hl XL? 0 

SAP- 

G-X- 

G-003 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 138, 139. 

'cos EiTicbv xäcpcpoio 5ir|AaoE pcbvuxag I rrnrous' I 
'ävSpas t* äoiraipovTas ev dpyaAeoioi I cpövoioiv' I 
'aÜToi 5’ i5pco ttoAAöv cxttecoi^ovto I 0aAäooi]/ I 

„Sprach so und lenkte den Graben hindurch die stampfenden Rosse.“ 
„Und noch zappelnd die Männer in schreckenvoller Ermordung.“ 
„Selber wuschen sie ab ihren reichlichen Schweiß in der Meerflut.“ 

6. Übersetzung 


Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 139, 141. 
Homerischer Dreizeiler als Beihelfer: 
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SAP-G-V-G-065 Griechisch 4. Jh. * Diverse * 


Eisen 


„Sprach so und lenkte den Graben hindurch die stampfenden Rosse.“ 

„Und noch zappelnd die Männer in schreckenvoller Ermordung.“ 

„Selber wuschen sie ab ihren reichlichen Schweiß in der Meerflut.“ 

Wenn diese Verse ein Entlaufener trägt auf einem eisernen Täfelchen, wird er nie gefunden werden. 
Ebenso häng das Täfelchen einem Sterbenden um: so wirst du alles vernehmen, wonach du fragst. Und 
wenn sich einer gebannt glaubt, so spreche er die Verse über Meerwasser und besprenge (das Täfel¬ 
chen) und [...] gegen Sendung von Dämonen. Ein Ringkämpfer aber, der das Blättchen trägt, bleibt un¬ 
besiegt. Ebenso auch ein Wagenlenker, der das Blättchen mit einem Magnetstein trägt. Und vor Gericht 
(wirkt es) ebenso. Auch ein Gladiator soll es tragen. Einem hingerichteten Verurteilten aber häng es und 
sage ihm die Verse ins Ohr, und was du willst, wird er dir alles sagen. Du halte das Täfelchen in seine 
Wunde, und du wirst damit ein großes Gut besitzen gegen Gewaltige und Herren und Andere sonst. 
Denn du wirst zu Ruhm kommen und Vertrauen: es kann Dämonen und Tiere wegbannen; fürchten wird 
dich jeder, im Kriege wirst du unverwundbar sein; was du forderst, wirst du erhalten; in Gunst wirst du 
kommen, (zum Besseren) dich verändern; welches Weib oder welchen Mann du damit anrührst, von 
ihnen wirst du geliebt sein; berühmt, glücklich wirst du sein, wirst Erbschaften machen reich werden, 
Gifte wirst du überwinden, Bindezauber lösen und Feinde besiegen. 

Das Gebet, das gesprochen wird, wenn du das Täfelchen eintauchst, lautet so. Gebet: „N.N. du, der das 
süße Licht verlassen, diene nun mir, wozu ich deiner bedarf, wann ich dich anrufe (deine Wünsche); 
denn ich beschwöre dich bei den unterirdischen Göttern (ZW): diene mir, wozu ich dich auch herbeiru¬ 
fe.“ Sprich die allwirkende Formel. 

Weihung des Täfelchens: geh also in ein reines Zimmer, stell einen Tisch auf, auf dem ein reines Linnen 
und Blumen der Jahreszeit sein sollen, und opfere einen weißen Hahn. Neben ihm sollen liegen 7 Op¬ 
ferkuchen, 7 breite Brote, 7 Leuchter. Spende Milch, Honig, Wein, Öl. 

Das Gebet, das während der Weihung des Täfelchens gesprochen wird, lautet: „Komm zu mir, Herr, der 
über der Erde und unter der Erde gebietet, der nach Westen und Osten sieht und nach Süden und Nor¬ 
den blickt, des Alls Herr, Aiön derAiöne. Du bist der Weltherrscher, Rha, Pan (Zauberlogos, Vokalreihe), 
Baubö Baubö, Phorba Phorba, die über die Berge hinwegschreitend jagt (Vokale).“ 

Sprich aber die Formel für den Zwang: Maskelli-Logos, ZW, und die für alles wirkende Formel. Das 
ist die Weihe; die Aktionen folgen. Für eine Offenbarung: schreib auf ein Lorbeerblatt mit Myrrhe und 
dem Blut eines gewaltsam Gestorbenen und leg es unter die Tafel: „Abraa, du bist, der alles verkündet 
(ZW).“ Um Rennwagen zu stürzen, räuchere einzeln gewachsenen Knoblauch und die alte Haut einer 
Schlange und schreib auf eine zinnerne Tafel: „(ZW mit „Neboutosoualeth“, „Erbeth“, „Pakerbeth“). Wirf 
um den N N und die mit ihm sind.“ Vergrab das Täfelchen im Grabe eines vorzeitig Gestorbenen auf 
drei Tage: Solange es dort liegenbleibt, wird jener noch am Leben bleiben. Für Bannungen schreib auf 
eine Meermuschel mit der unten genannten Tinte, der du Typhönsmennig beimischest, und vergrab 
sie in dem Grab eines vorzeitig Gestorbenen, wenn der Mond der Sonne genau gegenübersteht. Die 
Beischrift besteht aus drei Versen, und darunter: „lö Bolchoseth, lakoub (ZW), Erbeth, lö Pakerbeth“. Es 
werde aber die Tafel angehängt, wie in den ersten Fällen. 

Um Gunst zu erwerben und bei Liebeszaubereien: schreib auf ein Goldtäfelchen: (ZW). Leg es aber 
zuvor 3 Tage unter das eiserne, nimm es dann und trage es in Reinheit. 

Bei herbeizwingenden Liebeszaubereien: räuchere Rose und Sumach, nimm Myrrhenblätter und 
schreib mit Tinte darauf: „(ZW, Vokale) Führe die N N dem N N zu“. Und sag die Formel her und leg den 
Zauberstoff von ihr unter (die Tafel). Gib aber der Myrrhentinte noch (Saft) von einschossigem Wermut 
bei. Die Tafel aber hange an einem Bande, das du dem Ort entnimmst, wo die Wollbereiter arbeiten. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), Wien 1888, 98 [74] -101 [77]. 
Preisendanz (1973) 2 , 138-141. H. Martin Jr. in: Betz (1996), 76-78. 

Siehe auch: Hopfner (1924, ND 1990), § 371. Brashear (1995), 3497-3499. 

Für eine Übersicht der in den PGM vorkommenden Homerverse s. Preisendanz (1941), 287. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-G-003 Griechisch 4. Jh. * Offenbarung 


Flachsblatt 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV 2140-2144 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Thessalers Pitys Befragung eines Leichnams (TTituos GeooccXoü ccvaKpioig oKqvous) 
Funktion: Offenbarung 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Flachsblatt (q>üXXov KaXirdaou) 

Beschreibstoff: Tintenmischung (s.u.) (psXav £uupv$) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: y p 1 , ypa ¥ 

Bezeichnung der Beschriftung: das (tocl/tcc) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae (12 Buchstaben) 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst fünf Zeilen. Sie trägt den 
Titel Des Thessalers Pitys Befragung eines Leichnams. Das Ziel ist lässt sich nur anhand der Bezeich¬ 
nung erschliessen, ein Leichnam soll die Fragen eines Praktizierenden beantworten. Die Praxis kann 
dem Typus PI D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Flachsblatt sollen mit Myrrhentinte voces magicae mit insgesamt zwölf Buchstaben geschrieben 
werden. Die genaue Anzahl wird ausdrücklich angegeben. Die Beschriftung wird lediglich als dies be¬ 
zeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Flachsblatt; Tintenmischung (s. u.) 

Elemente bei der Handhabung: Verstorbener 

Verwendung / Verödung: k. A., wohl nach der Praxis / in den Mund eines Leichnams zu legen 

Das beschriftete Artefakt soll in den Mund des Leichnams gelegt werden 2 . Es werden keine weiteren 
Angaben zur Handhabung gemacht. Es erscheint plausibel, die eigentliche Befragung im Anschluss an 

1 Preisendanz (1973) 2 , 138 löst die Abkürzung mit ypacps auf, Daniel, Maltomini (1992), 205, Nr. 92; 338, s. auch Taf. X. hinge¬ 
gen ypa\|/ov. 

2 Sicherlich ist der Mund des Toten gemeint, auch wenn dies nicht ausdrücklich angegeben wird. 
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SAP-G-V-G-003 Griechisch 4. Jh. * Offenbarung 


Flachsblatt 


die Deponierung durchzuführen, und nicht vorher, explizit angewiesen wird dies jedoch nicht. 

Ein Rezept für die Tinte ist angegeben. Preisendanz liest mit eigener Ergänzung 3 : pcAav puAtou Kai 
^püpvris KEKaupiEvris. Im Original steht: pcAav £püpvs KEKaupiEvris. 

Tintenrezept 

• verbrannte Myrrhe 

• Saft vom frischen Wermut 

• Hauslaub 

• Flachs 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 138. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

a^rjA ßaAcpaxco (yplß) 

azel balemachö (12 Buchstaben) 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 139. Korrigierte Lesung 4 und Ergänzung der voces magicae: Autorin. 

Des Thessalers Pitys Befragung eines Leichnams. Schreib auf ein Blatt vom Flachs das: (azel 
balemachö 12 Buchstaben). Die Tinte: verbrannte Myrrhe und Saft von frischem Wermut und 
Hauslaub und Flachs. Schreib und steck es in den Mund (des Toten). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 98 [74]. 

Preisendanz (1973) 2 , 138, 139. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 76. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


3 Preisendanz (1973) 2 , 138, Anm. zu Zeile 2142. 

4 S. die entsprechende Anmerkung unter Punkt 4. 
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SAP-G-V-G-005 Griechisch 4. Jh. Bindung Gemisch (Erde-Tinte-Myrrhe) 


Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1-234, 234-343 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen (BißXog 
ispcx ETiiKaXoupEvri Moväg f| ’OySöv Moüoecos Trspi toT ovöpaTos toü ayiou) 

Funktion: Herbeirufung eines Gottes, der dem Praktizierenden seinen Namen nennt und genaue Auskunft 
über den Praktizierenden (dessen Zukunft) gibt 

Untergeordnete Handlungsgruppe 

Zeilen: PGM XIII, 320-326 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Willst Du, dass deine Frau nie von einem anderen Mann besessen werde 1 (ecxv OeXi^s yuvcüKd 
oou pf] oxEÖflvoci Otto ccXXou avSpog) 

Funktion: Binden einer Frau an einen einzigen Mann 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 320-322, 324-326 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Erde-Tinte-Myrrhe-Gemisch (Xaßcbv yfjv ttXöcgov kopkoSeiXov TrpoapEi^as aÜTcp psXav Kai 
£püpvav) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriy<p>acp6pEvov 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö □ (für övopa)) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Name 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

n+.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Ach¬ 
tes Buch Moses" vom geweihten Namen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 234 Zeilen, plus 110 
weitere Zeilen mit Rezepten. Ziel der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis ist die Herbeirufung eines 
Gottes, der dem Praktizierenden einerseits seinen Namen nennen, andererseits genaue Auskunft über 
ihn (den Praktizierenden) geben soll (Zeilen 210-213, ettcxv e’ioeXOt] 6 0eos, kotco ßXETiE Kai ypacpc Ta 
XcyopEva Kai f)v 5(5coa(v aoi auTou ovopaoiav. pp e^eXöt^ 5e ek t fjs OKrivfig oou, axpi oo \ Kai tcx Trspi 
OE EITTT] CXKpißcbs.). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten. Dazu gehö- 

1 nach M. Smith in: Betz (1996), 181, anders als Preisendanz (1974) 2 , 104: yuvalKas ou. 
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ren eine Apollonfigur (s. sap-g-v-g-015, s. auch sap-g-v-g-016), ein Baldachin aus Leinen (sap-g-vu0-oo3, s. 
auch SAP-G-VU0-OO4), eine Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo3, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo2) sowie ein Papyrus, 
der von dem Praktizierenden mit dem beschrieben werden soll, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt 
(s. SAP-G-VU0-009, s. auch SAP-G-VU0-O1O). 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Praxis und dem Erhalt des Namens werden verschiedene 
Rezepte angegeben (Zeilen 234-343), bei deren Durchführung dieser Name eine zentrale Rolle spielt. 
In vier Rezepten wird die Herstellung und Verwedung eines schrifttragenden Artefakts beschrieben (s. 
SAP-G-VU0-OO8, SAP-G-VUI-002, SAP-G-VU0-G-OO1 und G-V-G-005 (hier besprochen)). 

Dem Heiligen Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen und den 
daran angeschlossenen Rezepten folgt Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "ge¬ 
weihtes", das an vielen Stellen zwar ähnlich oder identisch, allerdings umfangreicher ist. Der Text bricht 
jedoch kurz vor dem Ende abrupt ab und es folgen keine Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und ein Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrieben 
werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 


1a. Ungeordnete Handlungsgruppe 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. 
Sie werden bezeichnet als Willst Du, dass deine Frau nie von einem anderen Mann besessen werde 2 . 
Diesen Handlungen muss die erfolgreiche Durchführung der Praxis der Zeilen 1-234 vorangehen (s. o.). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine individuelle Funktion angegeben. Die Handlungsgrup¬ 
pe kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Aus Erde, vermischt mit Tinte und Myrrhe, soll ein Krokodil geformt werden (Äaßcbv yfjv -rrAäaov 
KopKÖSeiXov TTpoa|j£i'£a$ aüxcp lasXav kcc\ ^pupvav), das in einen Bleibehälter gestellt wird. Die Füße 
des Krokodils sollen mit voces magicae beschriftet werden. Der Bleibehäler ist ebenfalls zu beschriften 
(s.o.). 

Die Beschriftung wird als Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Krokodil aus einem Erde-Tinte-Myrrhengemisch 
Elemente bei der Handhabung: Bleibehälter 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in einen Bleibehälter zu legen 

Das beschriftete Krokodil ist in ein Behältnis aus Blei zu legen. Weitere Angaben zur Handhabung des 
Artefakts werden nicht gemacht. 


2 Siehe Anm. 1 und Merkelbach, Totti (1991), 122. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

ßißiou ourip avpaßapoc I KocoovvocKa VEoeßax ocpr] ß X9 ou P l S 

bibiou ouer apsabara kasonnaka nesebach sphe sphe chphouris 

6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Transkription und Übersetzung der für das Artefakt relevanten Passage 3 : Preisendanz (1974) 2 , 104. Lautliche Wie¬ 
dergabe der voces magicae: Autorin. 

Willst du, daß Frauen 4 nie von einem andern Mann besessen werden, nimm Erde und bild ein 
Krokodil, meng ihm Tinte und Myrrhe bei und stell es in ein kleines Behältnis aus Blei 
und schreib darauf den großen Namen und den des Weibes und so: "Nicht soll die NN zusam¬ 
men sein mit einem anderen Mann, außer mit mir, dem NN." Der Name aber, der auf die Füße 
der Figur geschrieben wird, ist: bibiou ouer apsabara kasonnaka nesebach sphe sphe 
chphouris. 


Anmerkung 

Für die Verwendung der voces magicae sphe sphe (ocpri ß) und chphouris s. auch SAP-G-V-G-002. Für 
sbibiou phe sphe (ocpri ß) s. SAP-G-V-G-043. Siehe zu sphe sphe auch Assmann (1969), 78-80. 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Appendice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 87-99, 104. 

M. Smith in: Betz (1996), 172-182, hier: 181. 

Merkelbach, Totti (1991), 122. 

Siehe auch Assmann, Liturgische Lieder an den Sonnengott. Untersuchungen zur altägyptischen Hymnik I, Münch¬ 
ner Ägyptologische Studien 19, Berlin 1969. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 


3 Aus Platzgründen muss an dieser Stelle von der Übersetzung der sehr umfangreichen Anleitung abgesehen werden. 

4 Siehe Anm. 1 und Merkelbach, Totti (1991), 122. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1716-1840 + 1868-1870 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schwert des Dardanos (Eicpog AapSdvou) 

Funktion: Herbeizwingung und Gefügigmachen einer Seele; herbeiführender Liebeszauber (kXivei yocp Kai 
aysi yuxqv; 'iva ps cpiÄfj 'i'va pou spa) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1812-1829 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Gold (irETaXov xpvaoüv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: Dieses Schwert (tö £1905 toüto) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, Forderung, Identitätssatz 
Dekorationsschema: Schwert (£ 1905 ) 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M n+ -Z 1 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 128 Zeilen. Sie trägt den 
Titel Schwert des Dardanos. Das Ziel der Praxis ist die Herbeizwingung und ein Gefügigmachen einer 
Seele, die Anrufung macht deutlich, dass es sich konkret um einen herbeiführenden Liebeszauber han¬ 
delt, bei dem eine Frau mittels einer beschworenen höheren Macht an einen Mann gebunden werden 
soll: wende die Seele der NN herzu mir ; dem NN, daß sie mich liebe, daß sie mich begehre, daß sie mir 
gebe, was in ihren Händen ist (ETrioTpEyov t qv yuxcv Tfjs 5eTvoc ei$ epe töv SeTvoc, iva ps 9 iXrj, iva pou 
Epa,'i'va poi 5oT tcx ev Tals x E P Glv eauTfjg). 

Im Verlauf des Rituals werden zwei beschriftete Artefakte verwendet (hier besprochen und SAP-G-v-GB.a-003 
(Magnetstein)). 

In den Zeilen 1840-1868 wird eine in Teilen alternative Praxis mit einem Paredros erläutert, im Rahmen 
derer ein Goldtäfelchen beschriftet werden soll (s. sap-g-vuya-g-ooi). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 18 Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus Hl XD 0 zugeordnet werden. 
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3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Goldblatt wird mit sieben Namen und einer Forderung beschrieben. Die Beschriftung ist in Form 
eines Schwertes ( 5190 s) zu gestalten und wird auch als solches bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z bezeichnet. Der Praktizierende übernimmt die Rolle der 
Zielperson, die gleichzeitig Nutznießer ist. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Goldtäfelchen 

Elemente bei der Handhabung: Rebhahn, die Pflanze "Knabenliebe"; Räucherwerk: Manna, Styrax, Opium, 

Myrrhe, Weihrauch, Safran, Bdella, fettes Wolfsmilchkraut 

Verwendung / Verödung: — / vom Praktizierenden um den Hals zu tragen 

Nach seiner Beschriftung soll das Goldblatt einem Rebhahn (iTEp5i£) zu fressen gegeben werden, der 
danach geschlachtet werden muss. Als nächstes wird die Pflanze ''Knabenliebe" (-rraißEpcoxa ßoxccvriv) 
in das Blättchen gelegt, was eine Einwicklung oder zumindest eine einmalige Faltung nahe legt. Der so 
präparierte Schriftträger soll von dem Praktizierenden um den Hals getragen werden, ob während oder 
nach der Praxis, ist nicht angegeben. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 128, 129, Lesungskorrekturen durch die Autorin 1 . 

eTj ©oupigA- I Mixccf|A- TaßpiriA- Oüpif|A I Miaaf|A ’IppapA- ’laxpapA I äya0f| f|p£pa yevoixo 
xcp ovolpaxi, xai epoi, xcp ei56xi auxo I Kai TrepiKEipevcp, xf]v äSccvalxov Kai orrrxcoxov layos 
xou I 0£ou irapaKaAcb. 56$ 8e poi I Traaris ipuxrjs mroxayfiv, % I äv ETTiKaAsacopai. 

Einer istThouriel, Michael, Gabriel, Ouriel, Misael, Irrael, Istrael. Ein guter Tag werde dem Na¬ 
men, und mir, der ich ihn weiß und umgehängt trage, erbitte ich die ewige und unerschütterliche 
Stärke des Gottes. Gib mir jeglicher Seele Unterwerfung, die ich mir herbeirufe. 

6. Übersetzung 

Die alternative Verwendung eines Beisitzers, beschrieben in Zeilen 1841-1867, wird hier nicht wieder¬ 
gegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 127, 129, 131. Lautliche Wiedergabe dervoces magicae: Autorin. 

Schwert des Dardanos: Zauberhandlung, „Schwert“ genannt, der nichts gleich ist wegen ihrer 
Wirkung. Denn sie macht gefügig und zwingt herbei eine Seele schnurstracks, wessen du nur 
willst, wenn du das Gebet sagst und das: „Ich mache gefügig die Seele des NN.“ Nimm einen 
Magnetstein, den atmenden, und graviere darauf Aphrodite, wie sie rittlings auf Psyche sitzt, mit 
der linken Hand sie hält, mit aufgebundenen Haaren, und über ihren Kopf: achmage rarpepsei. 
Unterhalb aber von Aphrodite und Psyche: Eros, auf einer Kuppe stehend, eine brennende Fa¬ 
ckel haltend, mit derer Psyche brennt. Unter Eros diese Worte: achapa Adönaie basma charakö 
Jakob iaöe pharpharei. Und auf die andere Seite des Steines Psyche und Eros, ineinander ver¬ 
schlungen, und unter die Füße des Eros das: „sssssss“, unter die der Psyche aber: „eeeeeee“. 

Ist der Stein graviert und geweiht, dann gebrauch ihn so: nimm ihn unter deine Zunge, dreh ihn, 
auf welche Seite du willst, sprich dieses Gebet: „Ich rufe dich an, den Ursprung alles Werdens, 
der seine Flügel über die ganze Welt hinbreitet, dich, den Unnahbaren und Unermeßlichen, der 

1 Folgende Korrekturen wurden bei der Lesung nach Scan vorgenommen: Die Punkte hinter OüpirjX, Miaar]X und loxpariX 

wurden getilgt, laTpar]X korrigiert zu YoTpar]X. 
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allen Seelen einhaucht lebenszeugenden Gedanken, der alles mit seiner Macht zusammenge¬ 
schweißt hat. Erstgeborener, des Alls Erschaffer, Gold beschwingter, Dunkler, der die besonne¬ 
nen Gedanken verdeckt und einbläst finstere Leidenschaft, Heimlicher du, der im Verborgenen 
allen Seelen innewohnt; du erzeugst das unsichtbare Feuer, indem du alles Beseelte berührst, 
es ihne zu ermüden quälend, doch mit Lust, durch schmerzliches Entzücken, seitdem das All 
besteht. Du bringst auch Leid durch deine Gegenwart, bald besonnen, bald ohne Vernunft, du, 
dem zuliebe die Menschen in kühner Tat die Pflicht verletzen, bei dem sie dann, dem Dunklen, 
Zuflucht suchen. Du Jüngster, Gesetzloser, Erbarmungsloser, Unerbitterlicher, Unsichtbarer, 
Körperloser, der Leidenschaft Erzeuger, Bogenschütze, Fackelträger, du, alles geistigen Emp¬ 
findens, aller verborgnen Dinge Herr, des Vergessens Walter, des Schweigens Vater, durch 
den und zu dem das Licht strahlt, unmündiges Kind, wenn du entstehst in den Herzen, Greis, 
wenn du ganz bereit bist. Ich rufe an dich, den unerbittlichen, mit deinem großen Namen (ZW, 
Vokale, Palindrome), Ersterschienener, nächtlich Erschienener, Nachtfroher, Nachterzeuger, 
Erhörer (Zauberpalindrom, labezebyth, iö), du in der Tiefe (ZW), du im Meere (ZW), Verbor¬ 
gener und Ältester (ZW, darunter „Adönaios, laköb, laö, Harouer, Lailam, Semesilam“): wende 
die Seele der NN her zu mir, dem NN, daß sie mich liebe, daß sie mich begehre, daß sie mir 
gebe, was in ihren Händen ist. Sie soll mir sagen, was in ihrer Seele ist, weil ich angerufen habe 
deinen großen Namen.“ Auf ein Goldblättchen aber schreib dieses „Schwert“: „Einer ist 
Thouriel, Michael, Gabriel, Ouriel, Misael, Irrael, Istrael. Ein guter Tag werde dem Namen, 
und mir, der ich ihn weiß und umgehängt trage, erbitte ich die ewige und unerschütter¬ 
liche Stärke des Gottes. Gib mir jeglicher Seele Unterwerfung, die ich mir herbeirufe.“ 
Und gib das Blatt einem Rebhahn zu fressen, schlachte ihn, nimm das Blättchen heraus 
und trag es um den Hals, nachdem du hinein gelegt hast die Pflanze „Knabenliebe“. 
Das Rauchwerk aber, das den Eros und den ganzen Zauber beseelt, ist: Manna 4 Drachmen, 
Styrax 4 Drachmen, Opium 4 Drachmen, Myrrhe <4 Drachmen>, Weihrauch, Safran, Bdella je 
eine halbe Drachme, vermenge damit fettes Wolfsmilchkraut und setz alles zu gleichen Teilen 
an mit wohlduftendem Wein und verwend es zum Brauch. Beim Brauchen räuchere zuerst, und 
so brauch es. 

[■■■] 

Wenn du aber mit dem Steine gefügig machst, so sendet er Träume in jener Nacht. Denn in 
jeder Nacht beschäftigt er sich mit anderen. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 87 [63] - 91 [67]. 

Preisendanz (1973) 2 , 126-131. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 69-71. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 64-184 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Auf eine andere Weise fAXcos Troirioig) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM II, 162-166 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Thron (rein; Holz?) (6 Opövog KaOapos) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETTiypacpe 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name, voces magicae, Vokale, Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P r M nW Z^ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 121 Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Auf eine andere Weise, womit auf die vorherige Anleitung Bezug genommen wird, deren 
Ziel der Erhalt einer Offenbarung ist. 

In der Praxis werden drei weitere schrifttragende bewegliche Artefakte verwendet (s. sap-g-x-g-002, sap- 
G-XY-002, SAP-G-v-GB.a-007 ) und eine Beschriftung erfolgt an Türpfosten und Türsturz (s. sap-g-vug-gz-ooi). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen fünf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Beschriftung ist auf der Unterseite eines Thrones anzubringen, dessen Materialität wird nicht näher 
spezifiziert. Aufgeschrieben werden sollen voces magicae und eine Anrufung. Die Beschriftung selbst 
wird nicht bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z bezeichnet. Der Praktizierende 
übernimmt die Rolle der Zielperson, die gleichzeitig Nutznießer ist. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: ein reiner Thron 
Elemente bei der Handhabung: Leinentuch, Fußschemel 

Verwendung / Verortung: während der Praxis / Verwendung in dem Raum, in dem praktiziert wird 

Über den reinen Thron soll ein Leinentuch gebreitet werden, unter ihm (vor ihm?) ein Fußschemel ste¬ 
hen. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 28-31. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

iry lEaicoocuSapvalpevEÜs ocßparp aßpaco- aßpacoa- Seottoto Mouocb[v],l '(Äa0( poi, tco ocp 
IKETT], Kai EGO EUpEVf]S KOI EUlXaTO^, I (pdvr)0l [TOI Ka0apcp TCO TTpOGCOTTCO. 

ie ieaiöaudamnameneus abrae abraö abraöa Herr der Musen, sei gnädig mir, deinem Schütz¬ 
linge und sei wohlwollend und wohlgeneigt, erscheine mir mit heller Stirne. 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 25-31. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Ausführung auf andere Weise: nimm einen Lorbeerzweig und schreib die zwei Namen auf die Blätter, 
den einen: krakanarba kana[?]rba rakanarba akanarba | kanarba. anarba [..]rba arba bra [2 oder 3] und 
den andern: s (über dem a geschrieben) antalala antalalala | ntalala- talala- alal[a] lala ala- la- a-. Nimm 
aber noch einen andern Zweig mit zwölf Blättern, auf den schreib den folgenden herzförmigen Namen, 
anfangend mit einem heiligen Laut. Es ist aber folgender (Zauberwort fehlt). Und den Zweig, der mit den 
zwei Namen beschrieben ist, mach dir zum Kranze, indem du um ihn windest eine Binde, bestehend aus 
weißer Wolle, in Abständen mit roter Wolle gebunden, sie soll aber herabhängend bis auf die Schlüssel¬ 
beine gehen. An den zwölfblättrigen Zweig wirst du ebenso eine Binde anhängen. Empfiehl dich dem 
Gotte so: einen ganz weißen Hahn halt in der Hand und einen Pinienzapfen und spende ihm Wein, salbe 
dich und verharre betend, bis das Opfer verloschen ist. Reibe dich aber ganz mit folgender Mixtur ein: 
Lorbeerfrüchte, äthiopischer Kümmel, Nachtschatten und Hermesfinger. Du sollst auch folgendes in das 
Licht sagen: (Zauberworte). Doch der gültige Namen: (Zauberworte) „Herr Gott, Diener des Gottes, der du 
diese Nacht innehast, steh mir bei, Apollon Paian.“ Liege da mit dem Kopf Dach Süden. Gebrauch es in 
den Zeiten des Aufgangs, wenn der Mond in den Zwillingen steht. (Am Rand; Vierte Anrufung:) 

„Lorbeer, heiliges Gewächs der Weissagung des Apollon, von dessen Blättern kostend einst er selbst, 
der szeptertragende Herr, Gesänge erschallen ließ, leios, ruhmvoller Paian, der du in Kolophon wohnst, 
höre auf den heiligen Gesang. Komm rasch auf die Erde vom Himmel herab zum Gespräch mit mir, und 
hertretend hauche mir Gesänge des unsterblichen Mundes ein, du selbst, Herr des Gesanges, komm, 
ruhmvoller Beherrscher des Sanges. Höre, Seliger, Schwerzürnender, Starksinniger, höre, Titan, jetzt un¬ 
sere Stimme, Unvergänglicher, überhöre sie nicht. Steh, sag rasch eine Wahrsagung aus ambrosischem 
Munde dem Bittenden, du ganz Reiner, Apollon.“ (Am Rand: Sprich bei Sonnenaufgang:) Begrüßung: „Sei 
gegrüßt, Walter des Feuers, weitschauender Herrscher des Weltalls, rosseberühmter Helios, erdumspan¬ 
nendes Auge des Zeus, ganz Schimmernder, der die hohe Straße zieht, Himmel durchfliegender, der am 
Himmel wandelt, Strahlender, Unerreichbarer, Urgewordener, Unerschütterter, du mit der goldenen Mitra, 
mit dem Helmschmuck, Feuergewaltiger, du mit dem schimmernden Panzer, Fliegender, Unermüdeter, 
du mit den goldnen Zügeln, du auf goldenem Weg, der du alle siehst und umeilst und hörst. Dir gebären 
die lichtbringenden Flammen des Tages den Morgen, hinter dir, wenn du den Pol des Mittags durchmißt, 
geht betrübt die rosenfüßige Göttin des Aufgangs in ihr Haus, vor dir ist die Göttin des Untergangs dem 
Okeanos begegnet, indem sie das Gespann der feuergenährten Rosse hinablenkt, flüchtig schwingt sich 
die Nacht vom Himmel, sobald sie das Sausen der Geißel um den Fohlennacken tönen hört (Vokalreihe). 
Beherrscher der Musen, Lebenspender, her zu mir gleich! Hierher rasch auf die Erde, leios, mit dem 
Epheukranze im Haar. Den Gesang teile mir mit, Phoibos, durch ambrosischen Mund. Gruß dir, Feuer¬ 
wart (Zauberworte), und euch drei Moiren, Klöthö, Atropos und Lachis. Dich rufe ich, den Gewaltigen im 
Himmel, den luftgestaltigen, der die Gewalt aus sich selbst hat, dem unterstellt ist die ganze Natur, der du 
bewohnst die ganze bewohnte Erde, <dem> Speerträger sind die sechzehn Giganten; du, der auf dem 
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Lotos sitzt und die ganze bewohnte Erde erleuchtet, der du auf Erden die Lebewesen geschaffen hast: 
du hast den heiligen Vogel auf deinem Gewand in den östlichen Teilen des Roten Meeres, wie du in den 
Gegenden nach Norden hin die Gestalt des unmündigen Kindes hast, das sitzt auf einer Lotosblume, Auf¬ 
gehender, Vielnamiger (Zauberworte), in den Gegenden nach dem Südwind zu aber hast du die Gestalt 
des heiligen Sperbers, durch welche du die Glut in die Luft sendest, die wird (Zauberworte), in den Gegen¬ 
den nach dem Westwind zu aber hast du die Gestalt eines Krokodils, den Schwanz einer Schlange, daher 
sendest du Regengüsse und Schneegestöber, in den Gegenden nach dem Ostwind zu aber hast du (die 
Gestalt eines) Drachen mit Flügeln und hältst eine luftgestaltige Königskrone, mit der du bewältigst die 
Kämpfe unterm Himmel und auf Erden. Denn als Gott bist du wahrhaftig erschienen: (Zaubernamen wie 
Erbeth, Zas, Sabaöth, Adonai, Phtha). Höre mich, größter Gott Kommes, der du den Tag erhellst (Zauber¬ 
wort), du Kind beim Aufgang, (Zauberwort), der du den Pol durchwandelst, (Zauberwort), der sich mit sich 
selbst vereinigt und sich Macht verleiht, Vermehrer und Vielerleuchter, Schöpfer (Zauberworte) der Ge¬ 
wässer, trefflichster Gott Kommes, Kommes, (Zauberworte). Du, größter und mächtiger Gott: ich bin N N, 
der ich dir begegnet bin, und du hast mir als Geschenk verliehen die Kenntnis deines höchsten Namens, 
dessen Zahlenwert 9999 ist (Vokalreihen). Paian, Kolophonischer Phoibos, Parnassischer Poibos, Kas- 
talischer Phoibos, (Vokalreihen). Lob singen will ich dem Mentor Phoibos (Zauberworte und Vokalreihen). 
Dich rufe ich, Klarischer Apollon (Vokalgruppe), Kastalischer (Vokalgruppe), Pythischer (Vokalgruppe), 
Apoll der Musen! (Vokalgruppe.)“ 

Ausführung der Zauberhandlung: am ersten Tage Klauen eines Schafs, am zweiten Klauen einer Ziege, 
am dritten Wolfshaare oder einen Wolfsknöchel. Diese Rauchopfer benutze auch für weitere drei Tage. 
Am siebenten, wenn er nicht gekommen ist, mach aus einem Kleiderfetzen eines gewaltsam Gestorbenen 
einen Docht und zünde ein Licht an von reinem Öl und sag die vorliegenden Sprüche auf, indem du bit¬ 
test und den Gott aufforderst, in Wohlwollen zu kommen. Aber dein Ort soll rein von allem Unreinen sein, 
und wenn du gereinigt hast, fang in reinem Zustand zuerst mit dem Gebet an den Gott an. Es ist nämlich 
eine sehr bedeutende und unübertreffliche Zauberhandlung: nimm Lehm und reinige die Türpfosten des 
Schlafgemachs, in welchem du in Reinheit weilst, und hast du sie so mit Lehm behandelt, ritze folgende 
Namen mit einem Erzgriffel auf den rechten Pfosten. Die Worte sind (Zauberzeichen und -worte, darunter 
„Abrasax“), ebenso auf den linken Pfosten: (Zauberzeichen und -worte), auf den Türsturz: (Zauberzei¬ 
chen und -worte, darunter „Michael“), auf die Schwelle den Sonnenkäfer, wie er gemeinhin ist, indem du 
(die Zeichen) mit Ziegenblut außerhalb des Schlafgemachs bestreichst. Der Thron soll aber rein sein 
und darüber ein Linnentuch und darunter ein Fußschemel. Schreib aber auf den Thron, auf die 
Unterseite: „ie iea iöau damnameneus abrae abraö abraöa Herr der Musen, sei gnädig mir, deinem 
Schützlinge und sei wohlwollend und wohlgeneigt, erscheine mir mit heller Stirne.“ (Folgt Bild des 
Kopflosen mit magischen Inschriften.) Diese Figur wird auf den Fetzen vom gewaltsam Gestorbnen ge¬ 
zeichnet und in ein reines Licht gesteckt (Zauberworte). 

Wenn du alles erfahren hast, entlaß ihn, nachdem du ihn in würdiger Weise gepriesen hast; sprenge 
Taubenblut aus und räuchere Myrrhe und sprich: „Geh weg, Herr (Zauberworte), weiche, Herr, zu deinen 

Orten, zu deinem Königssitz und hinterlaß uns die Kraft und das Hören auf dich!“ 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 24-31. J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 14-18. Th. Hopfner (1924, ND 1990), §§ 191-200. 
Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3509-3511. 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 359-369 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumforderung (’OvEipamriTÖv) 

Funktion: Offenbarung in einem Traum 

Praxistypus: P1XZ F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Leinen (rein) (pccKos Xivoüv Ka0a[pö]v) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 1 

Bezeichnung der Beschriftung: Name (tö övopcc), Logos, das aufgeschrieben ist (^ (für Xoyog) 6 ypa^opevog) 
Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Namen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + 

n+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Traumforderung. Sie ist vollständig erhalten 
und umfasst elf Zeilen. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Wahrsagung im Traum, sie kann dem 
Typus P1XZ F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein reines Stück Leinen soll mit den angegebenen Namen beschriftet werden. Weitere Angaben zur 
Beschriftung und zu einem Beschreibstoff werden nicht gemacht. 

Die Beschriftung wird als Name und Logos bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Leinen (rein) 

Elemente bei der Handhabung: reines Öl (Lampe? Wird jedoch nicht angegeben) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / wird verbrannt 

Das beschriftete Leinenstück soll gefaltet und zu einem Docht gearbeitet werden, der mit Öl überschüt¬ 
tet und angezündet werden soll. Bevor sich der Praktizierende abends zur Ruhe legt, muss er sieben¬ 
mal einen vorgegebenen Spruch hin zum Licht sprechen und bestimmen, worüber ihm gewahrsagt 
werden soll. Daraufhin ist das Licht zu löschen. Die Verwendung einer Lampe wird nicht angegeben, 

1 Preisendanz (1974) 2 , 16 löst die Abkürzung mit ypacps auf, Daniel, Maltomini (1992), 205, Nr. 92; 338, s. auch Taf. X. hinge¬ 

gen ypa\|/ov. 
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sodaß in Betracht gezogen werden muss, dass der Docht alleine verwendet wurde. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der Namen: Autorin 2 . 

'Appiou0- 

AociAocp* Xcooux I ’ApG£vo 9 pfj, Opfju ®0ä ApxevTExöa * 

Armiöuth Lailam Chöouch Arsenophre Phreu Phtha Archentechtha 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 16, 17. Ergänzung der Namen und vox magica: Autorin. 

Traumforderung. Nimm ein reines Linnenstück, schreib darauf den unten genannten Namen, 
falt es zusammen, mach einen Docht daraus, schütt reines Öl über ihn und zünd ihn an. Der 
geschriebene Spruch lautet so: Harmiüth Lailam Chöüch Arsenophre Phreu Phtha Harchen- 
techtha. 

Abends dann, wenn du dich zur Ruhe legen willst, tu, rein von allem (Unreinen), das: geh hin 
zum Licht und sprich siebenmal den folgenden Spruch, lösch aus und leg dich schlafen. Der 
Spruch, den du sprichst, lautet so: „(ZW) Du, der erschüttert, der donnert, der die Schlange 
verschlungen hat und den Mond rings umfaßt und stündlich den Kreis der Sonne austilgt, (ZW) 
ist dein Name. Ich bitte euch, Herren der Götter, Seth, Chreps: wahrsaget mir, worüber ich 
wünsche!“ 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 56. 

Preisendanz (1974) 2 , 16, 17. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 127. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


2 AaiÄap ist (anders als bei Preisendanz wiedergegeben) ohne doppelten Punkt geschrieben, dafür folgt am Ende ein Trenn¬ 
punkt. Dieser könnte auch zu einem schwungvollen Bogen des nachfolgenden x gehören, allerdings weisen die übrigen x in 
der Handschrift keinen derartigen Bogen auf. Hinter ApxevTexöa folgt ein doppelter Trennstrich. AppiouS- ist über der Zeile 
zwischen oütos und XaiXap eingefügt. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 930-1114 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Vision in wachem Zustand (Aütotttos) 

Funktion: Offenbarung 

Angaben zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1071-1085 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schutzmittel der Handlung (q>uXcn<Tripiov tt\s Trpa^Ecog) 

Funktion: Zum Schutz des ganzen Körpers (npos q>uXa£iv oou öXou) 

Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: Schutzmittel (cpuXccKTripiov) 

Material: Leinen von einem steinernen Harpokratesbild aus irgendeinem Tempel (<paKoug> octtö öOoviou 

ap0EVTO$ OCTTÖ ' ApTTOKpÖCTOU yr|q)lVOU ÖVTOg EV ispcp öl'cp 5r|<TTOTE>) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (f (für ^pupvioov)) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypay 

Bezeichnung der Beschriftung: dies (tccütcc) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Identitätssatz, Forderung 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Schutzmittel der Handlung. Sie ist 
vollständig erhalten und umfasst 185 Zeilen. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung in 
wachem Zustand. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 15 Zeilen. Das 
herzustellende Artefakt wird als Schutzmittel der Handlung bezeichnet, der Inhalt der Beschriftung be¬ 
trifft allerdings einen lebenslangen Schutz. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD F zugeordnet 
werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Leinenstück von einem steinernen Hapokratesbild aus einem Tempel sollen mit Myrrhe voces 
magicae, eine Identifizierung des Praktizierenden mit Horus und die Forderung an die angerufene hö¬ 
here Macht geschrieben werden. Die Beschriftung wird lediglich als dies bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema werden P und M angegeben. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: ein Stück Leinen von einem steinernen Harpokra- 

tesbild aus einem Tempel, Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: Hauslauch, sieben linnerne Anubisfäden, Hauslauch 
Verwendung / Verortung: während der Praxis / von dem Praktizierenden am Körper zu tragen 

Das Phylakterion soll von dem Praktizierenden getragen und aufgelegt werden. Vorher soll Hauslauch 
in das Leinenstück gelegt werden, das zusammenzuwickeln und mit sieben linnenen Anubisfäden zu 
binden ist. Während der Praxis ist das Artefakt um den Hals zu tragen. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 108-111. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Eycb eipi r Opos I ’AAiaß- 'Apoapcoois ’la co aT AayEvvouO- I papayapa • ’AßpaTacoO* uiös 
v loi5os I oc00or ßoc00or Kai ’Oai pscos ’Oaop<ov>vcocppEco<s)‘ I 5iacpuAa£ov ps üyifj, cxoivf], 
avEiBcolAoTiAriKTov, a0apßr)Tov, etti töv Tfjs £colfjs pou XP^vov. 

Ich bin Horus Alkib Harsamösis la ö aT Dagennouth rarachara Abraiaöth, Sohn der Isis aththa 
baththa und des Osiris Osoronöphris. Bewahre mich gesund, unverletzt, von Dämonen nicht 
geschlagen, unerschreckt für meines Lebens Zeit. 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 105, 107, 109, 111. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Vision in wachem Zustand. Empfehlung, die du zuerst gegen Sonnenaufgang sprichst; dann (wird) über 
das Licht das gleiche Gebet gesprochen, wenn du dir wahrsagen läßt gehüllt in Prophetengewand, mit 
untergebundenen Sandalen aus Bast der Kokospalme, den Kopf bekränzt mit einem Ölzweig - es habe 
aber der Zweig in der Mitte einzeln gewachsenen Knoblauch umgebunden - halte die Zahl 3663 auf die 
Brust und rufe so an. Gebet: „Sei gegrüßt, Schlange und starker Löwe, Feuers zauberische Gewalten, 
sei gegrüßt, helles Wasser und hochbelaubter Baum und aus goldenem Bohnenfelde emporspringender 
Honiglotosbaum, und der du aus reinen Mündungen zahmen Schaum hervorsprudeln läßt, Skarabäus, 
der den Kreis des zeugenden Feuers heraufführt, Selbsterzeugter, weil du zweisilbig bist AE und der 
Ersterschienene bist, nicke mir Gewähr, bitte ich, weil ich die mystischen Symbole nenne: (ZW). Sei mir 
gnädig, Vorvater, und verleih du selbst mir Stärke. Nimm mich als dir empfohlen und erhöre mich durch 
die persönliche Schau, die mein Zauber heute bezweckt, und offenbare mir, wonach ich dich frage, durch 
das persönlich geschaute Lichtorakel, das mein, des N N, heutiger Zauber bezweckt (ZW).“ Lichtzwang: 
kränze dein Haupt mit dem gleichen Zweige, tritt in der gleichen Kleidung dem Licht gegenüber, schließe 
die Augen und sag dieses Gebet siebenmal her. Gebet: „Ich rufe dich an, den lebenden Gott, den feuer¬ 
leuchtenden, unsichtbaren Erzeuger des Lichts (ZW) Jaö (Zaubervokale), gib deine Kraft und erwecke 
deinen Dämon und komm herein in diesem Feuer und durchwehe es mit göttlichem Geist und zeige mir 
deine Stärke, und mir öffne sich das Haus des allbeherrschenden Gottes Albalal, das in diesem Lichte 
ist, und es werde Licht zu Breite, Tiefe, Länge, Höhe, Glanz, und hindurch leuchte, der da drinnen ist, der 
Herr Bouel, Phtha, Phtha, der Gott Phtha (ZW) Bainchöööch, gleich gleich, jetzt jetzt, schnell schnell.“ 
Bannung des Lichtes, die einmal gesprochen wird, damit der Lichtzwang bei dir verweile. Denn bisweilen 
tritt Finsternis ein, wenn du das gottzwingende Gebet sprichst. Du mußt also folgendermaßen beschwö¬ 
ren. Gebet: „Ich beschwöre dich, heiliges Licht, heiliger Glanz, Breite, Tiefe, Länge, Höhe, Glanz, bei 
den heiligen Namen, die ich gesagt habe und jetzt nennen will, bei Jaö, Sabaöth, Arbathiaö (Zauberlogoi 
und -worte): bleib bei mir in der jetzigen Stunde, bis ich den Gott gebeten und Auskunft erhalte, worüber 
ich wünsche.“ Gottzwingendes Gebet, das du dreimal sprichst bei offenen Augen: „Ich rufe dich an, den 
größten Gott, den Herrscher Höros-Harpokrates, Alkib Harsamösis (ZW) Abraiaöth, der alles erleuchtet 
und mit eigener Kraft die gesamte Welt durchstrahlt, Gott der Götter, Wohltäter, ao laö eaey, du, der leitet 
Nacht und Tag, ai aö, der die Zügel hält und das Steuer führt, der die Schlange beherrscht, den Guten 
heiligen Dämon, dem der Name (ZW), den Aufgang und Untergang lobpreisen, wenn er auf- und nieder¬ 
geht; gepriesener unter den Göttern allen und Engeln und Dämonen, komm und erscheine mir, Gott der 
Götter, Höros-Harpokrates, Alkib Harsamösis lao (ZW), Abraiaöth. Komm herein, erscheine mir, Herr, weil 
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ich anrufe, wie dich anrufen die drei Hundskopfaffen, die in symbolischer Form nennen deinen heiligen 
Namen: a ee eee iiii ooooo yyyyyy ööööööö.“ (Sprich wie ein Hundskopfaffe.) „Komm herein, erscheine 
mir, Herr! Denn ich nenne deine größten Namen: (ZW) laö, Bai, Bel (Zauberworte und -vokale). Der du 
auf des Weltalls Haupte sitzest und alles richtest, umhüllt von dem Kreise der Wahrheit und des Glaubens 
(Zaubervokale), komm herein, erscheine mir, Herr, der ich vor Feuer und Schnee war und nach ihnen 
bin, weil mein Name ist: Bainchöööch. Ich bin der aus dem Himmes geborene; mein Name: Balsames. 
Komm herein, erscheine mir, Herr, großnamiger, den wir alle im Herzen haben; dein Name ist (ZW), der 
Felsen zerschmettert und der Götter Namen bewegt, komm herein, erscheine mir Herr, der du im Feuer 
deine Gewalt hast und deine Stärke (ZW), der du thronst innerhalb der sieben Pole (7 Vokale), der du auf 
dem Haupte eine goldene Krone hast, in deiner Hand einen Memnonsstab, mit dem du die Götter wegs¬ 
endest; dein Name: (ZW), Gott (ZW), Bel (ZW), komm herein, Herr, und antworte mir mit deiner heiligen 
Stimme, auf daß ich deutlich und untrüglich über die betreffende Sache vernehme (iyeye oöa ee-Formel, 
Vokalreihen) laö (Vokale).“ Zwang: wenn er etwa säumt, sprich dazu dieses Gebet nach dem Gottesruf, 
indem du einmal oder dreimal das Gebet sprichst: „Dir befiehlt der große, lebendige Gott, der in die Ewig¬ 
keiten der Ewigkeiten ist, der alles erschüttert, der donnert, der jede Seele und Schöpfung geschaffen hat, 
laö (Palindrom), komm herein, erscheine mir, Herr, froh, gnädig, sanft, ruhmreich, zornlos, weil ich dich 
beschwöre bei dem Herrn laö (ZW): komm herein, Herr, erscheine mir froh, gnädig, mild, <ruhmreich,> 
zornlos!“ Begrüßung, einmal zu sprechen beim Hereinkommen des Gottes. Die Zahl festhaltend, sprich: 
„Herr, sei gegrüßt, Gott der Götter, Wohltäter, Höros-Harpokrates, Alkib Harsamösis laö (ZW), Abraiaö; 
gegrüßt seien deine Stunden, in denen du deinen Ritt vollendest, gegrüßt seien deine Herrlichkeiten in 
Ewigkeit, Herr!“ Festhalten des Gottes: wenn er hereingekommen ist, tritt nach der Begrüßung mit der 
linken Ferse auf die große Zehe des rechten Fußes, und er wird nicht davongehen, nimmst du die Ferse 
nicht von der Zehe und sprichst dabei sofort die Entlassung. Entlassung: schließ die Augen und laß los 
die Zahl, die du hälst, und nimm das Kränzlein von deinem Kopfe und die Ferse von der Zehe und sprich 
dreimal mit geschlossenen Augen: „Ich danke dir, Herr Bainchöööch, der du bist Balsames. Weiche, wei¬ 
che, Herr, in deine eigenen Himmel, in deinen eigenen Palast, in deine eigene Bahn, und bewahre mich 
gesund, unverletzt, von Dämonen nicht getroffen, ungeschlagen, nicht erschreckt, erhöre mich für die Zeit 
meines Lebens.“ Die Entlassung des Lichtglanzes: „(ZW), Heiliger Lichtglanz“, (damit auch der Lichtglanz 
weggehe) „weiche, heiliger Lichtglanz, weiche, schönes und heiliges Licht des höchsten Gottes (ZW).“ 
Einmal sprich es mit geschlossenen Augen, bestreiche dich mit koptischem Spießglaspulver, streich es 
auf mit goldener Sonde. 

Schutzmittel der Handlung, das du tragen mußt, aufgelegt zum Schutze deines ganzen Körpers: 
nimm <einen Fetzen> vom Linnen eines steinernen Harpokratesbildes in irgendeinem Tempel, da¬ 
rauf schreib mit Myrrhe folgendes: „Ich bin Horus Alkib Harsamösis la ö aY dagennouth raracha- 
rai Abraiaöth, Sohn der Isis aththa baththa und des Osiris Osoronöphris. Bewahre mich gesund, 
unverletzt, von Dämonen nicht geschlagen, unerschreckt für meines Lebens Zeit.“ Und leg in den 
Lappen die Pflanze Hauslauch, wickle ihn zusammen und bind ihn mit sieben linnenen Anubisfä¬ 
den und trag ihn um den Hals, wenn du agierst. Handlung: nimm breite Stricke aus Byblos, bind sie an 
die vier Ecken des Raumes, daß sie ein X bilden, in der Mitte des X aber bind einen aus einschossigem 
Wermut gewundenen Ring und versieh eine Lampe aus Goldstein mit dem sogenannten Docht Achi, und 
bestreiche eben den Docht mit Fett eines schwarzen, erstgeworfenen und erstgezogenen Widders, und 
hast du die Lampe mit gutem Öl gefüllt, setze sie mitten auf den gewundenen Ring, zünde sie an, daste¬ 
hend in der oben beschriebenen Kleidung, dein Gesicht gegen Sonnenaufgang, wobei du die Handlung 
zu allen Zeiten vornehmen kannst, ohne die Tage besonders zu wählen; halt dich aber drei Tage vorher 
von allem rein. Zuvor bestreiche das Achi mit dem Fett eines schwarzen, erstgeworfenen und erstge- 
zogenenWidders. Zeichen der Lampe: hast du den Lichtbann gesprochen (anders: nach dreimaligem 
Sprechen), öffne die Augen, und du wirst das Licht der Lampe wie eine Kammer sich formen sehn; dann 
sprich mit geschlossenen Augen (andere Lesart: dreimal); und hast du die Augen geöffnet, wirst du alles 
geweitet und innen gewaltigen Lichtglanz sehn, doch die Lampe nirgends brennen. Den Gott aber wirst 
du sehn auf einem Kibörion sitzen, mit Strahlen versehen, die Rechte zum Gruß in die Höhe streckend, in 

der Linken eine Peitsche, von zwei Engeln mit den Händen getragen und im Kreis um sie zwölf Strahlen. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 68 [44] - 72 [48]. 
Preisendanz (1973) 2 , 104-111. W. C. Grese in: Betz (1996), 56-60. Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. 5025 A+B, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM I). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM I, 263-347 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Apollinische Anrufung (’ATToXXcoviaKri ettikXtiois) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM I, 276-295, 340 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl DZ 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Byssoslappen (tö ßuooivov pocKog Kai eXXuxviocoeis eis xöv apiXxcoxov Xuxvov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayai 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (xa övopaxa) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Namen, Palindrom 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

n+.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 85 Zeilen. Die Praxis 
wird bezeichnet als Apollinische Anrufung, ihr Ziel ist der Erhalt von Antworten auf spezielle Fragen des 
Praktizierenden: "frag ihn, über was du willst, über Wahrsagung, über Versorakel, über Traumsendung, 
über Traumforderung, über Traumauslegung, über Krankenlager, über alles, was es in der magischen 
Erfahrung gibt." 

In der Praxis wird ein weiteres schrifttragendes Artefakt verwendet (s. sap-g-v-z-006). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen 21 Zeilen. Sie 
werden weder bezeichnet, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl DZ 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen Byssoslappen sollen Namen geschrieben werden. Die Beschriftung wird als die Namen be¬ 
zeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Byssoslappen, der als Docht verwendet wird 
Elemente bei der Handhabung: Lampe, Rosenöl oder Nardenöl, Wolfskopf 
Verwendung / Verortung: während der Praxis / wird verbrannt 

Der Byssoslappen soll als Docht in eine ungerötelten Lampe gegeben werden. Die Lampe wiederum 
muss während der Anrufung auf einem Wolfskopf stehen und entzündet sein. Bei der Entlassung des 
angerufenen Gottes wird die Lampe gelöscht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

aß£pap£V0COOuA£p0E^ OCVOC^ E0p£vXuOCO 0VEPOC pocißoci- I OCEpiVVOCE ßapco0£p p£0coßocß EOCVipEOC 

aberamenthöoulerthex anax ethrenluoö thnema raibai aeminnae baröther rethöbab eanimea 

6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 15, 17, 19. 

Apollinische Anrufung. Nimm einen Lorbeerzweig mit sieben Blättern und halt ihn in der rechten 
Hand, während du die himmlischen Götter und die Dämonen der Erde anrufst. Schreib auf den 
Lorbeerzweig die sieben Schutzzeichen. Die Zeichen sind folgende: (folgen die Zeichen), das 
erste Zeichen auf das erste Blatt, das zweite wieder so auf das zweite, bis die sieben Blätter 
und die sieben Zeichen zu Ende sind. Sieh aber zu, daß du kein Blatt verlierst und dich da¬ 
durch nicht schädigst; denn das ist für den Leib das größte Amulet,durch das alle (Menschen 
dir) untertan sind, und Meer und Felsen erschaudern und die Dämonen hüten sich vor <der 
Charaktere> göttlicher Gewalt, die du haben wirst; denn es ist das größte Amulet des Zaubers; 
damit fürchte du nichts. 

Die Zauberhandlung ist folgende: nimm eine Lampe, die nicht mit Mennig überzogen ist, 
und mache sie zurecht mit einem (Docht-)Lappen von Byssos und mit Rosen- oder Nar¬ 
denöl und kleide dich in Prophetentracht und halt einen Ebenholzstab in der linken Hand 
und das Amulet in der rechten, d.h. den Lorbeerzweig, halt aber auch den Kopf eines 
Wolfes bereit, damit du die Lampe auf den Wolfskopf stellen kannst, und errichte einen 
Altar aus ungebrannter Erde nahe bei dem Kopfe und der Lampe, damit du dem Gotte 
ein Rauchopfer darauf darbringen kannst, und sofort kommt der göttliche Geist herein. 

Das Rauchopfer besteht aus dem Auge eines Wolfes, Gummiharz, Zimmt, Bdella und 
was sonst unter den Spezereien geschätzt ist, und mach eine Spende von Wein, Honig, 
Milch und Regenwasser <und backe> sieben flache und sieben andere Opferkuchen. 

Das sollst du alles machen nah der Lampe, gewandet, dich enthaltend alles unreinen 
Wesens und alles Fischessens und aller Beiwohnung, damit du den Gott zum größten 
Verlangen nach dir bringst. Die Namen, [die] du auf den Byssoslappen schreiben und 
als Docht in die ungerötelte Lampe bringen sollst, sind folgende: aberamenthöoulerthex 
anax ethrenluoö thnema raibai aeminnae baröther rethöbab eanimea. 

Wenn du alles vorerwähnte vollendet hast, rufe (den Gott) mit dem Zauberhymnos: „Herrscher 
Apollon, komm mit Paieön, weissage mir, worüber ich wünsche, Herr. Herrscher, verlaß den 
parnassischen Berg und die delphische Pythö, wenn unser heiliger Mund Unaussprechliches 
betet! Erster Engel Gottes, des großen Zeus, Jaö, und dich rufe ich, der die himmlische Welt 
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hält, Michael, und dich, Gabriel, Erstengel; hierher vom Olymp, Abrasax, der du am Aufgang 
deine Freude hast, komm gnädig, der du den Niedergang vom Aufgang her beschaust, Adonai, 
die ganze Natur zittert vor dir, Vater des Weltalls, Pakerbeth. Ich beschwöre auch das Haupt 
Gottes, das da ist der Himmel, ich beschwöre auch das Siegel Gottes, das ist das propheti¬ 
sche Gesicht, ich beschwöre die rechte Hand, die du über das Weltall hieltest, ich beschwöre 
den Becher Gottes, der Reichtum enthält, ich beschwöre den ewigen Gott, den Aiön aller, ich 
beschwöre die aus sich selbst gewordene Natur, den stärksten Adönaios, ich beschwöre den 
untergehenden und aufgehenden Elöaios, ich beschwöre diese heiligen und göttlichen Namen, 
damit sie mir den göttlichen Geist senden und er vollende, was ich im Sinne und im Herzen 
habe. Höre, Seliger, ich rufe dich, den Führer des Himmels und der Erde, des Chaos und des 
Hades, wo sie wohnen ... Sende diesen Dämon meinen heiligen Zaubergesängen, daß nachts 
durch Befehle unter deinem Zwang getrieben wird der, von dessen Hülle das hier stammt, und 
er soll mir sagen, was immer ich will in meinem Sinne, und er soll mir die Wahrheit sagen. (Send 
ihn) sanft, milde und ohne daß er etwas wider mich sinnt. Und auch du zürne nicht bei meinen 
heiligen Zaubersängen, sondern schütze mich, daß meine ganze Gestalt unversehrt ans Ta¬ 
geslicht komme; denn das hast du selbst angeordnet, daß man es unter den Menschen erlerne. 
Ich rufe deinen Namen, der von gleichem Zahlenwert ist wie die Moiren selbst (Zauberworte).“ 

Und wenn er hereingekommen ist, frag ihn, über was du willst, über Wahrsagung, über Verso¬ 
rakel, über Traumsendung, über Traumforderung, über Traumauslegung, über Krankenlager, 
über alles, was es in der magischen Erfahrung gibt. Bedecke einen Thron und einen Lehnses¬ 
sel mit Byssosstoffen, du aber steh da opfernd mit dem vorgenannten Rauchopfer. Und wenn 
du nach der Prüfung den Gott entlassen willst, so nimm den vorgenannten Ebenholzstab, den 
du in der linken Hand hast, herüber in die rechte und nimm den Lorbeerzweig, den du in der 
rechten Hand hast, herüber in die linke und lösche das brennende Licht und wende von dem 
selben Rauchopfer an und sprich dabei: „Sei mir gnädig, Urvater, früh geborener, aus dir selbst 
gewordener. Ich beschwöre das Feuer, das zuerst im Abgrund erschien, ich beschwöre deine 
Macht, die für alle die größte ist, ich beschwöre den, der bis in den Hades hinein vernichtet: geh 
weg auf dein eigenes Schiff und schade mir nicht, sondern werde mir wohlgesinnt auf immer.“ 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Aka¬ 
demie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 109-149 (mit Faksimile von Kol. V). 

Preisendanz (1973) 2 , 14-19. 

E. N. O’Neil in: Betz (1996), 10-12. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XII, 179-181 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Zorn bannend 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 179-180 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Byssos (?) ([ßuoo]ov (?)), Leinen (?) [eis 60ovi]ov (?) 1 
Beschreibstoff: Myrrhe (für ^püpvioov)) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypaycxg 

Bezeichnung der Beschriftung: Name des Zorns (tö tt\s öpyfjs övopa toüto) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Name 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfasst drei Zeilen. Eine Be¬ 
zeichnung ist nicht angegeben, das Ziel lässt sich jedoch aufgrund der Beschreibungen innerhalb der 
Anleitung als zornbannend identifizieren. Ihr Ziel ist der Erhalt von Weissagungen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind fast vollständig erhalten und umfassen zwei Zeilen. 
Die Angabe des Schriftträgers ist größtenteils zerstört. Die Handlungsgruppe wird weder explizit be¬ 
zeichnet, nocht ist eine Funktion angegeben. Sie können dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Anleitung ist an der Stelle, an der das Material des Schriftträgers genannt wird, zerstört, nur die letz¬ 
ten beiden Buchstaben eines Wortes sind erhalten (s. o. und Anm. 1). Mit Myrrhentinte soll möglicher¬ 
weise ein Stück Leinen ([ßüoojov (?), [oöövijov (?)) mit einem Namen des Zorns beschriftet werden. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


1 Preisendanz (1974) 2 , 70, Anm. zu Zeile179: "(■■■) [eis 60ovi]ov L(eemans) D(ieterich) ßuGG." 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Stück Leinen oder Byssos? 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: während der Praxis / von dem Praktizierenden in der Hand zu halten 

Das beschriftete Artefakt soll von dem Praktizierenden in der linken Hand gehalten werden, während er 
seine Forderung konstatieren und den aufgeschriebenen Namen zitieren soll. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin. 

TCNetÜH 

Chneöm 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 70. Lautliche Wiedergabe des Namens: Autorin. 

<Mittel gegen Feindseligkeit.> Willst du einen, der dir zürnt, beruhigen, schreib mit Myrrhe [auf 
Linnen] diesen Namen des Zornes „Chneöm“, und das halt in der linken Hand fest und sprich: 

„Ich halte fest das Zürnen aller, besonders des NN, das ist „Chneöm“.“ 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Premiere lettre, 1-36. 


Preisendanz (1974) 2 , 70. 

Daniel (1991), 12-13, mit Photographie. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 160. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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SAP-G-V-G-011 Griechisch 3. Jh. Schutz* Lorbeerblatt 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 795-845 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumforderung des Pythagoras und des Demokritos astrologischer Traumdeuter 
(’OvEipamriTÖv TTuöayopou k[cci] AripoKpiTou oveipopavTig paörmaTiKog) 

Funktion: Erhalt einer Offenbarung im Traum 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 822-825, 844-845 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: rekonstruiert: Schutz für den Praktizierenden während der Durchführung der Praxis 
Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: Phylakterion (cpuAaiorripiov) 

Material: Blatt vom Königslorbeer (cpüXAov Bcccpvris ßaoiXiKrjs) 

Beschreibstoff: Zinnober (Kiwaßapsi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eiriyp, ETriyayas (Rho fehlt), syy<sy>pacpac; 

Bezeichnung der Beschriftung: Name des lebendigen Gottes (0eoü £cövtos övopa toüto), Name (□ für övopa, 

kommt an zwei Stellen im Text vor, das zweite Quadrat ist etwas unförmig) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Traumforderung des Pythagoras und des De¬ 
mokritos astrologischer Traumdeuter. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 51 Zeilen. Ziel der Praxis 
ist der Erhalt einer Offenbarung in einem Traum. 

Im Rahmen der Praxis werden zwei schrifttragende Artefakte hergestellt: ein Lorbeerzweig, dessen 
Blätter zu beschriften sind (s. sap-g-v-gz-002), sowie ein einzelnes Blatt von einem Königslorbeer, das 
als Schutzmittel (cpuXaKTripiov) verwendet werden soll (hier besprochen). 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt sechs 
Zeilen. Sie werden nicht explizit bezeichnet. Erst die letzte Zeile der übergeordneten Anleitung bezeich¬ 
net das Artefakt als Phylakterion, das den Praktizierenden während der Praxis beschützen soll. Die 
Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein einzelnes Blatteines Königslorbeers soll mit Zinnober der Name des lebendigen Gottes geschrie- 
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ben werden (0eou £ covtos övopoc), der explizit als 19-buchstabig angegeben wird (i0'). Geschrieben 
sind jedoch lediglich 18 (s. dazu Anm. 2). Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Blatt vom Königslorbeer, Zinnober 

Elemente bei der Handhabung: beschriftete Lorbeerblätter an einem Zweig, neues Schweißtuch 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / vom Praktizierenden vorne am Kopf zu halten 

Das beschriftete, einzelne Blatt soll zunächst mit den übrigen beschrifteten Lorbeerblättern (s.o) in ein 
neues Schweißtuch eingewickelt und drei Tage lang unter den Kopf des Praktizierenden gelegt werden. 
Danach soll es von dem Praktizierenden während der Praxis vorne an dessen Kopf gehalten werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin . 1 


XaAxavacpoEKOGKiavco i0 2 | aArmovTaxL-jaoEix | 

chalchanaphoekoskianö 19 (Buchstaben) alemontach[ ] seich 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 35-37. Voces magicae der Beschriftung: Autorin. 

Traumforderung des Pythagoras und des Demokritos astrologischer Traumdeuter. Der erschei¬ 
nende Engel ist der Sonne untertan, und tritt er als Untertan der Sonne herein, so kommt er 
herein in Gestalt eines deiner Freunde, den du kennst, mit einem glänzenden Stern auf dem 
Haupt; mitunter auch kommt er herein mit einem feurigen Stern. Nimm also einen Lorbeerzweig 
und zeichne auf jedes Blatt ein Tierkreiszeichen mit Zinnober (indem du auch seinen, des 
Zeichens, Namen beischreibst), bekränzt (mit dem Zweig). Und diese Praktik ist göttlicher Art: 
drum bewahre in deiner Brust, was ich dir geoffenbart, und hast du es auch nach der Auflösung 
meines Lebens fromm ausgeführt, wirst du Glück haben. (Die Aufschriften) aber sind für Wid¬ 
der - Stier - Zwillinge - Krebs - Löwe - Jungfrau - Waage - Skorpion - Schütze - Steinbock 
- Wassermann - Fische. 

Nimm auch ein anderes Blatt vom Königslorbeer und schreib darauf mit Zinnober diesen 
Namen des lebendigen Gottes „chalchanaphoekoskianö 19 (Buchstaben) alemontach[ ] 
aseich“. Hast du es aber geschrieben, tu das 3 Tage lang: wickle die Blätter in ein neues 
Schweißtuch ein und leg sie unter deinen Kopf. Geh dann hin, wenn es Abend wird, und 
Libanos räuchernd sprich das Gebet: 

„Ich rufe dich an, heiliger Engel Zizaubiö von der Pleiadengruppe, der du untertan bist und 
dienst in allem und solang sie dir befiehlt, du großer, unzerstörbarer, feueratmender, der bewegt 
des Himmels Kette, durch die sie (die Engel) das All zur Erde hin drehen, und euch alle selbst, 
die ihr seid Engel, seiner (des Engels Z.) Macht unterstellt. Darum rufe ich euch herbei: kommt 
schnell in dieser Nacht und offenbart mir, worüber ich will, klar und zuverlässig. Ich beschwöre 
dich, Herr, der du aufgehst über das Land des ganzen kosmischen Reiches, beim Herrscher 

1 Preisendanz (1973) 2 , 36, Anm. zu Zeilem 824 f., schreibt, dass die ersten Buchstaben jeweils überstrichen sind. Im Vergleich 
zum übrigen Text in Kol. XXIV (und der übrigen Sammelschrift insgesamt) dürfte es sich dabei jedoch eher um kurze Paragra- 
phoi handeln, deren genaue Funktion erst noch - soweit möglich - im Zusammenhang erörtert werden muss. 

2 Es sollen 19 Buchstaben sein, geschrieben sind jedoch nur 18. Preisendanz (1973) 2 , 36, Anm. zu Zeile 824, erwähnt Wesse- 
lys Lesungsvorschlag -kogkäiccvco. 
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der ganzen Erde und beim Wohltäter des Alls. Darum rufe ich dich herbei in dieser Nacht, und 
alles sollst du mir offenbaren durch Träume in Genauigkeit, Engel Zizaubiö“. 

Geh dann nach Haus und räuchere den Zweig mit Weihrauch und leg ihn an deinen Kopf und 
begib dich in reinem Zustand zur Ruhe. Immer muß auch <der Ort>, wo du agierst, völlig rein 
sein. Das Amulett aber, auf das du den Namen geschrieben, halt vorn an deinen Kopf und 
mit dem Zweig bekränze dich. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 62. 

Preisendanz (1974) 2 , 35-37. 

J. P. Hershbell in: Betz (1996), 140-141. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


41 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-012 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Lorbeerblatt 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2145-2240 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Homerische Dreizeiler als Beihelfer (TpioTixog 'Opqpou -rrdpeBpos) 

Funktion: Diverse 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2146-2151,2154-2155 (?), 2186-2205, 2206-2210 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Offenbarung (etti xpouaTiopou) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2206-2210 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerblatt (cpüÄXov Bacpvris) 

Beschreibstoff: Myrrhe vermischt mit dem Blut eines gewaltsam Gestorbenen (£pupva petcx dipccTos ßia(ou) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriypayov 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name, vox magica, Identitätssatz (2. Pers. Sing.) 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

n.vm 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Homerische Dreizeiler als Beihelfer 
und umfasst 96 Zeilen. Sie beinhaltet drei homerische Verse, die zu zahlreichen unterschiedlichen Zwe¬ 
cken verwendet werden können. In einigen Fällen ist die Herstellung und Verwendung eines zweiten 
Schriftträgers erforderlich. Einer einzelnen Funktionsangabe ist aufgrund einer Lücke keine eindeutige 
Handhabung zuzuweisen und es bleibt unklar, ob das Artefakt in diesem Zusammenhang alleine oder 
mit einem weiteren Schriftträger verwendet werden sollte. In einem weiteren Fall läßt sich aus den An¬ 
gaben nicht erschließen, ob die Verse tatsächlich auf eine Eisentafel geschrieben oder über Meerwas¬ 
ser gesprochen werden sollen. Siehe für eine detaillierte Beschreibung SAP-G-V-G-065. 


I.a. Untergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 31, evtl. 33 Zeilen, wenn 
man davon ausgeht, dass die Angaben zum Lorbeerblatt auf die Angaben in Zeilen 2154-2155 zu bezie- 
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hen sind, was möglich, aber nicht eindeutig ist. Die Anleitung wird als Offenbarung bezeichnet, wodurch 
auch das Ziel spezifiziert ist. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen fünf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Lorbeerblatt soll mit einem Namen, einem Identitätssatz der 2. Pers. Sing, und einer einzelnen vox 
magica beschriftet werden. Als Beschreibstoff werden Myrrhe zusammen mit dem Blut eines gewaltsam 
Gestorbenen angegeben. Die Beschriftung wird nicht explizit bezeichnet, ein spezielles Dekorations¬ 
schema wird nicht vorgegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerblatt, Myrrhe, Blut eines gewaltsam Gestorbenen 
Elemente bei der Handhabung: Eisentäfelchen 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / unter ein mit Homerversen beschriftetes Eisentäfelchen zu legen 

Das Artefakt soll unter ein Eisentäfelchen (s. sap-g-v-g-065) gelegt werden, welches in der übergeord¬ 
neten Praxis beschrieben wird. Weitere Angaben zur Preparation oder Handhabung des beschrifteten 
Lorbeerblattes werden nicht gemacht. 

Tintemischung 

• Myrrhe 

• Blut eines gewaltsam Gestorbenen 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 140, 141. Lautliche Wiedergabe der vox magica: Autorin. 

’Aßpaä, oü e! 6 toc TiavTa Tipoprivucov palpiacppa^- 
Abraa, du bist, der alles vorherkündet mariaphrax- 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 139, 141. 

Homerischer Dreizeiler als Beihelfer: 

„Sprach so und lenkte den Graben hindurch die stampfenden Rosse.“ 

„Und noch zappelnd die Männer in schreckenvoller Ermordung.“ 

„Selber wuschen sie ab ihren reichlichen Schweiß in der Meerflut.“ 

Wenn diese Verse ein Entlaufener trägt auf einem eisernen Täfelchen, wird er nie gefunden werden. 
Ebenso häng das Täfelchen einem Sterbenden um: so wirst du alles vernehmen, wonach du fragst. Und 
wenn sich einer gebannt glaubt, so spreche er die Verse über Meerwasser und besprenge (das Täfel¬ 
chen) und [...] gegen Sendung von Dämonen. Ein Ringkämpfer aber, der das Blättchen trägt, bleibt un¬ 
besiegt. Ebenso auch ein Wagenlenker, der das Blättchen mit einem Magnetstein trägt. Und vor Gericht 
(wirkt es) ebenso. Auch ein Gladiator soll es tragen. Einem hingerichteten Verurteilten aber häng es und 
sage ihm die Verse ins Ohr, und was du willst, wird er dir alles sagen. Du halte das Täfelchen in seine 
Wunde, und du wirst damit ein großes Gut besitzen gegen Gewaltige und Herren und Andere sonst. 
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Denn du wirst zu Ruhm kommen und Vertrauen: es kann Dämonen und Tiere wegbannen; fürchten wird 
dich jeder, im Kriege wirst du unverwundbar sein; was du forderst, wirst du erhalten; in Gunst wirst du 
kommen, (zum Besseren) dich verändern; welches Weib oder welchen Mann du damit anrührst, von 
ihnen wirst du geliebt sein; berühmt, glücklich wirst du sein, wirst Erbschaften machen reich werden, 
Gifte wirst du überwinden, Bindezauber lösen und Feinde besiegen. 

Das Gebet, das gesprochen wird, wenn du das Täfelchen eintauchst, lautet so. Gebet: „N.N. du, der das 
süße Licht verlassen, diene nun mir, wozu ich deiner bedarf, wann ich dich anrufe (deine Wünsche); 
denn ich beschwöre dich bei den unterirdischen Göttern (ZW): diene mir, wozu ich dich auch herbeiru¬ 
fe.“ Sprich die allwirkende Formel. 

Weihung des Täfelchens: geh also in ein reines Zimmer, stell einen Tisch auf, auf dem ein reines Linnen 
und Blumen der Jahreszeit sein sollen, und opfere einen weißen Hahn. Neben ihm sollen liegen 7 Op¬ 
ferkuchen, 7 breite Brote, 7 Leuchter. Spende Milch, Honig, Wein, Öl. 

Das Gebet, das während der Weihung des Täfelchens gesprochen wird, lautet: „Komm zu mir, Herr, der 
über der Erde und unter der Erde gebietet, der nach Westen und Osten sieht und nach Süden und Nor¬ 
den blickt, des Alls Herr, Aiön derAiöne. Du bist der Weltherrscher, Rha, Pan (Zauberlogos, Vokalreihe), 
Baubö Baubö, Phorba Phorba, die über die Berge hinwegschreitend jagt (Vokale).“ 

Sprich aber die Formel für den Zwang: Maskelli-Logos, ZW, und die für alles wirkende Formel. Das ist 
die Weihe; die Aktionen folgen. Für eine Offenbarung: schreib auf ein Lorbeerblatt mit Myrrhe und 
dem Blut eines gewaltsam Gestorbenen und leg es unter die Tafel: „Abraa, du bist, der alles 
vorherkündet mariaphrax.“ Um Rennwagen zu stürzen, räuchere einzeln gewachsenen Knoblauch 
und die alte Haut einer Schlange und schreib auf eine zinnerne Tafel: „(ZW mit „Neboutosoualeth“, 
„Erbeth“, „Pakerbeth“). Wirf um den NN und die mit ihm sind.“ Vergrab das Täfelchen im Grabe eines 
vorzeitig Gestorbenen auf drei Tage: Solange es dort liegenbleibt, wird jener noch am Leben bleiben. 
Für Bannungen schreib auf eine Meermuschel mit der unten genannten Tinte, der du Typhönsmennig 
beimischest, und vergrab sie in dem Grab eines vorzeitig Gestorbenen, wenn der Mond der Sonne ge¬ 
nau gegenübersteht. Die Beischrift besteht aus drei Versen, und darunter: „lö Bolchoseth, lakoub (ZW), 
Erbeth, lö Pakerbeth“. Es werde aber die Tafel angehängt, wie in den ersten Fällen. 

Um Gunst zu erwerben und bei Liebeszaubereien: schreib auf ein Goldtäfelchen: (ZW). Leg es aber 
zuvor 3 Tage unter das eiserne, nimm es dann und trage es in Reinheit. 

Bei herbeizwingenden Liebeszaubereien: räuchere Rose und Sumach, nimm Myrrhenblätter und 
schreib mit Tinte darauf: „(ZW, Vokale) Führe die NN dem NN zu“. Und sag die Formel her und leg den 
Zauberstoff von ihr unter (die Tafel). Gib aber der Myrrhentinte noch (Saft) von einschossigem Wermut 
bei. Die Tafel aber hange an einem Bande, das du dem Ort entnimmst, wo die Wollbereiter arbeiten. 


Literatur 
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Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 1-64 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — (Anfang zerstört) 

Funktion: Offenbarung 

Untergeordnete Handlungsgruppe 

Zeilen: PGM II, (Anfang fehlt) 1-12, 21-41,42-43, 59-64, 166-175; insbes. 50-55, 62-64 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Anrufung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM II, 10-11,21-35 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerblätter (cpüXXois Soccpvris) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (apupvopeXavi) 

Schreibwerkzeug: [...]Feder (mvvq Xi[..]) 

Aufbringung: ypacpE, yp, ypacpopsva 

Bezeichnung der Beschriftung: die aufzuschreibenden Namen (ypacpöpEva □□ (für övopaxa 1 )), die zwölf 

Namen (övopaxa iß') 


Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

n+.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Der Beginn der in Griechisch geschriebenen Anleitung ist verloren, und damit auch eine eventuell vor¬ 
handen gewesene Bezeichnung der Praxis. Ansonsten ist sie vollständig erhalten und umfasst 64 Zei¬ 
len. Ihr Ziel ist der Erhalt von Weissagungen. 

In der Praxis werden drei weitere schrifttragende Artefakte verwendet (s. SAP-G-XY0-GB.a-ooi, SAP-G-XY0- 
GB.a- 002 , sap-g-v-z-003), und eine Beschriftung erfolgt auf dem Boden (s. sap-g-v-z-002). 

I.a. Untergeordnete Handlungsgruppe 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind wohl nicht vollständig erhalten, da der Beginn der 

1 Wünsch, zitiert bei Preisendanz (1973) 2 , 22, Anm. zu Zeile 34: "Vor öuöuaTa (□□) ein Zeichen, von WÜ als Tilgung eines 
□ gefaßt". Die Anmerkung ist irreführend, insgesamt sind zwei Quadrate mit einem Punkt darin dargestellt, das rechte von 

beiden trägt zusätzlich einen Supralinearstrich. Eine Tilgung wurde nicht vorgenommen. 
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übergeordneten Praxis nicht erhalten ist und bereits in Zeilen 11-12 ein "Blättchen" mit der Zeichnung 
eines Akephalos und weiterer Beschriftung erwähnt wird, das in Zusammenhang mit einer Anrufung 
der höheren Macht steht. Die Art der Erwähnung macht es wahrscheinlich, dass das Artefakt bereits im 
Vorfeld schon einmal erwähnt wurde. 

Mehrere Handlungen werden in Zusammenhang mit einer Anrufung der höheren Macht beschrieben, 
dazu gehören auch zwei schrifttragende Artefakte: der hier besprochene Kranz aus Lorbeerblättern 
sowie ein Papyrusblättchen (s. SAP-G-XY0-GB.a-oo2). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen 17 Zeilen. Sie 
werden weder bezeichnet, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf zwölf Lorbeerzweige sollen Zweig für Zweig auf jedes Blatt mit einer Feder zwölf Namen mit Myr¬ 
rhentinte geschrieben werden (tcx 5e kotcx kA65ov ei^ ekocotov cpüAAov ypacpöpsva övöpaxa). Die 
genaue Bezeichnung der Schreibfeder ist nicht erhalten. 

Es ist unklar, wie die Beschriftung genau vorgenommen werden soll. Möglich wäre, dass auf sämtli¬ 
che Blätter eines Zweiges jeweils genau einer der zwölf Namen geschrieben werden soll, jeder Zweig 
entsprechend mit einem bestimmten Namen verbunden wäre. Eine andere Möglichkeit wäre, dass auf 
die Blätter jedes einzelnen Zweiges sämtliche zwölf Namen geschrieben werden sollen. Eine ähnliche 
Praxis zeigt sich bei SAP-G-V-Z-006, das Artefakt besteht aus einem Lorbeerzweig mit sieben Blättern, 
auf die jeweils ein Zauberzeichen geschrieben werden soll. Bei einer Rekonstruktion der Beschriftung 
des hier besprochenen Artefakts hilft dies jedoch nicht weiter, da dort nur ein einzelner Zweig beschriftet 
werden soll. 

Die aufzuschreibenden Namen sind angegeben, allerdings wurden nur an acht Stellen Trennungspunk¬ 
te gesetzt und zwischen den beiden letzten voces magicae ist ein kleiner Freiraum gelassen worden, 
sodaß insgesamt neun voces magicae sowie ein bekannter Name voneinander zu trennen sind. Prei- 
sendanz trennt den Text insgesamt so, dass zwölf separate Worte zu lesen sind, diese Lesung ist je¬ 
doch nicht identisch mit den Angaben in dem Papyrus. 

Der Text der zugehörigen Anweisung kann an einer Stelle auch anders als bei Preisendanz übersetzt 
verstanden werden. Preisendanz liest: (...) koü kötexe eüxopevos petcx xfjg Bacpvris övopaxa, cbv cxpxA 
egtiv fiSs* ßoAoox Kai tcx [ej^ns* (...) und halte beim Gebet mit dem Lorbeer die Namen, deren Anfang 
so lautet: Bolsoch usw. 2 Dabei bezieht er den "Anfang" auf die Namen, entsprechend müßte Bolsoch als 
einer der aufzuschreibenden Namen interpretiert werden. Diese Angabe würde jedoch den vorherigen 
und den nachfolgenden Angaben zu den Namen widersprechen. Die nachfolgende Anweisung spezi¬ 
fiziert die aufzuschreibenden Namen sehr klar: tcx Se kotcx kAöSov eis ekootov cpüAAov ypacpöpsva 
övöpaxa (es folgen zwölf Namen) ypäcps övöpaxa iß' Die Namen aber ; die Zweig für Zweig auf jedes 
Blatt geschrieben werden (es folgen zwölf Namen) Schreibe zwölf Namen. Daher ist es sinnvoll, Bol¬ 
soch und damit den "Anfang" auf das Gebet zu beziehen, nicht auf die zu schreibenden Namen, sodaß 
richtig zu übersetzen wäre: und halte beim Gebet mit dem Lorbeer die Namen, dessen Anfang so lautet: 
Bolsoch usw. Die Anweisung ist an dieser Stelle etwas ungelenk, vielleicht erklärt dies aber auch die ihr 
folgende ungewöhnlich präzise Angabe zu den aufzuschreibenden Namen. 

Es folgen keine weiteren Details zu Schriftaufbringung und Dekorationsschema. Aus dem P-M-Z-N- 


2 Preisendanz (1973) 2 , 22, 23. 
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Schema wird M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zwölf Lorbeerzweige mit Blättern, Myrrhentinte (Zutaten: Myrrhe, Fünffinger¬ 
kraut, Beifuß, Wasser von einem neuen Brunnen) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / vom Praktizierenden in der Hand zu halten 

Aus sieben der zwölf beschrifteten Lorbeerzweige soll ein Kranz gemacht werden, die übrigen fünf 
werden zusammengebunden und während des Gebets (eüxöpevos) und im Schlaf in der rechten Hand 
gehalten. Ob der Lorbeerkranz während des Gebets in der gleichen Hand zu halten ist, wird nicht ein¬ 
deutig angeben, aus der Rekonstruktion des Ablaufs ist dies aber wahrscheinlich. Das Rezept für die 
Tinte wurde mit überliefert (s.u.). 

In der ersten (erhaltenen) Erwähnung des Artefakts wird der Praktizierende möglicherweise angewie¬ 
sen, das Geschriebene auf den Lorbeerblättern zu rezitieren. Auf die nur teilweise erhaltenen Anrufung 
zu Beginn des erhaltenen Teils des Papyrus folgt: ETricpspE 8e koci toüto, öttep e[v] cpuAAois 5acpvris 
ypäcpETai Laß auch folgen , was auf Lorbeerblätter geschrieben wird. 3 

Tintenrezept 

• Myrrhe (verbrannt) 

• Fünffingerkraut (verbrannt) 

• Beifuß (verbrannt) 

• Lorbeerzweig 

• äthiopischer Kümmel 

• Nachtschatten 

• Wasser aus einem Brunnen oder einer selbst gegrabenen Wasserstelle 

Die Myrrhe, das Fünffingerkraut und der Beifuß sollen verbrannt und kleingerieben werden. Danach 
sollen ein Lorbeerzweig, äthiopischer Kümmel und Nachtschatten ebenfalls gerieben und mit den vor¬ 
herigen Zutaten vermengt werden. Als Flüssigkeit dient Wasser von einem neuen Brunnen, der vor vor 
fünf Monaten oder in den letzten fünf Jahren gegraben wurde, oder Wasser, das der Praktizierende 
nach dem ersten Tag seiner eigenen Grabung antrifft. Die geriebenen Zutaten sollen mit dem Wasser in 
ein Tongefäß gegeben und über drei Nächte stehen gelassen werden. Ein wenig der Mischung soll der 
Praktizierende auch in sein Ohr geben. 

Neben den beschrifteten Lorbeerblättern soll auch ein beschriftetes Papyrusblättchen im Rahmen der 
Anrufung unter den Kopf gelegt werden (s. SAP-G-XY0-GB.a-oo2). 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

U£oo£ppiyal5covop0co- ßaußco* voripE- aoips- ooipr|oavKav0apa- EpEaxioaA- oavtaoTry 
BcoSekocIkiottv aKpoupoßops KoSripE. ypäcpE ovopaxa iß. 

Yessemmigadönorthö Baubö noere soire soire sankanthara Ereschisal sankiste dödekakiste 
akrourobore ködere. Schreibe 12 Namen. 

6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

3 Preisendanz (1973) 2 , 20, 21. 
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Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 21,23, 25. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin 

„... (Zauberworte; sprich den ganzen Namen flügelförmig.) Phoibos, durch Orakel helfend, komm freudig, 
Sohn der Letö, Ferntreffer, Unheilabwehrer, hierher, auf, hierher! Auf, hierher zur Weissagung, prophe¬ 
zeie in der Stunde der Nacht. (Zauberworte.)“ Sprich diesen Namen, auch ihn, je einen (Buchstaben) 
wegnehmend, flügelförmig. „Wenn du je hier den siegliebenden Zweig des Lorbeers haltend, von deinem 
heiligen Berggipfel oftmals Gutes ertönen ließest, so eile auch jetzt zu mir mit wahrhaftiger Weissagung 
(Zauberworte), Herrscher Apollon Paian, der du diese Nacht innehast und Herr bist über sie, der du die 
Stunde auch des Gebetes beherrschest. Auf, gewaltige Dämonen, helft mir heute indem ihr zusammen 
mit dem Sohn der Letö und des Zeus der Wahrheit gemäß redet.“ Laß auch folgen, was auf Lorbeer¬ 
blätter geschrieben wird, und danach die Worte des Blättchens, worauf der Kopflose gezeichnet ist, 
und leg es zusammengerollt neben den Kopf. Auch in das Licht wird folgendes gesprochen, zugleich mit 
dem Hereinkommen vom Gebet vor dem Schlafengehn, wobei du ein Weihrauchkorn auf den Docht des 
Lichtes legst: (Zauberworte, darunter „lael“, „Sabaöth“, Vokalreihen). 

Um die Worte im Gedächtnis zu behalten, brauche folgende Mixtur: Nimm die Pflanze Artemisia, den 
Sonnenopalstein, Magnetstein, eines Wiedehopfs Herz, den man auch Geierhahn nennt, reib alles zu¬ 
sammen, füg eine genügende Menge Honig zu und salbe deine Lippen, nachdem du vorher den Mund mit 
einem Weihrauchkorn geräuchert hast. Das die Ausführung: am Abend, wenn du schlafen gehen willst, 
reinige dein Lager mit Eselsmilch. Mit den Lorbeerzweigen in der Hand, deren Zurichtung unten auch 
folgt, sprich die folgende Anrufung. Dein Bett soll am Boden sein entweder auf reinen Binsen oder auf 
einer Matte. Liege auf der rechten Seite, auf der Erde und unter freiem Himmel. Nimm aber die Anrufung 
vor, ohne jemand Antwort zu geben. Während der Anrufung opfere männlichen Weihrauch und zwölf 
tüchtige (sich nach rechts drehende?) Pinienzapfen und zwei ungefleckte Hähne, einen der Sonne und 
einen dem Mond am ersten Tage, auf einem ehernen oder tönernen Räucheraltar. Zur Rechten schreib 
folgendes Zeichen (folgt das Zeichen am Rande) und an seiner senkrechten Linie leg dich schlafen. 

Beim Gebete halte aber einen Lorbeerkranz der Art: nimm zwölf Lorbeerzweige und mache aus 
sieben von ihnen einen Kranz, die noch übrigen fünf binde zusammen und halte sie beim Gebet in 
der rechten Hand und schlafe mit ihnen in derselben Haltung, schreib aber mit der Myrrhentinte, 
die dir angegeben wird, mit einer [...] Feder und halte beim Gebet mit dem Lorbeer die Namen, de¬ 
ren Anfang so lautet: Bolsoch usw. Die Namen aber, die Zweig für Zweig auf jedes Blatt geschrie¬ 
ben werden: (Yessemmigadön Orthö Baubö noere soire soire sankanthara Ereschisal sankiste 
dödeka|kiste akrourobore ködere) Schreib zwölf Namen. Die Tinte: in reinem Zustande verbrenne 
Myrrhe und Fünffingerkraut und Beifuß, reibe es klein und benutze es. Nimm einen Lorbeerzweig 
und äthiopischen Kümmel und Nachtschatten und reibe es zusammen, und Wasser von einem 
neuen Brunnen, der gegraben wurde vor fünf Monaten oder in den letzten fünf Jahren, oder das du 
gerade triffst nach dem ersten Tag der Grabung, bring in einem Tongefäß her und wirf das Gerie¬ 
bene in das Wasser und laß es nur drei Nächte stehn und bei der Anrufung tu ein weniges in dein 
rechtes Ohr. 

Für das Erinnern schreib auf ein Blatt Fünffingerkraut das folgende Zauberzeichen und halt es beim 
Schlafen im Mund, nachdem du es mit Myrrhentinte geschrieben hast. Es ist das: (Zauberzeichen). Be¬ 
ginne mit der angegebenen Anrufung von der siebten Stunde des Mondes an, bis er (der Gott) darauf hört 
und du ihm empfohlen bist. Es gibt aber auch andere Zwangsmittel. Sie werden alle dem Monde darge¬ 
bracht nach dem ersten oder zweiten Tage. Wenn er dann nicht kommt, opfere das Hirn eines schwarzen 
Widders, am dritten die kleine Klaue des rechten Vorderfußes - die nächst dem Knöchel der Ferse -, 
am vierten das Hirn eines Ibis, am fünften wirf, die unten gezeichnete Figur, die du mit Myrrhentinte auf 
Papyrus gezeichnet und mit einem Fetzen vom Kleide eines gewaltsam Gestorbenen umwickelt hast, in 
die Fußbodenheizung eines Bades. Einige aber sagen: nicht in die Fußbodenheizung; denn das wirkt zu 
heftig, sondern sie hängen sie über das Licht oder legen sie darunter. In einem andern (Exemplar) habe 
ich es so gefunden: Wenn er so nicht darauf hört, wickle die Figur in den selben Fetzen und wirf sie in die 
Fußbodenheizung eines Bades am fünften Tage nach der Beirufung, indem du sprichst: „Abri und Abrö, 
Exantiabil, Gott der Götter, König der Könige, auch jetzt zwinge einen freundlichen Wahrsagedämon zu 
mir zu kommen, damit ich nicht zu schlimmeren Strafen greife, zu denen auf den Blättchen.“ 

Wenn er aber darauf nicht hört, gieß schönes, reines Rettigöl über einen unverdorbenen Knaben der Pa- 
lästra, und nachdem du es wiederaufgefangen hast, richte eine menniglose Lampe her, und sie soll stehn 
auf einem Lampenhalter, gebildet aus jungfräulicher Erde, einige aber gießen auch von dem Öl etwas auf 
den Räucheraltar. Wenn du einen Schlag verspürst, trink den gekauten Kümmel in ungemischtem Wein 
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hinunter. Die oben angegebene Figur schreib wie vorgezeichnet samt den Zeichen und dem folgenden 
Spruch mit Myrrhe zweimal auf hieratisches Papier. Und mit dem einen davon führst du die Anrufung aus 
und beim Schlafen hältst du es in der rechten Hand und legst es so unter den Kopf; das andere aber wi¬ 
ckelst du in den vorgenannten Lappen, um es, wenn die Not des Zwangs ruft, zu benutzen, wie vorliegt. 


Anmerkungen 

Die beiden voces magicae dödekakiste akrourobore kommen ebenfalls in dieser Reihenfolge vor auf 
einer beidseitig beschrifteten, ungefähr ovalen Bleitafel aus Hermoupolis (SM 42 = PSI I 28, 3.-4. Jh. 
nach Daniel, Maltomini (1990), 132-153, s. Z. 30). Es handelt sich dabei um einen Liebeszauber für zwei 
Frauen. Nicht in der gleichen Reihenfolge, aber ebenfalls erwähnt wird Ereschigal. 

Eine beinahe identische Sequenz an voces magicae findet sich in PGM V, 381-385, 423-434 (s. sap-g-v- 
g-004). Weitere Parallelen s. bei Preisendanz (1973) 2 ,196, Anm. zu Zeile 424. Hier auch ein Beispiel aus 
der angewandten Magie: Audollent, DT Nr. 195 für die Sequenz an voces magicae. 

Interessant ist in Zeilen 4-5 die Anweisung: "Sprich diesen Namen, auch ihn, je einen (Buchstaben) 
wegnehmend, flügelförmig." (Acyc toüto tö övopa koci qütö ev ücpaipcöv TiTEpuyoEiScög). 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 20-25, 30-31, Taf. I, Abb. 2. 

J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 12-14. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1-234 (234-343) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen (BißXog 
ispcx ETiiKaXoupEvri Moväg f| ’OySöv Moüoecos Trspi toT ovopaxog tou ayiou) 

Funktion: Herbeirufung eines Gottes, der dem Praktizierenden seinen Namen nennt und genaue Auskunft 
über den Praktizierenden (dessen Zukunft) gibt 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 102-113 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: als Beistand für den Praktizierenden nach der Weihe (töv ouvspyouvTcc) 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerwurzel (piCos Sacpvris) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yXuyov 

Bezeichnung der Beschriftung: der große Name (to psya övopa), diesen Namen (tö □ (fürövopa) toüto) 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name (als Palindrom), voces magicae 

Dekorationsschema: nach ägyptischerAnordnung (AiyuTrnaKcp oyrmaTi), annagramatisch (avaypa^cm^opEvov) 
P-M-Z-N-Schema: M + 

n.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Ach¬ 
tes Buch Moses" vom geweihten Namen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 234 Zeilen, plus 110 
weitere Zeilen mit Rezepten. Ziel der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis ist die Herbeirufung eines 
Gottes, der dem Praktizierenden einerseits seinen Namen nennen, andererseits genaue Auskunft über 
ihn (den Praktizierenden) geben soll (Zeilen 210-213, ettcxv eioeASfl 6 0eös, koxco ßAeire koü ypä 9 E xcx 
AsyopEva Kal gv 8(8coo(v aoi auxoü övopaoiav. pf) e^eASt^ 8e ek xfjg GKgvfjj aou, aypi ooi Kai xä irEpi 
ge Ernx| ÖKplßtOJ.). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten. Dazu gehö¬ 
ren eine Apollonfigur (s. sap-g-v-g-015, s. auch sap-g-v-g-016), ein Baldachin aus Leinen (SAP-G-VU0-OO3, s. 
auch SAP-G-VU0-OO4), eine Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo3, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo2) sowie ein Papyrus, 
der von dem Praktizierenden mit dem beschrieben werden soll, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt 
(s. SAP-G-VU0-OO9, s. auch SAP-G-VU0-O1O). 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Praxis und dem Erhalt des Namens werden verschiedene 
Rezepte angegeben (Zeilen 234-343), bei deren Durchführung dieser Name eine zentrale Rolle spielt. 
In vier Rezepten wird die Herstellung und Verwedung eines schrifttragenden Artefakts beschrieben (s. 
SAP-G-VU0-OO8, SAP-G-VUI-002, SAP-G-VU0-G-OO1 und G-V-G-005 (hier besprochen)). 
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Dem Heiligen Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen und den 
daran angeschlossenen Rezepten folgt Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "ge¬ 
weihtes", das an vielen Stellen zwar ähnlich oder identisch, allerdings umfangreicher ist. Der Text bricht 
jedoch kurz vor dem Ende abrupt ab und es folgen keine Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und ein Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrieben 
werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zwölf Zeilen. Es 
erfolgt weder eine Bezeichnung, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe 
kann dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Aus einer Lorbeerwurzel soll ein Apollon als Beistand für den Praktizierenden während der Praxis ge¬ 
schnitzt werden (ek pi'CflS Säcpvris töv ouvepyoüvToc ’ArnSAAcova [yejyAuppEvov). Neben ihm sollen sich 
eine Pythische Schlange und ein Dreifuß befinden. Die drei Elemente müssen anscheinend aus einem 
Stück Holz gemacht werden und sind zudem relativ klein, da sie zusammen um den Hals getragen 
werden sollen. 

Auf die Figur rings um ihren Körper herumlaufend soll der große Name nach ägyptischer Anordnung 
(tö pEya övopa AiyuTrnocKcp oxopaTi) geschnitzt werden. Diese Anweisung wird ergänzt: auf die Brust 
soll "anagrammatisch" (avocypocppocTi^öpEvov) ein Name aufgeschrieben werden, auf den Rücken drei 
voces magicae, die als "Name" im Singular bezeichnet werden. Bemerkenswert ist hier die Angabe der 
Art und Weise, mit der ein Name verschlüsselt werden soll. 

Um die Pythische Schlange und den Dreifuß herum sollen nicht näher bezeichnete voces magicae 
geschnitzt werden. Diese Angabe bereitet einige Schwierigkeiten. Wenn Schlange und Dreifuss rund¬ 
plastisch geschnitzt werden sollten, stellt sich die Frage, in welchem räumlichen Verhältnis die beiden 
Elemente zueinander stehen und wie, bzw. wo genau die voces magicae einzuritzen ist. Sie sollen in 
jedem Fall beide Elemente umgeben. Da für die Beschriftung des Apollon ausdrücklich zwischen Vor¬ 
der- und Rückseite unterschieden wird, kann es sich nicht um ein Relief handeln - bei einem solchen 
wäre eine kreisförmig umschliessende Beschriftung von Dreifuß und Schlange einfach vorstellbar. Bei 
einer rundplastischen Schnitzerei ist dies nicht der Fall. Denkbar wäre eine Schnitzerei, bei der ein Teil 
der voces magicae um die Schlange herum geschnitzt wird, ein anderer um den Dreifuß. 

Die Beschriftung der Apollonfigur wird als der große Name und Name bezeichnet. Die übrige Beschrif¬ 
tung wird nicht bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerwurzel 

Elemente bei der Handhabung: (Schnur, um die Schnitzerei am Hals tragen zu können; wird nicht angegeben) 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / vom Praktizierenden um den Hals zu tragen 

Die Apollonfigur, die Pythische Schlange und der Dreifuß sollen zusammen mit Zimt von dem Praktizie¬ 
renden um den Hals getragen werden. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Autorin 

Auf die Brust des Apollon in anagrammatischer Schreibweise: 

Ba'i'vxcococoxcococoxvTocß 

Bainchöööchöööchniab 1 

Auf den Rücken des Apollon: 

tAtAAou- tAtAAou- tAtAAou- 

TITIlou TITIlou TITIlou 

Um die Pythische Schlange und den Dreifuß herum: 

i0cop pappapauyfi cpcoxco I • 9cpßcoX’ 

ithör marmarauge phöchö phpböch 

6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1974) 2 , 87-99. 

Übersetzung der hier besprochenen Anweisungen: Preisendanz (1974) 2 , 92. 

(...) Mach auch aus der Wurzel des Lorbeers als Beistand einen geschnitzten Apollon, ne¬ 
ben dem ein Dreifuß und eine Pythische Schlange sich befindet. Schneid aber rings auf den 
Apollon den großen Namen nach ägyptischer Anordnung; auf die Brust annagrammatisch 
Bainchöööchöööchniab und auf den Rücken der Figur diesen Namen fllou TITIlou TITIlou. Doch 
um die Pythische Schlange und den Dreifuß: ithör marmarauge phöchö phpböch. Das trag 
nach dem Weihen am Hals als Beistand für alles, zusammen mit dem Zimmt. (...) 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Appendice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 87-99. 

Daniel (1991), 36-37, mit Photographie. 

M. Smith in: Betz (1996), 172-182. 


M. Smith, Jesus the Magician (1978). 

M. Smith, The Eighth Book of Moses and How It Grew (PLeid. J 395), in: The international Congress of Papyrology 
(ed.), Atti del XVII congresso internazionale di papirologia (Naples 1984), 683-693. 

T. Klutz, Jesus, Morton Smith , and the Eigth Book of Moses (PGM 13.1-734), in: Journal for the study of pseude- 
pigrapha, 21,2 (2011), 133-159. 


Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 


1 Quack (2013), 189:"(...) Bainchoooch ist ägyptisches "Seele des Finsternis-Urgottes"." 
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Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 343-730 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" (Moügecos iepoc ß(<ß>Xos 
cxTTÖKpucpos ETTiKccXoupEvri öySöv f| cxyia) 

Funktion: Herbeirufung eines Engels, der den Praktizierenden für sein Handeln weihen und ihn empfehlen soll 
(einem Gott), und ihm zudem den Inhalt seines Horoskops verkünden soll. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 658-670 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Beistand (töv ouvspyouvTcc) 

Funktion: als Beistand für den Praktizierenden während der Praxis 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerwurzel (piCos Sacpvris) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yXüyov 

Bezeichnung der Beschriftung: der große Name (tö psya □), dieser Name (tö □ toüto) (□ jeweils für övopa) 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name (als Palindrom), voces magicae 

Dekorationsschema: nach ägyptischer Anordnung ((tö psya □) AlyinrnaKcp oyrmaxi), annagramatisch 
(avaypappaTi^öpEvov) 

P-M-Z-N-Schema: M + 

n.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt 
"achtes" oder "geweihtes". Sie ist vollständig erhalten und umfasst 388 Zeilen. Ziel der Praxis ist die 
Herbeirufung eines Engels, der den Praktizierenden für seine Handlung weihen und ihm Auskunft über 
sein Horoskop geben soll (xcxIpE, KÜpiE, Kai teXeoöv pe toT$ Trpaypaai pou toütois Kai oüoTrioöv ps 
Kai pr)vu£G0co poi toc Tfj$ yEVEGEcbg pou). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört auch die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten: eine 
Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo2, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo3), ein mit 365 Götternamen beschrifteter Bal¬ 
dachin (SAP-G-VU0-OO4, s. auch SAP-G-VU0-OO3) sowie ein aus der Wurzel eines Lorbeers geschnitzter 
Apollon (hier beschrieben, s. auch SAP-G-V-G-015). Ein weiteres Täfelchen soll von dem Praktizierenden mit 
dem beschrieben werden, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt (s. sap-g-vu0-oio). 

Im Gegensatz zu der unmittelbar vorausgehenden und als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder 
"Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen bezeichneten Praxis in den Zeilen 1 -234, gefolgt von einer 
Reihe an Rezepten in den Zeilen 234-343, ist die hier zugrunde liegende Praxis mit der Bezeichnung 
Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" an vielen Stellen zwar ähnlich 
oder identisch, allerdings umfangreicher, sie bricht jedoch kurz vor dem Ende in Z. 730 abrupt ab und 
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es folgen keine Rezepte, sondern unmittelbar ein weiteres Des Moses geheimes achtes Buch, bzw. Des 
Moses geheimes Buch vom großen Namen, das für alles wirkt, in dem der Name steht dessen, der alles 
ordnet. Die ersten Zeilen weisen Parallelen zu Zeilen 53 ff. der ersten Praxis und 281 ff. der zweiten 
Praxis auf, wobei es sich dabei nicht um den Anfang der jeweiligen Praxis handelt. Nach dieser kurzen 
Parallele folgen eine Auflistung zusätzlicher (geheimer) Namen, verschiedene Unterweisungen sowie 
einige Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und eine Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrie¬ 
ben werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 13 Zeilen. Es er¬ 
folgt weder eine Bezeichnung, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Aus einer Lorbeerwurzel soll ein Apollon als Beistand für den Praktizierenden geschnitzt werden. Neben 
ihm sollen sich eine Pythische Schlange und ein Dreifuß befinden. Die drei Elemente müssen wohl aus 
einem Stück Holz gemacht werden und sind zudem relativ klein, da sie zusammen um den Hals getra¬ 
gen werden sollen. 

Rings um den Apollon ist der große Name nach ägyptischer Anordnung (xö peya övopa AiyuTrxi<a>Kcp 
oxnpaxi) zu schneiden. Diese Anweisung wird präzisiert: auf die Brust ist "anagrammatisch" 
(ävaypau<n>axi£6uEvov) ein Name aufzuschreiben, auf den Rücken drei voces magicae, die ebenfalls 
als Name im Singular bezeichnet werden. 

Um die Pythische Schlange und den Dreifuß herum sollen nicht näher bezeichnete voces magicae 
geschnitzt werden. Diese Angabe bereitet einige Schwierigkeiten. Wenn Schlange und Dreifuss rund¬ 
plastisch geschnitzt werden sollten, stellt sich die Frage, in welchem räumlichen Verhältnis die beiden 
Elemente zueinander stehen und wie, bzw. wo genau die voces magicae einzuritzen ist. Sie sollen in 
jedem Fall beide Elemente umgeben. Da für die Beschriftung des Apollon ausdrücklich zwischen Vor¬ 
der- und Rückseite unterschieden wird, kann es sich nicht um ein Relief handeln - bei einem solchen 
wäre eine kreisförmig umschliessende Beschriftung von Dreifuß und Schlange einfach vorstellbar. Bei 
einer rundplastischen Schnitzerei ist dies nicht der Fall. Denkbar wäre eine Schnitzerei, bei der ein Teil 
der voces magicae um die Schlange herum geschnitzt wird, ein anderer um den Dreifuß. 

Die Beschriftung der Apollonfigur wird als der große Name und Name bezeichnet. Die übrige Beschrif¬ 
tung wird nicht bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerwurzel 

Elemente bei der Handhabung: (Schnur, um die Schnitzerei am Hals tragen zu können; wird nicht angegeben) 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / vom Praktizierenden um den Hals zu tragen 

Nach der Weihe soll der Praktizierende das Artefakt zusammen mit Zimt als Beistand um den Hals 
tragen. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin. 

Auf die Brust des Apollon in anagrammatischer Schreibweise: 

Ba'ivxcococoxcococoxviaß 

Bainchöööchöööchniab 1 

Auf den Rücken des Apollon: 

iAiAAou tAtAAou tAtAAou 
ilillou TITIlou TITIlou 

Um die Pythische Schlange und den Dreifuß herum: 

i0cop pappapocuyri cpcoxco cpcoßoox 

ithör marmarauge phöchö phöböch 

6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1974) 2 , 87-99. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 105-120. 

Hab zur Hilfe auch einen Apollon, der aus der Wurzel vom Lorbeer geschnitzt ist, und ne¬ 
ben ihm stehe ein Dreifuß und eine pythische Schlange. Schneid aber um den Apoll den 
großen Namen nach ägyptischem Schema: auf die Brust annagrammatisch diesen Namen 
Bainchöööchöööchniab, auf den Rücken der Figur diesen Namen: ilillou TITIlou TIVIlou, um die 
pythische Schlange aber und den Dreifuß: ithör marmarauge phöchö phöböch. Diesen (Apoll) 
weihe und trag ihn am Hals als Beistand für alles, zusammen mit dem Zimt. 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Appendice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 105-120. 

Daniel (1991), 60-61, mit Photographie. 

M. Smith in: Betz (1996), 182-188, 188-189. 


M. Smith, Jesus the Magician (1978). 

M. Smith, The Eighth Book of Moses and How It Grew PLeid. J 395), in the international Congress of Papyrology 
(ed.), Atti del XVII congresso internazionale di papirologia (Naples 1984), 683-693. 

T. Klutz, Jesus, Morton Smith , and the Eigth Book of Moses (PGM 13.1-734), in: Journal for the study of pseude- 
pigrapha, 21,2 (2011), 133-159. 


Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 


1 Quack (2013), 189:"(...) Bainchoooch ist ägyptisches "Seele des Finsternis-Urgottes"." 
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=> siehe bei SAP-G-V-G-004 Ml/2 (Papyrus) 


Luftröhre (Gans) (od. Papyrus) 
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SAP-G-V-G-017 Griechisch 3. Jh. * Schlaflosigkeit Meermuschel 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 374-376 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Mittel, schlaflos zu machen (’AypinrvriTiov) 

Funktion: Einer Frau Schlaflosigkeit bereiten 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Meermuschel (öcrrpccKov ccttö OccÄdooris) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypay- 
Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name, vox magica, Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P r M -Z f -N. 

1 n.vm fw 1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Mittel, schlaflos zu machen. Sie ist vollständig 
erhalten und umfasst drei Zeilen. Ziel der Praxis ist es, eine Frau eine Nacht lang schlaflos zu machen. 
Die Praxis kann dem Typus P1 F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Meermuschel soll mit einem Namen, einer vox magica und einer Forderung beschriftet werden, die 
Beschriftung selbst wird nicht bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M, Z und N angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Meermuschel 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. 


=> s. nächste Seite 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 17. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 
iyocr| iacoa[ ] cxypumuTco poi r\ £ Tfjo ^ (durchgehende Supralinearstriche) 
lpsäeläoa[] Schlaflos sei um mich die NN, der NN Tochter. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 17. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Mittel, schlaflos zu machen. Auf eine Meermuschel schreib: ,T ipsäeläöa[ ] Schlaflos sei um mich 
die NN, der NN Tochter". In jener Nacht wird sie keinen Schlaf haben. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 56. 

Preisendanz (1974) 2 , 17. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 127. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-G-018 Griechisch 4. Jh. Lösung? Wirkung? eines Bannes Meermuschel 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2145-2240 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Homerische Dreizeiler als Beihelfer (Tpicrnxos 'Opripou irdpESpos) 

Funktion: Diverse 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2146-2151,2186-2205, 2217-2226, 2236-2238 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Bei Bannungen (Für Bannungen?) (etti 5e kcctoxcov) 

Funktion: Für oder gegen Bannungen (s.u. Punkt 2) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2217-2226, 2236-2238 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Meermuschel (ooxpaKov cxttö OaXaaoris) 

Beschreibstoff: Tintenmischung (s. u.) (pEÄavosTipoaßaXcbv piXrapiov Tucpcövos) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: Das Beizuschreibende, die Verse (xd TrpoaypacpopEva oi otixoi) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Homerverse, Namen, voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

n+.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Homerische Dreizeiler als Beihelfer 
und umfasst 96 Zeilen. Sie beinhaltet drei homerische Verse, die zu zahlreichen unterschiedlichen Zwe¬ 
cken verwendet werden können. In einigen Fällen ist die Herstellung und Verwendung eines zweiten 
Schriftträgers erforderlich. Einer einzelnen Funktionsangabe ist aufgrund einer Lücke keine eindeutige 
Handhabung zuzuweisen und es bleibt unklar, ob das Artefakt in diesem Zusammenhang alleine oder 
mit einem weiteren Schriftträger verwendet werden sollte. In einem weiteren Fall läßt sich aus den An¬ 
gaben nicht erschließen, ob die Verse tatsächlich auf eine Eisentafel geschrieben oder über Meerwas¬ 
ser gesprochen werden sollen. Siehe für eine detaillierte Beschreibung SAP-G-V-G-065. 

I.a. Untergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfasst 38 Zeilen. Sie wird 
als Bei Bannungen (Für Bannungen?) bezeichnet, wobei das Ziel nicht eindeutig zu bestimmen ist, es 
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könnte sich sowohl um eine Praxis für das Bewirken einer Bannung handeln, als auch um eine Praxis 
gegen bereits erfolgte Bannungen 1 . 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 13 Zeilen. Sie wird 
weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann dem Typus 
Hl D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Der Schriftträger ist eine Meermuschel, die mit einer vorgegebenen Tintenmischung mit drei Homerver- 
sen (s. sap-g-v-g-063) und Namen zu beschriften ist. 

Ein spezielles Dekorationsschema wird nicht vorgegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeich¬ 
net. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Meermuschel, Tintenmischung mit Rezeptangabe: Myrrhentinte, Typhonsmen- 

nig, einschossiger Wermut 

Elemente bei der Handhabung: Grab eines vorzeitig Verstorbenen 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / im Grab eines vorzeitig Verstorbenen zu vergraben 

Die beschriftete Meermuschel soll zu dem Zeitpunkt, "wenn der Mond der Sonne genau gegenüber¬ 
steht" (eis äcbpou pvfjpoc oEÄr)vr)s oüoris SiapeTpou f]A(ou) (also bei Vollmond) in einem Grab eines vor¬ 
zeitig Verstorbenen vergraben werden. Auf die Angabe der Beschriftung folgt die Anweisung Es werde 
aber die Tafel angehängt, wie in den ersten Fällen. (KpEpaoOco 5e f\ Aapva cos TrpcoToig). Hier wird 
auf die Eisentafel SAP-G-V-G-063 Rückbezug genommen. 

Tintenrezept 

• Typhonsmennig 

• Myrrhentinte 

• (einschossiger Wermut) 

Die Angabe in der Anleitung lautet, der unten genannten Tinte noch Typhonsmennig hinzuzufügen. 
Im weiteren Verlauf wird jedoch kein Tintenrezept gesondet aufgeführt, lediglich bei der Beschreibung 
eines anderen schrifttragenden Artefakts wird erwähnt, zu Myrrhentinte noch einschossigen Wermut 
hinzuzufügen. Ob die vorhandenen Angaben dahingehend vzu verstehen sind, dass auch der hier zu 
verwendenden Tinte einschossiger Wermut beigefügt werden sollte, kann nicht mit Gewissheit gesagt 
werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae 2 : Autorin. Transkription und Übersetzung der Homer- 
verse: Preisendanz (1973) 2 , 138, 139; 140, 141. 


1 Preisendanz übersetzt etti 8e kcctoxcov mit für Bannungen, möglich ist aber auch die Übersetzung bei Bannungen oder nach 
Bannungen, womit auf die Bannungen Bezug genommen würde, die bereits ausgeführt wurden, und nicht jene, die ausgeführt 
werden sollen. Eine genaue Festlegung des Ziels ist daher nicht möglich. 

2 Die Schrift auf dem Papyrus ist, besonders im linken unteren Drittel, sehr stark sowohl verwaschen als auch verrieben. Eine 
eindeutige Lesung einzelner Buchstaben ist bei den voces magicae in diesem Bereich kaum möglich. Zudem gibt es an zwei 
Stellen vertikale Faserabsplitterungen, die allerdings zumindest zum Teil bereits antik sein dürften, da ein einigen Stellen der 
Text einfach darüber geschrieben wird. 
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cbg eittcov Tacppoio SirjXaGE pcbvuxag Tttttous 3 
ävBpas t äöTraipovTas ev äpyaXEOioi 90V0101V 
auToi 5’ i5pco ttoAAöv cxttevi^ovto 0aAaoofl* 

ico ßoAxo|qg0 [ico] YaKouß[ca. 3] ico TraxaSva^ | [ca. 6-7] ico TTaKEpßr)0 4 

Sprach so und lenkte den Graben hindurch die stampfenden Rosse. 

Und noch zappelnd die Männer in schreckenvoller Ermordung. 

Selber wuschen sie ab ihren reichlichen Schweiß in der Meerflut, 
io Bolchoseth [i ] lakoub[ca. 3] iö Patathnax [ca. 6-7] io Pakerbeth 


6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1973) 2 , 139-141. 

Übersetzung der hier besprochenen Anweisungen: Preisendanz (1973) 2 , 141. 

(...) Für Bannungen schreib auf eine Meermuschel mit der unten genannten Tinte, der du Ty- 
phonsmennig beimischest, und vergrab sie in dem Grab eines vorzeitig Gestorbenen, wenn 
der Mond der Sonne genau gegenübersteht. Die Beischrift besteht aus den drei Versen, und 
darunter: iö Bolchoseth lakoub iai jö Patathnax Erbeth iö Pakerbeth. Es werde aber die Tafel 
angehängt, wie in den ersten Fällen. (...) 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 98 [74] -101 [77]. 

Preisendanz (1973) 2 , 138-141. 

H. Martin Jr. in: Betz (1996), 76-78. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


3 Tttttous. 

4 Lesung in Preisendanz (1973) 2 , 140: leb Boäxo|gt]0, ’IccKouß iai ’lcb üaTaSva^ | ’Epßr)0 ’lcb TTaKEpßr)0. 
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Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XII, 365-375 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Zwiespaltstifter (Aicckottös) 

Funktion: Schafft Streit, Kampf, Groll und Feindschaft zwischen zwei Männern; durch Änderung eines einzel¬ 
nen Götternamens: zwischen Mann und Frau 


Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 365-375 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Ostrakon für (getrockneten oder Salz-) Fisch (Tapixou öcrrpaKov) 
Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Bronzegriffel (xccXkco ypaq>Eicp) 

Aufbringung: ETriypocyov 

Bezeichnung der Beschriftung: Logos (Äoyos) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Anrufung, Forderung 
Dekorationsschema: --- 


P-M-Z-N-Schema: P 1A -M--Z 2mf 


oder P 1A -M n+ vm+ -Z 


2mfwf 


1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst elf Zeilen. Sie trägt den 
Titel Zwiespaltstifter. Ziel der Praxis ist es, Steit, Kampf, Groll und Feindschaft zwischen zwei Männern 
herbeizuführen. 

An einer Stelle der Beschriftungsangaben wird eine alternative Schreibweise angegeben, abhängig 
davon, ob zwei Männer oder ein Mann und eine Frau entzweit werden sollen. Da es sich um einen 
einzelnen zu ändernden Namen handelt (Isis ist anstelle von Osiris aufzuschreiben), werden beide 
Beschriftungen hier behandelt. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen elf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Ostrakon für Fisch' 1 sollen mit einem Bronzegriffel Namen, voces magicae, eine Anrufung und 

1 Für den Fischverkauf? 


62 




Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-020 Griechisch 273. Jh. 14. Jh. Zwiespalt Ostrakon ("für Fisch") 


die Forderung geritzt werden. Dabei ist die Beschriftung an einer Stelle zu modifizieren, abhängig da¬ 
von, ob zwei Männer oder ein Mann und eine Frau einander entzweit werden sollen. 

Die Beschriftung wird als Logos bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ostrakon, Bronzegriffel 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / zu begraben an dem Ort, an dem die Zielpersonen sich aufhalten 

Das beschriftete Ostrakon soll dort niedergelegt werden, wo sich die Zielpersonen aufhalten, oder wo¬ 
hin sie zurückkehren. Der aufgeschriebene Logosmuss zudem zusätzlich gesprochen werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 82, kleinere Korrekturen s. bei Daniel (1991), 22. Transkription 
und lautliche Wiedergabe der voces magicae und Korrektur der Wiedergabe der abgekürzten Bezeichnungen der 
Zielperson: Autorin. 

Variante a: Für die Entzweiung zweier Männer voneinander 

"ETTlKOcAoÜpE OOCl I TÖV ETTl KEVCO TTVEUpiOCTl SeIVOV, CXOpOCTOV, piEyOCV 0EOV, TOV TTOCT&^aVTOC yf|V 
Kai I GEiovTa tov Koapov, 6 cpiAcov Tapayas Kai piacbv EÜoTa0Eias Kai oKopiri^cov II Ta$ vscp 
sAag cxtt’ äA[A]r|Acov, laia laKoußiai, ico£pßri0 icoTraKEpßr)0 icoßoAxoor|0 I ßaoBoupa TiaTa0 

va£ airoys oaEopco axacp 0aßpaou rjoo 0a00aßpa I ßcopapa apoßpEi0a ßoAxoor)0 kokkoAoi 
tttoAtj papßi0viy, Bote tco ^ I t f\s 4 paxT|v, ttoAepov, Kai tco ^ Tfjs ^ är|5(av, sxöpav, cos eTx 
ov Tucpcov Kai v Ooipis. I ioxupE Tucpcov, pEyaAollSüvapE, tcxs ocxg Suvapsis octtoteAei." I 

„Ich rufe dich an, den furchtbaren, unsichtbaren, großen Gott im leeren Luftraum, der die Erde 
schlägt und den Kosmos erschüttert, der Verwirrungen liebt und Beständigkeit haßt und die 
Wolken auseinanderreißt iaia iakoubiai iöerbeth iöpakerbeth iöbolchoseth basdouma patath- 
nax apopss osesrö ataph thabraou eö thaththabra börara arobreitha bolchoseth kokkoloiptole 

rambithnips. Schafft dem NN, der NN Sohn, Streit, Kampf, und dem NN, der NN Sohn, Groll, 
Feindschaft, wie sie hatten Typhön und Osiris. Starker Typhön, großmächtiger, vollende deine 
Gewalten.“ 

Variante b: Für die Entzweiung eines Mannes und einer Frau voneinander 

Die Texte sind für beide Verwendungen bis auf einen Namen identisch. Anstelle von "Typhön 
und Osiris" soll "Typhön und Isis" geschrieben werden. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 82. 

Zwiespaltstifter. Auf einen Scherben für Fisch schreib mit bronzenem Griffel die Anrufung, sag 
sie her, und leg ihn nieder, wo sie (die betreffenden Personen) sind, wohin sie zurückkehren, 
und sprich dabei zugleich auch die Formel: „Ich rufe dich an, den furchtbaren, unsichtbaren, 
großen Gott im leeren Luftraum, der die Erde schlägt und den Kosmos erschüttert, der Verwir¬ 
rungen liebt und Beständigkeit haßt und die Wolken auseinanderreißt ( iaia iakoubiai iöerbeth 
iöpakerbeth iöbolchoseth basdouma patathnax apops osesrö ataph thabraou eö thaththabra 
börare arobreitha bolchoseth kokkoloiptole pambithnips). Schafft dem NN, der NN Sohn, Streit, 
Kampf, und dem NN, der NN Sohn, Groll, Feindschaft, wie sie hatten Typhön und Osiris, (ist es 
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aber Mann und Weib, dann: „wie sie hatten Typhön und Isis“). Starker Typhön, großmächtiger, 
vollende deine Gewalten.“ 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Premiere lettre, 1-36. 


Preisendanz (1974) 2 , 82. 

Daniel (1991), 22-23, mit Photo. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 166. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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SAP-G-V-G-021 Griechisch 5. Jh. | 576. Jh. * Umsatz fördernd? Krank machend? Ostrakon 


Quelle: P. Mil. Vogl. inv. 1251, Mailand, Istituto di Papirologia, Universitä degli Studi di Milano (PGM CXXIV, SM 97). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM CXXIV, 7-9 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: unsicher; Katakletikon (Umsatz förderndes Mittel, KaTccKÄriTiKov) oder Kataklitikon (krank ma¬ 
chendes Mittel, KcctcckXitikov ) 1 

Funktion: nur anhand Bezeichnung erschließbar 
Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Ostrakon (dreieckig) (ypriyovov gogtpcckov) 

Beschreibstoff: Blut einer Maus (epg ttovtukoü) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypöcyov 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Praxis. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst drei Zeilen. Der erhaltene 
Titel ist schwer lesbar und könnte sowohl Umsatz förderndes Mittel (KoctockAtitiköv) als auch krank 
machendes Mittel (KaxaKÄiTiKÖv) gelesen werden. Das Ziel der Praxis lässt sich entsprechend nicht 
eindeutig bestimmen. Die Praxis kann dem Typus PI D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein dreieckiges Ostrakon soll mit dem Blut einer Maus mit drei voces magicae beschriftet werden. Wei¬ 
tere Angaben zur Beschriftung werden nicht gemacht. 

Die anzufertigende Beschriftung wird nicht bezeichnet, aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ostrakon (dreieckig), Blut einer Maus 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in einem Haus zu vergraben 

Das beschriftete Ostrakon soll in einem Haus vergraben werden. Diese Deponierungsweise ist so¬ 
wohl bei einer Schaden verursachenden wie auch bei einer den Erfolg eines Unternehmens fördernden 
Funktionsweise denkbar und kann daher zum Zwecke einer besseren Bestimmung des Zwecks der 

1 s. Daniel, Maltomini (1992), 257, Anm. zu Zeile 7. 
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Praxis nicht herangezogen werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 254. 

0pa£ Tpa£: ßpa£ 
thrax trax brax 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 255. 

Spell for calling customers (?). Blood of a mouse, and write | on a triangulär potsherd and bury 
it in the house: thrax trax brax (mag. signs). 

Anmerkung 

Bei Daniel / Maltomini in das 576. Jh. datiert, bei Betz in das 5. Jh. 

Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, I papiri greci, in: Nuovi papiri magici in copto, greco e aramaico, in SCO 29 (1979), 94-112. 
pl. Vll-Vlll. 

R. Kotansky, H. D. Betz in: Betz (1996), 321. 

Daniel / Maltomini (1992), 253-262. 
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SAP-G-V-G-022 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Augen) Papyrus 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 197-198 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gegen Fluß der Augen (irpos pEüpa öcpöaXpcbv) 

Funktion: Heilung bei Augenfluß 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (xapxriv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: S7iiypa(|> 

Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Name, vox magica 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

n.vm 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Gegen Fluß der Augen, sie ist vollständig erhal¬ 
ten und umfasst zwei Zeilen. Ziel der Praxis ist die Heilung von Augenfluß. Die Praxis kann dem Typus 
PI D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit einem vorgegebenen Namen und einer vox magica beschriftet werden. Weitere 
Angaben zur Beschriftung werden nicht gemacht. Die anzufertigende Beschriftung wird nicht bezeich¬ 
net, aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen (umzubinden) 

Das beschriftete Artefakt soll der Zielperson umgebunden werden. Weitere Angaben zur Handhabung 
des Schriftträgers werden nicht gemacht. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

poupocpßioapoupßßgpiococppriv 

rourarbisarourbbariasphren 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 8. 

Gegen Fluß der Augen: Schreib auf ein Papier und bind es um: rourarbisarourbbariasphren 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 53. 

Preisendanz (1974) 2 , 8. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 121. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-G-024 Griechisch 3. Jh. * Liebe Papyrus 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 969-972 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schöner Trank (Y\6T\o[xa kccäov, kryptographisch geschrieben (s. u. Punkt 1): ttSoAv) 

Funktion: Eine Frau soll sich in einen Mann verlieben 

Praxistypus: P1 F (<|>?) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (xapTiov iepaT., kryptographisch geschrieben, "hierat." abgekürzt: uOfyHAv 
Metcü) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eiriyp (tachygraphisch geschrieben) 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift (kryptographisch, tachygraphisch und unverschlüsselt) 

Inhaltliche Elemente: Name, voces magicae, Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1 f -M -Z f -N, f 

Imf n.vm+ wf Imf 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Praxis. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Schöner Trank. Dieser, zusammen mit den 
folgenden drei Worten, ist kryptographisch verfasst mittels monoalphabetischer Substitution (i<AyHco£0 
ttüoAv o0r]iüv uO'fvyHAv HexaT = TToxiaiaa kcxAöv Aaßcbv xäpxiov iepaxiKÖv). Dem folgt ein tachygraphi- 
scher Schlüssel und das tachygraphisch geschriebene Wort "e-rriypacp£". Die Anleitung ist vollständig 
erhalten und umfasst vier Zeilen. 

Beschrieben wird die Herstellung eines beschrifteten Artefakts, das in keine übergeordnete Praxis ein¬ 
gebunden ist. Dennoch ist der Auslöser zur Erfüllung des Auftrags angegeben als "wenn sie den Trank 
genommen hat". Zu der vollständigen Praxis gehört entsprechend ein Trank, eine Zubereitung wird 
jedoch nicht erwähnt. Es läßt sich nicht sagen, ob dieser Trank einer speziellen Behandlung bedürfte, 
oder ob irgendein Getränk ausreichen würde. Denkbar wäre auch eine Handhabung, bei der der Schrift¬ 
träger in den Trank gelegt wird, bis sich die Tinte von ihm gelöst hat, eine diesbezügliche Angabe wird 
jedoch nicht gemacht. Eine Rekonstruktion der vollständigen Praxis ist nicht mit Sicherheit möglich. 

Die Praxis kann dem Typus PI F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück hieratischer Papyrus ist mit einem Namen und voces magicae und einem Auftrag zu beschrif¬ 
ten. Die anzufertigende Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden 
P, M, Z und N angegeben. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch) 

Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verortung: — / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. Die Bezeichnung der Praxis legt 
nahe, dass die Beschriftung eventuell in einer Flüssigkeit aufzulösen und diese dann der Zielperson zu 
Trinken gegeben werden sollte. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

IOCCOCO EGTOcßlOOclor)TOUpECOGOCV CC 01 OCXICO OUT| VOUOCOCXTIPOCXOU CpiÄElTCO [iE f) ^ Tfjg ^ EpiE, TOV 
TTIOUGCX TÖ TTOTÖV. 

iaöö estabisasetoureösan athiachiö oue nouaachemachou lieben soll mich die NN, Tochter der 
NN, den NN, wenn sie genommen hat den Trank. 


6. Übersetzung 

Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Schöner Trank. Nimm hieratischen Papyrus, schreibe darauf: iaöö estabisasetoureösan athia¬ 
chiö oue nouaachemachoi lieben soll mich die NN, Tochter der NN, den NN, wenn sie genom¬ 
men hat den Trank! 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 64. 

Preisendanz (1974) 2 , 42. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 144. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-G-023 Griechisch 3. Jh. * Heilung/Schutz (Fieber) Papyrus 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 218-221 (Preisendanz zählt inkorrekt 220a und 220b, dabei handelt es sich jedoch um ei¬ 
genständige Zeilen) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Phylakterion gegen täglichen Fieberschauer (q>0XaKTripiov Trpog piyom/pETiov Ka0rmEivov) 
Funktion: Heilung von Fieberschauern 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: Phylakterion ( 90 Xcn<Tripiov) 

Material: Papyrus (rein) (xapxriv KaSapöv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 
Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Namen 

Dekorationsschema: Schwindeschema bei einem Namen (Ka0u9aipcbv) 

P-M-Z-N-Schema: M + 

n+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Praxis. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst sechs Zeilen. Sie trägt den 
Titel Phylakterion gegen täglichen Fieberschauer. Das Ziel der Praxis ist entweder der Schutz vor oder 
die Heilung von Fieberschauern, oder beides. Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblättchen soll mit mehreren Namen im Schwindeschema "von oben her abnehmend" 
(KaGiKpaipcov) beschriftet werden. In der Anleitung ist das Schwindeschema teilweise aufgezeichnet, 
die vollständige Niederschrift hat sich der Schreiber wahrscheinlich gespart. Weitere Angaben zur Be- 
schreiftung werden nicht gemacht. 

Die Beschriftung wird nicht explizit bezeichnet. Aaus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (rein) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen (umzubinden) 

Das beschriftete Papyrusblättchen soll der Zielperson umgebunden werden. Weitere Angaben zur 
Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Widergabe der vox magica: Autorin 

’laco ZocßoccbO ’AScovai ÄKpappaxappapEi 

aco 
co 

’Aßpocoa^ 

laö Sabaöth Adonai Akrammachammarei 

aö 

ö 

Abrasax 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 10. 

Amulett gegen täglichen Fieberschauer. Schreib auf ein reines Papier und bind es um: 

laö Sabaöth Adonai Akrammachammarei (von oben her abnehmend) 

aö 

ö 

Abrasax. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Ob Akrammachammarei in jedem Fall als höhere Macht verstanden wurde ist fraglich, es ist denkbar, 
dass das Wort bisweilen auch als Zauberwort verwendet wurde. 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 54. 

Preisendanz (1974) 2 , 10. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 122. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-G-025* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2373-2440 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus (KaTaupaKTiKÖv Kai 
KaxaKÄriTiKov spyaoxripiou f| oiKiag f| öttou ecxv auxö iSpuaqs) und Bettelmännchen 
(ETiaiTriTapiov) 

Funktion: Wohlstand und Glück, beruflich und privat (excov auxö ttAouttigeis, ettiteu^) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2394, 2398-2405 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (TriTTocKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kiwaßapsi Kai xuÄcp apTspioias Kai £pupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypäcpE, ypacpöpeva 

Bezeichnung der Beschriftung: Logos (auf den Sack) (Xöyos sig tt\v Trqpav) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Wirksames und Umsatz förderndes 
Mittel für Werkstatt oder Haus. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 68 Zeilen. Das Ziel der Praxis ist, 
privat und beruflich Glück und Wohlstand zu mehren. 

Aus Bienenharz soll bei Neumond eine Hermesfigur geformt werden, deren antike Bezeichnung über¬ 
liefert ist, sie lautet Bettelmännchen (eTTamrräpiov). Hermes steht auf einer Kugel "wie Isis", um die 
sich eine Schlange windet. Seine rechte Hand hält er "in bettelnder Geste ausgestreckt", in der Linken 
hält er einen Bettelsack und einen Stock, um den sich eine Schlange windet. Bekleidet ist er mit ei¬ 
nem Schurz. Die Figur wird auf einem Wacholderstamm platziert, unter dem eine Thermutisschlange 
in einem verdeckten Korb von dem Praktizierenden vergraben wurde. Die Weihung soll "in froher Stim¬ 
mung" (eücppaivopevos) vorgenommen werden. 

Im Folgenden soll ein Gebet auf den einzelnen Teilen der Figur vorgelesen werden (kcx'i töv etti ueAcov 
aüxoü Aöyov E-rravayvco0i). Das Gebet selbst wird angegeben und umfasst sechseinhalb Zeilen Text. 
Mit der Anweisung ist nicht gemeint, dass dieses Gebet auf jedes einzelne Teil der Figur niedergeschrie¬ 
ben werden muss. 

Zu der Praxis gehört die Beschriftung von insgesamt 17 Papyriblättchen, für jeden Teil der Figur wird ein 
individueller Papyrus angefertigt. 16 der 17 Papyri werden ausschließlich mit voces magicae beschriftet, 
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SAP-G-V-G-025* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


die Anweisungen diesbezüglich sind präzise, jede Stelle wird genau benannt, bevor die zu verwende- 
nen voces magicae aufgeführt werden. Der 17. Papyrus ist zusätzlich mit einem Logos zu beschriften, 
der jedoch nicht angegeben ist (s. SAP-G-VU0-G-OO3). 

16 der 17 Papyri werden unter den Nummern SAP-G-V-G-025* bis SAP-G-V-G-040* aufgeführt, das 17. unter 
SAP-G-VU0-G-OO3. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen elf Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als Logos (auf den 
Sack) bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. Aus dem 
P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

Das Auffallende an der Anleitung ist das vollständige Fehlen an Informationen zu der Handhabung oder 
dem Verbleib der beschrifteten Papyriblättchen generell, immerhin 17 an der Zahl. Es wird an keiner 
Stelle erwähnt, dass die Figur innen hohl wäre, wie z.B. bei SAP-G-VUYA-G-003. Das dort beschriebene 
Artefakt wird in einer hohlen Hermesfigur aufbewahrt, der Text der Anleitung steht unmittelbar vor der 
hier beschriebenen Anleitung in demselben Papyrus. Eventuell war es für den Verfasser der Quellen¬ 
sammlung nicht notwendig, die Handhabung der 17 Papyri zu erläutern, da bekannt war, dass diese Art 
von Praxis eine hohle Figur erforderte. Dies muss jedoch eine Vermutung bleiben, die genaue Handha¬ 
bung der Papyri ist nicht überliefert. 

Tintenrezept 

• Zinnober (Kivvaßapsi) 

• Beifußsaft (xuAcp dpTEpiGiag) 

• Myrrhe (£pupva) 

Es werden keine Mengenangaben oder Angaben zur Herstellung der Tinte gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

E9 Epouxico xcopai 5api5a | pr]0EUEi aßaxöi£‘ epegie exevt]- | ioce YEveßay cpvEcoa- ev0covixocev|0oc* 
Tpopoxpouoco 0Epoccoxiv gocgi | Gocpaxico0* ouocaor ocpocKocpocAoc koücos | Aocgoi: 

eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Tenebaps phneöa enthöni- 
chaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös lasoi 
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SAP-G-V-G-025* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochööY“, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 

Anmerkungen 

Für eine weitere Figur, die namentlich überliefert ist, s. SAP-G-VUYA-G-003. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


75 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-026* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2405-2406 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf den Kopf ((Aoyog) etti 5e tt\s KE 9 aÄfis) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Vokale 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+.vo 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit einer Formel beschriftet werden, die aus voces magicae und Vokalen besteht. 
Die Beschriftung wird als (Logos) auf den Kopf bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorations¬ 
schema werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-026* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

cooü ir] T]ico | vaco* ouÄaß£0EV 0Eppoc0- eveoie- 

öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „ef ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochööY“, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 
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R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 
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Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-027* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2407-2408 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai x^Xcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf den Hals ((Xöyog) ei$ 5e töv TpaxqXov) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Logos) auf den 
Hals bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. Aus dem 
P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-027* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

öaAoca pepapax^ | (£0- 0pou cpsv 90 ar 
thalaa memarachö cheth throu phen phthai 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 
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Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


79 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-028* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2408-2409 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf die rechte Schulter ((Äoyog) sig 5 e töv 5e£iov cbpov) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Logos) auf die 
rechte Schulter bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-028* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

ripaa x^a 0oue ßcoAcpi 
emaa xna thoue böleri 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 
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Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-029* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2409-2411 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf die linke Schulter ((Äoyog) sig 8 e töv sucbvupov) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Logos) auf die 
linke Schulter bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-029* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

apiaco ir|E GiAyo | T0ev ßaxöirpTip^oT ÖEVißov 

ariaö iee supso ithen bachthipherpsoi thenibon 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoi' thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-030* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2411-2413 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai x^Xcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf den Leib ((Xoyog) eis 5e Tqv KoiX(av) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Logos) auf den 
Leib bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. Aus dem 
P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-030* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

apapapap am ou | papco pou. opßa- 

amamamar aiii ou mamö mou omba 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „ef ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-031* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2413-2414 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf das heilige Bein ((Xöyog) etti ispcp ooteco) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Logos) auf das 
heilige Bein bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. Aus 
dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-031* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

iocvooc cp0ou0o o0op* pa0a0ou- 

ianoa phthoutho othom mathathou 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-032* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2415-2416 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf den rechten Schenkel ((X6yo$) Eig 5 e töv 6e£iöv pqpöv) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Logos) auf den 
rechten Schenkel bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-032* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

apiv 0Eor | payvr pr|0E0ico- XPT|* nry iry Epe- 

arin thea 1 ragni methethiö ehre ie ie ere 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


1 apiv 0ecx könnte auch zusammengeschrieben sein. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-033* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2417-2419 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp apTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf den linken Schenkel ((Äoyog) sig 8 e töv Eucbvupov pqpöv) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Vokale 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+.vo 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae und Vokalen beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Lo¬ 
gos) auf den linken Schenkel bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden 
nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-033* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

T]V T|IV | /EOC'ICO- EpEVy TECpriT- Tiocpocou- | CLVT)V 

ei ein ueaiö erenps tephet paraou anei 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-034* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2419-2420 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf das Geschlechtsteil ((Xöyog) eis 5e tö pöpiov) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Logos) auf das 
Geschlechtsteil bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-034* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

[ ]r|Epco0r||Govr|EV- 0vißi0- euexev- 

[ Jeeröthesoneen thnibith euechen 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-035* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2420-2422 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf das rechte Schienbein ((Äoyog) eis 5e Tqv 8 e£icxv Kvrmqv) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die Beschriftung wird als (Logos) auf das 
rechte Schienbein bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht ge¬ 
macht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-035* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

piaviKourii | ßioug- 

mianikouei bious 1 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


1 Zwischen ß und i verläuft senkrecht eine antike Faserabsplitterung, wobei diese an der genannten Stelle weniger tief ist als 

darüber und darunter. Teilweise wurde einfach über die Absplitterung hinweggeschrieben, teilweise wurde der Raum über¬ 
sprungen und die Beschriftung erst wieder rechts der zerstörten Oberfläche fortgeführt. Letzteres ist der Fall bei der Schrei¬ 
bung des Wortes ßioug. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-036* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2422-2423 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £nüpva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 Öp£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf das linke (Schienbein) ((Xöyog) eis 5e Tqv Eucbvupov) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae beschriftet werden, die als Himmlisches übersetzt werden 
kann, allerdings lässt sich keine eindeutige Aussage darüber treffen, ob dieses Wort anders verstanden 
wurde als die voces magicae auf den übrigen zur gleichen Praxis gehörenden Papyri. 

Die Beschriftung wird als (Logos) auf das linke Schienbein bezeichnet. Angaben zu einem speziellen 
Dekorationsschema werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-036* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Xvou | rcoucoupouxos ovico 

chnou töuöumouchos oniö 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochööY“, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-037* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2423-2424 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuAcp ocpTEpiaiag Kai £uupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 Öp£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) unter die rechte Sohle ((Xöyog) üttö to psAva tö 5e£iöv) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Name 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M n 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit einem einzelnen Namen beschriftet werden, der als Himmlisches übersetzt 
werden kann. Allerdings lässt sich gegen die Interpretation als Name einwenden, dass nicht nachge¬ 
wiesen werden kann, ob dieses Wort anders verstanden wurde als die voces magicae auf den übrigen 
zur gleichen Praxis gehörenden Papyri. 

Die Beschriftung wird als (Logos) unter die rechte Sohle bezeichnet. Angaben zu einem speziellen De¬ 
korationsschema werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 

Verwendung / Verödung: — / — 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-037* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Oupaviov 

Ouranion (Himmlisches) 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochööY“, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-038* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2424-2425 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap*nKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £uupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpE, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf (Verschreibung für "unter"?) die linke (Sohle) ((Äoyog) sig 5e tö 

Eucbvupov) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: vox magica 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit einer einzelnen vox magica beschriftet werden, die als Himmlisches übersetzt 
werden kann, allerdings lässt sich keine eindeutige Aussage darüber treffen, ob dieses Wort anders 
verstanden wurde als die voces magicae auf den übrigen zur gleichen Praxis gehörenden Papyri. Die 
Beschriftung wird als (Logos) auf (Verschreibung für "unter"?) die linke (Sohle) bezeichnet. Angaben zu 
einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich 
M bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 
Verwendung / Verödung: — / — 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-038* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

OCVOlApiE 

anoupsie 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochööY“, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-039* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2425-2427 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai xuÄcp ocpTEpiaiag Kai £uupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf den Rücken bis zum Gesäß ((Äoyog) Eig 5 e tov vcotov peypi tgöv 

yÄouTcbv) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Vokale 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+.vo 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae und Vokalen beschriftet werden, die Beschriftung wird als 
(Logos) auf den Rücken bis zum Gesäß bezeichnet. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema 
werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 
Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-039* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

ETEuyig ycpoy | iociocr|r|ioo 

etempsis psphops iaiaeioo 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos onio“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochöc “, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-G-040* Griechisch 4. Jh. Glück und Reichtum Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2398-2399, 2427-2431 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (mTTÖcKia iEpaxiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai x^Xcp ocpTEpiaiag Kai £nupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Logos) auf die Schlange ((Xöyog) eis 5e töv vcotov pexpi tgöv yXoirrcbv) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name, voces magicae 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ^ 

n.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen neun Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, eine spezielle Funktion wird nicht genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit einem Namen und voces magicae beschriftet werden. Die Beschriftung wird 
als (Logos) auf die Schlange bezeichnet und als Name des guten Geistes nach Epaphroditos' Angabe 
spezifiziert. Angaben zu einem speziellen Dekorationsschema werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z- 
N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 
Verwendung / Verödung: — / — 

=> s. SAP-G-V-G-025* 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Opf] avcoT cpcopxco cpuuuu popyig | opoxcocoT 
Phre anöi phörchö phuuuu rorpsis orochööi 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 
In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos onio“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’Angabe lautet, wie folgt: „Phre anöY 
phörchö phuuuu rorpsis orochööY“, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz I (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2441-2621 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herbeizwingender Zauber (’Aycoyri) 

Funktion: Diverse; Zwingt Dämonen herbei, macht krank, tötet, sendet Dritten Träume, fordert Träume; 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2505-2519 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz des Praktizierenden vor der angerufenen Göttin während der Praxis 
Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: Schutzmittel ( 90 Äaiorripiov) 

Material: Papyrus (hieratisch) (iepaTiKÖv KoXXrma) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Beschriftung (toc ypacpöpeva xauxa) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M vm+ -Z 1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Herbeizwingender Zauber. Sie ist 
vollständig erhalten und umfasst 181 Zeilen. Mit der Praxis sollen Dämonen herbeigezwungen, Dritte 
krank gemacht oder getötet werden, Dritten Träume gesendet und Träume von höheren Mächten ein¬ 
gefordert werden können. 

Ungewöhnlich ist bei dieser Anleitung, dass zu Beginn genaue Angaben dazu gemacht werden, wie vie¬ 
le Stunden es dauert, bis eine Praxis wirkt: "Denn er zwang herbei in einer Stunde, machte krank inner¬ 
halb zweier Stunden, tötete im Lauf von sieben Stunden, beschickte den König selbst mit Träumen ... M1 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 15 Zeilen. Das Ziel 
ist die Herstellung eines Schutzamulettes, das den Praktizierenden während der Praxis vor der zerstö¬ 
rerischen Kraft der angerufenen Göttin schützen soll. Am Ende der Anweisungen folgt die Aufforderung, 
dieses Wissen geheim zu halten. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D F zugeordnet werden. 

Hier liegt einer der seltenen Fälle vor, in denen der Zuständigkeitsbereich eines Phylakterions näher be¬ 
schrieben wird. Es schützt den Praktizierenden vor dem Niederstürzen, "denn die Göttin pflegt die ohne 
Schutzmittel damit Agierenden hoch in die Luft zu führen und aus der Höhe auf die Erde zu schleudern." 

1 Preisendanz I (1973) 2 , 149. 
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(eX£i Se 9uAocKTr]piov Trpö$ to [xr\ ge KaTauEGETv* e’icoöev ycxp f] 0 eö$ tou$ äcpuAaKTripiaGTous touto 
TipaGGOVTaS 6(EpOCp<Ep>ET5 TTOIeIv Kai OTTO TOD ETTl TT]V yfjv pTyai). 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein hieratisches Papyrusblatt ist mit voces magicae zu beschriften. Nähere Angaben zur Beschriftung 
oder einem Dekorationsschema werden nicht gemacht. 

Die Beschriftung wird als diese Beschriftung bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z 
bezeichnet, wobei der Praktizierende identisch mit der Zielperson und dem Nutznießer ist. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: hieratischer Papyrus 

Elemente bei der Handhabung: Räucherung: Im Mörser zu zermahlen und in einer Bleibüchse aufzubewah¬ 
ren: Spitzmaus (in Quellwasserzu töten), 2 Mondskarabäen, (in Flusswasser 
zu töten), 1 Flusskrebs, Talg einer gefleckten und jungfräulichen Ziege, Pavi¬ 
ansmist, 2 Ibiseier, Storaxherz, Myrrhe, Safran, italisches Cypergras, unge¬ 
schnittenen Weihrauch, 1 einschossige Zwiebel; Kohlen; 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / vom Praktizierenden am Körper zu tragen 

Das Phalykterion ist während der Räucherung am rechten Arm zu tragen. Weitere Angaben zur Hand¬ 
habung des Artefakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 150, 151. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

pouAaOr X£p|vou0* apapco* pouAiavSpov 

5iacpuAa£öv pc cxtto irovripou iravTÖs 5a(po 2 , I t)toi äpGEviKou TiovripoO rj 0 t)Aukoü. 

moulathi chernouth amarö mouliandron 

"Bewahre mich vor jedem schlimmen Dämon, ob männlichem oder weiblichem bösen Geist." 

6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 149, 151, 153, 155. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Herbeizwingender Zauber. Rüstzeug eines Rauchopfers an Selene, das unwiderstehliche und ohne Zau¬ 
berstoff gewonnene (Dämonen) zuführt noch am selben Tag; wirft heftig aufs Lager und beseitigt gewalt¬ 
sam, sendet (andern) aufs schönste Träume, fordert (vom Gott) Träume in wunderbarer Weise, und in 
sehr zahlreichen Vorführungen wurde es bewundert, da es nie ein Versagen in all dem aufwies. Rauch¬ 
opfer: vorgeführt hat es Pachrates, der Prophet aus Heliopolis, dem König Hadrianos, wobei er ihm die 
Wirkung seiner göttlichen Zauberkunst bewies. Denn er zwang herbei in einer Stunde, machte krank in¬ 
nerhalb zweier Stunden, tötete im Lauf von sieben Stunden, beschickte den König selbst mit Träumen, als 
er die ganze Wahrheit seiner Magie erwies. Und er bewunderte den Propheten und befahl, ihm doppeltes 
Honorar zu geben. Nimm eine Spitzmaus, töte sie in Quellwasser und nimm zwei Mondskarabäen und 
töte sie in Flusswasser, und einen Flusskrebs und Talg einer gefleckten, jungfräulichen Ziege und Pavi¬ 
anmist, 2 Ibiseier, Storaxharz 2 Drachmen, Myrrhe 2 Drachmen, 2 Drachmen Safran, italische Cypergras 
4 Drachmen, ungeschnittenen Weihrauch 4 Drachmen und eine einschossige Zwiebel. Das alles wirf in 
einen Mörser zusammen mit der Spitzmaus und dem übrigen, zerstampf es sehr fein, tu es weg in eine 

2 Preisendanz transkribiert 8cu[ao<os>. 
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bleierne Büchse und halt es so bereit für die Gebrauchsfälle. Und willst du die Praktik ausführen, so nimm 
ein Weniges heraus, brenn dir Kohlen, steig in ein hochgelegenes Zimmer und räuchere, wobei du das 
folgende Gebet bei (Mond-)Aufgang sprichst; und auf der Stelle wird sie (die NN) kommen. Gebet: „Mir 
zerstreue sich jedes Wolkendunkel, und mir gehe auf die Göttin Aktiöphis und höre meine heilige Stimme. 
Denn ich gehe, zu melden die Verleumdung durch die verbrecherische und frevle NN: hat sie doch ver¬ 
leumderisch geredet von deinen heiligen Geheimnissen, den Menschen zu Kenntnis. Die NN ist es, die 
gesagt hat - nicht ich bin’s die so sagte: „Ich sah, wie die größte Göttin das himmliche Gewölbe verließ 
und auf der Erde sandalenlos, Schwert tragend, einen unziemlichen Namen rief.“ Die NN ist es, die sagte: 
„Ich sah <die Göttin> Blut trinken.“ Die NN sprach so, nicht ich; (ZW, darunter „Ereschigal, Neboutosou- 
aleth, Herrscher Ammon, Fleischfresserin“), geh zur NN und nimm von ihr den Schlaf und gib ihr Brand der 
Natur, Züchtigung ihrer Sinne, und rasende Leidenschaft und vertreib sie von jedem Ort und jedem Haus 
und führ sie hierher zu mir, dem NN.“ Nach diesen Worten opfere und schrei laut auf und geh rückwärts 
schreitend nach unten, und sofort wird sie kommen: gib aber acht auf die Herbeigezauberte, daß du ihr 
öffnest; sonst wird sie sterben. Um krank zu machen, verwend (auch) diese Gebete und füg hinzu: „Wirf 
aufs Lager die NN, der NN Tochter.“ Doch zum Zweck der Beseitigung sprich: „Zieh ihren Atem, Herrin, 
aus der Nase der NN!“ Und für Traumsendungen (füge bei): „Verähnlicht der Gottheit, zu der sie betet.“ 
Für eine Traumforderung aber sprich: „Tritt zu mir, Herrin, und offenbare mir über die betr. Angelegenheit.“ 
Und sie wird sich dir nahen und alles sagen ohne Trug. Damit agiere ja nicht leichtfertig, sondern nur, 
wenn dir eine Notwendigkeit vorliegt. 

Es gibt ein Schutzmittel, das dich vor dem Niederstürzen bewahrt; denn die Göttin pflegt die ohne 
Schutzmittel damit Agierenden hoch in die Luft zu führen und aus der Höhe auf die Erde zu schleu¬ 
dern. Drum also hielt ich es für nötig, auch für das Schutzmittel Sorge zu tragen, damit du sicher 
agierst. Halt es geheim. Nimm ein aus hieratischem Papier geleimtes Blatt und trag es um deinen 
rechten Arm, während du räucherst. Seine Inschrift ist das: „moulathi chernouth amarö moi and¬ 
ren, bewahre mich vor jedem schlimmen Dämon, ob männlichem oder weiblichem bösen Geist.“ 
Halt es geheim, Sohn. 

Ein zweites Gebet erfolgt nach deinem ersten Opfer. Besser aber, du sprichst es vor dem Räucheropfer. 
Das Gebet, das sich dem ersten anschließt, lautet: ,,<lch räuchere> dir dieses Gewürz, Kind des Zeus, 
Pfeilsenderin, Artemis, Persephone, Hirscherlegerin, bei Nacht Scheinende, dreifach Stampfende, drei¬ 
stimmige, dreihäuptige Selene, Dreispitzige, Dreigesichtige, Dreinackige und Dreiwegige, die du in dreifa¬ 
chen Fackeln hälst der Flamme unermüdliches Feuer und strebst nach dem Dreiweg und gebietest über 
die drei Dekaden (der Nächte) mit drei Gestalten und Fackeln und Meuten. Aus lautloser Stille sendest 
du den furchtbaren Ruf, Göttin, die grausig aufschreit aus dreifachem Munde. Hören sie deine Stimme, 
erbeben alle Elemente und die unterirdischen Tore und Lethes heiliges Wasser und das uralte Chaos und 
des Tartaros feuerglänzender Schlund, (Göttin), vor der alle Unsterblichen und vor der die sterblichen 
Menschen und die besternten Berge, vor der Täler und alle Bäume und die rauschenden Flüsse und das 
unermüdliche Meer, das Echo in der Einsamkeit und die Dämonen im Kosmos erzittern, vor dir, Selige, 
wenn sie deine furchtbare Stimme hören. Hierhier komm zu mir, Nächtliche, Tiertötende, hierher, zum 
Liebeszwang, Ruhevolle und Furchtbare, die in Gräbern ihre Mahlzeit hält, hör auf meine Gebete, vielge- 
plage Selene, des Nachts auf- und untergehende, dreiköpfige, dreinamige Mene. (ZW), Furchtbare und 
mild Denkende und Überredende, komm zu mir her, Gehörnte, Lichtbringerin, Stiergestaltige, Göttin mit 
dem Pferdegesicht, die du heulst wie ein Hund, hierher, Wölfin, und komm jetzt, Nächtliche, Unterirdische, 
Heilige, du im schwarzen Gewände, um die sich im Kreis dreht des Kosmos unter Sternen schreitende 
Natur, wenn du stark zunimmst. Du hast alles Kosmische geschaffen; denn du erzeugst alles auf der Erde 
und alles, was vom Meere stammt, und nacheinander auch der Vögel mannigfaltige, zum Nest wieder¬ 
kehrende Arten, alles zeugende und Liebe gebärende Aphrodite, Fackelträgerin, leuchtende und strahlen¬ 
de Selene, den Sternweg Laufende und Himmliche, Fackelhalterin, Feuerschnaubende, Viergesichtige, 
Viernamige, Vierwegige, du sei gegrüßt, Göttin, und hör auf deine Beinamen, Himmliche, Schützerin der 
Häfen, Bergdurchstreiferin, auf Wegen Hausende, Unterirdische, in der Tiefe Wohnende, Ewige, Dunkle, 
komm zu meinen Opfern und vollende mir diesen Zauber und erhör mein Gebet, ich flehe dich an, Herrin.“ 
Dieses (Gebet) gebrauche für Zwecke des Zwangzaubers; denn alles vermag es zu vollenden. Doch agie¬ 
re damit zur Mondgöttin nicht häufig, sondern nur, wenn deine Praktik ihrer Zauberwirkung wert ist. Für die 
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feindlich wirkenden Räucheropfer zur Verleumdung verwende die folgende Inschrift, indem du so sprichst. 
Das dritte Zwanggebet lautet: „Die NN bringt dir, Göttin, ein schreckliches Rauchopfer: einer bunten Ziege 
Talg und Blut und Unflat, Blutwasser einer toten Jungfrau und das Herz eines vorzeitig Gestorbenen und 
Zauberstoff von einem toten Hund und eines Weibes Embryo und scharfe Hülsen von Weizen und sauren 
Abfall, Salz, Talg einer toten Hirschkuh, Meerzwiebel und Myrrhe und dunklen Lorbeer, Gerstenmehl und 
Scheren vom Krebs, gelben Salbei, Rosen und einen Obstkern und Knoblauch ohne Nebenschößlinge 
und eine Zwiebel und Feigenmehl, Pavianmist und das Ei eines jungen Ibis, das legte sie (welcher Fre¬ 
vel!) auf deinen Altar und Holz vom Wacholder warf sie in die Feuerflammen, und sie schlachtet dir einen 
Seesperber, einen Geier und eine Spitzmaus, dein größtes Geheimnis, Göttin. Sie sagte, du habest diese 
Taten des Wehs voll Grausamkeit vollbracht: getötet habest du einen Menschen, sagte sie, und getrunken 
sein Blut, sein Fleisch gefressen und seine Eingeweise seien deine Kopfbinde, und angelegt habest du 
die ganze Hülle seiner Haut und auf deine Scham getan; eines Seesperbers Blut <trinkest du>, und deine 
Nahrung sei der Mistkäfer. Pan hat gegen dein Antlitz seinen frevlen Samen bewegt; geboren daraus wird 
ein Pavian bei der monatlichen Reinigung. Du aber Aktiöphi, Herrin, Alleinherrin, schnelleilendes Schick¬ 
sal der Götter und Dämonen (ZW, auf Syrisch: ZW), quäle mit bitteren Strafen die gottlose NN, die ich wie¬ 
derum als dir feindlich abgewandt überführen werde. Ich rufe dich, dreigesichtige Göttin, Mene, ersehntes 
Licht, Hermes und Hekate zugleich, mannweiblichen Sproß (ZW), Königin Brimö, Gewaltige, der Gesetze 
Schützerin, Dardanische, Allseherin, hierher iö, ie! Jungfrau, Wegesgöttin und Stierschlange du, Nymphe, 
und Pferdhund und Kopfnickerin und Minöische und Mächtige (ZW), hierher (ZW), Herrin (ZW), komm zu 
mir (ZW), hierher (ZW), hierher soll sie kommen, führ mir zu die NN aufs schnellste, der ich selbst alles 
deutlich widerlegen werde, Göttin, was sie (angeblich) gesehen hat, als sie dir opferte.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 105 [81] -110 [86]. 

Preisendanz (1973) 2 , 148-155. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 82-86. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1331-1389 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Alles wirkende Macht des Bärengestirns (’ApKTiKri 5uvapig pdvTa ttoioügcc) 

Funktion: Erfüllung einer Angelegenheit (ttoitigov tö 4 A (für 5eTvcc Trpäypa) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1331-1338, 1380-1389 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz des Praktizierenden währen der Praxis 
Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: Schutzmittel ( 90 Xaiorripiov) 

Material: Papyrus (xdpxriv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: Der hundertbuchstabige Name des Typhön; dieser Name (tö 5e 

EKaTovTaypöppaTov toü Tuq>cövos; tö övopa toüto) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 

Dekorationsschema: wie ein runder Stern (cxoTspa oTpoyyuXouv) 

P-M-Z-N-Schema: M vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 59 Zeilen. Sie trägt den 
Titel Alles wirkende Macht des Bärengestirns. Das Ziel der Praxis ist die Beschwörung höherer Mächte, 
die für den Praktizierenden eine von ihm zu bestimmende Aufgabe erfüllen sollen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 18 Zeilen. Sie 
werden als Schutzmittel bezeichnet. Das zu beschriftende Artefakt soll den Praktizierenden während 
der Praxis schützen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Beschriftung besteht aus einem hundertbuchstabigen Namen des Typhön, der wie ein runder Stern 
auf ein Stück Papyrus geschrieben werden soll. Angaben zur Tinte oder dem Schreibwerkzeug werden 
nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. Die angegebenen voces magicae beste¬ 
hen aus insgesamt 98 Buchstaben, ein Kopier- oderein Schreibfehler vielleicht? 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus 

Elemente bei der Handhabung: Haare von einem schwarzen Esel, einer gefleckten Ziege und eines schwar¬ 
zen Stieres, geflochten zu einer Kordel 

Verwendung / Verortung: während der Praxis / vom Praktizierenden wie ein Diadem um den Kopf zu tragen 

Das Papyrusstück soll mittig an eine Kordel gebunden werden, sodaß die Buchstaben nach außen 
blicken (ev5t)oov cxvä peoov Tfj s oeipä$ tcov ypappaTcov e£co ßÄETTÖvTcov). Die Kordel ist aus den 
Haaren eines schwarzen Esels, einer gefleckten Ziege und eines schwarzen Stieres zu flechten. Der 
Praktizierende soll sie wie ein Diadem um den Kopf tragen. Die Angaben machen deutlich, dass das 
Artefakt auf eine bestimmte Weise gefaltet werden sollte, damit der Name sichtbar bleibt. Denkbar ist, 
dass der Name vorne auf der Stirn getragen werden sollte. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

a XX co P a XX co P ax a X a X TTTOU ü) I X a XX 00 X a P a X co X X aTTTOU ÜTV | X^P 0 X W X cxttto upipr) 
Xcoxa|TiTou- x a P a X TTTOU ‘ X a XX co I X a P a ‘ X W X tttevocxcoxeou 

achchör achchör achachachptoumi chachchö charachöch chaptoume chöra chöch apto umime 
chöchaptou charachptou chachchö chara chöch ptenachöcheou 

6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 117, 119. 

Alles wirkende Macht des Bärengestirnes. Nimm eines schwarzen Esels Talg und einer ge¬ 
fleckten Ziege Talg und eines schwarzen Stieres Talg und äthiopischen Kümmel, ver¬ 
menge beides und räuchere damit zum Bärengestirn; nimm als Schutzmittel Haare von 
den gleichen Tieren, die du zu einer Kordel fliehst. Die trage wie ein Diadem um den Kopf; 

bestreiche deine Lippen mit den Talgarten, den Körper aber salbe zugleich mit Öl vom Styrax- 
baum und halt eine einschössige, ägyptische Knoblauchzwiebel und sprich von deinen Wün¬ 
schen. Dich umgürtend mit dem Faserhaar einer männlichen Palme und dich auf die Kniee set¬ 
zend sprich folgendes Gebet: „Ich rufe euch an, Heilige, Großmächtige, Hochherrliche, gewaltig 
Starke, Heilige, Erdentsprossene, Beisitzer des großen Gottes, mächtige Urdämonen, die ihr 
seid des Chaos, des Erebos, des Abgrunds, der Tiefe, der Erde Bewohner, die ihr in des Him¬ 
mels verborgenen Tiefen wohnt, in Winkeln Hausende, Schwarzumwölkte, unsichtbarer Dinge 
Erspäher, verborgener Dinge Wächter, der Unterirdischen Führer, der Unermeßlichkeit Verwal¬ 
ter, Erdgewaltige, Erdbewegende, Stützen Setzende, Helfer des Erdbebens, mit dem Grausen 
Ringende (furchtbare Ringer?), Erhalter des Schreckens, Dreher der Spindel, des Schnees 
und Regens Verdichter, in der Luft Laufende, Sommerhitze Erzeugende, der Winde Herbei¬ 
treiber, Herren des Schicksals, des Erebos Dunkelgestalten, Bringer der Notwendigkeit, des 
Feuers Sender und Entflammer, Bringer des Schnees und des Taus, Windentsender, Tummler 
der Tiefe, in Windstille Schreitende, durch Mut Überlegene, Herzkränkende, Starkherrschen¬ 
de, Abgrundbeschreiter, schwerlastende Dämonen, Eisenherzige, Wildzornige, Ununterjochte, 
Wächter des Tartaros, irr(führ)ende Schicksalsgeister, Allerspäher, Allhörer, Allunterwerfende, 
Himmelschreiter, Atemspender, Lebenraubende, Polbeweger, im Herzen Frohe, Todknüpfen¬ 
de, Gespensterzeigende, der Männer Rächer, Weiser ohne Sonne, Sämonenordner, Läufer in 
der Luft, Allherscher, Heilige, Unbekämpfbare (ZW, darunter „Aöth, Abaöth, Isak, Sabaöth, laö, 


in 
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Jaköp“). Tu die betreffende Sache.“ 

Den hundertbuchstabigen Namen des Typhöns aber schreib auf Papier wie einen runden 
Stern und bind ihn mitten an die Kordel, so daß die Buchstaben nach außen blicken. Das 
ist der Name: achchör achchör achachachptoumi chachchö charachöch chaptoume chö- 
ra chöch apto umime chöchaptou charachptou chachchö chara chöch ptenachöcheou. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 78 [54] - 79 [55]. 

Preisendanz (1973) 2 , 116-119. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 63-64. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-G-004 Ml/2 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Beseelung einer Statue * Papyrus (od. Luftröhre (Gans)) 


Quelle: P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM V, 370-446 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM V, 381-385, 423-434 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: zur Beseelung einer Figur (kcu ev0e$ eis tö £cp8iov evttveupcxtcogecos eivekev) 
Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (xapTriv ispaTiKÖv) (Ml/1) oder Luftröhre einer Gans (<püaav xÖ V£ i av ) (M2/2) 
Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypöcyov 

Bezeichnung der Beschriftung: das Gebet (töv Xöyov), Aufschrift (cmr|Ari) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhatliche Elemente: Namen, voces magicae 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

n+.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt keine eigene Bezeichnung, sie ist vollständig 
erhalten und umfasst 77 Zeilen. Ziel der Praxis ist die Herbeirufung einer höheren Macht, die dem Prak¬ 
tizierenden weissagen soll. 

Aus 28 Blättern von einem Lorbeerbaum, alternativ von einem Ölbaum, und weiteren Zutaten wird 
eine innen hohle Figur eines manteltragenden Hermes mit Heroldstab angefertigt. In der und vor die 
Figur, die in einer Kapelle aus Lindenholz stehen soll, wird jeweils ein Schriftartefakt platziert, eines 
zur Beseelung der Figur (hier besprochen), das zweite für die Wünsche des Praktizierenden (s. SAP- 
G-VUI-G-005). Beide Artefakte werden mit dem gleichen Logos beschriftet, das zweite entsprechend 
individuell ergänzt. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt 17 
Zeilen. Sie werden nicht ausdrücklich bezeichnet. Dem Artefakt wird die Funktion der Beseelung der 
hergestellten Figur zugeschrieben. Die Anweisungen können dem Typus H1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrus (hieratisch), oder alternativ die Luftröhre einer Gans (s. unter "Luftröhre" im Katalog oder 
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SAP-G-V-G-004 M2/2), soll mit einer Reihe an voces magicae und Namen beschriftet werden. Die 
Beschriftung ist größtenteils identisch mit derjenigen des zweiten verwendeten Schriftträgers innerhalb 
der Offenbarungspraxis (s. sap-g-vui-g-005), letzterer ist noch mit der individuellen Angelegenheit zu be¬ 
schriften, über die geweissagt werden soll. Sie wird zunächst als Logos bezeichnet, an späterer Stelle 
dann als Stele. 

Die erste Bezeichnung der Beschriftung als Logos in Zeile 381 könnte zunächst auf die ausführliche 
Anrufung und Forderung in Zeilen 400-422 bezogen werden. Allerdings beginnt der daran unmittelbar 
anschließende Text mit Aufschrift der Papiere, die der Figur beigegeben werden (oxriAri ev toT$ x^pteis 
ypacpopEvr) toü £cp5(ou), gefolgt von einer Reihe an voces magicae. Dadurch wird die vorzunehmende 
Beschriftung klar definiert: Nicht der ausführliche Text, sondern die voces magicae sind für die Besee¬ 
lung der Figur aufzuschreiben. Den voces magicae folgt die Anweisung "dreimal". Bei der o.g. Interpre¬ 
tation muss diese Angabe auf die Beschriftung bezogen werden. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch) oder Luftröhre einer Gans 

Elemente bei der Handhabung: Figur eines Hermes aus einer Masse aus 28 Blättern von einem Lorbeer¬ 
baum, der schon Mark hat (alternative Angabe: von einem Ölbaum), jung¬ 
fräuliche Erde, Samen von Wermut, Weizenmehl und Hundskopfaffengras, 
das Flüssige eines Ibiseis 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in einer Statue zu deponieren 

Das beschriftete Artefakt ist zur Beseelung in die Figur zu legen. Weitere Angaben zur Handhabung des 
Schriftträgers werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der folgende Text ist dreimal aufzuschreiben, aus Platzgründen wird er hier jedoch nur einmal wieder¬ 
gegeben. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

YEGEvviyocScov ’OpScb Bau|ßcb vor] oSrps ooips ooips Gocv|Kocv0apoc ’EpEoxiyccA oaviooTr] | 

ScoSekockigtti cxKpoupoßöpE KoSripE | üripiEa kevteu kovteu kevteu | [. ]eu SocpuyKco Aukuv^uv 

Ta | [.japTruxpri TpivcoTovAoupavaTa |[.]iov KopavSpov xp£ißax a voußa|[.]a voupiAAov spou 
cpi TETpoucpi | [Ajißigou voupiAAov xavSapa tov | [cplspcpspEU Spourp papourp. 

Yesennigadön Orthö Baubö noe ödere soire soire sankanthara Ereschigal sankiste dödekakiste 

akrourobore ködere Semea kenteu konteu kenteu [. ]eu darugkö lukunxunta [.jampuchre 

irinötonloumanata[.]jon komandron chreibacha nouba[.]a noumillon erouphi tetrouphi [Ijibieou 
noumillon chandara ton [phjerphereu drouer marouer 


6. Übersetzung 

Der auf das hier besprochene Artefakt bezogene Text ist fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 195, 197. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Nimm 28 Blätter von einem Lorbeerbaum, der schon Mark hat (aber von einem Mann aus Herakleopolis 
hörte ich, er nehme 28 eben entsprossene vom Ölbaum, dem gepflegten, dem bekannten Baum), jung¬ 
fräuliche Erde, Samen von Wermut, Weizenmehl und Hundskopfaffengras, - genommen wird das von 
einem unverdorbenen Knaben. Auch wird mit dem oben Erwähnten zusammengerührt das Flüssige eines 
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Ibiseies zu einem ganzen Gemengsel und zur Figur eines manteltragenden Hermes, wenn der Mond im 
Widder oder Löwen oder in der Jungfrau oder im Schützen aufgeht. Halten soll der Hermes einen Herold¬ 
stab; und schreib das Gebet auf hieratisches Papier oder auf die Luftröhre einer Gans (wie ich es 
wiederum von dem Mann aus Herakleopolis hörte), und das steck in die Figur zur Beseelung. Und 

wünschest du eine Weissagung, nimm ein Papier und schreib das Gebet und die Frage darauf, schneid 
ein Haar von deinem Kopf, umhüll es mit dem Papier, bind es mit einem Purpurfaden, schling von außen 
einen Ölzweig darum und leg es so dem Hermes zu Füßen (andere sagen: leg es auf ihn). Die Figur aber 
stehe in einer Kapelle aus Lindenholz. Wünschest du eine Weissagung, stell die Kapelle mit dem Gott zu 
deinen Häupten, sag das Gebet her und räuchere dabei Weihrauch auf einem Altar und Erde von einem 
Ort, der Getreide trägt, und einen Klumpen von Ammoniaksalz. (Der Hermes) stehe zu deinen Häupten, 
und so geh nach dem Hersagen schlafen, ohne jemandem Antwort zu geben. 

„Weltenherrscher Hermes, der du im Herzen bist, Kreis des Mondes, runder und viereckiger, der zuerst 
die Zunge das Sprechen gelehrt, Mahner zur Gerechtigkeit, der Chlamys und der beschwingten Sandalen 
Träger, du, der den Lauf durch den Äther wendet zu den Tiefen der Erde, Lenker des Geistes, Auge der 
Sonne, Größter, Erfinder der alles ausdrückenden Sprache, der mit Leuchten erfreut die unter der Erden¬ 
tiefe und die Sterblichen, die ihr Leben vollendet haben. Vorherwisser der Geschicke wirst du genannt und 
„göttlicher Traum“, der Orakel sendet bei Tag und Nacht. Du heilest alle Schmerzen der Sterblichen durch 
deine Heilung. Nahe mir, Seliger, der planerfüllenden Mneme größter Sohn! Erscheine gnädig in deiner 
Gestalt, geh gnadenvoll einem Frommen auf und laß mir, dem N N, deine gnädige Gestalt erscheinen, da¬ 
mit ich dich in Orakeln, deinen Kräften, erfasse. Ich bitte, Herr; sei mir gnädig, erscheine mir und weissage 
ohne Trug!“ Sag es her sowohl gegen Sonnen- als auch gegen Mondaufgang. 

Aufschrift der Papiere, die der Figur beigegeben werden: Yesennigadön Orthö Baubö noe ödere 
soire soire sankanthara Ereschigal sankiste dödekakiste akrourobore ködere Semea kenteu kon- 

teu kenteu [. ]eu darugkö lukunxunta [ jampuchre Yrinötonloumanata[.]jon komandron chreibacha 

nouba[.]a noumillon erouphi tetrouphi [l]ibieou noumillon chandara ton [ph]erphereu drouer ma- 
rouer; dreimal. Dann sprich nach Belieben. 

Zwangsformel: "(ZW), schrecklich Blickender (ZW)." Dann der hundertbuchstabige Name des Hermes: 
(Die Ausführung fehlt). 

Eine andere (Inschrift): "(ZW)", gesprochen gegen das Licht: "(ZW) Du, der die bewohnte Erde erschüttert, 
komm herein und weissage über das und das (ZW)." 


Anmerkungen 

Eine beinahe identische Sequenz an voces magicae, die nicht in Preisendanz vermerkt ist, findet sich in 
PGM II, 21-35 (s. sap-g-v-g-013). Weitere Parallelen s. bei Preisendanz (1973) 2 , 196, Anm. zu Zeile 424. 
Hier auch ein Beispiel aus der angewandten Magie: Audollent, DT Nr. 195 für die Sequenz an voces 
magicae. 


Literatur 

Ed. pr.: Ch. W. Goodwin, Fragment of a Graeco-Egyptian Work upon magic, Publ. Cambridge Antiqu. Soc. II, Cam¬ 
bridge 1852. 

Preisendanz (1973) 2 , 194-197. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 107-109. 

Th. Hopfner, Offenbarungszauber II, § 174. 

Brashear (1995), 3498-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3527-3530. 
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Papyrus 


Quelle: P. 5025 A+B, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM I). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM I, 1-42 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Nach Art eines Beisitzers wird ein Geist gewonnen, der dir alles ausdrücklich künden und [als 
Gesellschafter] mit dir speisen und schlafen wird. (TrapeBpiKcos 7rpoq[y(vETai 5 ai]pcov, 05 tcc 
T ravTa privuaeisoi pr|Tcbs kcc[i ouvöpiXos Kai oulvapioTcbv egtoi 001 Kai GuyKoipcbpEvog) 
Funktion: Herbeirufung eines Paredros 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM I, 8-19 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechische Vokale 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (xcc[pTiov ßao(]XEiov) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (f) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: [s7ri]ypacps 

Bezeichnung der Beschriftung: das Folgende (xd t)7T0Ksi|isva), das Geschriebene (xd ypacpopsva) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Vokalreihen 
Dekorationsschema: Zwei Klimata ( 5 uo KX(paTa) 

P-M-Z-N-Schema: M 

vo 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung umfasst 42 Zeilen, der Papyrus ist in der Mitte senkrecht über 
die ersten 19 Zeilen zu ca. 1/5 der Breite zerstört. Die Beschreibung des Artefakts ist hingegen fast 
vollständig erhalten. Die Praxis wird bezeichnet als Nach Art eines Beisitzers wird ein Geist gewonnen, 
der dir alles ausdrücklich künden und [als Gesellschafter] mit dir speisen und schlafen wird, ihr Ziel ist 
die Herbeirufung eines Paredros. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind zwar nicht vollständig, aber sehr gut rekonstruier¬ 
bar erhalten und umfassen zwölf Zeilen. Sie werden weder bezeichnet, noch wird explizit eine Funktion 
angegeben. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

Die Beschriftung wird mehrfach in dem Papyrus wiedergegeben, dazu gehört auch eine Ausführung, die 
als "Klima" bezeichnet wird. Dadurch läasst sich die Beschriftung letztendlich vollständig rekonstruieren. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit Myrrhentinte mit Vokalreihungen beschriftet werden. Die Beschriftung ist in 
zwei Klimata zu gestalten. Es wird nicht angegeben, ob jeweils ein Schwindeschema (s. u. Punkt 5.) auf 
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SAP-G-V-G-044 Griechisch 475. Jh. Beihelfer 


Papyrus 


eine Seite geschrieben werden soll, oder ob beide Schemata auf einer Seite aufzuschreiben sind. Die 
vorgeschriebene Anordnung ist in der Anleitung mit aufgezeichnet. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als das Folgende und das Geschriebene bezeichnet. Aus dem 
P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus, Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: zwei Fingernägel des Praktizierenden, seine gesamten Kopfhaare, Habicht, 

Milch einer schwarzen Kuh, attischer Honig, ungefärbter Lappen 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / wird zusammen mit einem toten Habicht und anderen Dingen 

in einen Lappen gewickelt 

Ein Habicht soll in der Milch einer schwarzen Kuh, vermischt mit attischem Honig, ertränkt und dann 
zusammen mit zwei Fingernägeln, sämtlichen Kopfhaaren des Praktizierenden und dem beschrifte¬ 
ten Artefakt in einen ungefärbten Lappen gewickelt werden. Das gesamte Bündel soll mit männlichem 
Weihrauch und sehr altem Wein präpariert werden. Der Habicht ist daraufhin in einen Tempel aus Wa¬ 
cholderholz zu stellen. Danach werden weitere Handlungen an dem Habicht in seinem Tempel vollzo¬ 
gen, zusätzliche Angaben zur Handhabung des Artefakts werden jedoch nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin 


a 

CO CO CO CO [ co co co] 

EE 

uuu[uuu] 

nnn 

ooo[oo] 

im 

lll[l] 

ooooo 

TFitnl 

uuuuuu 

EE 

CO CO CO CO CO CO CO 

a 

a 

öööö[ööö] 

ee 

uuu[uuu] 

eee 

ooo[oo] 

iiii 

i [] 

ooooo 

ee[e] 

uuuuuu 

ee 

ööööööö 

a 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 3, 5. 

Nach Art eines Beisitzers wird ein Geist gewonnen, der dir alles ausdrücklich künden und [als 
Gesellschafter] mit dir speisen und schlafen wird. Nimm [also zusammen] zwei (Finger-)Nägel 
von dir und alle deine Kopfhaare und vergotte einen Habicht (Kirkaios) in [der Milch] einer 
schwarzen [Kuh] und misch ihr attischen Honig bei. [Darauf] bind ihn zusammen mit einem 
ungefärbten Lappen, leg auch dazu deine Nägel mit den Haaren, und dann schreib auf ein 
[Stück Königspapier] das Folgende mit Myrrhentinte und leg es gleichfalls mit den Haa¬ 
ren und Nägeln bei und präpariere ihn mit männlichem Weihrauch und sehr altem Wein. 
Auf dem Blättchen also steht: „a ee eee iiii ooooo yyyyyy öööö[ööö.“ Schreib es aber,] 
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indem du zwei Leitern bildest: 


a 

EE 

nnn 

im 

ooooo 

uuuuuu 

CO CO CO CO CO CO CO 


CO CO CO co fco co co] 
uuufuuu] 
ooofoo] 

Ulf] 

nnlnl 

EE 

a 


Und nimm die Milch und trink sie mit dem Honig weg vor Sonnenaufgang, und es wird etwas 
Göttliches in deinem Herzen sein. Und nimm den Habicht und stell ihn in einem Tempel von 
Wachholderholz auf und bekränze eben diesen Tempel und stell eine Mahlzeit hin, die aus nicht 
beseelten Speisen bereitet ist, und halt sehr alten Wein bereit. Und ehe du dich niederlegst, 
bete vor eben diesem Vogel, nachdem du ihm ein Opfer dargebracht, wie du es gewöhnlich 
tust, und zwar sprich folgendes Gebet: „a ee eee iiii ooooo yyyyyy ööööööö, komm zu mir, guter 
Landmann, Guter Dämon Höros-Knuphi (ZW). Komm zu mir, heiliger Orion, der im Norden ruht, 
der die Fluten des Nils heranwälzt und dem Meere vermengt und [durch Leben] verändert wie 
den Samen des Mannes bei der Beiwohnung, der die Welt auf unzerstörbarer [.. Grundlage] 
errichtet hat, der morgens jung ist und abends ein Greis, der den unterirdischen Pol durchwan¬ 
dert und feuerhauchend aufgeht, der die Meere in einem Monat geschieden (?) hat, der Samen 
[sendet] auf den [heiligen] Feigenbaum von Heliopolis immerfort; das ist dein maßgebender 
Name: (ZW)“. Beim Beschicken (?) aber [sei] un[beschuht] und geh rückwärts und mache dich 
an die Benutzung von Speise und Mahl und hingestelltem Gericht; [nähere] Mund dem Munde, 
[dem Gott] ein Gesellschafter. [Diese] Praktik [besitzt alle] Deutlichkeit (?); halt geheim, halt 
geheim die Handlung und enthalt dich während [7] Tagen des Verkehrs mit der Frau. 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Aka¬ 
demie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 109-149 (mit Faksimile von Kol. V). 

Preisendanz (1973) 2 , 2-5. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 3-4. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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SAP-G-V-G-043 Griechisch 475. Jh. * Gedächtnismittel Papyrus 


Quelle: P. 5025 A+B, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM I). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM I, 232-247 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gedächtnismittel (MvrmoviKri) 

Funktion: Zur Steigerung der Erinnerungsfähigkeit 

Praxistypus: PI <|> F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (xapTriv iepcxTiKÖv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte des Hermes (^M (für ^pupvopeXavi) 'EppaiKcp) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpE, ypairoov 

Bezeichnung der Beschriftung: die vorliegenden Namen (tcx TrpoKEipeva ovopaxa) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Vokalreihe 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + ^ 

n+.vm+.vo 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 16 Zeilen. Sie wird als 
Gedächtnismittel bezeichnet, das Artefakt soll die Erinnerungsfähigkeit steigern. Die Praxis kann dem 
Typus PI <|> F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf hieratischen Papyrus sollen mit einer speziellen Myrrhentinte des Hermes Namen, voces magicae 
und Vokale geschrieben werden. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als die vorliegenden Namen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Sche¬ 
ma wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Myrrhentinte des Hermes (s. Rezept) 

Elemente bei der Handhabung: Quellwasser von sieben Quellen 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / die Beschriftung wird in Wasser gelöst und getrunken 

Die aufgeschriebenen Namen sollen in Quellwasser von sieben Quellen abgespült und das Wasser 
sieben Tage lang nüchtern getrunken werden, wenn der Mond im Osten steht. Das Rezept für die Tinte 
wurde mit überliefert, die Zutaten dafür sind zu verbrennen, bevor sie mit Quellwasser vermischt zum 
Schreiben verwendet werden können. 
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SAP-G-V-G-043 Griechisch 475. Jh. * Gedächtnismittel Papyrus 


Tintenrezept 

• Myrrha troglitis: 4 Drachmen 

• karische Feigen: 3 Drachmen 

• Kerne von nikolaischen Datteln: 7 Drachmen 

• unberegnete Fichtenzapfen: 7 


• Herzen von einschössigem Beifuß: 7 

• Federn vom Hermes-Ibis: 7 

• dazu Quellwasser 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Kapßrixcxpßpri-oi^icocpiapTTOvIxvoucpi ßpivTocTT]vco9pißpiGKuApococpouoc£ocpßapEO£v I Kpicpi 
viTTToupixPoupacocpaKTico 91 apTco aißißiou- I ßißiou 09T] 09^ vouai vouoi aisyco aisyco vou- 
Xavouxa I AivouxaAivouxax u Xß a X u Xß aKa £ lc °X u Xß a ST] TOC P<^ ) Q I iiaaoouurjriEEcoco 

kambechambre sixiöphiarpon chnouphi brintatenöphribriskulmaarouazarbamesen kriphi nip- 
toumichmoumaöphaktiö phi artö sibibiou bibiou sphe sphe nousi nousi siegö siegö noucha- 
noucha linouchalinouchachuchbachuchbakaxiöchuchbadetophöth iiaaoouueeeeöö 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 15. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Gedächtnismittel: nimm hieratisches Papier und schreibe die vorliegenden Namen mit 
Hermestinte, und wenn du sie, wie angegeben, geschrieben hast, spüle sie ab in Quellwasser 
von sieben Quellen und trink es nüchtern sieben Tage lang, wenn der Mond im Osten ist; trink 
aber eine genügende Menge. Was auf das Blatt geschrieben wird, ist das: "kambechambre 

sixiöphiarpon chnouphi brintatenöphribriskulmaarouazarbamesen kriphi niptoumichmoumaö- 

phaktiö phi artö sibibiou bibiou sphe sphe nousi nousi siegö siegö nouchanoucha linouchali- 

nouchachuchbachuchbakaxiöchuchbadetophöth iiaaoouueeeeöö." Wenn du das getan hast, 
spüle es ab und trink, wie angegeben. Hier ist auch die Zubereitung der Tinte: Myrrha trogli¬ 
tis vier Drachmen, karische Feigen drei; Kerne von nikolaischen Datteln sieben; unberegnete 
Fichtenzapfen sieben; Herzen von einschössigem Beifuß sieben; Federn vom Hermes-Ibis sie¬ 
ben, dazu Quellwasser. Das verbrenne, bereite es und schreib damit. 

Anmerkungen 

Für die Verwendung der voces magicae sphe sphe (0911 ß) und bibiou s. auch SAP-G-V-G-005 und 
SAP-G-V_G-002 für sphe sphe (0911 ß); für sphe sphe nousi nousi und siegö (anstelle von siethö) SAP- 
G-V-G-002. Siehe zu sphe sphe Assmann (1969), 78-80. 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Aka¬ 
demie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 109-149 (mit Faksimile von Kol. V). 

Preisendanz (1973) 2 , 14, 15. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 9. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Merkelbach, Totti (1990), 10-16. 

Siehe auch Assmann, Liturgische Lieder an den Sonnengott. Untersuchungen zur altägyptischen Hymnik I, Münch¬ 
ner Ägyptologische Studien 19, Berlin 1969. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-045 Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. * Heilung/Schutz (Kälte) Papyrus 


Quelle: P. Mil. Vogl. inv. 1245, Mailand, Istituto di Papirologia, Universitä degli Studi di Milano (PGM CXXIIIa, SM 
96). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM CXXIIIa, 56-58 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Kälte (Schüttelfrost?) (pTyog) 

Funktion: gegen Kälte 

Praxistypus: P(1) F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (xapTri) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: vox magica 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst drei Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung Kälte, wahrscheinlich ist dabei an Schüttelfrost zu denken. Das Ziel der Praxis ist der 
Schutz vor (oder bei) Kälte/Schüttelfrost, sie kann dem Typus P1 F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt ist mit voces magicae zu beschriften. Nähere Angaben zur Beschriftung werden nicht 
gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — (wohl nach) / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. Eine Verwendung nach der überlie¬ 
ferten Praxis liegt nahe. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 236. 

AßAava0avaTiapßaAava0ava0.. |va0avapa0avcc0ava0a 
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SAP-G-V-G-045 Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. * Heilung/Schutz (Kälte) Papyrus 

Iblanathanapambalanathanath.. nathanamathanathanatha 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 240. 

Against shivering. On a papyrus: "Iblanathanapambalanathanath.. nathanamathanathanatha." 

Anmerkung 

Daniel, Maltomini datieren die Fragmente in das 576. Jh., in Betz hingegen ist das 5. Jh. angegeben. 

Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, I papiri greci, in: Nuovi papiri magici in copto, greco e aramaico, in SCO 29 (1979), 58-93, Taf. 
IV. 

R. Kotansky, H. D. Betz in: Betz (1996), 318-320. 

Daniel / Maltomini (1992), 232-252. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-046 Griechisch 4. Jh. Erhörung, Schutz * Perseablatt (Pfirsich) 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 475-829 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — ("Mithras-Lithurgie") 

Funktion: Diverse; Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 778-790, 798-813 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Empfehlung an den großen Gott (q 5e toü pEyaXou 0eoü gügtocgis eotiv q5s) 

Funktion: Erhörung des Praktizierenden und Schutz während der Praxis (s.o., toüto ekXeixe, 'i'vcc 
cpuÄa KTr| p i aa0fl s) 

Handlungsgruppentypus: H1X<|>D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Blatt der Persea (Pfirsich 1 ) (cpüXXou ttepoeocs) 

Beschreibstoff: Tintenmischung mit Rezeptangabe; Saft der Kentritis-Pflanze, Honig, Myrrhe 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: achtbuchstabiger Name (tö ÖKTccypappccTov övopcc), dieser Name (tö övopcc 

toüto) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Vokale 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

vo 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 106 Zeilen. Sie wird 
zwar nicht ausdrücklich bezeichnet, zu Beginn allerdings bittet der Verfasser für sein einziges Kind 
um Unsterblichkeit. Er schreibt die unverkäuflichen und überlieferbaren Geheimnisse auf, die der Gott 
Helios Mithras ihm habe mitteilen lassen, damit der Verfasser auf sein Verlangen hin den Himmel be¬ 
schreiten und alles erschauen kann ("IAa0i poi, TTpövoia Kai Tuxn, xä5e ypacpovxi xöc <ä>'rrpaxa, 
■napaSoxcc puaxripia, povcp 5 e xekvco äSavaaiav ä^icb, pOaxai xfj$ f||a£X£pas SuvccpEcoj xauxrij (...) 
r|v 6 pdyas 6 eos "HA 105 Mi'Spaj ekeAeugev poi pExa5o0f|vai Otto xoü äpSayyEAou auxou, öttcos Eycb 
pövoj ai<x>r|xf |5 oupavöv ßai'vco Ka\ koxotexeOco Trävxa.). 

In der Praxis werden zwei weitere schrifttragendes Artefakte verwendet (s. sap-g-vu0-ooi, sap-g-vu0-oo2). 

Teil der Praxis ist eine Handlungsgruppe, die als Empfehlung an den großen Gott bezeichnet wird. In¬ 
nerhalb dieser Handlungsgruppe wird das hier besprochene Artefakt verwendet. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen insgesamt 29 

1 s. V. Hehn, Kulturpflanzen und Haustiere in ihrem Übergang aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das übrige 
Europa, Bremen 2012, s. bei "Pfirsich" 424-428. Persea ist allerdings auch eine Bezeichnung für Lorbeer. 
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SAP-G-V-G-046 Griechisch 4. Jh. Erhörung, Schutz * Perseablatt (Pfirsich) 


Zeilen. Sie werden bezeichnet als Empfehlung an den großen Gott. Der Handlungsgruppe werden zwei 
Ziele zugewiesen: die Erhörung durch die angerufene Gottheit sowie der Schutz während der Praxis. 
Sie kann dem Typus H1X<|>D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Blatt der Persea-Pflanze (Pfirsich) soll mit einer angegebenen Myrrhentintenmischung ein aus 
acht Vokalen bestehender Name geschrieben werden. Es werden keine Angaben zu einem besonderen 
Dekorationsschema gemacht. 

Die gesamte Beschriftung wird als achtbuchstabiger Name und dieser Name bezeichnet. Aus dem P-M- 
Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Blatt der Persea-Pflanze, Myrrhentintenmischung (Saft der Kentritis-Pflanze, 

Honig, Myrrhe) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: während und nach der Praxis / Beschriftung muss abgeleckt werden, Schriftträger 
wird dann in ein Salbgefäß gelegt 

Das beschriftete Persea-Blatt soll bei Neumond, wenn die Sonne im Löwen steht, geweiht werden 2 . 
Früh morgens soll der Praktizierende nach Osten gehen, das Blatt ablecken und dabei der Sonne ent¬ 
gegen halten. Danach muss es zusammengefaltet und in eine vorher präparierte Rosensalbe geworfen 
werden. Als eine Alternative wird angegeben, die Salbe nicht für die Praxis zu verwenden, sondern sie 
stattdessen in einen Fluß zu werfen. Es folgen keine weiteren Anweisungen zur Verwendung der Salbe 
und des Artefakts. 

An einer früheren Stelle in der Anleitung wird beschrieben, wie ein toter Skarabäus in ein Glasgefäß mit 
Rosensalbe geworfen werden, über dem sieben Tage lang eine Formel rezitiert werden soll. Nach Ab¬ 
lauf der sieben Tage soll der Skarabäus aus dem Gefäß mit der Salbe herausgenommen und begraben 
werden. Mit der so präparierten Salbe kann das Gesicht eines von dem Praktizierenden Ausgewählten 
bestrichen werden, der daraufhin so deutlich sehen wird, dass du dich wundern wirst (Kai cxpETai 
5r|Xauycos cogte ge Oaupa^Eiv). Es geht aus der Anleitung nicht klar hervor, ob dazu das Schriftarte¬ 
fakt bereits in der Salbe stecken muss, oder nicht. 

Tintenrezept 

• Saft der Kentritispflanze 

• Honig 

• Myrrhe 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der Vokale: Autorin. 

t ee oo YaY i ee oo TaT 

6. Übersetzung 

Transkribiert und übersetzt sind aufgrund der Länge der Praxis nur die Angaben zur Präparation und 
Handhabung des Artefakts. Für eine vollständige Übersetzung s. Preisendanz (1973) 2 , 89-101. 

2 Preisendanz (1973) 2 , 99, bezieht die Weihung auf den ein Stück vorher beschriebenen Skarabäus. Im Papyrus steht apxou $e 
auTov teäeTv äeovti usw.. Da vor und nach dem Satz Präparation und Handhabung des zu beschriftenden Blattes beschrie¬ 
ben werden und einen zusammenhängenden Block bilden, und da zudem die Ausführungen zum Skarabäus abgeschlossen 
sind, wird hier die Weihung auf den Schriftträger, nicht auf den Skarabäus bezogen. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-046 Griechisch 4. Jh. Erhörung, Schutz * Perseablatt (Pfirsich) 


Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 99, 101. 

Die Empfehlung aber an den großen Gott ist folgende: hebe die obengenannte Pflanze 
Kentritis an dem Neumond, wenn die Sonne im Löwen steht, nimm ihren Saft und menge 
ihn mit Honig und Myrrhe und schreibe auf ein Blatt der Persea den achtbuchstabigen 
Namen, wie er folgt, halte dich drei Tage zuvor rein und geh früh nach Osten hin, lecke 
das Blatt ab, es der Sonne zeigend, und so wird er dich vollkommen erhören. Beginne 
ihn (den Skarabäus) zu weihen bei Neumond, während die Sonne im Löwen steht. Das ist der 
Name: ee oo i'ai“. Lecke ihn ab, um geschützt zu sein, das Blatt falte zusammen und 

wirf es in die Rosensalbe. Oft habe ich die Handlung angewandt und sie über die Maßen 
bewundert. Doch sagte mir der Gott: „Verwende die Salbe nicht mehr, sondern <du mußt> be¬ 
fragen, nachdem du sie in den Fluß geworfen hast, der das große Mysterium des durch die 25 
Vögel (?), wiederbelebten Skarabäus mit sich trägt, und zwar befragen, statt dreimal im Jahr, 
einmal im Monat bei Vollmond.“ Die Pflanze Kentritis wächst vom Monat Payni an im Gebiet 
der Schwarzen Erde und hat Ähnlichkeit mit dem aufrechten Taubenkraut. Erkannt wird 
sie folgendermaßen: wird eine Ibisfeder an der schwarzen Spitze mit ihrem Saft bestri¬ 
chen und geweicht, fallen bei der Berührung die Federn ab. Der Herr zeigte sie, und so 
wurde sie gefunden im Gau Menelaitis in Phalagry an den Wällen (des Nils), nahe bei der 
Pflanze des Besas. Sie ist einschoßig und rotbraun bis zur Wurzel, und die Blätter sind 
ziemlich wollig und die Frucht ist ähnlich dem Kopfe des wilden Spargels. Ähnlich ist sie 
dem sogenannten Talapes, wie wilder Mangold. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 56 [32] - 65 [41]. 

Preisendanz (1973) 2 , 88-101. 

M. W. Meyer in: Betz (1996), 48-54. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-G-047 Griechisch 4. Jh. Schutz Räuchergefäß 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1275-1331 

Sprache: Griechisch (plus drei koptische voces magicae) 

Bezeichnung: Allwirkende Macht des Bärengestirns (’Apktikti pavxa ttoioüocc) 

Funktion: Erfüllung einer Angelegenheit (ttoitigov tö SeTvcc Tipäypa) 

Untergeordnete Anweisungen zur Herstellung und Handhabung eines Schutzmittels 

Zeilen: PGM IV, 1316-1322 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schutzmittel der Handlung ((puXaiorripiov Trjs Trpa^Ecog) 

Funktion: Zum Schutz des Praktizierenden 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1316-1322 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H 1 <|> 0 (Beschriftung verdampft) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Räucherfass (SupiccTripiov) 

Beschreibstoff: Saft von Katananke und Potamogeitonos (yuAöv KaxavayKris Kai noxapoyEiTovos) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (tö övopa toüto), 24 Buchstaben (ypappaxa k5) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: vox magica 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 57 Zeilen. Sie trägt den 
Titel Allwirkende Macht des Bärengestirns. Das Ziel der Praxis ist in der Anrufung wiedergegeben und 
betrifft die Erfüllung einer beliebigen Angelegenheit. Zu Beginn von Zeile 1323 steht "Ein anderes" 
(aAAo), gefolgt von einer Anrufung, die die Sendung eines Nachtdämons beinhaltet, der dem Praktizie¬ 
renden in einer bestimmten Angelegenheit wahrsagen soll. Die ersten drei Worte sind voces magicae, 
die in Koptisch geschrieben wurden. 

Die Angabe ein anderes folgt unmittelbar der Angabe zur Beschriftung des Schutzmittels, sodaß zu¬ 
nächst der Eindruck entsteht, es würde sich um eine alternative Beschriftungsangabe handeln. Dies 
wäre jedoch sehr merkwürdig, da das Amulett ausdrücklich als Schutzmittel bezeichnet wird und die 
Anrufung nichts diesbezüglich erwähnt. Zudem steht das aÄAo zu Zeilenbeginn nach einem Absatz. 
Bei einem Vergleich mit den übrigen in der Praxis verwendeten Anrufungen erscheint es plausibler, 
entweder den Text als Alternative zu der Zwangsformel in den Zeilen 1295 ff. zu verstehen, und nicht als 
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SAP-G-V-G-047 Griechisch 4. Jh. Schutz Räuchergefäß 


alternative Amulettbeschriftung, oder aber als (unvollständig kopierte?) eigenständige Praxis. 1 

1. a. Untergeordnete Anweisungen zur Herstellung und Handhabung eines Schutzmittels 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. 
Sie werden bezeichnet als Schutzmittel der Handlung. Ziel der Handlungsgruppe ist der Schutz des 
Praktizierenden während der Praxis. Das Schutzmittel besteht aus insgesamt zwei Artefakten, einem 
Wolfsknöchel und einem Räuchergefäß, das beschriftet werden soll. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlung kann dem Typus 
Hl <|> 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

In ein Räuchergefäß, in dem Saft der Katananke-Pflanze und von Potamogeitön gemischt wurde, soll 
ein 24-buchstabiger Name geschrieben werden. 

Die Beschriftung wird als dieser Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. An¬ 
weisungen für ein spezielles Dekorationsschema werden nicht gemacht. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Räuchergefäß, Saft der Katananke-Pflanze und von Potamogeitön 
Elemente bei der Handhabung: Wolfsknöchel 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / Beschriftung verdampft 

Nachdem die Beschriftung vorgenommen wurde, soll geräuchert werden, wodurch die Beschriftung 
verdampft. Der Wolfsknöchel ist umzubinden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 116. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

0 Eppou 0 EpEyiq)ipiq>il igccXi 
thermoutherepsiphiriphipisali 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 117. 

Allwirkende Macht der Bärengestirns. Gebet: „Ich rufe dich an, die größte Macht am Himmel 
(andere: in dem Bärengestirn), von Gott dem Herrn eingesetzt, zu drehen mit starker Hand den 
heiligen Pol (ZW): erhöre mir das heilige <Gebet>, Helios Phre, der das All zusammenhält und 
die gesamte Welt belebt (Thözopithe-Logos).“ Räuchere. „(ZW, nach Belieben).“ Herausbitten, 
zur Sonne, gegen Untergang. Gebet: „(ZW) Helios (ZW), ich bitte, Herr: für mich soll Zeit ha¬ 
ben des Bärengestirns Ort und Herr!“ Und räuchere während des Erbittens Armara, nimm die 
Handlung vor gegen Sonnenuntergang. Zwangformel des dritten Tages: „(ZW, darunter „Spen¬ 
der“, „Wache“), tu die betreffende Sache.“ Das erste Gebet in anderer Fassung: „(Thözopithe) 

1 Ähnlich sieht es W. C. Grese in Betz (s.u.), der der Anrufung einen eigenen Absatz einräumt (Zeilen 1323-1330) und sie damit 

innerhalb des Corpus der Greek Magical Papyri als eigenständige Praxis interpretiert. 
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Arktos, größte Göttin, die den Himmel beherrscht, des Pols Sterne regiert, höchste, schönstrah¬ 
lende Göttin, unvergängliches Sternbild, Verbindung des Alls, All-leuchtende, Harmonie der ge¬ 
samten (Planeten) aeeioyö (Quadrat), auf dem Pole stehende, die Gott der Herr eingesetzt hat, 
mit starker Hand zu drehen den heiligen Pol (Thözopithe-Logos)“. Rauchopfer der Handlung: 
Weihrauch 4 Drachmen, Myrrhe 4 Drachmen, Kasialorbeerblatt, weißer Pfeffer je zwei Unzen, 
Bdellionharz 1 Drachme, Asphodelossamen 1 Drachme, Amomum, Krokus, vom Terpenthin- 
Styrax je zwei Drachmen, Beifuß 1 Drachme, von der Pflanze Katananke [...], hieratisches 
Kyphi, das ganze Hirn eines schwarzen Widders. Setz es an mit weißem, mendesischen Wein 
und Honig und mach daraus einen Teig. Schutzmittel der Handlung: bind dir ein Wolfsknö¬ 
chel um und menge dem Räucherfaß bei Saft von Katananke und Potamogeitön, schreib 
mitten in das Räucherfass diesen Namen: thermoutherepsiphiriphipisali 24 Buchstaben 
und so räuchere. 

(Andere Lesart: „(ZW) der die Erde erschüttert hat und erschüttert, der die immerlebende 
Schlange verschlungen hat und täglich den Kreis der Sonne und des Mondes zerstört, dem der 
Name (ZW), sende mir, dem N N, nachts den Dämon dieser Nacht, mir wahrzusagen über die 
betreffende Sache.“) 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 76 [52] - 78 [54], 

Preisendanz (1973) 2 , 116, 117. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 62-63. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Seil 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 593-619 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Beiführung eines ungebundenen (’Aycoyri cxgxetou) 

Funktion: Herbeiführung einer Frau oderauch von Personen "überdas Meer" 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 593-598 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl DZ 0 (wird verbrannt) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Docht aus dem Tau eines gescheiterten Schiffes (eXXüxviov [6ctt]6 ttXoiou vevauayr) kötos) 
Beschreibstoff: Myrrhe (£püpv^)) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: y p 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Name 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Beiführung einer Ungebundenen, womit ein 
ungebundener Mensch, keine höhere Macht, gemeint ist 1 , was im Verlauf der Praxis deutlich wird. Die 
Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 27 Zeilen. Ziel der Praxis ist die Herbeiführung einer Frau 
oder von Personen auch über das Meer (a yei 5 e kou Siccttovtious). 

Beschrieben wird eine Herbeiführungspraxis, in deren Mittelpunkt eine nicht rot gefärbte Lampe mit 
sieben Schnauzen und entsprechend vielen beschrifteten Dochten steht. Jeder Docht ist mit einem 
einzelnen Namen zu beschriften. Sämtliche Dochte bilden eine instrumentale Einheit, die Beschriftung 
besteht bei allen Dochten aus jeweils einem Namen, daher können sie hier zusammen behandelt wer¬ 
den. In der Datenbank wird hingegen für jeden Docht ein individueller Datensatz angelegt. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt sechs 
Zeilen. Sie werden nicht ausdrücklich bezeichnet, eine spezifische Funktion wird wird für das einzelne 
Artefakt nicht angegeben. Die Anweisungen können dem Typus dem Typus Hl DZ 0 zugeordnet werden. 


1 Preisendanz (1974) 2 , 27, ergänzt "Dämon". 
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Seil 


3. Beschreibung des Artefakts 

Aus dem Tau eines gescheiterten Schiffes sollen sieben Dochte gemacht und mit Myrrhe mit jeweils 
einem Namen beschriftet werden. Die Namen sind für jeden Docht einzeln angegeben. Die anzuferti¬ 
gende Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schiffstau, Myrrhentinte, Lampe mit sieben Schnauzen, Öl 

Elemente bei der Handhabung: für die Herbeiführung von Personen über das Meer: ein Gewässer unter frei¬ 
em Himmel 

Verwendung / Verortung: während der Praxis / in eine Lampe zu stecken und zu verbrennen 

Die sieben Dochte sollen in die sieben Schnauzen einer nicht rot gefärbten Lampe gesteckt werden. 
Diese wird mit Öl befüllt, mit einem Kranz aus Beifuß bekränzt und an ein Fenster Richtung Süden ge¬ 
stellt. Ein Gebet soll siebenmal gesprochen werden, bei dem genau die sieben höheren Mächte angeru¬ 
fen werden, deren Namen auf die Dochte geschrieben werden sollen. Die Dochte müssen angezündet 
werden, da ihr "Schnuppen" dem Praktizierenden anzeigt, wo sich die herbeigerufene Person befindet, 
bzw. wie weit sie noch entfernt ist. 

Am Ende der Anleitung wird hinzugefügt, dass mit der Praxis auch Personen durch das Meer herbei- 
geführt werden können. Dazu muss die Lampe in einen Papyrusnachen auf ein Wasser unter freiem 
Himmel gesetzt werden. Bei dieser Variante muss der Spruch nur sechsmal gesagt werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 


Transkription: Autorin. 

a. ) Docht 1: laoo laö 

b. ) Docht 2: AÖcovai Adonai 

c. ) Docht 3: [Ia]ßaco0 [Sajbaöth 

d. ) Docht 4: TTayoupr) Pagoure 

e. ) Docht 5: Map[pop]ou0 Mar[mor]outh 

f. ) Docht 6: laeco laeö 

g. ) Docht 7: MixagA Michael 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 27-28. 

Beiführung eines ungebundenen (Dämons). Nimm eine nicht rot gefärbte Lampe mit sieben 
Schnauzen, mach einen Docht (vom Tau) eines gescheiterten Nachens und schreib auf den 
ersten Docht mit Myrrhe „laö“, auf den zweiten „Adonai“, auf den dritten „Sabaöth“, auf den vier¬ 
ten „Pagure“, auf den fünften „Marmoruth“, auf den sechsten „laeö“, auf den siebten „Michael“, 
schütt Öl in die Lampe und stell sie auf ein Fenster, das nach Süden hin blickt. Auch sei ein 
Kranz aus Beifuß auf der Lampe (auf dem Rand der Lampe), und sag das Gebet her: „Ich rufe 
euch an, die Herren, die großen Götter, die leuchten in der jetzigen Stunde, am heutigen Tag, 
um der gottlosen NN willen. Denn sie hat gesagt: „laö hat keine Rippen.“ <Die NN hat gesagt:> 
„Adonai wurde wegen seines Grolls mit Gewalt geworfen“. <Die NN hat gesagt:> „Sabaöth 
stieß die drei Schreie aus“. Die NN hat gesagt: „Pagure ist von Natur mannweiblich“. Die NN 
hat gesagt: „Marmoruth wurde entmannt“. Die NN hat gesagt: „laeö wurde die (Bundes)lade 
nicht anvertraut“. Die NN hat gesagt: „Michael ist von Natur mannweiblich“. Nicht ich bin es, der 
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Seil 


so sagt, o Herr, sondern die gottlose NN. Darum führt sie mir zu, entbrannt, mir unterworfen. 
Schlaf soll sie nicht finden, bis sie zu mir kommt!“ Sprich es siebenmal. Wenn das erste Licht 
schnuppt, erkenn daran, daß sie vom Dämon erfaßt ist; wenn das zweite, daß sie aus ihrem 
Haus ging; wenn das dritte, daß sie geht; wenn das vierte, daß sie kommt; wenn das fünfte, 
daß sie am Tor ist; wenn das sechste, daß sie an der Terrasse ist; wenn das siebte, daß sie ins 
Haus kommt. Der Zauber führt auch Personen durchs Meer herbei. Dazu setz die Lampe in ein 
Wasser unter freiem Himmel, und unter der Lampe soll ein Papyrusnachen sein. Und sag den 
Spruch sechsmal her. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 3./4. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 60. 

Preisendanz (1974) 2 , 27-28. 

D. E. Aune in: Betz (1996), 135. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Silber 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 154-285 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Nephötes begrüßt Psammetichos, König von Ägypten, den ewiglebenden (NscpcoTris, VappriTixcp, 
ßaaiÄeT AiyuTTTou aico voßicp) 

Funktion: Offenbarung (Gefäß) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 239-242, 244, 256-260 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz des Praktizierenden während einer Praxis 
Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: Schutzmittel (cpuAcnonipiov) 

Material: Silber (AettiScc apyüpäv) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Erzgriffel (xccAkco ypacpsicp) 

Aufbringung: ETriypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: der hundertbuchstabige Name (tö □ (für övopa) TP P' (für ypappaTcov p'), der 

vorzüglichste Name Typhöns (tö ttpcoteüov övopa tou Tucpcbvog) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 132 Zeilen. Sie wird als 
Nephötes begrüßt Psammetichos, König von Ägypten, den ewiglebenden bezeichnet und ist als Brief 
überliefert. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung mittels eines Gefäßes. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen insgesamt zehn 
Zeilen. Das herzustellende Artefakt wird als Schutzmittel bezeichnet, es soll den Praktizierenden wäh¬ 
rend der Praxis beschützen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einem Silbertäfelchen ist mit einem Erzgriffel der hundertbuchstabiger Name einzuritzen. Der Name 
wird kurz vorher, noch bevor das Phylakterion erwähnt wird, auch als der vorzüglichste Name Typhöns 
bezeichnet. Angegeben wird er ebenfalls an etwas früherer Stelle in den Zeilen 239-242. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M bezeichnet. 
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Silber 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Silbertäfelchen, eherner Griffel 

Elemente bei der Handhabung: Riemen aus Eselshaut zum Umhängen des Täfelchens 
Verwendung / Verortung: während der Praxis / vom Praktizierenden an einem Riemen zu tragen 

Das Artefakt ist von dem Praktizierenden an einem Riemen aus Eselshaut (cpöpsi eipag ipavTi övou) zu 
tragen, ausdrücklich auch dann, wenn er stehend agiert (ioTavöpevos Tipdoocov). 

5. Beschriftung des Artefakts 

a XX co P a XX co P‘ H a X a X a X TTToupi X a XX co X a P a X co X‘ X aTTTOU W I X co P a X a P a X co ‘ aTTTOupi- 
HflXCOXOTTTW X a P a Xl' rTTOU ' X a XX 00 X a P a X co ' TTTEVaXCOXEU 

achchör achchör achachach ptoumi chachchö charachöch chaptoume chöracharachö aptoumi 
mechöchaptou charachptou chachchö charachö ptenachöcheu 

6. Übersetzung 

Aufgrund der Länge der Anleitung werden hier als Ausschnitt die Anweisungen zu dem Artefakt wieder¬ 
gegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 81. 

Und das ist das Schutzmittel, das du trägst, auch wenn du stehend agierst: auf ein Sil¬ 
bertäfelchen schreib eben den hundertbuchstabigen Namen mit ehernem Griffel, häng 
es an einen Riemen aus Eselshaut und trag es. 


Anmerkungen 

Die Anleitung enthält für die Untersuchung der Bedeutung und Funktion von Namen eine wichtige In¬ 
formation, in ihr wird erklärt, welche Wirkung er hat, wenn er ausgesprochen wird: Du weißt wohl, 
größter König und Führer der Magier, daß das der vorzüglichste Name Typhöns ist, vor dem zittert 
Erde, Tiefe, Hades, Himmel, Sonne, Mond, der Sterne sichtbarer Chor, die ganze Welt, der Name, 
der, ausgesprochen, Götter und Dämonen gewaltsam zu sich treibt, (oük ayvocTs 5 e, ßaoiÄEü pcyiGTE 
Kai paycov Ka0rj<yE>pcbv, öti toütö egtiv tö TipcoTEÜov övopa toü Tucpcovos, öv TpspEi yfj, ßu06$, 
"AiSris, oüpavo$, fiAiog, GEÄrivri, X°POS acrrpcov Eiricpavrig, GupTiag Koapog, öirsp övopa [pr)]0EV 0 eoü$ 
Kai 5a(povas ett’ aÜTÖ ß(a 9EpEi.). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 48 [24] - 51 [27]. 

Preisendanz (1973) 2 , 76-81. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 40-43. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Wachs 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 296-466 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Wunderbarer Liebeszwang ((piXTpoKccTaSeopos öaupaaTog) 

Funktion: Liebeszwang gegen eine Frau 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 296-334 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Wachsfigur einer Frau (Kripöv 1 ccttö Tpoxoü KepapiKoü ttXccgov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Vokale 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

n+.vm+.vo 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 171 Zeilen. Sie wird als 
Wunderbarer Liebeszwang bezeichnet, das Ziel der Praxis ist die Ausübung eines Liebeszwangs auf 
eine Frau. In der Praxis wird ein weiteres schrifttragendes Artefakte verwendet (s. sap-g-vui-gz-002). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen insgesamt 39 
Zeilen. Sie werden weder bezeichnet, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Die Handlungsgrup¬ 
pe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Eine weibliche Figur aus Wachs- oder Ton soll an 18 Stellen mit voces magicae und an zwei Stellen mit 
einer Vokalsequenz beschriftet werden. Die Stellen sind: 1. Kopf, 2. rechtes u. 3. linkes Ohr, 4. Gesicht, 
5. rechtes und 6. linkes Auge, 7. rechtes Schlüsselbein, 8. rechter und 9. linker Arm, 10. und 11. Hände 
(auf die rechte und linke die gleichen voces magicae), 12. Brust, 13. Herz, 14. unter dem Unterleib, 15. 
Scham, 16. Gesäß, 17. rechte und 18. linke Fußsohlen. 


1 ln Preisendanz (1973) 2 , 82: Kripöv < f\ rrriXöv), s. Anm. zu Zeile 296. Gut zu lesen sind K.pöv, das r| hingegen ist 

verwaschen und blass, aber durchaus nachvollziehbar. 
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Wachs 


Die Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Wachs- oder Tonfigur einer Frau 

Elemente bei der Handhabung: Wachs- oder Tonfigur eines Mannes (unbeschriftet), beschriftete Bleiplatte 

(SAP-G-VUI-GZ-002), Faden von einem Webstuhl, Sarg eines vorzeitig Verstor¬ 
benen oder gewaltsam Umgekommenen. 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / an einem Sarg eines vorzeitig o. gewaltsam Gestorbenen bei Son¬ 
nenuntergang niederzulegen 

Aus Wachs sollen eine weibliche und eine männliche Figur geformt werden. Das Aussehen der männli¬ 
chen wird näher beschrieben, das der weiblichen nicht. Die männliche Figur hält ein Schwert gegen die 
Schlüsselbeingrube der weiblichen, die wiederum an den Armen rücklings gefesselt und auf die Knie 
gesunken ist. Ein nicht näher erläuterter Zauberstoff soll an ihrem Kopf oder Hals befestigt werden. 
Nach der Beschriftung sollen 13 eherne Nadeln an verschiedenen Stellen in ihren Körper gebohrt wer¬ 
den, wobei jedesmal ein vorgegebener Satz dabei zu rezitieren ist. Zu durchbohren sind: das Gehirn, 
beide Ohren, beide Augen, Mund, Eingeweide, beide Hände, beide Schamteile, beide Fußsohlen. Im 
weiteren Verlauf des Rituals muss eine Bleiplatte beschriftet werden (s. sap-g-vui-gz-002), diese wird mit 
einem Faden von einem Webstuhl mit 365 Knoten an beiden Figuren befestigt. Dabei ist wiederum ein 
kurzer Text zu rezitieren. Das Ensemble ist bei Sonnenuntergang am Sarg eines vorzeitig Gestorbenen 
oder gewaltsam Umgekommenen niederzulegen, zusammen mit Blumen der Jahreszeit. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Kopf: Tgeti iaco i0i ouve ßpiSco | AcoOicov VEßouToaouocAr|0* 

Tsen iaö ithi oune bridö löthiön neboutosoualeth 


rechtes Ohr: ousp prixav- 
linkes Ohr: Aißocßoc coipa0o0o 
Gesicht: apouvaßpEco- 
rechtes Auge: copoppo0io ar]0- 
linkes Auge: xoßous- 
rechtes Schlüsselbein: ocBetoc | aspou- 
rechter Arm: eve yocEvsayoccp- 
linker Arm: peA| iou peAxieSioc 
rechte und linke Hand: peAxocheAxou ocr|A- melchamelchou ael 2 
Brust: Name der Herbeigezwungenen nach ihrer Mutter 


ouer mechan 
libaba öimathotho 
amounabreö 
örormothic aeth 
choboue 
adeta merou 
ene psaenesgaph 
melchiou melchiedia 


Herz: ßaAocpiv 0coou0- 
unter dem Unterleib: ocoßris acoßap- 
Scham: ßAiyiavEoi | oucoTa 
Gesäß: Tnooa5ocpor 

rechte Fußsohle: eAco- 
linke Fußsohle: eAcoocioe* 


balamin thöuth 
aobes aöbar 
blichianeoi ouöia 
pissadara 
elö 

elöaioe 


Unsicher, ob die beiden Wörter zusammengeschrieben stehen und ein einzelnes Wort bilden, oder ob tatsächlich an zwei 
Worte gedacht war. 
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Wachs 


6. Übersetzung 

Hier werden die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts wiedergegeben, für den voll¬ 
ständigen, sehr umfangreichen Text s. SAP-G-VUI-GZ-002. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 83, 85, 87, 89. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wunderbarer Liebeszwang. Nimm Wachs <oderTon> von einer Töpferscheibe und knete zwei 
Figuren, eine männliche und eine weibliche. Den Mann bilde wie einen gewappneten Ares: in 
der Linken halte er ein Schwert, das er gegen ihre rechte Schlüsselbeingrube zückt, sie selbst 
aber sein an den Armen rücklings gefesselt und auf die Knie gesunken. Den Zauberstoff aber 
befestige an ihrem Kopf oder Hals. Schreib auf das Gebilde des Weibes, das du heranzwingen 
willst, und zwar auf ihren Kopf: Tsen iaö ithi oune bridp löthiön neboutosoualeth, auf ihr rechtes 
Ohr: ouer mnchan, auf ihr linkes: ibaba öTmathotho, auf das Antlitz: amounabreö, auf das rech¬ 
te Auge: örormothio aeth, auf das andere: choboue, auf das rechte Schlüsselbein: adeta merou, 
auf den rechten Arm: ene psaenesgaph, auf den anderen: melchioou melchiedia, auf die Hän¬ 
de: melchamelchou ae , auf die Brust den Namen der Beigezwungenen nach ihrer Mutter, auf 
das Herz: balamin thöuth, unter den Unterleib: aobes aöbar, auf die Scham: blichianeoi ouöT , 
auf Gesäß: pissadara, auf die Sohlen und zwar auf die rechte: elö, auf die andere: elöaioe, und 
nimm dreizehn eherne Nadeln und steck eine in das Hirn und sprich dazu: „Ich durchbohre dir, 
du N N, das Hirn“, und zwei in die Ohren und zwei in die Augen und eine in den Mund und zwei 
in die Eingeweide und eine in die Hände und zwei in die Schamteile, zwei in die Sohlen, jedes¬ 
mal dazu sprechend: „Ich durchbohre das betr. Glied der N N, auf daß sie an niemanden denke, 
außer an mich, den N N allein“, und nimm eine Bleiplatte und schreib den gleichen Spruch da¬ 
rauf und sag ihn her und bind die Platte an die Figuren mit einem Faden vom Webstuhl in 365 
Knoten, sprich dabei das dir bekannte: „Abrasax, halt fest“ und leg sie bei Sonnenuntergang 
am Sarg eines vorzeitig Gestorbenen oder gewaltsam Umgekommenen nieder; daneben auch 
Blumen der Jahreszeit. Der Spruch, der geschrieben wird: 

[ab hiers. SAP-G-VUI-GZ-002] 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 52 [28] - 56 [32]. 

Preisendanz (1973) 2 , 82-89. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 44-47. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-G-057 Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. * Schadenzauber Wachs (Bienenw.) 


Quelle: P. Mil. Vogl. inv. 1251, Mailand, Istituto di Papirologia, Universitä degli Studi di Milano (PGM CXXIV, SM 
97). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM CXXIV, 10-33 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung der Praxis: — 

Ziel der Praxis (erschlossen): Schadenzauber gegen eine Person 
Praxistypus: PI XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben 
Bezeichnung: — 

Material: Bienenwachs (ungeräucherterWachs) (Kpuov aKaTTvuGTov) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Bezeichnung der Beschriftung: die drei ö und die (Buchstaben) mit ihnen (toc xpia co k(cc'i) xd pex’ auxöv) 
Aufbringung: ypayov 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Vokale, vox magica 

Dekorationsschema: in der Anleitung ist eine Figur aufgezeichnet, die wohl die herzustellende Figur darstellen 
soll 

P-M-Z-N: M 

vm.vo 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des Artefakts stehen im Zentrum der Praxis. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 24 Zeilen. Sie wird nicht 
explizit bezeichnet, eine Funktion wird nicht genannt. Die Praxis kann dem Typus PI XD 0 zugeordnet 
werden. 

Neben der hier besprochenen zu beschriftenden Wachsfigur gehört auch die Beschriftung eines Papy- 
rusblätchens mit Zauberzeichen, das in die Figur gelegt werden soll, zu der Praxis (s. sap-g-v-z-009). 


3. Beschreibung des Artefakts 

Aus ungeräuchertem Wachs (Bienenwachs) soll eine Figur hergestellt werden, eine Zeichnung in der 
Anleitung könnte als skizzenhafte Darstellung gedacht gewesen sein. Sie zeigt eine mit wenigen Stri¬ 
chen dargestellte, frontal stehende, wahrscheinlich männliche Figur, die rechte Hand ruht auf dem Ge¬ 
nitalbereich. Augen, Nase und Mund sind schematisch gezeichnet. 

In den Kopf der Wachsfigur sollen vorgegebene Vokale und eine vox magica geritzt werden. Die anzu¬ 
fertigende Beschriftung wird bezeichnet als die drei ö und die (Buchstaben) mit ihnen. Zu den Vokalen 
gehören drei cococo, die auch als "dreimal Großer" interpretiert werden können. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 
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SAP-G-V-G-057 Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. * Schadenzauber Wachs (Bienenw.) 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Wachsfigur 

Elemente bei der Handhabung: Papyrus (beschriftet), drei Knochen, Wasser, Tongefäß 
Verwendung / Verortung: nach der Praxis / in einem Tongefäß an einem dunklen Ort aufzubewahren 

In die Wachsfigur soll ein beschriftetes Papyrusblättchen gelegt werden (s. sap-g-v-z-009). Nach der Be¬ 
schriftung des Kopfes der Figur sollen mit drei Knochen ihre Augen und der Rücken durchbohrt werden. 
Die Herkunft der Knochen kann nicht mehr ermittelt werden, da die entsprechende Stelle im Papyrus 
zerstört ist. Nach der Durchbohrung wird die Figur in ein Tongefäß gestellt, welches im Dunkeln stehen 
und mit Wasser aufgefüllt werden soll. Der Schluss der Anweisung ist lückenhaft erhalten, wahrschein¬ 
lich soll die Figur nur bis zu den Schultern im Wasser stehen. 

Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Nach Photographie in Maltomini (1979), Taf. VII. 

oo GO GO lll 555 

ööö iii sss 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992), 255. Ergänzungen der Autorin sind kursiv gedruckt. 
7 Zauberzeichen 


and fill the 
pot with 
water, 
only (?) 
up to the 
Shoulder 
(?) of the 
figurine. 


ööö iii 
sss 

Zeichnung eines 
Menschen 


Take unsmoked wax and make a 
figurine. Write the magical signs on 
a small piece of papyrus and place 
it inside | the wax and write the 
three ö's and the letters with them 
on the head of the figurine, and the 
three bones of a ... stick the left 
one into the left eye of the figurine 
and the right one into the right eye, 
and the dorsal one | into the head, 
and put it (the figurine) into a new earthenwa- 
re pot and leave the pot in the dark 


Anmerkungen 

Bei Daniel / Maltomini in das 576. Jh. datiert, bei Betz in das 5. Jh. 

Bemerkenswert bei dieser Praxis ist der Umstand, dass sowohl ein Schriftträger in der Figur deponiert 
werden soll - eine Handhabung, die als "Beseelung" einer Statue interpretiert werden könnte und in ei¬ 
nem konkreten Fall auch so bezeichnet wurde 1 , als auch die Figur selbst zu beschriften ist. Hingegen ist 
die Nennung einer Zielperson weder verbal noch schriftlich Betandteil der Praxis. Wie der gewünschte 
Schaden die richtige Person treffen soll, ist fraglich. 

i s. SAP-G-V-G-004 (PGM V, 381-385, 423-434 
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SAP-G-V-G-057 Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. * Schadenzauber Wachs (Bienenw.) 


Für diese Art der Deponierung sind bisher keine Parallelen aus Sammelschriften bekannt. 

Das dreifache ui wurde bereits von Dornseiff als Kurzform des hebräischen Gottesnamens in der alten 
Form mit drei Yods interpretiert 2 . 


Ausgewählte Parallelen aus der Praxis 

Zwei 7 cm hohe Wachsfigurinen, die - in enger Umarmung zusammengeschmolzen - in einen beschrif¬ 
teten Papyrus eingewickelt waren und zusammen mit einem weiteren (heute?) unbeschrifteten Papy¬ 
rus in einem Tongefäß gefunden wurden (FO: nördlich von Assiut, 5. Jh.). Literatur: Daniel, Maltomini 
(1990), 162-173, Nr. 45. 

Eine Tonfigurine, die zusammen mit einer beschrifteten Bleitafel in einem Tongefäß gefunden wurde. 
Die Figur weist 13 Nadeldurchbohrungen auf (FO: Mittelägypten?, 2.-3. od. 3.-4. Jh.). Literatur: Daniel, 
Maltomini (1990), 179-183, Nr. 47. 


Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, I papiri greci, in: Nuovi papiri magici in copto, greco e aramaico, in SCO 29 (1979), 94-112. 
pl. Vll-Vlll. 

R. Kotansky, H. D. Betz in: Betz (1996), 321. 

Daniel / Maltomini (1992), 253-262. 


2 Dornseiff (1922), 41 und Anm. 1. Siehe auch SAP-G-V-G-002, SAP-G-VUI-GZ-002, SAP-G-VU0-GB.a-OO2 und SAP-G-VU0- 
GB.a-003. 
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SAP-G-V-G-058 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Gebärmuttervorfall) Zinn 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 260-271 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gegen Gebärmuttervorfall (irpos prixpas ava5popr|v) 
Funktion: Heilung bei einem Gebärmuttervorfall 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Zinntäfelchen (AettiSi KccooiTEpivq) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacps 
Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name, voces magicae, Anrufung, Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P -M -Z r h _ „ 

1A n.vm+ Gebärmutter 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Gegen Gebärmuttervorfall, sie ist vollständig 
erhalten und umfasst zwölf Zeilen. Ziel der Praxis ist eine Heilung bei einem Gebärmuttervorfall. Die 
Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Zinntäfelchen soll mit einer ausführlichen Anrufung, einer Forderung, einem Namen und voces ma¬ 
gicae beschriftet werden. Weitere Angaben zur Beschreiftung werden nicht gemacht. Die Beschriftung 
wird nicht explizit bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 

Elemente bei der Handhabung: (Fäden) in sieben Farben 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen (zu binden) 

Das beschriftete Zinnblättchen soll mit Fäden (der Begriff ist ausgelassen im Text) in sieben Farben 
angelegt werden (kcci ev5uve ev xpcopaoi £'). 

=> s. nächste Seite 
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SAP-G-V-G-058 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Gebärmuttervorfall) Zinn 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 12; Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magi- 

cae: Autorin. 

E^OpKl^CO OE, pf)TpOCV <KOCTOC TOU> KOCTOCOTOCI 0EVTO$ ETTl Tfj$ CxßuGGOU TipiV yEVEOÖai OÜpaVOV 
f| yfjv f| I 0aAaoaav f| cpcdg f| gkotos, töv ktioocvtcx ayysAous, cbv I TipcoTog ’Apixapx ou Kai 
Xouxaco xpT|co£i ousiaxco I o5ou TipoaEioyyrig, Kai etti x^poußiv Ka0f]pEvov, ßaaTal^ovTa 
töv 0povov töv ’i'Siov aTTOKaTaoTa0fjvai ev Trj I sSpa pr)SE KÄi0fjvai eis tö 5e£iöv TTÄEup[co]v 
pspog [ir)hk I Eis tö äpiGTspöv TTÄEupcov pEpog pt]5e aTTo5f|^s sis tt]v I KapSiav COS KUCOV, 
aAAä OTa0riTi Kai psvois ev xcopois I iSios, priSsv p£paar)[p]Evri, egte E^opKi^co ge töv apxti I 
TTOif)oavTa töv oupavöv Kai TiavTa tcx ev I auTrj. dAArjAouia, apf]v. 

Ich beschwöre dich, Gebärmutter, bei dem, der feststand über dem Abgrund, bevor Himmel 
wurde oder Erde oder Meer oder Licht oder Finsternis, der die Engel schuf, deren erster ist 
Amichamchou und chouchaö chreöei oueiachö odou proseiogges, und der auf dem Cherubin 
sitzt, der ihm trägt seinen Thron - kehre wieder zurück an deinen Sitz und weiche nicht ab in 
den rechten Teil der Hüften und nicht in dem linken Teil der Hüften, und beiß nicht in das Herz 
wie ein Hund, sondern bleib stehn und verharre an deinen eignen Orten, nichts verzehrend, 
solange ich dich beschwöre bei dem, der im Anfang geschaffen hat den Himmel und die Erde 
und alles auf ihr. Halleluia, Amen. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 12. 

Gegen Gebärmuttervorfall. „Ich beschwöre dich, Gebärmutter, bei dem, der feststand über dem 
Abgrund, bevor Himmel wurde oder Erde oder Meer oder Licht oder Finsternis, der die Engel 
schuf, deren erster ist Amichamchou und chouchaö chreöei oueiachö odou proseiogges, und 
der auf dem Cherubin sitzt, der ihm trägt seinen Thron - kehre wieder zurück an deinen Sitz 
und weiche nicht ab in den rechten Teil der Hüften und nicht in dem linken Teil der Hüften, und 
beiß nicht in das Herz wie ein Hund, sondern bleib stehn und verharre an deinen eignen Orten, 
nichts verzehrend, solange ich dich beschwöre bei dem, der im Anfang geschaffen hat den 
Himmel und die Erde und alles auf ihr. Halleluia, Amen.“ Schreib es auf ein Zinntäfelchen und 
leg es an (mit Fäden) in sieben Farben. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 54. 

Preisendanz (1974) 2 , 12. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 123-124. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-G-066 Griechisch 3. Jh. Liebe (* unklar) 


Zinn 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM VII, 459-461 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herrliches Liebesmittel (OiAxpov kciAAiotov) 

Funktion: nicht näher spezifiziert; Funktion nur aus dem Titel zu erschließen 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Angabe möglich, die Anleitung wurde durchgestrichen und ist wahr¬ 
scheinlich unvollständig 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Zinnplatte (Aapvccg KccaoiTEpivris) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETnypa^x^ (Preisendanz liest xapa£a$), yp 
Bezeichnung der Beschriftung: das Geschriebene (toc ypa^(ypa<pöpEva)) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Name, Anrufung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M n (evtl, unvollständig überliefert) 

1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Herrlicher Liebeszauber und umfasst drei Zei¬ 
len. Der gesamte Text ist mit diagonalen Linien durchgestrichen und am linken wie auch am rechten 
Rand mit einer Schlangenlinie gekennzeichnet. Ihm folgt ein weiterer "Herrlicher Liebeszauber", aller¬ 
dings mit einer anderen Beschriftung und einer anderen Handhabung, die ersten Worte - Bezeichnung, 
Angaben zur Beschriftung und zum Schriftträger - sind jedoch identisch. 

Die vollständige Ausstreichung einer Anleitung ist einzigartig in den überlieferten griechischen Sam¬ 
melschriften, auch in den demotischen und koptischen gibt es keine Parallele. Dem Schreiber könnten 
bei der Kompilation zwei ähnliche Vorlagen zur Verfügung gestanden haben, und noch während des 
Kopierens entschied er sich aus uns unbekannten Gründen für die zweite Vorlage. Offen bleibt dann die 
Frage, warum er die erste Anleitung nicht zu Ende geschrieben, sondern getilgt hat. Er könnte auch in 
den Zeilen verrutscht sein, was die wortgleiche Wiederholung der ersten Zeile bei der nächsten Anlei¬ 
tung erklären würde. Dann würde man allerdings erwarten, auch die übrigen durchgetrichenen Zeilen in 
der Sammelschrift wiederzufinden, was jedoch nicht der Fall ist. 

Für die Tilgung gibt es noch eine weitere Erklärung. Der Schreiber könnte aus dem Kopf heraus sein 
eigenes Wissen niedergeschrieben und dabei bemerkt haben, dass er zwei Praktiken durcheinander 
gebracht hat. Sowohl dafür als auch dagegen kann das Argument eingewendet werden, dass övopa in 
einer nur hier belegten abgekürzten Form mit einem großen Kreis, ca. doppelt so hoch wie die übrigen 
Omega, geschrieben wurde. 

Grundsätzlich wäre die Anleitung vollständig, sämtliche Angaben zur Beschriftung ebenso wie zur 
Handhabung nach der Beschriftung sind gegeben. Vielleicht hat sie sich in der Praxis als untauglich 
erwiesen, und der Besitzer der Sammelschrift hat sie deswegen ausgestrichen. 

Die Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus wird nicht vorgenommen da nicht klar 
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SAP-G-V-G-066 Griechisch 3. Jh. Liebe (* unklar) 


Zinn 


ist, ob die Anleitung vollständig aufgeschrieben wurde. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Zinnplatte soll mit einer Anrufung beschriftet werden, die als das Geschriebene bezeichnet wird. 
Durch die Ausstreichung der Anleitung ist unklar, ob es sich um die vollständige Wiedergabe der Be¬ 
schriftung handelt, oder ob nur ein Teil aufgeschrieben wurde, bevor der Schreiber entschied, die bishe¬ 
rigen Angaben durchzustreichen. 

Preisendanz ergänzt in runden Klammern "koci koivo ög 5 dv OeAtjs", das jedoch in keiner Form in dem 
Papyrus geschrieben steht. Ausreichend Platz wäre dazu in der Zeile noch vorhanden gewesen. 

Die Beschriftung wird als das Geschriebene bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P und M 
bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: während u. nach (?) der Praxis / Das Artefakt soll niedergelegt und dann darüber 
hinweg geschritten werden 

Das beschriftete Zinntäfelchen soll niedergelegt und dann darüber hinweg getreten werden. Weitere 
Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 21. 

E^OpKl^CO GE I KCXTCX TOÜ EvSÖ^OU OVOpOCTOS BoCKXIOU. 

Ich beschwöre dich beim preiswürdigen Namen des Bakchos. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 21. 

Herrlicher Liebeszauber. Schreib durch Einritzen auf eine Zinnplatte. Schreib und leg sie nieder, 
darübertretend. Und zwar lautet das Geschriebene: „Ich beschwöre dich beim preiswürdigen 
Namen des Bakchos“ (und deine Wünsche) 1 . 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57. 

Preisendanz (1974) 2 , 21. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 130. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


1 "und deine Wünsche" ist zu streichen, s.o. Punkt 3. 
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SAP-G-V-G-060 Griechisch 3. Jh. Offenbarung (Traum) Zinn 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 739-794 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Erhalt einer Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 739-755 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: (gefaltetes?) Zinntäfelchen (tt[t]ux iov kccgoitepivov) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: Erzgriffel (xccäkco ypa<pEcp) 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: Logos (^ 6 ypacpp-(Querstrich durch 9 und unterhalb von o)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Vokale 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M n+vm+vn 

n+.vm+.vo 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 56 Zeilen. Die Praxis wird 
nicht explizit bezeichnet, ist der Erhalt einer Offenbarung im Traum. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen 17 Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, ein Ziel wird nicht formuliert. Die Handlungsgruppe kann dem Typus 
Hl XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Zinntäfelchen sollen Namen, voces magicae und Vokalreihungen mit einem Erzgriffel geschrie¬ 
ben werden. Die Beschriftung wird als Logos bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen, Erzgriffel 

Elemente bei der Handhabung: Myrrhen zur Bekränzung des Täf., Räuchergefäß, Weihrauch, Kopfkissen 
Verwendung / Verödung: nach der Praxis / unter das Kopfkissen zu legen 
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Das beschriftete Zinntäfelchen ist mit Myrrhen zu bekränzen und unter ein Räuchergefäß zu legen. 
Während der Räucherung ist es wiederum um den Rauch herum zu bewegen. Dabei ist die Forderung 
zu sprechen. Danach wird das Täfelchen unter das Kopfkissen des Praktizierenden gelegt, der drei 
Tage in Reinheit verbringen muss. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae 1 : Autorin. 

l_ioua|_iou:aui a co aßapßapaaa a'Fcoßacoa I x9h ou piS acoß: apoaScovaT: coiy I im o00ouco 
aopxa apopxa x a 5 uvvr IP e I 0tpapi o0co X 009 ^ Eppe: QX 00 ava I r)£ 9 pope- x £ >P h' v ' irjico 
cocoaapaSaa I ooo cococo cocoa 

mouamou auiaö abarbarasa ai'öbaöa chphenouris aöb amoadönaT öig iiii oththouö aorcha ar- 
orcha chaxunnere thirari othö chöoth erre ochö ana eephrore cheir ein ieiö ööaamadaa ooo 
ööö ööa 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 33-35. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

<Traumforderung. Schreib» auf ein zinnernes Täfelchen, bekränz es mit Myrrhen und 
stell das Räucherfaß auf. Dann räuchere Weihrauch und beweg das Blättchen um den 
Rauch herum mit den Worten: „Ihr Herren Götter, offenbart mir über das betr. in dieser 
Nacht, in den nahenden Stunden. Nachdrücklich bitte ich, flehe ich darum, euer Diener 
und auf den Thron gesetzt durch euch.“ Danach leg das Täfelchen unters Kopfkissen 
und geh schlafen, ohne einem Antwort zu geben, nach drei Tagen der Reinheit. Formel, 
die geschrieben wird: (mou amou auiaö abarbarasa aYöbaöa | chphenouris aöb amo- 
adönaY öig | iiii oththouö aorcha arorcha chaxunnere | thirari othö chöoth erre ochö ana | 
eephrore cheir ein ieiö ööaamadaa | ooo ööö ööa). Schreib mit einem Erzgriffel. 

Gebet. „Ich rufe dich an, die allgestaltige und vielnamige, zweihörnige Göttin Mene, deren Ge¬ 
stalt auch nicht Einer kennt außer dem, der geschaffen hat den gesamten Kosmos, laö, der 
dich gebildet hat nach den 28 Gestalten der Welt, auf daß du jede Gestalt schaffest und Geist 
zuteilest einem jeden Lebewesen und Gewächs, damit es gut wachse; du, die aus dem Un¬ 
sichtbaren zum Lichte wächst und aus dem Licht in Finsternis vergehst (die du beginnst abzu¬ 
nehmen). 

Und es ist der erste Genosse deines Namens das Schweigen, der zweite das Schnalzen, der 
dritte das Seufzen, der vierte das Pfeifen, der fünfte Schreien, der sechste Stöhnen, der sie¬ 
bente Bellen, der achte Brüllen, der neunte Wiehern, der zehnte harmonischer Laut, der elfte 
tönender Laut, der zwölfte windschaffender Klang, der dreizehnte ein Laut des Zwangs, der 
vierzehnte zwangkräftiger Ausfluß der Vollendung. <Die Symbole:» Rind, Geier, Stier, Skarabä- 
us, Habicht, Krebs, Hund, Wolf, Schlange, Pferd, Chimäre, Thermuthisschlange, Ziege, Bock, 
Hundskopfaffe, Kater, Löwe, Panter, Spitzmaus, Hirsch, Vielgestaltige, Jungfrau, Fackel, Blitz, 
Gürtel, Heroldstab, Knabe, Schlüssel. 

Genannt hab ich deine Zeichen und die Symbole deines Namens, auf daß du mich erhörest; 
denn ich bete zu dir, der Herrin des ganzen Weltalls. Erhöre mich, Verharrende, Mächtige“ 
(ZW). Nach Belieben. 


1 Ich konnte keine TTF-Schrift finden, die durchgehende Supralinearstriche bei nachfolgendem co darstellen kann (getestet: 

IFAO-Grec Unicode, Athenian, NewAthena Unicode). 
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SAP-G-V-G-060 Griechisch 3. Jh. Offenbarung (Traum) Zinn 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. yyy. 

Preisendanz (1974) 2 , 33-35. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 139. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-059 Griechisch 3. Jh. Schutz* 


Zinn 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 478-490 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung in einem Traum 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 486-490 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: (Das) Schutzmittel (ist) dies (<p0Ä K/ (für 90 Xai<xripiov) xoüxou) 

Funktion: Schutz für den Praktizierenden während der Praxis 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: Schutzmittel ( 90 A K/ ) 

Material: Zinnblättchen (ttexccAov Kaooixspivov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypccy/ 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (xcx ehd (für ovopaxa) xaüxa) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, vox magica 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + 

n+.vm 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung wird nicht explizit bezeichnet, sie ist vollständig 
erhalten und umfasst 13 Zeilen. Ziel der Praxis ist die Erlangung einer Offenbarung im Schlaf. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt fünf 
Zeilen. Sie werden als Schutzmittel bezeichnet, das ensprechende Artefakt hat die Funktion, den Prak¬ 
tizierenden zu schützen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Zinnblättchen sollen diese Namen geschrieben werden. Weitere Angaben zur Beschriftung wer¬ 
den nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während und nach der Praxis / vom Praktizierenden um den Hals zu tragen 
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SAP-G-V-G-059 Griechisch 3. Jh. Schutz* Zinn 

Das beschriftete Zinnblättchen soll während der Praxis um den Hals getragen werden. Ob das Schutz¬ 
mittel auch während des Schlafs zu tragen ist, wird nicht ausdrücklich angegeben, erscheint jedoch im 
Gesamtkontext plausibel. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 
ocxax ar l^ : X a X ou: pappalpiouTi: 

Achachael chachou Marmariouti 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 22. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

<Traumforderung. > „Eros, Erötyllos (ZW), send mir her meinen eignen <Engel> in dieser Nacht, 
mir zu offenbaren über die betr. Sache. Denn das hab ich unternommen auf Befehl des (ZW), 
von dem geheißen du das tun wirst, weil ich dich beschwöre bei den vier Himmelsgegenden 
der Welt (4 ZW) und bei dem, der oberhalb der vier Himmelsgegenden der Welt ist (ZW).“ Nach 
Belieben. Das ist das Rauchopfer: nimm vom Schmutz deiner Sandale und vom Harz und Kot 
einer weißen Taube zu gleichen Teilen und räuchere es, gegen das Bärengestirn sprechend. 
Schutzmittel dieser Praktik: schreib diese Namen auf ein Zinnplättchen: Achachael Cha¬ 
chou Marmariouti und trag’s um den Hals. Hast du zugleich die Anrufung gesprochen, geh 
heim, lösch das Licht aus und leg dich auf neuem Lager von Binsen schlafen. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57. 

Preisendanz (1974) 2 , 22. 

H. Martin Jr. in: Betz (1996), 131. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-061 Griechisch 4. Jh. Schutz * 


Zinn 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1227-1264 
Sprache: Griechisch-Koptisch 

Bezeichnung: Treffliche Handlung, die Dämonen austreibt (-npä^ig yEvvcaa EKßaXXooa Baipovag) 

Funktion: Dämonenaustreibung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1252-1262 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Zum Schutz der Zielperson, der ein Dämon ausgetrieben wurde, nach der Praxis 
Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: Schutzmittel (<puXcn<Tripiov) 

Material: Zinnblättchen (kccggitepivou ttetocXou) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: diese (tccütcc) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Forderung 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M -Z f 

vm+ mf 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch und Koptisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Treffliche Handlung, die Dämonen 
austreibt. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 38 Zeilen, neun Zeilen sind ganz oder überwiegend in 
Koptisch geschrieben, die übrigen in Griechisch. Das Ziel der Praxis ist die Austreibung eines Dämons. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen elf Zeilen. Das 
herzustellende Artefakt wird als Schutzmittel bezeichnet, das der Patient nach der Austreibung des Dä¬ 
mons tragen soll. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D F zugeordnet werden. 

Zu der Beschriftung wird eine Alternative angegeben (s. sap-g-v-z-013). 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Zinntäfelchen soll mit voces magicae und der Forderung beschriftet werden. Die Beschriftung wird 
als diese bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 
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SAP-G-V-G-061 Griechisch 4. Jh. Schutz* 


Zinn 


Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / von der Zielperson am Körper zu tragen 

Das Phylakterion soll dem Patiens nach der Austreibung umgehängt werden. Diese Anweisung erfolgt 
zweimal unmittelbar aufeinander (EKßaXcbv ttepi'octtte tco SeTvoc (puXatorripiov; petcx tö EKßaXcTv töv 
5a(pova). Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die Abstände zwischen den einzelnen Buchstaben innerhalb der Sequenz der voces magicae variieren 
stark, sodaß nicht in jedem Fall eindeutig zu erkennen ist, ob an ein zusammhängendes Wort oder an 
zwei voneinander getrennte Worte gedacht war. Auch eine eventuelle Zusammengehörigkeit einzelner 
Worte über eine Zeilentrennung hinaus kann nicht mit Sicherheit angegeben werden. 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

ßcop cpcop cpop ßoc cpop cpop ßor | ßcoxapiv ßaußcoTE cp cop ßcopcp cop|ßa cpopßaßop ßacpopßa 
cpaßpaiq | cpcopßa cpapßa cpcopcpcop cpopßa | ßcocpop cpopßa cpop 90 p 90 p ßa | ßcoßopßopßa 
Tiapcpopßa 9001 : | cpcop cpcopßa cpüXa^ov töv 

bör phör phör ba for for ba bescharin bauböte Ph ör börph örba phorbabor baphorba phabraie 
phörba pharba phörphör phorba böphor phorba phorphorphorba böborborba pamphorba phör 
phör phörba schütze den NN. 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 115. 

Treffliche Handlung, die Dämonen austreibt. Gebet, das über seinem (des Besessenen) Kopfe gespro¬ 
chen wird. Leg vor ihn Ölzweige, und hinter ihm stehend sprich: „Sei gegrüßt, Gott Abrahams, sei gegrüßt, 
Gott Isaaks, sei gegrüßt, Gott Jakobs, Jesus Chtestos, heiliger Geist, Sohn des Vaters, der unter den Sie¬ 
ben, und der in den Sieben ist. Bring laö Sabaöth, möge eure Kraft fort sein von NN, bis ihr vertreibt diesen 
unreinen Dämon, den Satan, der auf ihm ist. Ich beschwöre dich, Dämon, wer du auch immer seist, bei 
diesem Gott (ZW), komm heraus, Dämon, wer du auch immer seist, und verlasse den NN, jetzt jetzt, sofort 
sofort. Komm heraus, Dämon, da ich dich fessle mit stählernen, unlöslichen Fesseln und dich ausliefere 
in das schwarze Chaos in der Hölle.“ Handlung: Nimm 7 Ölzweige und binde 6 an Ende und Spitze, jeden 
für sich, mit dem einen übrigen aber schlage unter Beschwörung. Halt es geheim; es ist schon erprobt. 

Nach dem Austreiben hänge dem N als Amulet, das der Leidende also nach dem Austreiben des Dämons 
umzieht, auf einem Zinnblättchen folgendes um: „bör phör phör ba for for ba bescharin bauböte Ph 

ör börph örba phorbabor baphorba ph abra ie phörba pharba phörphör phorba böphor phorba 
phorphorphor ba böborborba pamphorba phör phör phörba schütze den NN.“ Es gibt auch noch ein 
Amulet, auf dem dieses Zeichen steht: (ZZ). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 75 [51] - 76 [52]. 

Tambornino (1909), 3, 9, 10. 

Preisendanz (1973) 2 , 114, 115. 

M. W. Meyer in: Betz (1996), 62. 

S. auch: Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-062 Griechisch 4. Jh. Schutz* 


Zinn 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 3007-3086 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Für dämonisch Besessene ein erprobtes Mittel des Pibeches (6g Saipovicc^opEvoug TTißrixecog 
SÖKipov) 

Funktion: Unterwerfung jeglichen Geistes und Dämons (üiroTayrioETai 901 iräv TrvEupa Kai Saipöviov) 

Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Zeilen: PGM IV, 3014-3018 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz der Zielperson während der Praxis; ein Schrecknis jedes Dämons, das er fürchtet (-rravTÖg 
Saipovog 9piKTov, 6 cpoßslTai) 

Praxistypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 

Bezeichnung: — (q>uÄaKTripiov bezeichnet hier die Beschriftung, nicht das Artefakt) 

Material: Zinntäfelchen (Äapvicp KaoorrEp(vcp) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypäcpE 

Bezeichnung der Beschriftung: Schutzmittel (q>uXaKTripiov) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

n+.vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Für dämonisch Besessene ein er¬ 
probtes Mittel des Pibeches. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 80 Zeilen. Ziel der Praxis ist die 
Unterwerfung von Geistern und Dämonen. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen fünf Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, der Terminus cpuXocKTripiov bezeichnet die vorzunehmende Beschrif¬ 
tung. Die Funktion des Artefakts ist die Abschreckung von Dämonen von dessen Träger. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Zinntäfelchen soll mit voces magicae, Vokalen und einem Namen beschriftet werden. Die Beschrif¬ 
tung wird als Schutzmittel bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 
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SAP-G-V-G-062 Griechisch 4. Jh. Schutz* 


Zinn 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / von der Zielperson am Körper zu tragen 

Das Zinntäfelchen soll von der Zielperson während der Praxis getragen werden. Angaben zu einer be¬ 
stimmten Befestigung oder zu einem Band werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

i'ar)co- aßpacoBicox - q>0oc ueoev|vpiviaco- q>£cox' lagco- xapooic 
iaeö abraöthiöch Phtha mesenpsiniaö pheöch iaeö charsok 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 171, 173. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Für dämonisch Besessene ein erprobtes Mittel des Pibeches. Nimm Ol von unreifen Oliven mit 
der Pflanze Mastigia und Lötometra und koch es mit nichtfarbigem Majoran und sprich dazu: 
„(ZW, darunter „löel“ Vokale, „Hari“, „Phtha“) komm heraus, weg vom NN“ (nach Belieben). Das 
Schutzmittel aber schreib auf ein Zinntäfelchen: „Yaeö abraöthiöch Phtha mesenpsiniaö 
pheöch iaeö charsok“ und häng es dem Leidenden um, ein Schrecknis jedes Dämons, 
das er fürchtet. Stell (ihn dir) gegenüber und beschwöre. Die Beschwörung aber lautet 
so: „Ich beschwöre dich bei dem Gotte der Hebräer, Jesus, (ZW, darunter „Abraöth“, „Thoth“), 
im Feuer Erscheinender, der du inmitten von Flur und Schnee und Nebel bist; Tannetis steige 
herab, dein Engel, der unerbittliche, und banne fest den herumflatternden Dämon dieses Ge¬ 
schöpfes, das Gott geschaffen hat in seinem heiligen Paradies; denn ich preise den heiligen 
Gott bei Ammon (ipsentanchö- Formel). Ich beschwöre dich (ZW, darunter „lakuth“, ablanatha- 
nalba-Formel, „Aöth“, „lael“). Ich beschwöre dich bei dem, der Israel geoffenbart wurde in einer 
Lichtsäule und einer Wolke bei Tag und sein Volk gerettet hat vor dem Pharao und gebracht hat 
gegen Pharao die Zehnzahl der Plagen, weil er ihn nicht hörte. Ich beschwöre dich, jedweden 
dämonischen Geist, daß du sagst, wer immer du auch seist; denn ich beschwöre dich bei dem 
Siegel, das Salomon auf die Zunge des leremias legte: und er redete. So sprich auch du, was 
für ein Dämon du immer seist, einer im Himmel oder in der Luft, oder ein irdischer, oder ein un¬ 
terirdischer oder unterweltlicher, oder ein ebusäischer oder eher- säischer oder pharisäischer, 
sag, welcher immer du bist. Denn ich beschwöre dich bei dem lichtbringenden, unbezwingli- 
chen Gott, der kennt, was im Herzen jeglichen Lebens ist, der das Geschlecht der Menschen 
aus Erde schuf, der herausführt aus dem Verborgenen und zusammenballt das Gewölk und 
beregnet die Erde und segnet ihre Früchte, den preist jede himmlische Macht von Engeln, Erz¬ 
engeln. Ich beschwöre dich beim großen Gott Sabaöth, dessentwegen der Jordanfluß zurück¬ 
wich und das Rote Meer, durch das Israel zog, unbegehbar wurde. Denn ich beschwöre dich 
bei dem, der geoffenbart hat die hundertvierzig Sprachen und verteilt hat nach seiner eigenen 
Anordnung. Ich beschwöre dich bei dem, der die halsstarrigen Giganten mit seinen Feuer¬ 
strahlen niedergebrannt hat, den lobpreist der Himmel der Himmel, den lobpreisen die Flügel 
des Cherubin. Ich beschwöre dich bei dem, der Berge herumgelegt hat um das Meer <oder> 
eine Mauer aus Sand, und ihm befohlen hat, nicht zu überfluten. Und die Tiefe gehorchte: so 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-G-062 Griechisch 4. Jh. Schutz* 


Zinn 


gehorche auch du, jeder dämonische Geist; denn ich beschwöre dich bei dem, der die vier 
Winde zusammen bewegt von den heiligen Ewigkeiten her, bei dem Himmelgestaltigen, Meer- 
gestaltigen, Wolkengestaltigen, Lichtträger, Unbezwinglichen. Ich beschwöre <dich> bei dem 
im reinen Jerusalem, vor und neben dem das unauslöschliche Feuer in alle Ewigkeit brennt, mit 
seinem heiligen Namen: (laeö-Formel), vor dem erzittert die Feuerhölle und ringsum Flammen 
lodern und Eisen zerkracht und vor dem jeder Berg von seiner Grundfeste aus sich fürchtet. Ich 
beschwöre dich, jeglichen dämonischen Geist, bei dem, der hinblickt auf die Erde und ihre Fes¬ 
ten erzittern läßt und geschaffen hat das All aus dem Nichts in das Sein.“ Ich beschwöre aber 
dich, der du diese Beschwörung hörst, Schweinernes nicht zu essen, und dir wird unterworfen 
sein jeglicher Geist und Dämon, wer immer er sei. Beim Beschwören aber blas einmal von den 
Enden der Füße an, den Hauch sendend bis zum Gesicht, und er (der Dämon) wird eingebannt 
werden. Wahre das als Reiner; denn das Gebet ist hebräisch und bewahrt bei reinen Männern. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 120 [96] -122 [98]. 

Preisendanz (1973) 2 , 170-173. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 96-97. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-G-063 Griechisch 4. Jh. Sieg (Wagenrennen) Zinn 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2145-2240 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Homerische Dreizeiler als Beihelfer (TpioTixog 'Opqpou TrdpsBpos) 

Funktion: Diverse 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2210-2215 (indirekt: 2160-2162) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Rennwagen zu stürzen (etti 8e dpuaTOKpaTobv) 

Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2210-2215 (indirekt: 2160-2162) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Zinntafel (ttXccki KaooiTEpivq) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypaq)E 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Forderung 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + -Z f 

n+.vm+ +mf 

Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Homerische Dreizeiler als Beihelfer 
und umfasst 96 Zeilen. Sie beinhaltet drei homerische Verse, die zu zahlreichen unterschiedlichen Zwe¬ 
cken verwendet werden können. In einigen Fällen ist die Herstellung und Verwendung eines zweiten 
Schriftträgers erforderlich. Einer einzelnen Funktionsangabe ist aufgrund einer Lücke keine eindeutige 
Handhabung zuzuweisen und es bleibt unklar, ob das Artefakt in diesem Zusammenhang alleine oder 
mit einem weiteren Schriftträger verwendet werden sollte. In einem weiteren Fall läßt sich aus den An¬ 
gaben nicht erschließen, ob die Verse tatsächlich auf eine Eisentafel geschrieben oder über Meerwas¬ 
ser gesprochen werden sollen. 

Die Anleitung stellt aufgrund ihrer zahlreichen Anwendungs- und Handhabungsweisen einen Sonderfall 
dar, woraus eine notwendige abweichende Behandlung des beschriebenen Artefakts im Katalog resul¬ 
tiert, s. für eine detaillierte Beschreibung SAP-G-V-G-065. 
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2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, das Ziel ist es, Rennwagen zu stürzen und so zu einem Sieg beizutra¬ 
gen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 

Das zu beschriftende Artefakt könnte als Ergänzung auf die zu Beginn der zentralen Praxis bereits 
genannte Funktion der Eisentafel als Siegesmittel im Wagenrennen zu beziehen sein, da es ansonsten 
ohne Bezug zu einem homerischen Dreizeiler gewissermaßen im Raum schweben würde. Dies muss 
jedoch eine Vermutung bleiben, entsprechende Angaben finden sich dazu im Text nicht. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Zinntäfelchen ist mit Namen, voces magicae und einer Forderung zu beschriften. Die Beschriftung 
wird nicht bezeichnet, nähere Angaben zur Schriftaufbringung werden nicht gemacht. Ein spezielles 
Dekorationsschema wird ebenfalls nicht vorgegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z an¬ 
gegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntafel 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: — 

Einzeln gewachsener Knoblauch und die alte Haut einer Schlange sollen geräuchert und das Täfelchen 
beschriftet werden. Es werden keine weiteren Angaben zu Präparation und Handhabung des Artefakts 
gemacht, es sei denn, man bezieht die unmittelbar anschließende Anweisung, ein Täfelchen in dem 
Grab eines vorzeitig Verstorbenen zu vergraben, auf die Zinntafel. Dies würde insofern plausibel er¬ 
scheinen, da Angaben zur Deponierung häufig nach der Beschreibung der Beschriftung erfolgen und 
ansonsten eine Information zur Niederlegung des Zinntäfelchens fehlen würde. In diesem Fall folgt der 
Angabe zur Deponierung allerdings eine (neue) Funktion: der frühzeitig Verstorbene soll so lange am 
Leben bleiben, wie die Tafel in dessen Grab deponiert wird. Diese Angabe passt nicht zu der Zinntafel, 
die dem Umkippen von Rennwagen dient. Es ist entsprechend wahrscheinlicher, dass die Angabe zu 
der Tafel, die in dem Grab deponiert werden soll, auf die Eisentafel aus der übergeordneten Praxis zu 
beziehen ist. Dann bleibt jedoch die Frage offen, wie mit der Zinntafel zu verfahren ist. 

Ich sehe zwei weitere Möglichkeiten einer Interpretation, beide sind hypothetisch. Die Zinntafel könnte, 
wie z.B. das beschriftete Lorbeerblatt (s. sap-g-v-g-012 ) oder das Goldtäfelchen (s. sap-g-x-g-ooi) unter 
die Eisentafel zu legen sein, ohne dass dies jedoch ausdrücklich angegeben wurde. Dem Schreiber 
könnte aber auch ein Fehler unterlaufen sein, als er die Angaben zur Deponierung in dem Grab auf¬ 
schrieb. Vielleicht sollten sowohl das zuerst beschriebene Zinntäfelchen als auch die daran anschlie¬ 
ßende Erläuterung, die sich dann auf die Eisentafel beziehen würde, bei einem vorzeitig Verstorbenen 
deponiert werden, allerdings vergaß oder übersah der Schreiber, eine deutlichere Trennung zwischen 
den Angaben zu den beiden Täfelchen vorzunehmen. Diese Interpretation würde die Angabe der befris¬ 
teten Deponierungsdauer von drei Tagen besser verständlich machen, die der Angabe entgegensteht, 
dass der Verstorbene so lange am Leben bleibt, wie die Tafel in seinem Grab vergraben bleibt. Die drei 
Tage würden sich dann auf den Sturz des Rennwagens und die Zinntafel beziehen. 


=> s. nächste Seite 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

VEßou|TOGOuocAr)0 ßeu Epßrjö TrocKEpßr)0 | Kai covoucp- KaTOCGTpEyOV tov ^ Kai tous I guv auTcp. 

Neboutosoualeth beu Erbeth Pakerbeth kai 1 önouph Wirf um den NN und die mit ihm sind! 

6. Übersetzung 

Die Anweisungen zu dem Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 139, 141. 

Homerischer Dreizeiler als Beihelfer: 

„Sprach so und lenkte den Graben hindurch die stampfenden Rosse.“ 

„Und noch zappelnd die Männer in schreckenvoller Ermordung.“ 

„Selber wuschen sie ab ihren reichlichen Schweiß in der Meerflut.“ 

Wenn diese Verse ein Entlaufener trägt auf einem eisernen Täfelchen, wird er nie gefunden werden. 
Ebenso häng das Täfelchen einem Sterbenden um: so wirst du alles vernehmen, wonach du fragst. Und 
wenn sich einer gebannt glaubt, so spreche er die Verse über Meerwasser und besprenge (das Täfel¬ 
chen) und [...] gegen Sendung von Dämonen. Ein Ringkämpfer aber, der das Blättchen trägt, bleibt un¬ 
besiegt. Ebenso auch ein Wagenlenker, der das Blättchen mit einem Magnetstein trägt. Und vor Gericht 
(wirkt es) ebenso. Auch ein Gladiator soll es tragen. Einem hingerichteten Verurteilten aber häng es und 
sage ihm die Verse ins Ohr, und was du willst, wird er dir alles sagen. Du halte das Täfelchen in seine 
Wunde, und du wirst damit ein großes Gut besitzen gegen Gewaltige und Herren und Andere sonst. 
Denn du wirst zu Ruhm kommen und Vertrauen: es kann Dämonen und Tiere wegbannen; fürchten wird 
dich jeder, im Kriege wirst du unverwundbar sein; was du forderst, wirst du erhalten; in Gunst wirst du 
kommen, (zum Besseren) dich verändern; welches Weib oder welchen Mann du damit anrührst, von 
ihnen wirst du geliebt sein; berühmt, glücklich wirst du sein, wirst Erbschaften machen reich werden, 
Gifte wirst du überwinden, Bindezauber lösen und Feinde besiegen. 

Das Gebet, das gesprochen wird, wenn du das Täfelchen eintauchst, lautet so. Gebet: „N.N. du, der das 
süße Licht verlassen, diene nun mir, wozu ich deiner bedarf, wann ich dich anrufe (deine Wünsche); 
denn ich beschwöre dich bei den unterirdischen Göttern (ZW): diene mir, wozu ich dich auch herbeiru¬ 
fe.“ Sprich die allwirkende Formel. 

Weihung des Täfelchens: geh also in ein reines Zimmer, stell einen Tisch auf, auf dem ein reines Linnen 
und Blumen der Jahreszeit sein sollen, und opfere einen weißen Hahn. Neben ihm sollen liegen 7 Op¬ 
ferkuchen, 7 breite Brote, 7 Leuchter. Spende Milch, Honig, Wein, Öl. 

Das Gebet, das während der Weihung des Täfelchens gesprochen wird, lautet: „Komm zu mir, Herr, der 
über der Erde und unter der Erde gebietet, der nach Westen und Osten sieht und nach Süden und Nor¬ 
den blickt, des Alls Herr, Aiön derAiöne. Du bist der Weltherrscher, Rha, Pan (Zauberlogos, Vokalreihe), 
Baubö Baubö, Phorba Phorba, die über die Berge hinwegschreitend jagt (Vokale).“ 

Sprich aber die Formel für den Zwang: Maskelli-Logos, ZW, und die für alles wirkende Formel. Das 
ist die Weihe; die Aktionen folgen. Für eine Offenbarung: schreib auf ein Lorbeerblatt mit Myrrhe und 
dem Blut eines gewaltsam Gestorbenen und leg es unter die Tafel: „Abraa, du bist, der alles verkündet 
(ZW).“ Um Rennwagen zu stürzen, räuchere einzeln gewachsenen Knoblauch und die alte Haut 
einer Schlange und schreib auf eine zinnerne Tafel: „neboutosoualeth beu Erbeth Pakerbeth kai 
önouph. Wirf um den NN und die mit ihm sind.“ Vergrab das Täfelchen im Grabe eines vorzeitig Ge¬ 
storbenen auf drei Tage: Solange es dort liegenbleibt, wird jener noch am Leben bleiben. Für Bannun¬ 
gen schreib auf eine Meermuschel mit der unten genannten Tinte, der du Typhönsmennig beimischest, 
und vergrab sie in dem Grab eines vorzeitig Gestorbenen, wenn der Mond der Sonne genau gegen- 

1 Als griechisches "und" oder vox magica zu verstehen? 
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übersteht. Die Beischrift besteht aus drei Versen, und darunter: „lö Bolchoseth, lakoub (ZW), Erbeth, 16 
Pakerbeth“. Es werde aber die Tafel angehängt, wie in den ersten Fällen. 

Um Gunst zu erwerben und bei Liebeszaubereien: schreib auf ein Goldtäfelchen: (ZW). Leg es aber 
zuvor 3 Tage unter das eiserne, nimm es dann und trage es in Reinheit. 

Bei herbeizwingenden Liebeszaubereien: räuchere Rose und Sumach, nimm Myrrhenblätter und 
schreib mit Tinte darauf: „(ZW, Vokale) Führe die NN dem NN zu“. Und sag die Formel her und leg den 
Zauberstoff von ihr unter (die Tafel). Gib aber der Myrrhentinte noch (Saft) von einschossigem Wermut 
bei. Die Tafel aber hange an einem Bande, das du dem Ort entnimmst, wo die Wollbereiter arbeiten. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 98 [74] -101 [77]. 

Preisendanz (1973) 2 , 138-141. 

H. Martin Jr. in: Betz (1996), 76-78. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XXXVI, 161-177 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Zorn niederzuhalten und Sieg zu gewinnen (©upoKdxoxov Kai viktitikov) 
Funktion: Jemanden zum Schweigen bringen (qnpcboaxE toc oxopaxa xd Kax’ Epoü) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XXXI, 167-177 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Verstärkung der Worte des zu sprechenden Logos (Trpog ettiSogiv Xoycov dpa$) 
Handlungsgruppentypus: H1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: unklar (ivav 1 ) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: so (oüxcog) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, Forderung, Identitätssatz (1. Pers. Sing.) 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M n+ -Z 1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 17 Zeilen. Sie trägt die Be¬ 
zeichnung Zorn niederzuhalten und Sieg zu gewinnen. Die Praxis scheint speziell für Gerichtsverfahren 
entworfen zu sein, da das zentrale Gebet das Verstummen lassen eines Gegners beinhaltet. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen elf Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet. Als Funktion wird angegeben, dass das Artefakt die Worte des zu 
sprechenden Logos verstärken soll. Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen nicht eindeutig zu identifizierenden Schriftträger 2 sollen ein Identitätssatz, Engelnamen sowie 
eine Forderung geschrieben werden. Die Forderung, den Praktizierenden vor allem zu schützen, das 
ihn feindlich angeht, ist möglicherweise nicht pauschal zu verstehen, sondern wird sich auf den Gegner 
beziehen, der Verstummen soll und vor dessen Worten und den ihn folgenden Konsequenzen der Prak- 

1 Übersetzung nach Preisendanz, die Hock unkommentiert übernimmt; Zu dem verwendeten Terminus Ivav exisitieren keine 
Parallelen in magischen Texten, auch sonst findet sich nur eine Belegstelle, dort wird er mit "Geflecht" übersetzt, s. Liddell, 
Scott, A Greek-English Lexicon (Oxford 1940), s.: “xaTg cxttö xcgv KaXapcov ivai$” Peripl.M.Rubr.65. B. Fabricius über¬ 
setzt den Terminus 1868 mit "Geflecht" (Der Periplus Des Erythraischen Meeres Von Einem Unbekannten, Leipzig 1883). 

2 s. Anm. 1. 
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tizierende geschützt werden möchte. Die Beschriftung wird lediglich als (schreibe) so bezeichnet. Aus 
dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 

In der Anleitung beginnt die Auflistung der Engelnamen mit einem neuen Absatz, der von dem vorherigen 
durch eine durchgehende Paragraphos getrennt wird. Dies könnte auch anders als hier vorgenommen 
dahingehend interpretiert werden, dass diese Namen mit der ihnen folgenden Forderung nicht mehr zu 
schreiben, sondern zu sprechen wären. Da diesbezüglich jedoch keine Anweisungen gemacht werden, 
wird der gesamte Text, der der Anweisung zum Aufschreiben folgt, auch als aufzuschreiben interpretiert. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: unklar 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 168. Lautliche Wiedergabe der Namen: Autorin. 

'eycb dpi II Xcpupig, ettituxTv ps 5 (e)T. I Mixar)A, 'Poccpocr)A, 'PoußrjA, NocpirjA, I KottitjA, 
'Poupßou0ir|A, ’A£ocpir][A, I ’lcor|A, ’lour)A, ’E£pir]A, Zouir|A, Napir|A, I METpoupir|A, ’A£ocr)A, 
’A£ir|A, Zaoupir|A, II 'Poußou0ir|A, 'PaßirjriA, ['Pocßir|r|A], 'PaßxAou, I ’Eva£^par|A, äyyEAoi, 

(puAa^OCTE [iE I CXTTÖ TTOCVTÖ$ TipäypOCTOS ETTEPXOPEVOU [iOU." I 

„Ich bin Chphyris, laß mich Erfolg haben! Michael, Raphael, Roubel, Nariel, Kattiel, Roum- 
buthiel, Azariel, löel, louel, Ezriel, Souriel, Nariel, Metmouriel, Azael, Aziel, Saoumiel, Rou- 
bouththiel, Rabieel, Rabchlou, Enaezrael, ihr Engel, bewahrt mich vor allem Schlimmem, das 
mich feindlich angeht.“ 

6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 168. 

Zorn niederzuhalten und Sieg zu gewinnen, ein Stärkeres gibt es nicht; in Gebeten gesprochen. Schlag 
deine Daumen ein und sprich siebenmal das Gebet: "(ZW), knebelt den Mund, der gegen mich spricht, 
weil ich preise eure heiligen und ruhmreichen Namen im Himmel." Zur Verstärkung der Worte schreib 
auf Papyrus so: „Ich bin Chphyris, laß mich Erfolg haben! Michael, Raphael, Rubel, Nariel, Katiel, 
Rumbuthiel, Azariel, Joel, Juel, Ezriel, Suriel, Nariel, Metmuriel, Azael, Aziel, Saümiel, Rubuththiel, 
Rabieel, Rabchlu, Enaezrael, ihr Engel, bewahrt mich vor allem Schlimmem, das mich feindlich 
angeht.“ 

Anmerkungen 

Die Anleitung ist dadurch besonders interessant, dass sie die Information enthält, dass das beschriftete 
Artefakt zur Verstärkung der Worte des Gebetes benötigt wird. Nicht das Artefakt, sondern das Gebet 
steht entsprechend im Zentrum der Praxis. 

Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925. 

Preisendanz (1974) 2 , 168. R. F. Hock in: Betz (1996), 273. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 
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Quelle: P. BM 10588, London, British Museum (PGM LXI, pdm Ixi). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM LXI, 1-38 (Verso Griechisch Kol. I+Il, s. u. bei Anmerkungen) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gepriesener Liebeszauber (OiAxpov e7tcuv[etöv ...]) 

Funktion: Herbeiführung einer Frau 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (kein P des gr. Textes des Verso) 

Zeilen: PGM LXI, 31-33, 37-38 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: zwei Funktionen: 1. während der Praxis von dem Praktizierenden zu tragen, ohne nähere Erklärung; 

2. von der Herbeigerufenen zu deren Erlösung von dem Zauber zu Tragen (Sog auxfl (popslv, [k]cci 
euOecos [ä]TraÄÄayr|OETai) 

Handlungsgruppentypus: Zwei Funktionen: 1. H1D 0 , 2. H1D F 

Artefakt (Lesungen nicht überprüft) 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung 
Bezeichnung: Ring (SaKTuXov) 

Material: Eisen (Bccktuäov oi5ripo<ü>v) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ysyXomiai 

Bezeichnung der Beschriftung: Harpokrates ('Ap-rroKpaTris), Name (övopa), 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Name, Harpokrates 

Dekorationsschema: Ikonographie des Harpokrates wird beschrieben 
P-M-Z-N-Schema: M . 

n.b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Gepriesener Liebeszauber. Sie ist vollständig 
erhalten und umfasst 39 Zeilen. Das Ziel der Praxis ist die Herbeiführung einer Frau. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen fünf Zeilen. Das 
herzustellende Artefakt ist ein Eisenring, der nicht näher bezeichnet wird. Zunächst soll er von dem 
Praktizierenden während der Praxis getragen werden. Dies könnte zum Schutz gedacht sein, wird aber 
nicht explizit erwähnt. Nach der Praxis zur Erlösung der herbeigerufenen Frau soll ihr der Praktizierende 
den Ring zu tragen geben. Die Handlungsgruppe kann entsprechend für die erste Handhabung dem 
Typus H1D 0 , für die zweite dem Typus H1D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

In einen Eisenring ist ein auf einem Lotos sitzender Harpokrates zu schneiden, dessen Name in der 
Anleitung mit "Abrasax" angegeben ist. Ein Stein wird nicht erwähnt, von daher ist davon auszugehen, 
dass es sich bei dem Ring um einen massiven Eisenring handeln soll. Es wird nicht ausdrücklich ange¬ 
geben, dass der Name mit eingraviert werden soll, im Kontext betrachtet ist es jedoch wahrscheinlich, 
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dass der Name in den Ring zu ritzen ist. Dies ist sicherlich ein Grenzfall und die Interpretation diskutabel. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema ist M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Eisenring 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: für die 1. Funktion: während der Praxis; für die 2. Funktion: nach der Praxis / am Kör¬ 
per zu tragen, bei der 1. Funktion vom Praktizierenden, bei der 2. Funktion 
von der Zielperson 

Der gravierte Ring soll von dem Praktizierenden während der Praxis getragen werden. Sobald die Frau 
von dem Zauber erlöst werden soll, muss der Praktizierende ihr den Ring zu tragen geben. Weitere 
Angaben zur Handhbaung des Artefakts werden nicht gemacht. 

Es ist ungewöhnlich, dass ein Ring von dem Verursacher der Verzauberung dem Leidtragenden der 
Verzauberung überreicht wird und von Letzterem getragen werden muss, damit der Zauber gelöst wird. 
Dies würde bedeuten, dass der Verursacher des Zaubers seine Identität offenbaren würde. Da bei der 
Praxis lediglich die Zielperson formularisch bezeichnet wird, der Praktizierende konsequent in der 1. 
Person spricht und nicht formularisch erwähnt wird, kann ausgeschlossen werden, dass ein geschäfts¬ 
tüchtiger Praktizierender einerseits einen Klienten mit einem Herbeiführungszauber bedient, anderer¬ 
seits die Verzauberte von ihrem Bann befreit. Falls der Praktizierende jemals eine Lösung von dem 
Bann beabsichtigen sollte, müsste er der entsprechenden Frau den Ring anstecken, wodurch seine 
Handlung potentiell offengelegt würde. Zudem würde das Opfer den Ring behalten, bzw. eine Rückgabe 
verweigern können. 

Es stellt sich die Frage, ob der Zauber reaktiviert würde, sobald der Ring wieder vom Finger genommen 
wird. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 190. 
Gravur eines Haprokrates auf einem Lotos 

Aßpaact^ 

Abrasax 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 189-190. 

Gepriesener Liebeszauber... Nimm reines Öl und die Pflanze Mangold und Ölzweige, pflücke 
von ihnen 7 Blätter, zerstoß es und schütt es alles zusammen in das Öl, bis es wie Öl geworden 
ist. Dann gieß es in ein Gefäß und begib dich auf Haus hinauf (oder zu ebener Erde), dem Mond 
zu gerichtet, und sag den Spruch siebenmal: „Du bist das Öl, du bist nicht Öl, sondern Schweiß 
des Guten Dämons, der Nasenschleim der Isis, der Ausspruch des Helios, die Kraft des Usiris, 
die Gnade der Götter! Ich entlasse dich, hin zur NN, Tochter der NN. Sei mir dienstbar gegen 
die NN, bevor ich dir Götter des Zwanges bringen muß, falls du (die NN mir) nicht hersendest; 
denn ich selbst kann eiserne Tore sprengen. Nicht mehr werde ich dich zu (dem und jenem) 
Zweck entsenden, und nicht bedarf ich mehr (das und das), sondern (ich sende dich) zur NN, 


161 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-GB.a-001 Griechisch 3. Jh. Herbeiführung / Lösung von dem Zauber (*) Eisen 


Tochter der NN, damit du, schickt sie dich weg, sie am Kopf packst. Mach sie blind: daß sie 
nicht weiß, wo sie ist; werde Feuer unter ihr, bis sie zu mir kommt, mich zu lieben für alle Zeit; 
nicht soll sie trinken und essen können, bis sie zu mir kommt, mich zu lieben für alle Zeit. Ich 
beschwöre dich beim großen Gott auf dem Dache des Himmels (ZW, darunter: Har der Falke, 
Müth, Nüth, Phre, Thoth): erhöre mich, größter Gott, noch am heutigen Tag (in dieser Nacht): 
entflamme ihr Herz, daß sie mich liebe. Denn ich habe um mich die Kraft des großen Gottes, 
dessen Namen keiner aussprechen kann, außer ich selbst durch seine Kraft (ZW, mit „Phta“, 
„Isis“). Erhöre mich kraft des Zwanges, weil ich dich mit Namen genannt habe, wegen der NN, 
Tochter der NN, damit sie mich liebe und mir erfülle, was ich will, und vergesse Vater und Mut¬ 
ter, Geschwister, Mann und Freund: alle diese soll sie vergessen, nur nicht mich.“ 

Während der Zauberhandlung abertrag bei dir einen eisernen Ring, auf den geschnitten 
sei ein Harpokrates, auf Lotos sitzend, und sein Name ist: „Abrasax“. 

Willst du aber die NN wieder zur Ruhe bringen, nimm einen Sonnenskarabaeus, leg ihn 
mitten auf ihren Kopf und sprich zu ihm: „Verzehre meinen Liebeszauber, du Abbild des 
Helios: er selbst befiehlt dir es zu tun!“ Heb ihn wieder ab und laß ihn lebend los. Dann 
nimm den Ring und gib ihn ihr zu tragen, und sofort wird sie erlöst. 

Anmerkungen 

"Betz displays some erratic and unreliable numbering with respect to the spells on this papyrus." 1 

Die Beschreibung des Papyrus und der Verteilung der griechischen Passagen ist bisher unvollständig 
erfolgt; s. dazu die Diskussion bei SAP-G-X-G-005. 

Die Verteilung der griechischen Passagen wird im Folgenden für eine bessere Übersicht skizziert. Recto 
und Verso sind dabei schematisch so dargestellt, als würde man den gesamten Papyrus über die hori¬ 
zontale Achse wenden (Verso s. nächste Seite). R=Recto (in der Tabelle oben), V=Verso (in der Tabelle 
unten), D=Demotisch, G=Griechisch, B=Bell, Nock, Thompson, P=Preisendanz, 0N=0'Neil in Betz, 
J=Johnson in Betz, R=Ritner, Q=Quack. Fett markiert ist der hier besprochene Text. 

=> s. für den 2. Teil der Darstellung die nächste Seite 


RD Kol. VIII 

RD Kol. VII 

RD Kol. VI 

RD Kol. V 

RD Kol. IV 

RD Kol. III 

RD Kol. II 

RD Kol. 1 





Demotisch 
(2 Zeilen) 

Demotisch 
(12 Zeilen) 






Demotisch 

4 voces 
magicae / "Old 
Coptic Glosses" 
(J,Q) 

Griechisch 
(5 Zeilen) (B 
("Recto A"), R, 
"remedy concer- 
ning an ulcer of 
the head") 

Griechisch 
(4 Zeilen) 
(unpubliziert) 

in Z. 7 "Old Cop¬ 
tic Gloss" (J) 






Demotisch 
(8 Zeilen, in Z. 
7+8 Zutaten in 
Griechisch) (J) 








Griechisch 
(6 Zeilen) 

(B ("Recto B"), 
ON "For an 
erection") 





1 Homepage des British Museum (Stand Dezember 2012). Für die sehr lange URL wurde ein shortener verwendet: 
http://bit.ly/S5gHct. 
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(D 

„S8S 

-so|9 

0l}d0Q 
’ PIO„ 
51 
jeqn 
pun n 
‘5 7 

(U9| 

-I.SZ S) 
qosi} 

-0UI8Q 

(NO 

T‘d 

:ßunz 

-}8S 

-jsqn 
u ! L 7 
pun 

„U0IJB0 

-0AUI,, 

a) 

(U8|I8Z 

' 9 ) 

qosjLjo 

-0UO 

(3||9Z 

0 

L|osg 

-00180 

(NO ‘d ‘a) 
Vixaj. 
ipsjipeuo 

(NO ‘d ‘a) 

V 1X31 
ipsjipeuo 

(no ‘d ‘a) 

(O)X01S|B 
PUBH 8J8PUB) 

9 }X8j_ 

qosiqosuo 

(}|0PUBI) 01X01 
iun qois S8 ssbp 
‘ sqBßuv suqo 

<= no d ‘a) 

(atx0is|B 
PUBH 8J8PUB) 
01X81 

qosiqosuo 




ITO 

QA 

II ra 
QA 

V1X81 

= ,1 |0>H QA 

V1X81 

= ,1110>i QA 

atx8i 

= ,111 |0>H 9A 

ii 

>o 

II 

o 

> 





* Es gibt keine publizierte Information darüber, wie die griechischen Kolumnen auf dem Verso im Ver¬ 
gleich zu den demotischen auf dem Recto verteilt sind. Auf den Seiten des British Museum stehen 
zudem nur Photographien des Recto zur Verfügung. 


Literatur 

Ed. pr.: H. J. Bell, A. D. Nock, H. Thompson, Magical texts from a bilingual Papyrus in the British Museum (Proc. 
Brit. Ac. 17, 1932, London), 19, 22-23, 24-41, insbes. 38-39. 

Preisendanz (1974) 2 , 189-190. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 290-291. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Brashear (1995), 3556. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2622-2707 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Verleumdung an Selene (AiaßoÄri Trpog Zeätivtiv) 

Funktion: wirksam für alles und für jede Praktik (ttoioügcc Trpog iravTa Kai Tipös -näaav Tipä^iv); Herbeifüh¬ 
rung, Traumsendung, erwirkt Krankheit, wirkt Visionen, beseitigt Feinde 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2683-2693 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Siegeln von Räucherpillen 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2690-2693 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Siegeln von Räucherpillen 
Handlungsgruppentypus: H1X F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung, Zauberzeichen 
Bezeichnung: Ring (SoktuAico) 

Material: Eisenring (SaKTuXicp oAoaiSripcp, oXocrröpcp) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö övopa), Hekate ('Ekottiv) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 
Inhaltliche Elemente: voces magicae, Hekate 

Dekorationsschema: Der Name soll rings um die fig. Darstellung geschrieben werden 
P-M-Z-N-Schema: M +h 

vm+.b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Verleumdung an Selene. Sie ist voll¬ 
ständig erhalten und umfasst 86 Zeilen. Die Praxis bedient mehrere Bedürfnisse, abhängig davon, wie 
der Praktizierende das Gebet ändert, in das er seine eigenen Wünsche einbinden kann. Als Beispiele 
werden angegeben: Herbeiführung, Traumsendung, erwirkt Krankheit, wirkt Visionen, beseitigt Feinde. 

Insgesamt werden vier schrifttragende Artefakte beschrieben, drei davon mit der Funktion eines Schutz¬ 
mittels (SAP-G-v-GB.a-004, SAP-G-VUYA-G-002 und SAP-G-V-Z-012). Das vierte, ein Eisenring, der zum Siegeln 
von Rauchopferpillen verwendet wird, wird hier besprochen. 

I.a. Untergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste untergeordnete Anleitung wird bezeichnet als Zwangrauchopfer. Sie ist voll¬ 
ständig erhalten und umfasst elf Zeilen. Die Zusammensetzung und Herstellung des Rauchopfers wer- 
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den beschrieben, dazu wird ein beschrifteter Eisenring benötigt. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen vier Zeilen. 
Sie werden nicht explizit bezeichnet. Mit dem Artefakt sollen die für ein Zwangrauchopfer (ETri0upa 
dvayKaGTiKÖv) zu Pillen geformten Ingredienzien gesiegelt werden. Nähere Angaben, die den Hinter- 
gund des Siegeins erläutern würden, werden nicht gemacht. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1X F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

In den Anweisungen wird ein eiserner, gehärteter Ring beschrieben, in den eine Hekatefigur zusammen 
mit dem Namen graviert werden soll. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Eisenring 

Elemente bei der Handhabung: Zwangrauchopfer, aus dem Pillen gemacht werden sollen: Spitzmaus, Fett 

einer bunten, unberührten Ziege, Unrat eines Hundskopfaffens, Ibisei, Fluß¬ 
krebs, makelloser (oder: ausgewachsener) Mondskarabäus, einschossiger, 
bei Sonnenaufgang gehobener Beifuß, Unrat eines Hundes, einknollige 
Zwiebel, Essig 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / — (wird zum Siegeln verwendet) 

Mit dem Eisenring sollen im Rahmen des Rituals hergestellte Pillen gesiegelt werden. Weitere Angaben 
zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 
Gravur einer Hekate 

ßap^ou 9 epßor 
barzou pherba 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 155, 157, 159. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Verleumdung an Selene, wirksam für alles und jede Praktik. Denn sie führt herbei in einer Stunde, sen¬ 
det Träume, macht krank, wirkt Visionen im eigenen Traum, beseitigt Feinde, je nachdem du das Gebet 
änderst, wie du nun willst. Versieh dich aber vor allem mit einem Schutzmittel und geh nicht nachlässig 
an die Praktik; sonst zürnt die Göttin. Herstellung des Schutzmittels beim Zaubern. Nimm einen Magnet, 
den atmenden, und bild ihn wie ein Herz, und eine Hekate sei auf ihm geschnitten, die das Herz umgibt 
wie ein kleiner Mond. Ritze dann den zwanzigbuchstabigen Vokalnamen ein, und trag ihn am Körper. 
Folgender Name ist die Inschrift aeuö eie öa eöe eöa öi eöT. Denn alles wirkt diese Formel in solcher 
Ausführung. In Reinheit freilich und ja nicht häufig oder gar gleichgültig agiere zu Selene. Räuchere am 
besten auf Wachholderholz kretisches Harz und beginn dabei mit dem Gebet. Das Gebet, das du sprichst: 
„Die NN räuchert dir, Göttin, ein verhaßtes Opferwerk: der bunten Ziege Fett und Blut und Unflat, eines 
Hundes Embryo und einer vorzeitig gestorbenen Jungfrau Blutwasser und eines jungen Knaben Herz 
mit einer Mischung von Kleie und Essig, Salz und eines Hirsches Geweih und Meerzwiebel und Myrrhe 
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und dunklen Lorbeer, leichtsinnig, und Scheren eines Krebses, gelben Salbei, Rose, einen Obstkern dir 
und Knoblauch ohne Nebenschößlinge und Zwiebel und der Spitzmaus Unrat, des Hundskopfaffen Blut 
und eines jungen Ibis Ei; das legte sie, welcher Frevel! auf deinen Altar aus Wachholderholz. Die NN hat 
behauptet, du habest diese Tat vollbracht: getötet hast du, sagte sie, einen Menschen und getrunken 
sein Blut, gefressen sein Fleisch, seine Eingeweide seien deine Kopfbinde, sagt sie, und mitgenommen 
habest du seine ganze Haut und auf deine Scham gelegt, <du trinkest> Blut vom Seesperber, und deine 
Nahrung sei der Mistkäfer. Pan hat gegen dein Antlitz seinen frevlen Samen ausgestoßen, und daraus 
entsteht der Hundskopfaffe während der ganzen Zeit der monatlichen Reinigung. Du aber, Herrscherin 
Aktiöphis, einzige Gebieterin, Selene, Schicksal von Göttern und Dämonen (ZW, anders: ZW), versieh mit 
bittern Strafen die NN, die frevle, die ich dir wiederum als feindlich abgewandt überführen werde (nach 
Belieben, in gewöhnlicher Rede, was sie Frevles gegen die Götter spricht). Denn sie wird (sonst) mit ih¬ 
rem Gebet noch erzwingen, daß auch die Felsen bersten.“ Und nun ist das wohltuende Rauchopfer, das 
du am ersten und zweiten Tage räucherst (am dritten aber findet zugleich mit dem Zwanggebet auch das 
Zwang rauch opfer statt), ... nun also ist das wohltuende: ungeschnittener Weihrauch, Lorbeer, Myrrhe, ein 
Obstkern, eine Beere vom wilden Wein, indischer Betel, Kostos. Stoß alles zusammen und setz es an mit 
mendesischem Wein und Honig und mach daraus Pillen wie Bohnen. Das Zwangrauchopfer: zugleich, 
wenn du das vorliegende Zwanggebet sprichst am dritten Tage, räuchere auch. Und zwar ist es: 
eine Spitzmaus, einer bunten, unberührten Ziege Fett, eines Hundskopfaffen Unrat, ein Ibisei, ein 
Flußkrebs, ein makelloser (oder: ausgewachsener) Mondskarabäus, einschossiger, bei Sonnen¬ 
aufgang gehobener Beifuß, Unrat eines Hundes, einknollige Zwiebel. Setz es an mit Essig. Mach 
Pillen (daraus) und siegle sie mit einem ganz einsernen, völlig gehärteten Ring, der eine Hekate hat 
und ringsum den Namen „Barzou Pherba“. Das Schutzmittel aber, das du tragen mußt: auf Lindenbast 
schreib mit Zinnober diesen Namen: „(ZW, 50 Buchstaben), bewahre mich vor jedem Dämon in der Luft 
und auf der Erde und unter der Erde und vor jedem Engel und Trugbild und vor Erscheinung und Gespenst 
und dämonischem Angang, mich, den NN.“ Und wickle Purpurpergament darum, häng es an und trag es 
um den Hals. Schutzmittel auf ein Silberplättchen: (Zauberzeichen in 2 Zeilen). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 110 [86] -112 [88]. 

Preisendanz (1973) 2 , 154-159. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 86-88. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1716-1840 + 1868-1870 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schwert des Dardanos (Eicpog AapSdvou) 

Funktion: Herbeizwingung und Gefügigmachen einer Seele; herbeiführender Liebeszauber (kXivei yocp Kai 
aysi yuxqv;'i'va ps cpiXrj 'i'va pou spg), Traumsendung (s. bei Artefakt) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1722-1812, 1868-1870 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Wenn mit dem Stein gefügig gemacht wird, dann sendet er auch Träume (öxav 5 e kXivi^s tco X(0cp, 

EKElVq Trj VUKTl OVEipOTTOpTTEl) 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Magnetstein (atmend) (Xi0ov payvriTa töv ttveovto) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yXuyov, yXucpsvTi 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (tcx övöpaxa xauxa), Aphrodite (’A<ppo5mr|v), Psyche (HAixAs). 

Eros ("Epcoxa) 

Formale Elemente: Schrift, figürliche Darstellungen 

Inhaltliche Elemente: Darstellungen von Aphrodite, Psyche und Eros mit Beischriften in Form von voces ma- 
gicae, Namen und Vokalen 

Dekorationsschema: beidseitig dekoriert; Ikonographie des Steins wird in der Anleitung beschrieben (s.u.) 
P-M-Z-N-Schema: M n+vm+v . 

n+.vm+.vo.b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 128 Zeilen. Sie trägt den 
Titel Schwert des Dardanos. Das Ziel der Praxis ist die Herbeizwingung und ein Gefügigmachen einer 
Seele, sowie das Senden von Träumen. Die Anrufung macht deutlich, dass es sich konkret um einen 
herbeiführenden Liebeszauber handelt, bei dem eine Frau mittels einer beschworenen höheren Macht 
an einen Mann gebunden werden soll: wende die Seele der NN herzu mir, dem NN, daß sie mich liebe, 
daß sie mich begehre, daß sie mir gebe, was in ihren Händen ist (eniaTpE^ov Tf]v yuxriv Tfjs Seivoc eis 
ehe xöv 5sTva, 'i'va ue cpiAfj, n/a uou Epa, Tva poi 5oT tö ev tcxTj x e P Glv sauTfjj). Dennoch zielt der erste 
zu sprechende Text auf das Gefügigmachen der Seele eines männlichen NN (kAivco rgv MArxhv tou 
SeTvcx), erst danach richtet sich die Praxis gegen eine weibliche NN. 

Im Verlauf des Rituals werden zwei beschriftete Artefakte verwendet (hier besprochen und sap-g-v-g- 006 
(Goldtäfelchen)). 

In den Zeilen 1840-1868 wird eine in Teilen alternative Praxis mit einem Paredros erläutert, im Rahmen 
derer ein Goldtäfelchen beschriftet werden soll (s. sap-g-vuya-g-ooi). 
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2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 94 Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet. Das Artefakt wird gleich zu Beginn der Anleitung beschrieben, eine 
konkrete Funktion wird hingegen erst in den letzten drei Zeilen genannt: wenn mit dem Stein gefügig 
gemacht werden soll, dann sendet er auch Träume. Die übrigen Funktionsangaben werden nicht auf 
eins der Artefakte, sondern auf die gesamte Praxis bezogen. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Das Artefakt besteht aus einem gravierten "atmenden" Magnetstein, der beidseitig mit figürlichen Dar¬ 
stellungen, Namen, voces magicae und Vokalen beschriftet ist. Die einzugravierenden voces magicae 
werden an einer Stelle als diese Namen, an einer weiteren Stelle lediglich als diese bezeichnet. Aus 
dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

Die Ikonographie ist angegeben, Seite 1: Aphrodite, mit aufgebundenen Haaren, sitzt rittlings auf Psy¬ 
che, die sie mit der linken Hand hält. Über ihrem Kopf befinden sich voces magicae. Unterhalb der 
beiden steht Eros auf einer Kuppe, der eine brennende Fackel hält, mit der er Psyche brennt. Unter 
Eros stehen voces magicae und Namen. Seite 2: Psyche und Eros ineinander verschlungen, unter den 
Füßen des Eros steht achtmal der Buchstabe "c", unter jenen der Psyche achtmal "ti" 1 . Angaben zum 
Schreibwerkzeug werden nicht gemacht. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Magnetstein 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / im Mund des Praktizierenden unter der Zunge aufzubewahren 

Der gravierte Stein soll geweiht werden, die Weihung selbst wird nicht unmittelbar erläutert. Möglicher¬ 
weise ist damit das Räucherwerk gemeint, das auf die Beschreibung des zweiten Artefakts (s. sap-g-v- 
g-006) folgt: Das Rauchwerk aber, das den Eros und den ganzen Zauber beseelt (egxiv tö e-m'Supa xö 
euyuxoüv xöv ”Epcoxa kcu oAgv xgv Trpä^iv). Danach muss der Stein unter die Zunge des Praktizie¬ 
renden gelegt werden, die Seite, die oben ist, kann frei gewählt werden. Ist der Stein platziert, soll ein 
Gebet gesprochen werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 


Seite 1: über Aphrodites Kopf 

axuays | pap-neyEi- 
achmage rarpepsei 


unter Eros 

axaTTa ’AScovalE | ßaapa xapctKco ’laxcoß | lacoTy 9ap9apr)f 
achapa Adönaie basma charakö Jakob laöe pharpharei' 


Seite 2: unter Eros' Füßen unter Psyches Füßen 


oooooooo 

ssssssss 


nnnnnnnn 

eeeeeeee 


1 Preisendanz (1973)2,126-127 gibt im griechischen Teil die richtige Anzahl an Buchstaben wieder: acht. In seiner Übersetzung 
schreibt er jedoch nur noch sieben "s" und sieben "e". 
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SAP-G-V-GB.a-003 Griechisch 4. Jh. Gefügigmachen, Traumsendung Magnetstein 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 127, 129, 131. Lautliche Wiedergabe dervoces magicae: Autorin. 

Schwert des Dardanos: Zauberhandlung, „Schwert“ genannt, der nichts gleich ist wegen ihrer Wirkung. 
Denn sie macht gefügig und zwingt herbei eine Seele schnurstracks, wessen du nur willst, wenn du das 
Gebet sagst und das: „Ich mache gefügig die Seele des N N.“ Nimm einen Magnetstein, den atmenden, 
und graviere darauf Aphrodite, wie sie rittlings auf Psyche sitzt, mit der linken Hand sie hält, mit 
aufgebundenen Haaren, und über ihren Kopf: achmage rarpepseL Unterhalb aber von Aphrodite 
und Psyche: Eros, auf einer Kuppe stehend, eine brennende Fackel haltend, mit der er Psyche 
brennt. Unter Eros diese Worte: achapa Adönaie basma charakö Jakob laöe pharpharei. Und auf die 
andere Seite des Steines Psyche und Eros, ineinander verschlungen, und unter die Füße des Eros 
das: „sssssss“, unter die der Psyche aber: „eeeeeee“. Ist der Stein graviert und geweiht, dann 
gebrauch ihn so: nimm ihn unter deine Zunge, dreh ihn, auf welche Seite du willst, sprich dieses 
Gebet: 

„Ich rufe dich an, den Ursprung alles Werdens, der seine Flügel über die ganze Welt hinbreitet, dich, den 
Unnahbaren und Unermeßlichen, der allen Seelen einhaucht lebenszeugenden Gedanken, der alles mit 
seiner Macht zusammengeschweißt hat. Erstgeborener, des Alls Erschaffer, Goldbeschwingter, Dunkler, 
der die besonnenen Gedanken verdeckt und einbläst finstere Leidenschaft, Heimlicher du, der im Verbor¬ 
genen allen Seelen innewohnt; du erzeugst das unsichtbare Feuer, indem du alles Beseelte berührst, es 
ihne zu ermüden quälend, doch mit Lust, durch schmerzliches Entzücken, seitdem das All besteht. Du 
bringst auch Leid durch deine Gegenwart, bald besonnen, bald ohne Vernunft, du, dem zuliebe die Men¬ 
schen in kühner Tat die Pflicht verletzen, bei dem sie dann, dem Dunklen, Zuflucht suchen. Du Jüngster, 
Gesetzloser, Erbarmungsloser, Unerbitterlicher, Unsichtbarer, Körperloser, der Leidenschaft Erzeuger, 
Bogenschütze, Fackelträger, du, alles geistigen Empfindens, aller verborgnen Dinge Herr, des Verges- 
sens Walter, des Schweigens Vater, durch den und zu dem das Licht strahlt, unmündiges Kind, wenn du 
entstehst in den Herzen, Greis, wenn du ganz bereit bist. Ich rufe an dich, den unerbittlichen, mit deinem 
großen Namen (ZW, Vokale, Palindrome), Ersterschienener, nächtlich Erschienener, Nachtfroher, Nach¬ 
terzeuger, Erhörer (Zauberpalindrom, labezebyth, iö), du in der Tiefe (ZW), du im Meere (ZW), Verborge¬ 
ner und Ältester (ZW, darunter „Adönaios, laköb, laö, Harouer, Lailam, Semesilam“): wende die Seele der 
NN her zu mir, dem NN, daß sie mich liebe, daß sie mich begehre, daß sie mir gebe, was in ihren Händen 
ist. Sie soll mir sagen, was in ihrer Seele ist, weil ich angerufen habe deinen großen Namen.“ 

Auf ein Goldblättchen aber schreib dieses „Schwert“: „Einer ist Thouriel, Michael, Gabriel, Ouriel, Misael, 
Irrael, Istrael. Ein guter Tag werde dem Namen, und mir, der ich ihn weiß und umgehängt trage, erbitte 
ich die ewige und unerschütterliche Stärke des Gottes. Gib mir jeglicher Seele Unterwerfung, die ich mir 
herbeirufe.“ Und gib das Blatt einem Rebhahn zu fressen, schlachte ihn, nimm das Blättchen heraus und 
trag es um den Hals, nachdem du hinein gelegt hast die Pflanze „Knabenliebe“. Das Rauchwerk aber, 
das den Eros und den ganzen Zauber beseelt, ist: Manna 4 Drachmen, Styrax 4 Drachmen, Opium 4 
Drachmen, Myrrhe <4 Drachmen>, Weihrauch, Safran, Bdella je eine halbe Drachme, vermenge damit 
fettes Wolfsmilchkraut und setz alles zu gleichen Teilen an mit wohlduftendem Wein und verwend es zum 
Brauch. Beim Brauchen räuchere zuerst, und so brauch es. [...] 

Wenn du aber mit dem Steine gefügig machst, so sendet er Träume in jener Nacht. Denn in jeder 
Nacht beschäftigt er sich mit anderen. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 87 [63] - 91 [67]. 

Preisendanz (1973) 2 , 126-131. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 69-71. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

s. auch: G. Ficheux, Eros et Psyche - L'etre et le desir dans la magie amoureuse antique. Dissertation Rennes 
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Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-GB.a-004 Griechisch 4. Jh. Schutz * Magnetstein 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2622-2707 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Verleumdung an Selene (AiaßoXri Trpog ZeXqvriv) 

Funktion: wirksam für alles und für jede Praktik (ttoioügcc Trpog iravTa Kai Tipös -näaav Tipä^iv); Herbeifüh¬ 
rung, Traumsendung, erwirkt Krankheit, wirkt Visionen, beseitigt Feinde 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2630-2639 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herstellung des Schutzmittels beim Zaubern foKEuf] cpuXaKTEpiou xfjs TrpaypaTEiasJ 
Funktion: Schützt den Praktizierenden beim Zaubern 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung, Zauberzeichen 
Bezeichnung: Schutzmittel ( 90 AaKTripiov) 

Material: Magnetstein ("atmend") (payvaxa xöv ttveovto) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Schreiben, Zeichnen (ypacpopsvov) 

Bezeichnung der Beschriftung: zwanzigbuchstabiger Vokalname (tö EiKoaaypappaTov tö 9 coväEv), der fol¬ 
gende Name ist das, was geschrieben ist (egtiv 6e tö üttokeipevov övopa tö 
ypa 9 ÖpEvov), die Formel (ö Xöyog), Hekate ('Ekcctti) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 
Inhaltliche Elemente: Vokale, Hekate 

Dekorationsschema: Hekate soll einen herzförmigen Stein wie ein Halbmond umgeben 
P-M-Z-N-Schema: M . 

vo.b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Verleumdung an Selene. Sie ist voll¬ 
ständig erhalten und umfasst 86 Zeilen. Die Praxis bedient mehrere Bedürfnisse, abhängig davon, wie 
der Praktizierende das Gebet ändert, in das er seine eigenen Wünsche einbinden kann. Als Beispiele 
werden angegeben: Herbeiführung, Traumsendung, erwirkt Krankheit, wirkt Visionen, beseitigt Feinde. 

Insgesamt werden vier schrifttragende Artefakte beschrieben, drei davon mit der Funktion eines Schutz¬ 
mittels (hier besprochen, SAP-G-VUYA-G-002 und SAP-G-V-Z-012). Das vierte behandelt einen Eisenring, der zum 
Siegeln von Rauchopferpillen verwendet werden soll (s. SAP-G-v-GB.a-002). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zehn Zeilen. Sie 
werden bezeichnet als Herstellung des Schutzmittels beim Zaubern. Ihr Ziel ist die Herstellung eines 
Schutzmittels, das den Praktizierenden während der Praxis schützen soll. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 
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SAP-G-V-GB.a-004 Griechisch 4. Jh. Schutz* Magnetstein 

3. Beschreibung des Artefakts 

In einen herzförmig gearbeiteten "atmenden" Magnetstein soll die Darstellung einer Hekate geschnitten 
werden, die das Herz umgibt wie ein kleiner Mond (ttepikeipevti KapSig cbo privioKioc). Danach soll 
ein zwanzigbuchstabiger Vokalname eingeritzt werden (EiKooocypappocTov tö cpcovasv x^pa^ov). 

Die Beschriftung wird als zwanzigbuchstabiger Vokalname und der folgende Name ist das, was ge¬ 
schrieben ist bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Magnetstein (atmend) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / am Körper zu tragen vom Praktizierenden 

Das Phalykterion soll während der Praxis am Körper getragen werden. Weitere Angaben zur Handha¬ 
bung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Gravur einer Hekate 

cxet co 1 | nie* cocr tüe 2 ecoti ecooc cor ecoT 
aei ö eie öa eöe eöa öi epi 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 155, 157, 159. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Verleumdung an Selene, wirksam für alles und jede Praktik. Denn sie führt herbei in einer 
Stunde, sendet Träume, macht krank, wirkt Visionen im eigenen Traum, beseitigt Feinde, je 
nachdem du das Gebet änderst, wie du nun willst. Versieh dich aber vor allem mit einem 
Schutzmittel und geh nicht nachlässig an die Praktik; sonst zürnt die Göttin. Herstellung 
des Schutzmittels beim Zaubern. Nimm einen Magnet, den atmenden, und bild ihn wie 
ein Herz, und eine Hekate sei auf ihm geschnitten, die das Herz umgibt wie ein kleiner 
Mond. Ritze dann den zwanzigbuchstabigen Vokalnamen ein, und trag ihn am Körper. 
Folgender Name ist die Inschrift *euö eie öa eöe eöa öi eö . Denn alles wirkt diese Formel 
in solcher Ausführung. In Reinheit freilich und ja nicht häufig oder gar gleichgültig agiere zu 
Selene. Räuchere am besten auf Wachholderholz kretisches Harz und beginn dabei mit dem 
Gebet. Das Gebet, das du sprichst: „Die NN räuchert dir, Göttin, ein verhaßtes Opferwerk: der 
bunten Ziege Fett und Blut und Unflat, eines Hundes Embryo und einer vorzeitig gestorbenen 
Jungfrau Blutwasser und eines jungen Knaben Herz mit einer Mischung von Kleie und Essig, 
Salz und eines Hirsches Geweih und Meerzwiebel und Myrrhe und dunklen Lorbeer, leichtsin¬ 
nig, und Scheren eines Krebses, gelben Salbei, Rose, einen Obstkern dir und Knoblauch ohne 
Nebenschößlinge und Zwiebel und der Spitzmaus Unrat, des Hundskopfaffen Blut und eines 

1 Preisendanz (1973)2 liest cceuco, die Tinte an der Stelle ist verwaschen und zudem nur noch schwach erhalten. Ein Vergleich 
der erhaltenen Linien mit parallelen Schreibweisen aus dem Papyrus macht die Lesung ei am wahrscheinlichsten, da der 
erhaltene lange senkrechte Strich am unteren Ende eine leichte, aber deutliche Kurve nach links macht. Diese Schreibweise 
findet sich ansonsten nur bei der Kombination aus ei. Ein u ist nicht zu erkennen, die Lesung des co ist recht sicher, eine 
weitere Linie nach dem vermag ich nicht zu interpretieren. 

2 Mehrfach durchgestrichen. 
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jungen Ibis Ei; das legte sie, welcher Frevel! auf deinen Altar aus Wachholderholz. Die NN hat 
behauptet, du habest diese Tat vollbracht: getötet hast du, sagte sie, einen Menschen und ge¬ 
trunken sein Blut, gefressen sein Fleisch, seine Eingeweide seien deine Kopfbinde, sagt sie, 
und mitgenommen habest du seine ganze Haut und auf deine Scham gelegt, <du trinkest> Blut 
vom Seesperber, und deine Nahrung sei der Mistkäfer. Pan hat gegen dein Antlitz seinen frev¬ 
len Samen ausgestoßen, und daraus entsteht der Hundskopfaffe während der ganzen Zeit der 
monatlichen Reinigung. Du aber, Herrscherin Aktiöphis, einzige Gebieterin, Selene, Schicksal 
von Göttern und Dämonen (ZW, anders: ZW), versieh mit bittern Strafen die NN, die frevle, die 
ich dir wiederum als feindlich abgewandt überführen werde (nach Belieben, in gewöhnlicher 
Rede, was sie Frevles gegen die Götter spricht). Denn sie wird (sonst) mit ihrem Gebet noch 
erzwingen, daß auch die Felsen bersten.“ Und nun ist das wohltuende Rauchopfer, das du am 
ersten und zweiten Tage räucherst (am dritten aber findet zugleich mit dem Zwanggebet auch 
das Zwangrauchopfer statt), ... nun also ist das wohltuende: ungeschnittener Weihrauch, Lor¬ 
beer, Myrrhe, ein Obstkern, eine Beere vom wilden Wein, indischer Betel, Kostos. Stoß alles zu¬ 
sammen und setz es an mit mendesischem Wein und Honig und mach daraus Pillen wie Boh¬ 
nen. Das Zwangrauchopfer: zugleich, wenn du das vorliegende Zwanggebet sprichst am dritten 
Tage, räuchere auch. Und zwar ist es: eine Spitzmaus, einer bunten, unberührten Ziege Fett, 
eines Hundskopfaffen Unrat, ein Ibisei, ein Flußkrebs, ein makelloser (oder: ausgewachsener) 
Mondskarabäus, einschossiger, bei Sonnenaufgang gehobener Beifuß, Unrat eines Hundes, 
einknollige Zwiebel. Setz es an mit Essig. Mach Pillen (daraus) und siegle sie mit einem ganz 
einsernen, völlig gehärteten Ring, der eine Hekate hat und ringsum den Namen „Barzou Pher- 
ba“. Das Schutzmittel aber, das du tragen mußt: auf Lindenbast schreib mit Zinnober diesen 
Namen: „(ZW, 50 Buchstaben), bewahre mich vor jedem Dämon in der Luft und auf der Erde 
und unter der Erde und vor jedem Engel und Trugbild und vor Erscheinung und Gespenst und 
dämonischem Angang, mich, den NN.“ Und wickle Purpurpergament darum, häng es an und 
trag es um den Hals. Schutzmittel auf ein Silberplättchen: (Zauberzeichen in 2 Zeilen). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 110 [86] -112 [88]. 

Preisendanz (1973) 2 , 154-159. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 86-88. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-GB.a-005 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung (Liebe, Sex) Papyrus 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XXXVI, 69-101 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herbeiführungszauber, bestes Feuermittel, an Kraft ohnegleichen (’Aycoy4 Epm/pov ßsAxioxov, 
ou pT£ov ou5ev) 

Funktion: Herbeiführung; Es führt Frauen Männer und Männern Frauen zu und läßt Mädchen eilends ihr Haus 
verlassen (dyi 8e dv6pag yuvs^iv Kai yuvsKag avSpsoiv Kai TrapOsvous EK7TX|8äv oikoüeco ttoie!) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 69-101 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: --- 
Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (yocpTriv KaSapöv, ttittockiov) 

Beschreibstoff: Eselsblut (a'ipaxi övicp) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacp(?) (es ist nicht eindeutig erkennbar, ob ein e geschrieben steht) 

Bezeichnung der Beschriftung: die folgenden Namen (tcx uttokipevo övopaxa), das Geschriebene (xd 

ypa 9 opEva xaüxa), die Figur (xö £cp5iov) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Namen, Forderung; figürliche Zeichnung 

Dekorationsschema: Figur und Verortung der einzelnen Beschriftungselemente sind in der Anleitung aufge¬ 
zeichnet. 

P-M-Z-N-Schema: P r M n+ vm+ . -Z f -N 1mf 

1 n+.vm+.b-a fw Imf 


1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 33 Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung Herbeiführungszauber, bestes Feuermittel, an Kraft ohnegleichen. Das Ziel der Praxis ist 
die Herbeiführung einer Frau zu einem Mann oder eines Mannes zu einer Frau zum Zweck der Liebe 
und für Sex. 

Die Anleitung könnte auch als P1XD F interpretiert werden, wenn man davon ausgeht, dass der Zau¬ 
berstoff von der begehrten Frau in den Schriftträger eingewickelt werden soll. Dies wird jedoch nicht 
angegeben. Möglicherweise war dem Praktizierenden, oder dem Kompilierer, klar, dass die Usia in den 
Papyrus zu legen ist. Ebenso denkbar ist aber auch, dass der Zauberstoff auf andere Weise gehand- 
habt werden sollte, die bekannt war - oder dass die Angabe fehlt, weil es dem Praktizierenden überlas¬ 
sen war, sich für eine Handhabung zu entscheiden. Daher werden die Anweisungen zum Artefakt als 
untergeordnete Handlungen eingruppiert. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 33 Zeilen. Sie 


173 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-GB.a-005 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung (Liebe, Sex) Papyrus 


werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein reines Blatt Papyrus soll mit Eselsblut mit einer figürlichen Zeichnung, voces magicae, Namen und 
der Forderung beschriftet werden. Eine Zeichnung der Figur mit ihrer Beschriftung ist der Anleitung 
beigegeben. Das Innere der Figur wird nicht beschriftet. 

Zuoberst soll die Forderung stehen. Darunter folgt mittig eine nach links gewendete figürliche Darstel¬ 
lung mit Hahnenkopf, in der rechten Hand eine Geißel 1 haltend, in der linken eine kleine menschliche 
Figur. Sie steht auf einer beschrifteten Basis. Links und rechts von ihr befinden sich jeweils zwei senk¬ 
rechte Reihen mit Beinamen des Seth. 

Die Beschriftung wird als die folgenden Namen und das Geschriebene bezeichnet, die Zeichnung als 
die Figur. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

Zunächst wird die Beschriftung als die folgenden Namen und die Figur bezeichnet. Erst die zusätzliche 
Bezeichnung das Geschriebene lautet macht deutlich, dass auch die Forderung mit aufgeschrieben 
werden soll. Ohne diese Angabe wäre unklar, ob die Beschriftungsangaben wörtlich aufzufassen wären 
und ausschließlich die Namen und die Zeichnung aufgeschrieben werden sollten, oder ob die Angaben 
weiter gefasst zu verstehen sind, sodaß die Forderung eingeschlossen werden kann - ein Problem, 
dass bei verschiedenen anderen Anleitungen aus der gleichen Sammelschrift konkret auftritt. S. dazu 
das Kapitel zur Onoma-Diskussion und die Katalogdatensätze mit "YA" in der Codierung. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus, Blut (Esel) 

Elemente bei der Handhabung: flüssiges Essiggummi 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / im trockenen Schwitzraum eines Bades zu befestigen 

Das beschriftete Papyrusblatt soll mit flüssigem Essiggummi (xpi'aas tö ttittökiov o^oKÖpi ßEßpEypiEvri) 
bestrichen und in einem trockenen Schwitzraum eines Bades befestigt werden (an der Wand?) (köAAo 
eis töv £ripöv BöAov toü ßaAaviou). Eine weitere Anweisung lautet, Zauberstoff von der Frau, die be¬ 
gehrt wird, zu nehmen, allerdings bleibt unklar, wie damit zu verfahren ist. 

Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 165. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magi¬ 
cae: Autorin. 

eA0E, Tucpcöv, 6 ETTl TT|V UTTTIOV TTÜAriV Ka0r]PEVOS, I lCOEpßr]0* lOOTTOCKEpßr|0* icoßocAxoor|0* 

ICOOCTTOpy^ ICOGEGEVpCO* ICoßipiOCT* ICCKOUpßlCCl* aßEppapEV0CO I OuAEp0E^ava^ E0pEAuOCO0pE* 
laapsßa^ tou Zr)0, cos ülpsTs koüeg0e Kai TrupoÜG0E, oötcos Kai f] yuxr), f] Kap5(a I Tfjs rjs 
ETEKEV f] ECOS OCV eA 0TJ CpiAoÜOa EpiE TOV ^ I KOI TT]V 0T]AuKf]V aÜTfjs CpÜGlV Tfj CXpOEVlKfj [XO\J 

KoAAr)Giy r|5r), fi5r), xaxü, xaxü. 

Komm, Typhön, der du sitzest auf dem oberen Tor, iöerbeth, iöpakerbeth, iöbalchoseth, iöa- 

pomps, iösesenrö, iöbimat, iakoumbiai, aberramenthö oulerthexanax ethreluoöthme mareba 

tou Seth. Wie ihr verbrannt und im Feuer verzehrt werdet, so sollen auch die Seele, das Herz 

1 Preisendanz (1974) 2 , 165; Abb. Taf. II, 18. Es könnte sich auch um eine Nadel odereinen Nagel handeln. Dafür sprechen ver¬ 

schiedene schriftliche wie angewandte Belege von Herbeiführungspraktiken, bei denen Nadeln in Figuren gestochen werden, 
und die Zeichnung selbst, in der das entsprechende Objekt mit einer einzigen feinen Linie gezeichnet wurde. 
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der NN, der Tochter der NN, (verbrannt werden), bis sie kommt, mich, NN, liebend, und ihre 
weibliche Scham mit meiner männlichen zusammenfügt, gleich, gleich, sofort, sofort! 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 164-165. 

Beibringezauber, bestes Feuermittel, an Kraft ohnegleichen. Es führt Frauen Männer und Män¬ 
nern Frauen zu und läßt Mädchen eilends ihr Haus verlassen. Nimm reines Papier, schreib 
mit Eselsblut die folgenden Namen und die Zauberfigur, und nimm Zauberstoff vom Weib, das 
du begehrst, bestreich das Blättchen mit flüssigem Essiggummi und heft es an im trockenen 
Schwitzraum des Bades, und du wirst staunen. Doch wahre dich selbst, nicht getroffen zu wer¬ 
den. Das Geschriebene lautet: „Komm, Typhön, der du auf dem obern Tor sitzt, iöerbeth, iöpa- 
kerbeth, iöbolchoseth, iöapomps, iösesenrg, iöbimat, iakoumbiai, aberramenthö oulerthexanax 
ethreluoöthme mareba tou. Wie ihr verbrannt und im Feuer verzehrt werdet, so sollen auch die 
Seele, das Herz der NN, Tochter der NN, (verbrannt werden), bis sie kommt, mich, NN, liebend, 
und ihre weibliche Scham mit meiner männlichen zusammenfügt, gleich gleich, sofort, sofort!“ 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925, 49-55, pl. III. 

Preisendanz (1974) 2 , 164-165. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 270-271. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 
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Quelle: P. 5025 A+B, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM I). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM 1,42-194 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Tempelschreibers Pnuthis Beisitzer ([ttvoü]0eco 5 iEpoypappccTEcos TrapsSpos) 

Funktion: Herbeirufung eines Paredros 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM I, 64-69, 143-148 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Stein (lang) (supriKri Ä(0ov) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yAucpEVToc, Ai0oupyr]oocg 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (tö övopa toüto), Helioros ('HAicopog), Ouroboros-Schlange 

(SpocKovTa oupoßöpov) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: Horus mit Löwenkopf, Uroboros, voces magicae 

Dekorationsschema: Figürliche Darstellungen auf der Oberseite des Steins, Name auf der Unterseite. Die 
Darstellungen werden näher beschrieben. 

P-M-Z-N-Schema: PyM^-Z, 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist mit einigen Lücken erhalten und umfasst 153 Zeilen. Die 
Praxis wird bezeichnet als Des Tempelschreibers Pnuthis Beisitzer, ihr Ziel ist die Herbeirufung eines 
Paredros. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind fast vollständig erhalten und umfassen zwölf Zeilen. 
Sie werden weder bezeichnet, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Das Artefakt besteht aus einem länglichen Stein, in den ein Sonnen-Horus umgeben von einem Uro¬ 
boros auf der Oberseite und ein Name in Form von voces magicae auf der Unterseite graviert werden 
sollen. Der Sonnen-Horus wird als eine Figur mit Löwenkopf, in der linken Hand eine Weltkugel und 
eine Geißel haltend und von einem Ouroboros umgeben beschrieben. Der Name soll geheim gehalten 
werden. 

Die fig. Darstellungen der anzufertigenden Zeichnung werden bezeichnet als Helioros und Ouroboros- 
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Schlange bezeichnet, die Beschriftung als dieser Name. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und 
Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Stein (lang) 

Elemente bei der Handhabung: Anubisfaden (zum Tragen des Steins um den Hals) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / am Körper zu tragen vom Praktizierenden 

Ein von einem Falken gebrachter, nicht näher klassifizierter länglicher Stein soll bearbeitet (Ai0oupyr)Gocg), 
graviert ([yAucps]), durchbohrt (5iocTpu[Ti]r|oas) und dann an einem Anubisfaden (cmäpTcp ’AvoußiaKcp) 
um den Hals getragen werden. Im weiteren Verlauf der Anleitung wird der Stein nicht mehr erwähnt. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Umzeichnung dervoces magicae: Autorin. 

Gravur eines Horus mit Löwenkopf und eines Uroboros 

ccxo I axaxa x«X XapxapaX«X 

acha achacha chach charcharachach 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 5,7,9, 11, 13. 

Des Tempelschreibers Pnuthis „Beisitzer“. „Pnuthios dem Keryx, der den Gott [verehrt], Gruß zuvor. Als 
Eingeweihter habe ich dir diesen Beisitzer überordnet, damit es dir nicht mißlingt, wenn du diese Praktik 
ausführst. Indem ich die sämtlichen uns in unzähligen Büchern hinterlassenen Vorschriften wegließ, habe 
ich (hier) nur eine von allen gezeigt, die diesen dir [dienstbaren] Beisitzer [beschreibt mit dem Wunsch,] 
ihr möchtet den heiligen [Beisitzer] gewinnen, und allein .... o Freund der Luftgeister, die sich verfügen ... 
durch gottgelehrte Reden überredend ... [Jetzt] aber sandte ich dieses Buch, damit du es ganz kennen 
lernest. [Denn Macht hat] des Pnuthis Wort, zu überreden Götter und alle [Göttinnen. Schreiben will ich] 
dir im Folgenden von [der Gewinnung] des Beisitzers. Seine Überlieferung vollzieht sich so: nachdem du 
dich vorher rein gehalten und dich des Belebten enthalten hast und aller Unreinheit und in einer beliebi¬ 
gen Nacht hinaufgestiegen bist auf das Dach des Hauses, rein gekleidet, ... sprich] das erste Gebet zur 
Vereinigung beim Absterben des Sonnenlichtes [...] trag eine [ganz] schwarze Isisbinde über den Augen 
und halt in der rechten Hand den Kopf des Falken [und ...] wenn die Sonne aufgeht, begrüße sie, indem 
du seinen Kopf hin- und herschwenkst und dabei das folgende heilige Gebet hersagst, [unzerschnittnen] 
Weihrauch opferst und Rosenöl als Spende darbringst, nachdem du das Opfer vollzogen hast auf einem 
irdenen Räucheraltar über Pflanzenkohlen von Heliotrop. 

Und das wird dir, wenn du das Gebet hersagst, ein Zeichen sein: ein Falke wird herabfliegen und 
[dir] gegenüber Stellung nehmen und in der Mitte (des Daches) mit den Flügeln schlagen und 
sogleich, nachdem er einen länglichen Stein hat fallen lassen, auffliegen nach dem Himmel auf¬ 
steigend. Und du hebe diesen Stein auf, bearbeite ihn rasch, graviere ihn nachher, und wenn er 
graviert ist, durchbohre ihn, durchzieh ihn mit einem Faden und schnüre ihn um deinen Hals. Spät 
abends aber steig [wieder] hinauf auf [dein] Dach, stell dich ins Licht der Mondgöttin gegenüber und sprich 
den folgenden Hymnus, indem du wieder in derselben Art ein Rauchopfer aus Myrrha troglitis darbringst, 
und nachdem du [ein Feuer] angezündet hast, halt einen Myrtenzweig ... ihn schüttelnd, [und] begrüße 
die Göttin. Und bald wird dir ein Zeichen folgender Art werden: ein [leuchtender] Stern wird herabkommen 
und wird sich mitten auf das Dach stellen, und ist der Stern vor deinem Auge zerflossen, wirst du erblicken 
den Engel, den du gerufen hast und der dir gesandt ist, und sofort wirst du die Ratschlüsse der Götter 
erfahren. 
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Du aber zage nicht; geh hin zum Gott und nimm seine rechte Hand und küss ihn und sprich das Folgen¬ 
de zu dem Engel. Denn er wird dir sofort auf alles Rede stehen, was du willst. Du aber beschwör ihn mit 
folgendem Eid, damit er unentwegt bei dir bleibe und nicht vorher [schweige] und auch in Nichts ungehor¬ 
sam sei. Hat er dir aber diesen Eid sicher geleistet, so nimm den Gott bei der Hand und spring herab und 
bring ihn in einen engen Raum da, wo du wohnst. Rieht aber zuerst das Zimmer her, wie es sich gehört, 
und mach es bereit und allerlei Speisen und mendesischen Wein [setze] dem Gotte zuerst vor, wobei ein 
unverdorbener Knabe unter Schweigen bedient, bis daß der Engel weggeht. Du aber halt dem Gotte eine 
Ansprache: „Ich will dich zum befreundeten Beisitzer haben, den göttlichen Wohltäter, der mir dient, wie 
ich es immer angebe, rasch, durch deine Macht jetzt [auf die Erde versetzt], offenbare mir, Gott, ja für- 
wahr!“ Und du selbst sprich, auf seine Worte achtend, bündig; Versuche diese Beschwörung des Gottes, 
wozu du willst. Wenn aber drei Stunden um sind, wird auch sofort der Gott aufspringen. Befiehl nun dem 
Knaben nach der Tür zu laufen. Sprich aber: „Geh, Herr, seliger Gott, dorthin, wo du unaufhörlich bist, wie 
du es willst.“ Und unsichtbar ist der Gott. 

Das ist die heilige Gewinnung des Beisitzers. Man erkennt aus ihr, daß er der Gott ist; ein Lufftgeist ist er, 
den du sahst. Wenn du ihm einen Auftrag gibst, führt er das Werk auf der Stelle aus: er sendet Träume, 
er führt Weiber, Männer ohne Zauberstoff herbei, er beseitigt, er unterwirft, er schleudert Winde aus der 
Erde empor, er bringt Gold, Silber, Erz und gibt es dir, wenn du dessen bedarfst, er löst aber auch aus 
den Banden einen, der in Ketten bewacht wird, er öffnet Türen, er macht unsichtbar, damit dich überhaupt 
keiner erblickt, er bringt Feuer, er trägt Wasser, er bringt Wein, Brot und was du sonst von Eßwaren willst: 
Öl, Essig, abgesehen von Fischen allein, von Gemüse wird er die Menge, die du willst, bringen, Schwei¬ 
nefleisch aber - das gebiete ihm überhaupt nie zu bringen. Und wenn du ein Gastmahl veranstalten willst, 
so gib es an, und jeden passenden Platz, den du dafür ersehen, befiehl ihm schnell und kurzerhand 
zu bereiten: sofort wird er Zimmer mit goldenen Decken [rings] herstellen, und du wirst ihre Wände in 
Marmor glänzen sehen - und das hältst du zum Teil für Wahrheit, z. T. nur für Schein - auch köstlichen 
Wein, wie es sich gehört, um das Mahl glänzend auszustatten, und rasch Dämonen wird er bringen und 
die Ausstattung deiner Diener anordnen. Er macht es auf der Stelle. Und sooft du ihm befiehlst, Dienste 
zu verrichten, wird er es tun, und du wirst sehen, wie er sich auch in anderem hervortut: er bannt Schiffe 
und löst sie wieder, er bannt schlimme Dämonen in Menge, er bringt die wilden Tiere zur Ruhe und zer¬ 
bricht die Zähne der wilden Kriechtiere sogleich, er schläfert Hunde ein und bannt sie zur Lautlosigkeit, er 
verwandelt in jede beliebige Gestalt eines geflügelten Tieres, eines Wassertieres, eines Vierfüßlern oder 
eines Kriechtieres. Er wird dich in die Luft tragen und wird dich wieder herabwerfen in den Wogenschwall 
der Meeresströme und in die Strömungen der See, er wird Flüsse und Meer auf der Stelle festmachen, 
damit du sogar aufrecht darauf laufen kannst, wie du willst. Vorzüglich wird er, falls du’s einmal wünschest, 
den meerdurchlaufenden Schaum anhalten, und willst du Sterne herabziehen, willst du warm zu kalt und 
kalt zu warm machen, (wird er’s ausführen); er wird Lichter anzünden, wieder auslöschen, wird Mauern 
erschüttern und in Flammen aufgehen lassen, er wird dir in hinreichender weise dienstbar sein zu allem, 
was du ersinnst, du glücklicher Myste der heiligen Magie, und wird dir ein Vollender sein, dieser hoch¬ 
mächtige Beisitzer, der auch allein Herr der Luft ist, und die Götter werden in jeder Hinsicht einverstanden 
sein; denn ohne ihn ist nichts. Keinem andern teil es mit, sondern halte von Gott, dem Herrn, gewürdigt, 
bei Helios! Dieses hohe Geheimnis verborgen. 

Die siebenmal sieben zur Sonne gesprochene Formel ist eine Beschwörung des Paredros: (Zauberwor¬ 
te). Dies ist die Formel, gesprochen zur Sonne siebenmal sieben. 

Der in den Stein geschnittene Sonnen-Höros ist eine Figur mit Löwenkopf, in der linken Hand 
Weltkugel und Geißel haltend, rings um ihn eine Schlange, die sich in den Schwanz beißt, unter 
dem Boden des Steines dieser Name (halt ihn geheim): acha achacha chach charcharachach, und 
durchzieh ihn mit einem Anubisfaden und trag ihn um den Hals. 

Formel zum Mond: (Zauberworte). Wenn du dies gesagt hast, wirst du einen Stern aus dem <Himmel> 
allmählich sich lösen und zum Gotte werden sehen. Du aber tritt heran und nimm ihn bei der Hand und 
küsse ihn, dabei sprich den selben Spruch: (Zauberworte). Wenn du dies gesagt hast, wird er Antwort 
geben. Du aber sag zu ihm: „Welches ist dein göttlicher Name? Verkünd es mir ohne Falsch, damit ich ihn 
anrufe.“ Er besteht aber aus 15 Buchstaben: (Zauberworte). Was dann noch gesagt wird, ist dies: "Her 
zu mir, König, [ich rufe dich], den Gott der Götter, starken, unendlichen, unbefleckten, unbeschreiblichen, 
feststehenden Aiön. Bleib beharrlich bei mir vom heutigen Tage an auf meine ganze Lebenszeit.“ Dann 
frag ihn unter den selben Beschwörungen. Wenn er dir den Namen gesagt hat, fasse du seine Hand, geh 
herunter und lagere ihn, wie ich oben gesagt, wobei du ihm aufträgst Speise und Trank, von denen auch 
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du zu dir nimmst. Wenn du ihn aber entläßt, bring ihm nach seinem Weggange das Vorgenannte als Opfer 
dar und spende Wein, und so wirst du dem mächtigen Engel Freund sein. Wenn du verreisest, wird er mit 
dir verreisen, wenn du in Armut bist, wird er dir Geld geben, er wird dir sagen, was in Zukunft geschehen 
wird und wann und zu welcher Zeit, nachts oder am Tage. Wenn dich aber einer fragt: „Was habe ich im 
Sinne?“ oder „Was ist mit mir gewesen oder wird mit mir sein?“ dann frage den Engel darüber, und er wird 
es dir in der Stille mitteilen, du aber sag es, wie von dir aus, dem, der dich darüber fragt. Wenn du gestor¬ 
ben bist, wird er deine Leiche schmücken, wie es einem Gotte ziemt, deinen Geist aber wird er nehmen 
und mit sich in die Luft führen. Denn in den Hades wird ein Luftgeist nicht wandern, der einem mächtigen 
Beisitzer vereint war, denn diesem ist alles untertan. Wenn du etwas ausführen willst, so sag nur den Na¬ 
men in die Luft und: [„Komm!“] und du wirst ihn sehn, und zwar nahe bei dir stehend, und sprich zu ihm: 
„Tu dieses Werk!“ und er tut es auf der Stelle und, wenn er es getan hat,wird er zu dir sagen: „Was willst 
du noch anderes? Denn ich habe Eile zum Himmel!“ Doch wenn du nicht auf der Stelle einen Auftrag zu 
geben hast, so sag zu ihm: „Geh, Herr!“ und er wird Weggehen. So nun wird der Gott von dir allein erblickt 
werden, und niemand wird je seine Stimme hören, wenn er spricht, außer du selbst allein. Er wird dir aber 
Auskunft geben über eines Menschen Krankenlager, ob er leben oder sterben wird und an welchem Tage 
und zu welcher Nachtstunde. Er wird [dir auch] wilde Kräuter geben (und sagen), wie du heilen sollst, 
und wie ein Gott wirst du angebetet werden, weil du den Gott zum Freunde hast. Das wird der mächtige 
Beisitzer wohl vollführen. Doch überliefere es niemandem außer deinem leiblichen Sohne allein, wenn er 
die von uns mitgeteilten (Zauber)kräfte von dir verlangt. Lebe glücklich bis ans Ende!“ 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Aka¬ 
demie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 109-149 (mit Faksimile von Kol. V). 

Preisendanz (1973) 2 , 5-13. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 4-8. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 64-184 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Auf eine andere Weise fAXAcog tto(tiois) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM II, 145-150, 167-175 1 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl DZ 0 (wird verbrannt) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung 
Bezeichnung: — 

Material: Stofffetzen von einem gewaltsan Gestorbenen (tö paKog toü ßiaiou) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpeTai 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Figur (toüto 8e tö £cp5iov) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Vokale; Darstellung eines Akephalos 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + ^ . 

n+.vm+.vo.b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 121 Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Auf eine andere Weise, womit auf die vorherige Anleitung Bezug genommen wird, deren 
Ziel der Erhalt einer Offenbarung ist. 

In der Praxis werden drei weitere schrifttragende bewegliche Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g-007, sap- 
G-X-G-002, sap-g-xy-002) und eine Beschriftung erfolgt an Türpfosten und Türsturz (s. sap-g-vud-gz-ooi). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen 
plus die Zeichnung eines Akephalos, dessen Körperteile beschriftet sind, mehrere Beischriften unter 
den Armen und Füßen sowie eine fünfzeilige Anleitung rechts neben der Zeichnung. Die Anweisungen 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus Hl DZ 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Zeichnung eines Akephalos ist mit zahlreichen Beischriften in Form von Vokalen, Namen und voces 
magicae auf einen Stofffetzen vom Gewand eines gewaltsam gestorbenen Menschens zu schreiben. 

1 Zählung nach Preisendanz; die Beschriftung verläuft innerhalb der Figur, eine exakte Zeilenzählung ist nicht möglich. 
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Die anzufertigende Beschriftung wird als diese Figur bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Kleiderfetzen eines gewaltsam Gestorbenen als Docht 
Elemente bei der Handhabung: Lampe (rein), Öl (rein 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / wird verbrannt 

Der Schriftträger dient als Docht und soll in ein reines Licht (ßdAlÄETcxi eis Aüxvov Kal0apov) gesteckt 
werden. Die Lampe ist mit reinem Öl zu befüllen und der Docht zu entzünden. Nach dem Entzünden des 
Lichts sollen Sprüche rezitiert werden, es wird nicht präzisiert, ob sie speziell an die Lampe zu richten 
sind. Die Praxis soll am siebten Tag, nachdem der angerufene Gott nicht erschienen ist, durchgeführt 
werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Zeichnung eines Akephalos 

unter dem Hals: Iaßaco0 Sabaoth 
auf dem rechten Arm: iriea 
auf dem linken Arm: ticooce 

auf dem Rumpf unter den Brustwarzen: aaa aaaa | eeee ieee | rjriririririri | iiiiiu | ooooooo | uuu- 

UUUU | GO GO GO GO GO GO 

aaa aaaa eeee ieee eeeeeee iiiiiii 
ooooooo uuuuuuu ööö ööö 
ua aeu uea öö 
ia ie ie ia ö a 
ii ee 
ie e a 

champsoure neaöa 

damnameneus semesilam 
sensengen barpharagges öeea iöae 


auf dem rechten Oberschenkel: ua asu usa goco ir)a a 

auf dem linken Oberschenkel: ia ie iri ia go a 

auf dem rechten Unterschenkel: u ee 

auf dem linken Unterschenkel: iri e a 

unter dem rechten Arm: xapyoupri | ucacoa 

unter dem linken Arm: SapvapcvEus | aspEaiXap 

unter dem Bild: oEvosvyh; ßap9apayyris | corisa igoqe 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 25, 27, 29, 31. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae der 
Beschriftung: Autorin. 

Ausführung auf andere Weise: nimm einen Lorbeerzweig und schreib die zwei Namen auf die Blätter, 
den einen: krakanarba kana[?]rba rakanarba akanarba | kanarba. anarba [..]rba arba bra [2 oder 3] und 
den andern: s (über dem a geschrieben) antalala antalalala | ntalala- talala- alal[a] lala ala- Ia- a-. Nimm 
aber noch einen andern Zweig mit zwölf Blättern, auf den schreib den folgenden herzförmigen Namen, 
anfangend mit einem heiligen Laut. Es ist aber folgender (Zauberwort fehlt). Und den Zweig, der mit den 
zwei Namen beschrieben ist, mach dir zum Kranze, indem du um ihn windest eine Binde, bestehend aus 
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weißer Wolle, in Abständen mit roter Wolle gebunden, sie soll aber herabhängend bis auf die Schlüssel¬ 
beine gehen. An den zwölfblättrigen Zweig wirst du ebenso eine Binde anhängen. Empfiehl dich dem 
Gotte so: einen ganz weißen Hahn halt in der Hand und einen Pinienzapfen und spende ihm Wein, salbe 
dich und verharre betend, bis das Opfer verloschen ist. Reibe dich aber ganz mit folgender Mixtur ein: 
Lorbeerfrüchte, äthiopischer Kümmel, Nachtschatten und Hermesfinger. Du sollst auch folgendes in das 
Licht sagen: (Zauberworte). Doch der gültige Namen: (Zauberworte) „Herr Gott, Diener des Gottes, der du 
diese Nacht innehast, steh mir bei, Apollon Paian.“ 

Liege da mit dem Kopf Dach Süden. Gebrauch es in den Zeiten des Aufgangs, wenn der Mond in den 
Zwillingen steht. (Am Rand; Vierte Anrufung:) 

„Lorbeer, heiliges Gewächs der Weissagung des Apollon, von dessen Blättern kostend einst er selbst, 
der szeptertragende Herr, Gesänge erschallen ließ, le'i'os, ruhmvoller Paian, der du in Kolophon wohnst, 
höre auf den heiligen Gesang. Komm rasch auf die Erde vom Himmel herab zum Gespräch mit mir, und 
hertretend hauche mir Gesänge des unsterblichen Mundes ein, du selbst, Herr des Gesanges, komm, 
ruhmvoller Beherrscher des Sanges. Höre, Seliger, Schwerzürnender, Starksinniger, höre, Titan, jetzt un¬ 
sere Stimme, Unvergänglicher, überhöre sie nicht. Steh, sag rasch eine Wahrsagung aus ambrosischem 
Munde dem Bittenden, du ganz Reiner, Apollon.“ 

(Am Rand: Sprich bei Sonnenaufgang:) Begrüßung: „Sei gegrüßt, Walter des Feuers, weitschauender 
Herrscher des Weltalls, rosseberühmter Helios, erdumspannendes Auge des Zeus, ganz Schimmernder, 
der die hohe Straße zieht, Himmel durchfliegender, der am Himmel wandelt, Strahlender, Unerreichbarer, 
Urgewordener, Unerschütterter, du mit der goldenen Mitra, mit dem Helmschmuck, Feuergewaltiger, du 
mit dem schimmernden Panzer, Fliegender, Unermüdeter, du mit den goldnen Zügeln, du auf goldenem 
Weg, der du alle siehst und umeilst und hörst. Dir gebären die lichtbringenden Flammen des Tages den 
Morgen, hinter dir, wenn du den Pol des Mittags durchmißt, geht betrübt die rosenfüßige Göttin des Auf¬ 
gangs in ihr Haus, vor dir ist die Göttin des Untergangs dem Okeanos begegnet, indem sie das Gespann 
der feuergenährten Rosse hinablenkt, flüchtig schwingt sich die Nacht vom Himmel, sobald sie das Sau¬ 
sen der Geißel um den Fohlennacken tönen hört (Vokalreihe). Beherrscher der Musen, Lebenspender, 
her zu mir gleich! Hierher rasch auf die Erde, le'i'os, mit dem Epheukranze im Haar. Den Gesang teile 
mir mit, Phoibos, durch ambrosischen Mund. Gruß dir, Feuerwart (Zauberworte), und euch drei Moiren, 
Klöthö, Atropos und Lachis. Dich rufe ich, den Gewaltigen im Himmel, den luftgestaltigen, der die Ge¬ 
walt aus sich selbst hat, dem unterstellt ist die ganze Natur, der du bewohnst die ganze bewohnte Erde, 
<dem> Speerträger sind die sechzehn Giganten; du, der auf dem Lotos sitzt und die ganze bewohnte 
Erde erleuchtet, der du auf Erden die Lebewesen geschaffen hast: du hast den heiligen Vogel auf deinem 
Gewand in den östlichen Teilen des Roten Meeres, wie du in den Gegenden nach Norden hin die Gestalt 
des unmündigen Kindes hast, das sitzt auf einer Lotosblume, Aufgehender, Vielnamiger (Zauberworte), 
in den Gegenden nach dem Südwind zu aber hast du die Gestalt des heiligen Sperbers, durch welche du 
die Glut in die Luft sendest, die wird (Zauberworte), in den Gegenden nach dem Westwind zu aber hast du 
die Gestalt eines Krokodils, den Schwanz einer Schlange, daher sendest du Regengüsse und Schneege¬ 
stöber, in den Gegenden nach dem Ostwind zu aber hast du (die Gestalt eines) Drachen mit Flügeln und 
hältst eine luftgestaltige Königskrone, mit der du bewältigst die Kämpfe unterm Himmel und auf Erden. 
Denn als Gott bist du wahrhaftig erschienen: (Zaubernamen wie Erbeth, Zas, Sabaöth, Adonai, Phtha). 
Höre mich, größter Gott Kommes, der du den Tag erhellst (Zauberwort), du Kind beim Aufgang, (Zau¬ 
berwort), der du den Pol durchwandelst, (Zauberwort), der sich mit sich selbst vereinigt und sich Macht 
verleiht, Vermehrer und Vielerleuchter, Schöpfer (Zauberworte) der Gewässer, trefflichster Gott Kommes, 
Kommes, (Zauberworte). Du, größter und mächtiger Gott: ich bin NN, der ich dir begegnet bin, und du 
hast mir als Geschenk verliehen die Kenntnis deines höchsten Namens, dessen Zahlenwert 9999 ist (Vo¬ 
kalreihen). Paian, Kolophonischer Phoibos, Parnassischer Poibos, Kastalischer Phoibos, (Vokalreihen). 
Lob singen will ich dem Mentor Phoibos (Zauberworte und Vokalreihen). Dich rufe ich, Klarischer Apollon 
(Vokalgruppe), Kastalischer (Vokalgruppe), Pythischer (Vokalgruppe), Apoll der Musen! (Vokalgruppe.)“ 

Ausführung der Zauberhandlung: am ersten Tage Klauen eines Schafs, am zweiten Klauen einer Ziege, 
am dritten Wolfshaare oder einen Wolfsknöchel. Diese Rauchopfer benutze auch für weitere drei Tage. 

Am siebenten, wenn er nicht gekommen ist, mach aus einem Kleiderfetzen eines gewaltsam Ge- 
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storbenen einen Docht und zünde ein Licht an von reinem Öl und sag die vorliegenden Sprüche 
auf, indem du bittest und den Gott aufforderst, in Wohlwollen zu kommen. Aber dein Ort soll rein 
von allem Unreinen sein, und wenn du gereinigt hast, fang in reinem Zustand zuerst mit dem Gebet 
an den Gott an. Es ist nämlich eine sehr bedeutende und unübertreffliche Zauberhandlung: nimm Lehm 
und reinige die Türpfosten des Schlafgemachs, in welchem du in Reinheit weilst, und hast du sie so mit 
Lehm behandelt, ritze folgende Namen mit einem Erzgriffel auf den rechten Pfosten. Die Worte sind (Zau¬ 
berzeichen und -worte, darunter „Abrasax“), ebenso auf den linken Pfosten: (Zauberzeichen und -worte), 
auf den Türsturz: (Zauberzeichen und -worte, darunter „Michael“), auf die Schwelle den Sonnenkäfer, wie 
er gemeinhin ist, indem du (die Zeichen) mit Ziegenblut außerhalb des Schlafgemachs bestreichst. Der 
Thron soll aber rein sein und darüber ein Linnentuch und darunter ein Fußschemel. Schreib aber auf den 
Thron, auf die Unterseite: „(Zauberworte) Herr der Musen, sei gnädig mir, deinem Schützlinge und sei 
wohlwollend und wohlgeneigt, erscheine mir mit heller Stirne.“ (Folgt Bild des Kopflosen mit magischen 
Inschriften.) Diese Figur wird auf den Fetzen vom gewaltsam Gestorbnen gezeichnet und in ein 
reines Licht gesteckt (Zauberworte). 

Wenn du alles erfahren hast, entlaß ihn, nachdem du ihn in würdiger Weise gepriesen hast; sprenge 
Taubenblut aus und räuchere Myrrhe und sprich: „Geh weg, Herr (Zauberworte), weiche, Herr, zu deinen 
Orten, zu deinem Königssitz und hinterlaß uns die Kraft und das Hören auf dich!“ 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 24-31, Taf. I, Abb. 2. 

J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 14-18. 

Hopfner (1924, ND 1990), §§ 191-200. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3509-3511. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2125-2139 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ein bannendes Siegel (köxoxos o 9 payis) 

Funktion: Herstellung eines Siegelrings zur Bannung von Schädeln 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2130-2139 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung 
Bezeichnung: — 

Material: kaltgeschmiedetes Eisen von einer Fußfessel (Xaßcbv a(5ripov ccttö dvayKOTieSris yuxpriXaxriGas) 
Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yEyXucpOco 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (tcc övopaxa xaüxa), kopfloser Löwe (Xecov aK^aXos), Ske¬ 
lett (gkeXexöv), eulenäugige Katze, die das Gorgonenhaupt umfasst (yXauKcb-mv 
aiXoupov xo yopyövsiov Ev5s5paypEvr|v Kapa) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, kopfloser Löwe, Skelett, Katze, Gorgoneion (s. Punkt 3) 

Dekorationsschema: Komposition und Darstellung der Figuren werden beschrieben, die Schrift soll rings um 
die Figuren herum graviert werden 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Handlungsanleitung trägt den Titel Ein bannendes Sie¬ 
gel und umfasst 15 Zeilen. Das Ziel ist die Bannung orakelnder oder "ungeeigneter" Schädel mittels 
verschiedener Ingredienzien und eines Siegelrings. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch verfasst, vollständig erhalten, und umfassen zehn Zeilen. Sie wer¬ 
den nicht explizit bezeichnet, beschrieben wird die Herstellung und Gravur eines Siegelrings. Die Hand¬ 
lungsgruppe kann dem Typus H1X 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen eisernen Siegelring soll ein Löwe graviert werden, der an der Stelle des Kopfes ein Isisdiadem 
trägt. Mit seiner rechten Pfote tritt er auf den Schädel eines Skeletts. Zwischen ihnen befindet sich eine 
"eulenäugige" Katze, die das Gorgonenhaupt erfasst. Die Beschriftung mit voces magicae erfolgt rings 
um die figürliche Darstellung herum. 

Die Beschriftung wird als diese Namen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: kaltgeschmiedetes Eisen einer Fußfessel für den Siegelring 
Elemente bei der Handhabung: Begrabener (Kopf eines Toten) (s.u.) 

Verwendung / Verortung: während der Praxis / wiederverwendbar 

Mit dem hergestellten Siegelring soll der Mund eines Schäels mit dem gesammelten Schmutz von 
Osiris(tempel)türen und der gesammelten Erde von Särgen versiegelt werden. Das Artefakt ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach wiederverwendbar. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Gravur: kopfloser Löwe, Skelett, Katze, Gorgoneion 

ia5cop ivßa cpixaioTrAr|£ ßpiö- 
Tadör inba qixaioplex brith 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 137, 139. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Ein bannendes Siegel für die nicht passenden Schädel, ferner auch dagegen, daß sie nicht 
orakeln und überhaupt nicht eines von allem ausführen: den Mund des Schädels versiegle mit 
Schmutz von Osiris(tempel)türen und Erde von Särgen. Schmiede Eisen von einer Fußfessel 
kalt und mach einen Siegelring, auf dem graviert sei ein kopfloser Löwe; anstatt des Kopfes 
hab’ er ein Isisdiadem und trete mit den Füßen auf ein Skelett (der rechte Fuß soll den Schädel 
des Skeletts treten); doch mitten zwischen sie eine eulenäugige Katze, die das Gorgonenhaupt 
erfaßt, rungsum diese Worte: Vadör inba qixaioplex brith. 

Anmerkungen 

Die Anleitung ist in Briefform verfasst, in der Pitys den König Ostanes grüßt und ihm das Verfahren der 
Befragung von Schädeln mitteilt. Eine koptische Praxis, die tatsächlich in einem Brief überliefert ist, ist 
P. Keil. Copt. 35. Der Papyrus wird in das 4. Jh. datiert. 1 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 98 [74]. 

Preisendanz (1973) 2 , 134-139. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 73-75 (Zeilen 2006-2125); M. Smith in: Betz (1996), 73-75 (Zeilen 2125-2139). 
Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


1 Mirecki, Beduhn (1997), 1-32. Der Papyrus wurde bei einer Ausgrabung in Haus 3, "structure" A/5, Raum 6 gefunden. 
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Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 201-269 

Sprache: Griechisch, der Titel auch in Demotisch 

Bezeichnung: Demotisch: Ein Ring (w c gswr) 1 , gefolgt von Griechisch: Ring für jeglichen Erfolg und jegliches 
Glück (AccktuXiSiov Tipog Tiäaav irpä^iv Kai ettituxiccv) 

Funktion: Erfolg und Glück für den Träger 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Schrift: Griechisch 

Bezeichnung: Ring (AoktuAiBiov), Stein (yricpos) 

Material: Jaspis (luftblau) oder Gold (i'acrmv aspi^ovTa; xpvacp) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriypayov, svKsxapaypivai, 87nysyXo<p>p8va, yXocpsvxa 

Bezeichnung der Beschriftung: Name (tö □ (für övopa)), großer und heiliger und allwirkender Name laö Sa- 

baöth (tö psya Kai ayiov Kai Kaxä ttocvtcov, tö övopa ’laco ZaßacbO), Na¬ 
men (tcx öv[ö]paTa), die Inschriften (aiypacpai) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Namen, Ouroboros, Selene (rekonstruiert) 

Dekorationsschema: Die Ikonographie wird in der Anleitung angegeben 

P-M-Z-N-Schema: M n+h . 

n+.b-at 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt einen zweisprachigen Titel. Zu Beginn steht in Demo¬ 
tisch Ein Ring, darauf folgt in Griechisch Ring für jeglichen Erfolg und jegliches Glück. Sie ist vollständig 
erhalten und umfasst 69 Zeilen. Ziel ist die Herstellung eines lebenslang machtinhärenten Artefakts, das 
seinem Träger Erfolg und Glück gewährleisten soll (crrcavTa töv xgs £cofj$ po<u> koc'i ev5o£ov xpövov). 

Die Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

In einen luftblauen Jaspis - oder alternativ in Gold 2 - soll kreisförmig eine Schlange graviert werden, die 
sich in den eigenen Schwanz beißt. In der Kreisfläche befindet sich Selene oder Isis 3 , "die zwei Sterne 
auf den zwei Hörnern hat" (kcci eti ijegov tou 5p[6ck]ovto[s ZeXfivgv] 5uo äoxEpaj sxouaav ett! tcgv 
8üo KEpccxcov). Der Papyrus hat an der Stelle nach dem 8p[aK]ovTo einen senkrechten Bruch, der ei¬ 
nen Verlust von ca. 6-7 Buchstaben verursacht. Beide Göttinnen kämen theoretisch in Frage. Über den 
Sternen soll eine Sonne graviert werden und darüber der Name Abrasax. Der gleiche Name ist auf die 
Rückseite zu gravieren und auf den Rand des Jaspis der große und heilige und allwirkende Name laö 
Sabaöth. In der letzten Zeile der Anleitung (269) werden für die Beschriftung der Rückseite drei Namen 

1 Preisendanz interpretiert das Demotische noch als Zauberzeichen. 

2 In Zeilen 209-210 wird angegeben, dass die Gravierungen in Gold die gleiche magische Wirkung haben wie in einem Jaspis 
(öpoicos 8e Kai ev xpuacp yÄ0q>EVTa Tpv aÜTpv Evspysiav e'xei)- 

3 Preisendanz, Eitrem und Reuvens ergänzen "Selene", Dieterich ergänzt "Isis"; s. Preisendanz (1974) 2 , 72, Anm. zu Zeile 204. 


186 




Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-GB.at-002 Ml/2 Griechisch (Titel in Dem.) 273. Jh. 14. Jh. * Erfolg und Glück Gold (od. Jaspis, luftblau) 


genannt, damit ist sehr wahrscheinlich keine Ergänzung gemeint, sondern die Beschriftung auf dem 
Rand wird zur Rückseite gezählt. 

Die Beschriftung wird als Name, großer und heiliger und allwirkender Name laö Sabaöth, Namen und 
Inschriften bezeichnet. Die figürlichen Darstellungen werden individuell beschrieben. Aus dem P-M-Z- 
N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Jaspis (luftblau) oder Gold, goldener Ring, 

Elemente bei der Handhabung: für die Weihe des Rings (dazu gehören auch die aufgeführten Räucherop¬ 
fer und Opfergaben): Altar aus Obstbaumholz; als Opfergaben: ungefleckte 
Gans, 3 Hähne, 3 männliche Tauben, Gewürze (nicht näher spezifiziert); zur 
Spende: Wein, Honig, Milch, Safran 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / nach Bedarf in einem Ring zu tragen 

Der gravierte Stein soll zunächst aufwendig geweiht und dann in einem goldenen Ring in Reinheit 
getragen werden. Die Beschreibung der Weihepraxis mit dem über dem Rauch und dem Ring zu spre¬ 
chenden Text beansprucht den größten Teil der Anleitung. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: : Autorin. 

Oberseite: Ouroboros, Selene/Isis, zwei Sterne, Sonne ’Aßpaoa^ Abrasax 
Unterseite: Aßpaoa^ Abrasax 

Rand: laco Zaßaco0 laö, Sabaöth 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 71-76. 

Ring für jeglichen Erfolg und jegliches Glück. [Ihn erstreben] Könige und Herrscher. Sehr wirksam. Nimm 
einen luftblauen Jaspis und zeichne auf ihn eine Schlange, kreisförmig, den Schwanz im Maul, und dazu 
mitten in die Schlange [eine Selene], die zwei Sterne auf den zwei Hörnern hat, und über ihnen eine 
Sonne, auf der [eingeschnitten sei] „Abrasax“, und auf der Rückseite der Steingravierung den gleichen 
Namen „Abrasax“ und auf die Umfassung schreib den großen und heiligen und allwirkenden Namen „laö 
Sabaöth“. Hast du den Stein geweiht, trag ihn in goldnem Ring, wenn du seiner bedarfst, in Reinheit, und 
du wirst alles erlangen, was du wünschest. Weihe den Ring zugleich mit dem Stein durch die für alles 
wirkende [Weihe]. Ebenso haben aber auch die Gravierungen auf Gold die gleiche magische Wirkung. 

Die Weihe aber besteht in folgender Zubereitung: mach eine Grube an geweihter Stätte unter freiem Him¬ 
mel, wo aber nicht, in einem reinen, geweihten Grabmal, das gegen Sonnenaufgang liegt, und mach über 
der Grube einen Altar aus Obstbaumholz und opfere eine ungefleckte Gans und 3 Hähne und 3 Täuber 
und Gewürze aller Art, räuchere sie und verbrenne sie ganz mit den Vögeln und tritt nahe an die Grube; 
schau gegen Osten und spende darüner Wein, Honig, Milch, Safran, bete und halt (den Stein), auf den die 
Inschriften geschnitten sind, über den Dampf und sprich: 

„Ich rufe euch an und flehe um die Weihe, ihr himmlichen Götter, ihr Götter unter der Erde, ihr Götter, 
die ihr in der Mitte kreist, ihr drei Sonnen Anoch, Mane, Barchych, die ihr einzeln aus einem Mutterleib 
täglich hervorgeht; ihr Machthaber über alle Lebewesen und Toten, ihr Erhörer von Göttern über viele 
Notwendigkeiten und von Menschen, ihr Verhüller des Offenbaren, ihr Lenker der Vergelterinnen, die mit 
euch jede Stunde verbringen, ihr Sender der Moira, die alles umreitet, ihr Vorgesetzten der Hochragen¬ 
den, ihr Erhörer der Unterdrückten, ihr Offenbarer des Verborgenen, [ihr Lenker (zum zweitenmal) der 
Vergelterinnen, die mit euch jede Stunde verbringen] ihr Wegweiser der Winde, ihr Erwecker der Wogen, 
ihr Bringer des Feuers (zur betr. Zeit), ihr Erschaffer und Wohltäter aller Kreatur, ihr aller Kreatur Nährer, 
ihr Herren und Mächtige über Könige, kommt gnädig, wozu ich euch anrufe, als gnädige Beistände bei 
der mir zuträglichen Handlung. Ich bin die Pflanze mit Namen Palmzweig, ich bin der Ausfluß des Blutes 
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der Palmzweige von des Großen (Osiris) Sarg, ich bin der Glaube, der sich bei den Menschen fand, und 
Prophet der heiligen Namen, der stets gleiche, der geboren war aus dem Bythos, ich bin Chrätes, geboren 
aus dem heiligen Sonnenauge, ich bin der Gott, den keiner sieht und vorwitzig nennt, ich bin der heilige 
Vogel Phoenix, ich bin Krates, der heilige, mit dem Beinamen Marmarauöth, ich bin Helios, der das Licht 
gezeigt hat, ich bin Aphrodite mit dem Beinamen Typhi, ich bin der heilige Entsender der Winde, ich bin 
Kronos, der das Licht gezeigt hat, ich bin die Mutter der Götter, genannt Himmel, ich bin Osiris, genannt 
Wasser, ich bin Isis, genannt Tau, ich bin Isis-Nephthys, genannt Frühling, ich bin Eidölos, den wahrhafti¬ 
gen Gespenstern verähnlicht, ich bin Suchos, verähnlicht dem Krokodil. Drum bitte ich, kommt zu mir als 
Mithelfer, weil ich anrufen will den verborgenen und unaussprechlichen Namen, den Vorvater der Götter, 
aller Aufseher und Herrn. 

Nahe mir, du aus den vier Winden, du allherrschender Gott, der den Menschen eingehaucht hat den 
Hauch zum Leben, Herr des Schönen in der Welt, erhöre mich, Herr, der den geheimen, unaussprechli¬ 
chen Namen hat, vordem die Dämonen erzittern, wenn sie ihn hören, vordem auch die Sonne (der Name: 
2 ZW), vor dem die Erde, hört sie ihn, sich windet, der Hades, hört er ihn, in Verwirrung gerät, Ströme, 
Meer, Sümpfe, Quellen, hören sie ihn, gefrieren, die Felsen, hören sie ihn, bersten, und der Himmel dein 
Haupt, der Äther dein Leib, die Erde deine Füße, das Wasser um dich, der Ozean, der Gute Dämon. Du 
bist der Herr, der alles zeugt und nährt und mehrt. 

Wer hat die Gestalten der Wesen gebildet, wer die Pfade gefunden? Wer ist der Früchte Erzeuger, wer 
türmt die Berge zur Höhe? Wer befahl den Winden, ihre jährlichen Arbeiten einzuhalten? Welcher Aiön 
erhält den Aiön und herrscht über Aiöne? Ein unsterblicher Gott; aller Erzeuger bist du, und du teilst allen 
ihre Seelen zu und beherrschest alles, König du und Herr der Aiöne, vor dem auch zittern die Berge mit 
den Ebenen, der Quellen und Ströme Fluten und die Schluchten der Erde und die Dämonen, alles was 
ist; der hoch leuchtende Himmel zittert vor dir und jedes Meer, Herr, heiliger Allmächtiger und Beherrscher 
von allen. Durch deine Macht sind die Elemente und wird alles in Luft und Erde und Wasser und in Feu¬ 
ers Dampf, der Sonne und des Mondes Lauf bei Nacht und Tag. Dein ist der ewige Tanzplatz, auf dem 
gegründet ist dein siebenbuchstabiger Name nach der Harmonie der sieben Vokale, die ihre Laute nach 
den 28 Lichtphasen des Mondes haben. Dein sind die wohltätigen Ausflüsse der Gestirne, Dämonen, 
Tychen und Moiren. Du gibst Reichtum, gutes Alter, Kindersegen, Stärke, Nahrung. Du, Herr des Lebens, 
Herrscher des obern und untern Landes, der die Gerechtigkeit nicht wegschließt, dessen preiswürdigen 
Namen die Engel besingen, der die untrügliche Wahrheit hat, erhöre mich und weihe mir diese Handlung, 
damit diese Zauberkraft mir, ihrem Träger, an jedem Ort, zu jeder Zeit unverletzt, unbezwinglich, makellos 
vor jeder Gefahr bewahrt werde, mir, dem Träger dieser Zauberkraft. Ja Herr, denn dir ist alles unterge¬ 
ordnet, dem Gott im Himmel, und keiner der Dämonen oder Geister soll sich mir widersetzen, weil ich für 
die Weihe deinen großen Namen anrief und wiederum dich anrufe wie die Ägypter: „(ZW)“, wie die Juden: 
„Adönaie, Sabaöth“, wie die Hellenen: „Du aller alleinherrschender König“, wie die Oberpriester: „Verbor¬ 
gener, Unsichtbarer, auf alle Sehender“, wie die Parther: „(ZW) Allmächtiger“. Weihe mir und erfülle mir mit 
Zauberkraft diese Handlung auf meines Lebens gesamte und preiswerte Zeit!“ Die rückseitig eingravierten 
Namen des Steines sind folgende : „laö Sabaöth Abrasax“. 


Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 43). 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Premiere 
lettre, 1-36. 

Preisendanz (1974) 2 , 71-76. Daniel (1991), 12-17, mit Photographien. M. Smith in: Betz (1996), 161-163. 

Dieleman (2005), 103, 146-170, 183. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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SAP-G-V-GB.at-002 M2/2 Griechisch (Titel in Dem.) 273. Jh. 14. Jh. * Erfolg und Glück Jaspis, luftblau (od. Gold) 


=> siehe SAP-G-V-GB.at-002 Ml/2 (Gold) 
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SAP-G-V-GB.t-001 Griechisch 3. Jh. * Offenbarung? Hand (linke) 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 300 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: rekonstruiert: Offenbarung (s. Punkt 2) 

Praxistypus: P1 F? 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung 
Bezeichnung: — 

Material: Zinntäfelchen (XettiSi kocgoitepiv^) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (£pupv[.qK]) (s. Anm. 2) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp- 

Bezeichnung der Beschriftung: Begleitworte des Ibis (cxKÖXouöa toü ißscos) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (fig.) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Name, Aussagesatz, Zeichnung eines Ibis' 

Dekorationsschema: die Beschriftung soll spiralförmig von innen nach außen um die Ibiszeichnung erfolgen 
P-M-Z-N-Schema: M + t 

n+.vm+.b-t 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt keinen Titel, sie ist vollständig erhalten und wird bei der 
Preisendanzschen Zeilenzählung als eine einzelne Zeile gezählt. 

Die spiralförmig anzufertigende Beschriftung mit einem Ibis in der Mitte wird in der Anleitung dargestellt. 
Auffällig ist, dass die mitgegebenen Anweisungen zu der Beschriftung ebenfalls Teil der Spirale sind, 
und nicht, wie zu erwarten wäre, separat davor niedergeschrieben wurden. Es findet keine Trennung 
zwischen Beschreibung der Praxis und Beschriftung statt. Die Ursachen dafür können vielfältig sein, 
Verschleierung, Unverständnis, fehlende Konzentration bei der Abschrift (was voraussetzen würde, 
dass die Anweisung zur Beschriftung bereits in der kopierten Vorlage auf die Beschriftung folgt, und 
nicht vorhergeht), das exakte Kopieren einer bereits genau so existierenden Vorlage ... Der Grund für 
die Verbindung von Beschreibung und Beschriftung in der vorliegenden Anleitung läßt sich entspre¬ 
chend nicht eindeutig rekonstruieren. 

Das Ziel der Praxis wird nicht genannt, Preisendanz' rekonstruiert eine Offenbarungsabsicht 1 aufgrund 
ähnlicher Passagen in Anleitungen zu Offenbarungspraktiken (s. z. B. pgm vii, 365-368, pgm iv, 1323-1326). Es 
handelt sich bei der vorliegenden Anleitung also möglicherweise um einen Auszug aus einer umfangrei¬ 
cheren Praxis, die nicht mit überliefert wurde. 

Es gibt allerdings eine interessante Parallele in einer demotischen Anleitung in Louvre E 3229 Kol. 6, 
24-25. Dort soll ebenfalls die linke Hand mit einem Ibis beschriftet werden, allerdings ohne weitere Tex¬ 
telemente. Das Ziel der Praxis ist das Finden seines "Hauses des Lebens". Im Rahmen einer Offenba- 


1 Preisendanz (1974) 2 , 13, Anm. zu Zeile 299: "Aus der Parall. scheint Offenbarungszweck ersichtlich." 
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SAP-G-V-GB.t-001 Griechisch 3. Jh. * Offenbarung? Hand (linke) 


rungspraxis soll in Louvre E 3229 Kol. 5.,14-22 die rechte Hand mit einem Phönix beschriftet werden 2 . 
Die Praxis kann dem Typus P1 F? zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

In die linke Handfläche des Praktizierenden soll mit Myrrhentinte eine Ibisfigur gezeichnet werden, um 
sie herum spiralförmig von innen nach außen eine Anrufung und voces magicae. Die Beschriftung wird 
bezeichnet als die Begleitworte des Ibis. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: linke Hand, Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Über die Handhabung nach der Beschriftung werden keine Angaben gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 13. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. Zu 
beachten: Der kreisförmig aufgeschriebene Text weist keinerlei Worttrennung auf. 

Zeichnung eines Ibis 

oocxpouo£o£o 6 ßpovTcov, 6 geicov töv oupocvöv Kai ttiv, ö KaTaTTETicoKcbs töv öcpiv Kai Ka0’ 
copav E^aipcov töv kükAov tou r)A(ou Kai tt\v geAtivtiv EpTTEpiAa[pßa]vcov xcovoou oxx a 

evoou o ßißsporiGos 

Sachmouozozo, der donnernde, der erschüttert Himmel und Erde, der verschlungen hat die 
Schlange und stündlich den Kreis der Sonne austilgt und den Mond umfaßt, Chönsou ochcha 

ensou o biberoesos 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 13. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

<Offenbarungszauber.> "Sachmouozozo, der donnernde, der erschüttert Himmel und Erde, der ver¬ 
schlungen hat die Schlange und stündlich den Kreis der Sonne austilgt und den Mond umfaßt, Chönsou 
ochcha ensou o biberoesos." Schreib es in deine linke Hand mit Myrrhentinte 3 als Begleitworte des Ibis. 

Anmerkungen 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Ausgewählte Parallelen 

Eine kreis- (spiral-)förmige Beschriftung findet sich in einer weiteren Anweisung: PGM VII, 467-477 (Lie- 
beszwang), auch aus der Praxis sind Beispiele vorhanden, z.B. PGM XVIMb; XXXIII. 


2 Für beide Quellen s. Quack (2008), 354, 355. 

3 Das Wort ist nicht ausgeschrieben, Preisendanz macht dazu keine Anmerkung. Geschrieben ist £pupv[.ak]. Von den letzten 
beiden Buchstaben ak ist der obere Teil erhalten, der identisch ist mit den folgenden erhaltenen Buchstaben cck. Eventuell hat 
sich der Schreiber hier geirrt, bzw. dachte, er / sie hätte sich geirrt, und neu angesetzt? 
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SAP-G-V-GB.t-001 Griechisch 3. Jh. * Offenbarung? 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 55. 

Preisendanz (1974) 2 , 13, Taf. I, Abb. 2. W. C. Grese in: Betz (1996), 124-125. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


Hand (linke) 


192 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-GZ-001 Ml/2 Griechisch 4. Jh. Lösung * / Schutz Gold (od. Silber) 


Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1001-1054 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz durch den Erhalt und die Verwendung eines mächtigen, maßgebenden, unaussprechlichen 
Charakters , damit die Zielperson ungefährdet, unbesiegbar und unbekämpfbar bleibe (teäei 6e poi, 
KupiE, töv psyav, KÜpiov, a90Ey<K>Tov xapaKTfjpa, 'i'va ccutöv Eyco Kai cxkivSuvos Kai äviKriTog Kai 
6cKaTapdxTl TO S Trapapsvco, Eycb 6 SsTva) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 1001-1011, 1052-1054 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: angegeben ist Lösung (Äuaiv); zur Entlassung einer höheren Macht, von der der Praktizierende ein 
Zauberzeichen erhalten möchte (s.u.). Die Angabe betrifft allerdings lediglich die Beschriftung der 
Rückseite, für die übrige Beschriftung wird keine Funktion angegeben. 

Handlungsgruppentypus: H1XD (F) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (ca. 11; eine Dreiergruppe, 2 komplexe Zeichen) 

Bezeichnung: — 

Material: Gold oder Silber (xpuorjv XsTriSa f| apyupfjv) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Edelstein 1 (aSapavTivcp) 

Aufbringung: Vorderseite: xapa^GE; Rückseite: ypacpETco, ypacpopEvr) 

Bezeichnung der Beschriftung: Vorderseite: die unaussprechlichen Zauberzeichen (toüs x a P aKT 0P a S toü$ 

dcp0£KTou$); Rückseite: Lösung (Xüaiv, e7t(Augi$) 

Formale Elemente: Zauberzeichen, Schrift 

Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, Name, voces magicae 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

n.vm+.z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt keinen speziellen Titel. Sie ist vollständig erhalten und 
umfasst 54 Zeilen. Ziel der Praxis ist der Erhalt eines mächtigen, maßgebenden, unaussprechlichen 
Ckarakters, damit die Zielperson ungefährdet, unbesiegbar und unbekämpfbar bleibe. Zu der Praxis 
gehört die Verwendung eines beschrifteten Lorbeerblattes (s. sap-g-vuo-oos). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 14 Zeilen in zwei 
separaten Passagen. Sie werden nicht explizit bezeichnet, eine Funktion wird explizit für die Beschrif¬ 
tung der Rückseite angegeben, diese dient der Lösung. Das Täfelchen erfüllt eine zweifache Funktion: 
Während der Anrufung an eine höhere Macht, die mit dem Ziel erfolgt, von dieser Macht ein besonderes 

1 Smith in Betz (1996), Anm. 140 interpretiert: "Probably the legendary adamant, which nothing could break. The observable 
stone most often called adams was haematite, a relatively soft iron oxide not suitable for engraving." Hämatit kommt mit einer 
Mohshärte zwischen 5,5 und 6,5 vor (Vergleiche: Jaspis, Karneol, Chalzedon und Heliotrop: 6,5-7). Dass Hämatit in der Antike 
sehr wohl graviert wurde, zeigt eine Studie an 1075 beschrifteten magischen Gemmen, von denen 225 (das zweithäufigste 
Vorkommen) aus Hämatit bestehen (K. Dzwiza, Konferenz "Magical Gems and their contexts", Budapest, Februar 2012). 
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SAP-G-V-GZ-001 Ml/2 Griechisch 4. Jh. Lösung * / Schutz Gold (od. Silber) 


Zauberzeichen geoffenbart zu bekommen, dient das Täfelchen als Lösung im Sinne einer kontrollierten 
Entlassung dieser Macht. Parallelen für eine solche Praxis finden sich beispielsweise in PGM I, 335 ff. 
und PGM II, 176 ff. Die zweite Funktion des Täfelchens ist nicht explizit definiert, es soll in Verbindung 
mit einem Lorbeerblatt, auf welches das zuvor geoffenbarte Zauberzeichen aufgeschrieben werden soll, 
eine schützende Funktion vor jedem Schrecknis, vor jeder Gefahr erfüllen. Es liegt nahe, die Beschrif¬ 
tung der anderen Seite des Täfelchens mit der Schutzfunktion in Verbindung zu bringen. Ausdrücklich 
angegeben ist dies in der Anweisung jedoch nicht. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD (F) zugeordnet werden, wobei "F" hier in Klammern gesetzt 
ist, da nur die Funktion für die Beschriftung einer Seite angegeben ist. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Goldtäfelchen, oder alternativ eines aus Silber, soll auf der Vorderseite mit Zauberzeichen beschrif¬ 
tet werden, auf der Rückseite mit einer Formel bestehend aus drei voces magicae, deren Funktion als 
Lösung angegeben wird. Die voces magicae liest Ritner als aus dem Ägyptischen abgeleitetes paith 
Phtha phoöza und übersetzt mit "He is Ptah the healthy" 2 . Siehe dazu auch Quack (2004), 455-456 und 
Quack (2013), 187-188. 

Die Beschriftung der Vorderseite wird bezeichnet als die unaussprechlichen Zauberzeichen, die der 
Rückseite als Lösung. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Gold- oder Silbertäfelchen 

Elemente bei der Handhabung: Lorbeerblatt (beschriftet) 

Verwendung / Verödung: während und nach der Praxis / am Körper zu tragen 

Das beschriftete Täfelchen soll in ein reines Futteral, das Futteral wiederum auf einen mit reinem Leinen 
bedeckten Dreifuß gelegt werden. Wenn das übergeordnete Ritual abgeschlossen und der erwünschte 
Charakter dem Praktizierenden durch die angerufene höhere Macht vermittelt wurde, muss zu einem 
schützenden Zweck ein weiteres Schriftartefakt - ein beschriftetes Lorbeerblatt (s. SAP-G-VU0-OO5) - an- 
gefertig werden. Beide Artefakte sind dabei zusammen anzuwenden. Während das Lorbeerblatt ab¬ 
zulecken ist, soll das Täfelchen einfach nur bei dem Praktizierenden verbleiben (exe petöc oeoutoü tö 
ttetocäov). Eine andere Verwendungsweise wird beschrieben für einen Aufenthalt in einem Handge¬ 
menge. In diesem Fall ist das Täfelchen auf der Hand zu tragen (ecxv 5e 5icx x£ipcov, etti tt\ xeipO- 


5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen, Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: 
Autorin. 

Vorderseite: 


x 


X III M O rffj- 


GI-04-ax G6-+-ad G1-04-ab G6-02-bn G6-02-bn G6-02-bn G1-04-ab G6-01-03-aa G6-03-bc G4-01-zb G6-08-ae 


Rückseite: 

TTOÜ0 Q0ä cpoco^a 

2 R. K. Ritner in Betz (1996), 270, Anm. 2: "PEPHTHA PHÖZA PHNEBENNOUNI is equivalent to Egyptian "He is Ptah the 
healthy, the lord of the Abyss." 
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SAP-G-V-GZ-001 Ml/2 Griechisch 4. Jh. Lösung * / Schutz Gold (od. Silber) 


paith Phtha phoöza 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 129-130. 

Nimm ein goldenes oder silbernes Blatt, ritze darauf mit Edelstein die untenfolgenden unaus¬ 
sprechlichen Charaktere; doch soll, wer es einritzt, frei sein von jeder Unreinheit und seine Hän¬ 
de geschmückt haben mit einem Blütenkranz, während er Weihrauch inzensiert. Er schreibe die 
Lösung auf die Rückseite des Blattes. Dann nimm das geritzte Blatt, tu es in ein reines Futteral 
und leg es auf einen reinen, linnenbedeckten Dreifuß. Leg auch daneben Pinienzapfen, ein Maß Brot, 
Naschwerk, Blumen der Jahreszeit, ägyptischen, meerwasserfreien Wein. Dann gieß Milch, Wein, Wasser 
in ein neues Gefäß, spende zugleich, inzensiere Weihrauch, und daneben stehe eine reine Lampe, gefüllt 
mit Rosenöl, und sprich: „Ich rufe an <dich>, den größten Gott im Himmel, den starken Herrn, den gewaltig 
mächtigen, laö (Vokale), der du bist. Weihe mir, Herr, den mächtigen, maßgebenden, unaussprechlichen 
Charakter, damit ich ihn habe und ungefährdet, unbesiegbar und unbekämpfbar bleibe, ich NN.“ 

Schick dich an, ihn zu fertigen, wenn <der Mond> im Aufgang ist und in Konjunktion steht mit einem gut¬ 
tätigen Planeten, sei es lupiter oder Venus, und ohne daß ein übelwirkender Planet Zeuge ist, Saturn oder 
Mars. Doch wohl am besten führst du's aus, wenn einer der 3 guttätigen Planeten in seinem Hause weilt 
und mit ihm der Mond entweder in Konjunktion steht oder Zeuge ist oder diametral steht, wobei auch der 
Planet im Aufgang sein soll. Denn dann wird die Handlung erfolgreich für dich sein. 

Plaudere nun seine Lösung nicht unnütz aus, willst du dich nicht selbst unglücklich machen; sondern 
behalt sie bei dir. 

Die Anwendungen des Namens 3 sind: wenn du über Schrecknis oder Zorn Herr werden willst, nimm ein 
Lorbeerblatt, schreib dann den Charakter, wie er ist, halt ihn gegen die Sonne und sprich: 

„Ich rufe dich an, den großen Gott im Himmel, den <starken> Herrn, den großmächtigen laö (Vokale), 
Seiender du, bewahre mich vor jedem Schrecknis, vor jeder Gefahr, die mir droht am heutigen Tag, in 
der jetzigen Stunde.“ Hast du das dreimal gesagt, lecke das Lorbeerblatt ab und behalte das Täfelchen 
bei dir; bist du aber im Handgemenge, so trag es auf der Hand. (3 Halbzeilen mit den Charakteren; 
dahinter:) Die Auflösung aber, die auf die Rückseite geschrieben wird, ist: paith Phtha phoöza. 


Anmerkungen 

Auf zwei der drei Steine des "Zaubergerätes" aus Pergamon findet sich eine beinahe identische Be¬ 
schriftung. Dort steht: TiaiOOa cpco^a paiphtha phöza 4 . 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Appen- 
dice 151-157. 

Barb (1969), 67-86. Preisendanz (1974) 2 , 129-130. 

Daniel (1991), 76-81, mit Photographien. 

M. Smith in: Betz (1996), 189-195. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 


3 Eine Erwähnung des Terminus "Namen" ist im Original nicht vorhanden, Preisendanz ergänzt hier. 

4 s. Dzwiza (2011), 240, Abb. 6+7. 
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SAP-G-V-GZ-005 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Husten) Haut (Hyäne) 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 203-205 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gegen Husten (Tipös ßfjKa) 

Funktion: Heilung eines Hustens 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (1) 

Bezeichnung: — 

Material: Haut (Hyäne) (5eppa ucuvris) 

Beschreibstoff: Tinte (peX / ) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eiriyp 
Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Zauberzeichen, Forderung 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + -Z f 

vm+.z f 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung wird bezeichnet als Gegen Husten, sie ist vollständig erhalten 
und umfasst drei Zeilen. Ziel der Praxis ist die Heilung von Husten. Die Praxis kann dem Typus P1 F 
zugeordnet werden. 

Nach der Bezeichnung werden zunächst zwei voces magicae angegeben, daraufhin erfolgt ein Ein¬ 
schub, der auf eine alternative Beschriftungsangabe in einer anderen Vorlage hinweist und diese wie¬ 
dergibt. Es folgen fünf weitere voces magicae sowie ein Zauberzeichen. Daran schließt die Forderung 
an. Das Schema der Anleitung sieht entsprechend wie folgt aus: 

Bezeichnung der Praxis - vm 1 - Information, es gibt eine alternative Schreibweise - vm 1 - ZZ - Forderung. 
Folgende Beschriftungsvarianten ergeben sich dadurch für die beiden potentiellen Schriftträger: 


Beschriftung Optionen für Variante 1 

(s. SAP-G-VUY-G-005) 

Beschriftung Variante 2 (hier besprochen) 

vm 1 ohne Forderung 

vm 2 + Zauberzeichen + Forderung 

vm 1 mit Forderung 



Die erste Beschriftungsangabe kann sowohl die Forderung einschließen, als auch nur auf die beiden 
ersten voces magicae zu beziehen sein. Diese Beschriftungsoptionen werden bei SAP-G-VUY-G-005 be¬ 
sprochen. Die Angaben zur zweiten Beschriftungsoption sind hingegen eindeutig, diese werden hier 
besprochen. 
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SAP-G-V-GZ-005 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Husten) Haut (Hyäne) 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf die Haut einer Hyäne sollen mit nicht näher bestimmter Tinte voces magicae, eine Forderung und 
Zauberzeichen geschrieben werden. Die Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema werden M und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Pergament (Hyäne), Tinte (nicht näher spezifiziert) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: —/ — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

T[..]0paico SpaiTEu 0paixco 0aßapßacopi (1 Zauberzeichen) I XiKpaXipr|xa[? crrrccJXXa^ov 
<röv> ^ emo xfjs ouvexoüoris aüxöv ßgKÖs 

t[..]thraiö thraiteu thraitö thabaebaöri (1 Zauberzeichen) | likralireta[?] befreie <den> NN vom 
Husten, der ihn festhält. 

Bezeichnung des Zauberzeichens: Autorin. 

0 

G4-01-af 


6. Übersetzung 

Transkription, lautliche Wiedergabe der voces magicae und Übersetzung: Autorin. 

Gegen Husten: Auf Hyänenhaut (Seppa uaivris) schreibe mit Tinte: thapsate sthraitö, wie ich 
in anderer <Vorlage> fand: [ ]:hraiö thraiteu thraitö thabaebaöri (1 ZZ) | likralireta[?], befreie 
<den> NN von dem Husten, der ihn festhält. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 53. 

Preisendanz (1974) 2 , 9. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 121. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


197 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-GZ-007 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Husten) Haut (Hyäne) 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 206-207 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ein anderes (gegen Husten) fAXXo) 

Funktion: Heilung eines Hustens 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (griechische Buchstaben?) (unklar: 10 oder 11) 

Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Material: Haut (Hyäne) (Bepua üaivris) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eiriy y 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Zauberzeichen (toü$ x a p) 

Formale Elemente: Zauberzeichen, Schrift 

Inhaltliche Elemente: vox magica, Zauberzeichen, darunter solche, die formal griechischen Buchstaben glei¬ 
chen 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm.z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung, diese ist 
in keine übergeordnete Praxis eingebunden. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst zwei Zeilen. Sie trägt den 
Titel Ein anderes und folgt unmittelbar einer Anleitung gegen Husten. Das Ziel der Praxis wird entspre¬ 
chend als Heilung eines Hustens interpretiert. Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Blatt Hyänenpergament soll mit Zauberzeichen und einzelnen griechischen Buchstaben beschriftet 
werden. Die Beschriftung wird als die Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
bezeichnet, Angaben für ein spezielles Dekorationsschema werden nicht gemacht. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Pergament (Hyäne) 

Elemente bei der Handhabung: Band, um das Artefakt um den Hals zu hängen (in der Anleitung nicht erwähnt) 
Verwendung / Verödung: nach der Praxis / um den Hals zu tragen 

Das beschriftete Pergament soll um den Hals getragen werden, was ein Band voraussetzt, wozu keine 
Angaben gemacht werden. Das Artefakt soll zudem vor Nässe bewahrt werden. Weitere Angaben zur 
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SAP-G-V-GZ-007 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Husten) Haut (Hyäne) 


Handhabung des Schriftträgers werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Faksimile: Kenyon (1893), Taf. 54. 

10 oder 11 Zauberzeichen/gr. Buchstaben teute0pcoi 

teutethröi 1 


Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 54. 

... 1 . y/ i -r : "T 


*4i ’Xfwlfifw ä 

. k ^ n t i . 4 k tv *4? /Am* > _ i i . j -i. § . 't i 



unklar, ob unklar 

G6-03-cn unklar G6-02-de 1 od. 2 G6-02-bc G4-01-af G6-02-cq G6-03-bk Prei- G6-02-cq 

Zeichen sendanz: y 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 9. 

Ein anderes: Auf Hyänenpergament schreib die Zeichen: "(ZZeichen und Buchstaben)." Häng 
es um den Nacken und trag es, ohne daß es naß wird. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, 121-123, Faksim. pl. 54. 

Preisendanz (1974) 2 , 9. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 121. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


1 Preisendanz (1974) 2 , 9, Anm. zu Z. 207: "s. TE[u]0paico." 
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SAP-G-V-GZ-002 Griechisch 3. Jh. Offenbarung (Traum) Lorbeerblätter 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 795-845 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumforderung des Pythagoras und des Demokritos astrologischer Traumdeuter 
(’OveipaiTriTÖv TTuOayopou k[cci] ArmoKprrou ovEipopavTig paOrmaTiKog) 

Funktion: Erhalt einer Offenbarung im Traum 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 802-815, 826-827, 842-844 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (15 oder 16; ein Zeichen durchgestrichen?) 

Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerblätter (käccSov 5aq>vris ETriypccyov ei$ ekccotov cpuXÄov) 

Beschreibstoff: Zinnober (Kivvaßapsi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: smyp 

Bezeichnung der Beschriftung: Figur (£cp6iov), seinen - der Figur - Namen (to □ (für övopa) ocütoü toü 

£cp5iou) 

Formale Elemente: Schrift, Symbole 

Inhaltliche Elemente: voces magicae (Namen der Tierkreiszeichen), Zauberzeichen (Symbole der Tierkreis¬ 
zeichen) 

Dekorationsschema: für jedes Tierkreiszeichen wird ein Blatt verwendet 
P-M-Z-N-Schema: M + + 

vm+.z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Traumforderung des Pythagoras und des De¬ 
mokritos astrologischer Traumdeuter. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 51 Zeilen. Ziel der Praxis 
ist der Erhalt einer Offenbarung in einem Traum. 

Im Rahmen der Praxis werden zwei schrifttragende Artefakte hergestellt: ein Lorbeerzweig, dessen 
Blätter zu beschriften sind (hier besprochen), sowie ein einzelnes Blatt von einem Königslorbeer, das 
als Schutzmittel (<puAaKTfipiov) verwendet werden soll (s. sap-g-v-g-oii). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt 19 
Zeilen. Sie werden weder ausdrücklich bezeichnet, noch wird eine spezielle Funktion angegeben. Die 
Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf jedes Blatt eines Lorbeerzweigs sollen mit Zinnober ein Tierkreiszeichen zusammen mit seinem 
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SAP-G-V-GZ-002 Griechisch 3. Jh. Offenbarung (Traum) Lorbeerblätter 


Namen geschrieben werden. Namen und Zeichen sind tabellarisch in der Anleitung aufgeführt. Jeweils 
links steht der griechische Terminus für ein Tierkreiszeichen, rechts daneben entweder eine einzel¬ 
ne vox magica oder mehrere voces magicae, daran anschließend ein Symbol und zum Schluss folgt 
eine Ordnungszahl. Die Ordnungszahl ist nicht in allen Fällen angegeben, die Zählung selbst teilweise 
durcheinander geraten 1 . 

Die griechischen Termini für die Tierkreiszeichen, die jeweils ganz links aufgelistet sind, werden nicht als 
"Namen" bezeichnet worden sein, die (mit) aufzuschreiben wären, sondern die individuellen voces ma¬ 
gicae werden damit gemeint gewesen sein. Bei den symbolischen Darstellung der Tierkreiszeichen wird 
es sich - wie bei den Namen - um "geheime" Darstellungen handeln. Interessant ist in hier die Wortwahl 
£cp5(ov, und nicht xapaKxrip für die verwendeten Zeichen. 

Aufzuzeichnen sind entsprechend der Anleitung die geheimen Namen und Symbole der Tierkreiszei¬ 
chen, die griechischen Termini und die Ordnungszahlen sollten sicherlich nicht mit aufgeschrieben wer¬ 
den, sondern dienen der Erläuterung für den Praktizierenden. 

Die Beschriftung wird als Figur und Name der Figur bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerblätter an einem Zweig, Zinnober 

Elemente bei der Handhabung: beschriftetes Blatt vom Königslorbeer, neues Schweißtuch; für die Räuche¬ 
rung: Weihrauch. 

Verwendung / Verödung: während und nach der Praxis / während: in ein neues Schweißtuch gewickelt als 

Kopfkissen zu verwenden; nach: beim Schlafen als Kranz neben (auf) den 
Kopf zu legen 

Der Praktizierende soll die beschrifteten Blätter des Zweiges zusammen mit einem weiteren beschrif¬ 
teten Lorbeerblatt, das als Phylakterion dient (s. o.) in ein neues Schweißtuch einwickeln und unter 
seinen Kopf legen. Diese Handlung ist drei Tage lang zu wiederholen. Danach soll der Praktizierende 
wenn es Abend wird nach draußen gehen 2 . Nachdem er geräuchert und gebetet hat, muss er zurück zu 
seinem Haus gehen und den beschrifteten Zweig mit Weihrauch beräuchern, ihn an seinen Kopf legen, 
sich damit bekränzen und sich dann zur Ruhe betten. Die beiden Angaben der Verortung des Artefakts 
widersprechen sich, entweder kann der Zweig neben den Kopf gelegt werden, oder der Praktizierende 
kann sich damit bekränzen. Beides parallel ist nicht möglich. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die hier links angegebenen Namen der Tierkreiszeichen wie auch die rechts außen stehenden Ord¬ 
nungszahlen sind in der Anleitung wiedergegeben, nicht jedoch für die Beschriftung selbst gedacht. Der 
Übersichtlichkeit halber werden sie - grau markiert - mit angeführt. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

appov 0ap0cox £ (kein Zauberzeichen) a' armon tharthöche (kein ZZ) 
vEocpoßco0a 0oy (Zauberzeichen) B' neophobötha thops (Zauberzeichen) 
apioTavaßa £aco (Zauberzeichen) P aritanaba zaö (Zauberzeichen) 3. 
Tixopßa^avaxau (Zauberzeichen) A' pchorbazanachau (Zauberzeichen) 

Löwe £aAapoipAaAi0 (Zauberzeichen) zalamoirlalith (Zauberzeichen) 

1 Die Zählung erfolgt von 1.-4., bei der fünten Zeile fehlt eine Zahlenangabe, in Zeile sechs steht am Ende 5., in Zeile sieben 
6. und in Zeile acht 7. Zeile neun erhält die Zählung 9. In der 10. Zeile fehlt die Ordnungszahl, Zeilen elf und zwölf sind wieder 
richtig nummeriert. S. auch Preisendanz (1974) 2 , 35-36, Anm. zu Zeilen 400 ff. 

2 Preisendanz (1974) 2 , 36. 
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SAP-G-V-GZ-002 Griechisch 3. Jh. Offenbarung (Traum) Lorbeerblätter 


Jungfrau 

Waage 

Skorpion 

Schütze 

Steinbock 

Wassermann 

Fische 


EiAeaiAappou 901 (Zauberzeichen) E' eilesilarmou phai (Zauberzeichen) 5. 
TavTivoupocxö (Zauberzeichen) 7 tantinourachth (Zauberzeichen) 
xopxopva0i (Zauberzeichen) Z' chorchornathi (Zauberzeichen) 7. 
cpav 0 Evcpu 9 Aia (Zauberzeichen) 0' phanthenphuphlia (Zauberzeichen) 9. 
a£a£aEio0aiAix (Zauberzeichen) azazaeisthailich (Zauberzeichen) 
pEvvu0u0iaco (Zauberzeichen) 10 c' riennuthuthiaö (Zauberzeichen) 11. 
oEpuxappaApico (Zauberzeichen) iß' serucharralmiö (Zauberzeichen) 12. 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile aus: Kenyon (1893), pl. 62. 



G4-02-af G4-05-ai G4-01-ae G6-04-an 



G6-02-cq G1-02-br G6-09-aa 



G1-03-aw 



unklar 

G6-+-ab 



G6-05-ah 



G6-02-as 



G6-02-as 


* 

unklar 

G1-02-ck 



G1-04-bk 



G1-02-ca 



G1-02-cl 
unten: Sigma 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 35-37. 

Traumforderung des Pythagoras und des Demokritos astrologischer Traumdeuter. Der erschei¬ 
nende Engel ist der Sonne untertan, und tritt er als Untertan der Sonne herein, so kommt er 
herein in Gestalt eines deiner Freunde, den du kennst, mit einem glänzenden Stern auf dem 
Haupt; mitunter auch kommt er herein mit einem feurigen Stern. Nimm also einen Lorbeer¬ 
zweig und zeichne auf jedes Blatt ein Tierkreiszeichen mit Zinnober (indem du auch 
seinen, des Zeichens, Namen beischreibst), bekränzt (mit dem Zweig). Und diese Praktik 
ist göttlicher Art: drum bewahre in deiner Brust, was ich dir geoffenbart, und hast du es 
auch nach der Auflösung meines Lebens fromm ausgeführt, wirst du Glück haben. (Die 
Aufschriften) aber sind für Widder - Stier - Zwillinge - Krebs - Löwe - Jungfrau - Waage 
- Skorpion - Schütze - Steinbock - Wassermann - Fische. 

Nimm auch ein anderes Blatt vom Königslorbeer und schreib darauf mit Zinnober diesen Na¬ 
men des lebendigen Gottes „(ZW), 19 Buchstaben, (ZW)“. Hast du es aber geschrieben, tu 
das 3 Tage lang: wickle die Blätter in ein neues Schweißtuch ein und leg sie unter deinen 
Kopf. Geh dann hin, wenn es Abend wird, und Libanos räuchernd sprich das Gebet: 

„Ich rufe dich an, heiliger Engel Zizaubiö von der Pleiadengruppe, der du untertan bist und 
dienst in allem und solang sie dir befiehlt, du großer, unzerstörbarer, feueratmender, der bewegt 
des Himmels Kette, durch die sie (die Engel) das All zur Erde hin drehen, und euch alle selbst, 
die ihr seid Engel, seiner (des Engels Z.) Macht unterstellt. Darum rufe ich euch herbei: kommt 
schnell in dieser Nacht und offenbart mir, worüber ich will, klar und zuverlässig. Ich beschwöre 
dich, Herr, der du aufgehst über das Land des ganzen kosmischen Reiches, beim Herrscher 
der ganzen Erde und beim Wohltäter des Alls. Darum rufe ich dich herbei in dieser Nacht, und 
alles sollst du mir offenbaren durch Träume in Genauigkeit, Engel Zizaubiö“. 

Geh dann nach Haus und räuchere den Zweig mit Weihrauch und leg ihn an deinen Kopf 
und begib dich in reinem Zustand zur Ruhe. Immer muß auch <der Ort>, wo du agierst, völ¬ 
lig rein sein. Das Amulett aber, auf das du den Namen geschrieben, halt vorn an deinen Kopf 
und mit dem Zweig bekränze dich. 
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Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Zu den voces magicae appov 0ap0cox £ siehe Quack (2004), 444. 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 62. 

Preisendanz (1974) 2 , 35-37. 

J. P. Hershbell in: Betz (1996), 140-141. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-GZ-003 Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. * Schlafmittel Lorbeerblatt 


Quelle: P. Mil. Vogl. inv. 1245, Mailand, Istituto di Papirologia, Universitä degli Studi di Milano (PGM CXXIIIa, SM 
96). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM CXXIIIa, 51-52 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: zum Schlafen (üttvoüv) 

Funktion: Schlafmittel 

Praxistypus: P(1) F (eine Verbform des Beschriftens ist nicht angegeben) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (4) 

Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerblatt (q>uXXov Bdcpvris) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: voces magicae, Zauberzeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + + 

vm+.z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst zwei Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung zum Schlafen. Die Praxis kann dem Typus P(1) F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Lorbeerblatt soll mit Zauberzeichen und zwei voces magicae beschriftet werden. Weitere Angaben 
zur Beschriftung werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wir M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerblatt 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine näheren Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. 


=> s. n. Seite 
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SAP-G-V-GZ-003 


Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. 


* 


Schlafmittel 


Lorbeerblatt 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae, Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksim: ed. pr. 




0apa 6apco 

thara tharö 



o 


Gl-unklar G1-02-ah G1-04-ab G1-03-aq 

Das zweite "0" und die folgenden Buchstaben sind leicht nach unten abgesetzt. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 240. 

To sleep. On a laurel leaf: "(mag. signs) thara tharö." 

Anmerkung 

Daniel, Maltomini datieren die Fragmente in das 576. Jh., in Betz hingegen ist das 5. Jh. angegeben. 

Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, I papiri greci, in: Nuovi papiri magici in copto, greco e aramaico, in SCO 29 (1979), 58-93, Taf. IV. 

R. Kotansky, in H. D. Betz in: Betz (1996), 318-320. 

Daniel / Maltomini (1992), 232-252. 
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SAP-G-V-GZ-004 Griechisch 4. Jh. * Lösung von Zaubermitteln Ostrakon 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 256-264 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Zerstörung eines jeden Zaubermittels 
Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (7) 

Bezeichnung: — 

Material: Ostrakon (dreieckig, von einem Dreiweg) (öcrrpaKov cxtio xpioBou xpiycovov) 
Beschreibstoff: Myrrhentinte (^pupvouEÄavicp) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: f 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Namen, Anrufung, Forderung, Zauberzeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M n+z+ -Z 1f 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst neun Zeilen. Sie trägt 
keine eigene Bezeichnung. Das Ziel der Praxis ist die Zerstörung eines jeden Zaubermittels, welches 
gegen den Praktizierenden gerichtet ist. Sie kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine dreieckige Scherbe, die an einem Dreiweg gefunden wurde, soll mit Myrrhentinte beschriftet wer¬ 
den. Zu der Beschriftung gehören eine Anrufung, eine Forderung, Namen und Zauberzeichen 

Die Beschriftung wird nicht explizit bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angege¬ 
ben, wobei in der Anrufung unterschiedliche M angesprochen werden, M x wird bei M Y beschworen. Eine 
Zuordnung der Zauberzeichen zu einer Seite ist nicht eindeutig möglich 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ostrakon, Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / zu verbergen (ohne nähere Angabe) 

Vor der Beschriftung ist die dreieckige Scherbe mit der linken Hand von einem Dreiweg aufzuheben. 
Nach der Beschriftung soll sie verborgen werden. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht ge¬ 
macht. 
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SAP-G-V-GZ-004 


Griechisch 


4. Jh. 


* 


Lösung von Zaubermitteln 


Ostrakon 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 171. 

"’ÄGGTpariAog // XparjAog // I Augocte iräv cpappaKov yEvöpEvov II koct’ ipou tou öti op 



kougcxvte$ 5iapr)GGovTai." I 7 Zauberzeichen 

„Astraelos, Chraelos, zerstört jedes Zaubermittel, das gegen mich, NN, sich richtet; denn ich 
beschwöre euch bei den großen und furchtbaren Namen, vor denen die Winde erschauern und 
die Felsen beim Hören zerreißen“ 7 Zauberzeichen 

Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile aus: S. Eitrem, Papyrus Osloensis I, Magical Papyri, 1925, pl. XI. 



G1-03-bj G1-04-ab G1-02-bi G1-02-an G1-02-ad G1-02-ae G1-02-bt 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 171. 

Nimm von einem Dreiwege eine dreieckige Scherbe, indem du sie mit der linken Hand aufhebst, 
schreib auf sie mit Myrrhentinte und verbirg sie: „Astraelos, Chraelos, zerstört jedes Zaubermit¬ 
tel, das gegen mich, NN, sich richtet; denn ich beschwöre euch bei den großen und furchtbaren 
Namen, vor denen die Winde erschauern und die Felsen beim Hören zerreißen“ (Charaktere). 

Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925, 95-101, pl. XI. 

Preisendanz (1974) 2 , 171. 

M. Smith in: Betz (1996), 275. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 
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SAP-G-V-GZ-006 Griechisch 3. Jh. Nächtliches Ausplaudern Papyrus 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 411-416 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Nächtliches Ausplaudern (NuKToÄdÄripa) 

Funktion: Nächtliches Antworten einer Frau auf alle Fragen eines Mannes 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 412-416 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben, Zauberzeichen (unklar: 6?) 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (ttittcxkiov iepaxiKov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yy> 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (xaovo^ (für ovopaxa)); die Zauberzeichen (tou$ x a P aKT flP a s) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: voces magicae, Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + ^ 

vm+.z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Nächtliches Ausplaudern. Sie ist vollständig 
erhalten und umfasst sechs Zeilen. Ziel der Praxis ist es, eine Frau im Schlaf Antworten auf die Fragen 
eines Mannes geben zu lassen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen fünf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Stück hieratischen Papyrus sollen voces magicae und Zauberzeichen geschrieben werden. In¬ 
wiefern die einzelnen Buchstaben möglicherweise als Zauberzeichen, voces magicae oder Abkürzung 
verstanden wurden, ist nicht bekannt. 

Die Beschriftung wird als Namen und Zauberzeichen bezeichnet. Die am Schluß stehende Angabe 
"nach Belieben, wie Du willst" würde ich auf die Handlungen des Praktizierenden beziehen, nicht auf die 
Beschriftung, die eindeutig bezeichnet ist. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 
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SAP-G-V-GZ-006 Griechisch 3. Jh. Nächtliches Ausplaudern Papyrus 


Die vorliegende Beschriftung verdeutlicht eine der zentralen Schwierigkeiten bei der Bearbeitung der 
Zauberzeichen. Wurden die Buchstaben - zumindest die ersten vier - als Zauberzeichen oder als Buch¬ 
staben verstanden? Das erste Zeichen gleicht einem koptischen "f", das folgende "x" ist mit einem 
Punkt ergänzt, das dritte Zeichen könnte ein "cp" darstellen, das vierte gleicht einem "ß". Preisendanz 
interpretiert die gesamte Sequenz von dem ersten Kreis mit Kreuz bis zum letzten Zeichen vor koivö 
als "magische Buchstaben" (s.u.). Unterstützung findet die Überlegung, nicht jeden griechischen Buch¬ 
staben als Buchstaben zu interpretieren, sondern in Betracht zu ziehen, dass formal mit Buchstaben 
identische Zeichen auf andere Weise verwendet worden sein konnten, durch das Vorkommen ver¬ 
schiedener solcher Buchstabenzeichen im Kontext eindeutig als Zauberzeichen zu interpretierender 
Zeichengruppen. Siehe z.B. für das Vorkommen eines "ß" inmitten einer Zauberzeichensequenz den 
dreieckigen Zaubertisch aus Pergamon, PAnt. II 66 oder PKöln. inv. 5512 (= PGM CVII 1-19), oder für 
das koptische "f" die Bronzescheibe aus Pergamon 1 . Ob die Zeichen in dem vorliegenden Kontext als 
Zauberzeichen oder Buchstaben verwendet wurden, kann an dieser Stelle nicht beurteilt werden. In 
jedem Fall sollten die ersten beiden Zeichen als Zauberzeichen betrachtet werden (s. auch das Kapitel zu 
den Zauberzeichen im Schriftteil). 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: ein Stück hieratischer Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: Herz eines Wiedehopfes, Myrrhe 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / auf die "Psyche" einer Frau zu legen 

Ein in Myrrhe eingelegtes Herz eines Wiedehopfes soll in den beschrifteten Papyrus eingewickelt und 
auf die "Psyche" - Preisendanz übersetzt mit der lateinischen Form "Natur" 2 - einer Frau gelegt werden. 
Daraufhin kann sie befragt werden, die Fragen können individuell formuliert werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

BapuyKco- iau- iau* (Zauberzeichen) | ^0A0AocAocß[.]£om£ß 
darugkö iau iau (Zauberzeichen) Ithlthlalat [ ] :atizb 

Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile aus: Kenyon (1893), pl. 57. 



G4-01-af G4-01-af G6-02-bc G3-01-ai G6-02-db G6-03-au 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 19. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Nächtliches Ausplaudern. Nimm das Herz eines Wiedehopfs, leg es in Myrrhe und schreib auf 
ein hieratisches Papyrusblättchen die Namen und die Zeichen, wickle das Herz in das Blätt¬ 
chen, leg es auf ihre Natur und frage, und sie wird dir alles gestehen: darugkö iau iau (Zauber¬ 
zeichen) lthlthlalab[ ] :atizb. Nach Belieben, wie Du willst. 


1 Zu dem Zaubergerät aus Pergamon s. Wünsch (1905), 10-14, 44-46. 

2 Preisendanz (1974) 2 , 19, Anm. zu Zeile 414. 
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SAP-G-V-GZ-006 Griechisch 3. Jh. Nächtliches Ausplaudern Papyrus 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), Wien 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57. 

Preisendanz (1974) 2 , 19. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 129. 

Daniel (1992), 149. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-GZ-001 M2/2 Griechisch 4. Jh. Lösung * / Schutz 


=> siehe unter SAP-G-V-GZ-001 Ml/2 (Gold) 


Silber (od. Gold) 
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SAP-G-V-GZB.g-001 Griechisch 3. Jh. * Zornbannung, Schweigen, Sieg Blei 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 925-939 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ein anderes\ das auch unterwirft fAXXo, Kai uttotqktikov) 

Funktion: Zorn und Feindseligkeit bannend, Verstummen von Gegnern; Sieg (wohl zu Verstehen als Sieg über 
Gegner bei nicht-sportlichen Aktivitäten, z.B. vor Gericht) 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (unklar: 19 oder 207), geometrisches Element 
Bezeichnung: — 

Material: Blei vom Joch eines Maultiergespanns (XsTriSa poXißfjv octtö £uyoü poüXcov) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Bronzegriffel (xccXkco ypacpeicp) 

Aufbringung: yp- 

Bezeichnung der Beschriftung: die folgenden Namen (xä üiroKEipEva □ (für ovopaxa)), diese Zauberzeichen 

(xoüg x a P aKT flP E s) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Zauberzeichen, geometrisches Element, Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M x/m+ 7+ . -Z f -N fm 

vm+.z+.b-g fm fm 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Ein anderes, das auch unterwirft, dabei wird auf 
ein vorhergehendes Siegesmittel Bezug genommen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 15 Zeilen. 
Ziel der Praxis ist es, Zorn zu Bannen und Gegner Verstummen zu lassen, die Siegesfunktion scheint 
(potentielle) Gegner zu betreffen, aber keine sportlichen Aktivitäten einzubeziehen. Die Praxis kann 
dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein längs-rechteckiges Täfelchen aus dem Blei vom Joch eines Maultiergespanns soll mit einem Bron¬ 
zegriffel mit vorgegebenen Zauberzeichen, voces magicae und einer Forderung beschriftet werden. Die 
genaue Vorlage ist aufgezeichnet und konnte bei Bedarf auf einen Schriftträger übertragen werden. 

Entlang aller vier Ränder des Täfelchen befinden sich Zauberzeichen, die zum Teil griechischen Buch- 

1 Preisendanz (1974)2, 40, ergänzt "Siegesmittel". Tatsächlich geht der Anleitung ein Siegesmittel mit einem beschrifteten 
Goldtäfelchen voraus. Allerdings wird bei der hier besprochenen Praxis Blei als Schriftträger verwendet, ein Material, das in 
Zusammenhang mit einer Siegespraxis eine seltene Ausnahme der bekannten Überlieferungen - archäologischer wie his¬ 
torischer - darstellen würde. Als Material für Bannungen und Schadenzauber hingegen ist es ausreichend belegt (s. z.B. in 
Wünsch (1897), Audollent (1904), Tomlin (1988)). Hock, in Betz (1996), 142 und Anm. 149, übersetzt "Another tablet charm 
but one to subject" mit dem Argument, "However, the only connection with the proceeding is the use of a metal tablet, hence 
the translation." Das ist insofern richtig, dass ein Terminus, der in beiden Anleitungen vorkommt, XE-rriSa ist. Es gibt jedoch 
noch weitere Gemeinsamkeiten. Beide Täfelchen sollen unter den Fuß gelegt werden - einmal in eine Sandale, das andere 
Mal ist lediglich "unter der Sohle" angegeben - und beide Beschriftungen beinhalten sowohl Zauberzeichen als auch eine kurz 
gefasste Forderung. S. als Parallele das Ausgezeichnete Mittel, um Zorn niederzuhalten, um Gunst und Sieg bei Gerichtsver¬ 
handlungen zu gewinnen => SAP-G-VUYA-GZB.a-001 (PGM XXXVI, 35-68). 
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SAP-G-V-GZB.g-001 Griechisch 3. Jh. * Zornbannung, Schweigen, Sieg Blei 


staben ähneln. Linksbündig folgen fünf einzelne voces magicae in fünf Zeilen untereinander stehend. In 
der fünften Zeile beginnt nach dem letzten Namen die Forderung, die über drei weitere Zeilen verläuft. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als die folgenden Namen und diese Zauberzeichen bezeichnet. 
Die Forderung wird nicht explizit bezeichnet, stellt jedoch eindeutig ein Element der Beschriftung dar, 
da sie zusammen mit den voces magicae von Zauberzeichen und einer rechteckigen Umrahmung um¬ 
geben wird und dadurch unmittelbar mit den bezeichneten Schriftelementen verortet ist. Dies macht die 
Anleitung besonders interessant für die Onoma-Diskussion. Die Kernfrage bei dieser Diskussion ist, wie 
die Begriffe övopa und övopaTa antik verstanden wurden, ob sie ausschließlich Namen, bzw. voces 
magicae bezeichneten, oder ob sie in einem weiter gefassten Verständnis auch die Forderung mit ein¬ 
schließen konnten (s. auch die Katalogdatensätze, die mit "YA" bezeichnet sind sowie das Kapitel zur 
Diskussion im Schriftteil). 

Dass das rahmende Rechteck mit aufgezeichnet werden sollte, lässt sich nicht eindeutig ausschließen, 
s. z.B. SAP-G-V-GZB.g-003. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M, Z und N bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Blei vom Joch eines Maultiergespanns, Bronzegriffel 
Elemente bei der Handhabung: zur Räucherung: Weihrauch 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / unter die Sohle des Praktizierenden zu legen 

Das Bleiblättchen soll mit Weihrauch beräuchert und danach unter die linke Sohle des Praktizierenden 
gelegt werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 41. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Zauberzeichen (A) 

voAsavouv 

£« eßpsßa 

oAoöiepov 

_c 5 ev5ev£ouv 

o _ 

0 ToupavTcovi koctexe 

a5 tt]v opyriv toü ^ Kai irav 

^ tcov töv 0upov Kai Tag yAcbaoas, iva 
N [xr\ Suvr)0cbGiv XaÄElv tco 

Zauberzeichen (D) 


N 

0 

c 

er 

0 

N 

CD 

o' 

=7 

0 

Z5 

O 


Zauberzeichen 

noleanoun 

erbera 

§5 olothieron 

o dendenxoun 

'cd 

n toubantöni Banne 

o 

-Q den Zorn des NN und al- 

ler Feindseligkeit und ihre Zungen, auf daß 

sie nicht reden können zum Schaden des NN. 


N 

0 

c 

CT 

0 

N 

0 

o' 

=7 

0 

D 


Zauberzeichen 


213 





Kirsten Dzwiza 


SAP-G-V-GZB.g-001 Griechisch 3. Jh. * Zornbannung, Schweigen, Sieg Blei 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile aus: Kenyon (1893), pl. 64. 


Gruppe A 


Gruppe B 


Gruppe C 


Gruppe D 


A 

i m 

IsP 

v<* 

: ' * • l 


G4-03-ab 

G6-02-ah G1-01-bz 

G3-04-aa 


i 

r jvi 

Ö 

Ü 

G6-02-cn 

G6-02-ai G6-02-df 

G4-01-zb 

G6-04-bc 

N 
T : 

“3 > 

r 


G6-04-af 

M 

G1-01-ba G1-01-az 

-rr 

G6-02-bx 

G6-03-al 


G6-03-bd G6-03-ae 


unklar, ob 1 
od. 2 Zeichen 


i 

G1-01-ae 


I 

G1-02-aa 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 40-41. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Ein anderes (Siegesmittel), das auch unterwirft. Nimm ein Bleiblättchen vom Joch eines Maul¬ 
tiergespanns und schreib mit bronzenem Griffel darauf die folg. Namen und die Zeichen und 
leg es unter die Sohle deines linken Fußes, nachdem du es sorgfältig mit Weihrauch geräu¬ 
chert hast. Sie sind aber: Zauberzeichen, noleanoun erbera olothieron dendenxoun toubantö- 

ni „Banne den Zorn des NN und aller Feindseligkeit und ihre Zungen, auf daß sie nicht reden 
können zum Schaden des NN“. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 64. 

Preisendanz (1974) 2 , 40-41. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 142-143. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-GZB.g-002 Ml/2 Griechisch 475. Jh. * Groll bannend Gold (od. Silber) 


Quelle: P. Lond. 124, London, British Museum (PGM X). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM X, 24-35 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Groll bannendes Mittel, wirkt gegen alle, denn es wirkt gegen Feinde und Ankläger und Räu¬ 
ber und gegen Angang von Schreckgespenstern und Traumgespenstern (GupoKaxoxov 
Tipog ttocvtccs TTOicov ttoieT yccp Trpog Exöpoug Kai Kaxriyopas Kai Äqoxas Kai cpößous Kai 
9avTaGpous ovsipcov) 

Funktion: s. o. 

Praxistypus: P1XD F 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (unklar: 31 oder 327), geometrisches Element 
Bezeichnung: — 

Material: Gold oder Silber (Äccpvav xpuoäv f\ apyupäv) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: xapa^ov 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Zauberzeichen (xou$ x a P aKT flP a s)> die Namen (toc □ □ (für ovopaxa)) 
Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen, Zeichnung (geometrisch) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Vokale, Zauberzeichen, rechteckige Umrahmung (quer) 
Dekorationsschema: Die Tafel ist aufgezeichnet 


P-M-Z-N-Schema: M n+um+ voz+ 


b-fl 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Groll bannendes Mittel. Sie ist vollständig er¬ 
halten und umfasst zwölf Zeilen plus einer detaillierten Zeichnung des anzufertigenden Artefakts. Das 
hergestellte Artefakt soll gegen allerlei Gegner wirken, darunter nicht nur menschliche, sondern auch 
Geister: gegen Feinde und Ankläger und Räuber und gegen Angang von Schreckgespenstern und 
Traumgespenstern. 

Die Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die zu beschriftende Tafel aus Gold oder Silber wird in der Anleitung dargestellt. Ein doppeltes Längs¬ 
rechteck bildet den äußeren Rahmen. Der Rahmen wird oben und unten mit voces magicae beschriftet, 
rechts und links verläuft jeweils eine senkrechte Vokalreihe. Mittig trennt eine doppelte Linie ein oberes 
und ein unteres Schriftfeld voneinander ab. Der Zwischenraum zwischen den beiden Linien ist mit ei¬ 
nem vox magica gefüllt, die beiden Schriftfelder sind durchgängig mit Zauberzeichen beschriftet. 

Dass das rahmende Rechteck mit aufgezeichnet werden sollte, lässt sich nicht eindeutig ausschließen, 
s. z.B. SAP-G-V-GZB.g-003. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M, Z und N bezeichnet. Die anzu¬ 
fertigende Beschriftung wird als diese Zauberzeichen und die Namen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema wird M angegeben. 
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SAP-G-V-GZB.g-002 Ml/2 Griechisch 475. Jh. * Groll bannend Gold (od. Silber) 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Gold- oder Silbertafel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / am Körper zu tragen vom Praktizierenden 

Die Tafel soll geweiht und dann in Reinheit getragen werden (koci teAeoocs cpopsi Kocöap(cos). Weitere 
Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription, schematische Darstellung und Bezeichnung 


pl. 69. 


ocßAava0cxvaAßa a 

co E 

Zauberzeichen 

i 

(Gruppe A) 

a u 

1 CO 

{ aKpappaxapap£i 

Zauberzeichen 
(Gruppe B) 

{ TI 

E 

cxi ari Äai ÄEp tcxeco a 


der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), 



ablanathanalba 

a 



e 

0 



a 

Zauberzeichen 

e 

i 

ö 

(Gruppe A) 

0 

a 


u 

i 

akrammachamarei 

ö 

ö 

ö 


u 

a 

Zauberzeichen 

0 

i 

(Gruppe B) 

i 

e 

i 


e 


ai ae lai lern taeö- 

- 3 


Gruppe A 
obere Reihe 



G6-07-aa 



Gruppe A 
untere Reihe 

G1-08-aa G6-03-au 




G6-03-au G1-02-aq G4-01-af 


G1-02-as 


G1-02-az 



Gruppe B 
obere Reihe 



G4-03-ae 



G6-03-bd unklar, 2 Zeichen? G6-03-ab 



G1-04-bj G6-03-bq G1-03-ah G1-02-cb 


Gruppe B 
untere Reihe 


G1-08-aa 




G6-03-au G6-07-aa 


G4-03-ag 


G6-07-ad 


unklar (wohl 
mehrere Zeichen) 


G6-02-bj 
Kringel gehört 
zum nächsten 
Zeichen 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-GZB.g-002 Ml/2 Griechisch 475. Jh. * Groll bannend Gold (od. Silber) 


Gruppe B 
untere Reihe 
Fortsetzung 



G6-03-au 



G1-02-cm 



unklar 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 53. 

Groll bannendes Mittel, wirkt gegen alle, denn es wirkt gegen Feinde und Ankläger und Räuber 
und gegen Angang von Schreckgeistern und Traumgespenstern. Nimm eine goldene oder si- 
berne Platte und ritze auf sie die Zauberzeichen und die Worte und weihe sie (die Platte) und 
trag sie in Reinheit. Das ist sie: Gerahmtes Rechteck, durch zwei Längsstriche geteilt. In den 
zwei Feldern Charaktere; auf dem Rahmen ZW wie „Ablanathanalba Akrammachamarei“, „Lai- 
lam, laeö“, r. u. I. Vokale. 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 63-65. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, 121-123, Faksim. pl. 69. 

Preisendanz (1974) 2 , 53, Taf. I, Abb. 5. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 149. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 119, 132-165. Brashear (1995), 3535. 
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SAP-G-V-GZB.g-002 M2/2 Griechisch 475. Jh. * Groll bannend 


=> siehe unter SAP-G-V-GZB.g-002 Ml/2 (Gold) 


Silber (od. Gold) 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-GZB.g-003 Griechisch 3. Jh. * Liebe, Gunst, Erfolg, Freunde Zinn 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 215-218 (Preisendanz zählt die Beschriftung nur teilweise mit, die richtige Zeilenzählung 
würde lauten 215-224) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Stele der Aphrodite (’A9po6mris cmr|Xr|) 

Funktion: Gewinn von Liebe, Gunst, Erfolg und Freunden 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (6), geometrische Elemente 
Bezeichnung: — 

Material: Zinnblättchen (ttetccäov KaaaiTepivov) 

Beschreibstoff: Erzgriffel (xocAkco ypacpteicp]) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: x[oc]pa£ov 
Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen, geometrische Elemente 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Zauberzeichen, doppeltes Dreieck, doppeltes Quadrat 
Dekorationsschema: Eine vollständige Zeichnung der Inschrift wird in der Anleitung angegeben 

P-M-Z-N-Schema: M + ^ _ 

n+.vm+.z+.b-g 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Stele der Aphrodite, sie ist vollständig erhalten 
und umfasst neben vier Zeilen Text eine vollständige Zeichnung der Beschriftung. 

Ziel der Praxis ist der Gewinn von Liebe, Gunst, Erfolg und Freunden. Sie kann dem Typus P1D F zuge¬ 
ordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Das Artefakt ist in der Anleitung aufgezeichnet. 

Ein Zinnblättchen soll mit einem ehernen Griffel mit Namen, voces magicae und Zauberzeichen be¬ 
schriftet werden, die sich innerhalb einer Zeichnung aus geometrischen Figuren befinden. Den Rahmen 
bildet dabei ein Quadrat, in dem sich ein kleineres Quadrat befindet. Der Zwischenraum ist auf der 
rechten Seite mit einem Zauberzeichen und Schrift gefüllt. In dem kleineren Quadrat befinden sich auf 
der linken Seite Zauberzeichen. Zusätzlich ist ein Dreieck in das innere Quadrat gezeichnet, das von 
dessen unterer bis zur oberen Begrenzung reicht. In das Dreieck ist wiederum ein kleineres Dreieck 
gezeichnet. In dem kleinen Dreieck befinden sich die voces magicae. Oben auf dem äußeren Quadrat 
befinden sich links und etwas links der Mitte zwei ösenartige Halbkreise, die mit Buchstaben gefüllt sind. 
Ob sich ein solches Element auch links außen befand, kann nicht mehr festgestellt werden, da an der 
Stelle der Papyrus zerstört ist. Wie die Beschriftung innerhalb der Ösen einzuordnen ist, ob z.B. christ¬ 
liche Elemente darin gesehen werden können, lässt sich nicht eindeutig sagen. 

Die Beschriftung wird nicht explizit bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 
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SAP-G-V-GZB.g-003 Griechisch 


3. Jh. * Liebe, Gunst, Erfolg, Freunde Zinn 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen, eherner Griffel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / am Körper zu tragen 
Das beschriftete Zinntäfelchen soll in Reinheit getragen werden (cpopoupevri KaOocpcos [egts]). 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin 


im inneren Dreieck: 

Damnameneus Akrammachamarei 

oberer Rand: ehr und ro 

rechts: [po?]lppolpu 


XP po Lakuna 



Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile aus: Kenyon (1893), pl. 54. 



G6-02-cx G6-03-au G1-01-bt G1-04-ab G1-01-bd G1-08-aa 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 10. 

"Aufschrift der Aphrodite", um Liebe und Gunst und Erfolg und Freunde (zu gewinnen). Nimm ein Zinn¬ 
blättchen und ritz es mit ehernem Griffel und trag es in Reinheit, (darunter Zeichnung der Inschrift) 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 54. 

Preisendanz (1974) 2 , 10. H. Martin Jr. in: Betz (1996), 122. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-K-001 Griechisch-Koptisch 4. Jh. Schutz* 


Papyrus 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 52-85 
Sprache: Griechisch-Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: PGM IV, 78-82 
Sprache: Griechisch-Koptisch 

Bezeichnung: Schutzmittel für das Vorstehende (cpuAcncrripiov toü ttpokeipevou) 

Funktion: Schutz des Praktizierenden während der Praxis 

Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (xapxriv KaSapöv) 

Beschreibstoff: Blut von der Hand oder dem Fuß einer Schwangeren (ai'pccn octtö x El Pos fl 710865 yuvaiKÖg 
syKuou) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypäyov 

Bezeichnung der Beschriftung: der nachstehende Name (tö ttpoüttokeipevov övopa), das Geschriebene (xa 

ypa9ÖpEva) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Identitätssatz 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P r M vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die vollständig erhaltene Anleitung trägt keinen Titel und ist überwiegend in Griechisch geschrieben. 
Drei einzelne Identitätssätze sind in Koptisch verfasst: Ein Gebet dafür, wenn der Praktizierende wäh¬ 
rend der Reinigungszeit täglich essen und schlafen möchte (Zeilen 75-77), die vorzunehmende Be¬ 
schriftung (Zeilen 81-82) und der Satz, der für die Entlassung der angerufenen höheren Macht benötigt 
wird (Zeilen 83-84). Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst fünf Zeilen. Sie wird als 
Schutzmittel für das Vorstehende bezeichnet, das Artefakt dient dazu, den Praktizierenden während der 
Offenbarungspraxis zu schützen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Mit dem Blut von der Hand oder dem Fuß einer Schwangeren sollen auf ein Stück reinen Papyrus drei 
voces magicae und ein Identitästsatz, der gleichzeitig die Handlung - oder Kompetenz - des Praktizie¬ 
renden konstatiert, geschrieben werden. 
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SAP-G-V-K-001 Griechisch-Koptisch 4. Jh. Schutz * Papyrus 


Die Beschriftung wird als der Name und das Geschriebene bezeichnet. Der Praktizierende gibt an, dass 
er derjenige ist, der bindet und löst. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P und M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (rein), Blut von der Hand oder dem Fuß einer Schwangeren 
Elemente bei der Handhabung: Leinenfaden (Xivcp Sriaag) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / am linken Arm zu tragen (gebunden) 

Das Artefakt ist von dem Praktizierenden zu tragen, indem es mit einem Leinenfaden am linken Arm 
befestigt wird (cpöpsi Trepi töv äpioTepöv ßpaxiovaXivcp 8r]oas). 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

sthit tcign | Teu^\ \uok eTCcuN3 eTTioycu 

cteit chien tenha anok etsönh ettioyö 

cteit chien tenha Ich bin es, der bindet und löst. 1 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt werden fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 69-71. 

Halt dich rein 7 Tage, bevor der Mond zum Vollmond wird, indem du dich blutiger und ungekochter Spei¬ 
sen enthälst. Von dem, was du ißt, lass die Hälfte zu gleichen Teilen zurück für die folgenden Tage in 
einem Gefäß aus Goldstein, über dem du auch ißt, und enthalt dich des Weines; geh, wenn es Vollmond 
geworden ist, in die östlichen Teile der Stadt oder des Dorfes oder des Hauses, allein, und auf dem Felde 
wirf die übriggelassenen Teile weg und kehre dann schnell an deinen Platz zurück und schließ dich ab, 
damit er dir nicht zuvorkommt. Denn wenn du überholt wirst, wirst du von ihm abgesperrt. Bevor du aber 
die Speisenteilchen auswirfst, befestige einen ausgereiften Rohrstab von etwa zwei Ellen in der Erde, 
ein wenig geneigt, und häng mit den Haaren eines männlichen Pferdes einen stiergestaltigen Skarabäus 
daran, um die Mitte gebunden; stell ihn in neuer, irdener Schüssel unter ein neues, brennendes Licht, so 
daß der Hauch des Lichtes ein wenig den Skarabäus erreicht. Bleib stehen unerschrocken, wenn du die 
Stücke weggeworfen hast und hineingetreten bist und abgeschlossen hast. Denn der Gerufene wird dich 
bedrängen und drohend und gewaffnet zwingen wollen, den Skarabäus zu lösen. Du aber lass dich nicht 
verwirren und lös ihn nicht, bis er dir offenbart, und dann erst lös ihn rasch. Wenn du aber während der 
Reinigungszeit täglich essen und schlafen willst, so sag das Gebet <zum Mond> siebenmal, das du auch 
bei der Rückkunft nach dem Auswerfen wieder sagen mußt. Halt es geheim: „Der mit hölzernem Flügel 
(?), der mit geflügeltem (?) Gesicht, komm herein zu mir; denn ich bin Sabertusch, der große Gott, der im 
Himmel ist.“ 

Schutzmittel für das Vorstehende: schreib auf reines Papier mit Blut von der Hand oder vom Fuß 
eines schwangeren Weibes den nachstehenden Namen und trag es, indem du es um den linken 
Arm mit einem Linnenfaden bindest. Das Geschriebene ist: „Schteit, Chien, Tenha, ich bin es, der 
bindet und löst.“ Entlassung. Nachdem du den Käfer losgelöst hast, sag: „Harko, Harko ist mein Name, 
Harko ist mein wahrer Name“. Wahre das gut. Ausführung: Zwiebel. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 45 [21] - 46 [22]. 

Preisendanz (1973) 2 , 69-71. H. Martin, Jr., M. W. Meyer in: Betz (1996), 38. Brashear (1995), 3497-3499. 
Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 

1 Vgl. H. Kockeimann, Praising the Goddess. A Comparative and Annotated Re-Edition of Six Demotic Hymns and Praises 

Addressed to Isis. Archiv für Papyrusforschung und verwandte Gebiete - Beihefte 15, 2009, 14 (oHor 10, 18-19). 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-Z-001 Ml/2 Griechisch 273. Jh. 14. Jh. * Gunst, Freundschaft, Bewunderung Beifuß (od.Pasitheawurzel) 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 397-400 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Für immerwährende Gunst und Freundschaft (TTpog EirixapEiav Kai qnXiav 5iä ttccvtos) 
Funktion: Bringt Gunst, Freundschaft und Bewunderung von allen, die den Träger des Artefakts sehen 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (9) 

Bezeichnung: — 

Material: Pasitheawurzel oder Beifuß (pi^ccv TraaiOeav f\ äpTepiaiav) 

Beschreibstoff: Myrrhentintenmischung mit Rezept (s. u.) (ff (für ^pupvioov)) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: EiriypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (tö □ (für övopa) toüto) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst vier Zeilen. Sie trägt 
den Titel Für immerwährende Gunst und Freundschaft. Das Ziel der Praxis ist der Gewinn von Gunst, 
Freundschaft und Bewunderung, sie kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Wurzel einer Pasithea, alternativ Beifuß, soll ausschließlich mit Zauberzeichen beschriftet werden. 
Für den Beschreibstoff wird das Rezept einer Tintenmischung angegeben. 

Die Beschriftung wird als dieser heilige (oder reine) Name bezeichnet. Dies ist sehr ungewöhnlich, für 
die Bezeichnung von Zauberzeichen wird in der Regel der Terminus xapaKTfjpEs verwendet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Pasitheawurzel oder Beifuß, Myrrhentintenmischung: Myrrhe, Vitriolerz, Kup¬ 
fervitriolwasser, Galläpfel, Gummi 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen 

Die beschriftete Wurzel ist nach der Praxis am Körper zu tragen. Weitere Angaben zur Handhabung 
werden nicht gemacht. 
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SAP-G-V-Z-001 Ml/2 Griechisch 273. Jh. 14. Jh. * Gunst, Freundschaft, Bewunderung Beifuß (od.Pasitheawurzel) 


Tintenrezept 

• 4 Drachmen Myrrhe 

• 4 Drachmen Vitriolerz 

• 2 Drachmen Kupfervitriolwasser 

• 2 Drachmen Galläpfel 

• 3 Drachmen Gummi 

5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 

10 Zauberzeichen 

Transkription und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 





G6-03-ax G6-03-bt unklar G6-01-ad G6-01-ab G6-02-cn G6-02-cm G6-02-cm G6-02-ak 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 83. 

Für immerwährende Gunst und Freundschaft: Nimm die Wurzel Pasithea oder Beifuß und 
schreib auf sie in reinem Zustand diesen Namen: (ZCharaktere), trag sie, und du wirst in Gunst 
und Liebe und Bewunderung steh bei allen, die dich sehen. Die Tinte zur Ausschrift: Myrrhe 
eine Drachme, Vitriolerz 4 Drachmen, Kupfervitriolwasser 2 Drachmen, Galläpfel 2 Drachmen, 
Gummi 3 Drachmen. 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne (Leiden 1830). 

Preisendanz (1974) 2 , 83. 

Daniel (1991), 24-25, mit Photographie. 

H. Martin, Jr. in: Betz (1996), 167. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1926), 120-122. Brashear (1995), 3536-3539. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-Z-002 Griechisch 4. Jh. Offenbarung 


Boden 


Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 1-64; 166-175 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — (Anfang zerstört) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM II, 26-27 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (1) 

Bezeichnung: — 

Material: Boden (nicht explizit genannt; der Praktizierende soll sich neben der Beschriftung Schlafen legen) 
Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp(dcpe) (nicht eindeutig zu lesen) 

Bezeichnung der Beschriftung: dieses Zauberzeichen (tö[v] xapaKTrjpa) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z 

1. Übergeordnete Praxis 

Der Beginn der in Griechisch geschriebenen Anleitung ist verloren, und damit auch eine eventuell vor¬ 
handen gewesene Bezeichnung der Praxis. Der vorhandene Teil ist fast vollständig erhalten und um¬ 
fasst 64 Zeilen, hinzu kommt möglicherweise die am Ende der nächsten Anleitung folgende Zeichnung. 
Es gibt verscheidene kleinere Lücken im Papyrus mit jeweils ca. 1-2 Buchstaben. Das Ziel der Praxis 
ist der Erhalt von Weissagungen. 

In der Praxis werden neben der hier besprochenen Bodenbeschriftung vier schrifttragende Artefakte 
verwendet (s. SAP-G-V-G-013, , SAP-G-V-Z-003, SAP-G-XY0-GB.a-OO1, SAP-G-XY0-GB.a-OO2). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen zwei Zeilen. Sie 
wird weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Anhand des Kontextes und der Anbrin¬ 
gung ist eine schützende Funktion denkbar. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1X 0 zugeordnet 
werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Bei dem Schriftträger handelt es sich nicht um ein bewegliches Objekt, vielmehr wird eine temporäre 
Manifestierung eines Zauberzeichens auf dem Boden, auf dem der Praktizierende schläft, im Rahmen 
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SAP-G-V-Z-002 


Griechisch 


4. Jh. 


Offenbarung 


Boden 


einer Praxis vorgenommen. Die Beschriftung besteht aus einem einzelnen Zeichen, das der Anch-Hie- 
roglyphe - dem Zeichen für Leben - stark ähnelt. Es werden keine weiteren Angaben zu der Beschriftung 
gemacht. Das Zeichen selbst wird am Zeilenrand aufgezeichnet. 

Die Beschriftung wird als dieses Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M ange¬ 
geben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Boden 
Elemente bei der Handhabung: 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / Bodenbeschriftung 

Das Zeichen soll neben einer auf dem Boden eingerichteten Schlafstätte unter freiem Himmel auf der 
Erde gezeichnet werden, wohl rechts neben einen tönernen Räucheraltar. Der Praktizierende soll sich 
parallel zur senkrechten Linie schlafen legen (ev Se^icx tö[v] xapaicnripa toütov ypacps k[cci] irpös Trj 
6p0fj auToü [ÜTTo]ypappü Koipco. Zur Rechten schreib folgendes Zeichen und an seiner senkrechten 
Linie leg dich schlafen). 

5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung des Zauberzeichens: Autorin. 

Ein der Anch-Hieroglyphe ähnliches Zauberzeichen. 

Bezeichnung und Transkription der Zauberzeichen: Autorin. 



G6-03-cv 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 21,23, 25, 30-31. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin 

„... (Zauberworte; sprich den ganzen Namen flügelförmig.) Phoibos, durch Orakel helfend, komm freudig, 
Sohn der Letö, Ferntreffer, Unheilabwehrer, hierher, auf, hierher! Auf, hierher zur Weissagung, prophe¬ 
zeie in der Stunde der Nacht. (Zauberworte.)“ Sprich diesen Namen, auch ihn, je einen (Buchstaben) 
wegnehmend, flügelförmig. „Wenn du je hier den siegliebenden Zweig des Lorbeers haltend, von deinem 
heiligen Berggipfel oftmals Gutes ertönen ließest, so eile auch jetzt zu mir mit wahrhaftiger Weissagung 
(Zauberworte), Herrscher Apollon Paian, der du diese Nacht innehast und Herr bist über sie, der du die 
Stunde auch des Gebetes beherrschest. Auf, gewaltige Dämonen, helft mir heute indem ihr zusammen 
mit dem Sohn der Letö und des Zeus der Wahrheit gemäß redet.“ Laß auch folgen, was auf Lorbeerblätter 
geschrieben wird, und danach die Worte des Blättchens, worauf der Kopflose gezeichnet ist, und leg es 
zusammengerollt neben den Kopf. Auch in das Licht wird folgendes gesprochen, zugleich mit dem Her¬ 
einkommen vom Gebet vor dem Schlafengehn, wobei du ein Weihrauchkorn auf den Docht des Lichtes 
legst: (Zauberworte, darunter „lael“, „Sabaöth“, Vokalreihen). 

Um die Worte im Gedächtnis zu behalten, brauche folgende Mixtur: Nimm die Pflanze Artemisia, den 
Sonnenopalstein, Magnetstein, eines Wiedehopfs Herz, den man auch Geierhahn nennt, reib alles zu¬ 
sammen, füg eine genügende Menge Honig zu und salbe deine Lippen, nachdem du vorher den Mund mit 
einem Weihrauchkorn geräuchert hast. Das die Ausführung: am Abend, wenn du schlafen gehen willst, 
reinige dein Lager mit Eselsmilch. Mit den Lorbeerzweigen in der Hand, deren Zurichtung unten auch 
folgt, sprich die folgende Anrufung. Dein Bett soll am Boden sein entweder auf reinen Binsen oder auf 
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Boden 


einer Matte. Liege auf der rechten Seite, auf der Erde und unter freiem Himmel. Nimm aber die Anrufung 
vor, ohne jemand Antwort zu geben. Während der Anrufung opfere männlichen Weihrauch und zwölf tüch¬ 
tige (sich nach rechts drehende?) Pinienzapfen und zwei ungefleckte Hähne, einen der Sonne und einen 
dem Mond am ersten Tage, auf einem ehernen oder tönernen Räucheraltar. Zur Rechten schreib fol¬ 
gendes Zeichen (folgt das Zeichen am Rande) und an seiner senkrechten Linie leg dich schlafen. 

Beim Gebete halte aber einen Lorbeerkranz der Art: nimm zwölf Lorbeerzweige und mache aus sieben 
von ihnen einen Kranz, die noch übrigen fünf binde zusammen und halte sie beim Gebet in der rechten 
Hand und schlafe mit ihnen in derselben Haltung, schreib aber mit der Myrrhentinte, die dir angegeben 
wird, mit einer [...] Feder und halte beim Gebet mit dem Lorbeer die Namen, deren Anfang so lautet: Bol- 
soch usw. Die Namen aber, die Zweig für Zweig auf jedes Blatt geschrieben werden: (Yessemmiga|dön 
Orthö Baubö noere soire soire sankanthara Ereschisal sankiste dödeka|kiste akrourobore ködere) Schreib 
zwölf Namen. Die Tinte: in reinem Zustande verbrenne Myrrhe und Fünffingerkraut und Beifuß, reibe es 
klein und benutze es. Nimm einen Lorbeerzweig und äthiopischen Kümmel und Nachtschatten und reibe 
es zusammen, und Wasser von einem neuen Brunnen, der gegraben wurde vor fünf Monaten oder in den 
letzten fünf Jahren, oder das du gerade triffst nach dem ersten Tag der Grabung, bring in einem Tongefäß 
her und wirf das Geriebene in das Wasser und laß es nur drei Nächte stehn und bei der Anrufung tu ein 
weniges in dein rechtes Ohr. 

Für das Erinnern schreib auf ein Blatt Fünffingerkraut das folgende Zauberzeichen und halt es beim 
Schlafen im Mund, nachdem du es mit Myrrhentinte geschrieben hast. Es ist das: (Zauberzeichen). Be¬ 
ginne mit der angegebenen Anrufung von der siebten Stunde des Mondes an, bis er (der Gott) darauf hört 
und du ihm empfohlen bist. Es gibt aber auch andere Zwangsmittel. Sie werden alle dem Monde darge¬ 
bracht nach dem ersten oder zweiten Tage. Wenn er dann nicht kommt, opfere das Hirn eines schwarzen 
Widders, am dritten die kleine Klaue des rechten Vorderfußes - die nächst dem Knöchel der Ferse -, 
am vierten das Hirn eines Ibis, am fünften wirf, die unten gezeichnete Figur, die du mit Myrrhentinte auf 
Papyrus gezeichnet und mit einem Fetzen vom Kleide eines gewaltsam Gestorbenen umwickelt hast, in 
die Fußbodenheizung eines Bades. Einige aber sagen: nicht in die Fußbodenheizung; denn das wirkt zu 
heftig, sondern sie hängen sie über das Licht oder legen sie darunter. In einem andern (Exemplar) habe 
ich es so gefunden: Wenn er so nicht darauf hört, wickle die Figur in den selben Fetzen und wirf sie in die 
Fußbodenheizung eines Bades am fünften Tage nach der Beirufung, indem du sprichst: „Abri und Abrö, 
Exantiabil, Gott der Götter, König der Könige, auch jetzt zwinge einen freundlichen Wahrsagedämon zu 
mir zu kommen, damit ich nicht zu schlimmeren Strafen greife, zu denen auf den Blättchen.“ 

Wenn er aber darauf nicht hört, gieß schönes, reines Rettigöl über einen unverdorbenen Knaben der Pa- 
lästra, und nachdem du es wiederaufgefangen hast, richte eine menniglose Lampe her, und sie soll stehn 
auf einem Lampenhalter, gebildet aus jungfräulicher Erde, einige aber gießen auch von dem Öl etwas auf 
den Räucheraltar. Wenn du einen Schlag verspürst, trink den gekauten Kümmel in ungemischtem Wein 
hinunter. Die oben angegebene Figur schreib wie vorgezeichnet samt den Zeichen und dem folgenden 
Spruch mit Myrrhe zweimal auf hieratisches Papier. Und mit dem einen davon führst du die Anrufung aus 
und beim Schlafen hältst du es in der rechten Hand und legst es so unter den Kopf; das andere aber wi¬ 
ckelst du in den vorgenannten Lappen, um es, wenn die Not des Zwangs ruft, zu benutzen, wie vorliegt. 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 20-25, 30-31. 

J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 12-18. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 1-64; 166-175 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — (Anfang zerstört) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM 11,40-42 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Für das Erinnern (irpös 5e tö pvrmovEÜEiv) 

Funktion: Zur Steigerung der Gedächtnisfähigkeit 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (1) 

Bezeichnung: — 

Material: Blatt vom Fünffingerkraut (cpüA[A]ov ttevteBccktüXou ßoravris) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (opupvopEXavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypocy/, ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: das folgende Zauberzeichen (töv uttokeipevov x a P aKT 0P a ) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Der Beginn der in Griechisch geschriebenen Anleitung ist verloren, und damit auch eine eventuell vor¬ 
handen gewesene Bezeichnung der Praxis. Ansonsten ist sie vollständig erhalten und umfasst 64 Zei¬ 
len, hinzu kommt möglicherweise die am Ende der nächsten Anleitung folgende Zeichnung. Ihr Ziel ist 
der Erhalt von Weissagungen. 

In der Praxis werden drei weitere schrifttragende Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g-013, sap-g-xyg- 
GB.a-ooi, SAP-G-XY0-GB.a-oo2), und eine Beschriftung erfolgt auf dem Boden (s. sap-g-v-z-002). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen drei Zeilen. Sie 
tragen die Bezeichnung Für das Erinnern, das herzustellende Artefakt soll die Gedächtnisfähigkeit des 
Praktizierenden verbessern. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein im Text angegebenes Zauberzeichen soll mit Myrrhentinte auf ein Blatt Fünffingerkraut geschrieben 
werden. Das Zeichen ähnelt der s3-Hieroglyphe, die für die Schreibung des Wortes s3 Schutz, Amulett 1 

1 A. Erman, H. Grapow, Wörterbuch der Ägyptischen Sprache, Bd. III (1982), 414. 
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SAP-G-V-Z-003 


Griechisch 


4. Jh. 


* 


Gedächtnismittel 


Fünffingerkraut 


verwendet wurde. Die Beschriftung wird als das folgende Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z- 
N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: ein Blatt Fünffingerkraut, Myrrhentinte (Zutaten: Myrrhe, Fünffingerkraut, Bei¬ 


fuß) 


Elemente bei der Flandhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / Bodenbeschriftung 

Das Blatt mit dem Zauberzeichen soll während des Schlafens im Mund aufbewahrt werden. Weitere 
Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Ein Zauberzeichen, das der Hieroglyphe s3 ähnelt. 

Bezeichnung und Umzeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 



G6-02-dh 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 21,23, 25, 30-31. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin 

„... (Zauberworte; sprich den ganzen Namen flügelförmig.) Phoibos, durch Orakel helfend, komm freudig, 
Sohn der Letö, Ferntreffer, Unheilabwehrer, hierher, auf, hierher! Auf, hierher zur Weissagung, prophe¬ 
zeie in der Stunde der Nacht. (Zauberworte.)“ Sprich diesen Namen, auch ihn, je einen (Buchstaben) 
wegnehmend, flügelförmig. „Wenn du je hier den siegliebenden Zweig des Lorbeers haltend, von deinem 
heiligen Berggipfel oftmals Gutes ertönen ließest, so eile auch jetzt zu mir mit wahrhaftiger Weissagung 
(Zauberworte), Herrscher Apollon Paian, der du diese Nacht innehast und Herr bist über sie, der du die 
Stunde auch des Gebetes beherrschest. Auf, gewaltige Dämonen, helft mir heute indem ihr zusammen 
mit dem Sohn der Letö und des Zeus der Wahrheit gemäß redet.“ Laß auch folgen, was auf Lorbeerblätter 
geschrieben wird, und danach die Worte des Blättchens, worauf der Kopflose gezeichnet ist, und leg es 
zusammengerollt neben den Kopf. Auch in das Licht wird folgendes gesprochen, zugleich mit dem Her¬ 
einkommen vom Gebet vor dem Schlafengehn, wobei du ein Weihrauchkorn auf den Docht des Lichtes 
legst: (Zauberworte, darunter „lael“, „Sabaöth“, Vokalreihen). 

Um die Worte im Gedächtnis zu behalten, brauche folgende Mixtur: Nimm die Pflanze Artemisia, den 
Sonnenopalstein, Magnetstein, eines Wiedehopfs Herz, den man auch Geierhahn nennt, reib alles zu¬ 
sammen, füg eine genügende Menge Honig zu und salbe deine Lippen, nachdem du vorher den Mund mit 
einem Weihrauchkorn geräuchert hast. Das die Ausführung: am Abend, wenn du schlafen gehen willst, 
reinige dein Lager mit Eselsmilch. Mit den Lorbeerzweigen in der Hand, deren Zurichtung unten auch 
folgt, sprich die folgende Anrufung. Dein Bett soll am Boden sein entweder auf reinen Binsen oder auf 
einer Matte. Liege auf der rechten Seite, auf der Erde und unter freiem Himmel. Nimm aber die Anrufung 
vor, ohne jemand Antwort zu geben. Während der Anrufung opfere männlichen Weihrauch und zwölf 
tüchtige (sich nach rechts drehende?) Pinienzapfen und zwei ungefleckte Hähne, einen der Sonne und 
einen dem Mond am ersten Tage, auf einem ehernen oder tönernen Räucheraltar. Zur Rechten schreib 
folgendes Zeichen (folgt das Zeichen am Rande) und an seiner senkrechten Linie leg dich schlafen. 

Beim Gebete halte aber einen Lorbeerkranz der Art: nimm zwölf Lorbeerzweige und mache aus sieben 
von ihnen einen Kranz, die noch übrigen fünf binde zusammen und halte sie beim Gebet in der rechten 
Hand und schlafe mit ihnen in derselben Haltung, schreib aber mit der Myrrhentinte, die dir angegeben 
wird, mit einer [...] Feder und halte beim Gebet mit dem Lorbeer die Namen, deren Anfang so lautet: Bol- 
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soch usw. Die Namen aber, die Zweig für Zweig auf jedes Blatt geschrieben werden: (Yessemmiga|dön 
Orthö Baubö noere soire soire sankanthara Ereschisal sankiste dödeka|kiste akrourobore ködere) Schreib 
zwölf Namen. Die Tinte: in reinem Zustande verbrenne Myrrhe und Fünffingerkraut und Beifuß, reibe es 
klein und benutze es. Nimm einen Lorbeerzweig und äthiopischen Kümmel und Nachtschatten und reibe 
es zusammen, und Wasser von einem neuen Brunnen, der gegraben wurde vor fünf Monaten oder in den 
letzten fünf Jahren, oder das du gerade triffst nach dem ersten Tag der Grabung, bring in einem Tongefäß 
her und wirf das Geriebene in das Wasser und laß es nur drei Nächte stehn und bei der Anrufung tu ein 
weniges in dein rechtes Ohr. 


Für das Erinnern schreib auf ein Blatt Fünffingerkraut das folgende Zauberzeichen und halt es 
beim Schlafen im Mund, nachdem du es mit Myrrhentinte geschrieben hast. Es ist das: (Zauber¬ 
zeichen). 

Beginne mit der angegebenen Anrufung von der siebten Stunde des Mondes an, bis er (der Gott) darauf 
hört und du ihm empfohlen bist. Es gibt aber auch andere Zwangsmittel. Sie werden alle dem Monde dar¬ 
gebracht nach dem ersten oder zweiten Tage. Wenn er dann nicht kommt, opfere das Hirn eines schwar¬ 
zen Widders, am dritten die kleine Klaue des rechten Vorderfußes - die nächst dem Knöchel der Ferse -, 
am vierten das Hirn eines Ibis, am fünften wirf, die unten gezeichnete Figur, die du mit Myrrhentinte auf 
Papyrus gezeichnet und mit einem Fetzen vom Kleide eines gewaltsam Gestorbenen umwickelt hast, in 
die Fußbodenheizung eines Bades. Einige aber sagen: nicht in die Fußbodenheizung; denn das wirkt zu 
heftig, sondern sie hängen sie über das Licht oder legen sie darunter. In einem andern (Exemplar) habe 
ich es so gefunden: Wenn er so nicht darauf hört, wickle die Figur in den selben Fetzen und wirf sie in die 
Fußbodenheizung eines Bades am fünften Tage nach der Beirufung, indem du sprichst: „Abri und Abrö, 
Exantiabil, Gott der Götter, König der Könige, auch jetzt zwinge einen freundlichen Wahrsagedämon zu 
mir zu kommen, damit ich nicht zu schlimmeren Strafen greife, zu denen auf den Blättchen.“ 

Wenn er aber darauf nicht hört, gieß schönes, reines Rettigöl über einen unverdorbenen Knaben der Pa- 
lästra, und nachdem du es wiederaufgefangen hast, richte eine menniglose Lampe her, und sie soll stehn 
auf einem Lampenhalter, gebildet aus jungfräulicher Erde, einige aber gießen auch von dem Öl etwas auf 
den Räucheraltar. Wenn du einen Schlag verspürst, trink den gekauten Kümmel in ungemischtem Wein 
hinunter. Die oben angegebene Figur schreib wie vorgezeichnet samt den Zeichen und dem folgenden 
Spruch mit Myrrhe zweimal auf hieratisches Papier. Und mit dem einen davon führst du die Anrufung aus 
und beim Schlafen hältst du es in der rechten Hand und legst es so unter den Kopf; das andere aber wi¬ 
ckelst du in den vorgenannten Lappen, um es, wenn die Not des Zwangs ruft, zu benutzen, wie vorliegt. 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 20-25, 30-31. 

J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 12-18. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1872-1927 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Herbeiführung einer Frau zu einem Mann 

Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1877-1893, 1898-1927 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (9) 

Bezeichnung: — 

Material: Hundefigur aus Pech, Bienenwachs, der Frucht vom Keuschbaum und Manna (ttioocc, ripoü, ayvou 

KapTTOü, pavvris) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriypyov 

Bezeichnung der Beschriftung: Zauberzeichen (toü$ x a P aKT flP a S touto$) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 56 Zeilen, ein Titel ist 
nicht überliefert. Das Ziel der Praxis ist die Herbeiführung einer Frau zu einem Mann mittels einer be¬ 
schrifteten Hundefigur aus Pech und Wachs, die als höhere Macht beschworen wird. 

Innerhalb der Praxis werden zwei schrifttragende Artefakte hergestellt und verwendet: Eine Hundefigur 
(hier besprochen) und ein beschriftets, nicht näher qualifiziertes "Täfelchen" (s. sap-g-vui-g-007). 

Zwischen der hier besprochenen und der in der Sammelschrift vorhergehenden Anleitung wurden in 
dem Papyrus ca. fünf Zeilen Freiraum gelassen 1 . Der Text beginnt bündig am linken Zeilenanfang 2 . 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 47 Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 

1 Weitere Leerstellen in dem Papyrus: Blatt 14v, zwischen Zeile 1264 und 1265; Blatt 23v, zw. Zeile 2067 und 2068, hier wird 
der Text durch eine 22 Zeilen umfassende Leerstelle unterbrochen und darunter unmittelbar anschließend weitergeführt. 
Preisendanz vermutet, dass hier eine in der Anleitung als "unten angegeben" erwähnte Figur hätte aufgezeichnet werden 
sollen, was jedoch nicht erfolgt ist; Blatt 26v, nach Zeile 2358, hier steht noch "Phylakterion der Praxis", dann folgen sieben 
Leerzeilen, bevor eine neue Praxis beschrieben wird. 

2 Die Angaben bei Preisendanz (1973) 2 sind missverständlich und werden erst durch eine Fußnote klarer. Es fehlt der Zei¬ 
lentrennstrich nach Zeile 1870, die vier Punkte am Zeilenanfang von Z. 1871 sollen wohl den mehrere Zeilen umfassenden 
Leerbereich in der Sammelschrift markieren, an anderen Stellen dieser Art werden jedoch keine Punkte gesetzt. 
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Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Aus Bienenwachs, der Frucht vom Keuschbaum und Manna soll eine acht Finger lange Hundefigur mit 
weit offenem Maul und erhobener rechter Pfote geformt werden 3 . Auf deren Flanke (ob rechts oder links 
wird nicht angegeben) werden neun Zauberzeichen eingeritzt (ETriypocyov eig Tag TrÄEupag tou kuvö$ 
tous xapaKTfjpas toütos). Die Zeichen sind dargestellt, nähere Angaben zur Aufbringung werden 
nicht gemacht. Die Beschriftung wird als Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Hundefigur aus Pech, Wachs, Frucht vom Keuschbaum und Manna 
Elemente bei der Handhabung: Täfelchen 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / wird auf einen Dreifuß gestellt 

Noch vor der Anbringung der Zauberzeichen soll ein Knochen von einem Schädel eines gewaltsam 
getöteten Menschen in das Maul der Hundefigur gelegt werden. Nach der Beschriftung wird der Hund 
auf einen Dreifuß gestellt. Ein weiteres Schriftartefakt in Form eines Täfelchens wird unmittelbar unter 
dem Hund platziert. Ein folgendes Gebet soll ein Knurren oder Bellen als Reaktion des Hundes bewir¬ 
ken. Wenn er knurrt, wird dies als Misserfolg interpretiert, ein Bellen hingegen als Erfolg, dass die Frau 
herbeigeführt wird. Die gesamte Praxis soll im Erdgeschoß an einem reinen Ort durchgeführt werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung der Zauberzeichen: Autorin 

Neun Zauberzeichen auf einer Weiche des Hundes, eine spezielle Seite ist nicht angegeben. 


Bezeichnung und Umzeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 


x 

G6-02-bj 


z o n 

G5-01-ab G5-01-ac G5-01-ad 


G4-04-af 




G6-03-cf G6-02-bj 


V 'f- 

G6-02-as G6-03-cf 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 131. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

... Laß es keinen wissen. Denn es ist sehr kräftig und unübertrefflich, indem es gegen jedermann 
noch am gleichen Tae, schlechthin unverzüglich wirkt, überaus kräftig. Es besteht daraus: nimm 
<Pech und Wachs> 4 Unzen, Frucht vom Keuschbaum 8 Unzen, Manna 4 Drachmen. Das zerstoße, 
jedes für sich, menge es mit dem Pech und dem Wachs und bilde einen Hund, 8 Finger lang, mit 
aufgerissenem Maul. Leg in das Maul des Hundes einen Knochen von eines gewaltsam getöteten 
Menschen Schädel und schreib auf die Weichen des Hundes diese Zeichen: (Zauberzeichen) und 
stelle den Hund auf einen Dreifuß. Es halte der Hund den rechten Fuß in die Höhe. Schreib aber auf 
das Täfelchen diese Namen und was du willst: Tao astö iöfe und lege das Täfelchen auf den Dreifuß, 
auf das Täfelchen setz den Hund und sprich diese Worte 4 vielmals, und hast du das Gebet gespro¬ 
chen, knurrt <oder bellt> der Hund. Und wenn er knurrt, kommt sie nicht. Sprich darum nochmals 
das Gebet, und wenn er bellt, führt er sie her. Dann öffne die Tür, und du wirst bei dem Eingang 

3 Siehe für eine sieben Finger lange Figur SAP-D-VUI-004. 

4 im Text steht ovouccTa. 
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SAP-G-V-Z-004 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung Gemisch (Pech, Wachs u.a. (Figur)) 


die finden, die du willst. Neben dem Hund aber stehe ein Räucheraltar, auf dem Weihrauch liegen 
muss, wenn du das Gebet sprichst. 

Gebet: „Wauhund, ich beschwöre dich, Kerberos, bei den Erhenkten und den Toten und den ge¬ 
waltsam Gestorbenen: führe zu mir die NN, der NN Tochter, zu mir, dem NN, der NN Sohn. Ich 
beschwöre dich, Kerberos, bei dem heiligen Haupte der unterirdischen Götter: führe zu mir die 
NN, der NN Tochter (ZW). Führe zu mir die NN, der NN Tochter, zu mir, dem NN, jetzt jetzt, schnell 
schnell.“ Sprich aber auch die allwirksame Formel. Das nimm im Erdgeschoss vor, an reinem Ort. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 91 [67] - 92 [68]. 

Preisendanz (1973) 2 , 130-131. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 71-72. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-Z-005 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Verhärtung der Brüste) Leinen 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 208-209 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gegen Verhärtung der Brüste (Tipog paaücbv oKÄrip(a<v>) 

Funktion: Heilung einer Verhärtung der Brüste 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (griechische Buchstaben?) (10) 

Bezeichnung: — 

Material: Byssos (ßuooivov pocKog) 

Beschreibstoff: Tinte (peAavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETTiyp 
Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Zauberzeichen, griechische Buchstaben 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, griechische Buchstaben 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Gegen Verhärtung der Brüste, sie ist vollständig 
erhalten und umfasst zwei Zeilen. Ziel der Praxis ist die Heilung einer Verhärtung der Brüste. Sie kann 
dem Typus P1 F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück oder Fetzen Byssos soll mit einer nicht näher erläuterten Tinte mit Zauberzeichen und grie¬ 
chischen Buchstaben beschriftet werden. Die Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. Aus dem P-M- 
Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Byssosfetzen, Tinte (nicht näher spezifiziert) 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Schriftträgers gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Zauberzeichen 
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Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 54. 



unklar, ob 
Mittelstrich 


G4-01-af zum nächs- G6-03-cj G6-02-bs G4-01-af G6-02-cq 

ten Zeichen 
gehört 



unklar 

G-uv-bn 




G4-01-af G6-03-cj G6-02-al 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 9. 

Gegen Verhärtung der Brüste: Nimm ein Linnentuch und schreib darauf mit Tinte: "ZZeichen u. 
Buchstaben)." 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 54. 
Preisendanz (1974) 2 , 9. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 121. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-V-Z-006 Griechisch 475. Jh. Schutz 


Lorbeerblätter 


Quelle: P. 5025 A+B, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM I). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM I, 263-347 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Apollinische Anrufung (’ATToAAcoviaKri ettikXtiois) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM I, 263-276, 279-280, 334-338 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz vor Dämonen, Macht über (Menschen? 1 ); wird außerdem verwendet bei der Anrufung der 
höheren Mächte und bei deren Entlassung (s.u. Punkt 3) 

Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (8) 

Bezeichnung: größtes Amulett ((puAcnorripiov psyicrrov) 

Material: Lorbeerzweig mit sieben Blättern (kXcövcx Sacpvfrisl ETrracpuAAov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: die schutzbringenden Zauberzeichen (puaTiKoug x[ a ]p aKT 0P a s) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 

Dekorationsschema: je ein Zauberzeichen auf ein Lorbeerblatt 
P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 85 Zeilen. Die Praxis 
wird bezeichnet als Apollinische Anrufung, ihr Ziel ist der Erhalt von Antworten auf spezielle Fragen des 
Praktizierenden: "Und wenn er hereingekommen ist, frag ihn, über was du willst, über Wahrsagung, 
über Versorakel, über Traumsendung, über Traumforderung, über Traumauslegung, über Krankenlager, 
über alles, was es in der magischen Erfahrung gibt." (kcci ötccv eioeX 6^, Epcoxa auxöv, ttep'i ou 0eXeis, ttep'i 
pavTEiag, ttep'i ettottouccs, ttep'i övEipoTropTTEias, ttep'i övEipaiTriaiag, ttep'i övEipoKpiTiag, ttep'i kcctcckXioecos, ttep'i 
ttccvtcov, öfojcov eotiv ev Trj payiKrj spTTEifpig]). 

In der Praxis wird ein weiteres schrifttragendes Artefakt verwendet (s. sap-g-v-g-oio). 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen 21 Zeilen. Sie 
werden als größtes Amulett bezeichnet, das Artefakt erfüllt mehrere Funktionen. Zunächst soll es dem 
Praktizierenden während der Praxis als Schutz dienen. Es wird zudem bei der Anrufung der höheren 
Mächte und bei deren Entlassung verwendet. Zusätzlich werden weitere Funktionen angegeben: 

Das ist für den Leib das größte Amulet, durch das alle (Menschen dir) untertan sind, und Meer 

1 so von Preisendanz (1973) 2 , 16, ergänzt; s. auch 15. Anm. zu Zeile 273. 
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SAP-G-V-Z-006 Griechisch 475. Jh. Schutz Lorbeerblätter 


und Felsen erschaudern und die Dämonen hüten sich vor <der Charaktere> göttlicher Ge¬ 
walt, die du haben wirst; denn es ist das größte Amuiet des Zaubers; damit fürchte du nichts. 2 

touto ycxp pieyiGTov acbpaTog cpuAaKTiKÖv, ev cp I ttöcvte$ ÜTioTaooovTai Kai 0aAaaaa Kai 
TTETpai CppiGGOUGl I KOI öaipiOVES CpuA<C(GGOVTai X^P^KTripcOV TT]V 0EIOV EVEpyEiaV, f]VTTEp I 
PeAAeis exeiv. egtiv ycxp cpuAaKTrjpiov psyioTov Tfjg Trpalxecos, '(va piriSsv TTTor)0rjs. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf sieben Lorbeerblätter eines Lorbeerzweiges soll jeweils ein Zauberzeichen geschrieben werden. 
Die Zauberzeichen sind in der Anleitung aufgezeichnet, allerdings sind es dort nicht sieben, sondern 
acht 3 . Die anzufertigende Beschriftung wird als die schutzbringenden Zauberzeichen bezeichnet. Aus 
dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerzweig mit sieben Blättern 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in der Hand zu halten 

Der präparierte Lorbeerzweig soll während der Anrufung der /7//77/77//sc/7er? Götterund der Dämonen der 
Erde (oüpavioug 0eoü$ Kai xQovious Sa(piov[as]) in der rechten Hand gehalten werden. Zur Entlassung 
des Gottes (die Dämonen werden dabei nicht mehr erwähnt) muss der Zweig in die linke Hand gewech¬ 
selt werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Zauberzeichen 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 

X 

G1-03-bh G1-04-bg 


w r r 0 

G1-08-aa G6-01-an Gl-01-bi G6-06-aa G1-04-ba G6-02-ci 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 15, 17, 19. 

Apollinische Anrufung. Nimm einen Lorbeerzweig mit sieben Blättern und halt ihn in der rechten 
Hand, während du die himmlischen Götter und die Dämonen der Erde anrufst. Schreib auf den 
Lorbeerzweig die sieben Schutzzeichen. Die Zeichen sind folgende: (folgen die Zeichen), das erste 
Zeichen auf das erste Blatt, das zweite wieder so auf das zweite, bis die sieben Blätter und die 
sieben Zeichen zu Ende sind. Sieh aber zu, daß du kein Blatt verlierst und dich dadurch nicht schä¬ 
digst; denn das ist für den Leib das größte Amulet,durch das alle (Menschen dir) untertan sind, 
und Meer und Felsen erschaudern und die Dämonen hüten sich vor <der Charaktere> göttlicher 
Gewalt, die du haben wirst; denn es ist das größte Amulet des Zaubers; damit fürchte du nichts. 


2 Übersetzung nach Preisendanz (1973) 2 , 15, 17. 

3 Für ein weiteres Bsp. einer irreführenden Angabe bei der Anzahl der Zauberzeichen s. PGM XXXVI, 187-210, dort sollen acht 
Zauberzeichen geschrieben werden, aber nur sieben sind angegeben. 
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SAP-G-V-Z-006 Griechisch 475. Jh. Schutz 


Lorbeerblätter 


Die Zauberhandlung ist folgende: nimm eine Lampe, die nicht mit Mennig überzogen ist, und mache sie 
zurecht mit einem (Docht-)Lappen von Byssos und mit Rosen- oder Nardenöl und kleide dich in Prophe¬ 
tentracht und halt einen Ebenholzstab in der linken Hand und das Amulet in der rechten, d.h. den 
Lorbeerzweig, halt aber auch den Kopf eines Wolfes bereit, damit du die Lampe auf den Wolfskopf stellen 
kannst, und errichte einen Altar aus ungebrannter Erde nahe bei dem Kopfe und der Lampe, damit du dem 
Gotte ein Rauchopfer darauf darbringen kannst, und sofort kommt der göttliche Geist herein. 

Das Rauchopfer besteht aus dem Auge eines Wolfes, Gummiharz, Zimmt, Bdella und was sonst unter den 
Spezereien geschätzt ist, und mach eine Spende von Wein, Honig, Milch und Regenwasser <und backe> 
sieben flache und sieben andere Opferkuchen. Das sollst du alles machen nah der Lampe, gewandet, 
dich enthaltend alles unreinen Wesens und alles Fischessens und aller Beiwohnung, damit du den Gott 
zum größten Verlangen nach dir bringst. Die Namen, [die] du auf den Byssoslappen schreiben und als 
Docht in die ungerötelte Lampe bringen sollst, sind folgende: (Zauberlogoi, Palindrome). 

Wenn du alles vorerwähnte vollendet hast, rufe (den Gott) mit dem Zauberhymnos: „Herrscher Apollon, 
komm mit Paieön, weissage mir, worüber ich wünsche, Herr. Herrscher, verlaß den parnassischen Berg 
und die delphische Pythö, wenn unser heiliger Mund Unaussprechliches betet! Erster Engel Gottes, des 
großen Zeus, Jaö, und dich rufe ich, der die himmlische Welt hält, Michael, und dich, Gabriel, Erstengel; 
hierher vom Olymp, Abrasax, der du am Aufgang deine Freude hast, komm gnädig, der du den Nieder¬ 
gang vom Aufgang her beschaust, Adonai, die ganze Natur zittert vor dir, Vater des Weltalls, Pakerbeth. 
Ich beschwöre auch das Haupt Gottes, das da ist der Himmel, ich beschwöre auch das Siegel Gottes, 
das ist das prophetische Gesicht, ich beschwöre die rechte Hand, die du über das Weltall hieltest, ich 
beschwöre den Becher Gottes, der Reichtum enthält, ich beschwöre den ewigen Gott, den Aiön aller, ich 
beschwöre die aus sich selbst gewordene Natur, den stärksten Adönaios, ich beschwöre den unterge¬ 
henden und aufgehenden Elöaios, ich beschwöre diese heiligen und göttlichen Namen, damit sie mir den 
göttlichen Geist senden und er vollende, was ich im Sinne und im Herzen habe. Höre, Seliger, ich rufe 
dich, den Führer des Himmels und der Erde, des Chaos und des Hades, wo sie wohnen ... Sende die¬ 
sen Dämon meinen heiligen Zaubergesängen, daß nachts durch Befehle unter deinem Zwang getrieben 
wird der, von dessen Hülle das hier stammt, und er soll mir sagen, was immer ich will in meinem Sinne, 
und er soll mir die Wahrheit sagen. (Send ihn) sanft, milde und ohne daß er etwas wider mich sinnt. Und 
auch du zürne nicht bei meinen heiligen Zaubersängen, sondern schütze mich, daß meine ganze Gestalt 
unversehrt ans Tageslicht komme; denn das hast du selbst angeordnet, daß man es unter den Menschen 
erlerne. Ich rufe deinen Namen, der von gleichem Zahlenwert ist wie die Moiren selbst (Zauberworte).“ 

Und wenn er hereingekommen ist, frag ihn, über was du willst, über Wahrsagung, über Versorakel, über 
Traumsendung, über Traumforderuug, über Traumauslegung, über Krankenlager, über alles, was es in 
der magischen Erfahrung gibt. Bedecke einen Thron und einen Lehnsessel mit Byssosstoffen, du aber 
steh da opfernd mit dem vorgenannten Rauchopfer. Und wenn du nach der Prüfung den Gott entlas¬ 
sen willst, so nimm den vorgenannten Ebenholzstab, den du in der linken Hand hast, herüber in 
die rechte und nimm den Lorbeerzweig, den du in der rechten Hand hast, herüber in die linke und 
lösche das brennende Licht und wende von dem selben Rauchopfer an und sprich dabei: „Sei mir gnädig, 
Urvater, früh geborener, aus dir selbst gewordener. Ich beschwöre das Feuer, das zuerst im Abgrund 
erschien, ich beschwöre deine Macht, die für alle die größte ist, ich beschwöre den, der bis in den Hades 
hinein vernichtet: geh weg auf dein eigenes Schiff und schade mir nicht, sondern werde mir wohlgesinnt 
auf immer.“ 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Aka¬ 
demie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 109-149 (mit Faksimile von Kol. V). 

Preisendanz (1973) 2 , 14-19. E. N. O'Neil in: Betz (1996), 10-12. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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SAP-G-V-Z-007 Griechisch 3. Jh. Offenbarung 


Magnetstein 


Quelle: P. Warren 21, Leiden, Institutum Papyrologicum Universitatis (PGM LXII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM LXII, 24-46 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung mit einer Schüssel und einem Medium (xpTipcmoov poi, tte pi cov oe d£icb) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM LXII, 40-42 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (unklar: 7 oder 8) 

Bezeichnung: — 

Material: Magnetstein (atmend/lebendig) (payvaxa xöv ttveovxcc) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yÄ .[•]• (Preisendanz liest yXüyUils), 7r[oio]f>VTai 
Bezeichnung der Beschriftung: Zauberzeichen (xa[Xa]KxfjpEs, xaXcn<[xfjp]as) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist bis auf einige kleinere Löcher im Papyrus gut erhalten, 
umfasst 23 Zeilen und trägt keinen Titel. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung mittels 
einer Schale und eines Mediums. Zu der Praxis gehört auch die Beschriftung der Brust des Mediums 
(s. SAP-G-V-G-019). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen drei Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 

Die aufzuschreibenden Zauberzeichen werden nicht unmittelbar innerhalb der Anleitung wiedergege¬ 
ben, obwohl in der entsprechenden Zeile ausreichend Platz gewesen wäre und diese bis zum Zeilenen¬ 
de frei gelassen wurde, sondern finden sich auf dem unteren linken Rand der Kolumne. 

3. Beschreibung des Artefakts 

In einen "lebendigen" Magnetstein sollen Zauberzeichen geritzt werden. Die Zeichen werden angege¬ 
ben. Die anzufertigende Beschriftung wird zweimal als Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema wird M angegeben. 
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SAP-G-V-Z-007 


Griechisch 


3. Jh. 


Offenbarung 


Magnetstein 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Magnetstein (lebendig) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: während der Praxis / an einer Schale zu befestigen 

Der beschriftete Magnetstein soll an der Außenseite der Schale befestigt werden, über welcher die An¬ 
rufung und die Forderung gesprochen werden. Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden 
nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Zauberzeichen 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 




G6-03-by 


G4-01-an unklar G-uv-av G1-08-aa G6-03-wh G4-01-zi G1-04-bh 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 193-194. 

<Offenbarungszauber>. „Komm zu mir, Gott der Götter, aus Feuer und Pneuma allein Erschienener, der 
die Wahrheit auf seinem Haupte trägt, der die Finsternis durchschneidet, der Herr der Geister (ZW), sei 
mir gegrüßt, Herr (ZW)!“ 

Das sprich oftmals. Wenn du es aber hersagst und die Erscheinung säumt noch, (dann sag): „Mach auf, 
mach auf, Olympos, mach auf, Hades, mach auf, Abgrund. Zerstreut soll werden die Finsternis auf Befehl 
des höchsten Gottes, und hervorkomme das heilige Licht aus dem Unendlichen in den Abgrund!“ Säumt 
sie aber wiederum, schließe dem Knaben wieder die Augen und sprich, so ausrufend: „Sei gegrüßt, Auge 
des Alls, sei gegrüßt, Glanz der Morgenröte über der Welt (ZW)! Gott, komm herein, Herr, und offenbare 
mir darüber, was ich von dir fordere!“ Und frag, was du willst ... Entlassung: „Ich danke euch, dass ihr 
gekommen seid auf Befehl des Gottes, und fordere von euch, mich gesund, ohne Schrecken und unver¬ 
letzt vom Schlag der Geister zu bewahren (ZW mit „Adonai“). Hebt euch weg in die euch geweihten Orte!“ 

<Das sag her> über einer Schale, in die du einen Becher guten Öls gießen und die du auf einen 
Ziegelstein stellen mußt, und auf einen lebendigen Magnetstein ritze diese Zauberzeichen, die so 
hergestellt werden: (7 Charaktere). Dann befestige den Stein links an der Außenseite der Schale, 
und sie mit beiden Händen umfassend sag die Worte her, wie dir gezeigt wurde. Wirf (versenk) in 
die Schale (eine gute Schüssel) die Nachgeburt einer Hündin, die „Weiße“ heißt und einen weißen 
Hund geworfen hat. Auf die Brust des Knaben (=Mediums) aber schreib mit Myrrhe: Karbaöth“. 

Literatur 

Ed. pr.: A. S. Hunt, Studies presented to F. LI. Griffith, 1932, 233-240. 

Preisendanz (1974) 2 , 193-194. W. C. Grese (24-38), J. Hershbell (39-46) in: Betz (1996), 293. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3557. 


240 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-Z-008 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Tag- und Nachtfieber) Oliven-/Ölblatt 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 213-214 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gegen Tag- und Nachtfieber (Tipog Ka0rmE[p]ivov vuktepivöv) 

Funktion: Heilung von Tag- und Nachtfieber 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen / Symbole (2) 

Bezeichnung: — 

Material: Oliven-/Ölblatt (cpüXXov eXccicc^) 

Beschreibstoff: Tinte (psXavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eiriyp Eiriypa^ 

Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Zauberzeichen / Symbole 

Inhaltliche Elemente: Symbole für Sonne und Mond (beide kommen auch im Kontext längerer Zauberzei¬ 
chensequenzen vor) 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch Anleitung trägt den Titel Gegen Tag- und Nachtfieber, sie ist vollständig erhalten und 
umfasst zwei Zeilen. Ziel der Praxis ist die Heilung von Tag- und Nachtfieber. Die Praxis kann dem Ty¬ 
pus PI D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Oliven-, bzw. Ölblatt soll auf der hellen Seite mit dem Zeichen für die Sonne, auf der dunklen mit 
dem für den Mond beschriftet werden. Weitere Angaben zur Beschriftung werden nicht gemacht. 

Die Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. Ob die beiden Zeichen in dem vorliegenden Kontext als 
Zauberzeichen oder als Symbole verstanden worden sind, bedarf einer genaueren Untersuchung der 
Zauberzeichen insgesamt, insbesondere dahingehend, ob sich klare Belege dafür finden lassen, dass 
sie als Symbole mit einem dekodierbaren Informationsgehalt verwendet wurden. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ölblatt 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen (umzubinden) 

Das beschriftete Ölblatt soll umgebunden werden. 
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SAP-G-V-Z-008 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Tag- und Nachtfieber) Oliven-ZÖlblatt 

5. Beschriftung des Artefakts 

Zauberzeichen / Symbole 

Bezeichnung der (Zauber-) Zeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 54. 


G4-05-af G4-02-ab 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 9, Zeichen ergänzt durch die Autorin. 

Gegen Tag- und Nachtfieber: Auf die helle Seite eines Ölblattes schreib d, auf die dunkle 
schreib d und binde es um. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 54. 

Preisendanz (1974) 2 , 9. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 121. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-Z-010 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Skorpionstich) Papyrus 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 193-196 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gegen Skorpionstich (npos oKop-rriou TiÄriyriv) 

Funktion: Heilung eines Skorpionstichs 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (11) 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (xapTq Kccöapcp) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: die Zauberzeichen (oi xap, toü$ x a P aKT HP)> H Zauberzeichen (xapicr) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch verfasste Anleitung trägt den Titel Gegen Skorpionstich, sie ist vollständig erhalten 
und umfasst vier Zeilen. Ziel der Praxis ist die Heilung eines Skorpionstiches. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit den angegebenen Zauberzeichen beschriftet werden. Dabei wird die Anzahl 
der Zeichen explizit mit elf Stück angegeben. Auf dem Papyrus, der an einer Stelle eine kleine Lakuna 
in einem Zauberzeichen aufweist, sind bei genauerem Hinsehen auch elf Zeichen zu unterscheiden. 
Das bei Preisendanz und Betz dritte Zeichen scheint bei genauer Betrachtung aus zwei Zeichen zu be¬ 
stehen. Die waagerechte Linie, die die sechs senkrechten Striche scheinbar verbindet, ist jedoch kein 
durchgehender Strich, sondern wurde in zwei separaten Ansätzen gezogen. Dennoch kommt es vor, 
dass Angaben zur Anzahl der zu zeichnenden Zauberzeichen ausdrücklich gemacht werden, aber von 
der Anzahl der überlieferten Zeichen abweichen (s. z.B. sap-g-v-z-006). 

Die Beschriftung wird als die Zauberzeichen bezeichnet. Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet 
werden. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: reiner Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen (festzubinden) 
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SAP-G-V-Z-010 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Skorpionstich) Papyrus 


Das beschriftete Artefakt soll auf die Stichstelle gelegt und dann festgebunden werden, woraufhin sofor¬ 
tige Schmerzlosigkeit eintreten soll. Weitere Angaben zur Handhabung des Schriftträgers werden nicht 
gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung: Autorin 

11 Zauberzeichen 


Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 54. 



G6-02-cj 



G6-05-af 



G6-04-bg 



G6-04-bg 



G6-07-ai 



G6-04-bb Gl-01-am 



G1-01-am 



unklar G-uv-bh 



G6-07-ai G6-04-au 


G6-05-af und G6-04-bb evtl, als identische Zeichen gedacht? 
Möglicherweise vier doppelte Zeichen? 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 8. 

Gegen Skorpionstich: auf reines Papier schreib die Zeichen, leg es auf die Stichstelle, bind 
das Papier darauf, und sie wird sofort schmerzlos sein. Die Zeichen sind: (ZZeichen). Macht 11 
Charaktere. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 54. 

Preisendanz (1974) 2 , 8. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 120-121. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-Z-009 Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. Schadenzauber Papyrus 


Quelle: P. Mil. Vogl. inv. 1251, Mailand, Istituto di Papirologia, Universitä degli Studi di Milano (PGM CXXIV, SM 
97). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM CXXIV, 10-33 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P nicht hoch aufgelöst) 

Zeilen: PGM CXXIV, 14-16 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (7) 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (xapxuou) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: Zauberzeichen (toü$ x a P aKT ^P°s) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 24 Zeilen. Sie wird nicht 
explizit bezeichnet. Das Ziel der Praxis wird in der Beschreibung nicht ausdrücklich genannt, lässt sich 
aber anhand des Inhalts als Schadenzauber identifizieren. 

Der im Folgenden besprochene und zu beschriftende Papyrus ist Bestandteil einer Praxis, in der eine 
Wachsfigur das zentrale Element der Handlungen darstellt (s. sap-g-v-g-057). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen drei Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück Papyrus soll mit angegebenen Zauberzeichen beschriftet werden. Weitere Angaben zur Be¬ 
schriftung werden nicht gemacht. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als die Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema 
wird M bezeichnet. 
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SAP-G-V-Z-009 Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. Schadenzauber Papyrus 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: Wachsfigur 

Verwendung / Verortung: während der Praxis / in einer beschrifteten Wachsfigur niederzulegen 

Das beschriftete Papyrusblättchen soll in eine Wachsfigur gelegt werden. Weitere Angaben zur Hand¬ 
habung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Zauberzeichen 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Photographie: ed pr. Maltomini (s.u.), pl. Vll-Vlll. 




G1-04-av G1-04-ab 



Ti St* >i . 

G1-04-hc G1-04-ar G1-04-ay G1-03-ab 





G1-04-an 


6. Übersetzung 


Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992), 255. 

Take unsmoked wax and make a figurine. Write the magical signs on a small piece of papyrus 
and place it inside | the wax and write the three ö's and the letters with them on the head of the 
figurine, and the three bones of a ... | stick the left one into the lef eye of the figurine and the 
right one into the right eye, and the dorsal one | into the head, and put it (the figurine) into a 
new earthenware pot and leave the pot in the dark and fill | the pot with water, only (?) up to the 
Shoulder (?) of the figurine. 


Anmerkung 

Bei Daniel / Maltomini in das 576. Jh. datiert, bei Betz in das 5. Jh. 

Eine exakte Parallele sowohl zu der Figur als auch zu den Zauberzeichen findet sich in P. Mil. Vogl. 16, 
eine koptische Sammelschrift publiziert von Pernigotti (s.u.). Der Zusammenhang zwischen der Figur 
und dem vorangehenden Text ist dort unklar. 

Es handelt sich hierbei um das einzige Vorkommen einer Parallele einer Zauberzeichensequenz in Ver¬ 
bindung mit einer Figur. Angesprochen auch in Daniel, Maltomini (1992), 253. 


Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, I papiri greci, in: Nuovi papiri magici in copto, greco e aramaico, in SCO 29 (1979), 94-112. 
pl. Vll-Vlll. 

R. Kotansky, in H. D. Betz in: Betz (1996), 321. 

R. W. Daniel, F. Maltomini (1992), 253-262. 

Für die Parallele zu den Zeichen und der Figur siehe: Pernigotti (1979), 19-53. Pernigotti (1993), 93-125. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-Z-001 M2/2 Griechisch 2 . 13 . Jh. 14. Jh. * Gunst, Freundschaft, Bewunderung 


=> siehe bei SAP-G-V-Z-001 Ml/2 (Beifuß) 


Pasitheawurzel (od. Beifuß) 
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SAP-G-V-Z-011 Griechisch 4. Jh. Gunst (* unklar) Silber 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 275-281 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Bedeutendes Mittel für Gunst (Xaprrr|Giv psya) 

Funktion: wirksam an Anwesenden und an großen Menschenmengen; wirkt auch bei dämonisch Besessenen 
(Trpös TrapöcoTccs Kai Tipog oyAoug, ttoieT 5e Kai Trpog SaipoviouXriKTous) 

Praxistypus: U1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen / griechische Buchstaben (wahrscheinlich 27, s.u.) 

Bezeichnung: — 

Material: Silbertafel ([ä]ett(5i apyupa) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: Zauberzeichen (xapaKTfjpai) 

Formale Elemente: Zauberzeichen, darunter solche, die formal griechischen Buchstaben gleichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. + 2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfasst sieben Zeilen. Sie 
trägt den Titel Bedeutendes Mittel für Gunst. Die Tinte ist teilweise stark verwaschen, sodaß sowohl 
Teile des Textes als auch der Zauberzeichen nicht problemlos zu lesen sind, zwei Zauberzeichen sind 
aufgrund von Löchern im Papyrus nicht mehr eindeutig zu rekonstruieren. Die Praxis ist wirksam an 
Anwesenden und an großen Menschenmengen und sie wirkt auch bei dämonisch Besessenen. 

Es ist unklar, ob der Weihrauch, der auf die Zeichen gelegt werden soll, ebenfalls zu räuchern ist, oder 
ob eine Opfergabe dargebracht werden soll. Daher ist eine Zuordnung zu einem Praxis- oder Hand¬ 
lungsgruppentypus nicht zweifelsfrei möglich und erfolgt als U1XD F . 

3. Beschreibung des Artefakts 

In ein silbernes Täfelchen sollen ausschließlich Zauberzeichen geritzt werden. Die Zeichen, die teilwei¬ 
se griechischen Buchstaben gleichen, sind nicht vollständig erhalten. In der ersten Zeile mit Zauberzei¬ 
chen sind die beiden letzten durch die Löchrigkeit des Papyrus nicht mehr zu lesen. 

Die Beschriftung wird als Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Silbertafel 
Elemente bei der Handhabung: Weihrauch 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen (umzubinden) 

Auf die Zauberzeichen soll Weihrauch gelegt werden. Danach soll das Täfelchen umgebunden werden 
und ohne weiteres Zutun des Praktizierenden seine Wirkung entfalten. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-Z-011 Griechisch 4. Jh. Gunst (* unklar) Silber 


5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: ed. pr. Eitrem (s.u.), pl. XII. 


unklar G6-04-aw G6-03-au G5-01-af G4-01-zb G1-01-cb G4-01-zb G6-01-al G6-01-al G6-01-al 

unklar 



* Jt : W mäflmmm BnoBI MUü ■ ^ ? w 

unklar G6-02-bj G4-04-ac G6-03-au G6-03-bg G6-01-ac G6-01-ac 



G6-01-al 



m 


\tr. i o~ nb :°\ 9 & 'S: 



Das 11. Zeichen könnte ein G6-01-al in "aufgelöster" Form darstellen, die insgesamt vier Zei¬ 
chen könnten eine Sequenz wiedergeben, bei der das ursprüngliche Zeichen immer mehr auf¬ 
gelöst wird. 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 172. 

Bedeutendes Mittel für Gunst, wirksam an Anwesenden und an großen Menschenmengen. Es 
wirkt auch bei dämonisch Besessenen. [Opfere und ?] lege auch Weihrauch auf die auf ein 
silbernes Plättchen (geritzten) Zauberzeichen. Bind es um. Es wird ohne dein Zutun wirken. 
(Zauberzeichen). 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyrus Osloensis I, Magical Papyri, 1925, pl. XII. 

Preisendanz (1974) 2 , 172. 

H. Martin, Jr. in: Betz (1996), 276. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Brashear (1995), 3552-3553. 
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SAP-G-V-Z-012 Griechisch 4. Jh. Schutz (* unklar) 


Silber 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis (unsicher, s. u.) 

Zeilen: PGM IV, 2622-2707 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Verleumdung an Selene (AiaßoXri Trpog ZeXtivtiv) 

Funktion: wirksam für alles und für jede Praktik (ttoioüocc Trpog iravTa Kai Tipös -näaav Tipä^iv); Herbeifüh¬ 
rung, Traumsendung, erwirkt Krankheit, wirkt Visionen, beseitigt Feinde 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2705-2707 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schutzmittel ( 90 XaKTripiov) 

Funktion: Schutz 

Handlungsgruppentypus: U1 F (s. Punkt 2) 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (15) 

Bezeichnung: Schutzmittel ( 90 XaKTripiov) 

Material: Silber (ttetoXov apyupouv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Verleumdung an Selene. Sie ist voll¬ 
ständig erhalten und umfasst 86 Zeilen. Die Praxis bedient mehrere Bedürfnisse, abhängig davon, wie 
der Praktizierende das Gebet ändert, in das er seine eigenen Wünsche einbinden kann. Als Beispiele 
werden angegeben: Herbeiführung, Traumsendung, erwirkt Krankheit, wirkt Visionen, beseitigt Feinde. 

Insgesamt werden vier schrifttragende Artefakte beschrieben, drei davon mit der Funktion eines Schutz¬ 
mittels (hier besprochen, SAP-G-v-GB.a-004 und SAP-G-VUYA-G-002). Das vierte behandelt einen Eisenring, der 
zum Siegeln von Rauchopferpillen verwendet werden soll (s. SAP-G-v-GB.a-002). 

Bei dem hier besprochenen Silbertäfelchen kann nicht eindeutig bestimmt werden, ob das Täfelchen zu 
der als Verleumdung der Selene bezeichneten Praxis gehört oder als eigenständige Praxis betrachtet 
werden muss. Zwischen dem vorherigen Text und der Artefaktbeschreibung steht eine kurze Paragra- 
phos. Es ist möglich, dass der Verfasser (oder Kompilator) der Sammelschrift das Silbertäfelchen als 
Ergänzung, bzw. Alternative zu dem vorher beschriebenen Phylakterion an die vorherige Praxis ange¬ 
schlossen hat. Ebenso denkbar ist allerdings auch, dass dem Kompilator diese kurze Anleitung für ein 
Phylakterion zur Verfügung stand und er sie an dieser Stelle eingefügt hat. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-Z-012 Griechisch 4. Jh. Schutz (* unklar) 


Silber 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Angaben zum Artefakt sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen drei Zei¬ 
len. Das Artefakt wird als Schutzmittel bezeichnet, nähere Angaben werden nicht gemacht. 

Die Handlungsgruppe wird dem Typus Ul F zugeordnet, da nicht eindeutig zu bestimmen ist, ob die 
Angaben zu dem Artefakt als in die vorherige Praxis einbezogen oder unabhängig davon interpretiert 
werden müssen. 


3. Beschreibung des Artefakts 

In ein Silberblättchen sind Zauberzeichen einzuritzen. Die Beschriftung wird nicht bezeichnet, aus dem 
P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Silbertäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Täfelchens gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Beschriftung besteht aus 15 Zauberzeichen. 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 


c 

r 

v r 

r 

e 

Ky 

> 

\l_ 

G4-02-ab 

G6-03-ba 

G6-02-as G6-03-bv 

G6-03-bv 

G4-01-ad 

G6-03-bv G6-02-as G6-04-aj 

%> 

e 

X TT 

T 

i 


G6-01-am 

G6-02-CC 

G1-04-ab G6-03-ae 

G2-02-ab 

G6-02-bq 



6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 155, 157, 159. Lautliche Wiedergabe dervoces magicae: Autorin. 

Verleumdung an Selene, wirksam für alles und jede Praktik. Denn sie führt herbei in einer Stunde, sendet 
Träume, macht krank, wirkt Visionen im eigenen Traum, beseitigt Feinde, je nachdem du das Gebet än¬ 
derst, wie du nun willst. Versieh dich aber vor allem mit einem Schutzmittel und geh nicht nachlässig an 
die Praktik; sonst zürnt die Göttin. 

Herstellung des Schutzmittels beim Zaubern. Nimm einen Magnet, den atmenden, und bild ihn wie ein 
Herz, und eine Hekate sei auf ihm geschnitten, die das Herz umgibt wie ein kleiner Mond. Ritze dann den 
zwanzigbuchstabigen Vokalnamen ein, und trag ihn am Körper. Folgender Name ist die Inschrift aeuö eie 
öa eöe eöa öi eöT. Denn alles wirkt diese Formel in solcher Ausführung. In Reinheit freilich und ja nicht 
häufig oder gar gleichgültig agiere zu Selene. Räuchere am besten auf Wachholderholz kretisches Harz 
und beginn dabei mit dem Gebet. 

Das Gebet, das du sprichst: „Die NN räuchert dir, Göttin, ein verhaßtes Opferwerk: der bunten Ziege Fett 
und Blut und Unflat, eines Hundes Embryo und einer vorzeitig gestorbenen Jungfrau Blutwasser und 
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SAP-G-V-Z-012 Griechisch 4. Jh. Schutz (* unklar) 


Silber 


eines jungen Knaben Herz mit einer Mischung von Kleie und Essig, Salz und eines Hirsches Geweih und 
Meerzwiebel und Myrrhe und dunklen Lorbeer, leichtsinnig, und Scheren eines Krebses, gelben Salbei, 
Rose, einen Obstkern dir und Knoblauch ohne Nebenschößlinge und Zwiebel und der Spitzmaus Unrat, 
des Hundskopfaffen Blut und eines jungen Ibis Ei; das legte sie, welcher Frevel! auf deinen Altar aus 
Wachholderholz. Die NN hat behauptet, du habest diese Tat vollbracht: getötet hast du, sagte sie, einen 
Menschen und getrunken sein Blut, gefressen sein Fleisch, seine Eingeweide seien deine Kopfbinde, 
sagt sie, und mitgenommen habest du seine ganze Haut und auf deine Scham gelegt, <du trinkest> Blut 
vom Seesperber, und deine Nahrung sei der Mistkäfer. Pan hat gegen dein Antlitz seinen frevlen Samen 
ausgestoßen, und daraus entsteht der Hundskopfaffe während der ganzen Zeit der monatlichen Reini¬ 
gung. Du aber, Herrscherin Aktiöphis, einzige Gebieterin, Selene, Schicksal von Göttern und Dämonen 
(ZW, anders: ZW), versieh mit bittern Strafen die NN, die frevle, die ich dir wiederum als feindlich abge¬ 
wandt überführen werde (nach Belieben, in gewöhnlicher Rede, was sie Frevles gegen die Götter spricht). 
Denn sie wird (sonst) mit ihrem Gebet noch erzwingen, daß auch die Felsen bersten.“ Und nun ist das 
wohltuende Rauchopfer, das du am ersten und zweiten Tage räucherst (am dritten aber findet zugleich 
mit dem Zwanggebet auch das Zwangrauchopfer statt), ... nun also ist das wohltuende: ungeschnittener 
Weihrauch, Lorbeer, Myrrhe, ein Obstkern, eine Beere vom wilden Wein, indischer Betel, Kostos. Stoß 
alles zusammen und setz es an mit mendesischem Wein und Honig und mach daraus Pillen wie Bohnen. 

Das Zwangrauchopfer: zugleich, wenn du das vorliegende Zwanggebet sprichst am dritten Tage, räuchere 
auch. Und zwar ist es: eine Spitzmaus, einer bunten, unberührten Ziege Fett, eines Hundskopfaffen Un¬ 
rat, ein Ibisei, ein Flußkrebs, ein makelloser (oder: ausgewachsener) Mondskarabäus, einschossiger, bei 
Sonnenaufgang gehobener Beifuß, Unrat eines Hundes, einknollige Zwiebel. Setz es an mit Essig. Mach 
Pillen (daraus) und siegle sie mit einem ganz einsernen, völlig gehärteten Ring, der eine Hekate hat und 
ringsum den Namen „Barzou Pherba“. 

Das Schutzmittel aber, das du tragen mußt: auf Lindenbast schreib mit Zinnober diesen Namen: „(ZW, 50 
Buchstaben), bewahre mich vor jedem Dämon in der Luft und auf der Erde und unter der Erde und vor 
jedem Engel und Trugbild und vor Erscheinung und Gespenst und dämonischem Angang, mich, den NN.“ 
Und wickle Purpurpergament darum, häng es an und trag es um den Hals. 

Schutzmittel auf ein Silberplättchen: (Zauberzeichen in 2 Zeilen). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 110 [86] -112 [88]. 

Preisendanz (1973) 2 , 154-159. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 86-88. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-V-Z-013 Griechisch 4. Jh. Schutz* keine Angabe 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1227-1264 
Sprache: Griechisch-Koptisch 

Bezeichnung: Treffliche Handlung, die Dämonen austreibt (-npä^ig yEvvcaa EKßaXXooa Baipovag) 

Funktion: Dämonenaustreibung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1252-1264 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz der Zielperson nach erfolgter Praxis 
Handlungsgruppentypus: H1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (1) 

Bezeichnung: ein anderes Schutzmittel (ccXXo exei (puXccKTripiov) 

Material: Zinnblättchen (kccggitepivou ttetocXou) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: dieses Zeichen (tö gtipeTov toüto) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch und Koptisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Treffliche Handlung, die Dämonen 
austreibt. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 38 Zeilen, neun Zeilen sind ganz oder überwiegend in 
Koptisch geschrieben, die übrigen in Griechisch. Das Ziel der Praxis ist die Austreibung eines Dämons. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 13 Zeilen. Das 
herzustellende Artefakt wird als ein anderes Schutzmittel bezeichnet, das die Zielperson nach erfolgter 
Austreibung des Dämons tragen soll. Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl F zugeordnet werden. 

Die hier besprochene Beschriftung wird als Alternative angegeben (s. sap-g-v-g-061). 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Zinntäfelchen ist mit einem einzelnen Zauberzeichen zu beschriften. Die Beschriftung wird als die¬ 
ses Zeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben, Anweisungen für ein spezielles 
Dekorationsschema werden nicht gemacht. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 

Elemente bei der Handhabung: — (Angaben zu einem Band zum Umhängen werden nicht gemacht) 
Verwendung / Verortung: nach der Praxis / wohl von der Zielperson am Körper zu tragen 

Es werden keine direkten Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht, es liegt jedoch nahe, die 
Angaben zu dem vorher genannten Schutzmittel auch auf die hier besprochen Alternative zu beziehen. 
Demensprechend wäre das Phylakterion von der Zielperson nach erfolgter Praxis am Körper zu tragen. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Beschriftung des Artefakts besteht aus einem einzelnen Zauberzeichen. 

Umzeichnung und Bezeichnung des Zauberzeichens: Autorin. 

h 

G6-02-CU 

6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 115. 

Treffliche Handlung, die Dämonen austreibt. Gebet, das über seinem (des Besessenen) Kop¬ 
fe gesprochen wird. Leg vor ihn Ölzweige, und hinter ihm stehend sprich: „Sei gegrüßt, Gott 
Abrahams, sei gegrüßt, Gott Isaaks, sei gegrüßt, Gott Jakobs, Jesus Chtestos, heiliger Geist, 
Sohn des Vaters, der unter den Sieben, und der in den Sieben ist. Bring laö Sabaöth, möge 
eure Kraft fort sein von NN, bis ihr vertreibt diesen unreinen Dämon, den Satan, der auf ihm ist. 

Ich beschwöre dich, Dämon, wer du auch immer seist, bei diesem Gott (ZW), komm heraus, 
Dämon, wer du auch immer seist, und verlasse den NN, jetzt jetzt, sofort sofort. Komm her¬ 
aus, Dämon, da ich dich fessle mit stählernen, unlöslichen Fesseln und dich ausliefere in das 
schwarze Chaos in der Hölle.“ Handlung: Nimm 7 Ölzweige und binde 6 an Ende und Spitze, 
jeden für sich, mit dem einen übrigen aber schlage unter Beschwörung. Halt es geheim; es ist 
schon erprobt. Nach dem Austreiben hänge dem N als Amulet, das der Leidende also nach 
dem Austreiben des Dämons umzieht, auf einem Zinnblättchen folgendes um: „bör phör phör 
ba for for ba bescharin bauböte Ph ör börph örba phorbabor baphorba ph abra ie phörba pharba 
phörphör phorba böphor phorba phorphor phorba böborborba pamphorba phör phör phörba 
schütze den NN.“ Es gibt auch noch ein Amulet, auf dem dieses Zeichen steht: (ZZ). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 75 [51] - 76 [52]. 

Preisendanz (1973) 2 , 114, 115. 

M. W. Meyer in: Betz (1996), 62. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Tambornino (1909), 3, 9, 10. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


254 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-G-V-ZB.at-001 Griechisch 4. Jh. * Lösung von Zaubermitteln Blei 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 178-188 1 (plus Zeichnung) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Zaubermittel unschädlich zu machen (AuoKpappaKov) 

Funktion: Zauber (<pdppcu<ov) zu lösen 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (Anzahl unklar, 23 plus Gruppe?, s.u.), Figur 
Bezeichnung: — 

Material: Blei (p[oX(]ßou) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: das Geschriebene (ypc^opEva) 

Bezeichnung der Figur: die einzig wirksame Figur (£cp5iov povo-rroiouv) 

Formale Elemente: Zeichnung (Ix figürlich, Ix unbestimmbar), Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: figürliche Zeichnung und unbestimmbare Zeichnung, Zauberzeichen, einzelne griechi¬ 
sche Buchstaben 

Dekorationsschema: keine Beschriftung innerhalb der Figur; Figur und Verortung der einzelnen Beschriftungs¬ 
elemente sind in der Anleitung aufgezeichnet. 

P-M-Z-N-Schema: M z+b _ at 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst elf Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung Zaubermittel unschädlich zu machen, wobei der Terminus cpäppocKov gewählt wurde. Die 
Wirkung sollte sich entsprechend auf eine bestimmte Art an Zaubermitteln konzentrieren, nicht generell 
auf alle. Die Praxis kann dem Typus P1 F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

In ein Stück Blei sollen eine figürliche Zeichnung und Zauberzeichen eingeritzt werden, einige der Zei¬ 
chen gleichen griechischen Buchstaben, ergeben aber kein bekanntes Wort. Die Figur selbst wird nicht 
beschriftet, weder in ihrem Inneren, noch durch unmittelbare Beischriften. Die einzige Ausnahme könnte 
sich eventuell auf einer "Banderole" zwischen den Waden der Figur befinden, auf der zwei Buchstaben 
dargestellt sein könnten, die allerdings nicht sicher zu lesen sind, bei dem zweiten könnte es sich um 
ein handeln co, der erste ist sicherlich kein a. Es könnte sich dabei aber auch einfach um Pseudoschrift 
oder ein dekoratives Element handeln. 

Preisendanz und Smith lesen die Angabe zur Verortung der Beschriftung "um die Figur" 2 , bzw. "to be 


1 M. Smith in Betz (1996), 273, zählt 178-187 und beginnt die nächste Praxis, die auf einer neuen Seite des Papyrus beginnt, 
ebenfalls mit Zeile 187. Richtig ist die Zählung 178-188. 178-185 enthalten Text, 186-188 Buchstaben und Zauberzeichen. 

2 Preisendanz (1974) 2 , 169. 
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written around the figure" 3 (tcx ypoccpöpevoc ttep'i to £cb5iov tocütoc). ttep'i könnte auch anders interpre¬ 
tiert und "in der Nähe von, "bei" gelesen werden; Oder der Praktizierende bekommt in dieser Anleitung 
zwar die einzelnen Elemente vorgegeben (Figur, Beschriftung), muss diese jedoch selbst richtig zuein¬ 
ander in Bezug setzen. 

Zuoberst der Beschriftung stehen drei Zeilen mit Zauberzeichen und einzelnen Buchstaben, darunter 
folgt mittig eine nach links gerichtete Figur. Sie wird näher beschrieben und soll in der Rechten eine Fa¬ 
ckel, in der Linken ein Schwert halten. Auf dem Kopf sollen drei Sperber sitzen, unter den Beinen muss 
ein Skarabäus und unter dem Skarabäus eine Ouroboros-Schlange gezeichnet sein. Die beigegebene 
Zeichnung stimmt nicht mit der Beschreibung überein. Die drei Gebilde auf Kopf und beiden Armen der 
Figur könnten die Sperber darstellen. In der rechten Hand könnte sich eine nach unten gehaltene Fa¬ 
ckel befinden. Die übrigen Attribute fehlen jedoch, in ihrer linken Hand hält die Figur einen Kopf anstelle 
eines Schwertes, und die Darstellung rechts der Figur lässt sich nicht zuordnen. 

Preisendanz weist bereits darauf hin, dass Angaben und Zeichnung nicht übereinstimmen und ver¬ 
mutet, dass die Figur zu einem anderen Text gehört 4 . Bei dieser Interpretation treten verschiedene 
Probleme auf. Anleitung und Zeichnung nehmen eine ganze Seite für sich alleine ein, das obere Drittel 
wird von der Anleitung ausgefüllt, der Rest durch die Zeichnung und Zeichen. Es gibt keinen anschlie¬ 
ßenden Text, der auf die Zeichnung bezogen werden könnte. Der Praxis auf der nächsten Seite ist eine 
eigene Figur am Ende beigegeben. Bei der vorhergehenden Praxis wird keine Zeichnung verwendet. 
Bei sämtlichen Anleitungen in der Sammelschrift, die die Zeichnung einer Figur vorschreiben, ist zudem 
eine solche überliefert. 

Die vorliegende Sammelschrift zeichnet sich dadurch aus, dass Anleitungen, die figürliche Zeichnungen 
enthalten, grundsätzlich eine gesamte Seite füllen. Diese konsequente innere Gliederung der Schrift 
verstärkt den Zusammenhang zwischen den einzelnen Praktiken und den beigefügten Zeichnungen, sie 
grenzt sie ausserdem deutlich die einzelnen Praktiken voneinander ab. 

Dies ist kein grundsätzliches Ausschlußkriterium, da der Schreiber der Sammelschrift seinen eigenenn 
Gedanken und Überlegungen gefolgt oder zwischenzeitlich von einer strikten Gliederung abgewichen 
sein könnte. Es gibt verschiedene andere Interpretationsmöglkichkeiten für die Abweichungen zwischen 
der Beschreibung der zu zeichnenden Figur und der dargestellten Figur, eine fehlerhafte Abschrift zum 
Beispiel, oder der Versuch eines Kopisten, der den Text nicht einwandfrei verstand, eine Zeichnung 
hinzuzufügen. Auch eine bewusst falsch gewählte Terminologie für die aufzuzeichnenden Attribute zu 
Verschleierungszwecken oder zur Irritation des Uneingeweihten ist denkbar. Gänzlich ausschließen 
sollte man die Zusammengehörigkeit von Anleitung und Zeichnung aufgrund der o. g. Argumente jedoch 
nicht, auch wenn sie bis dato nicht vollständig nachvollzogen werden kann. 

Die Beschriftung wird als das Geschriebene, die Zeichnung als die einzig wirksame Figur bezeichnet. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Blei 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: — / — 

Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 


3 M. Smith in Betz (1996), 273. 

4 Preisendanz (1974) 2 , 169, Anm. zu Zeile 179. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: ed pr. Eitrem, pl. VII (s.u.). 




Gruppe unklar; 


G4-01-zi G6-04-az G6-02-cf G1-04-ab Gl-unklar G1-04-ab G4-04-ab G4-01-aa rechts kritische 


Zeichen? 



G6-03-bd G6-02-au G5-01-af G6-01-aa G6-02-aw G6-03-aq G6-02-ck 


unklar 

(Kringel?) 



G6-02-aj 



G1-05-bc G6-06-af 



G6-04-ag 



ihi 

G7-01-ak G4-01-ao G6-02-cq 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 168-169. 

Zaubermittel, unschädlich zu machen. Nimm etwas Blei und ritz darauf die einzig wirksame Figur, die in 
der Rechten eine Fackel hält und in der Linken ein Schwert und auf dem Kopfe drei Sperber und unter den 
Beinen einen Skarabäus und unter dem Skarabäus eine schwanzbeißende Schlange. Die Schrift um die 
Figur ist folgende (Charaktere, ZBuchstaben). 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925, 80-82, pl. VII. 

Preisendanz (1974) 2 , 168-169. M. Smith in: Betz (1996), 273. s. zu Zauberfiguren: Grumach (1970), 169-181. 
Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 
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Boden 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 846-860 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schatten der Sonne (Eis töv r\X\ov GKia) 

Funktion: Offenbarung 

Untergeordnete Handlungsanweisungen 

Zeilen: PGM VII, 857-860 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schutzmittel (cpuXccKTripiov) 

Funktion: Schutz für den Praktizierenden bei der Durchführung der Praxis 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 857-860 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (14), Kreis 
Bezeichnung: — 

Material: Boden (aus den Beschriftungsangaben rekonstruiert) (oi xapccKTfjpEs oüv tco kukäco, <cp> ecpeott^ei, 

ypdyccs Kpr|Tij) 

Beschreibstoff: Kreide (t<pr|Tr)) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayag 

Bezeichnung der Beschriftung: Zauberzeichen (oi xapaKTfjpEg (2x)), Kreis (tco kukäco) 

Formale Elemente: Zauberzeichen, Zeichnung (geometrisch) 

Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, Kreis 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Schatten der Sonne. Sie ist vollständig erhalten 
und umfasst 15 Zeilen. Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. 

1. a. Untergeordnete Handlungsganweisungen 

Die in Griechisch geschriebenen untergeordneten Handlunganweisungen tragen den Titel Schutzmittel. 
Sie sind vollständig erhalten und umfassen vier Zeilen. Ziel der Handlungen ist der Schutz des Prak¬ 
tizierenden während der Praxis. Das hier beschriebene Schutzmittel setzt sich aus drei Elementen 
zusammen: ein Katzenschweif, Zauberzeichen sowie ein Kreis. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt vier 
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Boden 


Zeilen, in dennen jedoch teilweise auch Handlungen beschrieben werden, die sich nicht unmittelbar auf 
das Artefakt beziehen. Sämtliche Angaben sind kurz gehalten und können nicht zeilenweise getrennt 
werden. Die Anweisungen werden weder bezeichnet, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Die 
Handlungsgruppe kann dem Typus H1X 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Mehrere Zauberzeichen sind mit Kreide auf den Boden zu zeichnen, umgeben von einem Kreis. Die Be¬ 
schriftung wird als Zauberzeichen und Kreis bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

Am linken Rand befinden sich zwei Zeichen, die durchgetrichen und weiter rechts wiederholt aufge¬ 
schrieben wurden, allerdings wesentlich kleiner. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Boden, Kreide 
Elemente bei der Handhabung: Schweif einer Katze 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / Bodenbeschriftung 

Nach der Beschriftung des Bodens muss der Praktizierende auf den Kreis treten, der die Zauberzeichen 
umgibt. Es wird nicht angegeben, sich auf die Zeichen zu stellen, wie lamblichus es erwähnt (s. unter 
Anmerkungen). Den Katzenschweif trägt der er dabei auf dem Kopf. Erst das Zusammenspiel aller drei 
Elemente - Katzenschweif, Kreis, Zauberzeichen - ergibt das Phylakterion für den Praktizierenden wäh¬ 
rend der Durchführung der Offenbarungspraxis. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Zauberzeichen innerhalb eines Kreises. 

Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 63. 



G1-01-be G4-05-ab G6-02-cc G6-04-bf G5-01-ae G6-03-ck G6-06-ag 



G6-03-au G6-02-ct G6-04-ae G6-03-wh G6-04-am G6-02-cc G6-04-bj 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 37. 

Schatten in der Sonne. Hast du dich rein gehalten, sprich gegen die Sonne gehend, mit einem 

Katzenschweif bekränzt, um die 5. Stunde: „Herbeth bio_ph.. .ph.IL.iii anach abareir latöröch: 

erbebritha; ambrithera: örukistar || Lailam; aör xarxi thadari esurpha | phörphi ageröche be- 
batha: barba lirupö | pherche amiarth therthi göre aminacharpha | irgiramü tharphi theiriöru[s] 
pheria | phorphorphi“. Hast du das gesagt, wirst du einen Schatten sehen in der Sonne, und die 
Augen schließend und wieder aufblickend wirst du vor dir einen Schatten stehn sehn, und den 
frag, was du willst. "Erbaigörutharphtheir". Schutzmittel: der Schweif und die Zauberzeichen 
zusammen mit dem Kreis, auf den du treten mußt, nachdem du mit Kreide (ihn und die 
Charaktere) gezeichnet hast. Die Zeichen aber sind folgende: (ZZeichen). 
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Anmerkungen 

lamblichus, 111.13, beschreibt und kritisiert kurz das Stehen auf Zauberzeichen im Rahmen einer Offen¬ 
barungspraxis. Ebenso beschreibt er in 111.14 die Praxis, "kosmisch-siderisches" Licht auf einer Wand 
aufleuchten zu lassen, "nachdem sie durch Einzeichnen der heiligen Zeichen (Charaktere) auf der Wand 
der Lichterscheinung einen überaus trefflichen Sitz geschaffen haben (da durch diese symbolischen 
Zeichen die Wand nicht nur geheiligt, sondern den erscheinenden Lichtfiguren der Götter auch sympa¬ 
thetisch gemacht wird); zugleich schränken sie dadurch die Erscheinungen auch auf einen bestimmten 
Raum ein, damit sie nicht allzusehr zerfließen." 1 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 62-63. 

Preisendanz (1974) 2 , 37. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 141. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


1 Hopfner (1922), 84-85, 88. 
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Katalog Teil 1 
Demotische Anleitungen 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-D-V-D-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. * Trennung Papyrus 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: P Leiden I 384, Kol. II, 1-11 (pdm xii, 108-118, PGM XII, 466-468). 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Ein Spruch [um] eine Frau dazu zu bringen, einen Mann zu hassen ([r 9 r (?)] di.t msd shm.t 
hwt...) 

Funktion: s. o. 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch und/oder Griechisch? 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c [nndy]) 1 

Beschreibstoff: meine Tinte 2 (pfyri riw) (ohne Angabe eines Rezeptes) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: Z f -Z f 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist annähernd vollständig erhalten und umfasst elf Zeilen. Das 
Ende von Zeile eins ist zerstört und im letzten Drittel von Zeile zwei ist eine weitere Lücke durch Absplit¬ 
terung der Papyrusfaser entstanden. Die Praxis wird bezeichnet als Ein Spruch um eine Frau dazu zu 
bringen, einen Mann zu hassen. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Anweisung zur Beschriftung eines Papyrusblattes ist in einem Nebensatz erhalten:... nachdem du 
den Papyrus zunächst mit meiner Tinte beschriftet hast. Daran angeschlossen ist eine Forderung. Die 
Beschriftung wird nicht bezeichnet. 

Johnsons' Lesung kann an einer relevanten Stelle überarbeitet werden. In Z. 4 transkribiert sie: 

(...) sh r p) dm c [r (?)] t> h.t 3 n pjy.y riw dd (...) writing on the papyrus first with my ink saying 
(es folgt die Forderung) 

"dd" kann an die ser Stelle besser in erklärender Funktion verstanden und mit "das heißt" oder "nämlich" 

1 Nach dem Wort "Papyrus" ist die Tinte abgerieben, eine Lesung - zumindest derzeit - nicht möglich. Räumlich würde die 
Ergänzung n irüy gut passen. 

2 Wenn die Lesung meine Tinte richtig ist, wäre die Formulierung singulär. Es sind jedoch über vierzig individuelle Rezepte in 
den griechischen Sammelschriften überliefert, und die Kennzeichnung eines solchen als das eigene verwundert nicht. In PGM 
XII, 97-99 wird unter der Überschrift Rezepte von Himerios (T]cx irapä 'Hiaepiou) ein Rezept für eine Schrift mit Typhonstinte 
(TiKpcoviou pEÄavos ypacpf)) angegeben. 

3 Korrektur der Transkription durch J. F. Quack: h3.t. 
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SAP-D-V-D-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. * Trennung Papyrus 


übersetzt werden, wodurch die unmittelbar folgende Forderung als Beschriftung definiert wird. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblatt, Tinte des Verfassers der Anleitung (o. Angabe eines Rezeptes) 

Elemente bei der Handhabung: Dung, Haare, Haare möglicherweise eines Verstorbenen Tieres (Zeile 2, La- 

kuna), frische Blüten (?) 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in einem Gewässer zu deponieren (?) 

In den beschrifteten Papyrus soll eine vorher zusammengestellte Mischung aus Dung, verschiedenen 
Haaren - an dieser Stelle ist der Text nicht erhalten, sodaß die Herkunft der Haare von der zweiten An¬ 
gabe nicht näher bestimmt werden kann 4 - und frischen Blüten(?) in den Papyrus gelegt werden. Die 
Interpretation des Wortes prh als "Blüten" ist unsicher 5 . 

Überden beschrifteten Papyrus sind wahre Namen siebenmal zu rezitieren. Dann soll er zusammenge¬ 
bunden und in ein Wasser gegeben werden 6 , die näheren Angaben zu dem Wasser sind nicht erhalten. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Johnson (1975), 42, 43. 7 

4. my 

5. ir[e] mn r-ms mn msd mn r-ms mn 

4. "May 

5. A born of B hate C born of D!" 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Johnson (1975), 43. 

(1) A spell [to] cause a woman to hate a ma[n...]. (2) You bring düng, hair and hair [...]... which 
is dead, (3) and you mix them with fresh blooms (?), and you put it in a new (4) papyrus after 
writing on the papyrus first with my ink saying, "May (5) A born of B hate C born of D!", and you 
recite these (6) true names over (?) it 7 times, and you bind the papyrus, and you (7) put it in 
the water of... . Here are (8) the true names. "yakoumbyay yaö(?) (9) yöerbeth yöbolxoseth 
(10) bas..(?)om gytathnaks aps.ps (11) ö.el.t. [Separate A bor[n of] B from C born of D. 
Hur[ry], hurry, be quick, be quick!" 

Ausgewählte Beispiele aus der Praxis 

P. Berlin 9909 (PGM XIXa, Preisendanz (1974) 2 , 141-144), ein griechischer Trennungs- und Herbeifüh¬ 
rungszauber auf Papyrus mit eingewickelten braunroten Haaren. Der Papyrus ist mit zahlreichen sche¬ 
matisch aufgezeichneten voces magicae, einer Anrufung sowie einer Forderung beschriftet. Der Agens 
ist Apalös, Sohn der Theonilla, Patiens Karösa, Tochter der Thelö. Sie soll ihren Mann und ihr Kind 
verlassen, sich nach Apalös verzehren und nach Vereinigung mit ihm Verlagen. Der 30 x 22,8 cm große 

4 s. SAP-D-XYAS-DG-001, ein Trennungs- oder Herbeiführungszauber aus derselben Sammelschrift, unmittelbar auf den hier 
besprochenen folgend. Dort werden Haare der betroffenen Frau verwendet. In P. Leiden I 383, Verso Kol. XVII, 1-8 - einem 
Herbeiführungszauber - ist das Haar der begehrten Frau in den Schriftträger einzuwickeln. 

5 Johnson (1975), 42, Zeile 3 prh (?). 

6 Johnson (1975), 42, Anm. A, 43; Glossar S. 46, Nr. 251. 

7 Johnson ändert formale Details bei ihrem Transkriptionssystem in den beiden Publikationen von 1975 und 1977. Auf Anre¬ 
gung von J. F. Quack werden diese formalen Details in dem vorliegenden Katalog vereinheitlicht, ohne dass dies in jedem 
einzelnen Fall gesondert markiert wird. Es handelt sich insbesondere um die Verwendung des d für g. 
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SAP-D-V-D-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. * Trennung Papyrus 


Papyrus war dreimal breit und viermal hoch zu einem Päckchen gefaltet, das möglicherweise einer Mu¬ 
mie oder einem Toten in den Mund gelegt worden war. Darauf läßt ein Teil des Inhalts schließen:"(...) 
erwache für mich, Totengeist, und laß dich nicht dazu zwingen, sondern vollführe das Aufgeschriebene 
und in deinen Mund Hineingelegte, gleich gleich, schnell schnell!" 

Fluchtafel Köln, Inv.-Nr. CT 16, aus Caesarea (Israel), mit eingerollten Salbeiblüten (in Publikation 
durch R. Daniel). 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 
43). 

Hier liegt ein interessantes Beispiel dafür vor, dass nicht die Namen aufgeschrieben werden sollen und 
die Forderung zu sprechen ist, sondern umgekehrt, die Forderung ist aufzuschreiben und die Namen 
sind darüber zu sprechen. 

Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 

Ed. pr. in toto: Johnson (1975), 42, 43, Kol. II, 1-11, Taf. XII. 

Preisendanz (1974) 2 , 86, PGM XII, 466-468 = Johnson (1975), Kol. II, 8-10. 

J. H. Johnson in: Betz (1996), 170, pdm xii, 108-118 [PGM, XII 466-468]. 
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SAP-D-V-DB.p-001 Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Heilung (Ophthalmia) Papyrus 


Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P. Leiden I 383, Verso Kol. XX, 1-7 (pdm xiv, 1097-1103) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Zum Heilen einer Augenentzündung in einem Menschen (r di.t lk ir.t-bn 1 n rmt) 

Funktion: Heilung einer Augenentzündung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. Leiden I 383, Verso Kol. XX, 7 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch, Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n nby) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: siß 

Bezeichnung der Beschriftung: diese (n3y), die Schriften (n;> sh.w) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: Identitätssatz, Zeichnung eines Auges 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M. 

b.p 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst sieben Zeilen. Sie trägt 
die Bezeichnung Zum Heilen einer Augenentzündung und soll eine entsprechende Funktion erfüllen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen eine einzelne 
Zeile. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe 
kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück neuer Papyrus soll mit einem Identitätssatz in Demotisch sowie der Zeichnung eines Auges 
beschriftet werden. Die vorzunehmende Beschriftung wird als diese und die Zeichnung bezeichnet. Aus 
dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Neuer Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: Zielperson 

1 Griffith, Thompson (1904), vol. 1,192, Anm. zu Zeile XX, 1: "yr.f(?), followed by det. or word-sign for evil, 'bad eye", which might 
be either ophthalmia or "evil-eye" eiepBoone. The prescription perhaps favours the former." 
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SAP-D-V-DB.p-001 Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Heilung (Ophthalmia) Papyrus 


Verwendung / Verödung: nach der Praxis / auf dem Körper der Zielperson zu platzieren 

Das beschriftete Papyrusblatt ist entweder gerollt oder gefaltet auf den Körper des Patienten zu legen. 
Weitere Angaben zu Präparation und Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription der Autorin 

7. ntk pty byl n t> p.t (Zeichnung eines Auges) 

7. Du bist dieses Auge des Himmels. (Zeichnung eines Auges) 


6. Übersetzung der Anleitung 

Übersetzung: Johnson, in: Betz (1996), 247, PDM xiv 1097-1103. (Zeilennummerierung ergänzt durch die Autorin) 

(1) To heal Ophthalmia in a man. "O Amoun, this lofty male, this male of Ethiopia, who came 
down (2) from Meroe to Egypt and who found my son Horus hurrying on his feet. He beat (?) 
him (3) on his head with three spells in the Ethiopian language. When he finds NN, whom 
NN bore, he will hurry on his feet (4) and he will beat (?) him on his head with three spells in 
the Ethiopian language: "GENTINI tentina (5) qyqyby [ak]khe akha.' (6) [Say it] to a little oil; 
add salt and nasturtium seed to it, anoint the man who has Ophthalmia with it, (7) also write 
this on a new papyrus, and make it into a papyrus roll on his body: "You are the eye of 
heaven," in the writings.. .. [Zeichnung eines Auges]. 

Korrekturvorschlag: "Du bist dieses Auge des Himmels", für die Beschriftung: [Zeich¬ 
nung eines Auges]. 

Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Parallelen in anderen Sammelschriften 

In Louvre E 3229 Kol. 5,1-14 (PDMSuppi. Ii7-i30)wird ein Schakal aus Ton beschrieben, auf dessen Fuß 
sich ein Udjat-Auge befinden soll und in dessen Maul ein Stück Papyrus mit den Anliegen des Praktizie¬ 
renden zu legen ist. Die Praxis dient der Traumsendung (s. sap-d-vui-003). 

Papyrus Ebers (kompiliert um 1550 v. Chr.), LV, 20 - LXIV, 5. Die Sprüche 336-431 enthalten eine in 
sich geschlossene Sammlung von rund 100 Rezepten gegen Augenleiden. Eine Parallele zu dem hier 
besprochenen Schriftartefakt findet sich dort nicht. 


Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 

192-193, Verso Kol. XX, 1-7; vol. II, Verso, Kol. XX, 1-7. 

J. H. Johnson, in: Betz (1996), 247, pdm xiv, 1097-1103. 

S. auch J. Dieleman (2005), 43. 
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SAP-D-V-GH-001 Demotisch 3. Jh. Offenbarung (Traum) Lorbeerblatt 


Quelle: P. BM 10588, London, British Museum (PGM LXI, pdm Ixi). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: BM Pap. 10588, Recto, Kol. V, 1-17 (ed. pr.), 1-23 (nach Quack) (pdm Ixi, 63-78, Johnson zählt 16 
Zeilen) 

Sprache: Demotisch, griechische Buchstaben 

Bezeichnung: Der Anfang der Zeile ist zerstört, erhalten ist der Name Horus-Thot (Rekonstruktion: [Eine Got¬ 
tesbefragung des] Horus-ThoV) ([...] Hr-Thwt) 

Funktion: Offenbarung in einem Traum 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: BM Pap. 10588, Recto, Kol. V, 1-6 plus mittlere Kolumne mit den aufzuschreibenden Namen 
Sprache: Demotisch, Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben, Hieratisch 
Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerblatt (t> kb3.t n tphns (tphn)) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte und Wein (riw hl hr irp) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: siß 

Bezeichnung der Beschriftung: dies (p3y) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, vox magica (?), Namen von Tieren 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + 

n+.vm 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Demotisch mit einigen hieratischen Gruppen geschrieben, fast vollständig erhal¬ 
ten und umfasst 17, bzw. 23 Zeilen 1 2 , davon beschreiben sieben die Herstellung und Handhabung des 
Schriftartefakts, hinzu kommen sieben weitere Zeilen mit den Namen und Zeichnungen. Der übrige Teil 
beinhaltet ein zu sprechendes Gebet an Horus-Thot. Die Praxis wird bezeichnet als [Eine Gottesbefra¬ 
gung des] Horus-Thot, ihr Ziel ist der Erhalt von Antworten in einem Traum. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Demotisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen, 
hinzu kommen die sieben Zeilen mit den Namen und der vox magica (oder ebenfalls ein Name?), die 
aufgeschrieben werden sollen. Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine 
Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


1 Quack (2008), 357. 

2 Die Zahl 23 bei Quack (s.u.) kommt dadurch zustande, dass er die Namen, deren Auflistung eine eigene Kolumne inmitten 
des Anleitungstextes darstellt, entsprechend eigenständig durchzählt. 
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SAP-D-V-GH-001 Demotisch 3. Jh. Offenbarung (Traum) Lorbeerblatt 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die Spitze oder Oberseite 3 4 5 eines Lorbeerblattes ist mit Namen und einer vox magica (?) zu beschriften. 
Die Beschriftung selbst wird lediglich als dies bezeichnet. Als Beschreibmaterial wird Myrrhentinte mit 
Wein angegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerblatt, Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / während des Schlafs unter den Kopf zu legen 

Das beschriftete Lorbeerblatt ist gegenüber einer Lampe, die nicht angesehen werden darf, anzurufen. 
Danach soll der Praktizierende zu Horus-Thot beten und sich mit dem Lorbeerblatt unter seinem Kopf 
schlafen legen, damit Horus-Thot dem Praktizierenden im Traum antworten kann. 


5. Beschriftung des Artefakts 


Transkription: Autorin 

^oy^TC 4,5 

a^binoy^tc 6 

<l>pH;x 7 

bik 

cc n 

hb 


Thoythch 

Labinouthch 

Phrech 

Salbanacha 

Falke 

Pavian 

Ibis 


6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Übersetzung: Quack (2008), 357. 

(rt 5,1) [Eine Gottesbefragung des] Horus-Thot. Du schreibst auf die [Spitze eines] Lorbeerblattes, 
(5,2) [du entzündest eine Lampe auf einem Tisch, und du sprichst zum Lorbeer gegenüber (5,3) der 
Lampe. Sieh nicht auf die Lampe! Wenn du daran gehst, schlafen zu gehen, sollst du den Lorbeer 
(5,4) unter deinen Kopf legen, und du flehst zu Horus-Thot. Dann gibt er dir im Traum Auskunft. (5,5) 
Die Spitze des Lorbeerblattes - schreib dies auf sie, dann weißt du es, mit (5,6) Myrrhentinte 
in Wein. Der erste 8 : Thouthch. (5,7) Der zweite: Labinouthch. (5,8) Der dritte: Phrech. (5,9) Der 
vierte: Sabanacha. (5,10) Der fünfte: Falke. (5,11) Der sechste: Pavian. (5,12) Der siebte: Ibis. (5,7) 
Und du sprichst diese Worte: „Komm zu mir, Thot, Ältester, (5,8) Ältester, [...] des Sonnengottes, der aus 
Atum kam, der geboren wurde (5,9) in der Gestalt [...] als Glied von Atum! Komm zu mir, (5,10) Thot, 
Herz des Sonnengottes, Zunge des Tatenen, Kehle dessen (5,11) mit verborgenem Namen! Komm zu 
mir, Hefkae, (5,12) Hepka, Hebike, Nechekai! (5,13) Komm zu mir, Herr der Wahrheit, Oberhaupt der 
Wahrheit, (5,14) der Wahrheit berechnet, der Wahrheit befiehlt, der Wahrheit ausführt! (5,15) Komm 
zu mir mit deinem guten Antlitz in dieser guten Nacht, (5,16) und gib mir Auskunft über alles, worüber 
ich dich bitte, hier und heute (5,17) in Wahrheit ohne Trug daran! (5,18) Komm zu mir in deiner Gestalt 
(5,19) eines Vortrefflichen, in deiner Geheimform (5,20) [...]! Komm zu mir (5,21) und gib mir Auskunft 
über alle Dinge (5,22) in Wahrheit ohne (5,23) Lüge daran!“ - Sehr gut. 


3 Bell, Nock, Thompson (), 15, Anm. zu Zeile 1: "fore-part", possibly menaing the upper side of the leaf." 

4 s. Quack (2008), Anm. 161:"(...) Bei den ersten drei folgenden Götternamen handelt es sich um ägyptische Worte, die grie¬ 
chisch geschrieben und durch die Anfügung einer Endung -ch „dämonisiert“ worden sind. Der vierte (ebenfalls griechisch 
geschriebene) ist unklar, bei den Einträgen fünf bis sieben handelt es sich um hieratisch geschriebene Namen von Tieren 
(teilweise mit elaborierten hieroglyphischen Determinativen), die mit Horus bzw. Thot eng verbunden sind." 

5 Quack (2008), Anm. 164: "Thot". 

6 Quack (2008), Anm. 165: "Löwe, Seele Gottes". 

7 Quack (2008), Anm. 166: "Sonnengott" (Pre)". 

8 s. Quack (2008), Anm. 161: "Die Notiz p3 h3.t ist zweimal geschrieben, die vordere davon sekundär durchgestrichen (...)." 
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SAP-D-V-GH-001 Demotisch 3. Jh. Offenbarung (Traum) Lorbeerblatt 


Anmerkungen 

"Betz displays some erratic and unreliable numbering with respect to the spells on this papyrus." 9 

Die Beschreibung des Papyrus und der Verteilung der griechischen Passagen ist bisher unvollständig 
erfolgt; s. dazu die Diskussion bei SAP-G-X-G-005. 

Die Verteilung der griechischen Passagen wird im Folgenden für eine bessere Übersicht skizziert. Recto 
und Verso sind dabei schematisch so dargestellt, als würde man den gesamten Papyrus über die hori¬ 
zontale Achse wenden. R=Recto (in der Tabelle oben), V=Verso (in der Tabelle unten), D=Demotisch, 
G=Griechisch, B=Bell, Nock, Thompson, P=Preisendanz, 0N=0'Neil in Betz, J=Johnson in Betz, 
R=Ritner, Q=Quack. Fett markiert ist der hier besprochene Text. 


RD Kol. VIII 

RD Kol. VII 

RD Kol. VI 

RD Kol. V 

RD Kol. IV 

RD Kol. III 

RD Kol. II 

RD Kol. 1 




Demotisch 

4 voces 
magicae / 
"Old Coptic 
Glosses" 

(J, Q) 

Demotisch 
(2 Zeilen) 

Griechisch 
(5 Zeilen) (B 
("Recto A"), R, 
"remedy concer- 
ning an ulcer of 
the head") 

Demotisch 
(8 Zeilen, in Z. 
7+8 Zutaten in 
Griechisch) (J) 

Griechisch 
(6 Zeilen) 

(B ("Recto B"), 
ON "For an 
erection") 

Demotisch 
(12 Zeilen) 

Griechisch 
(4 Zeilen) 
(unpubliziert) 

in Z. 7 "Old Cop¬ 
tic Gloss" (J) 


(D 

„S8S 

-so |9 

OljdOQ 

’pio» 

Sf 
jaqn 
pun pi 
‘9 7 

(U9| 

-!SZ S) 
Mosg 

-01U8Q 

(NO 

T‘d 

:ßunz 

-}8S 

-jsqn 
u ! L 7 
pun 

„U0IJB0 

-0AUI,, 

leq a) 

(U8|I8Z 

9) 

ipsiip 

-0U9 

(8||8Z 

l) 

qosi} 

-00180 

(NO ‘d ‘a) 
Vtxsi 
qosiqosuo 

(no ‘d ‘a) 

Vtxsi 

qosiqosuo 

(no ‘d ‘a) 

(0 JX0J. S|B 
PUBH 8J8PUB) 

9 1*81 
qosiqosug 

(l|0PUBL| 0 }X01 

iun qois S8 ssep 
‘sqBßNVQuqo 

<= no ‘d ‘a) 

(a txsi sie 

PUB|-| 8J8PUB) 
01X81 

qosiqosuo 


i™ 

QA 

II ™ 
QA 

Vt X0 l 
= ,110>i 9A 

V1X81 

= <11 |0>t 9A 

aixei 

= <11110>i QA 

01X81 

= <AI 10>i oa 



* Es gibt keine publizierte Information darüber, wie die griechischen Kolumnen auf dem Verso im Vergleich zu den 
demotischen auf dem Recto verteilt sind. Auf den Seiten des British Museum stehen zudem nur Photographien des 
Recto zur Verfügung. 


Literatur 

Ed. pr.: H. I. Bell, A. D. Nock, H. Thompson. Magical Texts fromA Bilingual Papyrus in the British Museum 
(Proceedings of the British Academy, 17). Oxford, 1933, 7, 11, 15, Kol. V, 1-5a/6, 7-8, 11, 15-16, Tat. o. Nr.) 

J. H. Johnson, in: Betz (1996), 288, PDM Ixi, 63-78. 

Quack (2008), 357. 

Teilübersetzung: Richter, in: Fischer-Elfert, Altägyptische Zaubersprüche, 115f., 119f. 

9 Homepage des British Museum (Stand: Dezember 2012). Für die URL wurde ein shortener verwendet: http://bit.ly/S5gHct. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-D-V-GsZ-001 Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Offenbarung Ton (Lampe) 


Quelle: P. BM 10070, London, British Museum (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P. BM 10070, Kol. VI, 1 bis VIII, 11 (pdm xiv, 150-231) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Eine Befragung einer Lampe (w c sn n p;> hbs), Eine Gottesankunft (ph-ntr) 

Funktion: Offenbarung 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. BM 10070, Kol. VI, 1-4, 9/10, 11-27 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Sprache: Koptisch 

Material: Lampe (weiss) (p:> hbs hd) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: stß 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schriften (n3 sh.w) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: vox magica 1 , Zauberzeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M vmz+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 82 Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung Eine Befragung einer Lampe, das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts ist in Demotisch geschrieben, vollständig 
erhalten und umfasst 22 Zeilen. Sie trägt die Bezeichnung Eine Gottesankunft, ihr Ziel ist es, eine Of¬ 
fenbarung zu erhalten. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf eine weisse Lampe sollen eine vox magica zusammen mit fünf Zauberzeichen geschrieben werden. 
Die vorzunehmende Beschriftung wird als die Schriften bezeichnet. Die Angaben zur Beschriftung fin¬ 
den sich in zwei übereinanderstehenden Zeilen als Block am Ende der Zeilen 26 und 27. Die gleichen 
Zeichen werden in BM 10070, Kol. V, 5 (s. pdm xiv, 150-213) als Charakteres (rßy gh c l c gter) bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

1 Dieleman (2005), 101, interpretiert b^xyxcixyx als vox magica. In BM 10070, Kol. VIII, 10, wird Bam^i/PX angerufen. Der 
Name ist in Demotisch geschrieben und mit griechischen Buchstaben supralinear glossiert. Preisendanz (1941), 218 interpre¬ 
tiert b^xy* als "Name der Sonne". 
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Die (möglicherweise) gleiche Beschriftung wird noch in zwei weiteren Anleitungen aus derselben Sam¬ 
melschrift verwendet. Siehe für die Diskussion SAP-D-VUYA-Gs-002. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lampe (weiss, ohne Rötel, ohne Gummiwasser) 

Elemente bei der Handhabung: Docht (rein oder aus Segeltuch(?), feines Tuch(?)), echtes, reines Oasen-Öl, 

Ziegel 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / das Adefakt wird verbrannt 

In eine weisse Lampe soll ein Docht (rein oder aus Segeltuch, abhängig davon, welche höhere Macht 
befragt werden soll) gegeben werden. Die insgesamt sehr umfangreichen Angaben zur Durchführung 
der Praxis und zu den zu rezitierenden Anrufungen und Forderungen variieren in Abhängigkeit von ei¬ 
nerseits der herbeizurufenden höheren Macht, andererseits von dem gewünschten Ziel. Dabei sind die 
Angaben sowohl zu den einzelnen Praktiken, als auch zu den gewünschten Zielen bisweilen konfus. 

Zu Beginn werden für eine Lampenbefragung als Utensilien angegeben: eine weisse Lampe - ohne 
Rötel, ohne Gummiwasser-, ein reiner Docht, echtes, reines Oasenöl. Bei Sonnenaufgang sollen Sprü¬ 
che zu Re rezitiert werden. Dann ist die Lampe zu entzünden und die Sprüche sind zu ihr zu rezitieren. 
Danach soll der Praktizierende mit der Lampe und einem Jungen in einen vorbereiteten dunklen Raum 
gehen und die Sprüche werden zu dem Jungen, der seine Augen schließt, rezitiert, auch Weihrauch soll 
geräuchert werden. Wenn der Junge seine Augen öffnet, soll er den Schatten eines Gottes in der Nähe 
der Lampe sehen und ihn über die Angelegenheiten des Praktizierenden befragen können. Daraufhin 
folgt die Angabe, dass die Praxis zur Mittagszeit an einem Ort ohne Licht durchgeführt werden soll, was 
eine nicht unwesentliche zeitliche Differenz zu der ersten Zeitangabe bedeutet. 

Es wird als nächstes die Möglichkeit angegeben, anstelle eines Gottes einen dämonischen Geist zu 
befragen. Dafür muss ein Docht aus Segeltuch(?) verwendet und die Lampe mit reiner Butter gefüllt 
werden. 

Darauf folgen Angaben zur Handhabung für zwei alternative Ziele. Die erste Angabe bezieht sich ganz 
allgemein auf "eine andere Angelegenheit" und gibt einen reinen Docht sowie echtes reines Öl für die 
Ausstaffierung der Lampe an. Die Angaben irritieren, da bisher keine Einschränkung oder Spezifizie¬ 
rung der "Angelegenheiten" erfolgt ist, die bei der Lampenbefragung thematisiert werden könnten, aber 
es werden keine weiteren Angaben zu dieser alternativen Durchführung gemacht. 

Die nächsten Angaben beziehen sich auf ein alternatives Ziel, und zwar die Herbeiführung einer Frau 
zu einem Mann. Im Rahmen einer Lampen befragung ist das ein unerwartetes Ziel. Die Angaben sind 
jedoch vollständig erhalten und sicher zu lesen. Inwieweit es sich hier z. B. um eine fehlerhafte Abschrift 
oder eine Vermischung verschiedener Praktiken handelt, ist nicht festzustellen. 

Bevor die verschiedenen zu rezitierenden Sprüche angegeben werden, erfolgen Angaben zur Handha¬ 
bung der Lampe und des Jungen. Während der Junge mit geschlossenen Augen auf einem Ziegel Platz 
nehmen soll, muss die Lampe auf einem weiteren Ziegel platziert werden. 

Die folgenden Sprüche werden wiederholt unterbrochen durch Angaben, die ein abweichendes Ziel 
oder eine abweichende Praxis betreffen. 

Im Rahmen der daran anschließenden Beschreibung einer "Gottesauskunft" wird die Beschriftung der 
Lampe angegeben. Zunächst wird darauf hingewiesen, dass nur bestimmte Sprüche rezitiert werden 
sollen, damit ist die Anrufung an den Docht in Zeilen 11-20 gemeint, die jedoch nun an die Lampe ge¬ 
richtet werden soll. Danach soll sich der Praktizierende schlafen legen, ohne vorher noch gesprochen 
zu haben. Im Falle von Hartnäckigkeit oder Sturheit des herbeigerufenen Gottes soll der Praktizierende 
aufwachen und eine Zwangsbeschwörung durchführen, deren Text mit angegeben wird. 
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Ihr folgen die Angaben zur Beschriftung und die Beschriftung selbst. Im Anschluss daran wird noch ein¬ 
mal betont, dass im Falle einer Gottesauskunft diese Dinge allein zu rezitieren sind. 

Daran anschließend erfolgen Angaben für eine Befragung mittels eines Jungen, gefolgt von einer länge¬ 
ren Anrufung an die Lampe und den Texten, die zu dem Jungen rezitiert werden sollen. Letztere sollen 
bis zum Sonnenaufgang rezitiert werden. Nach Sonnenaufgang soll ein weiterer Text rezitiert werden. 
Es folgen Angaben zum Umgang mit dem Jungen und für den Fall, dass die angerufene höhere Macht 
nicht erscheint. Die Beschriftung wird nicht noch einmal erwähnt. 

Ohne Hintergrundwissen zu den Praktiken und Kenntnissen im Bereich der Kompilation von Praxisan¬ 
leitungen sind die hier besprochenen Angaben kaum eindeutig zu rekonstruieren. Die Angaben für die 
vorzunehmende Beschriftung werden ausdrücklich im Rahmen einer speziell erläuterten Gottesaus¬ 
kunft gemacht sodaß es scheint, dass auch nur für diese Art der Praxis eine Beschriftung der Lampe 
erforderlich ist. 

Identische, bzw. potentiell identische Beschriftungen werden in zwei weiteren Anleitungen vorgegeben: 
pdm xiv, 117-149 (sap-d-vu-gz-002) und pdm xiv, 805-840 (sap-d-vuya-g-002), bei letzterer mit einer zu¬ 
sätzlichen alternativen Beschriftung (sap-d-vuya-g-ooi). Während in pdm xiv, 117-149 und bei der hier 
besprochenen Anleitung die Angaben zur Beschriftung über der eigentlichen Beschriftung eingefügt 
wurden, ist dies in pdm xiv, 805-840 nicht der Fall. Dort stehen die entsprechenden Angaben regulär in 
einer Zeile (31). 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin. 

□ □ □ □ □ (□ symbolhaft für die Positionierung der fünf "Charakteres") 

b^ytccitcytc 2 

□ □□□□ 

bachychsichych 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 



G5-01-ag GZ-01-ac GZ-01-aa G4-05-al GZ-01-ab 

6. Übersetzung der Anleitung (auszugsweise wiedergegeben) 

Aufgrund der umfangreichen Angaben wird hier die Wiedergabe auf die Anweisungen zum Artefakt ein¬ 
gegrenzt. Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Johnson, in: Betz (1996), 204-205 (Teil der Übersetzung) 


2 Dieleman (2005), 101, interpretiert b^yxcixyx als vox magica. In BM 10070, Kol. VIII, 10, wird BaKa^l'xux angerufen 
(ebenso z. B. in SM 44). Der Name ist in Demotisch geschrieben und mit griechischen Buchstaben supralinear glossiert. 
Preisendanz (1941), 218 interpretiert rx?cyx als "Name der Sonne". Anm. J. F. Quack im Korrekturexemplar: "Übliche Dar¬ 
stellungen sind ungenau. x^X- bzw. xoux ist der Urgott kkw, der von der "Finsternis" kkiw zu unterscheiden ist." Entsprechend 
Quack (2013), 189:"(...) Bain-choooch ist ägyptisches "Seele des Finsternis-Urgottes." Die Interpretation einer vox magica als 
Name ist in vielen Fällen nicht möglich, in anderen schwierig, und selbst, wenn eine Zuschreibung als Name einer höheren 
Macht in einem Kontext als sicher erscheint, muss dies nicht auf einen anderen Kontext übertragbar sein. Wie genau das Wort 
in dem vorliegenden Kontext verstanden wurde, läßt sich nicht eindeutig sagen, daher wird die Bezeichnung als vox magica 
hier übernommen. 
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(1-4) An inquiry of the lamp: You go to a clean, dark room without light; you dig a new niche in an eastern 
wall; you bring a white lamp on which no red lead or gum water has been put and whose wick is clean, you 
fill it with clean, genuine oasis oil; you recite the spells of praising Ra at dawn when he rises; you bring the 
lamp, it being lit, opposite the sun; you recite the spells which are below to it four times; you take it into the 
room, you being pure, together with the youth; 

(9/10) It is on a new brick that you put the lamp. 

(11-27) The spells which you should recite to the wick (...) "Are you the unique, great wick of the linen of 
Thoth? Are you the byssus robe of Osiris, the divine Drowned, woven by the hand of Isis, spun by the hand 
of Nephthys? Are you the original bandage which was made for Osiris Khentyamenty? Are you the great 
bandage with which Anubis lifted his hand to the body of Osiris the mighty god? It is in Orders to cause the 
youth to look into you so that you may make reply concerning everything about which I am asking here 
today, that I am bringing you today, O wick. (If not doing it is what you will do, O wick, it is in the hand of 
the black cow that I am putting you, and it is in the hand of the black cow that I am burning you. Blood of 
the Drowned One is what I am giving to you for oil. The hand of Anubis is that which is laid against you. 
The spells of the great sorcerer are those which I am reciting to you.) And so that you bring me the god in 
whose hand the command is today, so that he teil me [an] answer to everything about which I am inqui- 
ring here today, truly, without falsehood. O nut, mother of water, O Opet, mother of fire, come to me, Nut, 
mother of water, come, Opet, mother of fire; come to me IAHO." You should say it whispering exceedingly. 
You should also say: "ESEKS POE EF CHTN" (also called "CHTON"), seven times. 

If it is a "god's arrival" these alone are what you should recite to the lamp, and you should go to sleep wi¬ 
thout speaking. If obstinacy occurs, you should wakeup and recite his summons, which is his compulsion: 
Formula: 

"I am the Ram's face; Youth is my name. Under the venerable persea tree in Abydos I was born. I am 
the soul of the great chief aho is in Abydos; I am the guardian of the great corpse which is in Wu-poke. 

I am he whose eye(s) are the eye(s) of a falcon watching over Osiris by night; I am "He who is upon his 
mountain" upon the necropolis of Abydos; I am he that watches over the great corpse which is in Busiris; 

I am he who watches for R-Khepri-Atum whose name is hidden in my heart. "Soul of souls" is his name" 
(formula: seven times). 

[In margin]: The writings which you should write on the lamp: "BAXYXSIXYX (fünf Zeichen)." 

If it is a "god's arrival", these things alone are what you should recite. 

=> Siehe für die gesamte Übersetzung Johnson, in Betz (1996), 204-208. 


Anmerkungen 

Im Gegensatz zu den Anleitungen bei SAP-D-VUYA-G-001, SAP-D-VUYA-G-002 und SAP-D-VU-GZ-002, bei de¬ 
nen die gleiche, bzw. potentiell gleiche, Beschriftung ebenfalls im Rahmen einer Offenbarungspraxis 
jeweils auf einem Docht vorgenommen werden soll, soll hier die Lampe selbst beschriftet werden. 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Parallelen in anderen Sammelschriften 

SAP-D-V-GZ-002, SAP-D-VUYA-G-001, SAP-D-VUYA-G-001 
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Ritner (1993), 214-220; 214 Anm. 989, 990, 991 für weitere Literatur. 
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Quelle: P. BM 10070, London, British Museum (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P. BM 10070, Kol. V, 3-34 (pdm xiv, 117-149) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Eine erprobte Gottes befrag ung^ (w c ph ntr iw^f dnt) 

Funktion: Offenbarung im Traum 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. BM 10070, Kol. V, 5, 8-9, 10 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl DZ 0 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Docht (rein) (w c s c l iw^f w c b) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (riw hl) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name und diese Zauberzeichen (p3y rn hn c iby gh c l c gter); die Schriften 

(rß sh.w) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: vox magica, Zauberzeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm.z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 33 Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung Eine erprobte Gottesbefragung, das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind in Demotisch geschrieben, voll¬ 
ständig erhalten und umfassen vier Zeilen. Sie Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch 
wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl DZ 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen reinen Docht sollen mit Myrrhentinte eine vox magica, die auch als Name verstanden werden 
kann, und fünf Zauberzeichen geschrieben werden. 

Die vorzunehmende Beschriftung wird als dieser Name und diese Charaktere und diese Schriften be¬ 
zeichnet. In den Zeilen 1 und 6 wird der Praktizierende ebenfalls aufgefordert, diese Schriften zu rezitie¬ 
ren, ab Zeile 8 folgt eine lange Anrufung. Welche Schriften genau wann rezitiert werden sollen - ob die 
kurze Beschriftung des Dochts oder die lange Anrufung -, ist letztendlich nicht eindeutig rekonstruierbar. 

1 s. Quack (2008), 341, Anm. 61: "Die Platzierung der ersten beiden Zeilen, die eigentlich einen supralinearen Nachtrag dar¬ 
stellen, ist nicht völlig sicher." 
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Der aufzuschreibende Name ist zusammen mit den fünf Zeichen in zwei übereinanderstehenden Zeilen 
als Block am Ende der Zeilen neun und zehn notiert wurden. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

Die (möglicherweise) gleiche Beschriftung wird noch in zwei weiteren Anleitungen aus derselben Sam¬ 
melschrift verwendet. Siehe für die Diskussion SAP-D-VUYA-Gs-002. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Docht (rein), Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: Lampe (neu, weiß, ohne Rötel, ohne Gummiwasser), echtes Öl 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / das Artefakt wird verbrannt 

Der beschriftete Docht ist in eine neue Lampe, die weiß ist und an die man kein Rötel oder Gummiwas¬ 
ser gegeben hat 2 einzusetzen, die daraufhin mit echtem Öl gefüllt werden soll. Dann wird sie vor den 
Praktizierenden auf einen neuen Ziegel gestellt und die in der übergeordneten Anleitung angegebenen 
Schriften sollen sieben Mal zu der Lampe rezitiert werden. Bevor der Praktizierende sich schlafen legt, 
räuchert er noch Weihrauch vor der Lampe. Wenn er dann in der Lampe den herbeigerufenen Gott 
erblickt, soll er sich auf einer Binsenmatte schlafen legen, ohne vorher noch mit jemandem gesprochen 
zu haben. Im weiteren Verlauf der Anleitung werden die vorzunehmenden Handlungen präzisiert und 
erweitert. In Bezug auf die Handhabung der Lampe wird ergänzt, dass ihre Vorderseite nach Norden 
gerichtet werden soll. Es wird nicht ausdrücklich angegeben, dass die Lampe entzündet werden soll, die 
Anweisung, sich Schlafen zu legen, sobald man den Gott in der Lampe erblickt, macht jedoch deutlich, 
dass das Licht entzündet und der Docht verbrannt werden soll. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin. 

B^TCYTCCiTCYTC 2 3 

□ □ □ □ □ (□ symbolhaft für die Positionierung der fünf "Charakteres") 4 

bachychsichych 


□ □ □ □ □ 


Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 



G5-01-ag GZ-01-ac GZ-01-aa G4-05-al GZ-01-ab 


=> s. nächste Seite 


2 s. Quack (2008), 341. 

3 Dieleman (2005), 101, interpretiert b^xyxcixyx als vox magica. In BM 10070, Kol. VIII, 10, wird BaKa^i'xux angerufen. Der 
Name ist in Demotisch geschrieben und mit griechischen Buchstaben supralinear glossiert. Preisendanz (1941), 218 inter¬ 
pretiert b^xyx als "Name der Sonne". Anm. J. F. Quack im Korrekturexemplar: "Übliche Darstellungen sind ungenau. XPX> 
bzw. xoux ist der Urgottkkw, der von der "Finsternis" kkiw zu unterscheiden ist." Entsprechend Quack (2013), 189:"(...) Bain- 
choooch ist ägyptisches "Seele des Finsternis-Urgottes." 

4 Während Quack (2008), 341 das erste Zeichen als Katze interpretiert, sieht Dielemann (2005), 101 darin einen Hund. 
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6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Quack (2008), 341-343. 

(5,3) Eine erprobte Gottesbefragung. (5,1) Und du richtest dein [...] auf und stampfst mit deinem Fuß 
sieben Mal auf die Erde, und rezitierst diese Schriften sieben Mal zum Großen Wagen, wobei du nach 
Norden gewandt bist (5,2) und du begibst dich hinab (5,3) und gehst in einen dunklen Raum, der rein ist 
und dessen Vorderseite nach Süden geöffnet ist, und du reinigst ihn mit (5,4) Natronlauge, und du holst 
eine neue Lampe, die weiß ist und an die man kein Rötel oder Gummiwasser gegeben hat, und du 
setzt einen (5,5) reinen (5,4) Docht (5,5) an sie, und du füllst sie mit echtem Öl, nachdem du diesen 
Namen und diese Charaktere mit Myrrhentinte vorher auf den Docht geschrieben hast, (5,6) und 
du legst sie auf einen neuen Ziegel vor dir, wobei unter ihr Sand ausgebreitet ist, und du rezitierst 
diese Schriften wiederum sieben Mal zur Lampe. Du sollst Weihrauch vor (5,7) der Lampe (5,6) aufsteigen 
lassen. (5,7) Wenn du nach der Lampe siehst, dann siehst du den Gott in der Nähe der Lampe, und du 
legst dich auf einer Binsenmatte schlafen, ohne daß du (5,8) mit irgend jemandem (5,7) geredet hättest. 

(5,8) Dann gibt er dir im Traum Auskunft. 

(5,8) Siehe die Schriften, die du auf den Docht der Lampe schreiben mußt: (5,9) Bachychsichych. 

(5.10) [Zeichnung einer Katze, eines schrägen Kreuzes, eines Udjat-Auges, eines Skarabäus und 
eines nach oben gerichteten Pfeils auf einer Basis] 

(5,8) Siehe seine Rezitation, Worte sprechen: (5,9) „Ohe, ich bin Mury, Muribi, Babel, Baoth, Babai, der 
große Schicksalgott, (5,10) Muratho, die [...] Gestalt der Seele, die oben im Himmel der Himmel ruht, 

(5.11) Tatöt, Tatöt, Bulai, Bulai, Löwe-am-Morgen, Löwe-am-Morgen, Laui, Laui, Bolbuel, Bolbuel, I, I, A, A, 
Tat, Tat, Buel, Buel, löhel, löhel, der Diener (5,12) des großen Gottes, der viel Licht gibt, der Gefährte des 
Feuers, derjenige, in dessen Mund das Feuer ist, das nicht erlöscht, der große Gott, der (5,13) im Feuer 

(5.12) sitzt, (5,13), der inmitten des Feuers ist, das im See des Himmels ist, in dessen Hand die Größe und 
die Kraft des Gottes ist, offenbare dich mir (5,14) hier und heute in der Art, wie du dich Moses offenbart 
hast auf dem Berg, vor dem du die Finsternis und das Licht erzeugt hast! (5,33) Ich bitte dich darum, daß 
du dich mir hier in dieser Nacht offenbarst und mit mir redest und mir wahrheitsgemäß Auskunft gibst über 
die Sache sowieso, (5,34) [deret]wegen ich dich frage. (5,15) Ich bitte dich darum, daß du dich mir hier 
in dieser Nacht offenbarst und mit mir redest und mir wahrheitsgemäß Auskunft erteilst ohne Lüge, denn 
ich werde dich (5,16) in Abydos (5,15) preisen, (5,16) ich werde dich im Himmel vor der Sonne preisen, 
ich werde dich vor dem Mond preisen, ich werde (5,17) vor dem (5,16) preisen, (5,17) der auf dem Thron 
ist, der nicht vergeht. Mein ist der große Lobpreis Peteri, Peteri, Pater enphe enphe, (5,18) der Gott, der 
oben im Himmel ist, in dessen Hand der schöne Stab ist, der einen Gott erzeugt hat, ohne daß ein Gott 
ihn erzeugt hätte! Komm zu mir (5,19) herein mitten in dies Feuer, das hier vor dir ist, mein Buel, Buel, und 
laß mich die Angelegenheit sehen, derentwegen ich (5,20) in dieser Nacht (5,19) flehe, (5,20) wahrhaftig 
und ohne Lüge! Laß es (mich) sehen und hören, oh großer Gott Sisihöuth, Sisihöuth! Komm (5,21) herein 
vor mich und gib mir Auskunft über das, wonach ich frage, wahrhaftig und ohne Lüge, oh großer Gott, 
der auf dem Berg (5,22) von Gabaon ist, Chabaho, Takratat! Komm herein und belehre mich in dieser 
Nacht über die sowieso Angelegenheit, (5,23) nach der ich frage, wahrheitsgemäß und ohne Lüge! [...]t 
des Peleas, des männlichen, Neblot, [.]ilas!“ Sieben Mal (zu rezitieren). Und du legst dich schlafen (5,24) 
ohne zu reden. 

Das Salböl, das du an deine Augen geben sollst, wenn du im Begriff bist, die Lampe zu befragen bei je¬ 
der Lampenbefragung: Du holst dir einige Blüten des „Rabenauges“. (5,25) Du findest sie im Laden des 
Kranzverkäufers - Variante: des Lupinenverkäufers. Du holst sie frisch, du gibst sie (5,26) in ein Glas¬ 
gefäß, du verschmierst seine Öffnung gründlich mit Lehm 20 Tage lang an einem verborgenen dunklen 
Ort. Nach 20 Tagen (5,27) holst du es hervor und öffnest es. Dann findest du in ihm Hoden und einen 
Penis. Du läßt es 40 Tage ruhen und holst es hervor (5,28) und öffnest es. Dann findest du es, daß es 
blutig geworden ist. Du sollst es in ein Glasding tun und das Glasding in ein (5,29) Tonding an einem alle¬ 
zeit verborgenen Ort. Wenn du wünschst, damit zu irgendeiner Zeit eine Gottesbefragung der Lampe zu 
machen, dann schminkst du deine Augen mit diesem (5,30) oben genannten Blut, wenn du darangehst, 
Schriften zur Lampe zu rezitieren. Dann siehst du eine göttliche Gestalt außerhalb der Lampe dastehen, 
und er redet (5,31) zu dir betreffend die Sache, welche du wünschst, oder du liegst da, und er kommt zu 
dir. Wenn er nicht kommt, sollst du aufstehen und seinen Treibzauber rezitieren. Und zwar sollst du auf 
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SAP-D-V-GsZ-002 Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Offenbarung 


Leinen 


frischen Binsen liegen, indem du rein bist von einer Frau, wobei dein Kopf nach Süden und dein Gesicht 
nach Norden gerichtet ist, und die Front der Lampe ebenfalls nach Norden gerichtet. 

Anmerkungen 

Der Terminus Charakteres wird hier mit demotischen Schriftzeichen aus dem Griechischen übernom¬ 
men und als terminus technicus verwendet. 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Parallelen in anderen Sammelschriften 

SAP-D-V-GZ-001, SAP-D-VUYA-G-001, SAP-D-VUYA-G-001 

Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 

44-50, Kol. Recto V, 3-34; vol. II, Kol. Recto V, 3-34. 

Hess, J.-J., Der gnostische Papyrus von London (Freiburg 1892), Faksimile Kol. V (keine Seitennummerierung). 
Johnson, in: Betz (1996), 201-203, pdm xiv, 117-149. 

Quack (2008), 341-343. 

S. auch J. Dieleman (2005). 

Zu Gottesbefragungen und der entsprechenden Terminologie s. insbesondere: 

Griffith, Thompson (1909), 22. Nr. 220 (korrigiert von Johnson (1977)). 

Ritner (1993), 214-220; 214 Anm. 989, 990, 991 für weitere Literatur. 

Johnson (1977), 90-91. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-D-V-Z-001 Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Herbeiführung 


Boden 


Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Verso Kol. XVII, 1-8 (pdm xiv, 1070-1077) 

Sprache: Demotisch, zwei Worte kodiert mit einem symbolischen Substitutionsverfahren, von r. nach I. gele¬ 
sen, eins der beiden kodierten Wörter ist verschlüsseltes Koptisch 1 , Griechisch (1 Satz) 
Bezeichnung: Ein Spruch, um [eine Frau] zu einem Mann zu bringen, Träume zu senden; eine andere Lesart 
sagt, auch um Träume zu träumen (w c f r iny(.t) [shm-t?] n hwt r hb rsw.t k(i) dd r pri(.t) rsw.t 
c n) 

Funktion: Herbeiführung einer Frau, Träume zu erhalten, Träume zu senden 

Variante der Praxis in Verbindung mit einem weiteren Schriftträger 

Zeilen: Verso Kol. XVII, 2, 5-8 

Sprache: Demotisch, zwei Worte kodiert (s. o.), Griechisch 

Bezeichnung: Er bringt auch eine Frau (hr ir^f iny s.hm.t), Flerbeiführungszauber (eoti 8e kcci cxycbyipcov) 
Funktion: Herbeiführung einer Frau 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Verso Kol. XVII, 2, 6-8 
Sprache: Demotisch, Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: Hl 0 (Bodenbeschriftung) 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Boden (itn) 

Beschreibstoff: Blut eines (Stelle heute zerstört) oder eines Wiedehopfes (snf n IIA 2 ng KoyKoye-t 3 ) (kodiert) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (p:>y m) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst acht Zeilen. Sie wird 
bezeichnet als Ein Spruch, um [eine Frau] zu einem Mann zu bringen, Träume zu senden; ein anderes 
[Manuskript] sagt, um Träume zu träumen. Mit der Praxis können verschiedene Ziele erreicht werden: 
ein Liebeszauber, der die Herbeiführung einer Frau bewirken soll (hier beschrieben), sowie das Erhal¬ 
ten wie auch das Senden von Träumen. Das Senden und Erhalten von Träumen ist in den Zeilen 1-4 

beschrieben (s. sap-d-v-z-002 (F2+3)), dabei steht das schrifttragende Artefakt im Zentrum der Praxis. 

Die Herbeiführung einer Frau ist in den Zeilen 5-8 beschrieben und bedarf neben eins schrifttragenden 
Artefakts zusätzlich der Beschriftung des Bodens (hier besprochen). 

1 s.Anm. 3. 

2 s. Griffith, Thompson (1909), 109, Nr. 20 in der "cipher list": "II A(?)" (a fish?)". 

3 s. Griffith, Thompson (1909), 110, Nr. 31 in der "cipher list": "KOYKOYE-t (sic) hooppoe". 
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SAP-D-V-Z-001 Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Herbeiführung 


Boden 


l.a. Variante der Praxis in Verbindung mit einem weiteren Schriftträger 

Die Praxis mit dem Ziel, eine Frau herbeizuführen, ist in Demotisch geschrieben, fast vollständig er¬ 
halten und umfasst fünf Zeilen. Sie wird in Zeile 5 in Demotisch bezeichnet als Er (der Spruch/die Praxis) 
bringt auch eine Frau. In der letzten Zeile (Zeile 8) wird die Praxis in Griechisch als Herbeiführungszauber 
bezeichnet. Zu dem Liebeszauber gehört ein schrifttragendes Artefakt (s. sap-d-v-z-002(F1)) sowie die Be¬ 
schriftung des Bodens. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind in Demotisch geschrieben, hinzu 
kommen zwei verschlüsselt geschriebene Worte, die die Angabe des Beschreibstoffes betreffen, darun¬ 
ter eines ein verschlüsselter koptischer Begriff 4 . Die Anweisungen sind fast vollständig erhalten (s. o.) 
und umfassen vier Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 
Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Der Boden soll ausschließlich mit Zauberzeichen beschriftet werden. Angaben zum Beschreibstoff wer¬ 
den nicht gemacht. Ein zu der Praxis gehörendes Schilfblatt soll mit Tierblut beschriftet werden (s. 
SAP-ZZ-014). Ob damit auch die Zauberzeichen auf den Boden geschrieben werden sollen, wird nicht 
angegeben. 

Die Beschriftung wird als dieser Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Boden 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / Bodenbeschriftung 
Es werden keine Angaben zur Verwendung der Beschriftung gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung: Griffith, Thompson (1905), Verso Kol. XVII (keine Seitennummerierung) 

O =1=0 m W % F5 VfTfr ««Hon Y9X 2 TU? Tf “ 

Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 


o 


o 

ITT 

% 

>?' 

^ i r 

% 

G4-01-zb 

G6-03-ab 

G4-01-zb 

G6-04-bq 

G6-01-wb 

G6-03-CW 

G6-04-br 

G6-01 -wb 

F 

3 

% 

,TTT 

rr 



K 

G6-03-az 

G6-01-ha 

G6-01-wb 

unklar 

G6-03-bu 

G1-04-he 

G6-02-di 

G6-02-di 


4 S. dazu Anm. 2 und 3 und generell die Erläuterungen zur Verschlüsselung S. 108. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-D-V-Z-001 

Demotisch 

273. Jh. | 3. Jh 

Herbeiführung 

Boden 

K 

o 

N 

Y 

e; i 


G6-03-ac 

G4-01-zb 

G6-03-bd 

G6-02-au 

G4-01-ad anklar , G6-03-cx 

Kringel 

G1-04-he 

G4-04-mf 

T 

G6-02-dj 

F 

G6-03-az 

G6-01-ab 




6. Vollständige Übersetzung der übergeordneten Praxis 

Die Angaben zur Beschriftung sind fett markiert, der griechische Teil ist grün markiert. 

Übersetzung: Johnson, in: Betz (1996), 246, PDM xiv 1070-1077. 

A spell to bring [a woman] to a man, to send dreams (another [manuscript] says, to dream a 
dream) again: [[A line of Symbols of secret signs.]] You should write this on a reed leaf and 
put [it] under your head while you sleep. It makes dreams and sends dreams. If you will do it to 
send dreams, you should put it on the mouth of a mummy. It brings a woman also. You should 
write this name on the reed leaf with the blood of a . . . 5 or a hoopoe 6 ; you should put the hair of 
the woman in the leaf; you should put it on the mouth of a mummy; and you should write this 
name on the ground, saying: "Bring NN, the daughter of NN, to the house, to the slee- 
pingplace in which is NN, the son of NN!" Now it is also a fetching charm 7 . 


Anmerkungen 

Siehe lamblichus, III, 13 zur Beschriftung des Bodens mit Zauberzeichen im Rahmen von Offenbarungs¬ 
praktiken. 

Ein Beispiel für eine Parallele aus der Praxis: Herbeiführungszauber mit eingewickelten braunroten 
Haaren, P. Berlin 9909 = PGM XIXa, Preisendanz II (1974) 2 , 141-144. Der Papyrus ist allerdings nicht 
mit Zauberzeichen beschriftet, sondern mit zahlreichen schematisch aufgezeichneten voces magicae, 
einer Anrufung und einer Forderung. Der Agens ist Apalös, Sohn der Theonilla, Patiens Karösa, Tochter 
der Thelö. Sie soll ihren Mann und ihr Kind verlassen, sich nach Apalös verzehren und nach Vereini¬ 
gung mit ihm Verlagen. Der 30 x 22,8 cm große Papyrus war dreimal quer und viermal hoch zu einem 
Päckchen gefaltet, das sehr wahrscheinlich einer Mumie oder einem Toten in den Mund gelegt worden 
war. Darauf läßt ein Teil des Inhalts schließen: "(...) erwache für mich, Totengeist, und laß dich nicht 
dazu zwingen, sondern vollführe das Aufgeschriebene und in deinen Mund Hineingelegte, gleich gleich, 
schnell schnell!" 8 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 

190-191, Verso Kol. XVII, 1-8; vol. II, Verso, Kol. XVII. 

Johnson, in: Betz (1996), 246, pdm xiv, 1070-1077. 

S. auch J. Dieleman (2005), 43; 98-100. 

5 Verschlüsselt geschrieben, s. Anm. 1. 

6 Verschlüsselt geschrieben, s. Anm. 2. 

7 Der letzte Satz ist in Griechisch geschrieben. 

8 Preisendanz II (1974) 2 , 142. 
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SAP-D-V-Z-002 (Fl) Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Herbeiführung Schilfblatt 


Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Verso Kol. XVII, 1-8, pdm xiv, 1070-1077 

Sprache: Demotisch, Griechisch, zwei Worte kodiert mit einem symbolischen Substitutionsverfahren, von r. 
nach I. gelesen, eins der beiden kodierten Wörter ist verschlüsseltes Koptisch (s. Anm. 3). 

Bezeichnung: Ein Spruch, um [eine Frau] zu einem Mann zu bringen, Träume zu senden; eine andere Lesart 
sagt, auch um Träume zu träumen (w c f r iny(.t) [shm-t?] n hwt r hb rsw.t k(i) dd r pri(.t) rsw.t 
c n) 

Funktionen: 1. Herbeiführung einer Frau, 2. Träume zu erhalten, 3. Träume zu senden => 2. +3. werden sepa¬ 
rat unter SAP-D-V-Z-002 (F2+3) besprochen 

Variante der Praxis in Verbindung mit einem weiteren Schriftträger 

Zeilen: Verso Kol. XVII, 2, 5-8 

Sprache: Demotisch, zwei Worte kodiert (s. o.) 

Bezeichnung: Erbringt auch eine Frau (hr ir=f iny s.hm.t), Flerbeiführungszauber (eoti 6e Kai aycbyipcov) 
Funktion: Herbeiführung einer Frau 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Verso Kol. XVII, 2, 5-6, 8 

Sprache: Demotisch, zwei Worte kodiert (s. o.) 

Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Schilfblatt (gbLt n c kr) 

Beschreibstoff: Blut eines (Stelle heute zerstört) oder eines Wiedehopfes (snf n IIA 1 ng KoyKoye-t 2 ) (kodiert) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (p^y rn) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst acht Zeilen. Sie wird 
bezeichnet als Ein Spruch, um [eine Frau] zu einem Mann zu bringen, Träume zu senden; ein anderes 
[Manuskript] sagt, um Träume zu träumen. Mit der Praxis können verschiedene Ziele erreicht werden: 
ein Liebeszauber, der die Herbeiführung einer Frau bewirken soll (hier beschrieben), sowie das Erhal¬ 
ten wie auch das Senden von Träumen. Das Senden und Erhalten von Träumen ist in den Zeilen 1-4 

beschrieben (s. SAP-D-V-Z-002 (F2+3)), dabei steht das schrifttragende Artefakt im Zentrum der Praxis. 

Die Herbeiführung einer Frau ist in den Zeilen 5-8 beschrieben und bedarf neben des hier besproche¬ 
nen schrifttragenden Artefakts zusätzlich der Beschriftung des Bodens (s. sap-d-v-z-ooi). 

1 s. Griffith, Thompson (1909), 109, Nr. 20 in der "cipher list": "II A(?)" (a fish?)". 

2 s. Griffith, Thompson (1909), 110, Nr. 31 in der "cipher list": "KOYKOYE-t (sic) hooppoe". 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-D-V-Z-002 Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Herbeiführung Schilfblatt 


l.a. Variante der Praxis in Verbindung mit einem weiteren Schriftträger 

Die Praxis mit dem Ziel, eine Frau herbeizuführen, ist in Demotisch geschrieben, fast vollständig er¬ 
halten und umfasst fünf Zeilen. Sie wird in Zeile 5 in Demotisch bezeichnet als Er (der Spruch/die Praxis) 
bringt auch eine Frau. In der letzten Zeile (Zeile 8) wird die Praxis in Griechisch als Herbeiführungszauber 
bezeichnet. Zu dem Liebeszauber gehört die hier besprochene Herstellung eines schrifttragenden Arte¬ 
fakts sowie die Beschriftung des Bodens (s.o.). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind in Demotisch geschrieben, hinzu 
kommen zwei verschlüsselt geschriebene Worte, die die Angabe des Beschreibstoffes betreffen, darun¬ 
ter eines ein verschlüsselter koptischer Begriff 3 . Die Anweisungen sind fast vollständig erhalten (s. o.) 
und umfassen vier Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 
Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Schilfblatt soll ausschließlich mit Zauberzeichen beschriftet werden, als Beschreibstoff wird das Blut 
eines Wesens angegeben, dessen Bezeichnung verloren ist, oder alternativ das Blut eines Wiedehop¬ 
fes. Die Angaben der Tiere, deren Blut verwendet werden soll, sind dabei verschlüsselt geschrieben. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als dieser Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schilfblatt, (fraglich: Blut eines (Stelle zerstört) oder eines Wiedehopfes) 
Elemente bei der Handhabung: Haar des Patiens (einer Frau), Mumie 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in den Mund einer Mumie zu legen 

In das beschriftete Schilfblatt soll Haar der herbeigewünschten Frau gelegt und beides zusammen in 
den Mund einer Mumie gesteckt werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung: Griffith, Thompson (1905), Verso Kol. XVII (keine Seitennummerierung) 

o:Eom^WT,F<9VniYtt<<K°N Y0X2ttXrTF~ 

Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 


o 


o 

m 

% 

■T 

rvi f 

% 

G4-01-zb 

G6-03-ab 

G4-01-zb 

G6-04-bq 

G6-01 -wb 

G6-03-cw 

G6-04-br 

G6-01 -wb 

F 

3 

% 

,nr 

rr 



X 

G6-03-az 

G6-01-ha 

G6-01-wb 

unklar 

G6-03-bu 

G1-04-he 

G6-02-di 

G6-02-di 


3 S. dazu Anm. 2 und 3 und generell die Erläuterungen zur Verschlüsselung S. 108. 
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SAP-D-V-Z-002 Demotisch 273. Jh. 13. Jh. Herbeiführung Schilfblatt 


K 

o 

N 

Y 

e; 

»X 

l n 

G6-03-ac 

G4-01-zb 

G6-03-bd 

G6-02-au 

G4-01-ad 

unklar 

Kringel 

G6-03-cx G1-04-he 

G4-04-mf 

T 

G6-02-dj 

•F 

G6-03-az 

G6-01-ab 





6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Die Angaben zur Beschriftung sind fett markiert, der griechische Teil ist grün markiert. 

Übersetzung: Johnson, in: Betz (1996), 246, PDM xiv 1070-1077. 

A spell to bring [a woman] to a man, to send dreams (another [manuscript] says, to dream 
a dream) again: [[A line of Symbols of secret signs.]] You should write this on a reed leaf and 
put [it] under your head while you sleep. It makes dreams and sends dreams. If you will do it 
to send dreams, you should put it on the mouth of a mummy. It brings a woman also. You 
should write this name on the reed leaf with the blood of a .. . 4 or a hoopoe 5 ; you should 
put the hair of the woman in the leaf; you should put it on the mouth of a mummy; and 
you should write this name on the ground, saying: "Bring NN, the daughter of NN, to the house, 
to the sleepingplace in which is NN, the son of NN!" Now it is also a fetching charm 6 . 


Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 


Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 

190-191, Verso Kol. XVII, 1-36; vol. II, Verso, Kol. XVII. 

Johnson, in: Betz (1996), 246, PDM xiv, 1070-1077. 

S. auch J. Dieleman (2005), 43. 


4 Verschlüsselt geschrieben, s. Anm. 1. 

5 Verschlüsselt geschrieben, s. Anm. 2. 

6 Der letzte Satz ist in Griechisch geschrieben. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-D-V-Z-002 (F2+3) Demotisch 273. Jh. | 3. Jh. * Traumsendung, Traumempfang Schilfblatt 


Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Verso Kol. XVII, 1-4 (pdm xiv, 1070-1077) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Ein Spruch, um [eine Frau] zu einem Mann zu bringen, Träume zu senden; eine andere Lesart 
sagt, auch um Träume zu träumen (w c f r iny(.t) [shm-t?] n hwt r hb rsw.t k(i) dd r pri(.t) rsw.t 
c n) 

Funktion: Träume zu erhalten, Träume zu senden; für die Herbeiführung einer Frau s. SAP-D-V-Z-001, -002. 
Praxistypus: PID 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Schilfblatt (gbkt n c kr) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: siß 

Bezeichnung der Beschriftung: dies (p3y) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des Artefakts stehen im Zentrum der Praxis. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst vier Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Ein Spruch, um [eine Frau] zu einem Mann zu bringen, Träume zu senden; ein anderes 
[Manuskript] sagt, um Träume zu träumen. Mit der Praxis können verschiedene Ziele erreicht werden: 
ein Liebeszauber, der die Herbeiführung einer Frau bewirken soll (s. sap-d-v-z-ooi + sap-d-v-z-002 (f1)), sowie 
das Erhalten wie auch das Senden von Träumen. Das Senden und Erhalten von Träumen ist in den 
Zeilen 1-4 wird hier beschrieben. 

Die entsprechende Praxis kann dem Typus PID 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Schilfblatt soll ausschließlich mit Zauberzeichen beschriftet werden. Die anzufertigende Beschrif¬ 
tung wird lediglich als dies bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. Ein Beschreib¬ 
stoffwird für diese Praxis nicht angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schilfblatt 

Elemente bei der Handhabung: zum Traumsenden: Mumie; zum Traumempfangen: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / bei Traumsendung: in den Mund einer Mumie zu legen; bei Traum¬ 
empfang: beim Schlafen unter den Kopf zu legen 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-D-V-Z-002 (F2+3) Demotisch 273. Jh. | 3. Jh. * Traumsendung, Traumempfang Schilfblatt 


Das beschriftete Schilfblatt soll für eine Traumsendung in den Mund einer Mumie gelegt werden. Soll 
ein Traum empfangen werden, muss das Blatt während des Schlafes unter den Kopf gelegt werden. 


5. Beschriftung des Bodens 

Umzeichnung: Griffith, Thompson (1905), Verso Kol. XVII (keine Seitennummerierung). Bezeichnung der Zauber¬ 
zeichen: Autorin. 


o 

3=' 

o 

TTT 

% 

>T 


% 

G4-01-zb 

G6-03-ab 

G4-01-zb 

G6-04-bq 

G6-01-wb 

G6-03-cw 

G6-04-br 

G6-01-wb 

F 

3 

% 

mr 

T 

n 

:<- 

i< 

G6-03-az 

G6-01-ha 

G6-01 -wb 

unklar 

G6-03-bu 

G1-04-he 

G6-02-di 

G6-02-di 

K 

o 

N 

Y 

e; 


i 


G6-03-ac 

G4-01-zb 

G6-03-bd 

G6-02-au 

G4-01-ad 

unklar 

Kringel 

G6-03-CX 

G1-04-he 

G4-04-mf 

T 

G6-02-dj 

■F 

G6-03-az 

G6-01-ab 






6. Vollständige Übersetzung der übergeordneten Praxis (Zeilen 1-8) 

Die Angaben zur Beschriftung sind fett markiert, der griechische Teil ist grün markiert. 

Übersetzung: Johnson, in: Betz (1996), 246, PDM xiv 1070-1077. 

A spell to bring [a woman] to a man, to send dreams (another [manuscript] says, to dream a dream) 
again: [[A line of Symbols of secret signs.]] You should write this on a reed leaf and put [it] under 
your head while you sleep. It makes dreams and sends dreams. If you will do it to send dreams, 
you should put it on the mouth of a mummy. It brings a woman also. You should write this name on 
the reed leaf with the blood of a . . 7 or a hoopoe 1 2 ; you should put the hair of the woman in the leaf; you 
should put it on the mouth of a mummy; and you should write this name on the ground, saying: "Bring 
NN, the daughter of NN, to the house, to the sleepingplace in which is NN, the son of NN!" Now it is also 
a fetching charm 3 . 


Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 


Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 

190-191, Verso Kol. XVII, 1-36; vol. II, Verso, Kol. XVII. 

Johnson, in: Betz (1996), 246, pdm xiv, 1070-1077. 

S. auch J. Dieleman (2005), 43. 


1 Verschlüsselt geschrieben, s. Anm. 1. 

2 Verschlüsselt geschrieben, s. Anm. 2. 

3 Der letzte Satz ist in Griechisch geschrieben. 
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Katalog Teil 1 
Koptische Anleitungen 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


SAP-K-V-KZB.g-001 Koptisch 6. Jh. od. früher * Heilung (von Dämonen Besessener) Uterus-Stein 


Quelle: Ms. Copt. 136, Ann Arbor, Michigan University 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: Ms. Copt. 136, 169-175 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Für solche, die im Begriff sind krank zu werden hinsichtlich ihres Geistes (gtb© neTi i^cpcune 
eney2HT^ pcp^N ney2HT) 

Funktion: Heilung von Dämonen Besessener 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: Uterus-Stein (eoycuNe Roore) 

Beschriftung: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C2M 

Bezeichnung der Beschriftung: es (c^2^Q) 

Formale Elemente: Zauberzeichen, Schrift, geometrisches Element 

Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, vox magica, Forderung, quadratische Umrandung 

Dekorationsschema: Die Anordnung der einzelnen Elemente ist in der Anleitung aufgezeichnet 

P-M-Z-N-Schema: M h -Z + 

vm.z+.b-g + 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst sieben Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Für solche, die im Begriff sind krank zu werden hinsichtlich ihres Geistes. Das Ziel der Pra¬ 
xis ist die Heilung eines Menschen, der von einem Dämon besessen ist oder von seinem Geist gequält 
wird. Die Praxis kann dem Typus P1 F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein "Uterus Stein" (eoytuNe nootc) soll mit Zauberzeichen, einer vox magica (ein Name?) und einer 
Forderung beschriftet werden. In der Anleitung ist aufgezeichnet, an welcher Stelle welche Elemente 
aufgeschrieben werden sollen. 

Zur Beschriftung wird lediglich schreibe es angegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z 
bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Uterus-Stein 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nicht explizit angegeben, wohl nach der Praxis von der Zielperson zu tragen, obwohl 
Z durch einen Plural dargestellt wird 

Es werden keine Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts gemacht. Die Forderung 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-K-V-KZB.g-001 Koptisch 6. Jh. od. früher * Heilung (von Dämonen Besessener) Uterus-Stein 


beinhaltet einen Plural für Z, ein Stein lässt sich allerdngs nur an jeweils einer Person anwenden. 
Möglicherweis sollte das Artefakt nach erfolgter Beschriftung aufgelegt werden, war aber nicht auf die 
Anwendung an einer einzelnen (individuellen) Person begrenzt. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Für die Bearbeitung stand keine Photographie zur Verfügung, eine Zuordnung der Zauberzeichen ist 
daher derzeit nicht möglich. 

Übersetzung: Worrell (1935), 25, 35. 

Zauberzeichen 

TcoyB^ptüTc 

[Tilgung] FieTxcuNe 

Zauberzeichen 
Choubaröch 

[Tilgung] Those who are s 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Worrell (1935), 34-35. 

For those that are about to be sick with respect to their mind - if their mind troubles them, they 
being posessed of a demon: his stele will cause them to recover. (Magic signs and letters.) 
Choubaroch. Those that are sick. Heal. Write it upon a vulva stone. 

Anmerkungen 

Worrell I (1935), 1: "Ms. 136 was bought by Dr. David Askren in Medinet al-Fayoum, and doubtless 
came from the immediate neighbourhood." 

Worrell I (1935), 17: "The original was, in part at least, Greek; and some of the text has been taken over, 
untranslated." (...)" ...the manuscript might be dated even earlierthan the sixth Century." 


Zauberzeichen und 
Buchstaben in einem 
Quadrat mit gerun¬ 
deter Oberkante 


H\royxe 


sick 


Zauberzeichen und 
Buchstaben in einem 
Quadrat mit gerun¬ 
deter Oberkante 


Heal! 


Literatur 

Ed. pr.: Worrell (1935), 17-37, no. 4. M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 83-90, no. 43. 
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Anhang 1: Indices Katalog Teil 1 


1. Materialität der Schriftträger 

2. Funktionen 

3. Zauberzeichen 

4. Voces magicae / Namen 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


Katalog Teil 1: Materialität der Schriftträger 


Beifuß 

223-224 

Blei 

212-214, 255-257 

Boden 

225-227, 258-260, 279-281 

Bronze 

5-7 

Brust (Mensch) 

Ei 

8-9 

10-12 

Eisen 

13-17,160-166,184-185 

Flachsblatt 

18-19 

Fünffingerkraut 

Gemisch (Erde-Tinte-Myrrhe) 
Gemisch (Pech, Wachs u.a.) 

Gold 

228-230 

20-22 

231-233 

23-25,186-188,193-195,215-217 

Hand (linke) 

Haut (Hyäne) 

Holz? (Thron) 

Jaspis, luftblau 

Leinen 

190-191 

196-197,198-199 

26-28 

189 

29-30, 31-33, 234-235, 275-278 

unklar (Leinen?) 

Lorbeer (Blatt / Blätter) 

Lorbeer (Wurzel) 

Luftröhre (Gans) 

Magnetstein 

Meermuschel 

37-38 

Blatt: 39-41,42-44, 204-205, 268-270, Blätter: 45-49, 200-203 

50-52, 53-55 

56 

167-169,170-172, 239-240 

57-58, 59-61 

Oliven-/Ölblatt 

241-242 

Ostrakon 

65-66,206-207; „für Fisch“: 62-64 

Papyrus 

67-68, 69-70, 71-72, 73-75, 76-77, 78-79, 80-81, 82-83, 84-85, 86-87, 88-89, 90- 
91, 92-93, 94-95, 96-97, 98-99, 100-101, 102-103, 104-105, 106-109, 110-112, 

113-115,116-118, 119-120, 121-122, 173-175, 208-210, 221-222, 243-244, 245- 
246, 263-265, 266-267 

Pasitheawurzel 

247 

Perseablatt (Pfirsich) 
Räuchergefäß 

Schilfblatt 

123-125 

126-128 

283-285, 285-286 

Seil 

129-131 

Silber 

132-133, 211,218, 248-249, 250-252 

Stein (lang) 

Stofffetzen (Lappen) 

Ton (Lampe) 

Uterus-Stein 

176-179 

180-183 

272-275 

290-291 

Wachs 

134-136,137-139 (Bienenwachs) 

Zinn 

140-141,142-143,144-146,147-148,149-150,151-153,154-157, 219-220 

keine Angabe 

unklar 

253-254 

158-159 
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Kirsten Dzwiza 


Katalog Teil 1: Funktionen 


Ein vor oder hinter einer Seitenangabe bezieht sich auf die Rolle, die das Artefakt innerhalb einer 
beschriebenen Praxis innehat. Wird ihm eine eigene Funktion zugewiesen, wird ein Asteriskos hinzu¬ 
gefügt. Steht der Asteriskos hinter der Seitenzahl, so handelt es sich um ein Artefakt, dass Teil einer 
übergeordneten Praxis ist. Stellt das Artefakt hingegen das zentrale Element der Praxis dar, so steht der 
Asteriskos vor der Seitenangabe. Einzelne Seitenangaben weisen darauf hin, dass es sich um eine al¬ 
ternative Materialangabe für einen Schriftträger handelt, der an anderer Stelle ausführlich beschrieben 
wird. Angaben ohne Stern beziehen sich auf die Funktion der Praxis, in die das Artefakt eingebunden ist. 

Die Angaben beziehen sich auf die in den Anleitungen genannten, bzw. in Fällen, wenn die Bezeichnung 
„ein anderes“ o.ä. lautet, eindeutig zu rekonstruierenden Funktionen. 


Bannung von Dämonen und Tieren 
Bannung von Schädeln 
Beihelfer 
Beistand 

Beseelung einer Statue 

Bindung 

Bewunderung 

Erbschaft 

Erfolg 

Erfüllung individueller Forderungen 
Erhörung durch eine höhere Macht 
Flucht 

Freundschaft 

Gedächtnismittel 

Gefügigmachen 

Glück 

Groll bannend (s. unter Zorn bannend) 
Gunst 
Heilung 
Augen 

Gebärmuttervorfall 

Husten 

Heilung/Schutz 

Fieber 

Kälte 

Magen- u. Kopfschmerzen 
Skorpionstich 
Tag- und Nachtfieber 
Verhärtung der Brüste 
von Dämonen Besessener 


*13-17 

184-185 

116-118,176-179 
50-52*, 53-55* 

56*, 113-115* 

20-22 

*223-224, *247 
*13-17 

*10-12, *186-188, *189, *219-220 

*13-17 

123-125* 

*13-17 

*219-220, *223-224, *248 
*119-120, *228-230 
23-25,167-169 

*13-17,73-105 (16 Artefakte, die innerhalb derselben Praxis verwendet 
werden), *186-188, *189 


*10-12, *13-17,13-17, *219-220, *223-224, *247, 248-249 (* unklar) 

*67-68, 266-267 
*140-141 

*196-197, *198-199 

*71-72 

* 121-122 

* 220-221 

*243-244 

*241-242 

*234-235 

*290-291 


Herbeiführung 13-17,23-25,129-131 (7 Artefakte, die innerhalb derselben Praxis ver¬ 

wendet werden), 160-163,173-175, 231-233, 279-281,282-284 
Lebensverlängerung: ein vorzeitig Verstor- 13-17 
bene bleibt noch eine Zeit lang am Leben 

Liebe *13-17,13-17, *69-70,134-136,142-143 (* unklar), *219-220 

Lösung 

von einem Bann 59-61 (?), *13-17 

von einem Liebeszauber 160-163* 

der herbeigerufenen höheren Macht 193-195*, 211* 

von Zaubermitteln *206-207, *255-257 

Nächtliches Ausplaudern 208-210 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


Katalog Teil 1: Funktionen 


Offenbarung 

5-7, 8-9, *13-17,13-17, *18-19, 26-28, *29-30, 34-36, 42-44, 45-49,144- 
146,180-183, 200-203, 225-227, 239-240, 268-270, 271-274, 275-278 

Reichtum 

*13-17,73-105 (16 Artefakte, die innerhalb derselben Praxis verwendet 
werden) 

Ruhm 

Schadenzauber (nicht näher spezifiziert) 
Schlaflosigkeit 

Schlafmittel 

Schutz (s. auch bei Heilung/Schutz) 

*13-17 

*137-139, 245-246 
*57-58 

204-205 

31-33*, 39-41*, 106-109*, 110-112*, 123-125*, 126-128,132-133*, 

147-148*, 149-150*, 151-153*, 170-172*, 192-194, 221-222*, 236-238, 

250-252 (* unklar), 253-254*, 258-260 

Schweigen 

Siegeln von Räucherpillen 

Sieg 

über Feinde 
über Gifte 
für einen Gladiator 
vor Gericht 

für einen Ringkämpfer 
für einen Wagenlenker 
im Wagenrennen 
nicht näher spezifiziert 

Stürzen von Rennwagen 

Traumforderung (bringt Träume) 
Traumsendung 

Trennung 

Unverwundbarkeit im Krieg 

Veränderung zum Besseren 

Verstärkung eines Gebetes 

Wohlergehen 

Zornbannung 

Zwiespalt 

*212-214 

164-166* 

*13-17 

*13-17 

*13-17 

*13-17 

*13-17 

*13-17 

154-157 

*212-214 

13-17 

*285-286 

167-169, *285-286 
*263-265 
*13-17 
*13-17 

158-159* 

*10-12 

37-38, *211-213, *214-216, *217 

62-64 

unklar: 

Offenbarung? 

Umsatz fördernd? Krank machend? 
gegen Sendungen von Dämonen (?) 

*190-191 

*65-66 

*13-17 
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Kirsten Dzwiza 


Katalog Teil 1: Zauberzeichen nach Typen 


Gruppe 1: 

Kringel 

Gruppe 3: 

Punkte 

GI-01-ae 

214 

G3-01-ai 

209 

G1-01-am 

244 (2x) 



G1-01-az 

214 

G3-04-aa 

214 

G1-01-ba 

214 



G1-01-bd 

220 

Gruppe 4: geschlossene Elemente 

G1-01-be 

259 



G1-01-bg 

249 

G4-01-aa 

257 

Gl -01 -bi 

237 

G4-01-ab 

216 

G1-01-bt 

220 

G4-01-ad 

251,281,284, 286 

G1-01-bz 

214 

G4-01-ae 

202 

G1-01-cb 

249 

G4-01-af 

197, 199, 209 (2x), 216, 235 

G1-01-we 

249 


(3x) 



G4-01-an 

240 

G1-02-aa 

214 

G4-01-ao 

257 

G1-02-ad 

207 

G4-01-zb 

194,214, 249 (3x), 280 (2x), 




281,283 (2x), 284, 286 (3x) 

G1-02-ae 

207 

G4-01-zi 

240, 257 

G1-02-ah 

205 



G1-02-an 

207 

G4-02-ab 

242, 251 

G1-02-aq 

216 

G4-02-af 

202 

G1-02-as 

216 



G1-02-az 

216 

G4-03-ab 

214 

G1-02-bi 

207 

G4-03-ae 

216 

G1-02-br 

202 



G1-02-bt 

207 

G4-04-ab 

257 

G1-02-ca 

202 

G4-04-ac 

249 

G1-02-cb 

216 

G4-04-ad 

249 

G1-02-cl 

202 

G4-04-af 

232 

G1-02-cm 

216 

G4-04-mf 

281,284, 286 

G1-03-ab 

244 

G4-05-ab 

259 

G1-03-ah 

216 

G4-05-af 

242 

G1-03-aq 

205 

G4-05-ai 

202 

G1-03-aw 

202 

G4-05-al 

273, 276 

G1-03-bh 

237 



G1-03-bj 

207, 216 

Gruppe 5: separate Striche 

G1-04-ab 

194 (2x), 205, 207, 216, 220, 

G5-01-ab 

232 


246, 251,257 (2x) 

G5-01-ac 

232 

G1-04-an 

246 





G5-01-ad 

232 

G1-04-ar 

246 





G5-01-ae 

259 

G1-04-av 

246 

G5-01-af 

249 (2x), 257 

G1-04-ax 

194 

G5-01-ag 

272, 275 

G1-04-ay 

246 



G1-04-ba 

237 



G1-04-bg 

237 

Gruppe 6: Elemente 

G1-04-bh 

240 

G6-01-03-aa 194 

G1-04-bj 

216 

G6-01-aa 

257 

G1-04-bk 

202 

G6-01-ab 

224, 281,284, 286 

G1-04-hc 

247 

G6-01-ac 

249 (2x) 

G1-04-he 

280, 281,283, 284, 286 (2x) 

G6-01-ad 

224 



G6-01-al 

249 (3x) 

G1-05-bc 

257 

G6-01-am 

251 



G6-01-an 

237 

G1-08-aa 

216 (2x), 220, 237, 240 

G6-01-ha 

280, 283, 286 



G6-01-wb 

280 (3x) 283 (3x) 286 (3x) 

Gruppe 2: Kugeln 





G6-02-ah 

214 

G2-02-ab 

251 

G6-02-ai 

214 



G6-02-aj 

257 


296 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


Katalog Teil 1: Zauberzeichen nach Typen 


G6-02-ak 

224 

G6-02-al 

235 

G6-02-as 

202 (2x), 232, 251 (2x) 

G6-02-au 

257, 281,284, 286 

G6-02-aw 

257 

G6-02-bc 

198, 209 

G6-02-bj 

216, 232 (2x), 249 

G6-02-bn 

194 (3x) 

G6-02-bq 

251 

G6-02-bs 

235 

G6-02-bv 

249 

G6-02-bx 

214 

G6-02-CC 

251,259 (2x) 

G6-02-cf 

257 

G6-02-ci 

237 

G6-02-cj 

244 

G6-02-ck 

257 

G6-02-cm 

224 (2x) 

G6-02-cn 

214, 224 

G6-02-cq 

192 (2x), 202, 235, 257 

G6-02-ct 

259 

G6-02-CU 

254 

G6-02-CX 

220 

G6-02-db 

209 

G6-02-de 

199 

G6-02-df 

214 

G6-02-dh 

229 

G6-02-di 

280 (2x), 283 (2x), 286 (2x) 

G6-02-dj 

281,284, 286 

G6-03-ab 

216, 280, 283, 286 

G6-03-ac 

281,284, 286 

G6-03-ae 

214,251 

G6-03-al 

214 

G6-03-aq 

257 

G6-03-au 

209, 216 (4x), 220, 249 (2x), 
259 

G6-03-ax 

224 

G6-03-az 

280, 281,283, 284, 286 (2x) 

G6-03-ba 

251 

G6-03-bc 

194 

G6-03-bd 

214, 216, 257, 281,284, 286 

G6-03-bg 

249 

G6-03-bk 

199 

G6-03-bq 

216 

G6-03-bt 

224 

G6-03-bu 

280, 283, 286 

G6-03-bv 

251 (3x) 

G6-03-by 

240 

G6-03-cf 

232 (2x) 

G6-03-cj 

235 (2x) 

G6-03-ck 

259 

G6-03-cn 

199 

G6-03-CV 

226 

G6-03-cw 

280, 283, 286 

G6-03-CX 

281,284, 286 

G6-03-wh 

240, 259 

G6-04-ae 

259 

G6-04-af 

214 

G6-04-ag 

257 


G6-04-aj 

251 

G6-04-am 

259 

G6-04-an 

202 

G6-04-au 

244 

G6-04-aw 

249 

G6-04-az 

257 

G6-04-bb 

244 

G6-04-bc 

214 

G6-04-bf 

259 

G6-04-bg 

244 (2x) 

G6-04-bj 

259 

G6-04-bk 

216 

G6-04-bq 

280, 283, 286 

G6-04-br 

280, 283, 286 

G6-05-af 

244 

G6-05-ah 

202 

G6-06-aa 

237 

G6-06-af 

257 

G6-06-ag 

259 

G6-07-aa 

216 (2x) 

G6-07-ad 

216 

G6-07-ag 

216 

G6-07-ai 

244 (2x) 

G6-08-ae 

194 

G6-09-aa 

202 

G6-+-ad 

194 


Gruppe 7: kleine Elemente 

G7-01-ak 257 

Gruppe 8: Hieroglyphen / hieroglyphenähnli¬ 
che Zeichen 

GZ-01-aa 273,276 

GZ-01-ab 273,276 

GZ-01-ac 273,276 

Unklare Zuordnungen 

G1-unklar 205,257 

G6-01-al unklar 249 

unklar 199 (2x), 202 (2x), 214, 216 (2x), 224, 

235 (2x), 240, 244, 249 (5x), 257 (3x), 

280, 281,283, 284, 286 
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Katalog Teil 1: Voces magicae, Namen 


Namen von bekannten oder rekonstruierbaren höheren Mächten 1 sind unterstrichen . Logoi kursiv und 
Worte, die innerhalb eines Schwindeschemas auftreten, grau markiert wiedergegeben. Die Unterschei¬ 
dung zwischen „vox magica“ und „Name“ ist nicht in jedem Fall eindeutig möglich, umfassende Studien 
sind bis dato ein Desideratum. Die hier vorgenommene Differenzierung basiert hauptsächlich auf Prei- 
sendanz (1941), mit Ergänzungen aus aktuellerer Literatur, soweit vorhanden (s. dazu die entsprechen¬ 
den Stellen im Katalog). 




=> cpi 

120 



aXnpovTaxt-JcxoEix 

40 

a 

II, II7 ( 2 X), l8l 

aXxiß 

3 2 


( 3 X), 2I 6 

apaxapaAa 

74 

aaa 

l8l 

apapapap 

85 

aaaa 

l8l 

apapco 

107 

aßapßapaoa 

145 

aptX a PX QU 

141 

aßaxöie 

74 

apoaScovai 

145 

aßEpauEv0coouAEp0E£ 

35 

apouv 

11 

aß£ppau£v0co 

174 

apouvaßpEco 

135 

aßEppauEV 0 cou 

T 75 

ava 

145 

aßXava0avaXßa 

216 

ava£ 

35 

=> XßXava0ava7rapßaXava0ava0..va0ava- 

avni 

9 1 

pa0ava0ava0a 

121 

avouyiE 

IOI 

aßpa 

150 

avcoi 

105 

aßpaa 

43 

aoßris 

135 

aßpar) 

27 

aopycx 

145 

aßpaiaco0 

3 2 

airoys 

63 

aßpaoa£ 

72, 161, 187 ( 2 X) 

auTO 

m 

aßpaco 

2 7 

airroupi 

133 

aßpacoa 

2 7 

apiaco 

83 

aßpaco0icox 

! 5 2 

apiv 

89 

ayysAoi 

159 

apiGTavaßa 

201 

oBeto 

135 

appiou0 

3 ° 

aBcovai 

72, 130 

appov 

201 

aBcovaiE 

168 

apoßpsi0a 

63 

asriiouco 

6, 216 

apopyoc 

i 45 

asriioucocouoiriEa 

216 

apirov 


asi 

171 

=> oi^icocpiapTrovyvoucpi 

120 

aspivvas 

35 

apoapcoaiq 

3 2 

asu 

181 

apasvocppn 

3 ° 

a£a£aEio0aiXix 

202 

apxco 

120 

aCanX 

159 

apyEVTEy 0 a 

30 

aCapin[A] 

159 

aoaTpanXoq 

207 

«CnA 

19 

axacp 

63 

aCmX 

159 

auiaco 

i 45 

an 

216 

acppmX 

6 

an0 

135 

a X a 

177 

anX 

135 

axocna 

168 

a00a 

3 2 

a X a X a 

177 

a0iaxico 

70 

axaxanA 

148 

ai 

32, 216 

axaX«X 

133 

aiacoßacoa 

145 

axax a X TTTOU L l t 

m 

am 

85 

axpays 

168 

aKpappayapapei 

216 

axxcop 

III (2X), 133 ( 2 x) 

aKpappayappapei 

72, 220 

ayaßapa 

22 

axpoupoßops 

47 > 114 

acoß 

145 

aKTico cpi 


acoßap 

135 

=> viTTToumxuouuacocpaKTico 120 

acon 

II (2X) 


1 Siehe: Preisendanz (1941) für eine ausführliche Unterteilung zwischen Namen höherer Mächte und voces magicae. Peterson 
(1926), 393-421. Quack (2004). 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


Katalog Teil 1: Voces magicae, Namen 


ß 


y 

8 


acoi 

ii 


Spa^co 

6 

aco[i] 

ii 


Spourip 

114 




ScoSEKCXKlGTri 

47 ’ 114 

ß a 

i 5 ° ( 3 X) 

E 



ßaöivi 

II 


E 

181 

ßa00a 

32 


Eavipisa 

35 

ßaivycooDcoycococoyviaß 

52, 55 


sßpsßa 

213 

ßaKßpaKßpaK 

175 


EE 

II 7 ( 2 y), 124 , l8l 

ßaKxiou 

143 


EEEE 

l8l 

ßaAapuv 

135 


eCpmA 

159 

ßaAepiaxco 

19 


E0pEAuoco0|aE 

174 

ßap^ou 

165 


E0pEvXuOCO 

35 

ßapyapayyri; 

l8l 


ElXEGlXappiOU 

202 

=> GEVGEVyEV 

l8l 


EXapivprip 

6 

ßapco0Ep 

35 


eXco 

135 

ßaoBoupia 

63 


eAcooüoe 

135 

ßaopia 

l68 


EftEGlE 

74 

ßaußco 

47 ’ 114 


EvasCpanX 

159 

ßaußcoTE 

150 


EVE 

135 

ßacpopßa 

150 


EVEGIE 

77 

ßaxöiq^TiP'T' 01 

83 


Ev0covixa£v0a 

74 

ß a X u X° l X u X 

273, 276 


EVGOU 

191 

ßEGxapiv 

150 


epßnQ 

156 

ßEU 

156 


=> ico£pßn0 

63, 174, 175 

ßlß£por)GOS 

191 


EpE 

89 

ßlßlOU 

22, 120 


EpEVy 

9 i 

ßlOU$ 

95 


EpEGXiaaX 

47 ’ 114 

ßAiyiavEoi 

135 


EpiKCOfia 

6 

ßoAxoGn0 

61, 63 


Epoucpi 

114 

=> lCoßoXxOGn0 

63 ’ 175 


Epouxico 

74 

ßp a £ 

66 


EPPE 

145 

ßpiSco 

135 


EGTaßlGaGTjTOUpECOGCXV 

70 

ßpl0 

185 


£ T £[\ K \ J [$ 

103 

ßpivTaTr)vcocppißpioKuApiaapoua£apßapiE- 


euexev 

93 

GEV 

120 


ECp 

74 

ßcoßopßopßa 

150 


EX EVT 1 

74 

ßcoAspi 

8l 


Ecoa 

171 

ßcop 

150 


ec ori 

171 

ßcopapa 

63 


ECOl 

171 

ßcopcp 

150 




ßcocpop 

150 

r 






£aXanoipAaAi0 

201 




£ aco 

201 

yaßpinX 

24 


CnA 

6 

yaKVEcprj 

II (2X) 




yauAr) 

6 

TI 





rjECppopE 

145 




iin 

II 

5ayEvvou0 

3 2 


nnn 

117 ( 2 x) 

BaiavapiEVEuq 

(27), 181, 220 


nnnnnnn 

181 

5api5a 

74 


nnnnnnnn 

168 

5apuyKco 

209, 114 


ni 

9 1 

5 ev 5 ev£ouv 

213 


rjiE 

171 

5EpK[co]piaAcoK 

6 


rjiv 

9 1 * T 45 

Seottotoc iaouoco[v] 

2 7 


Tliox 

6 


299 























Kirsten Dzwiza 


Katalog Teil 1: Voces magicae, Namen 


r)ico 

77 

lEVEßay 

74 

rinaa 

8 i 

lEpiai 

6 

r)co 

63 

m 

27, 77, 89 (2 X ), 

r)coa£ 

181 


150, l8l (2X) 



irja 

l8l 



irjs 

83 

öaßapßacopi 

197 

irjsa 

l8l 

öaßpaou 

63 

ir)ico 

145 

0a00aßpa 

63 

10 EV 

83 

0 aAaa 

79 

i0i 

135 

0apa 

205 

i0cop 

52, 55 

0ap0cox£ 

201 

u 

181 

0apco 

205 

uaaoouuririEEcoco 

120 

0EOC 

89 

lll 

11, 138 

0evißov 

83 

uu 

11 7 ( 2 X)> 145 

0Epacox£tv 

74 

uiuii 

181 

0spiaa0 

77 

iAiAAou 

52 ( 3 X)> 55 ( 3 X) 

0Epiaou0EpEVj;KpipKpiTTiGaAi 

127 

ivßa 

185 

0Ecor)cp 

11 

iounA 

159 

0ipapi 

x 45 

ipivcoTovAouiaavaTa 

114 

0 vEjaa 

35 

ippanA 

24 

0 Vlßl 0 

93 

IGET] 

135 

0 OUE 

81 

iGiSoq (uioq ioi 5 oq) 

32 

0 oupinA 

24 

iGiq 

63 

0oy 

201 

iGTpanA 

24 

0 paiTEU 

197 

iyar| 

58 

0 paiTco 

197 

ICO 

61 ( 3 x) 

ep a C 

66 

[ico] 

61 

0pou 

79 

ICOCXE 

181 

0COOU0 

1 35 

icoaTTOiavj; 

174’ i 75 

0 COOU 0 Y 

269 

icoßaAxoGn0 

174 

0COU 

11 

=> icoßoAxoon 0 

63’ i75 



icoßinax 

174 



icoßoAxoGn 0 

63’ 175 

l 

124 

=> icoßaAxoon 0 

174 

la 

,8?< 2X > 

ico£pßn0 

63, 174, 175 

=> la co 

32 

iconA 

159 

ia 5 cop 

I 85 

icoiraKEpßnö 

63, 174, 175 

ias 

74 

ICOGEGEVpcO 

174 

lasco 

130 



ianco 

152 (2X) 

K 


lai 

124 

Kai 

156 

laia 

63 

Kaicos 

32 , 74 

iaiar)r)ioo 

IO3 

Kaußrixaußpn 

120 

laKoußiai 

63 

Kapßaco 0 

9 

laKoußf...] 

6 l 

KaoovvaKa 

22 

laKounßiai 

174 

KOTTinA 

159 

laKcoß 

l 68 

KEVTEU 

H 4 ( 2 X) 

lavoa 

87 

Ko 5 npe 

47 > 114 

lau 

209 (2X) 

KOKKoAoiTTToAri 

63 

laco 

i 3 °> ! 35 > i8 7 

KonavSpov 

114 

lacon 

168 

KOVTEU 

114 

iacoa[i] 

58 

KpiCpi 

120 

lacoco 

70 



IE 

181 

A 


i£aicoau 5 aiavanEVEuq 

27 

Aaßivou 0 y 

269 

IEEE 

181 

Aai 

216 
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Katalog Teil 1: Voces magicae, Namen 


AaiAocu 

30 

voAeocvouv 

213 

=> Aai Aspi 

216 

vouaaxr)H a X ou 

70 

Aocgoi 

74 

voußa[.]a 

114 

AßAava 0 avauanßaAava 0 ava 0 ..va 0 ava[aa- 

voupuAAov 

114 ( 2 X) 

0 ava 0 ava 0 a 

121 

VOUGl 

II ( 2 X), 120 ( 2 X) 

=> aßAava 0 avaAßa 

216 

vouxavouxa 

120 

Aspi 

216 



=> Aai Aspi 

216 

O 


A 0 A 0 AaAaß[.]£crn£ß 

209 

0 

191 

Aißaßa 

135 

o 5 rip£ 

114 

[A]ißir)ou 

114 

o 5 ou 

I 4 1 

AiKpaAipr)Ta[...] 

197 

O 00 OUCO 

145 

AivouxcxAivouxocx u Xß a X u Xß aKa ^ lco X u X" 

o0opi 

87 

ßa 5 r)Tocpco 0 

120 

O 0 CO 

145 

Aukuv^uvtoc 

114 

oAo 0 i£pov 

213 

Aoo 0ioov 

135 

opißa 

85 



ovico 

97 



o^upißpriri 

11 

pia0a0ou 

87 

00 

124 

piapico 

85 

000 

145 

piapsßa 

174 

ooo[oo] 

11 7 

piapiacppa^ 

43 

00000 

11 7 

piappiapauyri 

52,55 

0000000 

181 

napuapiouTi 

148 

op0co 

114 

iaap[iaoplou0 

130 

=> UEGGEnmya 5 covop 0 co 

47 

piapourip 

114 

QpQS 

32 

piEAxapiEAxou 

135 

opoxcocoi 

105 

HeAxieSioc 

135 

OGEGpcO 

63 

HeAxiou 

135 

OGI 


piEpiapaxco 

79 

= > OGI pscoq 

32 

pi£vvu0u0iaco 

202 

OGipiq 

63 

pispou 

135 

OGOp<OV>VCO(ppECO<q> 

32 

HEGEV^lViacO 

152 

ou 

85 

UETuoupinA 

159 

ouaoa 

74 

iar] 0 E 0 ico 

89 

ouEiayco 

141 

iari0EUEi 

74 

ousp 

135 

unTpav 

141 

OUT] 

70 

HflX av 

135 

ourip 

22 

l jr IX co X aTTTOU 

133 

ouAaßE 0 EV 

77 

puaviKour)i 

95 

ouAEp0E^ava^ 

174 

HiGanA 

24 

OUVE 

135 

mxanA 

24,130,159 

oupaviov 

99 

piou 

85 

oupiriA 

24 

piouapiou 

145 

oucoia 

135 

piouAa 0 i 

107 

°X co 

145 

piouAiavBpov 

107 

°XX a 

191 



TT 


vapinA 

159 ( 2 X) 



vaco 

77 

irayoupn 

130 

v£ßouTOGouaAr)0 

i 35 > 156 

Tiai 0 

194 

V£ocpoßco 0 a 

201 

TiaKEpßnö 

61, 156 

VEGEßaX 

22 

= > ICOTTOCKEpßnö 

63, 174, 175 

VlTTTOUHlXHOUHacOCpaKTlCO 

120 

TTapupopßa 

150 

vor] 

114 

Tiapaou 

9 i 

voripE 

47 

TiaTa 0 va£ 

61,63 
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TTiGGaBapa 

135 

TTTTO 

220 

TipoGEioyyris 

141 

TTTEvaxcoxeou 

in 

TTTEvaxcoxetJ 

133 

TTTOUHl 

133 

TTU 

220 

Tixopßa^avaxocu 

201 


paßirmA 

159 

[paßmnAl 

159 

paßyAou 

159 

payvi 

89 

paißai 

35 

paußiövivj; 

63 

papaxocpai 

32 

papiTE^Ei 

168 

pacpanA 

159 

pscos 


= > OGI pscoq 

32 

pE0coßaß 

35 

po 

220 

pop^is 

105 

poußnA 

159 

poußou0iriA 

159 

pounßou0inA 

159 

poupapßioapoupßßapiaocppriv 


G 


G 

6 

Gaßaco 0 

72, 181, 187 

[Ga]ßaco 0 

130 

GaAßavaxa 

269 

Ganaxico0 

74 

Gavaxocpcrco 

11 

oavKav 0 apa 

114 

GaVKlGTT] 

47 . 114 

GaoumnA 

x 59 

gogi 

74 

GayiaouoCoCo 

X 9 T 

GEAßlOUS 

11 

GEAsTrja 

11 

GEHEGiAau 

181 

GEVGEVyEV 

181 

=> ßapcpapayyn^ 

181 

GEpuxappaAnico 

202 

GD0 

174, 175 (3X) 

Gniaea 

114 

GlßlßlOU 

120 

Gisyco 

120 (2X) 

GIE 0 CO 

II 

GiSicocpiapTiovyvoucpi 

120 

GOipE 

47 , 114 (2X> 

ooipr)oavKav 0 apa 

47 

gouitiA 

159 

GGG 

138 


OOOOOOOO 

168 

ouyo 

83 

m n 

II, 22, 120 (2X) 


T 


TOCECO 

216 

TavTivoupaxö 

202 

TaymA 

6 

TETpOUCpi 

114 

TEUTE 0 pcOl 

199 

TE(pr)T 

9 1 

TOV 

114 

TOU 

174 

ToußavTcovi 

213 

Tpa^ 

66 

TpOHOXtlOUGCO 

74 

TUCpcOV 

63 (2X), 174 

Tcoucouiaouxos 

97 

T[..] 0 paico 

197 


U 


ua 

181 

usa 

181 

usaico 

9 1 

usacoa 

181 

UEGGEnmya 5 covop 0 co 

47 

UEGEWiyaScov 

114 

unijari 

m 

uuuuuu 

11 7 ( 2 x) 

uuuuuuu 

181 


9 

150 (2X) 

cpai 

202 

cpav 0 EvcpucpAia 

202 

cpapßa 

150 

cpap9aprii 

l68 

cpsv 

79 

cpspßa 

165 

[cplspcpspEU 

114 

9 ECO X 

152 

cp0a 

30,152,195 

cp0ai 

79 

cp0ou0o 

87 

cpi 

120 

=> viTTToumyiaounaco9aKTico cpi 120 

cpiasa 

11 

cpiAco 

6 

cpvEcoa 

74 

cpvirjiaTro 

11 

cpop 

150 (6y) 

cpopßa 

150 (2y) 

cpopßaßop 

150 

cpoco^a 

194 

9en 

105 


=> povjpapßioapoupßßapiao ypnv 68 


302 




























Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 
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<ppnu 

30 

XcoxanTou 

m 

<ppnx 

269 



cpuuuu 

105 

V 

vpasvEGyacp 


tpcoßcox 

52,55 

135 

cpcop 

i5° (3X) 

ycpoy 

103 

cpcopßa 

150 (2X) 



cpcopcpcop 

150 

CO 

CO 


cpcopxco 

105 

70, 171, 181, 221 

cp coX 00 

52, 55 

=> ta co 

3 2 



=> laco 

11,13°, 135,187 



coa 

171 

XaAxavacpoEKOGKiavco 

40 

coai 

77 

Xapivpoupri 

l8l 

coacoaucoau 

216 

XavSapa 

114 

cor)Ea 

181 

Xa^uvvripE 

145 

COl 

171 

XaTTToupir) 

in» x 33 

coiy 

145 

Xapa 

m 

coipia0o0o 

135 

XapaKco 

168 

coixaioirAri^ 

185 

Xapa x nTOXJ 

in» x 33 

covoucp 

156 

Xapaxco 

133 

coov 

11 

Xapaxcox 

in» x 33 

cop 

150 

XapaoK 

152 

copßa 

150 

X a PX a P a X a X 

177 

copoppioBio 

135 

X«X 

177 

co co 

181 

Xaxou 

148 

co coa 

145 

X a XX co 

III (2X), 133 (2X> 

cocoaapiabaa 

145 

X £0 

79 

cococo 

138, I45, l8l (2X) 

X£ip 

145 

cococococococo 

117 (2X) 

X£pvou0 

107 


XÖovin 

Xi£V 

6 

222 

unvollständig 


X lc P a 

6 

[TTO?] 

220 

Xva 

81 

[JaUTTUXpTl 

114 

X V£ coU 

38 

[.]££ 

171 

Xvou 

97 

[.]r|Epco0r)oovr|Ev 

93 

Xvoucpi 


[Jiov 

114 

=> Gl^lCOCpiapTTOVXVOUCpi 

120 

[.]EU 

114 

XoßoUE 

135 



xopßai 

XopxopvaBi 

11 

202 

Koptisch 


Xoußapcox 

290 

TGN3^ 

222 

Xouxaco 

141 

6THIT 

222 

XP 

220 



XpariAos 

Xp£ißaxa 

207 

114 

Hieratisch 


xpn 

89 


269 

xpncoei 

141 

bik 

269 

Xcprivoupis 

145 

hb 

269 

Xcpoupig 

22 



Xq^P*S 

159 



ycovGou 

191 



Xcoo0 

145 



Xcooyx 

30 



Xcopa 

m 



Xcopai 

74 



Xcopaxapaxco 

133 



Xcox 

III (2X) 
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Referenzen Katalog Teil 1 

1. Sammelschriften 
2. Katalognummern nach Kodierung 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


Katalog Teil 1: Referenz Sammelschriften 


P. BM 10070, London, British Museum (pdm xiv). 

P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudhe- 
den (pdm xiv). 

P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudhe- 
den (PGM XII, pdm xii). 

P. BM 10588, London, British Museum (PGM LXI, 
pdm Ixi). 

P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). 
Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 


P. Warren 21, Leiden, Institutum Papyrologicum 
Universitatis (PGM LXII). 

P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nati¬ 
onale (PGM IV). 


P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM 
XXXVI). 

P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudhe- 
den (PGM XIII). 

P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

P. 5025 A+B, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM I). 

P. Lond. 124, London, British Museum (PGM X). 

P. Mil. Vogl. inv. 1245, Mailand, Istituto di Papirolo- 
gia, Universitä degli Studi di Milano (PGM 
CXXIIIa). 

P. Mil. Vogl. inv. 1251, Mailand, Istituto di Papirolo- 
gia, Universitä degli Studi di Milano (PGM 
CXXIV). 

Ms. Copt. 136, Ann Arbor, Michigan University 


2./3. Jh. | 3. Jh. 

271,275 

2./3. Jh. | 3. Jh. 

266,279, 282, 285 

2./3. Jh. | 4. Jh. 

10, 37, 62, 186, 223, 263 

3. Jh. 

160,269 

3. Jh. 

29, 39, 57, 67, 69, 71, 129, 
140, 142, 144, 147, 190, 
196, 198, 200, 208, 212, 
219,234,241, 243, 258 

3. Jh. 

8, 239 

4. Jh. 

5, 13, 18,23,31,42,59, 73, 
76, 78, 80, 82, 84, 86, 88, 
90,92,94,96,98, 100, 102, 
104, 106, 110, 123, 126, 

132, 134, 149, 151, 154, 

164, 167, 170, 184, 221, 

231,250, 253 

4. Jh. 

26, 45, 180,225, 228 

4. Jh. 

158,173, 206, 248, 255 

4. Jh. 

20, 50, 53, 193 

4. Jh. |4. Jh.? 

113 

4./5. Jh. 

34, 116, 119, 176, 236 

4./5. Jh. 

215 

5. Jh. | 5./6. Jh. 

121,204 


5. Jh. | 5./6. Jh. 65,137,245 


6.Jh.oder 289 

früher 
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Katalog Teil 1: Referenz Katalognummern 


Demotische Anleitungen 


SAP-D-V-D-001 

263-265 

SAP-D-V-GsZ-002 

275-278 

SAP-D-V-DB.p-001 

264-267 

SAP-D-V-Z-001 

279-281 

SAP-D-V-GH-001 

268-270 

SAP-D-V-Z-002 (Fl) 

283 

SAP-D-V-GsZ-001 

271-274 

SAP-D-V-Z-002 (F2+3) 

286-287 


Griechische Anleitungen 




SAP-G-V-G-001 

5-7 

SAP-G-V-G-039* 

102-103 

SAP-G-V-G-002 

10-12 

SAP-G-V-G-040* 

104-105 

SAP-G-V-G-003 

18-19 

SAP-G-V-G-041 

106-109 

SAP-G-V-G-004 Ml/2 

113-115 

SAP-G-V-G-042 

110-112 

SAP-G-V-G-004 M2/2 

56 

SAP-G-V-G-043 

119-120 

SAP-G-V-G-005 

20-22 

SAP-G-V-G-044 

116-118 

SAP-G-V-G-006 

23-25 

SAP-G-V-G-045 

121-122 

SAP-G-V-G-007 

26-28 

SAP-G-V-G-046 

123-125 

SAP-G-V-G-008 

29-30 

SAP-G-V-G-047 

126-128 

SAP-G-V-G-009 

31-33 

SAP-G-V-G-048*-054* 

129-131 

SAP-G-V-G-010 

34-36 

SAP-G-V-G-055 

132-133 

SAP-G-V-G-011 

39-41 

SAP-G-V-G-056 

134-136 

SAP-G-V-G-012 

42-44 

SAP-G-V-G-057 

137-139 

SAP-G-V-G-013 

45-49 

SAP-G-V-G-058 

140-141 

SAP-G-V-G-014 

37-38 

SAP-G-V-G-059 

147-148 

SAP-G-V-G-015 

50-52 

SAP-G-V-G-060 

144-146 

SAP-G-V-G-016 

53-55 

SAP-G-V-G-061 

149-150 

SAP-G-V-G-017 

57-58 

SAP-G-V-G-062 

151-153 

SAP-G-V-G-018 

59-61 

SAP-G-V-G-063 

154-157 

SAP-G-V-G-019 

8-9 

SAP-G-V-G-064 

158-159 

SAP-G-V-G-020 

62-64 

SAP-G-V-G-065 

13-17 

SAP-G-V-G-021 

65-66 

SAP-G-V-G-066 

142-143 

SAP-G-V-G-022 

67-68 

SAP-G-V-GB.a-001 

160-163 

SAP-G-V-G-023 

71-72 

SAP-G-V-GB.a-002 

164-166 

SAP-G-V-G-024 

69-70 

SAP-G-V-GB.a-003 

167-169 

SAP-G-V-G-025* 

73-75 

SAP-G-V-GB.a-004 

170-172 

SAP-G-V-G-026* 

76-77 

SAP-G-V-GB.a-005 

173-175 

SAP-G-V-G-027* 

78-79 

SAP-G-V-GB.a-006 

176-179 

SAP-G-V-G-028* 

80-81 

SAP-G-V-GB.a-007 

180-183 

SAP-G-V-G-029* 

82-83 

SAP-G-V-GB.at-001 

184-185 

SAP-G-V-G-030* 

84-85 

SAP-G-V-GB.at-002 Ml/2 

186-188 

SAP-G-V-G-031* 

86-87 

SAP-G-V-GB.at-002 M2/2 

189 

SAP-G-V-G-032* 

88-89 

SAP-G-V-GB.t-001 

190-191 

SAP-G-V-G-033* 

90-91 

SAP-G-V-GZ-001 Ml/2 

193-195 

SAP-G-V-G-034* 

92-93 

SAP-G-V-GZ-001 M2/2 

211 

SAP-G-V-G-035* 

94-95 

SAP-G-V-GZ-002 

200-203 

SAP-G-V-G-036* 

96-97 

SAP-G-V-GZ-003 

204-205 

SAP-G-V-G-037* 

98-99 

SAP-G-V-GZ-004 

206-207 

SAP-G-V-G-038* 

100-101 

SAP-G-V-GZ-005 

196-197 


308 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil I 


Katalog Teil 1: Referenz Katalognummern 


SAP-G-V-GZ-006 

208-210 

SAP-G-V-Z-005 

234-235 

SAP-G-V-GZ-007 

198-199 

SAP-G-V-Z-006 

236-238 

SAP-G-V-GZB.g-001 

212-214 

SAP-G-V-Z-007 

239-240 

SAP-G-V-GZB.g-002 Ml/2 

215-217 

SAP-G-V-Z-008 

241-242 

SAP-G-V-GZB.g-002 M2/2 

218 

SAP-G-V-Z-009 

245-246 

SAP-G-V-GZB.g-003 

219-220 

SAP-G-V-Z-010 

243-244 

SAP-G-V-K-001 

221-222 

SAP-G-V-Z-011 

248-249 

SAP-G-V-Z-001 Ml/2 

223-224 

SAP-G-V-Z-012 

250-252 

SAP-G-V-Z-001 M2/2 

247 

SAP-G-V-Z-013 

253-254 

SAP-G-V-Z-002 

225-227 

SAP-G-V-ZB.at-001 

255-257 

SAP-G-V-Z-003 

228-230 

SAP-G-V-ZB.g-001 

258-260 

SAP-G-V-Z-004 

231-233 




Koptische Anleitungen 

SAP-K-V-KZB.g-001 289-290 
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SAP-G-VUI-001 Griechisch 3. Jh. * Offenbarung (Medium, Traum) Leinen 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 664-685 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumforderung (’OvEipccmriTÖv) 

Funktion: Erhalt einer Prophezeihung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 664-666 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: keine Angabe 
Bezeichnung: — 

Material: Byssosfetzen (ßuooi[vov pdKo$]) 

Beschreibstoff: Myrrhe? Lakuna, rekonstruiert bei Preisendanz 1 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 2 (rekonstruiert, nur der untere Teil ist erhalten) 

Bezeichnung der Beschriftung: die Angelegenheit ([... t]ö -rrpäypa) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: die individuelle Angelegenheit des Praktizierenden 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Traumforderung (’OveipociTriTÖv). Sie ist voll¬ 
ständig erhalten und umfasst 22 Zeilen. Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Prophezeihung, die einem 
"unverdorbenen Knaben" als Medium gesendet werden soll. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt drei 
Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe 
kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Stück Leinen soll der Praktizierende schreiben, worüber er eine Prophezeihung erhalten möch¬ 
te. Es werden keinerlei Vorgaben zur übrigen Beschriftung gemacht. Die anzufertigende Beschriftung 
wird als die Angelegenheit bezeichnet. Die Inhalte bzgl. des P-M-Z-N-Schemas sind individuell wählbar. 

Etwas befremdlich ist die Anweisung einerseits das, worüber geoffenbart werden soll, auf einem Pa- 

1 Preisendanz (1974) 2 , 30. 

2 Preisendanz (1974)2, 30: [y]pa 9 Eis, dagegen spricht einerseits, dass nicht ausreichend Platz für so viele Buchstaben vorhan¬ 
den ist, andererseits, dass die unteren Reste von zwei senkrechten Strichen sowie einem Querstrich erkennbar sind, die die 
abgekürzte Lesung von yp-und % nebeneinander wahrscheinlich machen. 
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SAP-G-VUI-001 Griechisch 3. Jh. * Offenbarung (Medium, Traum) Leinen 


pyrus unter dem Kopf des Praktizierenden aufzubewahren, andererseits jedoch ein Medium zu invol¬ 
vieren, dem die Offenbarung gesendet werden soll. Interessant ist die Vorstellung dahinter, dass die 
angeerufene höhere Macht zunächst über den Papyrus erfährt, was der Praktizierende wissen möchte, 
um die Antworten dann einem Medium zu senden. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Leinenfetzen, Myrrhentinte(?) 

Elemente bei der Handhabung: Ölzweig 

Verwendung / Verödung: während u. nach der Praxis / unter den Kopf des Praktizierenden zu legen 

Um das beschriftete Stück Byssos soll ein Ölzweig gebunden werden. Das so präparierte Artefakt soll 
der Praktizierende während des Schlafes unter die linke Seite seines Kopfes legen. Es werden keine 
weiteren Angaben zur Handhabung des Schriftträgers gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Den Inhalt der Beschriftung kann der Praktizierende vollständig selber bestimmen u. gestalten. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 30-31. 

Traumforderung. Nimm ein Stück Linnen, auf das du [mit Myrrhe] die Angelegenheit schreibst, 
wind einen Ölzweig darum, leg es an deinen Kopf, und zwar unter die linke Seite des Kopfes und 
begib dich zum Schlaf, rein, auf eine Binsenmatte am Boden, und sprich den Hymnus siebenmal ins 
Licht der Lampe: „Hermes, Allherscher, der du im Herzen wohnst, Kreis Selenes, runder, viereckiger, 
Urheber der gesprochenen Worte, Überreder zur Gerechtigkeit, Chlamysträger, Goldbeschuhter, der 
du den Lauf durch den Äther wendest zu den Tiefen der Erde, du, der Luft, der Sonne Zügelhalter, 
der du mit den Leuchten der Unsterblichen erfreust die in der Erdentiefe weilenden Sterblichen, die ihr 
Leben vollendet, Spinner (des Fadens) der Moiren wirst du genannt und göttlicher Traum, der Orakel 
sendet bei Tag und bei Nacht. Du heilst aller Sterblichen Schmerzen durch die Künste deiner Pflege. 
Hierher, Seliger, der planvollführenden Göttin größter Sohn, in deiner Gestalt und mit frohem Sinn! Stell 
ein Beispiel auf (deiner Orakelkunst) und sende diesem unverdorbenen Knaben deine wahrhafte Pro¬ 
phezeiung heraus (ZW, mit „Hyesemmigadön“-Logos, „Schwanzbeißerin“, „heil ist Höros“)“. Sag das 
siebenmal und nach Belieben, was du wünschest. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. yyy. 

Preisendanz (1974) 2 , 30-31. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 137. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-VUI-002 Griechisch 4. Jh. Traumsendung 


Papyrus 


Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Zentrale Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1-234, 234-343 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen (BißÄog 
'lEpä ETTiKaXoupevri Movcxg f| ’OySöv Moüoecos Trspi toT ovopaxog toü ayiou) 

Funktion: Herbeirufung eines Gottes, der dem Praktizierenden seinen Namen nennt und genaue Auskunft 
über den Praktizierenden (dessen Zukunft) gibt 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 308-318 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumsendemittel (öveipottopttöv) 

Funktion: Senden eines selbstbestimmten Traumes an eine dritte Person 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 314-318 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD(Z?) 0 

Artefakt 

Beschriftung: keine Angabe 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (xocpxriv ispccTiKÖv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte vermischt mit dem Blut eines Hundskopfaffen (^pupvopsAavi Kai aipaxi 

KUVOKECpdÄOu) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypäyov 

Bezeichnung der Beschriftung: der Traum, den du senden willst (cc ßouAsi Trspyai) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Traum, den der Praktizierende zu senden wünscht 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Zentrale Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Ach¬ 
tes Buch Moses" vom geweihten Namen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 234 Zeilen, plus 110 
weitere Zeilen mit Rezepten. Ziel der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis ist die Herbeirufung eines 
Gottes, der dem Praktizierenden einerseits seinen Namen nennen, andererseits genaue Auskunft über 
ihn (den Praktizierenden) geben soll (Zeilen 210-213, ettcxv eigeAÖ^ 6 0eö$, köctco PAette koci ypacps tcx 
Asyopsva Kai f)v 5(5coo(v aoi auTou övopaoiav. pp e£eA0^ 5e ek xfjg GKr)vfj$ gou, axpi oo \ Kai Ta Trspi 
ge Ernr] aKpißcbg.). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten. Dazu gehö¬ 
ren eine Apollonfigur (s. sap-g-v-g-015, s. auch sap-g-v-g-016), ein Baldachin aus Leinen (SAP-G-VU0-OO3, s. 
auch SAP-G-VU0-OO4), eine Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo3, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo2) sowie ein Papyrus, 
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SAP-G-VUI-002 Griechisch 4. Jh. Traumsendung 


Papyrus 


der von dem Praktizierenden mit dem beschrieben werden soll, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt 
(s. SAP-G-VU0-OO9, s. auch SAP-G-VU0-O1O). 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Praxis und dem Erhalt des Namens werden verschiedene 
Rezepte angegeben (Zeilen 234-343), bei deren Durchführung dieser Name eine zentrale Rolle spielt. 
In vier Rezepten wird die Herstellung und Verwedung eines schrifttragenden Artefakts beschrieben (s. 
SAP-G-VU0-OO8, SAP-G-VUI-002, SAP-G-VU0-G-OO1 und G-V-G-005 (hier besprochen)). 

Dem Heiligen Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen und den 
daran angeschlossenen Rezepten folgt Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "ge¬ 
weihtes", das an vielen Stellen zwar ähnlich oder identisch, allerdings umfangreicher ist. Der Text bricht 
jedoch kurz vor dem Ende abrupt ab und es folgen keine Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und ein Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrieben 
werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 


I.a. Untergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Traumsendemittel. Sie ist vollständig erhalten 
und umfasst elf Zeilen. Ziel der Praxis ist das Senden eines selbstbestimmten Traumes an eine dritte 
Person. 

Der mittels der übergeordneten Praxis gewonnene Name (s. o.) wird hier gesprochen, nicht geschrie¬ 
ben. Das schrifttragende Artefakt ist ein Element der Traumsendepraxis, zu der auch ein Wachsnilpferd 
und eine Lampe gehören. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen fünf Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, das Artefakt dient der Niederschrift des Traumes, den der Praktizieren¬ 
de senden möchte. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD(Z?) 0 zugeordnet werden. 

Dieser Praxis muss die erfolgreiche Durchführung der Praxis der Zeilen 1-234 vorangehen (s. o.). 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Stück hieratischen Papyrus soll mit Myrrhentinte und dem Blut eines Hundskopfaffens der 
Traum aufgeschrieben werden, den der Praktizierende senden möchte. Die Inhalte bzgl. des P-M-Z-N- 
Schemas sind entsprechend ebenfalls individuell wählbar. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Myrrhentinte, Blut eines Hundskopfaffens 

Elemente bei der Handhabung: Lampe (rein), Nilpferd aus Wachs (rötlich), Gold, Silber, Ballatha der Juden, 

Leinen (rein) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in eine Lampe zu geben 

Das beschriftete Papyrusblatt soll in einen Docht gewickelt und in eine neue Lampe gesteckt werden. 
Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. Es ist unklar, ob der Docht 
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SAP-G-VUI-002 Griechisch 4. Jh. Traumsendung 


Papyrus 


angezündet werden und so der Fuß des Nilpferds (s.u.) zum Schmilzen gebracht wird, oder ob eine Art 
der Simile-Magie zur Anwendung kommen soll, bei der die Verbrennung simuliert wird. 

Zu der Traumsendungspraxis gehört die Anfertigung eines innen hohlen Nilpferdes aus rötlichem Wachs, 
in dessen Bauch Gold, Silber und das sogenannte Ballatha 1 der Juden (kcci tö kccAoüpevov ßaAAaScx 
tö xcbv ’louöaicov) gelegt werden soll. Ein Fuss des Nilpferds - welcher genau wird nicht genannt - soll 
über die Lampe gehalten werden, während der Name, der mittels der übergeordneten Praxis (Zeilen 
1-234) gewonnen wurde, gesprochen werden muss. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Aufgeschrieben wird der Traum, den der Praktizierende senden möchte. Dazu werden keine 
Vorgaben oder Einschränkungen gemacht. 


6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1974) 2 , 87-99. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 103. 

Traumsendemittel. Mach ein Nilpferd aus rötlichem Wachs, innen hohl, und leg in seinen, des 
Nilpferds, Bauch Gold und Silber und das sogenannte Ballatha der Juden und bekleide die 
Figur mit reinem Linnen und stell sie an ein reines Fenster und nimm hieratisches Papier, 
schreib darauf mit Myrrhentinte und dem Blut eines Hundskopfaffen den Traum, den du 
senden willst, und wickle es in einen Docht und versieh eine neue, reine Lampe mit dem 
Docht und bring über die Lampe den Fuß des Nilpferds, sprich den Namen, und es sendet 
den Traum. 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Appendice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 87-99, 103. 

Daniel (1991), 32-47, mit Photographien. 

M. Smith in: Betz (1996), 172-182, hier: 181. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 


1 Während Dieterich in Preisendanz (1974) 2 , 104, Anm. zu Zeile 312 schreibt: "ßaAA hebr. xxx (Eisen, Stahl)", kommentiert M 

Smith in Betz (1996), 181, Anm. 71 nur "Unknown." 
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SAP-G-VUI-G-001 Griechisch 3. Jh. 


Bindung 


Blei 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 429-458 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Bindung für jedes Ding (Kcxtox[os ttccvt]ös TipaypaTos) 

Funktion: Zum Binden (unspezifiziert), auch für Rennwagen, im Stand zu entzweien, krank zu machen, nie¬ 
derzuschlagen, hinzuraffen und umzustürzen 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 432-450 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Blei von einer Kaltwasserleitung (ttXcckccv e$ poXißfjv cxttö x^x oc Pop° u ) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Bronzenadel ohne Kopf (xccXicfl ßsXovq aKE<pdXcp) 

Aufbringung: Evxocpa^ov, yp 

Bezeichnung der Beschriftung: das Geschriebene (xd ypa<j>); nach Belieben (koT), was du erfüllt haben 

möchtest (o ßoüXsi yEvsaöai) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Aussagesatz, voces magicae, Namen, individuelle Wünsche 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M n+vm+ (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Bindung für jedes Ding. Sie ist vollständig 
erhalten und umfasst 30 Zeilen. Die Praxis kann auf vielfältige Weise verwendet werden und bezieht 
sich wohl auf das Bannen höherer Mächte zu eigenen Zwecken. Als Anwendungsmöglichkeiten werden 
gennant: für Rennwagen, im Stand zu entzweien, krank zu machen, niederzuschlagen, hinzuraffen und 
umzustürzen. 

Wiederholt wird ein Gebet (Xoyo$) erwähnt, das gesprochen werden soll. Die Anleitung enthält einen 
Text, der sich an eine höhere Macht richtet und als das Geschriebene bezeichnet wird, sowie drei voces 
magicae, die als orphisches Gebet bezeichnet werden. Das orphisches Gebet ist nur bei bestimmten 
Anbringungsorten des beschrifteten Artefakts zu verwenden und kommt nicht als Text des Gebets in 
Frage. Daher muss es sich bei em zu sprechenden gebet um die Beschriftung handeln. Diese beginnt 
in der letzten Zeile von Kol. XII (443) und wird in Kol. XIII fortgesetzt. Mittig über der ersten Zeile, ganz 
zuoberst von Kol. XIII, steht ein kleines A, das möglicherweise für die Kennbarmachung des Logos hin¬ 
zugefügt wurde. Damit wären Logos und Beschriftung hier identisch. 

Insgesamt werden zwei verschiedene Beschriftungen für eine Bleiplatte angegeben, abhängig von ihrer 
Deponierungsweise. Variante zwei wird unter SAP-G-VUY-G-001 besprochen. 
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SAP-G-VUI-G-001 Griechisch 3. Jh. 


Bindung 


Blei 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 19 Zeilen. Sie wer¬ 
den weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Der Praktizierende (oder sein Klient) 
kann eigene Wünsche hinzufügen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf eine Bleiplatte von einer Kaltwasserleitung soll der Praktizierende mit einer Bronzenadel ohne Kopf 
seine Wünsche einritzen. Zusätzlich sind ein Aussagesatz sowie eine Anrufung, die auch voces magi- 
cae enthält und Namen aufzuschreiben. 

Die Beschriftung wird als das Geschriebene , nach Belieben und was du erfüllt haben möchtest bezeich¬ 
net. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P und M angegeben, hinzu kommen ggf. weitere Elemente im 
Rahmen der individuellen Beschriftung. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Blei (von einer Kaltwasserleitung), Bronzenadel ohne Kopf 

Elemente bei der Handhabung: Faden; Für die Weihung der Bleitafel: Myrrhe, Bdella, Styrax, Aloe, Thymian, 

Flussschlamm; Deponierung: Strömung, Abflusswasser eines Bades; 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / an einem Faden gebunden in einer beliebigen Strömung oder in 
der Strömung eines Abflusswassers eines Bades fallen zu lassen 

Die beschriftete Bleiplatte soll geweiht und mit einem Faden gebunden werden, bevor der Praktizieren¬ 
de sie spät abends oder um Mitternacht in eine beliebige Strömung - oder speziell in die Strömung des 
Abflusswassers eines Bades - fallen lassen muss. Während der Deponierungshandlungen darf er sich 
weder umdrehen, noch jemandem Antwort geben, sondern er soll baden und untertauchen. 

Der Faden dient dazu, die Wirkung jederzeit wieder Lösen zu können. Für diese Lösung muss die Plat¬ 
te zurückgeholt und ein Gebet siebenmal aufgesagt werden. Nach der Deponierung der Tafel soll der 
Praktizierende nach Hause gehen, sich ruhig verhalten und fleischlos ernähren. 

Im Rahmen der Handhabungen der alternativen Beschriftungsangaben wird der Praktizierende ange¬ 
wiesen, täglich über dem Deponierungsort etwas zu Sprechen. Der Inhalt dieser Besprechung ist nicht 
eindeutig zu identifizieren, es könnte sich um das o.g. Gebet handeln, um die alternative Beschriftung 
oder einen einzelnen Satz, der nur im Rahmen der alternativen Daponierung und Beschriftung zu spre¬ 
chen ist. Ob diese Handlungsanweisung der täglichen Besprechung auch auf die hier besprochene 
Tafel bezogen werden muss, ist unklar. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 20. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

OpKl^CO GE, SeGTTOTOC "Ooipl, KCXTCX TCOV GCOV I dyiCOV ÖVOpÖCTCOV- OUXICOX^ OUGEVapavaö: 

OüaipEi: OuGEpIpavvoucpOr ’Ooopvoucpr): O ÜGEp Mveueu OügepgetepevO: I apapapa- 
XC X°^ aGCOE l^ a T : OEpßcOVl EpEpiGl- I OCpOCTCOCpr Epaxa£* EGEOICO0- apßlCO0l* apEVXOUp* I 
povpovTou^ocOr TiripouvvEcpEpEVcococo, TTOcpoc5(5copi goi I Segttotoc "Ooipi, Kai TrapaKaTaTiÖEpai 
GOl TT]v8e TT|V TTpaKlV. KO'f 

Ich beschwöre dich, Herr Osiris, bei deinen heiligen Namen ouchiöch ousenaranath Ousirei 
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Bindung 


Blei 


Ouserrannouphthi Osornouphe O user Mneuei Ousersetementh amaramachi chömasöemmaT 
serböni emerisi aratöphi erachax eseoiöth arbiöthi amenchoum monmontouzathi perounnephe- 

renööö, ich übergebe dir, Herr Osiris, und lege bei dir nieder diesen Zauber. Nach Belieben. 


6. Übersetzung 

Angaben zum Artefakt sind fett, Angaben zur individuellen Beschriftung orange markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 19-21. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Bannmittel für jedes Ding, wirkt auch für Rennwagen. Ist aber auch im Stand zu entzweien, krank zu 
machen, niederzuschlagen, hinzuraffen und umzustürzen - zu welchen Zwecken du willst. Das Gebet, 
das man spricht, beschwört Dämonen und treibt sie ein. Auf eine bleierne Platte von einer Kaltwasser¬ 
leitung ritze ein, was du erfüllt haben möchtest, und weihe sie mit schwärzlichen Gewürzen wie 
Myrrhe, Bdella, Styrax und Aloe und Thymian zusammen mit Schlamm vom (Nil)Fluß, und laß sie 
spät abends oder um Mitternacht, da wo Strömung ist oder Abflußwasser eines Bades, in die Strö¬ 
mung (oder ins Meer) fallen, nachdem du sie erst mit einem Faden gebunden hast, damit du lösen 
kannst, wenn du willst. Willst du den Bann lösen, so nimm die Platte auf, sag das Gebet siebenmal 
her, und du wirst Wunderbares sehen. Mach aber den Gang, ohne dich umzudrehen und jemandem 
zu antworten, und bade und tauch unter, danach geh hinauf nach Haus und verhalte dich ruhig bei 
fleischloser Nahrung. 

Schreib aber mit einer Bronzenadel ohne Kopf. Das Geschriebene lautet: „Ich beschwöre dich, Herr 
Osiris, bei deinen heiligen Namen ouchiöch ousenaranath Ousirei Ouserrannouphthi Osornouphe 
O user Mneuei Ousersetementh Amaramachi chömasöemmaY serböni emerisi aratöphi erachax 
eseoiöth arbiöthi amenchoum monmontouzathi perounnepherenööö, ich übergebe dir, Herr Osi¬ 
ris, und lege bei dir nieder diesen Zauber. Nach Belieben. 

Wenn du (die Platte) unterirdisch anbringst, im Brunnen, in der Erde, im Meer, in der Wasserleitung, in 
einem Sarg oder Brunnen, schreib den Orphischen Spruch, (ZW) ihn dazu sprechend, und nimm einen 
schwarzen Faden, knüpf 365 Knoten an ihn und bind ihn außen um die Platte herum, wobei du wieder die 
gleiche Formel sprichst und das: „Bewahre die Bannung“ oder „Bindung“ (oder was du gerade ausführst), 
und so erfolgt das Niederlegen. Denn wenn der Mond das untere Reich durchwandelt, löst er, was erfin¬ 
det. Ist das vollzogen, bleibt (die Platte) liegen, wobei du täglich über diesem Ort besprichst. Teil es nicht 
so schnell einem andern mit; denn du wirst nur mit vieler Mühe (ein ähnliches Mittel) wiederfinden. 


Anmerkungen 

Die angerufene höhere Macht wird bei ihren eigenen heiligen Namen angerufen, nicht bei anderen hö¬ 
heren Mächten. Diese Formel kommt in koptischen magischen Texten häufig vor (Ich beschwöre Dich/ 
Euch bei Deinem/Deinen/Euren Namen ...), in griechischen magischen Texten ist sie hingegen selten. 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57. 

Preisendanz (1974) 2 , 19-21. 

M. Smith in: Betz (1996), 129-130. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-VUI-G-002 Griechisch 3. Jh. * Schlaflosigkeit bewirken Fledermaus 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 652-660 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Mittel, schlaflos zu machen mit einer Fledermaus (’AypuTrvr|[Ti]KÖv 5ioc vuktep(6os) 

Funktion: Verursachen von Schlaflosigkeit 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Fledermaus (vuktepiSos) 

Beschreibstoff: Blut einer schwarzen Kuh oder Ziege, oder eines Esels (alpa psXdvris ßoö$ f\ a[iy]ös f\ 

T 09 COVIOU) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: y p 

Bezeichnung der Beschriftung: nach Belieben, wie du wünschst ([koivcc öoa] ßoüXsi; koT cb$ ßoüXsi) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, individuelle Wünsche 

Dekorationsschema: als Rechteck zu schreiben (ev Otto tö ev [t]i[0eis cb$] ttXiv0(ov) 

P-M-Z-N-Schema: M vm+ (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Mittel, schlaflos zu machen mit einer Fleder¬ 
maus (’AypuTTvr)[Ti]KÖv 5ioc vuKTepiSos). Sie ist vollständig erhalten und umfasst neun Zeilen. Das Ziel 
ist es, bei einer Person Schlaflosigkeit zu bewirken, der Praktizierende (oder sein Klient) kann eigene 
Wünsche hinzufügen. Die Praxis kann dem Typus PI F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Als Schriftträger werden die beiden Flügel einer Fledermaus verwendet. Dabei wird nicht angegeben, 
ob die Fledermaus tot oder lebendig sein muss, der Anleitung ist auch nicht zu entnehmen, ob die Flügel 
für die Beschriftung abgetrennt werden sollen. 

Mit dem Blut einer schwarzen Kuh, Ziege oder eines Esels - die Anleitung betont, Blut einer Ziege sei zu 
bevorzugen - sollen auf den rechten und den linken Flügel in rechteckiger Form unterschiedliche voces 
magicae geschrieben werden. Der Praktizierende kann danach eigene Wünsche hinzufügen. 

Die individuelle Beschriftung wird nach Belieben, wie du wünschst genannt, die übrige Beschriftung wird 
nicht näher bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Fledermausflügel, Blut einer schwarzen Kuh oder Ziege, oder eines Esels 
Elemente bei der Handhabung: — 
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Verwendung / Verödung: —/ — 

Es werden keinerlei Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 
auf den rechten Flügel 

ßcop 9 copcpopßacpopßapßa | cpcopßcopcpopßa: cpopßacpopßacpopßa: ßacpairj: | cpco[...]cp[..] : 
ßapßa: [koivo öoa] ßoüAei. 

börphörphorbaphorbarba phörbörphorba phorbaphorbaphorba baphaie phö[...]ph[..] barba 
[ ach Belieben, was] du wünschst. 

auf den linken Flügel 

cpop 9 cop: cpopßoc: ßopcpop: | cpopßa: ßopcpop: cpopßacpopcpop: cpopßaßcop: | ßopßopßa: 
cpcopcpcopcpopßa ko'Y cbg ßouÄei. 

phorphör phorba borphor phorba borphor phorba phorphor phorbabör borborba phörphör phor- 
ba Nach Belieben, was du wünschst. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 30. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Mittel, schlaflos zu machen, mit einer Fledermaus. Nimm Blut einer schwarzen Kuh oder Zie¬ 
ge, oder eines Esels, vornehmlich aber einer Ziege, und schreib auf den rechten Flügel (der 
Fledermaus): börphörphorbaphorbarba phörbörphorba phorbaphorbaphorba baphaie phö[...] 
ph[..] barba, eines unter das andere, als Rechteck, und nach Belieben, was du wünschest. 

Auf den linken Flügel aber schreib im gleichen Schema das: phorphör phorba borphor phorba 
borphor phorba phorphor phorbabör borborba phörphör phorba, ebenso nach Belieben, wie du 
wünschest. 

Anmerkungen 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. yyy. 

Preisendanz (1974) 2 , 30. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 136. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-VUI-G-003 Griechisch 4. Jh. * Herbeiführung Haut (Esel) 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 361-371 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Unwiderstehliches Mittel herbeizuführen 1 (’Aycoyri ocoxetos) 

Funktion: Herbeiführung einer Frau 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Haut (Esel) (Seppa övou) 

Beschreibstoff: Blut aus der Gebärmutter eines Siluros und Saft der Sarapispflanze (aipcm aiÄoupo prixpag, 
auvpi^ag x u ^° v aapaTTiBog ßoTavris) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: was unten folgt (tcx uttokipevcc), dies Geschriebene (tcx ypacpöpeva tccütcc), 

nach Belieben (koivcx) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Anrufung, Forderung, voces magicae, Vokale, individuelle Wünsche 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M nvm+vo -Z fw -N 1fm (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst elf Zeilen. Sie trägt den 
Titel Unwiderstehliches Mittel herbeizuführen. Das Ziel der Praxis ist die Herbeiführung einer Frau, der 
Praktizierende (oder sein Klient) kann eigene Wünsche hinzufügen. Die Praxis kann dem Typus P1XD F 
zugeordnet werden. 

Die Anleitung beschreibt auch den Zeitpunkt und die Dauer der Wirksamkeit des Artefakts. Die begehr¬ 
te Person soll innerhalb einer Stunde herbeigeführt werden, die Praxis selbst ist nur an dem Tag ihrer 
Durchführung wirksam (ttoioüocx povormspcos; au0copov öc£ei) 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Eselshaut ist mit dem Blut aus der Gebärmutter eines Siluros und Saft der Sarapispflanze mit einer 
Anrufung, einer Forderung, Namen, Vokalen und voces magicae zu beschriften. 

Die Beschriftung wird als was unten folgt, nach Belieben und dies Geschriebene bezeichnet. Aus dem 
P-M-Z-N-Schema werden P und M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Eselshaut, Blut (aus der Gebärmutter eines Siluros), Sarapispflanze (Saft) 

1 E. N. O'Neil übersetzt in Betz (1996), 278: "Fetching charm for an unmanageable woman". 
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Elemente bei der Handhabung: Zauberstoff (nicht näher angegeben), Zwangspflanze 
Verwendung / Verortung: nach der Praxis / in das Maul eines toten Hundes zu legen 

Nach der Beschriftung soll in die Eselshaut Zauberstoff mit der Zwangspflanze (koci ßocAcbv eoco0ev 
ouoiav petoc KocTavayKris) hineingelegt werden, dann muss das Artefakt in das Maul eines toten Hundes 
gesteckt werden (0e$ cig <o> Topa Kuvög vEKpoü). Das Artefakt soll einerseits zur Stunde, andererseits nur 
am selben Tag seine Wirksamkeit entfalten und die gewünschte Frau herbeiführen (koci aü0copov oc£ei). 

Tintenrezept 

• Blut aus der Gebärmutter eines Siluros 

• Saft der Sarapispflanze 


5. Beschriftung des Artefakts 

Übersetzung, Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. Übersetzung: Preisendanz 
(1974) 2 , 175. 

2ioiocb0* öc£ov poi II tt]v ^ ev t rj oripEpov flPEpa, EV Trj äpTi copoc, ÖTl E^OplKl^CO OE KOTCX TOÜ 
övöpocTog^ x u X a X a ü£p* pepou0 I xurmivouö^ 0icov0ou0o cpiocpocco* ßsÄExago I ocococ* eee* 

T]T)T}* A’ S S 5 ’ V* v’* I OC^OV TT]V ^ TCO ^ KOlVCt. 

„Sisiöth, führe mir zu die NN am heutigen Tag, in der gegenwärtigen Stunde, weil ich Dich be¬ 
schwöre bei den Namen chuchachamir merouth chmeminouth thiönthouth phiophaö belechas 

aaa eee eee V s' s' s' n n . Führe zu die NN dem NN 2 . Nach Belieben. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 175. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Unwiderstehliches Mittel herbeizuführen, nur am selben Tage wirksam. Nimm Eselshaut und 
schreib darauf, was unten folgt, mit Blut aus der Gebärmutter eines Siluros und beigemengtem 
Saft der Sarapispflanze. Das Geschriebene lautet: „Sisiöth, führe mir zu die NN am heutigen 
Tag, in der gegenwärtigen Stunde, weil ich dich beschwöre im Namen chuchachamir merouth 
chmeminouth thiönthouth phiophaö belechas aaa eee eee V s' s' s' n' n\ Führ mir, NN, die NN 
zu (in gewöhnlicher Rede deine Wünsche)“; und tu hinein Zauberstoff mit der Zwangspflanze, 
steck es ins Maul eines toten Hundes, und zur Stunde wird er sie beiführen. 


Anmerkung 

In Eitrems Publikation wird nur ein Teil der Beschriftung auf dem Verso wiedergegeben (Taf. XIII), der 
hier besprochene gehört nicht dazu. 

Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925. 

Preisendanz (1974) 2 , 175. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 278. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 


2 In Preisendanz (1974) 2 , 175: "Führe mir, NN, die NN zu." 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUI-G-004 Griechisch 3. Jh. * Offenbarung (Traum) Papyrus 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 703-726 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumforderung (’OvEipccmriTÖv) 

Funktion: Offenbarung (Traum) 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (xapT[r) K]a0apcp) 

Beschreibstoff: Myrrhe? Lakuna, rekonstruiert bei Preisendanz 1 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp(2x in der Schreibweise), ypa\j/ov 

Bezeichnung der Beschriftung: nach Belieben, was du wünschst (koT, ögcc 0eXei$), Name der dreißig Buchsta¬ 
ben (tö övopcc ypappaTcov X'), Name der dreißig Buchstaben (tö pev ov tcov 
X' ypappccTcov), wie angegeben (cb$ dbq amoKs!) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Anrufung, Forderung, dreißigbuchstabiger Name, voces magicae, Namen, Vokale, indi¬ 
viduelle Wünsche 

Dekorationsschema: Flügelschema (tö psv övopcc tcov X' ypappaTcov ypayov ß' TTTspuyia oütcos), Herz? 2 
P-M-Z-N-Schema: P 1A - M n+vm+vo -Z 1 (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Traumforderung. Sie ist vollständig erhalten 
und umfasst 24 Zeilen. Das Ziel der Praxis ist es, eine Offenbarung im Traum zu erhalten, der Prakti¬ 
zierende (oder sein Klient) kann individuelle Wünsche hinzufügen, bzw. Fragen stellen. Die Praxis kann 
dem Typus PI D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück reiner Payprus soll mit einer Anrufung, einer Forderung, voces magicae, Vokalen, einem 
dreißgibuchstabigen Namen und der individuellen Angelegenheit des Praktizierenden beschriftet wer¬ 
den. Der Name der dreißig Buchstaben ist dabei ausdrücklich in Form von zwei Flügeln zu schreiben. 
Zusätzlich soll - die Lesung ist ergänzt von Preisendanz - ein Herz, bzw. in Herzform geschrieben 
werden. 3 Das Dekorationsschema ist teilweise aufgezeichnet. Die einzelnen Beschriftungselementen 
werden als der Name der dreißig Buchstaben, nach Belieben , was du wünschst und wie angegeben 
bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P und M angegeben. 


1 Preisendanz (1974) 2 , 32. 

2 Preisendanz (1974) 2 , 33; s. u. Anm. 3. 

3 Preisendanz (1974) 2 , 32, zu Zeile 722: "das "Herz" der Vokale (erg. n. 709) ist auch nur angedeutet durch die e in 723. Schließ¬ 
lich bleibt nur noch r\” 
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SAP-G-VUI-G-004 Griechisch 3. Jh. * Offenbarung (Traum) Papyrus 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Stück reiner Papyrus, Myrrhe? (rekonstruiert) 

Elemente bei der Handhabung: Lampe 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / unter eine Lampe zu legen 

Das beschriftete Blättchen ist unter eine Lampe zu legen, weitere Angaben zur Handhabung des Arte¬ 
fakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Orange markiert sind die individuellen Beschriftungselemente. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 32. 


OE KOCÄcb TÖV KOCTOcAdpTTOVTOC TT)V ÖAr)V OIKOU II pi£Vr)V Kai TT]V doiKrjTOV ou EOTIV TO övopa I 
ypappaTcov A’, ev cp e[o]tiv tcx ettto cpcovasvTa, I 5i’ cbv <tö> ttocv 6vop6c^e[t]e, 0eo\ Kupior I 

papaTias: aßpaTri ipa[p]a Tiauouco apacoax I 4 yj> A' [i]ecoucoti air] iacor] ucoei xpTlpaT(oa[TE 
po]i, II Kupioi, TiEpi tou ^ TTpaypaTog ßsßaicos Kai 8ia I pvripris, yixop popa[p]oux: yixop: 
apaoKsAXiB: I rixoppopaKau^ vpixoppo apaTOTio0: I Kupioi xP^lPcxTioaTE poi Trspi tou 

^ TTpaypalTos ev TauTT] Trj vukti, 0coou 0 (psußri 5 xapcppau0i II cpps. KO'f, öoa 0 eAeis 

o 

papaTiaEaßpaXriXpapaTTaucoaßpacoax 6 
papaTiaEaßpaYriipapaTTaoucoaßpacoax: ^ 
XacoapßacouoTiapapiriiapßaEaTTapap 
pap a a p 

p co co p 

Ye coucori [ a irj la corj uco ei] 

E E 

Dich rufe ich, der die ganze bewohnte und unbewohnte Erde erleuchtet, dem eigen ist der drei- 
ßigbuchstabige Namen, in dem die sieben Vokale sind, durch die ihr das All benennt, Herren 
Götter rarapae abraie ira[r]a pauouö araöach (30 Buchstaben) [i]eöuöe aie iaöe uöei Offenbart 
mir, Herren, über die betr. Sache, zuverlässig und so, daß ich mich erinnere, psichom mora[r] 

ouch psichom araskellith echommorakaups psichommo aratopoth, Ihr Herren des Ruhms, of¬ 
fenbart mir über die betr. Sache in dieser Nacht, Thöuth pheube charphrauthi Phre. Nach Be¬ 
lieben, was du wünschst. 

rarapaeabraieirarapaouöabraöach 
rarapaeabraiei'rarapaouöabraöach ? 

chaöarbaöuo[a]pararieiarbaeaparar 
rar a a r 

r ö ö r 

ieöuöe[aieiaöeuöei] 
e e 

4 Bei dem ersten Supralinearstrich könnte es sich auch um eine kurze Paragraphos handeln, allerdings sind in der gleichen 
Zeile mehrere voces magicae nur teilweise überstrichen. 

5 Phoibus? 

6 Preisendanz (1974) 2 , 32, Anm. zu Zeilen 717: "Aus dem N. sollen zwei Flügel geb. werden. Ausführung ist im Versuch geblie¬ 
ben. Die Flügelfiguren sollen offenb. durch den N. und sein Palindr. entstehen. Der Sehr, reichte m. d. Raum nicht aus (717) 
u. begann v. neuem (718) weiter vorn, was auch nicht genügte. So setzte er die palindr. Form unter die Grundlage. Die B. 
darunter u. daneben deuten d. Schema an (...)." 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUI-G-004 Griechisch 3. Jh. * Offenbarung (Traum) Papyrus 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 32-33. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Traumforderung. Schreib mit Myrrhe auf ein Stück reines Papier: „Dich rufe ich, der die ganze 
bewohnte und unbewohnte Erde erleuchtet, dem eigen ist der dreißigbuchstabige Name, in 
dem die sieben Vokale sind, durch die ihr das All benennt, Herren Götter rarapae abraie ira[r]a 
pauouö araöach [i]eöuöe aie iaöe uöei. Offenbart mir, Herren, über die betr. Sache, zuverlässig 
und so, daß ich mich erinnere, psichom mora[r]ouch psichom araskellith echommorakaups psi- 
chommo aratopoth. Ihr Herren des Ruhms, offenbart mir über die betr. Sache in dieser Nacht, 
thöuth pheube charphrauthi phre“ nach Belieben, was du wünschest, in gewöhnlicher Rede, 
und den Namen der dreißig Buchstaben schreib in zwei Flügeln so: (ZW, mit Palindrom, Sche¬ 
ma angedeutet). Schreib wie angegeben, auch das [Herz, wenn] du willst, leg das Blättchen 
unter das Licht und geh in reinem Zustand schlafen. Keinem gib Antwort, (dem du begegnest). 


Anmerkungen 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. yyy. 

Preisendanz (1974) 2 , 32-33. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 138. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-VUI-G-005 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Offenbarung 


Papyrus 


Quelle: P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM V, 370-446 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM V, 385-390, 423-434 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (xapxriv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: das Gebet (töv A (für Äöyov)), die Angelegenheit (tö rß (für Tipäypa)), Aufschrift 

(oxriÄri) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Namen, individuelle Wünsche 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+vm+ (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung wird nicht explizit bezeichnet, sie ist fast vollständig 
erhalten - gegen Ende fehlt zu Beginn mehrerer Zeilen jeweils ein Buchstabe, an einer Stelle fehlen 
mehrere Buchstaben aufgrund einer Lakuna - und umfasst 77 Zeilen. Ziel der Praxis ist die Herbeiru- 
fung einer höheren Macht, die dem Praktizierenden weissagen soll. 

Aus 28 Blättern von einem Lorbeerbaum, alternativ von einem Ölbaum, und weiteren Zutaten wird eine 
innen hohle Figur eines manteltragenden Hermes mit Heroldstab angefertigt. In und vor die Figur, die 
in einer Kapelle aus Lindenholz stehen soll, werden zwei Schriftartefakte platziert, eines zur Beseelung 
der Figur (s. sap-g-v-g-004), das zweite für die Wünsche des Praktizierenden (hier besprochen). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt 18 Zei¬ 
len. Sie werden nicht ausdrücklich bezeichnet, das Artefakt wird im Rahmen einer Weissagungspraxis 
benötigt. Der Praktizierende (oder sein Klient) kann der Beschriftung eigene Wünsche hinzufügen. Die 
Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUI-G-005 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Offenbarung 


Papyrus 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit voces magicae und Namen beschriftet werden. Die vorgegebene Beschriftung 
ist annähernd identisch mit derjenigen eines hieratischen Papyrusblattes innerhalb derselben Praxis 
(s. sap-g-v-g-004), das der Beseelung der Hermesfigur dienen soll, bei dem hier besprochenen Artefakt 
muss zusätzlich die individuelle Angelegenheit, über die offenbart werden soll, angegeben werden. 

Die anzufertigende Beschriftung wird zunächst als Logos und Pragma (des Praktizierenden) bezeichnet, 
an späterer Stelle dann als Stele. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben, die übrigen Elemente 
hängen davon ab, wie der Praktizierende sie in seiner individuellen Angelegenheit formulieren würde. 

Die erste Bezeichnung der Beschriftung als Logos in Zeile 381 könnte zunächst auf die ausführliche An¬ 
rufung und Forderung in Zeilen 400-422 bezogen werden. Allerdings beginnt die darauffolgende Zeile 
mit Aufschrift der Papiere, die der Figur beigegeben werden (oxriAri ev toT$ x^P TEl S ypacpopEvri toü 
£ cp5(ou), gefolgt von einer Reihe an voces magicae und Namen. Dadurch wird die vorzunehmende Be¬ 
schriftung klar definiert: Nicht der ausführliche Text, sondern die voces magicae sind für die Beseelung 
der Figur aufzuschreiben. Den voces magicae folgt die Anweisung "dreimal". Bei der o.g. Interpretation 
muss diese Angabe auf die Beschriftung bezogen werden. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus 

Elemente bei der Handhabung: Figur eines Hermes aus einer Masse aus 28 Blättern von einem Lorbeer¬ 
baum, der schon Mark hat (alternative Angabe: von einem Ölbaum), jung¬ 
fräuliche Erde, Samen von Wermut, Weizenmehl und Hundskopfaffengras, 
das Flüssige eines Ibiseis 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / auf eine, oder zu Füßen einer, Hermesfigur zu legen 

In das beschriftete Papyrusblatt soll ein Haar des Praktizierenden eingewickelt und das Ganze mit ei¬ 
nem Purpurfaden umwickelt werden. Als nächstes soll ein Ölzweig darum geschlungen werden. Das so 
präpaprierte Artefakt wird der Hermesfigur zu Füßen gelegt. Als Alternative wird angegeben, dass es 
auch auf die Figur gelegt werden kann. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der Angabe des aufzuschreibenden Textes folgt die Angabe "dreimal". Der Text wird hier jedoch aus 
Platzgründen nur einmal wiedergegeben. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Individuell zu formulierende Frage 

YEGEWiyocScov ’Opöcb Bocu|ßcb vor| oSripE ooips ooips oocv|Kocv0apoc ’EpsoxiycxA gocvkigtt] | 

BcoSeKOCKIGTT) CCKpOUpoßopE KoSripE | ZriliEOC KEVTEU KOVTEU KEVTEU | [. ]EU SctpuyKCO AuKUV^UVTOC 

| [.jocpTTUxpr) TpivcoTovAoupavaToc |[.]iov KopavSpov xp£ißax a voußa| [.]a voupiAAov spoucpi 
TETpoucpi | [Ajißigou voupiAAov xavSapa tov | [cpjspcpEpEu Spourip papourip. 

Individuell zu formulierende Frage 

Yesennigadön Orthö Baubö noe ödere soire soire sankanthara Ereschigal sankiste dödekakiste 

akrourobore ködere Semea kenteu konteu kenteu [. ]eu darugkö lukunxunta [.jampuchre 

Trinötonloumanata [.]jon komandron chreibacha nouba[.]a noumillon erouphi tetrouphi [Ijibieou 
noumillon chandara ton [phjerphereu drouer marouer 
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SAP-G-VUI-G-005 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Offenbarung 


Papyrus 


6. Übersetzung 

Der auf das hier besprochene Artefakt bezogene Text ist fett, die Angaben zur individuellen Beschrif¬ 
tung sind orange markiert. Die Übersetzung wird in den für das Artefakt relevanten Auszügen wieder¬ 
gegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 195, 197. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Nimm 28 Blätter von einem Lorbeerbaum, der schon Mark hat (aber von einem Mann aus Herakleopolis 
hörte ich, er nehme 28 eben entsprossene vom Ölbaum, dem gepflegten, dem bekannten Baum), jung¬ 
fräuliche Erde, Samen von Wermut, Weizenmehl und Hundskopfaffengras, - genommen wird das von 
einem unverdorbenen Knaben. Auch wird mit dem oben Erwähnten zusammengerührt das Flüssige eines 
Ibiseies zu einem ganzen Gemengsel und zur Figur eines manteltragenden Hermes, wenn der Mond im 
Widder oder Löwen oder in der Jungfrau oder im Schützen aufgeht. Halten soll der Hermes einen Herold¬ 
stab; und schreib das Gebet auf hieratisches Papier oder auf die Luftröhre einer Gans (wie ich es wiede¬ 
rum von dem Mann aus Herakleopolis hörte), und das steck in die Figur zur Beseelung. Und wünschest 
du eine Weissagung, nimm ein Papier und schreib das Gebet und die Frage darauf, schneid ein 
Haar von deinem Kopf, umhüll es mit dem Papier, bind es mit einem Purpurfaden, schling von au¬ 
ßen einen Ölzweig darum und leg es so dem Hermes zu Füßen (andere sagen: leg es auf ihn). Die 
Figur aber stehe in einer Kapelle aus Lindenholz. Wünschest du eine Weissagung, stell die Kapelle mit 
dem Gott zu deinen Häupten, sag das Gebet her und räuchere dabei Weihrauch auf einem Altar und Erde 
von einem Ort, der Getreide trägt, und einen Klumpen von Ammoniaksalz. (Der Hermes) stehe zu deinen 
Häupten, und so geh nach dem Hersagen schlafen, ohne jemandem Antwort zu geben. 

[...] 

Aufschrift der Papiere, die der Figur beigegeben werden: Yesennigadön Orthö Baubö noe ödere 
soire soire sankanthara Ereschigal sankiste dödekakiste akrourobore ködere Semea kenteu kon- 

teu kenteu [. ]eu darugkö lukunxunta [.jampuchre Yrinötonloumanata[.]jon komandron chreibacha 

nouba[.]a noumillon erouphi tetrouphi [l]ibieou noumillon chandara ton [ph]erphereu drouer ma- 
rouer; dreimal. Dann sprich nach Belieben. 

Zwangsformel: "(ZW), schrecklich Blickender (ZW)." Dann der hundertbuchstabige Name des Hermes: 

(Die Ausführung fehlt). Eine andere (Inschrift): "(ZW)", gesprochen gegen das Licht: "(ZW) Du, der die 
bewohnte Erde erschüttert, komm herein und weissage über das und das (ZW)." 


Anmerkungen 

Eine beinahe identische Sequenz an voces magicae, auf die von Preisendanz nicht hingewiesen wird, 
findet sich in PGM II, 21-35. Weitere Parallelen s. unten und bei Preisendanz (1973) 2 , 196, Anm. zu 
Zeile 424. Dort auch ein Beispiel aus der angewandten Magie: Audollent, DT Nr. 195, für die Sequenz 
an voces magicae. 


Literatur 

Ed. pr.: Ch. W. Goodwin, Fragment of a Graeco-Egyptian Work upon magic, Publ. Cambridge Antiqu. Soc. II, Cam¬ 
bridge 1852. 

Preisendanz (1973) 2 , 194-197. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 107-109. 

s. auch: 

Th. Hopfner, Offenbarungszauber II, § 174. 

Brashear (1995), 3498-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3527-3530. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUI-G-010 Griechisch 475. Jh. Diverse Papyrus 


Quelle: P. Lond. 122, London, British Museum (PGM VIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VIII, 1-63 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Zuneigungsbindezauber des Astrapsoukos (QiÄTpoKaTdSEopos ’AcxpayouKou) 

Funktion: Diverse; Gunst, Attraktivität, Stärke, Gelingen, Schutz, Großzügigkeit und Sanftmütigkeit dem Prak¬ 
tizierenden gegenüber; Erfüllung individueller Wünsche 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VIII, 54-63 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (xdpxriv) 

Beschreibstoff: Myrrhe (^) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETnypoccpE, f, #' acpo 'p£vov 

Bezeichnung der Beschriftung: was du machst oder was du wünschst (6 ttoieTs, d Oeäeis), Name des Hermes 

(tö □ (für övopa) toü 'Hsppoü), der Name (tö □), diese großen Namen (toc 
psyocAa □ (für ovöpaTa) tccütcc) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Forderung, individuelle Angaben des Praktizierenden 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M n+vm+ (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Zuneigungsbindezauber des Astrapsoukos. 
Die bisherige Übersetzung Liebesbindezaubed oder Binding love spell 2 ist irreführned, da das Ziel der 
Praxis nicht der Gewinn der Liebe einer Frau oder eines Mannes ist - Liebe wird inhaltlich nicht thema¬ 
tisiert - sondern aus der Erfüllung verschiedener Wünsche besteht, wie Beliebtheit unter Menschen, 
Glück, Gunst, Attraktivität, Stärke und zudem Erfolg für eine Werkstatt. Der Praktizierende kann eigene 
Wünsche einbringen. Die Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 63 Zeilen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zehn Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 


1 Preisendanz (1974), 45. 

2 Betz (1996) 1 2 , xiv; 145. 
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SAP-G-VUI-G-010 Griechisch 475. Jh. Diverse Papyrus 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Stück Papyrus sollen mit Myrrhentinte Namen, voces magicae, eine Forcierung und individuelle 
Wünsche des Praktizierenden geschrieben werden. 

Die einzelnen Beschriftungselemente werden bezeichnet als was du machst oder was du wünschst, der 
Name des Hermes, der Name und diese großen Namen. 

In der Vorlage findet sich neben der Angabe der aufzuschreibenden Namen auch eine vorformulierte 
Forderung. Die Angaben diesbezüglich sind deutlich: Vorgegeben sind die Namen, bzw. voces magi¬ 
cae, die Forderung hingegen kann von dem Praktizierenden innerhalb eines bestimmten Rahmens indi¬ 
viduell bestimmt werden. Entsprechend kann die Vorlage als Beispiel betrachtet werden. Der Spielraum 
der individuellen Wünsche scheint in soweit eingeschränkt zu sein, dass diese eine Werkstatt betreffen 
müssen, da die anzufertigende Statuette, in die der Papyrus hineingelegt werden soll, in einer Werkstatt 
zu vergraben ist und die gesamte Praxis letztendlich auf das Wohlergehen einer solchen ausgerichtet 
ist. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z bezeichnet, wobei Z durch den Praktizierenden bestimmt 
werden kann. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in eine Figur zu legen, die vergraben werden soll 

Aus dem Holz eines Ölbaums soll ein kleiner, sitzender Hundskopfaffe geschnitzt werden. Auf dem Kopf 
trägt erden Flügelhut des Hermes, auf dem Rücken ein Futteral (bzw. eine Art Behälter). Das beschrifte¬ 
te Papyrusblättchen ist in diesen Behälter zu stecken. Danach ist er mit einem Deckel zu versehen, die 
Figur zu beweihräuchern und "nach Belieben" mitten in der Werkstatt niederrzulegen. Weitere Angaben 
zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung der Forderung: Preisendanz (1974) 2 , 48. Transkription und lautliche Wiedergabe der 
voces magicae: Autorin. 


Name des Hermes 

90 opov 9 ÜiovrfÜcou 0 : 

phthoronphthionethöuth 


Grosse Namen 

’laco: Zaßacb0: I ’AScovoüe aßAa©^ on<pappocx / t£e 
laö Sabaöth Adonai ablath akramm 365 


Als Beispiel für die individuellen Forderungen zu verstehen: 

5os tco EypaoTripicp I ttiv Tipä^iv, tt|v X^P lv > T1 1 v £ÜTiop«a>v, EiracppoBiaiav, I aÜTcp tco 
S sTva Kai tco EypaoTripicp, f]5ri, f]5ri, Tayü Tayu. 

Gib der Werkstatt Erfolg, Glück, guten Fortgang und Beliebtheit, ihm, den NN und der Werk¬ 
statt, jetzt, jetzt, sofort, sofort! 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 45-48. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Liebesbindezauber des Astrapsoukos. Gebet: „Komm zu mir, Herr Hermes, wie die Kinder in den Leib der 
Frauen. Komm zu mir, Herr Hermes, der du zusammenbringst die Nahrung von Göttern und Menschen; 
komm zu mir, NN, Herr Hermes, und gib mir Gunst, Nahrung, Sieg, Glückhaftigkeit, Beliebtheit, des Ge¬ 
sichtes Schönheit, die Stärke aller Männer und aller Frauen. Deine Namen im Himmel lauten: (ZW). Das 
sind die <Namen> in den 4 Ecken des Himmels. Ich kenne auch deine Gestalten, die sind: im Osten hast 
du die Gestalt eines Ibis, im Westen hast du die Gestalt eines Hundskopfaffen, im Norden hast du die 
Gestalt einer Schlange, aber im Süden bast du die Gestalt eines Wolfes. Deine Pflanze ist die Traube, die 
da ist die Olive. Ich kenne auch dein Holz: das vom Ebenbaum. Ich weiß von dir, Hermes, wer du bist und 
woher du bist und welches deine Stadt ist: Hermesstadt. Komm zu mir, Herr Hermes, vielnamiger, der das 
Verborgene unter dem Himmel und der Erde kennt. Komm zu mir, NN, Herr Hermes, und laß mir Gutes 
zuteil werden, du Wohltäter der Erde. Erhöre mich und mach mich wohlgefällig vor allen Wesen auf der 
Welt. Öffne mir die Hände aller, die Geschenke spenden, zwinge sie, mir zu geben, was sie in den Händen 
haben. Ich weiß auch deine ausländischen Namen: (3 ZW). Das sind deine ausländischen Namen. 

Wenn dich Isis, die größte aller Gottheiten, anrief, in jeder Gefahr, an jedem Ort, gegen Götter und Men¬ 
schen, Dämonen und Wasser- und Erdengetier, und deine Gunst erhielt und den Sieg über Götter und 
Menschen und über alle unterirdischen Wesen, so rufe auch ich, NN, dich an. Drum gib mir Gunst, gute 
Gestalt, Schönheit. Erhöre mich, Hermes, Wohltäter, <Erfinder> der Heilmittel, laß freundlich mit dir reden 
und erhöre mich, wie du auch alles (zulieb) getan hast deinem äthiopischen Hundskopfaffen, dem Herrn 
der Unterirdischen. Stimme alle sanftmütig und gib mir Stärke, gute Gestalt (in gewöhnlicher Rede deine 
Wünsche), und sie sollen mir geben Gold und Silber und alle Nahrung, die nie ausgeht. Bewahre mich 
überall für Lebenszeit vor Giften und Listen und jedem Neid und vor schlechten Zungen, vor jeder dämo¬ 
nischen Besessenheit, vor jedem Haß von Göttern und Menschen. Sie sollen mir geben Gunst und Sieg 
und Gelingen und Wohlfahrt. Denn du bist ich und ich bin du, dein Name ist der meinige und der meinige 
der deinige. Denn ich bin dein Abbild. Wenn mir etwas widerfährt in diesem Jahr oder diesem Monat oder 
an diesem Tage oder in dieser Stunde, widerfahren wird es dem großen Gotte (ZW), der geschrieben ist 
vorn auf dem heiligen Schiffe. Dein wahrhaftiger Name steht geschrieben auf der heiligen Stele im Hei¬ 
ligtum zu Hermupolis, wo du geboren bist. Dein wahrhaftiger Name: (ZW). Das ist dein Name, das Wort 
der 15 Buchstaben, das die Zahl seiner Buchstaben nach den Tagen des zunehmenden Mondes hat; der 
zweite Name aber hat die (Buchstaben)zahl 7 nach den Weltbeherrschern, die Zahlensumme 365 nach 
den Tagen des Jahres; in Wahrheit: „Abrasax“. Ich kenne dich, Hermes, und du mich. Ich bin du und du 
bist ich. So tu mir alles und komm heran mit der guten Schicksalsgöttin und dem guten Dämon, jetzt, jetzt, 
schnell, schnell!“ 

Nimm Holz vom Ölbaum und schnitz einen kleinen, sitzenden Hundskopfaffen, der den geflügelten 
Helmhut des Hermes und auf dem Bücken ein Futteral hat, und schreib den Namen des Hermes 
auf Papyrus und steck’s ins Futteral. Schreib mit Myrrhe unter Gebet, was du agierst oder willst, 
versieh’s mit Deckel, inzensiere Weihrauch darüber und leg’s nach Belieben mitten in der Werk¬ 
statt nieder. Der zu schreibende Namen aber lautet: phthoronphthionethöuth. Dazu schreib auch 
diese großen Namen: „laö Sabaöth Adonai ablath akramm 365, gib der Werkstatt Erfolg, Glück, 
guten Fortgang und Beliebtheit, ihm dem NN und der Werkstatt, jetzt jetzt, sofort sofort!“ 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 55-58. 
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Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XII, 14-95 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Beihelfer Eros (TT[d]pe5pos "Epcos) 

Funktion: Traumsendung, Schlaflosigkeit, Befreiung von bösen Dämonen (6vEi[po]7rop7TEiav, dypuirviav 
ttoieT k[oc]\ SiaXXöaoEi K[aK]o5aiuo[vo]s) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 50, 52-53(7), 55(7), 57, 78-95 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: keine Angabe (ttittökiov, ttittcckiSico) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: was du verlangst (ypaq>E ev ttittcckiSico, ttep'i cbv xPLlC £l s)> was clu wünschst 

(öaa SeXeis), Logos (Xöyog) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Namen, Anrufung, Forderung, Identitätssatz, individuelle Wünsche 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M n+ vm+ -Z fmoderfw (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Anleitung trägt den Titel Beihelfer Eros. Sie ist vollstän¬ 
dig erhalten und umfasst 82 Zeilen. Mit der Praxis wird ein Paredros herbeigerufen, ein Helfer für den 
Praktizierenden, der Träume senden, Schlaflosigkeit bewirken, und von bösen Dämonen befreien kann. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 21, bzw. evtl. 23 
Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe 
kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein nicht näher spezifiziertes Täfelchen (ttittökiov) soll sowohl der Wunsch des Praktizierenden, 
als auch ein vorgegebener Spruch aufgeschrieben werden. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als was du verlangst, was du wünschst und Logos bezeichnet. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Täfelchen 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verortung: — / — 

Genaue Anweisungen zur Handhabung werden nicht gegeben. Möglicherweise wird das Täfelchen 
nebst anderer Dinge auf einen Tisch neben der aus Wachs geformten, acht Fingerlangen großen Erös- 
figur gelegt (Z. 23). Bisweilen werden schrifttragende Artefakte in derartigen Figuren aufbewahrt, dazu 
werden in der vorliegenden Anleitung allerdings keine Hinweise gegeben. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschreibung, die in den aufzuschreibenden Text integriert sind, sind hier 
orange markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 62-63. Lesekorrekturen und lautliche Wiedergabe der voces 
magicae: Autorin. 

Zu e! 6 vriTiiog, 6 £cöv 0 eos, ö excov popcpr)v Zappcb0 I Zaßacb0 Tocßacb0 oopcpri aeoupcpou0 
pouioiopco oaAapa ycou0E0Eipr| ou^ouloEipi EG£ir]Eq)0ocvou0 ooc0ar| loig ocxöi scpavouv ßißiou ßißiou 
Gcpri Gcpr| aar)r)alr)r, Tropaj0Eis <eig> TiävTa töttov Kai Traaxv oiKiav, öttou ge ttepttco, Tipös töv A 
Tfis A II f| tt|v A Tfj$ A* Trapopoico0Ei$, cp G[E]ßETai 0 eco f\ 0ecx, avayKaaov auia; TTOlfjoai TÖ5 e 
I Tipäypa ÖGa 0 eAeis, ypäcps ei$ tö ttit[t]6(kiov güv tco Aoycp, EyEp0Ei's, EK0apßog. opKi^co ge I 
kotcx tou ay(ou> Kai kot Eirmpou övöpaTos, cp f] Tiäoa, kt(gi$ [uIttökeitot Tiaaixöcov ißapßou 
I 0apaK'n0£avcoßaßou0aKcox£5apriv yEVEG0co tö8e Tipäypa f|5r) ß. I Epu0pä<g> 0aAäaar]s, 6 ek 

TCOV pspcbv TOÜ$ CXVEPOUS GUVGEICOV, 6 ETTl TOU XcOTOU II Ka0r)PEVO$ Kai XapiTTUplScOV [T]f]V ÖAr|V 
oiKoupiEvriv Ka0EQr] ycxp kopkoSeiAoIeiStis* ev 5e toT$ Tipög vötov pEp£a[i]v SpaKcov e! TTTEpoEiBris- cbg 
yäp Ecpug tt\ äAr]l0Eia* icoicoßapßap AScovai KopßaAicoy 0coß iappicoou0 fjK£ poi, kXO 0( pou I etti 
tt|v5e tt)v xP £ f QV > £TTl tt|5[e] tt)v irpä^iv, psyiGTE Apaapcoa[ ] pouya XfOvoulya äpiraf; ABcovsai- 
sycb Eipi, cp Guvr)VTr)Ga$ uttö tö ispöv öpog Kai E5copr|Gco II tt]v tou psyiGTou öv<6paTos> gou 
yvcbGiv, rjv Kai Trpriaco äyvcog pt)5evi p£Ta5i5oüg, I si pf] toT$ aoT$ auvpüaTais sig tcxs gcxs 
lEpäs teAetös iapßa0arpa pvriyißaco I xvflpEcoy eA0e Kai irapäaTa sig [t]t|v5e t f]v xp £ i QV Kai 
GUVEpyr)Gov.l 

Du bist der Unmündige, der lebende Gott, der die Gestalt hat von Sammaöth Sabaöth Tabaöth 
sorphe seourphouth mouisisrö salama göuthetheime ousouseiri eseieephthanouth sathae Isis 
achthi ephanoun bibiou bibiou sphe sphe aseeaei, „jetzt jetzt, schnell schnell 1 , mach dich auf 
nach jedem Ort und jedem Haus, wohin ich dich sende, zum NN, der NN Sohn, (oder zur NN, 
der NN Tochter) in der Gestalt des Gottes (oder der Göttin), zu dem er betet, und zwing ihn, 
das betr. zu tun (deinen Wunsch schreib auf das Täfelchen zugleich mit dem Gebet), erwacht, 
in Schrecken. Ich beschwöre dich bei dem [heiligen] und hochgeehrten Namen, dem die ganze 
Schöpfung unterworfen ist pasichthön ibarbou tharaktitheanöbabouthaköchedamen. Gesche¬ 
hen soll das betr. jetzt, jetzt! <...> des Roten Meeres, der du aus den vier Himmelsrichtungen 
die Winde zusammenbewegst, der du auf dem Lotos sitzest und erleuchtest die ganze Welt, ja, 
du thronst in Krokodilsgestalt. In den Teilen gegen Süden aber bist du eine geflügelte Schlange. 
Denn so wurdest du in Wahrheit geboren iöiöbarbar Adonai kombaliöps thöb iarmiöouth. Komm 
zu mir, erhör mich für diese Verrichtung, für diese Handlung, größter Arsamösi moucha linoucha 
arpax Adonai. Ich bin es, dem du begegnet bist unter dem heiligen Berge und geschenkt hast 
die Kenntnis deines größten Namens, die ich auch bewahren werde, rein, sie keinem mitteilend, 
außer deinen Miteingeweihten für deine heiligen Weihen iarbathatra mnepsibaö chnemeöps. 
Komm und leiste Beistand dieser Verrichtung und wirke mit." 

1 "jetzt, jetzt, schnell, schnell" steht nicht im Originaltext sondern wurde durch Preisendanz ergänzt. 
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Anmerkungen 

Für die Verwendung der voces magicae sphe sphe (0911 (5) und bibiou s. auch SAP-G-V-G-005 und 
SAP-G-V_G-002 für sphe sphe (ocpri (3); für sphe sphe nousi nousi und siegö (anstelle von siethö) SAP- 
G-V-G-002. Siehe zu sphe sphe Assmann (1969), 78-80. 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 58-63. 

Beihelfer Eros. Des Eros Bereitung, Weihung sowohl als Anfertigung. Er erzielt folgende Wirkungen, 
Traumsendung, Schlaflosigkeit bewirkt er und befreit von bösem Dämon, wenn du ihn richtig und in Rein¬ 
heit anwendest. Denn er hat jeglichen Erfolg. Nimm tyrrhenisches [Wachs] und menge ihm Gewürze 
aller Art bei und mach einen Eros von acht Fingerlangen, Fackel tragend, mit geräumiger Unterlage, zur 
Aufnahme des Ganzen. In der linken Hand halte er Bogen und Geschoß. Und die Psyche führe ebenso 
aus wie den Eros. Hast du alles das zustande gebracht, veranstalte eine dreitägige Weihung. Neben ihn 
leg frische Früchte verschiedener Art und 7 Opferkuchen, 7 Fichtenzapfen, mancherlei Gebäck, [7] un- 
gerötelte Lampen, 3 zweischneidige Messerchen, Täfelchen, Bogen, phönikische Äpfel, einen Mischkrug 
mit Weinhonig. Hast du das ausgeführt und nebenangelegt, wie erwähnt, stell den Eros auf einen Tisch 
voller Früchte, der die 7 in weißem Öl brennenden Lampen trägt und alles beschriebene, so daß du den 
wunderbaren Eros willig machst. 

Am ersten Tag, wenn du ihn auf den Tisch gestellt hast und ausgestattet, wie vorgeschrieben - ich schrei¬ 
be dir’s nach bestem Wissen neidlos, damit du es weißt und nichts vermißt - stell einen reinen Altar her 
- d.h. nimm zwei ungebrannte Ziegel, mach vier Ecken, auf die du Obstbaumholz legen mußt - und nimm 
am ersten Tage sieben Tiere und erwürge sie sodann: einen Hahn, eine Wachtel, einen Zaunkönig, eine 
Taube, eine Turteltaube und zwei Junge, wie sie dir der Zufall gibt. Sie alle opfere aber nicht, sondern halt 
sie in der Hand fest und erwürge sie, indem du sie dem Eros näherst, bis jedes einzelne der Tiere erstickt 
ist und ihr Lebenshauch zu ihm dringt; dann leg die erwürgten mit den verschiedenen Gewürzen auf den 
Altar. Am zweiten Tag aber ersticke ein männliches Junges vor dem Eros und röste es; am dritten Tag leg 
ein anderes Junges auf den Altar. Wenn du die Weihe vornimmst, verzehr das Junge allein, und niemand 
sonst soll dabeisein. Hast du so in keuschem und reinem Zustand getan, wirst du alles erlangen. 

Erste Anrufung, gesprochen beim Opfern: „Ich rufe dich an, den auf dem schönen Lager, den im ersehnten 
Hause: diene mir und melde mir immer, was ich dir auftrage, und (geh), wohin ich dich wegsende, verähn¬ 
licht dem Gott (oder der Göttin), zu dem jeweils die Männer und die Frauen beten, indem du alles, was dir 
aufgeschrieben oder gesagt oder neben dich gelegt wird, schnell mitteilst. Gekommen ist das Feuer zu 
den größten Dämonen, und verschlungen hat der Himmel den Kreis des heiligen Sonnenkäfers, genannt 
Phörei, ohne ihn zu erkennen. Sonnenkäfer der geflügelte, an Himmels Mittagshöhe stehende Herrscher, 
wurde geköpft, zerstückelt; sein Größtes und Herrliches wurde unbrauchbar, und sie schlossen den Herrn 
des Himmels ein und vernichteten ihn: so diene du mir bei Männern und Frauen nach meinem Willen. 
Nahe mir, Herrscher des Himmels, leuchtend über die Welt; diene mir bei Männern und Frauen, zwinge 
sie nach deiner ewig starken und kräftigen Macht, zu tun alles, was ich schreibe und sage, (ZW, da¬ 
runter: „du bist... Adonai“) und erfülle sie mit Furcht, Angst und Beben, ihre Herzen beruhigend mit Furcht 
vor dir, und tu dem NN alles Vorgeschriebene. Wenn du mich aber nicht erhörst, wird der (Sonnen)kreis 
verbrennen, und die Finsternis wird sein über die ganze Erde hin, und der Sonnenkäfer wird herabsteigen, 
bis du mir alles tust, was ich schreibe oder sage, unwandelbar. Jetzt jetzt, sofort sofort.“ 

Zweite Anrufung, gesprochen über dem Opfer: 

„Ich beschwöre dich bei dem, der die Welt innehat und geschaffen hat die vier Vesten und vermengt hat 
die vier Winde. Du bist der Blitzende, du bist der Donnernde, du bist der Erschütternde, du bist, der alles 
niedergerissen und wieder aufgerichtet hat. Mach, daß sich wenden alle Männer und Frauen zur Liebe zu 
mir, dem NN (oder der NN), von der Stunde an, wo ich es erbitte in diesem Zauberzwang, auf Befehl des 
höchsten Gottes laö Adonai, (ZW). Du bist es, der mit den Chariten sein Haupt umgibt (ZW), du bist, der in 
seiner Rechten die Notwendigkeit hält (ZW), du bist, der löst und fesselt (ZW). Erhöre mich vom heutigen 
Tag an und auf alle Zeit.“ 
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Dritte Anrufung über dem gleichen Opfer: 

„Ich rufe euch an, Götter Himmels und der Erde und (Geister) der Luft und der Erde, und ich beschwöre 
euch bei dem, der die vier Vesten hält, mir, dem NN (oder der NN), das betr. zu vollbringen und mir zu 
geben Gunst, süße Beredsamkeit, Beliebtheit bei allen Männern und allen Frauen auf der Welt, auf daß 
sie mir untertan seien zu allem, was ich nur will, weil ich der Knecht bin des höchsten Gottes, der die Welt 
hält, und des Allbeherrschers (ZW, mit „Marmariöth“, und „Sebarbaöth“, Vokale). Zubereitung (der Opfer¬ 
speise?). Vokale. Ich gebe Befehl dem für diese Aufträge angerufenen Eros, weil ich bin der Gott aller 
Götter, der laö, Sabaöth, Adonai, A[brasa]x (ZW). 

Diese Worte sollen ausgeführt und gesprochen werden an den drei Tagen, damit du die Handlung tadellos 
verrichten kannst. Wenn du ihn aber sendest ans Ziel deines Wunsches, sprich lediglich dieses Gebet 
und heb dabei den Eros vom Tisch und was neben ihm liegt. Schreib zugleich auf ein Täfelchen deinen 
Wunsch. Spruch, auf das Täfelchen zu schreiben: 

„Du bist der Unmündige, der lebende Gott, der die Gestalt hat von Sammaöth Sabaöth Tabaöth 
sorphe seourphouth mouisisrö salama göuthetheime ousouseiri eseieephthanouth sathae Isis 
achthi ephanoun bibiou bibiou sphe sphe aseeaei, „jetzt jetzt, schnell schnell, mach dich auf nach 
jedem Ort und jedem Haus, wohin ich dich sende, zum NN, der NN Sohn, (oder zur NN, der NN 
Tochter) in der Gestalt des Gottes (oder der Göttin), zu dem er betet, und zwing ihn, das betr. zu 
tun (deinen Wunsch schreib auf das Täfelchen zugleich mit dem Gebet), erwacht, in Schrecken. Ich 
beschwöre dich bei dem [heiligen] und hochgeehrten Namen, dem die ganze Schöpfung unterwor¬ 
fen ist pasichthön ibarbou tharaktitheanöbabouthaköchedamen. Geschehen soll das betr. jetzt, 
jetzt! des Roten Meeres, der du aus den vier Himmelsrichtungen die Winde zusammenbewegst, 
der du auf dem Lotos sitzest und erleuchtest die ganze Welt, ja, du thronst in Krokodilsgestalt. In 
den Teilen gegen Süden aber bist du eine geflügelte Schlange. Denn so wurdest du in Wahrheit 
geboren iöiöbarbar Adonai kombaliöps thöb iarmiöouth. Komm zu mir, erhör mich für diese Ver¬ 
richtung, für diese Handlung, größter Arsamösi moucha linoucha arpax Adonai. Ich bin es, dem du 
begegnet bist unter dem heiligen Berge und geschenkt hast die Kenntnis deines größten Namens, 
die ich auch bewahren werde, rein, sie keinem mitteilend, außer deinen Miteingeweihten für deine 
heiligen Weihen arbathatra mnepsibaö chnemeöps. Komm und leiste Beistand dieser Verrichtung 
und wirke mit.“ 


Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Premiere 
lettre, 1-36. 

Preisendanz (1974) 2 , 58-63. 

Daniel (1991), 4-7, mit Photographien. 

H. Martin, Jr. in: Betz (1996), 154-156. 

Siehe auch Assmann, Liturgische Lieder an den Sonnengott. Untersuchungen zur altägyptischen Hymnik I, Münch¬ 
ner Ägyptologische Studien 19, Berlin 1969. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1872-1927 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Herbeiführung einer Frau zu einem Mann 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1846-1852 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: keine Angabe (ttittcxkiov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Schreiben, Zeichnen (ypd 9 e) 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen und was du willst (xauTa toc ovopaxa Kai cc OeÄEig) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name, voces magicae, individuelle Wünsche 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M nvm+ (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist sehr wahrscheinlich vollständig erhalten - zwischen der 
vorherigen Anleitung und der ersten Zeile dieser Anleitung befinden sich sechs unbeschriebene Zei¬ 
len. Sie umfasst 56 Zeilen, ein Titel ist nicht überliefert. Das Ziel der Praxis ist die Herbeiführung einer 
Frau zu einem Mann mittels einer beschrifteten Hundefigur aus Pech und Wachs, die als höhere Macht 
beschworen wird. Ein Liebeszauber erscheint offensichtlich, ein Grund für die Herbeiführung der Frau 
wird allerdings nicht ausdrücklich angegeben, das Thema Liebe oder sexuelle Geneigtheit wird nicht er¬ 
wähnt. Innerhalb der Praxis werden zwei schrifttragende Artefakte hergestellt und verwendet: Eine Hun¬ 
defigur (s. sap-g-v-z-004) und ein beschriftets, nicht näher qualifiziertes "Täfelchen" (hier besprochen). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Der Praktizierende (oder sein Kli¬ 
ent) kann der Beschriftung eigene Wünsche hinzufügen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D 0 
zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein nicht näher qualifiziertes Täfelchen (ttittökiov) soll mit Namen, und was du willst beschriftet wer- 
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den. Angaben zur Gestatung des Textes werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Täfelchen 

Elemente bei der Handhabung: Hundefigur aus Pech, Wachs, Frucht vom Keuschbaum und Manna 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / auf einen Dreifuß unter einen Hund aus Wachs zu legen 

Das Täfelchen ist unter die auf einem Dreifuß platzierte Hundefigur aus Wachs zu legen. Weitere Anga¬ 
ben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Individuelle Wünsche 

Tocco ocotco icocpri 

Individuelle Wünsche 
Tao astö iöphe 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 131. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

... Laß es keinen wissen. Denn es ist sehr kräftig und unübertrefflich, indem es gegen jedermann noch 
am gleichen Tae, schlechthin unverzüglich wirkt, überaus kräftig. Es besteht daraus: nimm <Pech und 
Wachs> 4 Unzen, Frucht vom Keuschbaum 8 Unzen, Manna 4 Drachmen. Das zerstoße, jedes für sich, 
menge es mit dem Pech und dem Wachs und bilde einen Hund, 8 Finger lang, mit aufgerissenem Maul. 
Leg in das Maul des Hundes einen Knochen von eines gewaltsam getöteten Menschen Schädel und 
schreib auf die Weichen des Hundes diese Zeichen: (Zauberzeichen) und stelle den Hund auf einen 
Dreifuß. Es halte der Hund den rechten Fuß in die Höhe. Schreib aber auf das Täfelchen diese Namen 
und was du willst: Tao astö iöfe und lege das Täfelchen auf den Dreifuß, auf das Täfelchen setz 
den Hund und sprich diese Worte vielmals, und hast du das Gebet gesprochen, knurrt <oder bellt> der 
Hund. Und wenn er knurrt, kommt sie nicht. Sprich darum nochmals das Gebet, und wenn er bellt, führt er 
sie her. Dann öffne die Tür, und du wirst bei dem Eingang die finden, die du willst. Neben dem Hund aber 
stehe ein Räucheraltar, auf dem Weihrauch liegen muss, wenn du das Gebet sprichst. Gebet: „Wauhund, 
ich beschwöre dich, Kerberos, bei den Erhenkten und den Toten und den gewaltsam Gestorbenen: führe 
zu mir die NN, der NN Tochter, zu mir, dem NN, der NN Sohn. Ich beschwöre dich, Kerberos, bei dem 
heiligen Haupte der unterirdischen Götter: führe zu mir die NN, der NN Tochter (ZW). Führe zu mir die NN, 
der NN Tochter, zu mir, dem NN, jetzt jetzt, schnell schnell.“ Sprich aber auch die allwirksame Formel. Das 
nimm im Erdgeschoss vor, an reinem Ort. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 91 [67] - 92 [68]. 
Preisendanz (1973) 2 , 130-131. E. N. O'Neil in: Betz (1996), 71-72. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2943-2966 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: SchlafbringenderZubringezauber (’ Aycoyri cxypuTivriTiKTi) 

Funktion: Liebeszwang 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2952-2954, 2956-2966 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: keine Angabe (tuttcc *) 1 
Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypocq/ (ypacpopevog) 

Bezeichnung der Beschriftung: Logos (A (für Xoyos)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Anrufung, Forderung, Identitätssatz, formularisch einbindbare 
höhere Macht 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M n+vm+f -Z^-N f1m (M individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Schlafbringender Zubringezauber. 
Sie ist vollständig erhalten und umfasst 24 Zeilen. Ziel der Praxis ist die Manipulation der Gefühle einer 
Frau, damit sie einen bestimmten Mann liebe. 

2. Anweisugnen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 14 Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein nicht näher spezifiziertes "Täfelchen" soll mit einer Anrufung an Hekate, der Forderung, voces ma¬ 
gicae, einem Identitätssatz sowie Namen beschriftet werden. Innerhalb des aufzuschreibenden Textes 
soll der Praktizierende zudem an zwei Stellen selber entscheiden, welche höhere Macht, bzw. welche 
höheren Mächte er in seine Praxis einbinden möchte. An der ersten Stelle wurde in der Anleitung nicht 
das ansonsten dreimal verwendete Symbol ^ für SeTva verwendet, sondern es steht ausgeschrieben t • 
to üg 0 eAeis (mit der dargestellten Lücke hinter t). In Preisendanz ist die Stelle übersetzt mit "schreib den 

1 Betz (1996), 94: "papyrus strip" 
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Namen derer, die du willst". Im Deutschen ist der Satz mehrdeutig, hier ist jedoch nicht der Name der 
begehrten Person gemeint, sondern der Praktizierende kann die Namen höherer Mächte seiner Wahl 
auswählen. Bei der zweiten Stelle wurde das Symbol ^ für SeTvoc verwendet, hier würde der Name der 
begehrten Person ohne Sinnzusammenhang stehen, einen Sinn ergäbe es hingegen, wenn auch hier 
wieder dem Praktizierende die Möglichkeit zur Verfügung steht, eine höhere Macht individuell auszusu¬ 
chen, die er für seine Durchführung der Praxis als geeignet erachtet. 

Eine Parallele für eine derartige Wahlmöglichkeit findet sich in einer anderen Herbeiführungspraxis aus 
der gleichen Sammelschrift (s. sap-g-vuya-g-ooi, s. auch sap-g-vuya-g-006). 

Die Beschriftung wird als Logos bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M, Z und N angege¬ 
ben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Täfelchen (ohne Materialangabe) 

Elemente bei der Handhabung: neues Trinkgefäß 

Verwendung / Verödung: während (nach) der Praxis / an einem Gefäß zu befestigen, das auf einem Dreiweg 
verborgen werden soll 

In ein neues Trinkgefäß soll eine Hundefigur aus Weizenmehl oder Bienenwachs gegeben und dann mit 
dem beschrifteten Täfelchen etikettiert werden. Das Gefäß ist daraufhin mit einem Siegelring, auf dem 
Krokodile graviert sein sollen, zu versiegeln. Die Anweisungen des Versiegeins sind klar auf das Gefäß 
bezogen, nicht auf das Täfelchen. Das so präparierte Gefäß ist an einem Dreiweg zu verbergen. Die 
Verwendung des Täfelchens findet genau genommen während der Praxis statt. Allerdings erfolgt sie im 
Rahmen der Präparation des Trinkgefäßes, das unmittelbar darauf verborgen werden soll. Es scheint 
wahrscheinlich, dass das Artefakt seine Wirkung erst nach der Praxis, nach vollzogener Verbergung, 
entfalten soll. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung werden orange markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 166, 168. Korrigierte Lesung der letzten Worte und lautliche 
Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

E^OpKl^CO GE Tp\$ KOCTCX TT\S 'EkÖCTTIS I Cpop Cpopßot ßoüßco cpcopßcop ßct, 'iVOC CXTToßalAr|TOCl TO 
Tiupivöv f] ^ EV TCO ÖcpöOcApcp f| KOCl I OCypUTTVfj KOCTCX VOÜV pr)5EVOC EXOUGOC, El [XT] I E|JE TOV ^ 
pövov. E^OpKl^CO GE KOCTCX Tfj$ K6pr)S I TpioSlTlSog yEVOpEVTlS, T1T* EGTIV 6(Ar]l0riS f] priTTip T* 

[.] Toug 0eAei$ cpop ßsoc I ßpipco vriprjaToBapcov ßpipcov oeSvoc I SapSocp- ttocvottocTcx, Tcottt] 
Tioirioov tt]v ^ I aypuTTVoüoav poi 5ioc ttocvtös ^ 2 . 

Ich beschwöre dich dreimal bei Hekate phor phorba baibö phörbör ba, daß die NN das Feuer 
in ihrem Auge verliere oder auch schlaflos werde und in ihrem Sinne keinen habe außer mich 
allein, den NN. Ich beschwöre dich bei der Kore, die Göttin geworden ist des Dreiweges und die 
ist wahrhaftige Mutter von die du wünschst phor bea brimö nereatodamön brimön sedna dardar, 

Allsehende, iöpe, mach, daß die NN schlaflos sei um mich durch NN. 


2 In Preisendanz (1973) 2 , 168, ist [aicbvog] ergänzt, s. Anm. zu Zeile 2966. Hier wird die Schreibung im Papyrus wiedergege¬ 
ben, die sich erklären lässt als eine Möglichkeit für den Praktizierenden, hier eine höhere Macht seiner Wahl einzubinden. 
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6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt werden fett markiert wiedergegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 167, 169. 

Schlafraubender Zubringezauber. Nimm die Augen einer Fledermaus, laß sie lebend wieder 
frei; und nimm rohen Teig aus Weizenmehl oder ungebranntes Wachs, bild ein Hündchen und 
setz das rechte Auge der Fledermaus in das rechte Auge des Hündchens ein und ebenso ihr 
linkes in sein linkes, und nimm eine Nadel, steck den Zauberstoff in diese Nadel und steck sie 
durch die Augen des Hündchens, so dass der Zauberstoff sichtbar bleibt. Und wirf es in ein 
neues Trinkgefäß, versieh es mit einer Anhängetafel und versiegle das mit einem dir ge¬ 
hörigen Siegelring, auf dem (zwei) Krokodile ihre Köpfe einander zukehren, und verbirg 
es auf einem Dreiweg, nachdem du die Stelle bezeichnet hast, um es zu finden, wenn du es 
wegnehmen willst. Gebet, das auf das Täfelchen geschrieben wird: Ich beschwöre dich 
dreimal bei Hekate phor phorba baibö phörbör ba, daß die NN das Feuer in ihrem Auge 
verliere oder auch schlaflos werde und in ihrem Sinne keinen habe außer mich allein, 
den NN. Ich beschwöre dich bei der Kore, die Göttin geworden ist des Dreiweges und die 
ist wahrhaftige Mutter von die du wünschst phor bea brimö nereatodamön brimön sedna 
dardar, Allsehende, Yöpe, mach, daß die NN schlaflos sei um mich durch NN. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 119 [95]. 

Preisendanz (1973) 2 , 166-169. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 94. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Anleitung 

Zeilen: PGM XII, 107-121 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumsender des Agathokles (’OvEipo7ro[p7TÖ]s ’AyaOoKÄeus) 

Funktion: Senden eines Traums; Senden einer Offenbarung im Traum 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 107-114 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: keine Angabe (ttittökiov) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (£pupvq) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: evypayocs 

Bezeichnung der Beschriftung: das Folgende (tcx uttokeipevcc), der Traum, den du senden willst (öv 0eXei$ 

6v[EipoTr]opTTEiaai) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Vokale, Forderung, Identitätssatz, Aussagesatz, individueller 
Traum, den der Praktizierende senden möchte 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: PyM^^^-Z^fP, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Anleitung trägt den Titel Traumsender des Agathokles. 
Sie ist vollständig erhalten und umfasst 15 Zeilen. Ziel der Praxis ist das Senden eines Traums, bzw. 
einer Traum-Offenbarung. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen acht Zeilen. Sie 
wweden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Der Praktizierende (oder sein Kli¬ 
ent) kann der Beschriftung eigene Wünsche hinzufügen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D 0 
zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein nicht näher spezifiziertes Täfelchen (ttittcckiov) sollen mit Myrrhentinte voces magicae, ein 
Identitätssatz und die Forderung geschrieben werden, ebenso der Traum, den der Praktizierende zu 
senden wünscht. Es werden keine weiteren Angaben zur Beschriftung gemacht. 

Die anzufertigende Beschriftung wird bezeichnet als das folgende und der Traum , den du senden möch- 
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test. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Täfelchen (nicht näher qualifiziert), Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: schwarzer Kater, der gewaltsam gestorben ist 
Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in das Maul eines toten Katers zu legen 

Das beschriftete Täfelchen soll in das Maul eines gewaltsam gestorbenen schwarzen Katers gelegt 
werden. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

keTpoü, keTpoü, Eycb sipi 6 psyocs, 6 ev [GTÖpajTi KEipsvog poppou 0co0 vavoupßpri II 
XapixaK£vupcoTTOcocppioc0, <cp> öv 1 To äyiov iaoui£T]i£ou aricoio, cbv 2 ettocvco tou oupavou, I 
avEXEupsu VEwava OEwava aßAava0av[ ]Aßa aKpappaxccpapi aßpaoiAoua I Aapycopsi eei 
eiei acoririco 0r|oupi$ coa etteiSeu ETTEpyaßpicov apr|. xpfipcmaov I tco ^ TTEpi touSe. 


Ich liege, ich liege, ich bin der große, der im [Maul] liegende mommou Thoth nanoumbre cha- 
richakenuröpaarmiath, <der hat> den heiligen Namen iaouieeieoi aeöio, der ist über dem 
Himmel, komm hervor umeu nennana sennana ablanathanalba akrammachamari abrasiloua 
lampsörei eei eiei aöeeö Theouris öa epeideu epergabriön ame. Offenbare dem NN über das 
Betreffende. 


6 . Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 65-66. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Traumsender des Agathokles 

Nimm einen ganz schwarzen, gewaltsam verendeten Kater, fertige ein Schreibblatt und 
schreib darauf mit Myrrhenlösung das folgende und den Traum, den du senden willst, 
und leg es in das Maul des Katers: 

Ich liege, ich liege, ich bin der große, der im [Maul] liegende mommou Thoth nanoumbre 
charichakenuröpaarmiath , <der hat> den heiligen Namen iaouieeieoi aeöio, der ist über 
dem Himmel, komm hervor umeu nennana sennana ablanathanalba akrammachamari 
abrasiloua lampsörei eei eiei aöeeö Theouris öa epeideu epergabriön ame. Offenbare 
dem NN über das Betreffende. 

Die Zwangsformel: „Nahe mir, dem NN, der du < > gebunden hast unter deine Gewalt, Herr¬ 
scher der ganzen Welt, feuriger Gott, offenbare dem NN (ZW). Erhöre mich; denn ich werde 
den großen Namen aussprechen, Aöth, den jeder Gott verehrt und vor dem jeder Dämon er¬ 
schauert, dem seine Aufträge jeder Engel erfüllt. Göttlich ist dein Name nach den 7 (Vokalen): 
aeeioyö layöe (d.i. Jaweh) ea ö oyeeöia. Gesprochen ist dein preiswürdiger Name, 
der Name aller Bedürfnisse. Offenbare dem NN, Herr Gott.“ Das (ist) der Name. Ihn gebrauchte 
auch Apollöbex. 


1 Abkürzung für övoua. 

2 Bei Preisendanz (1974) 2 , 65: aricoi, 6 cov, Daniel (1991), 8, liest das o noch zugehörig zu der Vokalreihe, i und o stehen im 
Papyrus eng beieinander, zum folgenden co ist ein kleiner Abstand vorhanden. 
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Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Premiere 
lettre, 1-36. 

Preisendanz (1974) 2 , 65-66 
Daniel (1991), 8-9, mit Photographie. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 157. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XII, 121-143 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumsender des Zminis aus Tentyra (’OveipoTiopTros Zpiviog Tevtupitou) 

Funktion: Senden eines Traums 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 121-131 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1(D?Z?) F (unklar, ob als Docht zu verbrennen) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: Leinen (rein) (606viov Ka0ap[ö]v) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (^) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov, Evypacpe 

Bezeichnung der Beschriftung: die menschengestaltige Figur (tö ccv0pcottoei5eo £cp5iov), die Namen des 

Gottes (toc □ (für ovopaxa, der untere Strich des Quadrats ist nach oben gewölbt) 
toü 0eoü), das, was du zu senden wünschst <dem NN> und wie (öocc 0 eXei$ 
IBeTv töv <8eTvoc> Kai cos), das (xouös) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Forderung, menschengestaltige Figur mit Flügeln, individueller Traum, 
der gesendet werden soll, und wie dieser gesendet werden soll 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: P r M vm+B -Z fm 

1 vm+.B.a fm 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Traumsender des Zminis aus Tentyra. Sie ist 
vollständig erhalten, umfasst 23 Zeilen und soll es dem Praktizierenden ermöglichen, mittels einer hö¬ 
heren Macht einem Dritten einen Traum zu senden. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen elf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine individuelle Funktion für das Artefakt angegeben. Die 
Handlungsgruppe kann dem Typus Hl (D?Z?) 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf reines Leinen soll mit Myrrhentinte zunächst eine Figur gezeichnet, dann ein Name und zuletzt der 
Traum, den der Praktizierende senden möchte und auf welche Weise dies geschehen soll, aufgeschrie¬ 
ben werden. 

Die Figur ist genau beschrieben. Sie ist menschengestaltig und hat vier Flügel. Die linke Hand und die 
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beiden linken Flügel sind ausgestreckt, die rechte Hand wie auch die Finger sind gebogen. Auf dem 
Kopf befinden sich Stierhörner, gleichzeitig trägt sie ein Diadem, und um den Unterarm ist ein zweifach 
gewundenes Gewand gewickelt. Anstelle des menschlichen Steißes befindet sich der geflügelte Steiß 
eines Vogels. Die Figur hält ihre rechte Hand geschlossen an der Kehle, an jeder Verse ist ein Schwert 
ausgestreckt. 

Die verschiedenen Elemente der anzufertigenden Beschriftung werden bezeichnet als die menschen- 
gestaltige Figur, die Namen des Gottes und das, was du zu senden wünschst <dem NN>, und wie. 
Innerhalb der Beschriftung wird die individuelle Beschriftung kurz als das ("sag ihm das") bezeichnet. 

Die Figur wird zu Beginn der Anleitung als nach Ostanes bezeichnet (kotcx ’OoTavriv). 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Leinen (rein), Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts selbst gemacht. Nach der Beschriftung ist 
eine rötellose, unbemalte Lampe mit einem Docht (ohne nähere Materialangabe) zu versehen und mit 
Zedernharz zu füllen. Bei brennendem Licht ist ein längeres Gebet zu sprechen. Dass das Stück Leinen 
als Docht verwendet werden soll, ist grundsätzlich denkbar, es gibt mehrere Parallelen für das Ver¬ 
brennen eines Leinenstücks im Rahmen von Offenbarungspraktiken, für eine Traumforderung jedoch 
nur eine (s. z.B. SAP-G-V-G-008, Traumforderung (paxos Aivouv Ka0a[pö]v), SAP-G-V-G-010, Offenbarung (tö ßuaaivov 
pöckos), SAP-D-V-GZ-001, Offenbarung (ss nsw)), eine diesbezügliche Anweisung mit konkretem Bezug auf das 
beschriftete Leinen fehlt hier jedoch. Denkbar ist ebenso, dass das Gebet über das Leinen gesprochen 
werden soll, wie z.B. bei SAP-G-VUY-B.a-001. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die Stelle für die Angaben einer individuellen Beschriftung ist orange markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 1 2 , 66. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 
Zeichnung einer menschengestaltigen Figur mit Flügeln 

XaAocpocvSpicocp lÄEap^coBpE^SacpvicoEpOißEAviv pu0a5viKcoyappEpix 2 , üpiv Asyco Kai ao(, 
psya SuvapiEvcp 5a(|pov<i> TropEÜ0r)Ti e’i$ töv toüSe oTkov Kai Asys auxcp t65e. 

chalamandriöph ilearzöthredaphniöerthibelnin ruthadniköpsammerich, euch befehle ich, und 
dir, großmächtigem Dämon, geh in das Haus des NN und sag ihm das. 

6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert, jene für eine individuelle Beschriftung orange. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 66-67. Voces magicae: Autorin 

Traumsender des Zminis aus Tentyra. Nimm ein reines Linnen und male - nach Ostanes 
- mit Myrrhenlösung darauf eine menschengestaltige Figur mit vier Flügeln; die linke 
Hand strecke sie aus zugleich mit den zwei linken Flügeln, die andere halte sie gebogen 
wie auch die Finger; auf dem Kopf habe sie ein Diadem, ein Gewand um den Unterarm 

1 Bei Daniel wohl versehentlich ein r) hineingerutscht, das auf dem Papyrus klar nicht vorhanden ist: iAEocp£r|co0pE. 

2 Anstelle des 8 könnte auch ein o stehen. 
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und zwei Windungen im Gewand. Über dem Kopf Stierhörner, an den Steißbacken den 
beflügelten Steiß eines Vogels. Die rechte Hand aber halte sie an die Kehle, geschlossen: 
an jeder Ferse sei ein Schwert ausgestreckt. Schreib auf den Lappen auch die folgenden 
Namen des Gottes und was du den <NN> sehn lassen willst und wie. „(ZW). Euch befehle 
ich und dir, großmächtigem Dämon, geh in das Haus des NN und sag ihm das.“ 

Dann nimm eine rötellose, unbemalte Lampe, versieh sie mit Docht und füll sie mit Zedernharz, 
zünde sie an und sprich dabei die folgenden drei Namen des Gottes: „(ZW) Ihr heiligen Na¬ 
men des Gottes, erhöret mich, und du, guter Dämon, dessen Macht am größten ist unter den 
Göttern, erhöre mich und geh zu dem NN in sein Haus, wo er schläft, in sein Schlafgemach, 
und tritt zu ihm, furchtbar, Zittern bringend mit des Gottes großen und mächtigen Namen und 
sag ihm das und das. Ich beschwöre dich bei deiner Macht, bei dem großen Gott Seith, bei 
der Stunde, in der du geboren wurdest als großer Gott, bei dem Gott, der (mir) jetzt offenbaren 
wird, bei den 365 Namen des großen Gottes, daß du gehst zum NN in der jetzigen Stunde, in 
der jetzigen Nacht, und ihm im Träume das und das sagst. Solltest du mich aber nicht erhören 
und gehn zum NN, werde ich es dem großen Gotte sagen, und er wird dich durchbohren und 
gliedweise zerhacken und dein Fleisch dem räudigen Hunde zu fressen geben, der auf dem 
Miste sitzt. Drum erhör mich, jetzt jetzt, schnell schnell, damit ich nicht gezwungen werde, das 
zum zweitenmal zu sagen!“ 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Premiere 
lettre, 1-36. 

Preisendanz (1974) 2 , 66-67. 

Daniel (1991), 8-9, mit Photographie. 

R. Kotansky in: Betz (1996), 157-158. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2006-2125 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Pitys Herbeiführungszauber (TTituos aycoyri) 

Funktion: Herbeirufung eines Totendämons als Diener des Praktizierenden; der Dämon kann jemanden her¬ 
beizwingen, krank machen, Träume senden, auch dem Praktizierenden, und bannen. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2065-79, 2105-06, 2124-25 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Formulierung des Auftrags für den herbeigerufenen Dämon 
Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (iepcctiköv KÖXXrma) 

Beschreibstoff: Blut eines Aals, vermengt mit Akazie (aipcm evxeXecos, cp auppiayETai aKcnda) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Figur (tö £cp6iov), dieses Gebet (töv A (für Xoyov) toütov) das Ge¬ 
bet (töv A (für Xoyov)), die betreffende Angelegenheit (tö ^ (für 5eTvcc) rp (für 
Tipäypa)), Befehl, dir zu dienen (im Text: 87revT8iXa|ievoo aoo xö SiaKovfjaai aoi) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Namen, Forderung, Figur eines Osiris, individuelle Angaben 

Dekorationsschema: die Figur wird beschrieben, das Gebet ist rings um sie herum aufzu sch reiben (kükXco) 
P-M-Z-N-Schema: PyM n+Ba -Z fmw -N 1fm ( p > z uncl N 99 f - individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Handlungsanleitung trägt den Titel Des Pitys Herbeifüh¬ 
rungszauber und umfasst 120 Zeilen. Ziel ist die Herbeirufung eines Totendämons als Diener für den 
Praktizierenden, der ihm seine individuellen Befehle erfüllen soll. 

Die Praxis enthält Angaben zur Herstellung und Handhabung von insgesamt drei schrifttragenden Arte¬ 
fakten, die unmittelbar zusammen gehören und aufeinander aufbauend verwendet werden, worauf der 
jeweilige Inhalt ihrer Beschriftung schließen läßt (s. SAP-G-vui-GB.at-ooi, SAP-G-vu0-GB.a-ooi). 

Das erste Artefakt enthält die Forderung an den herbeigerufenen Dämon, dem Praktizierenden zu sa¬ 
gen, ob er seine Wünsche/Befehle erfüllen kann. Das zweite Artefakt enthält die Herbeirufung zum 
Zweck der Vereinbarung des Dienstes. Das dritte Artefakt beinhaltet letztendlich die Formulierung des 
Auftrags/Befehls. Dabei ist in der Anleitung die Herbeirufung einer Frau formularisch angegeben, es 
wird aber ausdrücklich gesagt: "Je nach dem Zweck deines Zauberns mußt du nur die Formulierung 
deiner Wünsche ändern." (npos tö, tö Trpaooeig, töc$ KoivoXoyias pövas pETaoTpecpE.) 
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2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch verfasst, vollständig erhalten und umfassen 19 Zeilen. Sie werden 
nicht explizit bezeichnet, für das Artefakt wird als Funktion die Formulierung des Auftrags für den her¬ 
beigerufenen Dämon angegeben. 

Das hier besprochene dritte Artefakt beinhaltet die genaue Formulierung der Forderung des Prakti¬ 
zierenden zusammen mit individuellen Forderungen. Dabei ist in der Anleitung die Herbeirufung einer 
Frau formularisch angegeben, es wird aber ausdrücklich gesagt: "Je nach dem Zweck deines Zauberns 
mußt du nur die Formulierung deiner Wünsche ändern." (Tipos tö, tö ttpöcogeis, tcxs KoivoXoyias povag 

PETQOTpECpE.) 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Stück hieratischen Papyrus soll mit Tinte aus dem Blut eines Aals vermengt mit Akazie zunächst 
eine Osirisdarstellung "gekleidet nach Lehre der Ägypter" gezeichnet werden, rings umgeben von ei¬ 
nem Gebet. Das Gebet beinhaltet eine direkte Ansprache in Form eines Befehls, die Formulierung der 
Forderungen an den Dämon sowie die individuellen Angaben des Praktizierenden. Werden die Aufträge 
erfüllt, wird dem Dämon ein Opfer versprochen. Sollte er sie jedoch nicht erfüllen, werden Strafen an¬ 
gedroht. 

In der Anleitung ist die Herbeirufung einer Frau formularisch angegeben, es wird aber ausdrücklich da¬ 
rauf hingewiesen, dass der Praktizierende die Beschriftung gemäß seiner eigenen Wünsche gestalten 
kann. 

Die Zeichnung wird als Figur bezeichnet, die Beschriftung als Gebet (2x), die betreffende Angelegenheit 
und Befehl, dir zu dienen. Der Praktizierende und die herbeizuführende Person sind beide Patientes 
und werden formularisch bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M, Z und N bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: hieratischer Papyrus; Aalblut, Akazie; 

Elemente bei der Handhabung: Begrabener oder "etwas" von einem Begrabenen (s.u.) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / bei der ersten Verwendung unter den Toten (oder dessen 

Dinge) zu legen; bei nachfolgenden Verwendungen dem Toten anstelle von SAP-G- 
VU0-GB.a-OO1 aufzulegen. 

Das Papyrusartefakt soll unter den Schädel gelegt werden, auf dem bereits ein Flachsblatt und ein 
Kranz aus schwarzem Efeu gelegt worden waren. In den Zeilen 2173-2176 wird ergänzt, dass beim 
zweiten Mal das Papyrusblatt anstelle des Flachsblattes verwendet werden soll. Eine erneute Vereinba¬ 
rung mit dem Dämon darüber, dass dieser grundsätzlich für den Praktizierenden tätig wird, scheint bei 
einem wiederholten Einsatz nicht für notwendig erachtet worden zu sein. 

Im Vorfeld wurde zudem ein weiteres beschriftetes Artefakt verwendet (s. SAP-G-vui-GB.at-ooi): zum Zeit¬ 
punkt der niedergehenden Sonne soll der Praktizierende mit einer beschrifteten Eselshaut einen Ort 
aufsuchen, an dem jemand begraben ist oder wo etwas (vielleicht Kleidung?) von einem Toten weg¬ 
geworfen ist, wenn ein Toter selbst nicht zur Hand ist (e!0oc eA0cov, öttou keTtoü cokecos, f| öttou 
ti aiTopEpiTTToci, e’i KEipsvov exoi(s)) und die Haut darunter legen. Bei den Angaben zu dem hier 
beschriebenen Artefakt werden zur Verwendung, bzw. Niederlegung wird nur noch der Tote selbst ange¬ 
geben, auf die alternative Verwendung von Dingen, die zu ihm gehörten, wird nicht weiter eingegangen. 
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Tintenrezept 

• Aalblut 

• Akazie 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Stellen für die Angaben einer individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 136, 137. Angabe der im Papyrus verwendeten Abkürzungen: 
Autorin. 

Zeichnung eines Osiris 

ooi Acyco, tco KocTaxöovicp 5a(povi, II tco r\ oüoia Tfjo5E ([t]oü[5e]) EocopaTio0r| ev II TrjSE 
TT] VUKTl* TTOpEÜOU, OTTOU KOCTOIKeT T]5e I (f) Öo5e) Kai ä^ov aÜTTlV Tipos EPE TÖV ^ f \ 5lCX I 
psoris vuktos rj 5iä Tayoug. Tro(r)oov to ^ iß, I öti toüto 0eAei Kai ettitocooei ooi 6 äyio$ 0eö$ 

I "Ooipig Kpfjcpi opco. teAegov, SaTpov, tcx Evll0a5E ysypappsva. teAegovti 5e ooi I 0uo(av a 
ttoBcooco, ßpaSüvavTi 5 e ooi koA&Ioeis ETTEVEyKcd äs oü Buvaoai EvsyKElv, I Kai 
BioteAeoov poi to ^ iß, f]5r) i]5r| o Tayü Tayü * 

Dir befehle ich, dem unterirdischen Dämon, dem die Macht über die NN (den NN) einverleibt 
wurde in dieser Nacht: geh dahin, wo die NN (oder der NN) wohnt, und führe die zu mir, dem 
NN, entweder mitten in der Nacht oder sofort. Vollführe die betr. Tat, weil das will und dir auf¬ 
trägt der heilige Gott Osiris Kmephi, Widder. Vollbringe, Dämon, was hier geschrieben ist. Hast 
du es vollbracht, will ich dir ein Opfer spenden, säumst du aber, werde ich dir Züchtigungen 
auferlegen, die du nicht ertragen kannst, und vollbringe mir bis zu Ende das betr., jetzt jetzt, 
sofort sofort! 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 135, 137. 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert, die Angaben zur individuellen Beschriftung orange. 

Des Pitys Herbeiführungszauber. „Den König Ostanes grüßt Pitys. Da du mir bei jeder Gelegenheit 
schreibst wegen der Befragung von Schädeln, hielt ich es für nötig, dir dieses Verfahren brieflich mitzu¬ 
teilen, da es sehr begehrenswert ist und dir über die Maßen Zusagen kann. Und so will ich dir zunächst 
das Verfahren folgen lassen, danach aber sollen dir auch die Tintenstoffe mitgeteilt werden. Nimm eine 
Eselshaut, und hast du sie im Schatten getrocknet, so zeichne darauf die Figur, die dir noch beschrieben 
wird, und rings um sie dieses Gebet: 

aamasi nouthi aphthechenböch poupaieichneri ta louthiani seranomegrenti ei bil lonouchich eitaphor 
chortomnouthi thrach phiböbi anterö pochor tharoch eboch lesanouach pheoröbis traion köbi inounia 
saphöbi chimnouthi asrö chnouphnen phar mi Bolchoseth ephoukterö [.jabdidanpitaau eae bol sa chu ach 
eher ima em into rööria enamounakremphtho outrau niel laboch pherachi amenbol bech ostaoua belthö 
ich beschwöre dich, Totendämon, bei dem starken und unerbittlichen Gott und bei seinen heiligen Namen, 
mir beizustehn in der kommenden Nacht in der Gestalt, die du früher hattest, und mir zu weissagen, ob du 
fähig bist, die betr. Sache zu vollbringen: jetzt, jetzt, schnell schnell. 

Dann geh schnell hin, wo einer begraben liegt oder wo etwas (von ihm?) weggeworfen ist, wenn du etwa 
einen Toten <nicht> hast, und breite die Haut darunter gegen Niedergang der Sonne. Geh weg <in den 
Palast>, und er wird auf jeden Fall erscheinen und dir beistehen in jener Nacht. Er verkündet dir aber, wie 
er gestorben, und wird dir zuvor sagen, ob er die Macht hat etwas auszuführen oder dir zu dienen. 

Und nimm ein Blatt vom Flachs und zeichne darauf mit der Tinte, die dir noch angegeben wird, die Göttin, 
die dir noch bezeichnet wird, und rings um sie folgendes Gebet (und lege auf seinen [des Toten] Kopf 
ausgebreitet das Blatt und bekränze ihn mit dem schwarzen Efeu, und er wird dir in jedem Falle beistehn 
die Nacht hindurch in Träumen und wird dich bitten mit den Worten: „Was du willst, befiehl, und ich tu 
es.“): „(ZW, darunter: „Maskelli-Logos“) Ich beschwöre [dich], Totendämon, bei der Notwendigkeit der Not- 
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Wendigkeiten, daß du mir erscheinest, dem NN, am heutigen Tage, in heutiger Nacht, und mit mir deinen 
Dienst vereinbarst; sonst aber erwarte andere Züchtigungen!“ Wenn er ihn vereinbart hat, erheb dich 
sofort und nimm ein aus hieratischem Papier geklebtes Blatt, zeichne darauf mit der Tinte, die dir 
noch angegeben wird, die Figur, die noch angegeben wird, und ringsum schreib dieses Gebet und 
leg es ihm unter, und sofort wird es (ihn) herbeiführen, und zwar wenn er ein Unhemmbarer ist, 
unverzüglich, ohne Aufschub auch nur eines Tages. Öfter aber wird man das Blatt von Flachs nicht 
verwenden, sondern beim zweiten Mal wird ihm das (Papyrus)blatt aufgelegt, auf dem du den Be¬ 
fehl, dir zu dienen, gegeben hast. Er zwingt herbei und macht krank und sendet Träume und bannt und 
fordert zugleich Träume für dich. Das ist es, was diese eine Zauberhandlung ausrichtet. 

Je nach dem Zweck deines Zauberns mußt du nur die Formulierung deiner Wünsche ändern. Sehr viele 
Zauberer, die ihr Gerät bei sich trugen, legten es weg und verwendeten den (Dämon) als Paredros und 
vollendeten so das Vorstehende in aller Schnelligkeit. Denn er vollendet ohne alles überflüssige Rede¬ 
werk und doch in aller Leichtigkeit schnell die vorliegenden Aufgaben. 

Gebet: „Dir befehle ich, dem unterirdischen Dämon, dem die Macht über die NN (den NN) einver¬ 
leibt wurde in dieser Nacht: geh dahin, wo die NN (oder der NN) wohnt, und führ sie zu mir, dem 
NN, entweder mitten in der Nacht oder sofort. Vollführe die betr. Tat, weil das will und dir aufträgt 
der heilige Gott Osiris Kmephi, Widder. Vollbringe, Dämon, was hier geschrieben ist. Hast du es 
vollbracht, will ich dir ein Opfer spenden, säumst du aber, werde ich dir Züchtigungen auferlegen, 
die du nicht ertragen kannst, und vollbringe mir bis zu Ende das betr., jetzt jetzt, schnell schnell.“ 

Die Schreibstoffe für die Zauberhandlung sind aber folgende: die Haut wird beschrieben mit dem 
Blut vom Herzen eines geschlachteten Esels, dem Erzschmiederuß beigemischt wird, das Flachs¬ 
blatt aber mit Sperberblut, dem Goldschmiederuß beigemischt ist; doch was auf dem hierarischen Blatt 
steht, mit Aalblut, dem Akazie beigemengt wird. Das führe nun so aus und, wenn du es vollendet hast, 
kannst du erkennen, mit welch herrlicher Natur dieser Zauber ausgestattet ist, der in aller Leichtigkeit 
nur das Gerät als Beihelfer betrachtet. Schütze dich selbst mit beliebigem Schutzmittel. Die auf die Flaut 
gemalte Figur ist ein löwenköpfiges Männerbild mit einem Gürtel, in der Rechten einen Stab haltend, an 
dem eine Schlange sein soll; um seine ganze linke Fland aber winde sich eine Schlange, und aus dem 
Löwenmaule schlage Feuer heraus. Die Zeichnung auf dem Flachsblatt ist diese Figur: eine Hekate mit 
drei Köpfen, mit sechs Händen, in den Händen Fackeln haltend, auf der rechten Seite des Gesichtes habe 
sie einen Kuhkopf, von links her den einer Hündin, in der Mitte den einer Jungfrau, Sandalen habe sie 
untergebunden. Die Figur auf dem Papierblättchen: ein Osiris, gekleidet nach Lehre der Ägypter. 


Anmerkungen 

Die Anleitung ist in Briefform verfasst, in der Pitys den König Ostanes grüßt und ihm das Verfahren der 
Befragung von Schädeln mitteilt. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 95 [71] - 98 [74]. 

Preisendanz (1973) 2 , 134-137. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 73-75. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-VUI-GB.at-001 Griechisch 4. Jh. Vorverhandlung mit einem Dämon * Haut (Esel) 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2006-2125 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Pitys Herbeiführungszauber (TTituos aycoyri) 

Funktion: Herbeirufung eines Totendämons als Diener des Praktizierenden; der Dämon kann jemanden her¬ 
beizwingen, krank machen, Träume senden, auch dem Praktizierenden, und bannen. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2014-2041,2099-2102, 2111-2117 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Ertragung, ob der herbeigerufene Dämon den gewünschten Auftrag des Praktizierenden grundsätz¬ 
lich erfüllen könnte; Erklärung des Toten, wie er gestorben ist 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Zeichnungen 
Bezeichnung: — 

Material: Haut (Esel) (üpEvcc öcoeiov) 

Beschreibstoff: Blut vom Herzen eines geschlachteten Esels, mit Erzschmiederuß vermischt (KapSiag 
ECKpocypsvou, cp auppioyETai ai0aXr| x a ^KEco$) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETiiypacpe, ypacpopsvov 

Bezeichnung der Beschriftung: die Figur ( tö £cp5iov), dieses Gebet (töv Xöyov toütov), die beliebige Angele¬ 
genheit (tö ^ (für 5eTvcc) rfl (für Trpäypa)) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: Anrufung, Forderung, Namen, voces magicae, löwenköpfige Männerfigur, Schlange, in¬ 
dividuelle Angelegenheit 

Dekorationsschema: die Figur wird beschrieben, das Gebet ist rings um sie herum aufzuschreiben (kükXco) 
P-M-Z-N-Schema: P A1 -M n+ vm+ b _ a -Z 1 (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Handlungsanleitung trägt den Titel Des Pitys Herbeifüh¬ 
rungszauber und umfasst 120 Zeilen. Ziel ist die Herbeirufung eines Totendämons als Diener für den 
Praktizierenden, der ihm seine individuellen Befehle erfüllen soll. 

Die Praxis enthält Angaben zur Herstellung und Handhabung von insgesamt drei schrifttragenden Arte¬ 
fakten, die unmittelbar zusammen gehören und aufeinander aufbauend verwendet werden, worauf der 
jeweilige Inhalt ihrer Beschriftung schließen läßt (s. SAP-G-vui-GB.a-002, SAP-G-vu 0 -GB.a-ooi). 

Das erste Artefakt enthält die Forderung an den herbeigerufenen Dämon, dem Praktizierenden zu sa¬ 
gen, ob er seine Wünsche/Befehle erfüllen kann. Das zweite Artefakt enthält die Herbeirufung zum 
Zweck der Vereinbarung des Dienstes. Das dritte Artefakt beinhaltet letztendlich die Formulierung des 
Auftrags/Befehls. Dabei ist in der Anleitung die Herbeirufung einer Frau formularisch angegeben, es 
wird aber ausdrücklich gesagt: "Je nach dem Zweck deines Zauberns mußt du nur die Formulierung 
deiner Wünsche ändern." (Tipös tö, tö TrpaooEig, tcxs KoivoXoyias pövas pETaoTpscpE.) 
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2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch verfasst, vollständig erhalten, und umfassen 39 Zeilen. Sie werden 
nicht explizit bezeichnet. Eine individuelle Funktion des Artefakts ergibt sich aus der Beschriftung und 
dem Vergleich mit den beiden weiteren benötigten Schriftartefakten. Der hier besprochene Schriftträger 
beinhaltet die Forderung des Praktizierenden an den herbeigerufenen Dämon, dem Praktizierenden 
mitzuteilen, ob er sein individuelles Anliegen erfüllen kann. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D F 
zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Als Schriftträger dient eine im Schatten getrocknete Eselshaut. Auf diese soll ein löwenköpfiger Mann 
mit einem Gürtel gezeichnet werden. In der rechten Hand hält er einen Stab, an dem sich eine Schlan¬ 
ge befindet. Um seine linke Hand windet sich eine Schlange und aus dem Löwenmaul schlägt Feuer 
heraus. Rings um diese Zeichnung herum ist ein Logos aufzuschreiben, der eine Anrufung, eine For¬ 
derung, Namen und voces magicae beinhaltet. Zudem hat der Praktizierende die Möglichkeit, seine 
Angelegenheit, die der Beihelfer erfüllen soll, individuell auszuformulieren. 

Als Beschreibstoff wird Blut vom Herzen eines geschlachteten Esels, mit Erzschmiederuß vermischt 
angegeben. Die Zeichnung wird als Figur, die Beschriftung als Gebet (tö £cp6iov; töv Aoyov) bezeichnet. 
Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Eselshaut, Blut vom Herzen eines geschlachteten Esels, Erzschmiederuß 
Elemente bei der Handhabung: Begrabener oder "etwas" von einem Begrabenen (s.u.) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / unter einen Verstorbenen (oder etwas von ihm?) zu legen 

Nach erfolgter Beschriftung und zum Zeitpunkt der niedergehenden Sonne soll der Praktizierende mit 
der Eselshaut einen Ort aufsuchen, an dem jemand begraben ist oder wo etwas (vielleicht Kleidung?) 
von einem Toten weggeworfen ist, wenn ein Toter selbst nicht zur Hand ist (e!0a eA0cov, öttou keTtoü 
<ti$>, cokecos, f\ öttou ti ocTTopspiTTTai, ei KEipEvov <pri> exoi($)) und die Haut darunter legen. Dann muss 
er wieder gehen, woraufhin der Herbeigerufene erscheinen soll. Dieser verkündet dem Praktizierenden, 
wie er gestorben ist und verrät ihm, ob er die Macht hat, die gewünschte Sache zu erfüllen. 

Tintenrezept 

• Blut vom Herzen eines geschlachteten Esels 

• Erzschmiederuß 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription und Übersetzung des griechischen Teils: Preisendanz (1973) 2 , 134, 135. Transkription und lautliche 
Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Darstellung einer löwenköpfigen Männerfigur und einer Schlange 

aapocGi- vou0r acp0E XEvßcox’ ttouttocTeixve pi * Ta Aou0ilavr aspavopriypEVTi- ei ßiA- 
|| AovouxiX' EiTacpop* xopTopvou|0i- 0pax* cpißcoßr avTEpco* Tro|xop 0apox' £ßox' 

AEaavouax' | cpeopcoßis* TpaTov Kcoßr ivou|via* aacpcoßi- xiP vou Qi* aopco- II X VOU( P V£V ' 
cpap [xv BoAxo|ar]0- scpouKTEpco- [JaßSiSa VTTi|Taau- eoe- ßoA- aa x^‘ cxx X £ lp iP a ‘ £ H ivto- 
p cocopia* | EvapouvaKpEpcp0o- ouTpau vieA- || Aaßox* cpEpaxi’ apEvßoA- ßrix' I oaTaoua 
ßEA0co* E^opid^co oe, VE|Ku5aipov, KQTa toü ioxupoü Kai aTTapai|TriTou 0 eoü Kai kotcx tcov 
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ayicov auTou | övopaTcov, TrapaoTa0fjvoa poi ev Trj || spyopsv^ vukti, oi'a eTx^S popcpfj, Kai | 
XPOM^TiGai poi, ei Suvaxos eT ETTiTE|ÄEoai To ^ ip- rjSri o Taxü 

aamasi nouthi aphthechenböch poupaieichneri ta louthiani seranomegrenti ei bil lonouchich 
eitaphor chortomnouthi thrach phiböbi anterö pochor tharoch eboch lesanouach pheoröbis 

traion köbi inounia saphöbi chimnouthi asrö chnouphnen phar mi Bolchoseth ephoukterö [.]ab- 
didanpitaau eae bol sa chu ach eher ima em into rööria enamounakremphtho outrau niel laboch 
pherachi amenbol bech ostaoua belthö ich beschwöre dich, Totendämon, bei dem starken und 
unerbittlichen Gott und bei seinen heiligen Namen, mir beizustehn in der kommenden Nacht 
in der Gestalt, die du früher hattest, und mir zu weissagen, ob du fähig bist, die betr. Sache zu 
vollbringen: jetzt, jetzt, schnell schnell. 


6 . Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert, die Angabe zur individuellen Beschriftung orange. 
Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 135, 137. 

Des Pitys Herbeiführungszauber. „Den König Ostanes grüßt Pitys. Da du mir bei jeder Gelegen¬ 
heit schreibst wegen der Befragung von Schädeln, hielt ich es für nötig, dir dieses Verfahren 
brieflich mitzuteilen, da es sehr begehrenswert ist und dir über die Maßen Zusagen kann. Und 
so will ich dir zunächst das Verfahren folgen lassen, danach aber sollen dir auch die Tinten¬ 
stoffe mitgeteilt werden. Nimm eine Eselshaut, und hast du sie im Schatten getrocknet, so 
zeichne darauf die Figur, die dir noch beschrieben wird, und rings um sie dieses Gebet: 

aamasi nouthi aphthechenböch poupaieichneri ta louthiani seranomegrenti ei bil lonou¬ 
chich eitaphor chortomnouthi thrach phiböbi anterö pochor tharoch eboch lesanouach 

pheoröbis traYon köbi inounia saphöbi chimnouthi asrö chnouphnen phar mi Bolchoseth 
ephoukterö [.]abdidanpitaau eae bol sa chu ach eher ima em into rööria enamounakrem¬ 
phtho outrau niel laboch pherachi amenbol bech ostaoua belthö ich beschwöre dich, 
Totendämon, bei dem starken und unerbittlichen Gott und bei seinen heiligen Namen, 
mir beizustehn in der kommenden Nacht in der Gestalt, die du früher hattest, und mir zu 
weissagen, ob du fähig bist, die betr. Sache zu vollbringen: jetzt, jetzt, schnell schnell. 

Dann geh schnell hin, wo einer begraben liegt oder wo etwas (von ihm?) weggeworfen 
ist, wenn du etwa einen Toten <nicht> hast, und breite die Haut darunter gegen Nieder¬ 
gang der Sonne. Geh weg <in den Palast>, und er wird auf jeden Fall erscheinen und 
dir beistehen in jener Nacht. Er verkündet dir aber, wie er gestorben, und wird dir zuvor 
sagen, ob er die Macht hat etwas auszuführen oder dir zu dienen. 

Und nimm ein Blatt vom Flachs und zeichne darauf mit der Tinte, die dir noch angegeben wird, 
die Göttin, die dir noch bezeichnet wird, und rings um sie folgendes Gebet (und lege auf seinen 
[des Toten] Kopf ausgebreitet das Blatt und bekränze ihn mit dem schwarzen Efeu, und er wird 
dir in jedem Falle beistehn die Nacht hindurch in Träumen und wird dich bitten mit den Worten: 
„Was du willst, befiehl, und ich tu es.“): „(ZW, darunter: „Maskelli-Logos“) Ich beschwöre [dich], 
Totendämon, bei der Notwendigkeit der Notwendigkeiten, daß du mir erscheinest, dem NN, am 
heutigen Tage, in heutiger Nacht, und mit mir deinen Dienst vereinbarst; sonst aber erwarte 
andere Züchtigungen!“ Wenn er ihn vereinbart hat, erheb dich sofort und nimm ein aus hiera¬ 
tischem Papier geklebtes Blatt, zeichne darauf mit der Tinte, die dir noch angegeben wird, die 
Figur, die noch angegeben wird, und ringsum schreib dieses Gebet und leg es ihm unter, und 
sofort wird es (ihn) herbeiführen, und zwar wenn er ein Unhemmbarer ist, unverzüglich, ohne 
Aufschub auch nur eines Tages. Öfter aber wird man das Blatt von Flachs nicht verwenden, 
sondern beim zweiten Mal wird ihm das (Papyrus)blatt aufgelegt, auf dem du den Befehl, dir 
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zu dienen, gegeben hast. Er zwingt herbei und macht krank und sendet Träume und bannt und 
fordert zugleich Träume für dich. Das ist es, was diese eine Zauberhandlung ausrichtet. 

Je nach dem Zweck deines Zauberns mußt du nur die Formulierung deiner Wünsche ändern. 
Sehr viele Zauberer, die ihr Gerät bei sich trugen, legten es weg und verwendeten den (Dämon) 
als Paredros und vollendeten so das Vorstehende in aller Schnelligkeit. Denn er vollendet ohne 
alles überflüssige Redewerk und doch in aller Leichtigkeit schnell die vorliegenden Aufgaben. 

Gebet: „Dir befehle ich, dem unterirdischen Dämon, dem die Macht über die NN (den NN) 
einverleibt wurde in dieser Nacht: geh dahin, wo die NN (oder der NN) wohnt, und führ sie zu 
mir, dem NN, entweder mitten in der Nacht oder sofort. Vollführe die betr. Tat, weil das will und 
dir aufträgt der heilige Gott Osiris Kmephi, Widder. Vollbringe, Dämon, was hier geschrieben 
ist. Hast du es vollbracht, will ich dir ein Opfer spenden, säumst du aber, werde ich dir Züchti¬ 
gungen auferlegen, die du nicht ertragen kannst, und vollbringe mir bis zu Ende das betr., jetzt 
jetzt, schnell schnell.“ 

Die Schreibstoffe für die Zauberhandlung sind aber folgende: die Haut wird beschrieben 
mit dem Blut vom Herzen eines geschlachteten Esels, dem Erzschmiederuß beigemischt 
wird, das Flachsblatt aber mit Sperberblut, dem Goldschmiederuß beigemischt ist; doch was 
auf dem hierarischen Blatt steht, mit Aalblut, dem Akazie beigemengt wird. Das führe nun so 
aus und, wenn du es vollendet hast, kannst du erkennen, mit welch herrlicher Natur dieser Zau¬ 
ber ausgestattet ist, der in aller Leichtigkeit nur das Gerät als Beihelfer betrachtet. Schütze dich 
selbst mit beliebigem Schutzmittel. Die auf die Haut gemalte Figur ist ein löwenköpfiges 
Männerbild mit einem Gürtel, in der Rechten einen Stab haltend, an dem eine Schlange 
sein soll; um seine ganze linke Hand aber winde sich eine Schlange, und aus dem Lö¬ 
wenmaule schlage Feuer heraus. Die Zeichnung auf dem Flachsblatt ist diese Figur: eine He¬ 
kate mit drei Köpfen, mit sechs Händen, in den Händen Fackeln haltend, auf der rechten Seite 
des Gesichtes habe sie einen Kuhkopf, von links her den einer Hündin, in der Mitte den einer 
Jungfrau, Sandalen habe sie untergebunden. Die Figur auf dem Papierblättchen: ein Osiris, 
gekleidet nach Lehre der Ägypter. 


Anmerkungen 

Die Anleitung ist in Briefform verfasst, in der Pitys den König Ostanes grüßt und ihm das Verfahren der 
Befragung von Schädeln mitteilt. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 95 [71] - 98 [74]. 

Preisendanz (1973) 2 , 134-137. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 73-75. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 396-404 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Vorzügliches Mittel zum Fesseln und Unterwerfen und Bindezwang (Qiucotiköv kcu üttotqktiköv 
yevvaTov Kai koctoxos) 

Funktion: Fesseln, Unterwerfen und Binden 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (31) 

Bezeichnung: — 

Material: Blei vom Rohr einer Kaltwasserleitung (pöXißov cxttö yuxpoq>opou ocoXrjvos) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Erzgriffel (xocXkco ypa9Eicp) 

Aufbringung: EiriypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: wie folgt (cb$ ÜTTÖKErrai), nach Belieben, wie du wünschst (koT (für Koiva), cbg 

av ßoüXij) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Zauberzeichen, Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+vm+z+ (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Vorzügliches Mittel zum Fesseln und Unter¬ 
werfen und Bindezwang. Sie ist vollständig erhalten und umfasst neun Zeilen. Ziel der Praxis ist das 
Fesseln, Unterwerfen und Binden, wobei nicht angegeben wird, ob dabei an höhere Mächte oder Men¬ 
schen, oder an beide gedacht war. Der Praktizierende (oder sein Klient) kann die vorgegebenen For¬ 
mulierungen mit individuellen Wünschen ausgestalten. Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet 
werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Aus dem Blei einer Kaltwasserleitung soll eine Platte gefertig und mit einem Erzgriffel beschriftet wer¬ 
den. Die Beschriftung besteht aus Zauberzeichen, voces magicae, Namen und einer Forderung. Die 
Beschriftung wird bezeichnet als wie folgt und nach Belieben, wie du wünschst. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Blei von einer Kaltwasserleitung, Erzgriffel 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / bei einem vorzeitig Verstorbenen niederzulegen 
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Die beschriftete Bleiplatte soll zu einem vorzeitig Gestorbenen gelegt werden. Weitere Angaben zur 
Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

(Zauberzeichen GruppeA) I Bocx^x (Zauberzeichen Gruppe B) ocaAouyixi ’EAcooa* Baivxcococox' 

I (Zauberzeichen Gruppe C) EuAapcoq)voußEVEEi£oxop I poßop 9co[x]opßa^ax£iavaxia 
(Zauberzeichen Gruppe D) I cpcopcpopßacpcop ßopßaoEHEGiAocpapxEVTExöa I aaxsAiSovriA- 

koctocgxe. Koivä, cos äv ßoüAty 

(Zauberzeichen A) | Bachuch (Zauberzeichen B) aalougich Elöai Bainchöööch 1 | (Zauberzei¬ 
chen C) eulamöphnoubeneeizochor | mobor phö[ch]orbazacheianachia (Zauberzeichen D) | 
phörphorbaphör borbasemesilamarchentechtha | aschelidonel halte fest! Nach Belieben, wie 
du wünschst. 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 56. 


Gruppe A 



G6-04-ap 


m 

G4-04-ac 



G4-01-zi 



G1-08-aa G4-05-ab G6-02-cj G6-02-cf G6-03-wa 



■ F- ■ • . ^ ” 

G6-03-wh G6-03-wj G-uv-bq G6-02-cb 


Gruppe B 



G6-07-ag unklar 



G6-03-ah G4-04-aa 


Gruppe C 



G6-04-ah G6-05-aa G6-03-CO unklar G6-02-bj T 0 G6-01-aa 

Trennpunkt? 



unklar 


Gruppe D 



mmmm imVrMii. mm* 

G6-06-ac G6-03-bl G6-04-ae G1-02-bg G6-04-ak G1-01-af G6-03-au 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 18. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Vorzügliches Mittel zum Fesseln und Unterwerfen und Bindezwang: nimm Blei vom Rohr einer Kaltwasser- 
leietung, mach eine Platte daraus und schreib auf sie mit Erzgriffel, wie folgt, und leg sie zu einem vorzeitig 
Gestorbenen. (Zauberzeichen) | Bachuch (Zauberzeichen) aalougichi Elöai Bainchöööch | (Zauberzei¬ 
chen) eulamöphnoubeneeizochor | mobor phö[ch]orbazacheianachia (Zauberzeichen) | phörphorbaphör 


1 Quack (2013), 189:"(...) Bainchöööch ist ägyptisches "Seele des Finsternis-Urgottes"." 
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borbasemesilamarchentechtha | aschelidone halte fest! Nach Belieben, wie du wünschst. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), Wien 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 56. 

Preisendanz (1974) 2 , 18. 

Daniel (1992), 149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 128. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 296-466 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Wunderbarer Liebeszwang ((piÄTpoKaTaSeopos öaupaaTog) 

Funktion: Liebeszwang gegen eine (verheiratete) Frau 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 328-433 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (21) 

Bezeichnung: — 

Material: Bleiplatte (TrAocTuppa poAußoüv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: Logos (Aöyos) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Anrufung, Forderung, Identitätssatz, Aussagesatz, voces magicae, Namen, Zauberzei¬ 
chen, Vokale 

Dekorationsschema: beidseitig, herzförmige Beschriftung der Rückseite wird im Text aufgezeichnet 
P-M-Z-N-Schema: P 1A -M n+ vm+z+ vo -Z wf -N 1mf (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 171 Zeilen. Sie wird als 
Wunderbarer Liebeszwang bezeichnet, das Ziel der Praxis ist die Ausübung eines Liebeszwangs auf 
eine Frau. Innerhalb der Praxis wird ein weiteres schrifttragendes Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g-056). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen insgesamt 106 
Zeilen. Sie werden weder ausdrücklich bezeichnet, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Der 
Praktizierende (oder sein Klient) kann der Beschriftung eigene Wünsche hinzufügen. Die Praxis kann 
dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die beiden Seiten einer großen Bleitafel sollen beschriftet werden, die eine Seite mit einer ausführli¬ 
chen Anrufung und Forderung, mit voces magicae, Namen, Identitätssätzen und einem Aussagesatz, 
die andere mit einem Text, der in Herzform eingeritzt werden soll, Vokalreihungen und Zauberzeichen. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als Logos bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden ange¬ 
geben. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: beschriftete Bleiplatte 

Elemente bei der Handhabung: Wachs- oder Tonfigur einer Frau (SAP-G-VUI-GZ-002), Wachs- oder Tonfigur 

eines Mannes (unbeschriftet), Faden von einem Webstuhl, Sarg eines vor¬ 
zeitig Verstorbenen oder gewaltsam Umgekommenen. 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / an zwei Figuren festzubinden; das Gesamtgebilde ist an einem Sarg 
eines vorzeitig o. gewaltsam Gestorbenen bei Sonnenuntergang niederzulegen 

Zur Präparation der Bleiplatte gibt es keine Anweisungen. Nachdem die Platte fertig beschriftet ist, soll 
sie mit einem Faden von einem Webstuhl mit 365 Knoten an zwei Figuren aus Wachs oder Ton (eine 
weibliche, eine männliche) gebunden werden. Dabei ist ein kurzer Text zu rezitieren. Die Gruppe ist bei 
Sonnenuntergang am Sarg eines vorzeitig Gestorbenen oder gewaltsam Umgekommenen niederzule¬ 
gen, zusammen mit Blumen der Jahreszeit. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription und Übersetzung (ohne voces magicae): Preisendanz I (1973) 1 2 , 82-87. Transkription und lautliche 
Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Seite 1 der Bleiplatte 

TTOcpocKocTocTiÖEpou I upTv toutov tov KaTaSsopov, 0EoTg x^ovioi^ I üEospiyaScov Koci Koupi^ 

TTEpoEcpovi^ ’EpEGxiycxA I Kai ’AScbviBi tco ßapßapiöa, ’Epprj KaTaxöovicp I ©coouö cpcoKEVTa- 

^e^eu aEpxöcxöou piloovKTai KaAßavaxocpßpr] Kai ’AvoußiSi Kpalxaicp yipiv0, tco Tag KAsTSag 

EXivTi tcov Ka0’ "AilSou, 0EoTg Kai 5a(pooi KaTaxöovioig, acoTioig te I Kai acbpaig, psAXa^i 

te Kai Trap0Evoi$, sviauToug I e£ EviauTcbv, pfjvag ek privcbv, ripspag e£ fipslpcbv, cbpag e£ 

cbpcbv. opKi^co TiavTag Baipovag I Toug ev tco töttco toutco ouvTiapaoTa0fivai tco Badpovi 

toutco* Kai ävEysipE poi oauTÖv, öoTig ttot eT, I e’ite äppriv, e’i'te 0fjAug, Kai üirayE Eig TiävTa 

tottov I Kai Eig Tiäv apcpoBov Kai Eig Tiäoav oiKiav Kai a£ov I Kai KaTa5r)oov* a£ov t r]v f|v 

fjs ex^K tt)v ouloiav, cpiAoüyav ps tov öv etekev r) pr) ßivr|l0T|Tco, pr) Tiuyio0r|Tco pt|5e 

Trpög f]5ovr)v TToir)l[G]i] pet’ äXXou avBpög, ei pr) pet’ spou povou, tou I i'va pr] 5uvr)0rj f] ^ 

pr)TE tteTv prjTE cpaysTv, pf] I OTEpysiv, pf] KapTEpsIv, pr) EUOTa0f)oai, p ürrvou I [tuxeTv f] 

EKTÖg Epou, TOU OTl GE E^OpKl^CO KOTO I TOU OVÖpaTOg TOU (poßspOU Kai TpopEpOÜ, OU T) yfj 

aKouoal[o]a tou ovöpaTog avoiyrjoETai, ou oi Saipovsg I aKouoavTEg tou ovöpaTog Evcpößou 

cpoßr)0r)aovTai, I ou oi rroTapoi Kai ai pETpai aKouoavTEg to övopa I prjooovTai. opKi^co 

ge, VEKuBaipov, e’ite äpprig, I e’ite 0f)Aug, koto tou ßapßapi0a x £V PßP a ßalpouxcxpßpcr Kai 

KaTa tou ’aßpaT ’Aßpaaa^ I OEOEvysvßapcpapayyrig Kai kotcx tou acoia I papi ev56£ou Kai 

KaTa tou pappasco0 I pappapauco0 pappapaco0 papsxöoiva I apap^a* papißsco©- prj pou 

TrapaKouorjg, I VEKuBaipov, tcov evtoAcov Kai tcov ovopaTcov, I äXX’ sysipov pövov geoutov 

octto Tfjg Exouorig I ge avarrauoEcog, öoTig ttote eT, e’ite apprjg, e’ite 0fjlAug, Kai (/Trays eis TiävTa 

tottov, eis Tiäv apcpoBov, I Eig Träoav oiKiav Kai svsyKÖv poi tt]v Kai KalTaox^S auTfjg Tr)v 

ßpcboiv Kai t f]v ttogiv, Kai I pf] Eaai^g tt|v ^ aXXou avSpög TTElpav XaßsTv I Tipog f]5ovr|v, pt)5e 

iSiou avSpog, ei pf] spou I povou, tou aAA’ eXke t f]v ^ tcov Tpixcov, tcov I OTrXayxvcov, 

Tfjg ^uxcs Trpog sps, tov ttocIg^ copa tou aicbvog, vuKTog Kai rjpEpag, pelxpi ou eX0i] Trpog 

Eps, tov Ka axcbpiGTog I pou psiv^ f] TTOirjoov, KaTcc5r|Gov sig tov I aTiavTa xpdvov Tfjg 

^cof]g pou Kai ouvava0lKaaov t f]v ^ UTioupyov slvai poi, tco Kai pf] I dirooKipTaTco ott’ 

spou copav piav tou aicdvog. I sav poi touto TEXsoi^g, avaTiauoco ge Tax^cog- I sycb yap sipi 

ßapßapaScovai, 6 Ta aGTpa Kpulßcov, cb XapTipocpEyyfig oupavou KpaTcbv, I 6 Kupiog KÖGpou 

a00ouTv Ya0ouTv GEXIßiouco0* acb0 Gapßa0iou0 ia00iEpa0 I ’AScovai la poupa ßia ßi ßio0r| 

1 Die Textlücke aufgrund Tintenabriebs ist größer, als bei Preisendanz (1973) 2 , 82 angegeben und hier korrigiert wiedergege¬ 

ben. 
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oc0co0 I 2aßacb0 r\a viacpa apapaxöi' aaTapa- I £aua00Eir| GEpcpco YaAaSa YaAr] I aßr]ai- la 00 
a- papa50a- axiX00EE I x 0 ^^ OT l T]a xco- Kavoaooa- aAKpoupi- I 0up- 0acoog- giext]- Eipi ©cb0 
OGcopar I a£ov, KaxaSriGov tt|v ^ cpiAoÜGav, EpcblGav, töv ^ Tio0oÜGav ko+, öti opKi^co ge, I 
VEKuSaipov, KaTcx tou cpoßspou, HEyaXou I Yasco ßacppsvEpouv o0i AapiKpicpia I EusaY cpipKipaAi 

0ov uopsv sp cpaßcosai, I 'iva poi ttiv ^ Kai KE9aXriv KE9aXrj I KoAArioi] Kai x^^cx X E ^ Ea 
ouvayr] Kai yaoxslpa yaoxpi KoAArior] Kai pripöv pripcp TTElAaor] Kai to psAav tco psAavi 
ouvappolor] Kai Ta acppoSiaiaKa sauTfjs ekteXegyi I rj ^ [xbt Epoü, tou eis tov aTiavTa 
Xpovov I tou aicbvos* 


Seite 2 der Bleiplatte 


y 

o_ 


ö 

0) 

p 

UJ 

ö 


o. 

y 

CL 

ö 

r< 

£ 

o 

> 

p 

0 

a. 

UJ 

> 

UJ 

o. 

9- 

ö 

Cd 

3 

UJ 

ö 


< 

o 

CL 

l 5 E 
■© ö 

CD ^ 
C 

CD 0 

_0 “o 

© ’ffi 
N 

0 
C/) 

0 

b 


0 

_Q 

0 

N 

c 

j= 

0 

N 


iaEcoßacppEVEpouvo0iXapiKpicpiaEUEaicpipKipaXi0ovoupEVEpcpaßcoEai 
a£coßacppEVEpouvo0iXapiKpi9iaEUEaicpipKipaXi0ovoupEVEpcpaßcoEa 
Ecoßa9pEVEpouvo0iXapiKpi9iaEUEaKpipKipaXi0ovoupEVEpq)aßcoE 
coßacppEVEpouvo0iXapiKpi9ia£UEaicpipKipaXi0ovoupEVEpq)aßco m 

ßa9pEVEpouvo0iXapiKpi9iaEUEaicpipKipaXi0ovoupEVEpq)aß oeco 

acppEVEpouvo0iXapiKpi9iaEUEaicpipKipaXi0ovoupEVEpcpa oYee 

cppEVEpouvo0iAapiKpi(piaEUEai(pipKipaAi0ovoupEVEp(p oeüY 


aco 

sa 

ICO 

uo 

io 

OE 

icoas 

Eor|i 

uaou 

lacoY 

ariar) 

nmY 

coYua 

acooE 

uYcorj 

Eoacoa 

uaua 

loriuri 

lacoi 

aoao 

uuoi 


OEUU 

iauu 

uuaa 

om 

UOEE 

Ecoau 

oouY 

W« 

aaYa 

mco 

EEOCO 

rjriaco 

n'i'n E 

oariY 

rjYuY 

rmoi 

uaai 

rjua 

a aco co 


Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 


Gruppe A ^^0 
G1-02-aq 

G1-01-ap 

Ol- 

G2-03-aa 

G1-03-au 

A 

G6-04-hd 

cua| 

G6-05-an 

* 

G2-02-aa 

CG 

G1-02-ai 

t 

G6-06-ae 


Gruppe B 4 , 

G6-04-bd 

f 

4 

A 

G1-03-bn 

Ö 

G1-02-cj 

G6-04-aa 

G1-03-at 


9 

G1-02-ak 


G1-01-ab 
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G1-02-ay 



G1-02-bo 



G4-01-zk 


■fff X 

G6-04-ab G1-05-ae 


Seite 1 der Bleiplatte 

Ich lege nieder diese Bindung bei euch, den unterirdischen Göttern uesemigadön, und der Koure Per¬ 
sephone Ereschigal und Adonis, dem barbaritha, Hermes, dem unterirdischen, Thöuth phökentazepseu 
aerchthathou misonktai kalbanachambre und dem starken Anubis psirinth, der die Schlüssel für den 
im Hades besitzt, den unterirdischen Göttern und Dämonen, den vorzeitig Gestorbenen, männlichen 
und weiblichen, Jünglingen und Jungfrauen, auf Jahre um Jahre, Monate um Monate, Tage um Tage, 
Stunden um Stunden. Ich beschwöre alle Dämonen an diesem Orte, beizustehn diesem Dämon. Und 
wach auf für mich, wer immer du seist, ob männlich, ob weiblich, und begib dich an jeden Ort und in 
jede Straße und in jedes Haus und führ herbei und binde! Führ her die NN, der NN Tochter, von der 
du den Zauberstoff hast, liebend mich, den NN, der NN Sohn. Sie soll nicht Beischlaf üben von vorn 
und hinten, nicht zur Lust mit einem andern Manne verkehren, außer mit mir, dem NN, allein; daß sie, 
die NN, nicht trinken kann, nicht essen, nicht lieben, nicht stark sein, nicht gesund sein, keinen Schlaf 
erlangen die NN, außer bei mir, dem NN, weil ich dich beschwöre bei dem furchtbaren und Zittern 
erregenden Namen dessen, auf dessen Namen hin die Erde, wenn sie ihn hört, sich öffnen wird, die 
Dämonen, wenn sie hören seinen furchtbaren Namen, sich fürchten werden, die Flüsse und die Felsen, 
wenn sie seinen Namen hören, bersten. Ich beschwöre dich, Totendämon, ob männlich, ob weiblich, bei 
dem barbaritha chenmbra barouchambra und bei dem abrat Abrasax sesengenbarpharagges und bei 
dem preiswürdigen aöia mari und bei dem marmaeöth marmarauöth marmaraöth marechthana amarza 
maribeöth überhöre nicht, Totendämon, meine Gebete und Namen, sondern wach doch nur auf aus der 
Ruhe, die dich hält, wer du immer seist, ob mänlich, ob weiblich, und begib dich an jeden Ort, in jede 
Straße, in jedes Haus und bring mir die NN und banne ihr Essen und ihr Trinken und laß die NN an kei¬ 
nem andern Mann zur Lust sich versuchen, auch nicht an ihrem eigenen, außer an mir allein, dem NN, 
nein, ziehe die NN an den Haaren, an den Eingeweiden, an der Natur zu mir, dem NN, in jeder Stunde 
der Zeit, nachts und tags, bis sie kommt zu mir, dem NN, und ungetrennt von mir bleibt. Wirke das, bind 
auf die ganze Zeit meines Lebens und zwinge die NN, untertan zu sein mir, dem NN, und sie soll keine 
Stunde der Zeit von mir weichen. Wenn du mir das erfüllst, werd ich dir sofort Ruhe gönnen. Denn ich 
bin barbaradönai, der die Gestirne verbirgt, der hellstrahlende Herrscher des Himmels, der Herr der 
Welt, aththouin Vathouin selbiouöth aöth sarbathiouth iaththierath Adonai Ta roura bia bi biothe athöth 
Sabaöth ea niapha amarachti satama zauaththeie serphö Talada Tale sbesi iaththa maradtha achilththee 
choöö oe eachö kansaosa alkmouri thur thaöos sieche; ich bin Thoth osömai. Führ herbei, binde die 
NN, daß sie liebe, ersehne, begehre den NN nach Belieben, weil ich dich beschwöre, Totendämon, bei 
dem furchtbaren, großen Taeö baphrenemoun othi larikriphia eueaT phirkirali thon uomen er phaböeai, 
auf daß du mir herführst die NN, und daß sie Kopf mit Kopf vereine und Lippen mit Lippen verbinde und 
Leib und Leib vereine und Schenkel dem Schenkel nahebringe und das Schwarze an das Schwarze 
füge und ihr Liebeswerk erfülle mit mir, dem NN, in alle Ewigkeit. 

Seite 2 der Bleiplatte 

laeö-Logos in Herzform, nicht vollständig ausgeführt, Vokalreihungen und Zauberzeichen 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiet. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 83, 85, 87, 89. 

Wunderbarer Liebeszwang. Nimm Wachs <oderTon> von einer Töpferscheibe und knete zwei Figuren, 
eine männliche und eine weibliche. Den Mann bilde wie einen gewappneten Ares: in der Linken halte 
er ein Schwert, das er gegen ihre rechte Schlüsselbeingrube zückt, sie selbst aber sein an den Armen 
rücklings gefesselt und auf die Knie gesunken. Den Zauberstoff aber befestige an ihrem Kopf oder Hals. 
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Schreib auf das Gebilde des Weibes, das du heranzwingen willst, und zwar auf ihren Kopf: (ZW), auf ihr 
rechtes Ohr: (ZW), auf ihr linkes: (ZW), auf das Antlitz: (ZW), auf das rechte Auge: (ZW), auf das andere: 
(ZW), auf das rechte Schlüsselbein: (ZW), auf den rechten Arm: (ZW), auf den anderen: (ZW), auf die 
Hände: (ZW), auf die Brust den Namen der Beigezwungenen nach ihrer Mutter, auf das Herz: „(ZW) 
Thöoth“, unter den Unterleib: (ZW, auf die Scham: (ZW), auf Gesäß: (ZW), auf die Sohlen und zwar auf 
die rechte: (ZW), auf die andere: (ZW), und nimm dreizehn eherne Nadeln und steck eine in das Hirn und 
sprich dazu: „Ich durchbohre dir, du NN, das Hirn“, und zwei in die Ohren und zwei in die Augen und eine 
in den Mund und zwei in die Eingeweide und eine in die Hände und zwei in die Schamteile, zwei in die 
Sohlen, jedesmal dazu sprechend: „Ich durchbohre das betr. Glied der NN, auf daß sie an niemanden 
denke, außer an mich, den NN allein“, und nimm eine Bleiplatte und schreib den gleichen Spruch 
darauf und sag ihn her und bind die Platte an die Figuren mit einem Faden vom Webstuhl in 365 
Knoten, sprich dabei das dir bekannte: „Abrasax, halt fest“ und leg sie bei Sonnenuntergang am 
Sarg eines vorzeitig Gestorbenen oder gewaltsam Umgekommenen nieder; daneben auch Blumen 
der Jahreszeit. Der Spruch, der geschrieben wird: 

=> Beschriftung s.o 

Dann schreib auf die andere Seite der Platte das Herz und die Zeichen, wie folgt: 

=> Beschriftung s.o 

Zur Zauberhandlung gehöriges Ausbitten. Gegen Sonnenuntergang sprich, indem du zauberkräftigen 
Stoff vom Grabe (in der Hand) hälst: 

„Der du auf Hauchen luftwandelnder Winde einherfährst, goldgelockter Helios, waltend über der Flamme 
unermüdlicher Feuer, in den Windungen des Äthers den großen Pol umwälzend, selbst alles erzeugend, 
was du wieder auflösest - denn seit alle Elemente geordnet sind nach deinen Gesetzen, ernähren sie das 
ganze Weltall das vierwendige Jahr hindurch. Höre, Seliger! Denn dich rufe ich an, den Führer des Him¬ 
mels und der Erde und des Chaos und des Hades, wo die Geister der Menschen weilen, die vordem das 
Licht erschauten. Und so bitte ich dich denn nun, Seliger, Unvergänglicher, Herrscher der Welt: wenn du in 
die Tiefe der Erde kommst, an den Ort der Toten, sende diesen Dämon zur NN in mitternächtlichen Stun¬ 
den, von dessen Leibeshülle ich dieses Überbleibsel in meinen Händen halte, daß er komme auf deinen 
Befehl unter Zwang, auf daß er mir alles, was ich in meinem Herzen wünsche, ausführe, sanft, milde, und 
nichts Feindliches gegen mich sinnend. Und zürne du nicht über meine starken Beschwörungen; denn du 
selbst hast verfügt, daß man auf Erden erforsche die Schicksalsfäden der Moiren, und das nach deinen 
Lehren. Deinen Namen rufe ich an, Höros, der an Zahl gleich ist dem der Moiren (ZW). Sei mir gnädig, 
Vorvater, der Welt Sproß, Selbsterzeugter, Feuerbringer, Goldgläneznder, den Sterblichen Leuchtender, 
Herrscher der Welt, des ruhelosen Feuers Dämon, Unvergänglicher, Goldkreis, der reines Licht von sei¬ 
nen Strahlen auf die Erde sendet, schicke den Dämon, den ich erbat, zur NN (nach Belieben).“ Anders der 
Name: (ZW). Anders: (ZW). 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 201-202 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ein anderes (gegen Migräne) fAXXo) 

Funktion: Gegen Migräne 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (1) 

Bezeichnung: — 

Material: Haut (scharlachfarben) (Seppa kokkivov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriypcxyov 

Bezeichnung der Beschriftung: das (xd5s), nach Belieben (koT) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Name, Zauberzeichen, individuelle Wünsche 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M nz (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung wird lediglich mit Ein anderes bezeichnet, sie folgt auf eine 
Praxis gegen Migräne und wird daher demelben zweck dienen sollen. Sie ist vollständig erhalten und 
umfasst zwei Zeilen. Die Praxis kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein scharlachfarbenes Pergamentblatt soll mit einem Namen und einem Zauberzeichen beschriftet wer¬ 
den. Zusätzlich kann der Praktizierende eigene Dinge hinzufügen. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Pergament (scharlachfarben) 

Elemente bei der Handhabung: Flüssigkeit zur Befeuchtung des Artefakts 

Verwendung / Verödung: --- / auf die Schläfe der Zielperson zu legen 

Das beschriftete Artefakt soll befeuchtet und dann auf die Schläfe des Patiens gelegt werden. Weitere 
Angaben zur Handhabung des Schriftträgers werden nicht gemacht. 
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SAP-G-VUI-GZ-003 Griechisch 3. Jh. * Heilung (Augen) Haut (o. Angabe) 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 9. Umzeichnung der Zauberzeichen: Autorin 

Aßpocoa£ (1 Zauberzeichen) Kai xa ko^ 

Abrasax (1 Zauberzeichen) und nach Belieben 

Bezeichnung des Zauberzeichens: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 53. 



G4-05-ag 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 9. 

Ein anderes: Auf scharlachfarbenes Pergament schreib das: "Abrasax (Zauberzeichen)" und 
nach Belieben. Befeucht es und leg's (als Pflaster) auf die Schläfe. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 53. 

Preisendanz (1974) 2 , 9. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 121. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


366 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUI-GZ-004 Griechisch 3. Jh. * Liebe (nicht näher spezifiziert) Zinn 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 462-466 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herrliches Liebesmittel (QiAxpov koAXiotov) 

Funktion: eine Frau soll sich verlieben (ohne nähere Angaben) 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (14) 

Bezeichnung: — 

Material: Zinnplatte (Aapvag KaaoiTEpivris) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Kupfernagel von einem gestrandeten Fahrzeug OhAcp Ku-npivcp cxttö ttA[o](ou 
VE vauccyr|KÖTos) 

Aufbringung: smypp, yp 

Bezeichnung der Beschriftung: Zauberzeichen (xapaKTfjp (das Wort steht am Ende der Zeile)), Zauberzeichen 

(xocpccKTfjpEs), Namen (tcx ovopaxa); nach Belieben (koT) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, voces magicae, Forderung, individuelle Wünsche 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M vm+z+ -Z fw -N 1 (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Herrlicher Liebeszauber. Sie ist vollständig 
erhalten und umfasst fünf Zeilen. Ziel der Praxis ist es, eine Frau verliebt zu machen. 

Die Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf eine Zinnplatte sollen mit einem kupfernen Nagel eines gestrandeten Fahrzeugs Zauberzeichen, 
Namen und ein Auftrag geschrieben werden. Dem kann der Praktizierende eigene Wünsche hinzufü¬ 
gen. Die Beschriftung wird zunächst als Zauberzeichen und Namen und bezeichnet. Der Anweisung 
zur Berschriftung folgen Zauberzeichen sowie zwei voces magicae, eine Forderung und die Ergänzung 
nach Belieben. Ohne die abschließende Anweisung Schreib es mit kupfernem Nagel von einem ge¬ 
strandeten Fahrzeug wäre unklar, ob die Forderung und die individuelle Angaben aufgeschrieben oder 
gesprochen werden sollen. Doch so werden die Beschriftungselemente vorweg und abschließend von 
Beschriftungsangaben "eingeklammert", wodurch es plausibel erscheint, dass nicht nur Namen und Zei¬ 
chen, sondern auch die Forderung, ergänzt durch individuelle Angaben, aufgeschrieben werden sollen. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M, Z und N angegeben. 
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SAP-G-VUI-GZ-004 Griechisch 3. Jh. * Liebe (nicht näher spezifiziert) Zinn 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen, Kupfernagel von einem gestrandeten Fahrzeug 
Elemente bei der Handhabung: beliebiger Zauberstoff 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / gerollt (?) (e'Ai^ov) in das Meer zu werfen 

Das Zinntäfelchen ist nach der Beschriftung mit "beliebigem Zauberstoff" zu versehen. Im Anschluss 
daran soll es gerollt(?) (eAi^ov) und ins Meer geworfen werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 21. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 
(14 Zauberzeichen) ixavocppEvöco- xaoap- TioirioaTE tt|v ^ cpiAsTv ehe. koT 
(Zauberzeichen) ichanarmenthö chasar macht, daß die NN mich liebe. Nach Belieben 



Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 57. 


G6-08-af G5-01-ab G6-02-bw 


G6-04-al 


G6-04-al 


G6-01-aa 


G4-01-zc G6-03-bg 





G4-01-ZC G1-02-by 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 21. 

Herrlicher Liebeszauber. Schreib auf eine Zinnplatte die Charaktere und Namen und versieh sie 
mit beliebigem Zauberstoff, dann rolle und wirf sie ins Meer. Die Zeichen sind: (Zauberzeichen) 
ichanarmenthö chasar macht, daß die NN mich liebe. Nach Belieben. Schreib es mit kupfernem 
Nagel von einem gestrandeten Fahrzeug. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57. 

Preisendanz (1974) 2 , 21. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 130. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUI-GZ-005 Griechisch 3. Jh. * Sieg (Sport) unklar, Zehennägel (?) 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 390-393 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Siegesmittel für einen Läufer 1 (Niktitiköv SpopEcog) 

Funktion: Sieg beim Wettkampf 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (2) 

Bezeichnung: — 

Material: Fußnägel eines Läufers (umstritten, s. Punkt 3) (pEydÄoug ovuxag) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp, ypa\j/ov 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Zauberzeichen (toü$ x a P aKT 0P a S toütouo); nach Belieben, wie du willst 

(ko'L öaa 0 eXei$) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Forderung, Zauberzeichen, individuelle Wünsche 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M z+ -Z 1 (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Siegesmsittei für einen Läufer (s.u.). Sie ist voll¬ 
ständig erhalten und umfasst vier Zeilen. Ziel der Praxis ist der Sieg eines Läufers bei einem Wettkampf. 
Die Praxis kann dem Typus P1 F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Es ist nicht eindeutig zu identifizieren, was beschriftet werden soll, möglicherweise sind es die Zehen¬ 
nägel eines Läufers. Mit einem Erzgriffel sollen zwei Zauberzeichen, eine Forderung und individuelle 
Wünsche aufgeschrieben werden. 

Preisendanz (1974), S. 267, geht von einer Beschriftung der Daumennägel des Läufers aus und vermu¬ 
tet aufgrund des Umfangs der Beschriftung, dass der Auftrag auf ein zusätzliches Täfelchen geschrie¬ 
ben werden solle 1 2 . Ein solches wird jedoch nicht erwähnt. Denkbar ist eine Interpretation der Angabe 
pEyäXous övuxag in dem vorliegenden Zusammenhang als die beiden großen Zehennägel eines Läu¬ 
fers. Die Beschriftung besteht allerdings aus zwei Zauberzeichen, 47 Buchstaben und den individuellen 
Wünschen. Mit einem entsprechend feinen Schreibwerkzeug, in diesem Fall ein Erzgriffel, könnte eine 
solche Beschriftung möglich sein. Zahlreiche mit Schrift gravierte Gemmen sind kleiner als der Zehen- 

1 Preisendanz (1974), 18 "Siegesmittel für ein Rennpferd"; 267, Anm. zu Zeilen 390 f.: "Auf die Daumennägel lassen sich wohl 
die beiden Charaktere ritzen, nicht aber die Worte 392f., die vielleicht auf ein Plättchen zu schreiben sind." Daniel (1992), 149: 
"Victory charm for a runner". 

2 Daniel (1992), 149, kritisiert Preisendanz' anfängliche Interpretation der Praxis als "Siegesmittel für ein Rennpferd" und liest 
stattdessen: "Victory charm for a runner. Write on his large toe-nails (...)." Dabei wurde Preisendanz Nachtrag zu Band II 
übersehen, in dem dieser die Praxis bereits auf einen Läufer bezieht, allerdings als Schriftträger desssen Daumennägel sieht. 
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SAP-G-VUI-GZ-005 


Griechisch 


3. Jh. 


Sieg (Sport) 


unklar, Zehennägel (?) 


nagel eines Mannes und mit mehr Zeichen beschriftet 3 . Zehennägel sind zudem wesentlich weicher als 
die meisten Steine, die für das Gemmenschneiden verwendet wurden (abgesehen von reinem Speck¬ 
stein, der eine Mohshärte von 1 besitzt; bis Mohshärte 2 kann mit dem Fingernagel geritzt werden), und 
dadurch einfacher zu bearbeiten. 

Die Beschriftung von Zehennägeln erscheint bei einer Praxis zum Sieg bei einem Wettlauf durchaus 
nachvollziehbar. Die anzufertigende Beschriftung wird als Zauberzeichen und nach Belieben , was du 
wünschst bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zehennägel (?) des Läufers, Erzgriffel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / die Beschriftung erfolgt auf der Zielperson 
Es werden keine weiteren Angaben zur Handhabung der Beschriftung gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur individuellen Beschriftung sind orange markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 18. 

(2 Zauberzeichen, vermutlich eines auf jedem großen Zehennagel) 5os poi ETiiTuxiav, 
ETiacpo<5i>o(av, I 8o£av, x^P lv TC P crraSicp. Kxrf öoa öeAeis 

(2 Zauberzeichen) Gib mir Gelingen, Beliebtheit, Ruhm, Gunst im Stadion. Nach Belieben, wie 

du wünschst. 

Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 56. 



G1-08-aa G1-04-at 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 18, mit zwei Verbesserungsvorschlägen (kursiv). 

Siegesmittel für einen Läufer 4 : Schreibe auf diese seine großen Zehennägel, indem du mit Erzgriffel diese 
Zeichen schreibst (ZZeichen), schreib auch: "Gib mir Gelingen, Beliebtheit, Ruhm, Gunst im Stadion". Und 
nach Belieben deine Wünsche. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), Wien 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 56. 

Preisendanz (1974) 2 , 18. R. F. Hock in: Betz (1996), 128. Korrekturvorschlag: Daniel (1992), 149. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 

3 s. z.B. Brit. Mus. Inv. G. 1986,5-1,156 = Michel (2001), 318, Nr. 531; Inv. G 347, EA 56347 = Michel (2001), 302, Nr. 494. 

4 S. Anm. 1 und 2. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUI-GZB.g-001 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Bannung eines Menschen Papyrus 


Quelle: P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM V, 304-369 (plus Zeichnung) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Bindung (Verhinderung individuell zu bestimmender Handlungen Dritter); in der Praxis angegeben 
sind die Unterwerfung eines Mannes und alternativ die Unterbindung, dass eine Frau einen be¬ 
stimmten Mann heiratet 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM V, 304-357 (plus Zeichnung) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (13), Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (xocpTriv iepccTiKÖv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (^pupviaov) 

Schreibwerkzeug: Schreibrohr (KaXapcp) 

Aufbringung: ypäcpE, ypayov, Eiriypacpco 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö övopa), diese Zauberzeichen (toü$ 8e xapaK T ), das (öti), die 

Zauberzeichen (tgöv xaponorripco ), nach Belieben (koivcc), die betreffende An¬ 
gelegenheit (tö 4 Trpäypa), das Beliebige (6 ßouXopai), das Geschriebene 
(tcx ypaq>o tccütcc), das Folgende (tccütcc uttoköctco), Formel der 59 Buch¬ 
staben (xöv v 0 oXov), was du wünschst, das nicht geschehen soll (o GsXsic; [ir\ 
ysvsoOai) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: Forderung, voces magicae, Namen, Vokale, Zauberzeichen, Umfassungskreise, indivi¬ 
duelle Elemente 

Dekorationsschema: wird für die einzelnen formalen Elemente präzise angegeben, s. Punkte 3 und 5 
P-M-Z-N-Schema: M n+v+z+vob g -Z ffw (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 54 Zeilen plus eine Zeichnung. 
Sie wird nicht explizit bezeichnet. Ziel der Praxis ist die Unterwerfung eines Menschen. Als Variante 
wird eine Praxis angegeben, die die Hochzeit einer Frau mit einem bestimmten Mann unterbinden soll. 
Auf die grundsätzliche Beschriftung (Komposition, Zauberzeichen ...) nimmt diese Änderung keinen 
Einfluss, lediglich die Angabe des individuellen Wunsches wird verändert. 

Für das herzustellende Artefakt kann entweder Papyrus oder Blei für den Schriftträger verwendet wer¬ 
den. Für das Bleitäfelchen wird eine andere Handhabung beschrieben und seine Beschriftung wird um 
Namen und eine kurze Anweisung gegenüber der Beschriftung des Papyrus ergänzt. Zu dieser zusätz¬ 
lichen Beschriftung wird zudem eine Alternative angegeben (s. SAP-G-vu0i-GZB.g-ooi). Damit endet die 
Anleitung. 
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SAP-G-VUI-GZB.g-001 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Bannung eines Menschen Papyrus 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 54 Zeilen plus 
Zeichnung. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Angaben zu der Beschriftung des Artefakts sind ungewöhnlich detailliert wiedergegeben, sie werden 
aber auch, wie häufig in Praxisbeschreibungen, nicht übersichtlich an einem Stück aufgeführt, sondern 
mit Unterbrechungen durch andere Angaben an verschiedenen Stellen wiedergeben. 

Zunächst soll auf ein Stück hieratischen Papyrus ein Eisenring aufgelegt und dessen Innen- und Aus- 
senrand mit einem Schreibrohr nachgezogen werden. Der so entstandene Torus wiederum soll mit 
Myrrhentinte bestrichen werden. In die entstandene Kreisfläche wird das, was nach Wunsch des Prak¬ 
tizierenden (oder dessen Klienten) nicht geschehen soll, sowie eine Bannungsformel geschrieben. Au¬ 
ßerhalb der Umfassung werden Zauberzeichen aufgebracht. Der Name und die Zauberzeichen werden 
im Text nicht mit angegeben, lassen sich aber einer beigefügten Zeichnung des Artefakts entnehmen. 

Unter den Ring, in der Nähe der Zauberzeichen, sollen in rechteckiger Ordnung (cb$ -rrXivBiov) eine 
Reihe vorgegebener voces magicae und die ganze Formel der 59 Buchstaben (töv vü öäov öcv<co>) 
aufgeschrieben werden. An dieser Stelle erfolgt die Ergänzung die du auch im Innern (des Kreises) 
ausführst (öv kcci egcg ttoieTs) zu der Beschriftung der Innenfläche. 

Eine Zeichnung des Artefakts mit Innen- und Aussenkreis, Zauberzeichen und Beschriftung ist in der 
Anleitung mitgegeben. Die Beschriftung innerhalb des Kreises weicht in wenigen Punkten von den An¬ 
gaben in der Anleitung ab. Die in rechteckiger Form aufzubringende Beschriftung unterhalb der Zauber¬ 
zeichen fehlt in der Zeichnung gänzlich. Beide Texte werden unter Punkt 5. wiedergegeben. 

Die einzelnen formalen Elemente der anzufertigenden Beschriftung werden unterschiedlich bezeichnet. 
Für die Zauberzeichen wird der terminus technicus xccpaicrfipEj verwendet, die Innenbeschriftung des 
(zweidimensionalen) Torus als Name. Die übrige Beschriftung wird als das, nach Belieben, die betref¬ 
fende Angelegenheit, das Beliebige, das Geschriebene das Folgende, Formel der 59 Buchstaben, und 
was du wünschst, das nicht geschehen soll bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus, Eisenring, Schreibrohr, Myrrhentinte, Faden zum Vernähen 

Elemente bei der Handhabung: evtl, weitere Fäden (s.u.) 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in dem Grab eines vorzeitig Gestorbenen; alternativ; in einem 

unbenutzten Brunnen 

Nachdem von einem Eisenring die Innen- und Aussenumfassung abgezeichnet wurden und die Beschrif¬ 
tung fertiggestellt ist, soll der Ring wieder auf seinen Umriß gelegt und aller Papyrus, der sich außerhalb 
des Rings befindet, entfernt werden. Dies würde beudeuten, dass die ausserhalb der Umfassung auf¬ 
geschriebenen Zauberzeichen sowie die erst im weiteren Verlauf erwähnte zusätzliche Beschriftung in 
rechteckiger Form unterhalb des Ringes (Zeilen 348-349), mit entfernt würden. Da im weiteren Verlauf 
der Anweisungen konsequent von einem, und nicht von mehreren Artefakten gesprochen wird, sollte in 
Betracht gezogen werden, dass die Beschriftungselemente ausserhalb des Rings nicht weggeschnitten 
werden sollten, sondern als Teil des Artefakts gedacht waren. Die Abtrennung rings um den Ring müss¬ 
te entsprechend etwas großzügiger erfolgen, wofür auch die weiteren Angaben sprechen. 
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SAP-G-VUI-GZB.g-001 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Bannung eines Menschen Papyrus 


Der Ring soll mit dem Papyrusstück vernäht werden, bis er verhüllt ist. Das ist nur dann praktikabel, 
wenn etwas mehr Papyrus stehen gelassen, und nicht bündig mit dem Ring abgetrennt wird. Die recht¬ 
eckige Beschriftung eignet sich zudem gut für das Verhüllen. Mit dem Schreibrohr soll alsdann zum Voll¬ 
zug der Bindung an den Zauberzeichen eingstochen werden, womit die eigentliche Vernähung gemeint 
sein wird. Während der Durchstechung der Zauberzeichen ist eine verbale Bindung mit vorgegebenem 
Wortlaut zu vollziehen. 

Der fertig präparierte Schriftträger soll vier Finger tief in einem Grab eines vorzeitig Verstorbenen ver¬ 
graben werden. Dabei werden verschiedene Besprechungen vorgenommen. Als bester Zeitpunkt wird 
der abnehmende Mond empfohlen. Es folgt eine weitere Anweisung, den Ring mit Bindungen, für die 
Schnüre verwendet werden sollen, festzubinden. Schnüre werden an keiner anderen Stelle in der An¬ 
weisung erwähnt. Möglicherweise ist ein Rückbezug auf die Vernähung gemeint, da unmittelbar vorher 
noch einmal die Beschriftung des Innenkreises ergänzt wird. Es ist aber auch denkbar, dass zusätzliche 
Schnüre um den Ring gebunden werden sollen, die allerdings nicht näher beschrieben werden. 

Als alternative Niederlegungsorte für den Ring werden ein unbenutzter Brunnen oder ein Grab eines 
vorzeitig Verstorbenen angegeben. Ein Grab wurde allerdings auch schon vorher genannt. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Anweisungen zur Präparation, Beschriftung und 
Handhabung nicht eindeutig in ihrer Gesamtheit nachvollziehbar sind. Es bleibt unklar, ob es sich um 
ein oder zwei Schriftträger handelt (eingenähter Ring und abgetrenntes Papyrusstück), wie genau die 
Vernähung gehandhabt werden soll, und was es mit den Schnüren auf sich hat. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 192-193. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces 
magicae: Autorin. 

innerhalb des Rings (Angabe 1, Zeilen 313-314) 

KOCTO(5E0r|TCO OC°TOÜ f] (ppÖvr)Gl$ I ETTl TCO [XT] TTOlfjOOÜ TO 4 TTpäypOC 

Gebannt sei seine Vernunft, auf daß er nicht ausführen könne die betreffende Angelegenheit. 

innerhalb des Rings (Angabe 2, Zeilen 338-343) 

ocpooc|poc0por EpEGXT|iyaAx‘ eBocvtoc locßouvry | onoy iocco- SocpuvKco- pavirjA | [ xi ] TrpaxÖTjTco tö 
4 Tipäypa, Ecp 5 ögov | xpovov kexcogtoci ö KpiKog oÜTog. 

aroamathra Ereschigalch edanta iaboune ake laö darunkö Maniel Nicht geschehe die betref¬ 
fende Angelegenheit, so lange dieser Ring vergraben liegt. 

innerhalb des Rings, wie in der Zeichnung wiedergegeben: 

ocpoocpoc0poc | EpEoxT]iyaA cpsSaviavi locßouvr] kocvti iocco | SapuvKco pavir]A [ xr \ y£VEo0co, ö 
ßoüAopai, I piE yapEiTco f] 4 El S töv I öcttocvtoc xpovov. 

aroamathra Ereschigal phedaniani iaboune kane laö darunkö Maniel. Nicht werde das Beliebi¬ 
ge, nicht heirate NN in alle Ewigkeit. 

innerhalb des Rings (Angabe 3, Zeilen 357) 

Formel der 59 Buchstaben (am oberen Rand der Sammelschrift angegeben) 

Tcceco ßacpp£VE[p]ouv o0iAapiKpicppiocE[u] | eocT cpipKipaAi0ovuov£V£pcpaßcoEaX 
Taeö baphrene[m]oun othilarikriphriae[u] eai phirkiralithonuonenerphaböeax 
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in der Umfassung des gezeichneten Rings, wie in der Zeichnung wiedergegeben: 

'i'a£coßa9pEV£nouvo0iAapiKpicpia£U£aicpipKipaAi0ovuou£V£p9aßaco£ai Koiva 
Taeöbaphrenemounthilarikriphiaeueaiphirkiralithonuomenerphabaöeai nach Belieben 

ausserhalb des Rings, wie in der Beschreibung wiedergegeben: 

Zauberzeichen 


ausserhalb des Rings, wie in der Zeichnung wiedergegeben: 
Zauberzeichen 


ausserhalb des Rings, bei den Zauberzeichen, in rechteckiger Ordnung (Zeilen 349-356) 

apxooA- AaiAap* I GEpEGiAapcp- appocpopicov icoary I 90 ou 0 - Ecocppr), 6 pEyioTog Saipcov, I laco, 
Gaßaco0, apßa0iaco, AaiAap, I OGopvcocppi, ELuppri 9pr), 90 a xpcoico I laco iaßoupri 0ipapEV- 
9 pr| peIvougi oaßaco0 ßapßa0iaco 0axpo I oux££0 £oopvco 9 pi 

archool Lailam semesilamph ammophoriön iöae phthouth eöphre, größter Dämon, laö, Sa- 
baöth, Arbathiaö, Lailam, Osornöphri, Emphre Phre, Phtha chröiö 1 laö baboure thimam en Phre 
renousi Sabaöth, Barbathiaö thachra oucheeth Esornöphri 



Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 45. 


G6-07-ab 


G6-07-ac 


G6-02-ar 


G6-02-bj 


G6-03-bk 


G4-01-af 


G6-02-bs 




G6-04-ar G2-01-ae 


G4-03-ac 


G4-01-af 


G1-01-ce 


v? 


TrÄuftV. ** 

G6-01-ab 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 191, 193, Taf. III, Abb. 6. Lautliche Wiedergabe dervoes magicae: Autorin. 

Nimm hieratisches Papier oder ein Bleitäfelchen und einen eisernen Ring, leg den Ring 
auf das Papier und nimm den innern und äußern Abdruck des Ringes mit dem Schreib¬ 
rohr, dann bestreiche den Umkreis mit Myrrhentinte, schreib dann in die Umfassung des 
Rings (wobei du aufs Papier schreibst) den Namen, die Zauberzeichen aber außerhalb, 
und dann innerhalb, was nach deinem Wunsche nicht geschehen soll, und das: „Ge¬ 
bannt sei seine Vernunft, auf daß er nicht ausführen könne das und das.“ Dann leg den 
Ring auf seinen Umriß, den du genommen hast, entferne, was außerhalb des Umkrei¬ 
ses, und vernähe den Ring, bis er verhüllt ist. Stich ein an den Zauberzeichen mit dem 
Schreibrohr und vollzieh die Bindung mit den Worten: „Ich binde den NN zu dem betr. Zweck: 
er soll nicht reden, nicht widerstreben, nicht widersprechen, er soll mir nicht entgegenblicken 
oder entgegenreden können, sondern soll mir unterworfen sein, solange dieser Ring vergraben 
liegt. Ich binde seinen Sinn und sein Denken, seine Überlegung, seine Handlungen, auf daß 
er unfähig s ei gegen jedermann.“ Wenn (du) aber ein Weib (bannst, sag) auch: „Auf daß nicht 

1 Preisendanz (1973) 2 , 192, Anm. zu Zeile 353, gibt unterschiedliche Lesungen. 
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heirate den NN die NN“ (nach Belieben). Dann trag es weg ans Grab eines vorzeitig Gestor¬ 
benen, grab 4 Finger tief, leg es hinein und sprich: „Totendämon, wer du auch bist, ich über¬ 
gebe dir den NN, auf daß er nicht ausführe das und das.“ Dann schütt es zu und geh weg. Am 
besten agierst du bei abnehmendem Mond. Was in den Kreis hineingeschrieben wird, ist 
das: "aroamathra Ereschigalch edanta iaboune ake laö darunkö Maniel Nicht geschehe 
die betreffende Angelegenheit, so lange dieser Ring vergraben liegt." 

Bind ihn fest mit Bindungen, für die du Schnüre gemacht hast, und leg ihn so nieder. 
Der Ring kann auch in einen unbenutzten Brunnen gelegt werden oder ins Grab eines 
vorzeitig Gestorbenen. 

Nächst den Charakteren schreib unter den Ring auch folgendes in rechteckiger Ord¬ 
nung: archool lailam semesilamph ammophoriön iöae phthouth eöphre, größter Dämon, 
laö, Sabaöth, Arbathiaö, lailam, Osornöphri, Emphre Phre, Phtha chröiö laö baboure thi- 
mam en Phre renousi Sabaöth, Barbathiaö thachra oucheeth Esornöphri, und die ganze 
Formel der 59 Buchstaben, die du auch im Innern (des Kreises) ausführst, (am oberen 
Rand des Blattes aufgezeichnet: Yaeö baphrene[m]oun othilarikriphriae[u] eaY phirkirali- 
thonuonenerphaböeai). 

Die gleiche Anordnung wird auf ein Bleitäfelchen geschrieben; leg den Ring darauf, falt es 
zusammen und übergipse es. Nächst den unterhalb (des Rings) im Rechteck geschriebenen 
Worten und der laeö-Formel schreib auch das: „Bakaxichych, Menebaichych, Abrasax, a ö, 
banne das und das.“ Wie sich aber in der maßgebenden Vorlage die Worte fanden: „(ZW, dar¬ 
unter „Lailam“, „Semesilam“, „laeö-Logos“, „Bakaxichych“, „Abrasax, aö“, „Abrasax, öii“) banne 
das und das!“ 


Literatur 

Ed. pr.: Ch. W. Goodwin, Fragment of a Graeco-Egyptian Work upon magic, Publ. Cambridge Antiqu. Soc. II, Cam¬ 
bridge 1852. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 45. 

Preisendanz (1973) 2 , 190-193. 

M. Smith in: Betz (1996), 106-107. 

Brashear (1995), 3498-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3527-3530. 
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Quelle: Ms. Copt. 136, Ann Arbor, Michigan University 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: Ms. Copt. 136, 124-132 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Phylakterion gegen Magen- und Kopfschmerzen (<|>ya^kth£ ip ctoh^tcon km km^aa^ar^n) 
Funktion: Heilung bei oder Schutz vor Magen- und Kopfschmerzen 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (20), geometrisches Element 
Bezeichnung: Phylakterion (<]>ya^kth£) 

Material: Zinn (eic K^ccrrep (Kaoorrripiov)) 

Beschriftung: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: rp (ypacpe) 

Bezeichnung der Beschriftung: koi 7 (nur innerhalb der Zeichnung bezeichnet; der Querstrich geht durch den 

Buchstaben, der nach unten verlängert ist) 

Formale Elemente: Zauberzeichen, Schrift, geometrisches Element 

Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, Vokalreihen, individuelle Angaben, rahmendes Rechteck 
Dekorationsschema: Schwindeschema (doppelt) 

P-M-Z-N-Schema: M . 

vo.z+.b-g 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist innerhalb einer koptischen Sammelschrift in Griechisch geschrieben, vollständig erhal¬ 
ten und umfasst neun Zeilen. Sie wird bezeichnet als Phylakterion gegen Magen- und Kopfschmerzen. 
Das Ziel der Praxis ist die Herstellung eines Amuletts zur Heilung von oder zum Schutz vor Magen- und 
Kopfschmerzen. 

Interessant ist hier, dass ein als Phylakterion bezeichnetes Artefakt sowohl mit einer präventiv-schüt- 
zenden, als auch mit einer kurativen Funktion verbunden werden kann. Die Praxis kann dem Typus 
PI F F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück Zinn soll mit Zauberzeichen, individuellen Angaben, einem rahmenden Rechtecke und zwei 
Vokalreihungen im Schwindeschema beschriftet werden. Dabei beginnt das linke Schwindeschema mit 
dem Buchstaben a und endet mit co, das rechte Flügelschema beginnt in umgekehrter Reihenfolge. Die 
Beschriftung wird nicht explizit bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 


Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: — / — 
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Es werden keine Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Autorin. 


\ e h i o y ti) 

\emoy 

\emo 

\6Hl 

\6H 

x e 


Zauberzeichen in 
einem Rechteck 


tu y o i h e \ 
tu y o i h e 
tu Y O l H 
tuyoi 
tuyo 
cü y 
cu 


aeeiouö 

aeeiou 

aeeio 

aeei 

aee 

ae 

a 


Zauberzeichen in 
einem Rechteck 


öuoieea 

öuoiee 

öuoie 

öuoi 

öuo 

öu 

ö 


Bezeichnung und Umzeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 

®£Y/xxyy®0 

G4-01-af G1-02-ac G1-03-aa G1-02-ct G1-03-ai G1-04-ab G6-02-az G6-02-az G4-01-af G4-01-af 


ZU I ^ A 1 H £ 

G1-04-am G1-02-cr G1-02-ac G1-02-aa G1-03-bq G1-03-af G1-02-cu G1-01-aj G1-04-ar G1-03-br 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Worrell (1935), 33. 

An amulet for stomach and headache: On a piece of tin write: (Two triangles of vowels with 
intervening square, containing „ring-signs“). 


Anmerkungen 

Worrell I (1935), 1: "Ms. 136 was bought by Dr. David Askren in Medinet al-Fayoum, and doubtless 
came from the immediate neighbourhood." 

Worrell I (1935), 17: "The original was, in part at least, Greek; and some of the text has been taken over, 
untranslated." (...)" ...the manuscript might be dated even earlier than the sixth Century." 


Literatur 

Ed. pr.: Worrell (1935), 17-37, no. 4. M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 83-90, no. 43. 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 579-590 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Phylakterion, das den Körper gegen Dämonen, Gespenster, jede Krankheit und jedes Leiden 
schützt (QuXaKTripiov acopaToq>uAa£ Tipog 5 a(pova$, Tipog 9avTccopaTa, Tipog Tiäoav vooov 
Kai ttöcSos) 

Funktion: Schützt den Körper gegen Dämonen, Gespenster, jede Krankheit und jedes Leiden (ocopaTocpüXa^ 
Tipös 5aipova$, Trpog 9avTaopaTa, Trpög Tiäoav vooov Kai ttöOos) 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (29), Zeichnung 

Bezeichnung: Phylakterion (QuXaKTripiov); der Name der Kraft des großen Gottes und sein 1 Siegel (egtiv 
yap Buväpscos övopa toü psyäÄou üü (für 0eoü) Kai G9pay(g) 

Material: Gold, Silber, Zinn oder Papyrus (hieratisch) (xpuosou usTaXou f\ äpyupsou f\ Kaoarrspivou f\ eio 
ispaTiKov xdpxriv) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETnypa 9 ÖpEvov 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (tö □□ (fürovopaxa) (2x), das Zauberzeichen 2 (töv 5e xapaKxfjpa), 

die Zauberzeichen (oi xapaKxfjpEs), wie folgt (ouxog), wie unten folgt (cbg 
urroKEiTai), die ganze Figur ( to 5e axrjpa), in der Zeichnung: nach Belieben 
(Koiva); der Name der Kraft des großen Gottes und sein Siegel (egtiv yap 
Suvapscos ovopa toü psyaXou üu (für 0eoü) Kai 09 payis) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Vokale, Forderung, Zauberzeichen, Ouroboros, individuelle 
Wünsche 

Dekorationsschema: Das Artefakt ist in der Anleitung aufgezeichnet 
P-M-Z-N-Schema: P 1f -M n+ vm+z+ vobt -Z 1fm (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 


1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Phylakterion, das den Körper gegen Dämonen, 
Gespenster, jede Krankheit und jedes Leiden schützt. Sie ist vollständig erhalten und umfasst zwölf 
Zeilen. Das Artefakt soll den Körper gegen Dämonen, Gespenster, jede Krankheit und jedes Leiden schützen. 
Die Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Für den Schriftträger stehen vier verschiedene Materialien zur Auswahl: Gold, Silber, Zinn oder hiera¬ 
tischer Papyrus. Beschriftet wird er mit Namen, voces magicae, Vokalen, einer Forderung, Zauberzei¬ 
chen, einem Ouroboros sowie mit den individuellen Wünschen des Praktizierenden. Die Beschriftung 
erfolgt sowohl innerhalb des Ouroboros, als auch außerhalb um ihn herumlaufend. 

1 Die deutsche Übersetzung ist mehrdeutig. Das Siegel ist nicht auf die erwähnte Gottheit zu beziehen, sondern entweder auf 
den Namen, oder auf die Kraft. Beides ist theoretisch möglich, der engere Bezug besteht zur Kraft. 

2 Preisendanz (1974) 2 , 26 übersetzt hier "Zauberbild". 
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Das Artefakt wird in der Anleitung aufgezeichnet, wobei einige Abweichungen zu den Angaben in der 
Anleitug auftreten. Diese Abweichungen betreffen die dargestellten Zauberzeichen, die Beschriftung 
innerhalb der Zeichnung, die allerdings nur in Details von den Angaben in der Anleitung abweicht, sowie 
die Beschriftung außerhalb des Ouroboros im Kreis um ihn herum laufend, die in der Anleitung nicht 
angegeben wird. Unter Punkt 5 sind sämtliche Varianten aufgeführt und entsprechend gekennzeichnet. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als die Namen (2x), das Zauberzeichen, die Zauberzeichen, wie 
folgt, wie unten folgt, die ganze Figur, nach Belieben bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, 
M und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Gold, Silber, Zinn oder hieratischer Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen 

Das beschriftete Artefakt soll geweiht und dann wie ein Siegel getragen werden (cpopoupsvov 
ocppaioTiKcos egtiv). Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae und Lesung der Beischriften des in der Anleitung abge¬ 
bildeten Artefakts: Autorin. 

Innerhalb des Ouroboros, wie in der Anleitung angegeben 

Kpr|(pi$: | x<pupi$: icceco iaco ocet] laco oco aicov, icceco ßa9pEVE|pouv oöiAapiKpicpiasuEai cpipKipa 
Xi0a[.]vuopai VEpcpaßcolsai 

kmephis chphuris iaeö iaö aee iaö oö aiön, iaeö baphrenemoun othilarikriphiaeueai phirkira 
litha[.] uomaei nerphaböeai 

Zauberzeichen 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 59. 


Anleitung 



G1-03-af Gl-01-cd G1-03-hc G1-01-wh G4-01-za G1-02-bn G6-01-02-ag G4-03-af 


In der Anleitung angegeben ohne genaue Verortungsangabe 

BiacpüAaooE pou tö ocopa, t r]v yuxnv oXÖKÄripov Epoü, t[...]v 
Bewahre meinen, des NN, Körper und Seele unversehrt. 

Innerhalb des Ouroboros, wie in der Zeichnung dargestellt 

Kpricpis X^P 1 l0CC ° ßcxcpp£VE|pouvo0iXapiKpicpia£UEaicpipKipa|Xi0ovuopEV£pcpaßcoEai (L X \ ßou 

Zauberzeichen | Zauberzeichen | 5iacp[üXaoo£ pou ]tö ocopa[, tt)v yu]|xcv [öXÖKX]ripov ipou, 
t[oü]I Koivä 
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kmephis chphuri iaö baphrenemounothilarikphiaeueaiphirkiralithanuomenerphaböeai & * | 
bou, zwei Zeilen Zauberzeichen, Be[wahre meinen, des NN, ]Körper[ und See]le [unversehrt. 
Nach Belieben. 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 59. 


Zeichnung 



G4-02-aa 



G3-04-aa G6-03-au G4-01-zb G6-02-au G1-02-ah G5-01-ab G4-01-zb 



G1-02-bn G1-03-bk G1-03-bl G6-04-bi 


fU 

G4-02-aa 



G4-01-aj Gl-01-ci 



G6-05-ap unklar G1-03-bm G1-04-bj G6-02-cj G4-01-ae 


Außerhalb des Ouroboros im Kreis um ihn herum laufend, die waagerechten Trennstriche in der Zeich¬ 
nung werden hier als senkrechte Trennstriche wiedergegeben (diese Beschriftung wird nicht in der 
Anleitung angegeben) 

Ta|r)oririvouq)|ßpiv|ayricocp£|ßivoKu|ria|aoß^0ßaßa|p6[ca. 6 Buchstaben]r|o[.]| [ca. 6 Buch- 
staben]r|o(?)riacocp| 

taeoeenouphbrinageöphebinokueaaobzthbabame[ca. 6 Buchstaben]eo[.]|oue[ca. 6 Buchsta- 
ben]eo(?)eaöph 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 26-27. Lautliche Wiedergabe der voces magica: Autorin. 

Amulett, das den Körper schützt gegen Dämonen, gegen Gespenster, gegen jede Krankheit 
und jedes Leiden. Geschrieben auf ein Plättchen aus Gold oder Silber oder Zinn oder auf ein 
Stück hieratischen Papyrus, wirkt es getragen wie ein Siegel. Denn es ist der Name der Kraft 
des großen Gottes und sein Siegel. Er lautet, wie folgt: kmephis chphuris iaeö iaö aee iaö oö 
aiön, iaeö baphrenemoun othilarikriphiaeueai phirkira litha[.]nuomaei nerphaböeai. Das sind die 
Namen. Das Zauberbild aber (zeichne) so: die Schlange soll sich in den Schwanz beißen; die 
Namen inmitten der Schlange und die Zauberzeichen (seien so), wie folgt: ZAUBERZEICHEN, 
die ganze Figur aber, wie unten folgt, mit den Worten: „Bewahre meinen, des NN, Körper und 
Seele unversehrt“. Und hast du es geweiht, trag es. 

Zeichnung des Ouroboros mit der übrigen Beschriftung. 

Anmerkungen 

Eine namentlich bezeichnete Dynamis stellt hier zusammen mit ihrem Siegel die Grundelemente der 
Beschriftung eines Schutzmittels dar. Der Terminus Dynamis wird in den griechischen Sammelschriften 
ansonsten nicht im Zusammenhang mit einer Beschriftung genannt, aus koptischen hingegen sind meh¬ 
rere Belege überliefert (s. z. B. Hay 10391). Der Terminus Dynamis kommt wohl als Bezeichnung einer 
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Anleitung in einer griech. Sammelschrift vor: Alles wirkende Macht des Bärengestirns (’Apktikti Süvapus 
piavTOC Tioioüoa) (PGM IV, 1331-1389, s. SAP-G-V-G-042). 

Es stellt sich die Frage, ob hier die Gesamtkomposition, bestehend aus Schrift, Zeichen und Bild, als 
Siegel, oder aber als Phylakterion verstanden wurde. In späteren koptischen Anleitungen findet sich 
wiederholt die Anweisung, "die Phylakteria" aufzuschreiben (s. z. b. London om copt. 6794, => sap-k-xy-ooi; 
JdE 45060, Kairo, Ägyptisches Museum => SAP-K-VUY-010; Hay 10391 => SAP-K-VUY-012), dabei ist in jedem Fall eine 
Komposition aus fig. Zeichnung, Zauberzeichen und Text beigegeben, jedoch ist den Anweisungen nicht 
immer eindeutig zu entnehmen, ob diese drei Elemente auch Elemente der Beschriftung darstellen. 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 59. 

Preisendanz (1974) 2 , 26-27, Taf. I Abb. 4. M. Smith in: Betz (1996), 134. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-VUI-GZB.t-001 M2/4 Griechisch 3. Jh. * Schutz Silber (od. Gold, Zinn, Papyrus) 


=> siehe bei SAP-G-VUI-GZB.t-001 (Gold) 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUl-GZB.t-001 M3/4 Griechisch 3. Jh. * Schutz 


=> siehe bei SAP-G-VU l-GZB.t-001 (Gold) 


Zinn (od. Gold, Silber, Papyrus) 
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SAP-G-VUI-GZB.t-001 M4/4 Griechisch 3. Jh. * Schutz 


=> siehe bei SAP-G-VUI-GZB.t-001 (Gold) 


Papyrus (od. Gold, Silber, Zinn) 
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SAP-G-VU0-OO1 Griechisch 4. Jh. Schutz * Haut (Schaf, schwarz) 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 475-829 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — ("Mithras-Lithurgie") 

Funktion: Diverse; Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 659-661, 707-708, 813-817 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz des Praktizierenden während der Praxis 
Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schutzmittel (cpuXccKTripiov) 

Material: dünne Haut eines schwarzen Schafes (üpevcc TrpoßaTou peXavog) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (^pupvopsAavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: unbekannte Beschriftung 
Inhaltliche Elemente: unbekannt 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: unbekannt 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 106 Zeilen. Sie wird zwar 
nicht ausdrücklich bezeichnet, zu Beginn allerdings bittet der Verfasser für sein "einziges Kind" um 
Unsterblichkeit. Er schreibt die "unverkäuflichen und überlieferbaren Geheimnisse" auf, die der Gott 
Helios Mithras ihm habe mitteilen lassen, damit der Verfasser auf sein Verlangen hin den Himmel be¬ 
schreiten und alles erschauen kann (''IXa0( poi, TTpovoia Kai t65e ypacpovxi Ta <oc>TrpaTa, 

TTapaSoxä puaTripia, povcp 5e tekvco cxOavaoiav ä£icb, puoxai xfjs ripETEpas BuvapEcos xauxris (...) 
f)v 6 peyag 0eö$ ''HXios MiOpas ekeXeugev poi pETaSoOfjvai Otto tou äpOayyEXou auTou, öttcos 
povog ai<T>r|Tfi5 oupavov ßaivco Kai kotottteuco TidvTa.). 

In der Praxis werden zwei weitere schrifttragendes Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g-046, SAP-G-VU0-OO2). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen insgesamt zehn 
Zeilen, verteilt über drei Passagen. Sie werden nicht explizit bezeichnet, das Artefakt hingegen wird 
cpuXaKxripiov genannt. Die Praxis kann dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 

Der Text wird kontrovers interpretiert und erfordert daher eine nähere Betrachtung, s. dazu SAP-G- 
VU0-OO2. 
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3. Beschreibung des Artefakts 

Die dünne Haut eines schwarzen Schafes soll mit Myrrhentinte beschriftet werden, Angaben zur Be¬ 
schriftung selbst werden nicht gemacht. In der Anleitung werden zwei Artefakte zusammen beschrie¬ 
ben, auf das eine wird als das rechte (hier besprochen), auf das andere als das linke (s. SAP-G-VU0-OO2) 
Amulett Bezug genommen. Preisendanz vermutet für das rechte Amulett: "Die Angabe der Beschriftung 
des rechten Amulets müßte aus Z. 661 entnommen werden." 1 Dies ist unwahrscheinlich, da an der zi¬ 
tierten Stelle ausdrücklich sprechen (Acyc) als Anweisung erfolgt und ein Aufschreiben in keiner Form 
erwähnt wird. Letztlich bleibt unklar, womit und in welocher Form das Phylakterion beschriftet werden 
sollte. 

Für eine ausführliche Diskussion der Beschriftung des zweiten Artefakts s. SAP-G-VU0-OO2. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Haut (Schaf, schwarz), Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: Sehnen (Schaf, schwarz); Küsse 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / am Körper zu tragen (wird umgehängt) 

Das Phylakterion soll mit Sehnen von einem schwarzen Schaf gebunden (oder umwickelt) und umge¬ 
hangen werden. Im früheren Verlauf der Ritualanleitung wird beschrieben, dass es geküßt (Zeilen 659- 
660 und 707-708) und zu ihm gesprochen werden soll (Zeilen 659-660). 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die Beschriftung ist in der Anleitung nicht mit angegeben. 


6. Übersetzung 

Aufgrund der sehr umfangreichen Anleitung werden hier als Ausschnitt die Anweisungen in Bezug auf 
das Artefakt wiedergegeben. Für eine vollständige Übersetzung s. Preisendanz (1973) 2 , 89-101. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 89-101. Lesekorrektur in Z. 820 (pink markiert): Autorin. 

(657-664) Du aber blicke unverwandt hin und stoße ein langes Brüllen aus, wie aus einem Horn, wobei du 
deinen ganzen Atem ausgibst und deine Bauchhöhle anstrengst, und küsse die Amulette und sprich, zu¬ 
erst zum rechten: "Schütze mich, prosumeri." Nach diesen Worten wirst du Tore sich öffnen und kommen 
sehn aus der Tiefe sieben Jungfrauen in Byssosgewändern mit Schlangengesichtern. [...] 

(704-711) Du aber brülle sofort in langem Brüllen und strenge dabei deinen Leib an, um zugleich die fünf 
Sinneswerkzeuge in Bewegung zu setzen, lang, bis zum Nachlassen, küsse wiederum die Amulette und 
sprich: "mokrimo pherimopheriri Mein, des NN, Leben (?), bleib du, wohne in meiner Seele, verlaß mich 
nicht, weil es dir befiehlt entho phenen thropiöth." [...] 

(813-820) Die Amulette sind so beschaffen: das rechte schreib mit Myrrhentinte auf die Haut eines schwar¬ 
zen Schafes, auch bind es mit Sehnen des gleichen Tieres und häng es um; das linke aber auf die Haut 
eines weissen Schafes und brauch es auf die gleiche Weise. Das linke ist ganz gefüllt mit "Prosthymeri" 
und hält fest die Erinnerung (eücovup<ov ~ >oü TrpoaOupripi TrXripEOTaTov Kai tö ÜTiöpvripa exet )- 2 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 56 [32] - 65 [41]. 
Preisendanz (1973) 2 , 88-101. M. W. Meyer in: Betz (1996), 48-54. Brashear (1995), 3497-3499. 
Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 

1 Preisendanz (1973), 100, Anm. zu Z. 819. 

2 Preisendanz liest "und hat die Aufschrift:". 
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SAP-G-VU0-OO2 Griechisch 4. Jh. Schutz* Haut (Schaf, weiss) 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 475-829 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — ("Mithras-Lithurgie") 

Funktion: Diverse; Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 659-661, 707-708, 817-820 (s. u. Punkt 3) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz des Praktizierenden während der Praxis 
Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schutzmittel (cpuAccKTripiov) 

Material: Haut eines weissen Schafes (upEvcc Aeukoü TrpoßciTou) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (^pupvopsAavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: unbekannte Beschriftung 
Inhaltliche Elemente: unbekannt 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: unbekannt 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 106 Zeilen. Sie wird zwar 
nicht ausdrücklich bezeichnet, zu Beginn allerdings bittet der Verfasser für sein "einziges Kind" um 
Unsterblichkeit. Er schreibt die "unverkäuflichen und überlieferbaren Geheimnisse" auf, die der Gott 
Helios Mithras ihm habe mitteilen lassen, damit der Verfasser auf sein Verlangen hin den Himmel be¬ 
schreiten und alles erschauen kann (''IAa0( poi, TTpovoia Kai t65e ypacpovxi Ta <oc>TrpaTa, 

TTapaSoxä puaTripia, povcp 5e tekvco cxOavaoiav ä£icb, puoxai xfjs ripETEpas BuvapEcos xauxris (...) 
f)v 6 peyag 0eö$ ''HAio$ MiOpas ekeAeugev poi pETaSoOfjvai Otto tou äpOayyEAou auTou, öttcos 
povog ai<T>r|Tfi5 oüpavöv ßaivco Kai kotottteuco TiavTa.). 

In der Praxis werden zwei weitere schrifttragendes Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g-046, sap-g-vud-ooi). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen neun Zeilen, ver¬ 
teilt über drei Passagen. Sie werden nicht explizit bezeichnet, das Artefakt hingegen wird cpuAaKxripiov 
genannt. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 

Der Text wird kontrovers interpretiert und erfodert daher eine nähere Betrachtung. 

Das Artefakt wird als cpuAaKxripiov bezeichnet. In den Zeilen 659-660 wird angewiesen, das Artefakt 
erst zu küssen und dann direkt anzusprechen: "Schütze mich!" In den Zeilen 709-711 erfolgt wiederum 
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SAP-G-VU0-OO2 Griechisch 4. Jh. Schutz* Haut (Schaf, weiss) 


eine Aufforderung, das Artefakt zu küssen und danach einen Befehl auszusprechen, dieses mal fehlt 
jedoch die Anweisung, das Amulett direkt anzusprechen. Der zu sprechende Text beinhaltet den Befehl 
an das Leben des Praktizierenden, in seiner Seele wohnen zu bleiben und diese nicht zu verlassen 
(TaÜTa aou eWtovtos eüöecos xPü^cpSriGEi. üttekAuto$ 5e goi 5iä gtixcov töv xpqopöv Kai eittgov ). 
Diese Passage kann mit den Zeilen 724-726 in Verbindung gebracht werden, dort steht: "Hast du das 
gesagt, wird er sofort weissagen. Doch du wirst losgelöst von deiner Seele und nicht in dir selbst sein, 
wenn er dir antwortet." (TaÜTa gou e’ittövtos eüöecos xPü^cpSriGEi. üttekAutos 5e egei Trj yuxti Kai oük 
ev GEauTcp egei, otöv goi onTOKpivETai.). Beide Amulette erfüllen eine Schutzfunktion. Im zweiten Fall 
soll sichergestellt werden, dass das Leben des Praktizierenden ihn nicht verlässt während er mit der 
angerufenen höheren Macht kommuniziert und dazu seine Seele verlassen und aus ihr heraustreten 
muss. 

Der Umfang der Anleitung ist in Bezug auf deren Ende umstritten. Dieterich scheint zunächst die Homer- 
verse in den Zeilen 821-834 nicht mit in die Praxis einzubeziehen 1 , Preisendanz geht davon aus, dass 
die Homerverse in den Zeilen 821-830 die Beschriftung des Amuletts darstellen 2 , Meyer rechnet die 
Verse in den Zeilen 821-829, nicht jedoch den Vers in Zeile 830 zu der Anleitung 3 . 

Der letzte Satz in Zeile 820 endet ungefähr mittig der Zeile, der verbleibende Rest ist frei gelassen wor¬ 
den. Zwischen den Zeilen 820 und 821 steht eine kurze Paragraphos, ebenso zwischen 824 und 825. 

Hier wird davon ausgegangen, dass die Anleitung mit Zeile 820 und vor den Homerversen endet. Ne¬ 
ben der Paragraphos und dem freigelassenen Rest der Zeile spricht nicht nur Dieterichs Überlegung zu 
den vorherstehenden und nachfolgenden Homerversen dafür, auch eine neue Lesung der letzten Zeile 
in Verbindung mit der Offenbarungsfunktion der übergeordneten Praxis unterstützt diese Argumenta¬ 
tion. Der zur Diskussion stehende Text in den Zeilen 819 - 820 lautet: EÜcbvup<ov t>oü Trpoo0upr]pi 
TiAripEOTaTov Kai tö ünöpvriiaa exei. Preisendanz übersetzt: "Das linke ist ganz gefüllt mit "Prosthyme- 
ri" und hat die Aufschrift:", es folgen die Homerverse 821-830 4 . Meyer hingegen übersetzt: "The left one 
is very full of "PROSTHYMERI" and has this memorandum:" 5 , es folgen die Homerverse 821-829. Er 
kommentiert in Anm. 106: "The relationship of the poetic quotations in the following, which repeat those 
in II. 468-74, and the Mithras liturgy is obscure. They seem unrelated." Dennoch setzt er sie in seiner 
Übersetzung unmittelbar mit einem der beiden Amulette in Verbindung. 

Es gibt noch eine andere Möglichkeit, den zweiten Teil der Passage zu übersetzen und ünöpvriua nicht 
im Sinne einer Aufschrift zu verstehen: "Das linke (Amulett) ist ganz gefüllt mit Prosthymeri und hält fest 
die Erinnerung." Beispiele für die Verwendung eines Amulettes zur besseren Erinnerung des Mitgeteil¬ 
ten innerhalb einer Offenbarungspraktik gibt es verschiedene 6 . Damit würde der letzte Satz nicht auf 
eine folgende Beschriftungsangabe hinweisen, sondern eine Funktion angeben. 

Es besteht noch eine leicht abgewandelte Möglichkeit, Kai tö ünöpvripa exei zu verstehen, die zudem 
die Funktion und Verwendung der Amulette innerhalb der Gesamtpraxis besser verständlich macht: 
"und hält fest das Andenken." An dieser Stelle könnte Bezug genommen worden sein auf den in den 
Zeilen 709-711 gesprochenen Befehl an das eigene Leben, in der Seele zu verbleiben, während der 
Praktizierende diese verläßt, um mit einer höheren Macht zu kommunizieren. Das Amulett könnte dazu 
dienen, dass sich das Leben an seinen eigenen Ort erinnert und diesen nicht verläßt. Es soll dafür Sor- 

1 Dieterich, Mithrasliturgie, Anm. auf S. 21: "Es scheint, daß zwischen die Homerverse der große Wahrsagezauber eingescho¬ 
ben ist, so daß vor und nach ihm noch deren gesprengte Stücke erscheinen." Der übergeordneten Anleitung, zu der das hier 
besprochene Artefakt gehört, gehen Homerverse voran. S. auch S. 84, dort ist nicht eindeutig zu erkennen, ob Dieterich die 
Homerverse auf die Beschriftung der Amulette bezieht, oder nicht: "Ob nun die Vorschriften, die in den Nachträgen des Textes 
folgen, in denen eben die Herstellung der Amulete im einzelnen gegeben wird, aus dem mithräischen Ritualbuch in ganzer 
Ausdehnung oder etwa zum Teil stammen, läßt sich wiederum unmöglich feststellen." 

2 Preisendanz (1973) 2 , 100, Anm. zu Zeilen 821 ff. Er gibt die Homerverse der Zeilen 821-824 zentriert formatiert wieder, im 
Original ist dies jedoch nicht der Fall. 

3 Meyer in: Betz (1996), 53-54. 

4 Preisendanz (1973) 2 , 101. 

5 Meyer in: Betz (1996), 54. 

6 S. z.B. SAP-G-V-G-043 (PGM I, 232-247), SAP-G-V-Z-003.(PGM II, 40-42). 
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SAP-G-VU0-OO2 Griechisch 4. Jh. Schutz * Haut (Schaf, weiss) 


ge tragen, dass der Praktizierende während der Praxis nicht stirbt. Eine Interpretation in diese Richtung 
würde es zudem ermöglichen, die nachfolgenden Homerverse unabhängig von der hier besprochenen 
übergeordneten Offenbarungspraxis zu betrachten. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die Haut eines weissen Schafes soll mit Myrrhentinte beschriftet werden. In der Anleitung werden zwei 
Artefakte zusammen beschrieben, auf das eine wird als das rechte (s. sap-g-vu0-ooi), auf das andere 
als das linke Amulett (hier besprochen) Bezug genommen. 

Die Zeilen 819-820 enthalten die einzige potentielle Information zur Beschriftung, die Angabe selbst ist 
jedoch unklar, eine exakte Rekonstruktion schwierig: eücovup<ov t>oü npooSupripi irAripeoTaTov (s.o. 
Punkt 2). Nach Wünsch handelt es sich bei der Passage um eine "schlecht abgeschriebene Randbe¬ 
merkung der Vorlage. Urspr. vielleicht: tö 8e eücbvupov kcci "npös SupoTrAripEOTaxov ttoieI." 7 Damit 
bezieht er die Beschriftung der Amulette auf die Homerverse. 

Preisendanz (1973) 2 und Meyer (in Betz 1996) lesen beide in Zeile 819 "Prosthymeri", Preisendanz hält 
das Wort für eine Variante des Zauberwortes in Zeile 661: -rrpooupripi . 8 Dort tritt es innerhalb der auf das 
rechte Amulett zu sprechenden Worte auf: "Schütze mich, prosymeri!" Entsprechend würde die Infor¬ 
mation in den Zeilen 819-820 lauten, dass das linke Amulett gefüllt ist mit einem einzelnen (wiederholt 
geschriebenen) Zauberwort. Ungewöhnlich wäre dabei, dass das Zauberwort nicht im Vorfeld näher 
bezeichnet wird. Voces magicae werden in Beschriftungsanweisungen häufig als "ovopa/ovopaxa" 
bezeichnet. Man würde eine entsprechende Bezeichnung in Bezug auf -rrpoouprip erwarten. Zudem 
wirft diese Interpretation Preisendanz'und Meyers das Problem auf, dass ein bereits mit Schrift gänzlich 
gefülltes (Superlativ) Artefakt zusätzlich mit Homerversen beschriftet werden soll. 

Ein anderer Ansatz ist es, -rrpooSupripi nicht als vox magica, sondern als Bezeichnung für etwas zu 
verstehen, dass eine Reflexion der Sorge des Praktizierenden darstellen könnte, sein Leben könne 
während seiner eigenen Abwesenheit von seiner Seele eben diese verlassen. Das Wort 0up6s bedeutet 
vor allem Leben und Lebenskraft, in Verbindung mit -rrpoa ist es allerdings nicht nachgewiesen. Es er¬ 
scheint mir dennoch interessant, in diese Richtung zu Denken. Unter -rrpoo0upripi könnten in einem plu- 
ralischen Sinne "lebensbekräftigende" Energien gemeint gewesen sein. Der gesamte letzte Satz muss 
nicht notwendigerweise auf den Inhalt der Beschriftung der Amulette bezogen werden, sondern könnte 
auch eine Beschreibung ihrer Funktionen beinhalten: EÜcbvup<ov t>oü TrpooOupripi TrAripeoTaTov Kai 
tö inröpvripa exei. (das) linke ist gefüllt mit (einer bestimmten Art) lebensbekräftigender Energie/n und 
hält fest die Erinnerung (des Lebens an dessen Wohnort in der Seele des Praktizierenden). 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Haut (Schaf, weiss) 

Elemente bei der Handhabung: Sehnen des Schafs zum Umbinden des Phylakterions, Küsse 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / am Körper zu tragen (wird umgehängt) 

Das Phylakterion soll mit Sehnen von einem weissen Schaf gebunden (oder umwickelt) und umgehan¬ 
gen werden. Im früheren Verlauf der Ritualanleitung wird beschrieben, dass es geküßt (Zeilen 659-660 
und 707-708) und zu ihm gesprochen werden soll (Zeilen 659-660). 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Beschriftung ist in der Anleitung nicht mit angegeben. 


7 Preisendanz (1973), 100, Anm. zu Z. 819. 

8 Preisendanz (1973), 100, Anm. zu Z. 819. 
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6. Übersetzung 

Aufgrund der sehr umfangreichen Anleitung werden hier als Ausschnitt die Anweisungen in Bezug auf 
das Artefakt wiedergegeben. Für eine vollständige Übersetzung s. Preisendanz (1973) 2 , 89-101. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 89-101. Lesekorrektur in Z. 820 (pink markiert): Autorin. 

(657-664) Du aber blicke unverwandt hin und stoße ein langes Brüllen aus, wie aus einem 
Horn, wobei du deinen ganzen Atem ausgibst und deine Bauchhöhle anstrengst, und küsse die 
Amulette und sprich, zuerst zum rechten: "Schütze mich, prosumeri." Nach diesen Worten wirst 
du Tore sich öffnen und kommen sehn aus der Tiefe sieben Jungfrauen in Byssosgewändern 
mit Schlangengesichtern. [...] 

(704-711) Du aber brülle sofort in langem Brüllen und strenge dabei deinen Leib an, um zu¬ 
gleich die fünf Sinneswerkzeuge in Bewegung zu setzen, lang, bis zum Nachlassen, küsse 
wiederum die Amulette und sprich: "mokrimo pherimopheriri Mein, des NN, Leben (?), bleib 
du, wohne in meiner Seele, verlaß mich nicht, weil es dir befiehlt entho phenen thropiöth." [...] 

(813-820) Die Amulette sind so beschaffen: das rechte schreib mit Myrrhentinte auf die Haut 
eines schwarzen Schafes, auch bind es mit Sehnen des gleichen Tieres und häng es um; das 
linke aber auf die Haut eines weissen Schafes und brauch es auf die gleiche Weise. Das linke 
ist ganz gefüllt mit "Prosthymeri" und hält fest die Erinnerung (eücovup<ov t>ou TipooOupripi 

TTÄripEGTOCTOV KOCl TO ÜTTOpvr)pOC EX£1‘)- 9 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 56 [32] - 65 [41]. 
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s. auch: A. Dieterich, Mithrasliturgie, Leipzig und Berlin 1910. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. Preisendanz (1927), 109-115. 


9 Preisendanz liest "und hat die Aufschrift:". 
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SAP-G-VU0-OO3 Griechisch 4. Jh. Weihe * 


Leinen 


Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1-234, 234-343 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen (BißÄog 
'lEpä ETTiKaXoupevri Movcxg f| ’OySöv Moüoecos Trspi toT ovopaTog toü ayiou) 

Funktion: Herbeirufung eines Gottes, der dem Praktizierenden seinen Namen nennt und genaue Auskunft 
über den Praktizierenden (dessen Zukunft) gibt 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 97-100 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Baldachin, unter dem der Praktizierende die Weihe vornehmen soll (ttoitioov KccXüßriv, ücp’ f|v i0i 
teXoüpevos) 

Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: nicht angegeben 
Bezeichnung: — 

Material: Baldachin aus reinem Leinen (oivSöva Ka0apäv; ttoutioov KaXüßriv) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: svypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: die 365 Götter (tou$ t£e' 0eou$) 

Formale Elemente: unbekannt 
Inhaltliche Elemente: unbekannt 

Dekorationsschema: Der Rand ist zu beschriften (Evypccyov Kpoocp tou$ t£e' 0eoü$) 

P-M-Z-N-Schema: M 0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Ach¬ 
tes Buch Moses" vom geweihten Namen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 234 Zeilen, plus 110 
weitere Zeilen mit Rezepten. Ziel der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis ist die Herbeirufung eines 
Gottes, der dem Praktizierenden einerseits seinen Namen nennen, andererseits genaue Auskunft über 
ihn (den Praktizierenden) geben soll (Zeilen 210-213, ettcxv eioeXÖ^ 6 0eö$, koctco ßXsus Kai ypacps tcx 
A syopsva Kai f|v 5(5coo(v ooi aÜTou övopaoiav. pf] e£eA0^ 5e ek t f\s oKr|vfj$ oou, axpi oo\ Kai tcx TTEpi 
oe e’itti^ aKpißcbs.). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten. Dazu gehö¬ 
ren eine Apollonfigur (s. sap-g-v-g-015, s. auch sap-g-v-g-016), ein Baldachin aus Leinen (SAP-G-VU0-OO3, s. 
auch SAP-G-VU0-OO4), eine Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo3, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo2) sowie ein Papyrus, 
der von dem Praktizierenden mit dem beschrieben werden soll, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt 
(s. SAP-G-VU0-OO9, s. auch SAP-G-VU0-O1O). 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Praxis und dem Erhalt des Namens werden verschiedene 
Rezepte angegeben (Zeilen 234-343), bei deren Durchführung dieser Name eine zentrale Rolle spielt. 
In vier Rezepten wird die Herstellung und Verwedung eines schrifttragenden Artefakts beschrieben (s. 
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SAP-G-VU0-OO8, SAP-G-VUI-002, SAP-G-VU0-G-OO1 und G-V-G-005 (hier besprochen)). 

Dem Heiligen Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen und den 
daran angeschlossenen Rezepten folgt Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "ge¬ 
weihtes", das an vielen Stellen zwar ähnlich oder identisch, allerdings umfangreicher ist. Der Text bricht 
jedoch kurz vor dem Ende abrupt ab und es folgen keine Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und ein Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrieben 
werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen vier Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet. Das herzustellende Artefakt ist Teil eines übergeordneten Rituals und 
dient dem Praktizierenden als Zelt für seine Weihung. Die Praxis kann dem Typus H1XD F zugeordnet 
werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein großes Stück reines Leinen - ausreichend, um dem Praktizierenden als Baldachin oder Zelt zu die¬ 
nen - soll entlang des Randes mit 365 Gottheiten beschriftet werden. Es ist nicht auszuschließen, dass 
365 Gottheiten gezeichnet oder skizziert, und nicht deren Namen aufgeschrieben werden sollen. 

Es werden keine Angaben zum Beschreibstoff gemacht. Möglicherweise sollte der Leinenbaldachin mit 
der Myrrhentintenmischung beschriftet werden, die für das Natrontäfelchen angegeben wird. 

Die Beschriftung wird als die 365 Gottheiten bezeichnet. Weitere Angaben zur Beschriftung werden 
nicht gemacht, die Gottheiten werden nicht aufgelistet. Es ist unklar, ob die Namen der Gottheien auf¬ 
geschrieben, oder z.B. Symbole für jede einzelen Gottheit aufzuzeichnen waren. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema kann entsprechend M rekonstruiert, aber nicht näher definiert werden. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Baldachin (Leinen (rein)) 

Elemente bei der Handhabung: Zimt 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / Verwendung als Zelt/Baldachin für die Weihe 

Nach der Beschriftung soll das Stück Leinen wie ein Zelt geformt werden, unter dem der Praktizierende 
eine Weihe vornehmen kann (ttoütigov KaXüßriv, ücp’ gv ’(0i teAoüpevoj). 

5. Beschriftung des Artefakts 

365 Gottheiten als Zeichnung oder Skizze, oder die Namen von 365 Gottheiten. 

Da keine detaillierten Angaben zur Beschriftung gemacht werden, ist es nicht möglich zu sagen, 
ob es sich um Symbole, Zeichnungen oder Namen handeln soll. 

6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1974) 2 , 87-105. 
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Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 92. 

(...) und den Baldachin fertige so: nimm reines Linnen und schreib auf den Rand die 365 Göt¬ 
ter und forme es wie ein Zelt; unter das geh zur Weihe. (...) 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Appen- 
dice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 87-99. 

Daniel (1991), 38-43, mit Photographien. 

M. Smith in: Betz (1996), 172-182. 


M. Smith, Jesus the Magician (1978). 

M. Smith, The Eighth Book of Moses and How It Grew (PLeid. J 395), in the international Congress of Papyrology 
(ed.), Atti del XVII congresso internazionale di papirologia (Naples 1984), 683-693. 

T. Klutz, Jesus, Morton Smith, and the Eigth Book of Moses (PGM 13.1-734), in: Journal for the study of pseudepi- 
grapha, 21,2 (2011), 133-159. 


Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 
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Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 343-730 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes” oder "geweihtes" (Moüoecog iepä ß«ß>Xos 
aTTÖKpucpos ETTiKaXoupEvri 6y5öv f\ ayia) 

Funktion: Herbeirufung eines Engels, der den Praktizierenden für sein Handeln weihen und ihn empfehlen soll 
(einem Gott), und ihm zudem den Inhalt seines Horoskops verkünden soll. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 652-655 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Baldachin, unter dem der Praktizierende die Weihe vornehmen soll (ttoitioov cos KaXüßriv, üq>’ f|v 
i0i teXoüpevos) 

Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Sprache, Beschriftung: nicht angegeben 
Bezeichnung: — 

Material: Baldachin aus reinem Leinen (oiv56vcc Ka0apccv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte und Blumen (Rezept angegeben, s. unten) (^pupvopEXavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: evypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: die 365 Götter (tou$ t£e' 0eou$) 

Formale Elemente: unbekannt 
Inhaltliche Elemente: 365 Götter 

Dekorationsschema: Der Rand ist zu beschriften (Evypccyov Kpoocp toü$ t£e' 0eoü$) 

P-M-Z-N-Schema: M 0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt 
"achtes" oder "geweihtes". Sie ist vollständig erhalten und umfasst 388 Zeilen. Ziel der Praxis ist die 
Herbeirufung eines Engels, der den Praktizierenden für seine Handlung weihen und ihm Auskunft über 
sein Horoskop geben soll (xaTpe, KÜpiE, Kai teXeoöv ps toTs Trpaypaai pou toütois Kai oüoTrioöv ps 
Kai pr)vu£G0co poi Ta Tfjg yEVEGEcbg pou). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört auch die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten: eine 
Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo2, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo3), ein mit 365 Götternamen beschrifteter Bal¬ 
dachin (SAP-G-VU0-OO4, s. auch SAP-G-VU0-OO3) sowie ein aus der Wurzel eines Lorbeers geschnitzter 
Apollon (hier beschrieben, s. auch SAP-G-V-G-015). Ein weiteres Täfelchen soll von dem Praktizierenden mit 
dem beschrieben werden, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt (s. sap-g-vu0-oio). 

Im Gegensatz zu der unmittelbar vorausgehenden und als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder 
"Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen bezeichneten Praxis in den Zeilen 1-234, gefolgt von einer 
Reihe an Rezepten in den Zeilen 234-343, ist die hier zugrunde liegende Praxis mit der Bezeichnung 
Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" an vielen Stellen zwar ähnlich 
oder identisch, allerdings umfangreicher, sie bricht jedoch kurz vor dem Ende in Z. 730 abrupt ab und 
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es folgen keine Rezepte, sondern unmittelbar ein weiteres Des Moses geheimes achtes Buch, bzw. Des 
Moses geheimes Buch vom großen Namen, das für aiies wirkt, in dem der Name steht dessen, der aiies 
ordnet. Die ersten Zeilen weisen Parallelen zu Zeilen 53 ff. der ersten Praxis und 281 ff. der zweiten 
Praxis auf, wobei es sich dabei nicht um den Anfang der jeweiligen Praxis handelt. Nach dieser kurzen 
Parallele folgen eine Auflistung zusätzlicher (geheimer) Namen, verschiedene Unterweisungen sowie 
einige Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und eine Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrie¬ 
ben werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen vier Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet. Das herzustellende Artefakt ist Teil eines übergeordneten Rituals und 
dient dem Praktizierenden als Zelt für seine Weihung. Die Praxis kann dem Typus H1XD F zugeordnet 
werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein großes Stück reines Leinen, ausreichend, dem Praktizierenden als Baldachin oder Zelt zu dienen, 
soll entlang des Randes mit den 365 Gottheiten beschriftet werden (evypayov xpoacp toüs t£e' 0eoüs). 
Weitere Angaben zur Beschriftung werden nicht gemacht, die Gottheiten werden nicht aufgelistet. Es 
ist unklar, ob die Namen der Gottheien aufgeschrieben, oder z.B. Symbole für jede einzelne Gottheit 
aufzuzeichnen waren. Aus dem P-M-Z-N-Schema kann entsprechend M rekonstruiert, aber nicht näher 
definiert werden. 

Es werden keine Angaben zum Beschreibstoff gemacht. Möglicherweise sollte der Leinenbaldachin mit 
der Myrrhentintenmischung beschriftet werden, die für das Natrontäfelchen angegeben wird. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Baldachin (Leinen (rein)) 

Elemente bei der Handhabung: Zimt 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / Verwendung als Zelt/Baldachin für die Weihe 

Nach der Beschriftung soll das Stück Leinen wie ein Baldachin oder Zelt geformt werden, unter dem der 
Praktizierende die Weihe vornehmen kann (ttoitioov KaAußriv, ücp’ rjv \'0i teAoüpevos). 

5. Beschriftung des Artefakts 

365 Gottheiten als Zeichnung oder Skizze, oder die Namen von 365 Gottheiten. 

Da keine detaillierten Angaben zur Beschriftung gemacht werden, ist es nicht möglich zu sagen, 
ob es sich um Symbole, Zeichnungen oder Namen handeln soll. 


6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1974) 2 , 105-120. 
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Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 117. 

(...) und dein Schirmdach mach dir so: nimm reines Linnen und schreib auf den Rand die 365 
Götter und forme es wie ein Zelt; unter das geh zur Weihe. (...) 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Appen- 
dice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 105-120. 

Daniel (1991), 46-63, mit Photographien. 

M. Smith in: Betz (1996), 182-188, 188-189. 

M. Smith, Jesus the Magician (1978). 

M. Smith, The Eighth Book of Moses and How It Grew (PLeid. J 395), in the international Congress of Papyrology 
(ed.), Atti del XVII congresso internazionale di papirologia (Naples 1984), 683-693. 

T. Klutz, Jesus, Morton Smith, and the Eigth Book of Moses (PGM 13.1-734), in: Journal for the study of pseudepi- 
grapha, 21,2 (2011), 133-159. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 
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Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1001-1054 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Erhalt eines mächtigen, maßgebenden, unaussprechlichen Ckarakters, damit der Praktizieren¬ 
de ungefährdet, unbesiegbar und unbekämpfbar bleibe (teAei 6e poi, KupiE, töv usyav, Kupiov, 
acp0Ey<K>Tov x a P aKT 0P a > lva auTÖv Eyco Kai ök(v5uvos Kai aviKr|Tos Kai ÖKaTapaxri TO S 
TrapapEvco, sycb 6 BsTva (Zeilen 1018 ff.)) 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1042-1054 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz vor jedem Schrecknis, vor jeder Gefahr, die an diesem Tag, zu dieser Stunde droht 
(5iaq>uAa£öv ps cxttö ttovtös q>ößou, cxttö TravTog kiv5uvou tou eveotgötös poi ev Trj a^pspov 
ripspa, ev xfl apTi copa) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 1042-1043, 1051 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X<|> 0 

Artefakt 

Beschriftung: unbekannt 1 
Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerblatt (q>uAAov 5dcpvris) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: das Zauberzeichen (töv xaAaKTrjpa) 

Formale Elemente: unbekannt 
Inhaltliche Elemente: unbekannt 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt keinen speziellen Titel. Sie ist vollständig erhalten und 
umfasst 54 Zeilen. Ziel der Praxis ist der Erhalt eines mächtigen, maßgebenden, unaussprechlichen 
Ckarakters, damit der Praktizierende ungefährdet, unbesiegbar und unbekämpfbar bleibe. 

I.a. Untergeordnete Praxis 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 13 Zeilen. Sie wer¬ 
den nicht explizit bezeichnet. Ziel der untergeordneten Handlungen ist der sofortige Schutz des Prak- 

1 Es ist nicht klar, ob es sich bei dem "Charakter" um ein Zeichen oderein Bild handelt, s. PGM III, 196 in Preisendanz (1973) 2 , 

40 und 41, Taf. 11,4. 
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tizierenden vor Zorn, Gefahr und Schrecknis. Die Funktionalität des herzustellenden Artefakts wird auf 
einen Tag konzentriert (ev xfj aqquepov fipspg, ev xfj äpxi cöpa). Zu der Praxis gehört ein beschriftetes 
Gold- oder Silbertäfelchen (s. sap-g-v-gz-ooi). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen drei Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1X<|> 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein einzelnes Lorbeerblatt soll ein einzelnes Zeichen geschrieben werden. Dieses Zeichen erhält 
der Praktizierende von einem Gott mittels einer zuvor durchgeführten Praxis (s. auch sap-g-v-gz-ooi). 

Die Beschriftung wird bezeichnet als das Zauberzeichen. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angege¬ 
ben, aber nicht aufgezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerblatt 

Elemente bei der Handhabung: Gold- oder Silbertäfelchen (beschriftet) 

Verwendung / Verödung: die Beschriftung wird abgeleckt 

Das mit einem Zauberzeichen beschriftete Lorbeerblatt soll gegen die Sonne gehalten werden, wäh¬ 
renddessen oder im Anschluss daran soll eine Anrufung dreimal gesprochen werden. Danach wird das 
Blatt abgeleckt, während das beschriftete Silber- oder Goldtäfelchen (s.o.) von dem Praktizierenden 
einfach bei sich behalten werden soll. 

Eine andere Verwendungsweise wird beschrieben für einen Aufenthalt in einem Handgemenge. In die¬ 
sem Fall ist das Täfelchen auf der Hand zu tragen (eäv 5e 5iöt xeipwv, etti xq x ei P')> nachdem das 
Lorbeerblatt abgeleckt worden ist. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 130. 

Ein einzelnes Zauberzeichen, das nicht überliefert ist 

6. Übersetzung 

Aufgrund der sehr umfangreichen Anleitung werden hier ausschließlich die Anweisungen in Bezug auf 
das Artefakt wiedergegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 129-130. 

(1042-1052) Die Anwendungen des Namens sind: Wenn du über Schrecknis oder Zorn Herr 
werden willst, nimm ein Lorbeerblatt, schreib dann den Charakter, wie er ist, halt ihn gegen die 
Sonne und sprich: "Ich rufe dich an, den großen Gott im Himmel, den <starken> Herrn 2 , den 
großmächtigen laö (Vokale), Seiender du, bewahre mich vor jedem Schrecknis, vor jeder Ge¬ 
fahr, die mir droht am heutigen Tag, in der jetzigen Stunde." Hast du das dreimal gesagt, lecke 
das Lorbeerblatt ab und behalte das Täfelchen bei dir; bist du aber im Handgemenge, so trag 
es auf der H and. 

2 Preisendanz überliest das Zeichen □ für övoua/ovoiaaTa. 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 467-477 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Herbeiführung einer Frau 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 467-470, 473, 477 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Herbeiführung einer Frau 
Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Meermuschel (öcrrpccKov ccttö OaXaaoris) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (^pupvopeXavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: £coypäcpr)oov 

Bezeichnung der Beschriftung: die typhonische Figur (xö 0p$ lov TixpcoviaKov), die Namen (toc ovopaxa); 

im Kreis (um die Figur) Eingeschriebenes (tco kukXco EyyEypappEva), das 
untenfolgende Betrachtete (xö 0scoprj|ia xo tmoKsipsvov) 

Formale Elemente: Schrift und Zeichnung; beides ist nicht mit überliefert 1 
Inhaltliche Elemente: unbekannt 

Dekorationsschema: Die Beschriftung ist kreisförmig um die Zeichnung der Figur vorzunehmen 
P-M-Z-N-Schema: M 0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung hat keinen Titel, sie ist vollständig erhalten und umfasst elf 
Zeilen. Das Ziel der Praxis ist die Herbeiführung einer Frau. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf eine Meermuschel sollen mit Myrrhentinte eine typhonische Figur und um sie herum im Kreis Na¬ 
men gezeichnet werden. In der Anleitung wird zweimal geschrieben, dass die Zeichnung am Ende 
angegeben wird, dies ist jedoch nicht der Fall. Auch die Namen sind nicht mit überliefert. Entsprechend 
sind in der Anweisung keine Angaben aus dem P-M-Z-N-Schema enthalten. 


1 s. auch Preisendanz (1974), 22, Anm. zu Zeilen 473 und 477. 
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SAP-G-VU0-OO6 Griechisch 3. Jh. Herbeiführung Meeresmuschel 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Meeresmuschel, Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / in die Fußbodenheizung eines Bades zu werfen 

Die beschriftete Meermuschel soll in die Fußbodenheizung eines Bades geworfen werden. Dabei sollen 
die im Kreis geschriebenen Namen und der Auftrag gesprochen werden. Weitere Angaben zur Handha¬ 
bung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die aufzuschreibenden Namen und die typhonische Zeichnung sind nicht mit angegeben. 

6. Übersetzung 

Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 21-22. 

<Liebeszwang > Nimm eine Muschel vom Meer und mal auf sie mit Myrrhentinte die un¬ 
ten folgende typhonische Figur und im Kreis um sie die Namen und wirf sie in die Fuß¬ 
bodenheizung eines Bades. Wenn du sie hineinwirfst, sag die im Kreis geschriebenen 
Worte her, und dazu: „Führ mir her die NN, Tochter der NN, am heutigen Tage, von der jetzigen 
Stunde an, brennend in Natur und Herz, schnell schnell, jetzt jetzt!“ Das Bild ist das untenste¬ 
hende. Beim Hersagen des Spruchs sag zum Anfang: „Du Gott der Zwangsgöttinnen (ZW mit 
„Osiris“, „leü“, Vokale), führ mir her die NN, Tochter der NN“ usw. Die Figur ist: (fehlt). 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57. 

Preisendanz (1974) 2 , 21-22. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 130-131. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-VU0-OO7 Griechisch 374. Jh. Orakel/Offenbarung Palmblätter 


Quelle: P. Oxy. 886, Kairo, Ägyptisches Museum, Inv.nr. JdE 47411 (PGM XXIVa). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XXIVa., 1-25 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Verfahren mit den 29 Buchstaben (6 6e xpoTrog egtiv toc ttep'i toc ypappaxa k0') 

Funktion: Erhalt eines Orakels und von Offenbarungen (süprioEis gou t f]v KÄriSova, ev olg peteotiv, Kai 

XpripaTioOrio^) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XXIVa., 14-25 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X 0 

Artefakt 

Beschriftung: unbekannt, Inhalt nicht angegeben (evtl. Koptisch, s.u.) 

Bezeichnung: — 

Material: 29 Blätter einer männlichen Palme (cpoiviKog aposvog cpüXXa k0') 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eiriyp 

Bezeichnung der Beschriftung: Namen der Götter (toc tcov 0ego övopaxa) ( der Supralinearstrich reicht rechts 

über das co hinaus) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: unbekannt 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 25 Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung Verfahren mit den 29 Buchstaben. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt eines Orakels und von 
Offenbarungen. Da das griechische Alphabet aus 24 Buchstaben besteht, werden die Angaben hier auf 
das koptische Alphabet zu beziehen sind. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zwölf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1X 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

29 Blätter einer männlichen Palme sind mit den Namen der Götter zu beschriften. Dabei wird nicht 
angegeben, welche Namen jeweils aufgeschrieben werden sollen. Es wird auch nicht deutlich, ob die 
Götternamen in Griechisch oder Koptisch zu schreiben sind, oder ob dies keine Rolle spielt, und nur 
die Nummerierung mitttels des koptischen Alphabets erfolgt. Aus praktischen Gründen wäre eine Num¬ 
merierung nicht notwendig, der Göttername könnte direkt mit einem entsprechenden Orakel oder einer 
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SAP-G-VU0-OO7 Griechisch 374. Jh. Orakel/Offenbarung Palmblätter 


Offenbarung verknüpft werden. Wie die in Anm. 3 erwähnten Beispiele aus der Praxis jedoch zeigen, 
wurden Blätter tatsächlich mit einem Namen und einer Zahl versehen. 

Bevor die Angaben zur Beschriftung erfolgen, wird der Praktizierende aufgefordert, Helios und die Göt¬ 
ter der Tiefe anzurufen (ETiiKaAoü pe[v] töv "EAiov Kai Toüg ev ßu0cp 0eoüs TiavTas), sodaß hier ein 
Anhaltspunkt gegeben ist, an wen sich die Praxis wendet, nicht aber, welche Namen aufzuschreiben 
sind. Weitere Angaben zur Beschriftung werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden 
keine Angaben überliefert. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Palmblätter (männlich) 

Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / — 

Während eines Gebetes sind jeweils zwei der beschrifteten Blätter nach und nach wegzunehmen. 
Das letzte Blatt wird als das Blatt bezeichnet, welches dem Praktizierenden sein Orakel und klare Of¬ 
fenbarungen finden läßt, wenn er liest, was darauf geschrieben steht (tö 5e üttoAittopevov eoxoctov 
aväyvco0i, Kai EÜpr)OEi$ oou tt]v KArjSöva, ev oTc; peteotiv, Kai XPTIP 0 * 1 " 10 ^ 0 ^ TrjAauycos). 

Diese Praxis setzt voraus, dass mit jedem Namen einer Gottheit eine Eigenschaft, Entwicklung, Situa¬ 
tion, Aussage o.ä. verbunden ist. Ein derartiger "Schlüssel" ist der Anleitung nicht beigegeben. Es sind 
verschiedene Beispiele für ähnliche Praktiken bekannt 1 , für die Verwendung spezieller Götternamen 
sind die Belege jedoch spärlich. Eine in Publikation befindliche Arbeit von J. F. Quack wird diese Lücke 
hoffentlich bald schließen 2 . 

5. Beschriftung des Artefakts 

Namen von Göttern, die nicht in der Anleitung aufgeführt werden. 

6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 151-152. 

Groß ist die Herrin Isis. Abschrift eines heiligen Buches, das gefunden wurde im Schatzhaus des Hermes. 

Es ist das Verfahren mit den 29 Buchstaben, mit denen Hermes und Isis ihren Bruder und Gatten Osiris, 
den sie suchte, [auffand]. Ruf Helios und die Götter der Tiefe allesamt an wegen der Frage, für die du 
ein Orakel begehrst, nimm von einer männlichen Palme 29 Blätter und schreib auf jedes Blatt die 
Namen der Götter und nimm sie unter Gebet zu zwei und zwei weg. Das übrigbleibende, letzte, lies 
und du wirst dein Orakel finden darüber, worauf es dir ankommt, und du wirst klare Offenbarungen 
erhalten. 

Literatur 

Ed. pr.: Grenfell, Hunt, The Oxyrhynchus Papyri, vol. VI (1908), 201. 

Preisendanz (1974) 2 , 147-148. W. C. Grese in: Betz (1996), 264. 

D. Jordan in: Mirecki / Meyer (ed.), Magic and ritual in the ancient world (2002), 25-28, pl. no. 1. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 126, 132-165. Brashear (1995), 3547-3548. 

1 Als Beispiele seien die Homerorakel und die Sortes Astrampsychi genannt. 

2 Ich danke J. F. Quack für den Einblick in seine aktuelle Arbeit an verschiedenen demotischen "Schlüssel"-Papyri, in denen 
individuelle Götternamen mit einzelnen Nummern und Orakeln verbunden aufgelistet werden, sowie an konkreten Beispielen, 
die die hier besprochene Vorlage in der Praxis belegen: Unter der Nummer P. Berlin 23701 sind vier schmale Streifen (Papy¬ 
rus?) inventarisiert, die jeweils mit einer Nummer und einem Götternamen beschriftet wurden. Eine römerzeitliche Datierung 
kann angenommen werden, ob diese noch weiter eingegrenzt werden kann, bleibt abzuwarten. 
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SAP-G-VU0-OO8 Griechisch 4. Jh. Heilung (Gift) * 


Papyrus 


Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1-234, 234-343 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen (BißXog 
ispcx ETiiKaXoupEvri Moväg f| ’OySöv Moüoecos Trspi toT ovopaxog tou ayiou) 

Funktion: Herbeirufung eines Gottes, der dem Praktizierenden seinen Namen nennt und genaue Auskunft 
über den Praktizierenden (dessen Zukunft) gibt 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 253-254 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Willst Du von Gift lösen 1 (ecxv Trpog Xuoiv 9 appccKcov) 

Funktion: Heilung von Gift 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (ispaTiKov KoXXrma) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayag 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö □ (für övopa)) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: unbekannt 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Ach¬ 
tes Buch Moses" vom geweihten Namen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 234 Zeilen, plus 110 
weitere Zeilen mit Rezepten. Ziel der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis ist die Herbeirufung eines 
Gottes, der dem Praktizierenden einerseits seinen Namen nennen, andererseits genaue Auskunft über 
ihn (den Praktizierenden) geben soll (Zeilen 210-213, ettcxv eigeX0i] 6 0eö$, koctco ßXsus koci ypacps tcx 
XEyopsva Kai f|v 5(5coo(v aoi aÜToO ovopaoi'av. pf] e£eX0^ 5e ek tt\s oKr|vfj$ oou, axpi ooi Kai tcx TTEpi 

OE EITTT] CXKpißcbs.). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten. Dazu gehö¬ 
ren eine Apollonfigur (s. sap-g-v-g-015, s. auch sap-g-v-g-016), ein Baldachin aus Leinen (SAP-G-VU0-OO3, s. 
auch SAP-G-VU0-OO4), eine Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo3, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo2) sowie ein Papyrus, 
der von dem Praktizierenden mit dem beschrieben werden soll, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt 
(s. SAP-G-VU0-OO9, s. auch SAP-G-VU0-O1O). 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Praxis und dem Erhalt des Namens werden verschiedene 

Rezepte angegeben (Zeilen 234-343), bei deren Durchführung dieser Name eine zentrale Rolle spielt. 

In vier Rezepten wird die Herstellung und Verwedung eines schrifttragenden Artefakts beschrieben (s. 

1 M. Smith in: Betz (1996), 179, übersetzt: "If [you want]to break spells", ergänzt aber in Anm. 63: "Or "as an antidote for 
poisons" or, most likely, both." 
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SAP-G-VU0-OO8 Griechisch 4. Jh. Heilung (Gift) * 


Papyrus 


SAP-G-VU0-OO8, SAP-G-VUI-002, SAP-G-VU0-G-OO1 und G-V-G-005 (hier besprochen)). 

Dem Heiligen Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen und den 
daran angeschlossenen Rezepten folgt Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "ge¬ 
weihtes", das an vielen Stellen zwar ähnlich oder identisch, allerdings umfangreicher ist. Der Text bricht 
jedoch kurz vor dem Ende abrupt ab und es folgen keine Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und ein Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrieben 
werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zwei Zeilen. Sie 
trägt den Titel Willst Du von Gift lösen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 

Den Handlungen für ein Giftlösen muss die erfolgreiche Durchführung der Praxis der Zeilen 1-234 vo¬ 
rangehen. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Blatt hieratischen Papyrus soll der Name aufgeschrieben werden. Es handelt sich dabei um 
den mittels der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis erhaltenen Namen, der weder dort noch in der 
Beschreibung des hier besprochenen Artefakts schriftlich überliefert wurde. Entsprechend sind in der 
Anweisung keine Angaben aus dem P-M-Z-N-Schema enthalten. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen 

Das beschriftete Papyrusblatt soll getragen werden. Es werden keine weiteren Angaben zur Handha¬ 
bung des Artefakts gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der mittels einer umfangreichen Praxis gewonnene Name ist aufzuschreiben. Dieser ist nicht mit ange¬ 
geben. 

6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1974) 2 , 87-105. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 100. 

Willst du von Gift lösen, schreib den Namen auf ein hieratisches Papyrusblatt und trag ihn so. 
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Papyrus 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Appen- 
dice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 87-99, 100. 

Daniel (1991), 42-43, mit Photographie. 

M. Smith in: Betz (1996), 172-182; hier: 179. 

M. Smith, Jesus the Magician (1978). 

M. Smith, The Eighth Book of Moses and How It Grew (PLeid. J 395), in the international Congress of Papyrology 
(ed.), Atti del XVII congresso internazionale di papirologia (Naples 1984), 683-693. 

T. Klutz, Jesus, Morton Smith, and the Eigth Book of Moses (PGM 13.1-734), in: Journal for the study of pseudepi- 
grapha, 21,2 (2011), 133-159. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 
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SAP-G-VU0-OO9 Griechisch 3. Jh. Merkzettel* k.A. (invaKEiTa) 


Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1-234, 234-343 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen (BißÄog 
'lEpä ETTiKaXoupevri Movcxg f| ’OySöv Moüoecos Trspi toT ovopaTog toü ayiou) 

Funktion: Herbeirufung eines Gottes, der dem Praktizierenden seinen Namen nennt und genaue Auskunft 
über den Praktizierenden (dessen Zukunft) gibt 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 90-91,95, 210-211 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: zum Aufschreiben, was die angerufene Gottheit dem Praktizierenden mitteilen wird und des Na¬ 
mens der Gottheit 

Handlungsgruppentypus: H1 F 

Artefakt 

Beschriftung: — 

Bezeichnung: — 

Material: — (ttivcckeitcc) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Tpcpiv (Preisendanz liest yp<d>cp<E>iv, Daniel transkribiert das Wort 1:1 ohne Anmerkung) 
Bezeichnung der Beschriftung: was er dir sagt (öoa ooi Xsys) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: die Worte, die die angerufene höhere Macht an den Praktizierenden richtet 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Ach¬ 
tes Buch Moses" vom geweihten Namen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 234 Zeilen, plus 110 
weitere Zeilen mit Rezepten. Ziel der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis ist die Herbeirufung eines 
Gottes, der dem Praktizierenden einerseits seinen Namen nennen, andererseits genaue Auskunft über 
ihn (den Praktizierenden) geben soll (Zeilen 210-213, ettcxv eigeXöt^ 6 0eö$, köctco ßXsus Kai ypacps tcx 
XsyopEva Kai f|v 5(5coo(v ooi aÜTou ovopaaiav. pf] e£eX0^ 5e ek Tfjg oKr|vfj$ oou, axpi ooi Kai tcx TTEpi 
oe Ermr] aKpißcos.). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten. Dazu gehö¬ 
ren eine Apollonfigur (s. sap-g-v-g-015, s. auch sap-g-v-g-016), ein Baldachin aus Leinen (SAP-G-VU0-OO3, s. 
auch SAP-G-VU0-OO4), eine Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo3, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo2) sowie ein Papyrus, 
der von dem Praktizierenden mit dem beschrieben werden soll, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt 
(hier besprochen, s. auch SAP-G-VU0-O1O). 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Praxis und dem Erhalt des Namens werden verschiedene 
Rezepte angegeben (Zeilen 234-343), bei deren Durchführung dieser Name eine zentrale Rolle spielt. 
In vier Rezepten wird die Herstellung und Verwedung eines schrifttragenden Artefakts beschrieben (s. 
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SAP-G-VU0-OO9 Griechisch 3. Jh. Merkzettel* k.A. (invaKEiTa) 


SAP-G-VU0-OO8, SAP-G-VUI-002, SAP-G-VU0-G-OO1 und G-V-G-005). 

Dem Heiligen Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen und den 
daran angeschlossenen Rezepten folgt Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "ge¬ 
weihtes", das an vielen Stellen zwar ähnlich oder identisch, allerdings umfangreicher ist. Der Text bricht 
jedoch kurz vor dem Ende abrupt ab und es folgen keine Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und ein Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrieben 
werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabungg des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt fünf 
Zeilen. Sie werden nicht explizit bezeichnet, das Täfelchen soll dazu dienen, die Worte, die die angeru¬ 
fene höhere Macht an den Praktizierenden richtet, sowie deren Namen aufzuschreiben. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein nicht näher qualifiziertes Täfelchen soll der Praktizierene aufschreiben, was ihm die angerufene 
höhere Macht mitteilt. Die Beschriftung wird als was er dir sagt bezeichnet. Entsprechend des individu¬ 
ellen Inhalts lassen sich keine Angaben zu dem P-M-Z-N-Schema machen. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Täfelchen 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / zur Erinnerung an die Worte der angerufenen höheren Macht 

Das Täfelchen soll zusammen mit einem zweischneidigen eisernen Messer, mit dem Opfer geschlachtet 
werden sollen, und einer Libation in Form eines irdenen Krug mit Wein und einem Gefäß Honig neben 
dem Praktizierenden bereit gelegt werden. Weitere Angaben zur Handhabung des Täfelchens werden 
nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Den Inhalt der Beschriftung ergibt sich aus den Worten, die die angerufene höhere Macht an 
den Praktizierenden richtet. 

6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1974) 2 , 87-105. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 91. 

Nimm ein Täfelchen zu dir, auf das du schreiben wirst, was er dir sagt, und ein ganz eisernes, zwei¬ 
schneidiges Messer, damit du die Opfer schlachten kannst, rein von allem, und eine Libation, einen 
irdenen Krug mit Wein und ein Gefäß voll Honig, damit du spenden kannst. Alles das soll bereit neben 
dir liegen. 
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SAP-G-VU0-O1O Griechisch 3. Jh. Merkzettel* k.A. (invaKiSa) 


Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 343-730 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" (Moüoecos iepä ß«ß>Xos 
aTTÖKpucpos ETTiKaXoupEvri 6y5öv f\ ayia) 

Funktion: Herbeirufung eines Engels, der den Praktizierenden für sein Handeln weihen und ihn empfehlen soll 
(einem Gott), und ihm zudem den Inhalt seines Horoskops verkünden soll. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 564-566, 646-650 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: zum Aufschreiben, was die angerufene Gottheit dem Praktizierenden mitteilen wird und des Na¬ 
mens der Gottheit 

Handlungsgruppentypus: H1 F 

Artefakt 

Beschriftung: — 

Bezeichnung: — 

Material: — (ttivcckiScc) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: cppacpeiv 

Bezeichnung der Beschriftung: was er dir sagt (öaa aoi Xsys) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: die Worte, die die angerufene höhere Macht an den Praktizierenden richtet 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt 
"achtes" oder "geweihtes". Sie ist vollständig erhalten und umfasst 388 Zeilen. Ziel der Praxis ist die 
Herbeirufung eines Engels, der den Praktizierenden für seine Handlung weihen und ihm Auskunft über 
sein Horoskop geben soll (xalpe, KÜpiE, Kai teXegöv ps toTs Tipaypaoi pou toütois Kai oüoTrioöv ps 
Kai pr)vuEO0co poi Ta Tfjg yEVEOEcbg pou). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört auch die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten: eine 
Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo2, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo3), ein mit 365 Götternamen beschrifteter Balda¬ 
chin (SAP-G-VU0-OO4, s. auch SAP-G-VU0-OO3) sowie ein aus der Wurzel eines Lorbeers geschnitzter Apollon 
(SAP-G-V-G-016, s. auch SAP-G-V-G-015). Ein weiteres Täfelchen soll von dem Praktizierenden mit dem be¬ 
schrieben werden, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt (hier besprochen, s. auch s. SAP-G-VU0-OO9). 

Im Gegensatz zu der unmittelbar vorausgehenden und als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder 
"Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen bezeichneten Praxis in den Zeilen 1-234, gefolgt von einer 
Reihe an Rezepten in den Zeilen 234-343, ist die hier zugrunde liegende Praxis mit der Bezeichnung 
Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" an vielen Stellen zwar ähnlich 
oder identisch, allerdings umfangreicher, sie bricht jedoch kurz vor dem Ende in Z. 730 abrupt ab und 
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es folgen keine Rezepte, sondern unmittelbar ein weiteres Des Moses geheimes achtes Buch, bzw. Des 
Moses geheimes Buch vom großen Namen, das für aiies wirkt, in dem der Name steht dessen, der aiies 
ordnet. Die ersten Zeilen weisen Parallelen zu Zeilen 53 ff. der ersten Praxis und 281 ff. der zweiten 
Praxis auf, wobei es sich dabei nicht um den Anfang der jeweiligen Praxis handelt. Nach dieser kurzen 
Parallele folgen eine Auflistung zusätzlicher (geheimer) Namen, verschiedene Unterweisungen sowie 
einige Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und eine Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrie¬ 
ben werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabungg des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt acht 
Zeilen. Sie werden nicht explizit bezeichnet, das Täfelchen soll dazu dienen, die Worte, die die angeru¬ 
fene höhere Macht an den Praktizierenden richtet ebenso wie den Namen der Gottheit aufzuschreiben. 
Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein nicht näher qualifiziertes Täfelchen soll der Praktizierene aufschreiben, was ihm die angerufene 
höhere Macht mitteilt. Die Beschriftung wird als was er dir sagt bezeichnet. Entsprechend des individu¬ 
ellen Inhalts lassen sich keine Angaben zu dem P-M-Z-N-Schema machen. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Täfelchen 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / zur Erinnerung an die Worte der angerufenen höheren Macht 

Das Täfelchen soll zusammen mit einem zweischneidigen eisernen Messer, mit dem Opfer geschlachtet 
werden sollen, und einer Libation in Form eines irdenen Krug mit Wein und einem Gefäß Honig neben 
dem Praktizierenden bereit gelegt werden. Weitere Angaben zur Handhabung des Täfelchens werden 
nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Den Inhalt der Beschriftung ergibt sich aus den Worten, die die angerufene höhere Macht an 
den Praktizierenden richtet. 

6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht vollständig wiedergegeben. Siehe dafür Prei- 
sendanz (1974) 2 , 105-120. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 117. 

(...) Nimm aber ein Täfelchen, auf das du schreiben wirst, was er dir sagt, und ein Messer, um die Opfer 
zu schlachten, rein von allem, und eine Libation, um zu spenden. Alles das liege bereit neben dir. (...) 
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SAP-G-VU0-O11 Griechisch 475. Jh. Merkzettel* k.A. (-rnvaidBa) 


Quelle: P. Lond. 122, London, British Museum (PGM VIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VIII, 64-111 plus Zeichnung (figürlich) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumforderung an Besas (’OveiparrriTÖv toü Brioor) 

Funktion: Offenbarung (Traum) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VIII, 89-90 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: "Täfelchen" (TTivcnd5a) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypaij/Tic; 

Bezeichnung der Beschriftung: alles, was er sagt (iva öoa ÄEyei) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: individuelle Offenbarungen der angerufenen höheren Macht 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Traumforderung an Besas. Sie umfasst 48 Zei¬ 
len, Ziel ist es, im Traum eine Offenbarung zu erhalten. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zwei Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet, das zu beschriftende Artefakt erfüllt eine Memo-Funktion und spricht 
keine höhere Macht an. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein nicht näher bezeichnetes Täfelchen sollen die Offenbarungen der angerufenen höheren Macht 
aufgeschrieben werden, damit der Praktizierende sie im Schlaf nicht vergisst. 

Die Beschriftung wird bezeichnet als alles, was er sagt. Entsprechend des individuellen Inhalts lassen 
sich keine Angaben zu dem P-M-Z-N-Schema machen. 


413 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-VU0-O11 Griechisch 475. Jh. Merkzettel* k.A. (-mvaidSa) 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: "Täfelchen" 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / zur Erinnerung an die Worte der angerufenen höheren Macht 

Das Täfelchen soll in nächster Nähe aufbewahrt werden. Weitere Angaben zur Handhabung werden 
nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Den Inhalt der Beschriftung ergibt sich aus den Worten, die die angerufene höhere Macht an 
den Praktizierenden richtet. 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 48-50. 

Traumforderung an Besas. So zeichne in deine linke Hand den Besas, wie dir unten angegeben wird, 
und umwickle deine Hand mit einem schwarzen Isis-Lappen und leg dich schlafen, ohne jemandem 
Antwort zu geben; den Rest des Lappens wickle um deinen Hals. Die Tinte, mit der du schreibst, ist: 
Krähenblut, Blut einer weißen Taube, jungfräulicher Weihrauch und Myrrhe und schwarze Schreibtinte 
und Zinnober und Maulbeersaft und Regenwasser und Saft von einschössigem Beifuß und Zwangs¬ 
pflanze. Damit schreib. Das Gebet, ihn (Besas) herauszuführen, zur untergehenden Sonne: "Der du 
auf Hauchen luftwandelnder Winde einherfährst, goldlockiger Helios, waltend über der Flamme uner¬ 
müdliches Licht, in luftigen Windungen den Pol rings umziehend, selbst alles erzeugend, was du wieder 
auflösest. Denn seitdem die Elemente entstanden und geordnet sind nach deinen Gesetzen, wenden 
sie das ganze Weltall das viergeteilte Jahr hindurch. Wenn du ankommst an der Erde Schlund, im Reich 
der Toten, sende den Wahrheit sprechenden Sehergeist aus der Unterwelt, ich bitte dich (ZW), Herr, 
den heraus den heiligen Dämon Anüth, Anüth (ZW), jetzt, jetzt, schnell, schnell! Komm in dieser Nacht." 

Wenn du ihn (Besas) aber rufen willst, daß du ihn auch persönlich siehst, (nimm) einen Byssoslappen 
und tauch ihn in Sesamöl, das du mit Zinnober verrieben hast, und versieh eine ungerötelte Lampe mit 
ihm als Docht, und sie brenne mit dem Sesamöl; stell sie vor dich; sprich die Anrufung, und der Gott 
wird zu dir kommen. Halt in deiner nächsten Nähe ein Täfelchen bereit, um alles aufzu sch reiben, was 
er sagt, damit du's im Schlaf nicht vergißt. 

"Ich rufe dich an, den kopflosen Gott, der an seinen Füßen das Gesicht hat, den blitzenden und don¬ 
nernden. Du bist es, denen Mund ewig voll Feuers ist, der über die Notwendigkeit gesetzt ist. Ich rufe 
dich an, den Gott, der über die Notwendigkeit gesetzt ist (ZW); du bist es, der auf dem Myrrhensarg 
liegt, der als Kopfpolster Harz und Asphalt hat, den sie nennen: (ZW), steh auf, Dämon; du bist kein 
Dämon, sondern das Blut der zwei Sperber, die am Haupte des Osiris sprechen und schlaflos wachen. 
Du bist der weissagende Gott (ZW, Sabaöth, Adonai, Vokale)". In gewöhnlicher Rede dein Begehren. 
Schlaf auf einer Binsenmatte und nimm statt des Kopfkissens einen ungebrannten Ziegelstein. Was 
du zeichnest, ist derart; ein Mann, nackt, aufrecht stehend, mit der Königskrone auf dem Kopf, in der 
rechten Hand ein Schwert, das schräg an den Hals läuft, und in der linken Hand einen Stab. Hat er dir 
gewahrsagt, reib mit Rosensalbe deine Hand ab. Hier die zur Handlung gehörige Figur." (Figur folgt) 
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SAP-G-VU0-B.a-OO1 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Offenbarung laspachatstein 


Quelle: P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM V, 447-458 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: kein Titel 
Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM V, 447-458 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: laspachatstein 1 (iacrnaxaTou X(0ou) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: y^yXuyov) 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö övopa), Sarapis (adpccTTiv), 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (fig.) 

Inhaltliche Elemente: Name, Sarapis-Darstellung 
Dekorationsschema: Vs: Sarapis, Rs: Name 

P-M-Z-N-Schema: M n0Ba 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt keine eigene Bezeichnung, sie ist vollständig 
erhalten und umfasst zwölf Zeilen. Ziel der Praxis ist die Herstellung eines gravierten Steins für einen 
Ring, mit dem Offenbarungen empfangen werden sollen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen zwölf Zeilen. Sie 
werden nicht ausdrücklich bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein laspachatstein soll auf beiden Seiten graviert werden: Die Vorderseite soll einen Sarapis mit einem 
ägyptischen Königsszepter zeigen, auf dem wiederum ein Ibis sitzt, auf der Rückseite soll ein Name 
eingeritzt werden. Es wird sich dabei sehr wahrscheinlich um den Namen (oder einen der Namen) des 
Sarapis handeln, der Name selbst wird jedoch nicht angegeben. Die anzufertigende Beschriftung wird 
als der Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


1 Plinius, A/H 37, 54, 139, Gemmenstein. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: laspachatstein, Ring 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / an einem Finger der linken Hand zu tragen und beim Schlafen an 
das Ohr zu halten 

Der gravierte Stein soll in einen Ring eingearbeitet und während der Praxis in der linken Hand gehalten 
werden. Die Rechte hält einen Öl- und einen Lorbeerzweig. Zweige und Ring sollen gegen das Licht 
bewegt werden, während parallel dazu ein Gebet siebenmal zu sprechen ist. Daraufhin soll der Ring 
an einen Finger der linken Hand gesteckt werden 2 , und zwar so, dass er nach innen zur Handfläche 
gedreht ist. Während des Schlafs ist er an das linke Ohr zu halten. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Der einzuritzende Name wird nicht mit angegeben. Es könnte sich sowohl um den Namen Sarapis 
selbst, als auch um einen anderen Namen der Gottheit handeln. Da keine weiteren Angaben dazu ge¬ 
macht werden, scheint es wahrscheinlich, dass "Sarapis" aufgeschrieben werden soll. Zweifelsfrei lässt 
sich dies jedoch nicht sagen. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 197. 

Auf einen laspachatstein schneid einen zu Gericht sitzenden(?) Sarapis, der ein ägyptisches 
Königszepter hält und auf dem Zepter einen Ibis, auf die Rückseite des Steines den Namen, 
und bewahr ihn unter Verschluß auf. Beim Gebrauch halt in deiner Linken den Ring, in deiner 
Rechten einen Öl- und Lorbeerzweig, bewege sie gegen das Licht und sprich zugleich das 
Gebet siebenmal. Steck dann den Ring an den Zeigefinger (?) deiner linken Hand, daß der 
Stein nach innen blickt, halt ihn an dein linkes Ohr und geh schlafen, ohne Antwort zu geben, 
in Enthaltsamkeit. 


Historische Quellen 

laspachatstein: Plinius, Naturalis Historiae 37, 54, 139, Gemmenstein. 
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SAP-G-VU0-B.t-OO1 Griechisch (2 Worte Dem.) 4. Jh. Erfolg, Gunst, Sieg u.a. Heliotrop 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XII, 270-350 

Sprache: Griechisch, Titel auch in Demotisch 

Bezeichnung: Demotisch: Ein Ring (w c gswr) 1 , gefolgt von Griechisch: Ring für Erfolg, Gunst und Sieg 

(AcCKTuXlSlOV Tipös ETTITEU^IV KOc'l X°P lv KOI VlKTlv) 

Funktion: gibt Erfolg, Gunst und Sieg, macht berühmt, groß und bewundert und reich nach Kräften, schenkt 
Freundschaft zu reichen Menschen (ev6ö£ou5 ttoieT kcci psyocAous Kai 0aupaoToÜ5 Kai ttäougious 
kotcx Süvapiv f\ toioütcov 91X105 ttopexei), erfüllt Wünsche, bannt Zorn von Königen und Herren, 
macht glaubhaft, gibt Gunst, lässt den Träger Türen öffnen und Fesseln zerreißen, vertreibt Dämo¬ 
nen (excov yöp aÜTÖ ps 0 ’ eoutou, 6 äv Tiapa TIV05 ai[T]r|a^5, ttccvtco 5 Armysi. eti 6e ßaoiAscov 
opyag koiSeottotcov ttouei. 9oßdbv aÜTÖ, 6 au tivi eitt^S, Tiia 0 EU 0 r|a^ EirixapiS te ttögiv egei. 
avoi^Ei 8 e 0 üpas Kai 5 sapd 5 ia<p>pr|^Ei Kai X(0ou5), stimmt Seelen um, zitiert Geister, unterwirft 
Widersacher, stützt Freundschaften, verschafft Einkünfte jeder Art, bringt Träume, gibt Offenbarun¬ 
gen, verschafft Leiden von Seele und Leib, Krankheit und Hindernis und führt alle Liebeszaubereien 
aus (koi xcopsTv 9^X°S petotpetteiv, TTVEupaxa kiveTv, avTiSiKoug üttotocooeiv, 91X105 oTripi^Eiv, 
TTOpOU5 TTÖVT05 TTEpiTTOlElv, ÖVEipOl/5 ETTKpEpElV, XPT 1 G U°S° TE W> TTÖ 0 r| TE 9UXIKCX KOI OCOpaTlKCC KOI 
ÖO 0 EVEIOV EjiTroSlGpOV TE TTOIeIv, 9lÄTpa EpCOTlKa TiaVTa OCTTOTeAeTv). 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 270-284, 311-315 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: Heliotrop (A(0ou fiXioTpoiriou) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yAu 9 ETai, yAiApEi 5 

Bezeichnung der Beschriftung: der herrliche Name (tö övopa köAAigtov), der Name (tö övopa) 
Bezeichnung des Bildes: Sonne (d (füroÄio 5 )) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Name (wird nicht angegeben), Ouroboros, Skarabäus 

Dekorationsschema: Vs: fig. Zeichnung, Rs: Name in Hieroglyphenart (iEpoy<X>u9iKco5) zu gravieren 
P-M-Z-N-Schema: M 0Bt 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt einen zweisprachigen Titel. Zu Beginn steht in Demo¬ 
tisch Ein Ring, darauf folgt in Griechisch Ring für Erfolg, Gunst und Sieg. Sie ist vollständig erhalten und 
umfasst 81 Zeilen. Dem herzustellenden Artefakt werden zahlreiche Funktionen zugeschrieben (s.o.). 
Es wird zudem mit diversen Epitheta versehen, die sich auf seine o.g. Funtionen beziehen. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen 20 Zeilen. Sie 

1 Preisendanz interpretiert das Demotische noch als Zauberzeichen. 
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werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

In einen Heliotrop soll auf die Oberseite eine "Sonne" geschnitten werden. Diese Sonne setzt sich 
aus einem dickleibigen Ouroboros und einem darin befindlichen Strahlenskarabäus zusammen. Auf die 
untere Seite des Steins soll "in Hieroglyphenart" ein Name geschnitten werden. Der Name selbst wird 
nicht angegeben. 

Die Beschriftung wird bezeichnet als herrlicher Name und Name bezeichnet, die figürliche Komposition 
als Sonne. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, wobei unklar bleibt, aus welchen Elementen 
(z.B. voces magicae, Zauberzeichen, Hieroglyphen) der Name zusammengesetzt werden sollte. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Heliotrop 

Elemente bei der Handhabung: weißer oder gelber, aber kein schwarzer Hahn mit Doppelkamm 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / nur teilweise angegeben: zu tragen; wenn der Ring nicht verwen¬ 
det wird, soll er an einem heiligen Ort (ev töttco iEpcp) aufbewahrt werden; ansons¬ 
ten wird nur Verwenden angegeben (xpcö). 

Der fertig gravierte Stein muss geweiht werden, danach erfolgt ein Opferritual. Dazu soll ein weißer oder 
gelber, aber kein schwarzer Hahn mit Doppelkamm bei lebendigem Leib ausgenommen werden. Der 
geschnittene Stein soll in die Eingeweide geworfen werden, die nicht zerrissen werden dürfen. Danach 
muss der Stein einen Tag lang in Ruhe gelassen werden, um ihn dann zur neunten Stunde der Nacht 
aufnehmen und an einem heiligen Ort aufbewahren zu können. 

Frühmorgens soll sich der Praktizierende in Richtung Sonne aufstellen und den Stein halten. 

Vor jeder zukünftigen Verwendung des Rings, "sooft du dem Gott befehlen willst" (ögökis äv ßoüAsi 
ETTiTaooeiv tco 0eco), muss ein "Ouphör" gesprochen werden 2 . Dieser - auch als "dieses" bezeichneter 
- "Ouphör" wird genauer beschrieben: "Und zwar ist es der Uphör, den Urbicus anwandte; das heilige 
Uphör, das wahrhaftige (...), durch das alle Gebilde und durch Gravieren wie Schnitzen hergestellte 
Bilder belebt werden, (ö 5e Oucpcop oütös egtiv, cp OüpßiKÖ$ expöcto. tö ispöv Oucpcop, tö aAr|0Es, 
5ioc Traars auvTopuas aAr)0cos avEydypairrai, 5i’ oü ^coTrupErrai TiavTa TrAaapaTa Kai yAucpai Kai 
£6ava.). Der Autor ergänzt die Beschreibung des Uphör mit dem interessanten Hinweis: "Denn nur 
das hier ist das wahre (Uphör), die anderen, die wortreich umgehen, sind erschwindelt und umfassen 
eine wirkungslose Länge." (toüto yäp egt[i]v tö aAr)0E$, tcx 5e aAAa, öaa cpspsTai Sia paxpcov, 
E^EuSriyoppTai pfjKog EiKalov TTEpiEXOvTa.) 

Hier liegt eine seltene antike Quelle vor, in der die Wirkung einer Praxis nicht als von ihrer Länge abhän¬ 
gig betrachtet, sondern allein die Richtigkeit der Worte als entscheidend angesehen wird. Das gesamte 
Uphör besteht aus 54 Worten, die teilweise aus Vokalgruppen bestehen und in 15 Zeilen untereinander 
aufgeführt werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 76-77. 

Oberseite: Zeichnung eines Ouroboros, darin ein Strahlenskarabäus 
Unterseite: Name "in Hieroglyphenart", nicht überliefert. 

2 Zum Ouphör s. Dieleman (2005), insbes. 173-175, 177-183. 
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6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 76-80. 

Ring, für Erfolg und Gunst und Sieg. Er macht berühmt und groß und bewundert und reich nach 
Kräften, oder verschafft die Freundschaften solcher Leute. Der Ring wirkt dir ausnahmslos für 
alles richtig und mit schönem Erfolg. Er umfaßt einen herrlichen Namen. 

Eine Sonne wird geschnitten auf Heliotropstein in folgender Weise: da sei eine dickleibige Schlan¬ 
ge, die - das Bild eines Kranzes - den Schwanz im Maul hat, und innerhalb der Schlange sei ein 
heiliger gestrahlter Skarabäus. Den Namen aber schneide auf die Rückseite des Steines in Hiero¬ 
glyphenart, wie die Propheten sagen, ein, und nach der Weihe trag ihn in Reinheit. 

Nichts Größeres als ihn barg noch die Welt. Denn hast du ihn bei dir, wirst du in jedem Fall erhal¬ 
ten, worum du nur einen bittest. Sodann stillt er auch den Zorn von Königen und Herren. Trägst du 
ihn, wird man dir glauben, was du nur zu einem sagst, und du wirst bei allen in der Gunst stehen. 
Türen wird öffnen und Fesseln zerreißen und Felsen, wer den Stein, d.h. die geschnittene Gemme, 
nahebringt und den unten geschriebenen Namen spricht. Er wirkt aber auch an dämonisch Be¬ 
sessenen. Gib ihn nur zu tragen, und augenblicks wird der Dämon fliehen. Stell dich frühmorgens 
gegen die Sonne und halt den Stein mit schönem Maße, den schön machenden, den göttlichen, 
den heiligen, den segensreichen, den sparsamen, den mitleidigen, den offenbarenden, den ge¬ 
schickten, den schönen, <und sprich:> 

„Größter Gott, der du die Macht übertriffst, ich rufe dich an, den laö, den Sabaöth, den Adonai, den Eilöein, 
den Seboein, den Tallam, den Chaunaön, Sagenam, Elemmedör, Chapsüthi, den Settöra, den Saphtha, 
den Nüchitha, den Abraan, den Isak, den lakköbi, den Chathathich, den Zeupein, den Nephygor, den 
Astaphaios, den Katakerkneph, den Konteos, den Katüt, den Kerideu, den Marmariöth, den Likyxas, den 
Bessüm, den Symekonteu, den beim Thöith, den Maskellei, den Maskellöth, den Phnü, den Kentabaöth, 
den Oreobazagra, den Hippochthön, den Erderschütterer, den Pyripeganyx Nyxiö, den Abrörokore, den 
Ködere, den Müsidrö, den Herrscher, den Thath, den Phath, den Chath, den Xeuzen, den Zeuzei, den 
Susene, den Elathath, den Melasiö, den Kükör, den Neusöö, den Pachiö, den Xiphnö, den Themel, den 
Nauth, den Biokleth, den Sessör, den Chamel, den Chasineu, den Xöchö, den lallinöi, den Seisengpha- 
renges, den Masichiör, den lötabaas, den Chenüchi, den Chaam, den Phachiarath, den Neegöthara, den 
lam, den Zeöch, den Akrammachamarei, den Cherübei, den Bainchööch, den Eiophaleos, den Ichanöth, 
den Poe, den Xephithöth, den Xuthuth, den Thoöthiü, den Xeriphönarm, den Ephinarasör, den Chaniz- 
ara, den Anamegar, den löo, den Xtüroriam, den lök, den Niör, den Chettaios, den Elümaios, den Nöiö, 
den Damnameneu, den Axiöthöph, den Psethaiakklöps, den Erdbebenbringer, den Neoriphrör, den Hip- 
pokelephoklöps, den Zeinacha, den laphethana, a e e i o y ö. Ich rief dich an, größter Gott, und durch 
dich das All, auf daß du göttliche und größte Gewalt gebest diesem geschnittenen Stein und berwirkest, 
daß er zaubermächtig und wirksam sei für alles und vermöge, Seelen umzustimmen, Geister zu zitieren, 
Widersacher zu unterwerfen, Freundschaften zu stützen, Einkünfte jeder Art zu verschaffen, Träume zu 
bringen, Offenbarungen zu geben, Leiden von Seele und Leib und Krankheit und Hindernis zu schaffen, 
alle Liebeszaubereien auszuführen. Ja, Herr, gib vollkommene Weihe“. 

Wenn du dieses Gebet verrichtest, sprich es an jedem Tag dreimal, in der dritten, sechsten, neun¬ 
ten Stunde. Das halt ein vierzehn Tage lang, beginnend mit der dritten Mondphase. Versuch es aber 
so, daß die Göttin entweder im Stier oder in der Jungfrau oder im Skorpion oder im Wassermann 
oder in den Fischen steht. Und wenn du weihst, so spende bei jeder Anrufung das oben Genannte 
und Salben aller Art, außer Weihrauch. Hast du dann die Weihe nach Gebühr vollbracht, so nimm 
einen Hahn mit Doppelkamm, einen weißen oder gelben, aber hüte dich vor einem schwarzen, und 
nach der Weihe nimm den Hahn lebend aus und wirf den geschnittenen Stein in die Eingeweide 
des Hahns hinein und sieh wohl zu, daß die Eingeweide des Tieres nicht zerreißen. Laß ihn so 
einen Tag, nachts aber in der neunten Stunde nimm ihn auf und bewahr ihn auf an heiligem Ort. 
Verwend ihn mit schönstem Erfolg. 

Sooft du dem Gott befehlen willst, sag den großen Uphör her, befiehl, und er (der Sonnengott) 
führt es aus. Du hast ja die Weihe der größten und göttlichen Wirkungskraft vollzogen. Und zwar ist es 
der Uphör, den Urbicus anwandte; das heilige Uphör, das wahrhaftige, ist hier in aller Kürze wahrheitsge¬ 
treu aufgezeichnet, durch das alle Gebilde und durch Gravieren wie Schnitzen hergestellte Bilder belebt 
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werden. Denn nur das hier ist das wahre (Uphör), die anderen, die wortreich umgehen, sind erschwindelt 
und umfassen eine wirkungslose Länge. Doch halt es auch geheim wie ein großes Mysterium. Birg es 
heimlich, heimlich. Es ist aber die Weihe. „Geöffnet wurden die Tore des Himmels, geöffnet wurden die 
Tore der Erde, geöffnet wurde der Weg des Meeres, geöffnet wurde der Weg der Ströme, gehört wurde 
mein Geist von allen Göttern und Dämonen; gehört ward mein Geist vom Geist des Himmels, gehört ward 
mein Geist vom Erdgeist, gehört ward mein Geist vom Meergeist, gehört ward mein Geist vom Stromgeist. 
Drum verleihet Geist dem von mir bereiteten Mysterium, ihr Götter, die ich genannt und angerufen habe. 
Verleiht Lebenshauch dem von mir bereiteten Mysterium“. Halt heimlich, heimlich, das wahrhaftige Uphör, 
das in Kürze die Wahrheit umfaßt. 

Anrufung des Uphör: (ZW in 15 Zeilen, die jeweils mit ei ieü beginnen). 


Anmerkungen 

Dem herzustellenden Artefakt werden nach erfolgreich durchgeführter Praxis zahlreiche Funktionen 
zugeschrieben (s.o.). Es wird zudem mit diversen Epitheta versehen, die sich aufseine o.g. Funktionen 
beziehen. 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Premiere 
lettre, 1-36. 

Preisendanz (1974) 2 , 76-80. 

R. Daniel (1991), 16-21, mit Photographie. 

M. Smith in: Betz (1996), 163-165. 

s. auch: 

Dieleman (2005), insbes. 173-175, 177-183. S. auch Index S. 340. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1-234, 234-343 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen (BißÄog 
'lEpä ETTiKaXoupEvri Movä$ f| ’OySöv Moüoecos Trspi toT ovopaxos toü ayiou) 

Funktion: Herbeirufung eines Gottes, der dem Praktizierenden seinen Namen nennt und genaue Auskunft 
über den Praktizierenden (dessen Zukunft) gibt 

Untergeordnete Handlungsgruppe 

Zeilen: PGM XIII, 320-326 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Willst Du, dass deine Frauen nie von einem anderen Mann besessen werde 1 (eöv 0eXt]s 
yuvalKaoc oou pf] oxEÖflvai Otto aXXou avSpös) 

Funktion: Binden einer Frau an einen einzigen Mann 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 320-324 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Blei (<o>opiov poXißoüv) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETnypdcpe 

Bezeichnung der Beschriftung: der große Name (tö[v] psya ovopa), der Name der Frau (to toT$ yuvsKos), 

so (ÖTl) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name einer höheren Macht, Name der Zielperson, Forderung 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: P 1f -M 0 -Z wf -N 1mf 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Ach¬ 
tes Buch Moses" vom geweihten Namen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 234 Zeilen, plus 110 
weitere Zeilen mit Rezepten. Ziel der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis ist die Herbeirufung eines 
Gottes, der dem Praktizierenden einerseits seinen Namen nennen, andererseits genaue Auskunft über 
ihn (den Praktizierenden) geben soll (Zeilen 210-213, ettöv eigeAö^ 6 0e6s, kotco ßXETTE Kai ypacpc xd 
XcyöpEva Kai f)v 5(5cog(v ooi auTou övopaoiav. pp e£eX0^ 5e ek xfjg oKr)vf)s oou, axpi oo\ Kai Ta Trspi 
oe Ermr] aKpißcos.). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten. Dazu gehö- 

1 nach M. Smith in: Betz (1996), 181, anders als Preisendanz (1974) 2 , 104: yuvalKas ou. 
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ren eine Apollonfigur (s. sap-g-v-g-015, s. auch sap-g-v-g-016), ein Baldachin aus Leinen (sap-g-vu0-oo3, s. 
auch SAP-G-VU0-OO4), eine Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo3, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo2) sowie ein Papyrus, 
der von dem Praktizierenden mit dem beschrieben werden soll, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt 
(s. SAP-G-VU0-OO9, s. auch SAP-G-VU0-O1O). 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Praxis und dem Erhalt des Namens werden verschiedene 
Rezepte angegeben (Zeilen 234-343), bei deren Durchführung dieser Name eine zentrale Rolle spielt. 
In vier Rezepten wird die Herstellung und Verwedung eines schrifttragenden Artefakts beschrieben (s. 
SAP-G-VU0-OO8, SAP-G-VUI-002, SAP-G-VU0-G-OO1 und G-V-G-005 (hier besprochen)). 

Dem Heiligen Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen und den 
daran angeschlossenen Rezepten folgt Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "ge¬ 
weihtes", das an vielen Stellen zwar ähnlich oder identisch, allerdings umfangreicher ist. Der Text bricht 
jedoch kurz vor dem Ende abrupt ab und es folgen keine Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und ein Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrieben 
werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 


1a. Ungeordnete Handlungsgruppe 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden bezeichnet als Willst Du, dass Frauen nie von einem anderen Mann besessen werden. Diesen 
Handlungen muss die erfolgreiche Durchführung der Praxis der Zeilen 1-234 vorangehen (s. o.). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen fünf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine individuelle Funktion angegeben. Die Handlungsgrup¬ 
pe kann dem Typus H1X 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Bleibehälter soll mit einem im Rahmen einer Praxis von einer Gottheit erhaltenen Namen, dem 
Namen der Zielperson (ausdrücklich angegeben) und einer Forderung beschriftet werden. Der Behäl¬ 
ter dient der Aufbewahrung eines beschrifteten Krokodils, das zuvor aus einem Erde-Tinte-Myrrhen- 
Gemisch (s.o.) geformt werden soll. 

Die Beschriftung wird als der große Name, der Name der Frau, und so bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema werden P, M, Z und N angegeben, wobei unklar ist, in welcher Form der per Ritual gewonnene 
Name aufzuschreiben war, ob als voces magicae, Symbol, Zauberzeichen oder als Mischung der unter- 
schiedlichene Möglichkeiten. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Bleibehälter 

Elemente bei der Handhabung: Krokodil aus einem Erde-Tinte-Myrrhengemisch 
Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Bleibehälters gemacht. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

(Der mittels einer umfangreichen Praxis zu gewinnende Name einer höheren Macht sowie der 
Name der Zielperson ist aufzuschreiben.) 

[XT] OUVyEVEG0CO f] ^ ETEpcp avSp'l TTÄr)V EftOU, TOU 

Nicht soll die NN zusammen sein mit einem anderen Mann, außer mit mir, dem NN. 

6. Übersetzung 

Von der insgesamt sehr umfangreichen Anleitung wird hier die für das Artefakt relevante Passage wie¬ 
dergegeben. Die unmittelbaren Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett mar¬ 
kiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 104. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Willst du, daß Frauen nie von einem andern Mann besessen werden, nimm Erde und bild ein 
Krokodil, meng ihm Tinte und Myrrhe bei und stell es in ein kleines Behältnis aus Blei und 
schreib darauf den großen Namen und den des Weibes und so: "Nicht soll die NN zu¬ 
sammen sein mit einem anderen Mann, außer mit mir, dem NN." Der Name aber, der auf 
die Füße der Figur geschrieben wird, ist: bibiou ouer apsabara kasonnaka nesebach sphe sphe 
chphouris. 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Appendice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 87-99, 104. 

Daniel (1991), 32-42 (mit Photographien). 

M. Smith in: Betz (1996), 172-182, hier: 181. 


M. Smith, Jesus the Magician (1978). 

M. Smith, The Eighth Book of Moses and How It Grew (PLeid. J 395), in the international Congress of Papyrology 
(ed.), Atti del XVII congresso internazionale di papirologia (Naples 1984), 683-693. 

T. Klutz, Jesus, Morton Smith, and the Eigth Book of Moses (PGM 13.1-734), in: Journal for the study of pseudepi- 
grapha, 21,2 (2011), 133-159. 


Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 


423 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-VU0-G-OO2 Griechisch 4. Jh. Befragung eines Schädels Efeublätter 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1928-2005 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herbeiführender Zauber des Königs Pitys mit jedem Schädel (’Aycoyq TTiotous ßaoiÄEcog etti 
T ravxög OKuq>ou) 

Funktion: Gewalt über den Geist eines Verstorbenen, der dem Praktizierenden als Helfer und Anwalt dienen 
soll ("Erfüllungsgehilfe") (ßor| 0 öv Kai ekBikov); Offenbarung (cxXr| 0 Eiq KaxaXE^ri Tipaüg) 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1992-2005 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: Befragung (dvaKpioig) 

Funktion: Befragung eines Schädels 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1992-2004 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Efeublätter einer Ranke (Kiooög cpüAAcov) 

Beschreibstoff: Myrrhe (f (für £pupvq) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Einritzen ypaycov 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (xd xauxa ovopaxa), Logos (Ä (für Aöyog) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Logos (Inhalt wird nicht angegeben) 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M n+ vm+ 0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Handlungsanleitung trägt den Titel Herbeiführender 
Zauber des Königs Pitys und umfasst 78 Zeilen. Ihr Ziel ist es, dem Praktizierenden Gewalt über den 
Geist eines Verstorbenen zu verleihen, damit dieser ihm dienen und Fragen beantworten kann (Sog poi 
xr)v KocxE^ouoiav xoüxou xou ßio0avaxou TTVEÜpaxog, oÜTTEp cxttö aKrivoug kocxexco <xo5e>, n/ exco 
aüxöv pex’ spou, [xou BeTvccJ ßorjOov Kai ekSikov, scp’ alg ecxv xpLlC 00 TipaypaxEiaig (...) Kai cppaaaxco 
poi, xcp SsTva, öaa 0 eXco yvcbpaioiv, aXri0E(i] KaxaXE^q). 

Im Rahmen der Praxis werden zwei schrifttragende Artefakte hergestellt: die hier besprochenen 13 
Efeublätter sowie ein Schädel eines Menschen (s. sap-g-vudi-g-ooi). 
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1. a. Untergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 14 Zeilen. Sie wird als 
Erforschung/Befragung (ccväKpiaij) bezeichnet. Die in ihr dargestellten Praktiken beziehen sich auf die 
Beschriftung zweier Schriftträger: die hier besprochenen 13 Efeublättern und einen Menschenschädel 
(s.o.). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 13 Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf 13 Blätter einer Efeuranke sollen mit Myrrhe voces magicae und ein nicht im Wortlaut wiedergege¬ 
bener Logos geschrieben werden. 

Die Beschriftung wird als die Namen und Logos bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M be¬ 
zeichnet, wobei unklar bleibt, aus welchen Elementen (z.B. voces magicae, Namen) sich der Logos 
zusammensetzte, der genannt, aber nicht ausgeschrieben wurde. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Efeublätter, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: während (und nach?) der Praxis / als Kranz auf dem Kopf zu tragen 

Die beschriftete Efeuranke soll zu einem Kranz gearbeitet werden, den der Praktizierende auf seinem 
Kopf tragen soll. Die Beschriftung der Efeublätter soll auch über dem - ebenfalls beschrifteten - Schädel 
gesprochen werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

ooiÖEpxocAßocv | ocppoupop- EprjKioiBcpri Ä | laßE^sßuö- AEyspas- 1 öpEGTag- psapupa- ßauavE|xÖ£V 
Kai 1 XocpcoTco ßpr|Aax' | apx£VTEX0a* ayoisp x a lß av 

soitherchalban ophrouror erekisithphe (logos) iabezebuth legemas thmestas mesmura bauan- 
echthen kai lophötö brelach archentechtha apsoier chalban 

6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 133, 135. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Herbeiführender Zauber des Königs Pitys mit jedem Schädel. Seine Bitte an Helios um Auslieferung (ei¬ 
nes Dämons). Stell dich gegen Sonnenaufgang und sprich so: „Ich rufe dich an, Herrscher Helios, und 
deine heiligen Engel am heutigen Tage, in dieser Stunde: bewahre mich, den NN; denn ich bin (ZW), ihr 
aber seid heilige Engel, Wächter des (ZW) und (ZW) Adonai (ZW). Ich bitte, Herrscher Helios: erhöre 
mich, den NN, und gib mir die volle Gewalt über den Geist dieses gewaltsam Gestorbenen, von dessen 
Leichnam ich <das hier> besitze, auf daß ich ihn bei mir (dem NN) habe als einen Helfer und Anwalt für 

1 Als vox magica oder "und" zu interpretieren? 
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alle Handlungen, für die ich seiner bedarf.“ Bei Sonnenuntergang sein (des Pitys) Gebet an Helios: „Der 
du auf dem Hauche luftwandelnder Winde einherfährst, goldgelockter Helios, waltend über der Flamme 
unermüdlichem Feuer, in den Windungen des Äthers den großen Pol umwälzend, selbst alles erzeugend, 
was du wieder auflösest. Denn aus dir stammen die Elemente, die, geordnet nach deinen Gesetzen, das 
ganze Weltall drehen das viergeteilte Jahr hindurch. Höre, Seliger! Denn dich rufe ich an, den Führer des 
Himmels und der Erde und des Chaos und des Hades, wo die Geister der Menschen weilen, die vordem 
das Licht erschauten. Und so bitte ich dich denn nun, Seliger, Unvergänglicher, Herrscher der Welt: wenn 
du zu der Tiefe der Erde und der Toten Ort kommst, sende diesen Dämon, auf daß er in mitternächlicher 
Stunde auf dein Geheiß, unter Zwang komme, er, von dessen (Kopf) Leibeshülle ich das hier besitze: <er 
soll mir alles erfüllend und mir dem NN sagen, was ich in meinem Sinn begehre; wahre Kunde soll er 
mir geben, sanft, milde, und nichts Feindseliges gegen mich sinnen. Und zürne du auch nicht über meine 
heiligen Beschwörungen, vielmehr sorge dafür, daß die ganze Gestalt (des Dämon) vollkommen ans Ta¬ 
geslicht komme. Und mir künde der NN (der Totendämon), worin oder wieso und wie er mir jetzt wirksam 
zu Diensten sein kann, und die Zeit, während deren er Beistand leistet. Denn das hast du selbst verlie¬ 
hen, Herrscher, daß es unter den Menschen gelehrt werde: ich rufe an deinen vierteiligen Namen (ZW, 
darunter „laö“). Ich rufe auch an deinen Namen, Höros, der gleichen Zahlenwert hat wie der der Moiren 
(Logos, Palindrom: 36 Buchstaben). Sei mir gnädig, Urvater, der Welt selbsterschaffener Vater.“ Wenn du 
dann Armara und unzerschnittenen Weihrauch geräuchert hast, geh heim. Befragung: Efeu mit 13 Blät¬ 
tern. Beginne mit Myrrhe auf der linken Seite Blatt für Blatt zu schreiben, und hast du dich damit 
bekränzt, sprich die gleichen Worte auch über den Schädel; (schreib) die gleiche Inschrift auf den 
Vorderkopf mit den besonderen Worten: soitherchalban ophrouror erekisithphe (logos) iabezebuth 
legemas thmestas mesmura bauanechthen kai lophötö brelach archentechtha apsoier chalban. 
Die Tinte: Schlangenblut und Goldschmiedruß. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 92 [68] - 95 [71]. 

Preisendanz (1973) 2 , 132-135. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 72-73. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2392-2393, 2427-2428, 2431-2433 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (ttittockicc iepaTiKcp xap^iKcp) 

Beschreibstoff: Tinte aus Zinnober, Beifuß und Myrrhe (Kivvaßapsi Kai x^Xcp apTspiGias Kai £pupva) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpc, ypa 9 op£va 

Bezeichnung der Beschriftung: (Formel) auf die Schlange ((Xöyog) eig 5 e töv vcotov psypi tcov yXouxcbv), 

Name des guten Geistes, nach einer anderen Vorlage (to övopa tou 
’AyaSou Aaipovog, ö egtiv (...) cb$ 5e ev tco xap T iT cp Eupov, pETEßXq0r| to 
TipaypaTiKov, oütcos) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name, Logos (Inhalt nicht mit angegeben) 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n 

n.O 

1. Übergeordnete Praxis 

=> s. SAP-G-V-G-025* 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst sieben Zeilen. Sie werden 
weder explizit bezeichnet, noch wird eine spezielle Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt soll mit einer (Formel) auf die Schlange und dem Namen des guten Geistes nach einer 
anderen Vorlage beschriftet werden, dessen Wortlaut als Logos bezeichnet, aber nicht wiedergegeben 
ist. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben, wobei unklar bleibt, aus welchen Elementen (z.B. vo- 
ces magicae, Namen) sich der Logos zusammensetzte, der genannt, aber nicht ausgeschrieben wurde. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Tintenmischung aus Zinnober, Saft von Beifuß, Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: unklar: männliche Figur aus Bienenharz 
Verwendung / Verödung: — / — 
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Das Auffallende an der Anleitung ist das vollständige Fehlen an Informationen zu der Handhabung 
oder dem Verbleib der beschrifteten Papyriblättchen, immerhin 17 an der Zahl. Es wird an keiner Stelle 
erwähnt, dass die Figur innen hohl wäre, wie z.B. bei SAP-G-VUYA-G-003. Das dort beschriebene Artefakt 
wird in einer hohlen Hermesfigur aufbewahrt, der Text der Anleitung steht unmittelbar vor der hier be¬ 
schriebenen Anleitung in demselben Papyrus. Eventuell war es für den Verfasser der Quellensammlung 
nicht notwendig, die Handhabung der 17 Papyri zu erläutern, da bekannt war, dass diese Art von Praxis 
eine hohle Figur erforderte. Dies muss jedoch eine Vermutung bleiben, die genaue Handhabung der 
Papyri ist nicht überliefert. 


Tintenrezept 

• Zinnober (KivvaßapEi) 

• Beifußsaft (xuAgd apTEpiöiag) 

• Myrrhe (£pupva) 

Es werden keine Mengenangaben oder Angaben zur Herstellung der Tinte gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 148, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

ocpTiovKvoucpi Ä (Aoyos) 

Harponknouphi L (Formel) 1 


6. Übersetzung 

Die Anweisungen zur Herstellung der Beschriftung sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147, 149. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Wirksames und Umsatz förderndes Mittel für Werkstatt oder Haus oder jeden Ort, wo du es nur anbringst. 

In seinem Besitz wirst du reich werden, wirst du Glück haben; Hermes hat es nämlich der irrenden Isis 
gemacht, und es ist wunderbar, heißt „Bettelmännchen“. Aus Wachs, das nicht im Feuer war, dem sog. 
Bienenharz, bilde einen Mann, der die rechte Hand in bettelnder Geste ausstreckt, und in die Linke gib 
ihm Bettelsack und Stock. Um den Stock sei eine Schlange gewunden, und er selbst trage einen Schurz 
und stehe, wie Isis, auf einer Kugel, um die eine Schlange sich windet. Das stell auf, nachdem du es auf 
einen Wachholderstamm gesetzt und (darunter) eine Thermuthisschlange in einem oben verdeckten Korb 
vergraben hast. Knete die Figur bei Neumond, weihe sie in froher Stimmung und lies dabei das Gebet auf 
ihren einzelnen Teilen vor, viermal in drei Abständen. Schreib für jeden Teil ein Blättchen aus hiera¬ 
tischem Papier mit Zinnober und Saft von Beifuß und Myrrhe. Hast Du die Figur an dem gewählten 
Ort errichtet, opfre ihr einen Waldesel (?) mit weißer Stirn, verbrenn ihn ganz; das Gekröse röste auf 
Weidenholzkohlen und verzehre es so. Was aber auf den einzelnen Blättchen geschrieben wird, ist: 
Formel auf den Sack: eph erouchiö chörai darida metheuei abachthie emesie echene iae Yenebaps 
phneöa enthönichaentha tromochmousö theraöchein sasi samachiöth ouasa amakarala kaiös la- 
soi, auf den Kopf: „öai ie eiö naö oulabethen thermath enesie“, auf den Hals: „thalaa memarachö 
cheth throu phen phthai“, auf die rechte Schulter: „emaa xna thoue böleri“, auf die linke: „ariaö 
iee supso Ythen bachthipherpsoY thenibon“, auf den Leib: „amamamar aiii ou mamö mou omba“, 
auf das heilige Bein: „ianoa phthoutho othom mathathou“, auf den rechten Schenkel: „arin thea 
ragni methethiö ehre ie ie ere“, auf den linken Schenkel: „eY ein ueaYö erenps tephet paraou anei“, 
auf das Schamglied: „[ jeeröthesoneen thnibith euechen“, auf das rechte Schienbein: „mianikouei 
bious“, auf das linke: „chnou töuöumouchos oniö“, unter die rechte Sohle: „Himmlisches“, auf die 
linke: „anoupsie“, auf den Rücken bis zum Gesäß: „etempsis psphops iaiaeioo“, auf die Schlange 
aber den Namen des Guten Geistes, der nach Epaphroditos’ Angabe lautet, wie folgt: „Phre tnöY 

1 Preisendanz (1993) 2 ,148, Anm. zu Zeile 2433, verweist auf PGM I, 27, dort ist ebenfalls 'Ap-rrov [t<voü]cpi erwähnt, gefolgt von 

einer Reihe an voces magicae, der Gruppe voran geht die Nennung Agathos Daimons. S. auch im Index. 
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phörchö phuuuu rorpsis orochööT“, doch wie der wirkungsvolle Name in der Vorlage, die ich fand, 
geändert war, so: „Harponknouphi“ (Formel). Das ist das Gebet der Handlung: „Ich nehme dich neben 
den Hirten, der seine Hürde gegen Südwesten hat (Seth?); ich nehme dich für die Witwe (Isis) und für den 
Verwaisten (Höros). Gib mir darum Glück, Erfolg zu diesem meinem Tun, bring mir Silber, Gold, Kleidung, 
sehr beglückenden Reichtum zu Heil und Segen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80] -105 [81]. 

Preisendanz (1973) 2 , 146-149. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 81-82. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2006-2125 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Pitys Herbeiführungszauber (TTituos aycoyri) 

Funktion: Herbeirufung eines Totendämons als Diener des Praktizierenden; der Dämon kann jemanden her¬ 
beizwingen, krank machen, Träume senden, auch dem Praktizierenden, und bannen. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2045-65, 2073-75, 2103-04, 2117-23 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Er wird dir in jedem Fall beistehen die Nacht hindurch in Träumen und wird dich bitten mit den 
Worten: "Was du willst, befiehl, und ich tu es." (ttccvtcos goi TrapaoTa0r|OTai 5icx vuktös 5i’ oveipcov Kai 
SEriOqoTai oou Xsycov "ö 0eXei$, ETivra^ov, Kai ttoigo'); Vorbereitungen zur Vereinbarung des Dienstes, den 
der herbeizurufende Dämon erfüllen soll (koi guv0eg0oi poi tö SiaKovfjaai) 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, figürliche Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: Flachsblatt (KaXirccGou q>üXXov) 

Beschreibstoff: Blut eines Sperbers, mit Goldschmiederuß vermischt (aipaxi iEpaKsicp, cp GuppiayETai ai0aXr) 
Xpuaoxoou) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: £coypacpr)Gov 

Bezeichnung der Beschriftung: dieses Gebet (töv ä (für Xoyov) toutov), Gebet (A (für Xöyos)) 

Bezeichnung der Figur: diese Figur (£cp5iov toüto), die Göttin (Tf)v 0eov) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (fig.) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Anrufung, Forderung, Hekate-Figur, Logos (Inhalt nicht mit angegeben) 
Dekorationsschema: die Figur wird beschrieben, das Gebet ist rings um sie herum aufzu sch reiben (kükXco) 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M num+ Ba -Z lfm 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Handlungsanleitung trägt den Titel Des Pitys Herbeifüh¬ 
rungszauber und umfasst 120 Zeilen. Ziel ist die Herbeirufung eines Totendämons als Diener für den 
Praktizierenden, der ihm seine individuellen Befehle erfüllen soll. 

Die Praxis enthält Angaben zur Herstellung und Handhabung von insgesamt drei schrifttragenden Arte¬ 
fakten, die unmittelbar zusammen gehören und aufeinander aufbauend verwendet werden, worauf der 
jeweilige Inhalt ihrer Beschriftung schließen läßt (s. SAP-G-vui-GB.a-002, SAP-G-vui-GB.at-001). 

Das erste Artefakt enthält die Forderung an den herbeigerufenen Dämon, dem Praktizierenden zu sa¬ 
gen, ob er seine Wünsche/Befehle erfüllen kann. Das zweite Artefakt (hier besprochen) enthält die 
Herbeirufung zum Zweck der Vereinbarung des Dienstes. Das dritte Artefakt beinhaltet letztendlich die 
Formulierung des Auftrags/Befehls. Dabei ist in der Anleitung die Herbeirufung einer Frau formularisch 
angegeben, es wird aber ausdrücklich gesagt: "Je nach dem Zweck deines Zauberns mußt du nur die 
Formulierung deiner Wünsche ändern." (Tipöj tö, tö ttpccggeis, tös KoivoXoyias pövas peTaaTpe9e.) 
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2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch verfasst, vollständig erhalten, und umfassen 33 Zeilen. Sie werden 
weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Eine individuelle Funktion des Artefakts er¬ 
gibt sich aus der Beschriftung und dem Vergleich mit den beiden weiteren benötigten Schriftartefakten. 
Das hier besprochene zweite Artefakt dient der Herbeirufung eines Totendämons zur Vereinbarung des 
Dienstes, den dieser erfüllen soll. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Das Artefakt besteht aus einem Flachsblatt, auf das mit Tinte aus dem Blut eines Sperbers, vermischt 
mit Goldschmiederuß, eine Hekate-Figur, voces magicae und eine Anrufung mit Auftrag geschrieben 
werden sollen. Bei der Wiedergabe der Beschriftung wird der aufzuschreibende Text an einer Stelle 
nicht ausformuliert, sondern mit einer Abkürzung für Logos (A) wiedergegeben. Dieses Element der 
Beschriftung ist entsprechend unklar. Die Hekatefigur hat drei Köpfe: rechts den einer Kuh, links den 
einer Hündin, in der Mitte den einer Jungfrau. In ihren sechs Händen hält sie Fackeln, ihr sollen Sanda¬ 
len untergebunden sein. Als Beschreibstoff wird "Blut eines Sperbers, mit Goldschmiederuß vermischt" 
angegeben. 

Die Zeichnung wird als Figur und Göttin, die Beschriftung als dieses Gebet bezeichnet. Aus dem P-M- 
Z-N-Schema werden P, M und Z bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Flachsblatt, Sperberblut, Goldschmiederuß 
Elemente bei der Handhabung: Begrabener (Kopf eines Toten) (s.u.) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / auf den Schädel eines Toten zu legen 

Das beschriftete Flachsblatt soll auf den Schädel eines Toten gelegt werden, welcher wiederum mit 
schwarzem Efeu zu bekränzen ist. In den Zeilen 2073-75 wird erläutert, dass das Artefakt nicht mehr¬ 
fach verwendet wird, sondern stattdessen der ebenfalls im Rahmen der Praxis herzustellende Schrift¬ 
träger aus Papyrus aufgelegt werden soll. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

Tintenrezept 

• Blut eines Sperbers (aTpaxi ispaKEi'cp) 

• Goldschmiederuß (aiSäAri xpuooxöou) 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 134, 135. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces 
magicae: Autorin. 

Zeichnung einer Hekate-Figur 

(poußsX- tccuSu ccASe- pivcooupiSi- || oevexco- x £ ^r|0 1 X 1Tia 0' ü° u I X coa P iavTa ' vapax 1 PookeAAi 
Ä c<Eßt0co- ayaiA- x 0 ^ 00 ^ 001 ^ I oouviapxEvcocp- apxspe<p0oupi- || ßoA<pa'f- apcoxco- aßpEV0cp- 
cpopcpopßcc x vou X lo X ol M e ‘ e^opKi^co <ge>, VEKÜ5aipov, | xaxä xfß ’AväyKris xcov ’AvayKcöv 
TTapayE|v£G0ai TTpög epe, xöv ev xfj afipEpov gpEpa, | ev xfj ogpEpov vukxi, Kai ouv0EO0ai || 
poi xö SiaKovfjoai. e’i 8e pf|, EXEpaj | koAcioeij TTpooSÖKa. 

phoubel tauthu aide minöourithi senechö chelhthichitiath mou chöarianta narachi maskelli (Lo¬ 
gos) aebithö acha'il chaösounisou souniartenöph archerephthoumi bolpha'i aröchö abmenthö 
phorphorba chnouchiochoime ich beschwöre [dich], Totendämon, bei der Notwendigkeit der 
Notwendigkeiten, daß du mir erscheinest, dem NN, am heutigen Tage, in heutiger Nacht, und 
mit mir deinen Dienst vereinbarst; sonst aber erwarte andere Züchtigungen! 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 135, 137. 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Des Pitys Herbeiführungszauber. „Den König Ostanes grüßt Pitys. Da du mir bei jeder Gelegen¬ 
heit schreibst wegen der Befragung von Schädeln, hielt ich es für nötig, dir dieses Verfahren 
brieflich mitzuteilen, da es sehr begehrenswert ist und dir über die Maßen Zusagen kann. Und 
so will ich dir zunächst das Verfahren folgen lassen, danach aber sollen dir auch die Tintenstof¬ 
fe mitgeteilt werden. Nimm eine Eselshaut, und hast du sie im Schatten getrocknet, so zeichne 
darauf die Figur, die dir noch beschrieben wird, und rings um sie dieses Gebet: 

aamasi nouthi aphthechenböch poupaieichneri ta louthiani seranomegrenti ei bil lonouchich 
eitaphor chortomnouthi thrach phiböbi anterö pochor tharoch eboch lesanouach pheoröbis 
traion köbi inounia saphöbi chimnouthi asrö chnouphnen phar mi Bolchoseth ephoukterö [.]ab- 
didanpitaau eae bol sa chu ach eher ima em into rööria enamounakremphtho outrau niel laboch 
pherachi amenbol bech ostaoua belthö ich beschwöre dich, Totendämon, bei dem starken und 
unerbittlichen Gott und bei seinen heiligen Namen, mir beizustehn in der kommenden Nacht 
in der Gestalt, die du früher hattest, und mir zu weissagen, ob du fähig bist, die betr. Sache zu 
vollbringen: jetzt, jetzt, schnell schnell. 

Dann geh schnell hin, wo einer begraben liegt oder wo etwas (von ihm?) weggeworfen ist, wenn 
du etwa einen Toten <nicht> hast, und breite die Haut darunter gegen Niedergang der Sonne. 
Geh weg <in den Palast>, und er wird auf jeden Fall erscheinen und dir beistehen in jener 
Nacht. Er verkündet dir aber, wie er gestorben, und wird dir zuvor sagen, ob er die Macht hat 
etwas auszuführen oder dir zu dienen. 

Und nimm ein Blatt vom Flachs und zeichne darauf mit der Tinte, die dir noch angegeben 
wird, die Göttin, die dir noch bezeichnet wird, und rings um sie folgendes Gebet (und lege 
aufseinen [des Toten] Kopf ausgebreitet das Blatt und bekränze ihn mit dem schwarzen 
Efeu, und er wird dir in jedem Falle beistehn die Nacht hindurch in Träumen und wird 
dich bitten mit den Worten: „Was du willst, befiehl, und ich tu es.“): phoubel tauthu aide 
minöourithi senechö chelhthichitiath mou chöarianta narachi maskelli (Logos) aebithö 
achaYl chaösounisou souniartenöph archerephthoumi bolphaY aröchö abmenthö phor- 
phorba chnouchiochoime ich beschwöre [dich], Totendämon, bei der Notwendigkeit der 
Notwendigkeiten, daß du mir erscheinest, dem NN, am heutigen Tage, in heutiger Nacht, 
und mit mir deinen Dienst vereinbarst; sonst aber erwarte andere Züchtigungen! Wenn 
er ihn vereinbart hat, erheb dich sofort und nimm ein aus hieratischem Papier geklebtes Blatt, 
zeichne darauf mit der Tinte, die dir noch angegeben wird, die Figur, die noch angegeben wird, 
und ringsum schreib dieses Gebet und leg es ihm unter, und sofort wird es (ihn) herbeiführen, 
und zwar wenn er ein Unhemmbarer ist, unverzüglich, ohne Aufschub auch nur eines Tages. 
Öfter aber wird man das Blatt von Flachs nicht verwenden, sondern beim zweiten Mal 
wird ihm das (Papyrus)blatt aufgelegt, auf dem du den Befehl, dir zu dienen, gegeben hast. Er 
zwingt herbei und macht krank und sendet Träume und bannt und fordert zugleich Träume für 
dich. Das ist es, was diese eine Zauberhandlung ausrichtet. 

Je nach dem Zweck deines Zauberns mußt du nur die Formulierung deiner Wünsche ändern. 
Sehr viele Zauberer, die ihr Gerät bei sich trugen, legten es weg und verwendeten den (Dämon) 
als Paredros und vollendeten so das Vorstehende in aller Schnelligkeit. Denn er vollendet ohne 
alles überflüssige Redewerk und doch in aller Leichtigkeit schnell die vorliegenden Aufgaben. 

Gebet: „Dir befehle ich, dem unterirdischen Dämon, dem die Macht über die NN (den NN) 
einverleibt wurde in dieser Nacht: geh dahin, wo die NN (oder der NN) wohnt, und führ sie zu 
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mir, dem NN, entweder mitten in der Nacht oder sofort. Vollführe die betr. Tat, weil das will und 
dir aufträgt der heilige Gott Osiris Kmephi, Widder. Vollbringe, Dämon, was hier geschrieben 
ist. Hast du es vollbracht, will ich dir ein Opfer spenden, säumst du aber, werde ich dir Züchti¬ 
gungen auferlegen, die du nicht ertragen kannst, und vollbringe mir bis zu Ende das betr., jetzt 
jetzt, schnell schnell.“ 

Die Schreibstoffe für die Zauberhandlung sind aber folgende: die Haut wird beschrieben 
mit dem Blut vom Herzen eines geschlachteten Esels, dem Erzschmiederuß beigemischt wird, 
das Flachsblatt aber mit Sperberblut, dem Goldschmiederuß beigemischt ist; doch was 
auf dem hierarischen Blatt steht, mit Aalblut, dem Akazie beigemengt wird. Das führe nun so 
aus und, wenn du es vollendet hast, kannst du erkennen, mit welch herrlicher Natur dieser 
Zauber ausgestattet ist, der in aller Leichtigkeit nur das Gerät als Beihelfer betrachtet. Schütze 
dich selbst mit beliebigem Schutzmittel. Die auf die Haut gemalte Figur ist ein löwenköpfiges 
Männerbild mit einem Gürtel, in der Rechten einen Stab haltend, an dem eine Schlange sein 
soll; um seine ganze linke Hand aber winde sich eine Schlange, und aus dem Löwenmaule 
schlage Feuer heraus. Die Zeichnung auf dem Flachsblatt ist diese Figur: eine Hekate mit 
drei Köpfen, mit sechs Händen, in den Händen Fackeln haltend, auf der rechten Seite des 
Gesichtes habe sie einen Kuhkopf, von links her den einer Hündin, in der Mitte den einer 
Jungfrau, Sandalen habe sie untergebunden. Die Figur auf dem Papierblättchen: ein Osiris, 
gekleidet nach Lehre der Ägypter. 


Anmerkungen 

Die Anleitung ist in Briefform verfasst, in der Pitys den König Ostanes grüßt und ihm das Verfahren der 
Befragung von Schädeln mitteilt. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 95 [71] - 98 [74]. 

Preisendanz (1973) 2 , 134-137. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 73-75. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 343-730 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" (Moüoecos iepä ß«ß>Xos 
aTTÖKpucpos ETTiKaXoupEvri 6y5öv f\ ayia) 

Funktion: Herbeirufung eines Engels, der den Praktizierenden für sein Handeln weihen und ihn empfehlen soll 
(einem Gott), und ihm zudem den Inhalt seines Horoskops verkünden soll. 


Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 359-363, 383-423, 432-452, 567-600, 603-608, 649, 685-696 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Spende zur Weihe und Vollendung (s.u. Punkt l.a.) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 359-363, 383-423, 432-452, 567-600, 603-608, 688-696 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl<|> 0 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: hellenisches Natron ('EXXtiviköv vixpov) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte und div. Blumen vermischt (Rezept angegeben, s. unten) (^pupvopsXavi) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov, ypacps, ypacpopsvs, ypäyas 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö □ (für övopa)), Die heilige Stele (r) ispcx cmr|Ar|), Die Stele (ri 

oxriXri) 


Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Vokale, Anrufung, Forderung, Aussagesatz, Namen, voces magicae; sperberköpfiges 
Krokodil, Neungestaltiger, Schlange 
Dekorationsschema: wird in der Anleitung beschrieben (s.u. Punkt 3) 


P-M-Z-N-Schema: P -M + + h t -Z 

1A n+.vm+.vo.b-at 


1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt 
"achtes" oder "geweihtes". Sie ist vollständig erhalten und umfasst 388 Zeilen. Ziel der Praxis ist die 
Herbeirufung eines Engels, der den Praktizierenden für seine Handlung weihen und ihm Auskunft über 
sein Horoskop geben soll (xaipE, KÜpiE, Kai teXeoöv pe toTs Trpaypaai pou toütois Kai oüoTrioöv ps 
Kai privuEoOco poi Ta Tfjg yEVEOEcbs pou). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört auch die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten: eine 
Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo2, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo3), ein mit 365 Götternamen beschrifteter Bal¬ 
dachin (SAP-G-VU0-OO4, s. auch SAP-G-VU0-OO3) sowie ein aus der Wurzel eines Lorbeers geschnitzter 
Apollon (hier beschrieben, s. auch SAP-G-V-G-015). Ein weiteres Täfelchen soll von dem Praktizierenden mit 
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dem beschrieben werden, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt (s. sap-g-vu0-oio). 

Im Gegensatz zu der unmittelbar vorausgehenden und als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder 
"Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen bezeichneten Praxis in den Zeilen 1 -234, gefolgt von einer 
Reihe an Rezepten in den Zeilen 234-343, ist die hier zugrunde liegende Praxis mit der Bezeichnung 
Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" an vielen Stellen zwar ähnlich 
oder identisch, allerdings umfangreicher, sie bricht jedoch kurz vor dem Ende in Z. 730 abrupt ab und 
es folgen keine Rezepte, sondern unmittelbar ein weiteres Des Moses geheimes achtes Buch, bzw. Des 
Moses geheimes Buch vom großen Namen, das für alles wirkt, in dem der Name steht dessen, der alles 
ordnet. Die ersten Zeilen weisen Parallelen zu Zeilen 53 ff. der ersten Praxis und 281 ff. der zweiten 
Praxis auf, wobei es sich dabei nicht um den Anfang der jeweiligen Praxis handelt. Nach dieser kurzen 
Parallele folgen eine Auflistung zusätzlicher (geheimer) Namen, verschiedene Unterweisungen sowie 
einige Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und eine Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrie¬ 
ben werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 

1. a. Untergeordnete Praxis 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt 120 
Zeilen. Die beschriebenen Handlungen werden als "Spende" bezeichnet, die "Weihe und Vollendung" 
bedeuten. In den Zeilen 359-363 wird dazu angegeben: "Zur Spende nimm Milch einer schwarzen 
Kuh, Wein ohne Meerwasser und hellenisches Natron. Das bedeutet Weihe und Vollendung." 1 (tt]v 
5e äTToyeuoiv 5e£oü psAaivris ßoög yäAa koci olvov 6c0aAaooov Kai vrrpov 'EAAriviKÖv. privuEi 5e slvai 
cxpxnv Kai teAos). In den Zeilen 383f. wird wieder hellenisches Natron erwähnt: "Den Namen also 
schreib vollständig auf das hellenische Natron (...)." 2 (tö ouv övopa ypayov eis tö 'EAArjviKÖv corrp 
ov öAov.). Im weiteren Verlauf der Handlungen wird die Beschriftung des Natrontäfelchen in den o.g. 
Zutaten abgewaschen, es ist also Bestandteil einer aus mehreren Elementen und verschiedenen Hand¬ 
lungen bestehenden Spende. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt 116 
Zeilen, verteilt über vier Passagen. Die letzte Passage, Zeilen 685-696, wiederholt noch einmal die An¬ 
weisungen der zweiten Passage (432 ff.), wobei die Angabe der zu verwendenden Tinte leicht abweicht. 

Der hier besprochene Schriftträger wird als Teil einer Spende im Rahmen einer Weihe verwendet, je¬ 
doch nicht als ausschließliches Element. Die Handlungsgruppe kann entsprechend dem Typus H1 <|> 
zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf beide Seiten einer Natrontafel soll eine Komposition aus figürlichen Zeichnungen, Vokalen, einer 
Anrufung mit Forderung, Namen und voces magicae mit einer speziellen Tintenmischung aufgebracht 
werden (Rezept s.u.). Bemerkenswert ist, dass die Verwendung der einzelnen Figuren erläutert wird. 
Die Erläuterungen zu diesem Artefakt sind etwas umfangreicher als die zu dem gleichen Artefakt in 
einer anderen überlieferten Version des Buches (s.o.). 

1 Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 105-106. 

2 Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 107. 
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Die figürlichen Darstellungen bestehen aus einem sperberköpfigen Krokodil, auf dem ein Neungestal- 
tiger steht, beide werden von einer Schlange und sieben Vokalen umgeben. Zudem soll ein "Name" 
aufgeschrieben werden. Ein Blick in die parallele Handschrift hilft dabei, diese Angabe besser zu verste¬ 
hen, dort wird der aufzuschreibende Name mit den sieben Vokalen identifiziert. Sieben Vokale sind zwar 
auch in der hier besprochenen Anweisung als Beschriftungselement angegeben, sie werden jedoch 
nicht mit dem aufzuschreibenden Namen identifiziert. Da es sich um identische Bildkompositionen für 
zwei identische Schriftträger innerhalb zweier paralleler übergeordneter Praktiken handelt, scheint es 
plausibel, dass dieser Name auch in dieser Anleitung aus den sieben Vokalen bestehen soll. Die Frage 
ist dann, wie die Vokale dabei zusammengesetzt und in welcher Form sie ggf. wiederholt werden sollen. 

Der aufzuschreibende Name wird jedoch auch in den vorliegenden Anweisungen näher beschrieben. 
Äußerst ungewöhnlich ist dabei, dass er in Bildform beschrieben wird und auch in einer solchen darge¬ 
stellt werden soll, und nicht alphabetisch. In der oben erwähnten ersten Version des 8. Buches Moses 
aus derselben Sammelschrift (Zeilen 1-343) erwähnt der gleiche Verfasser eine "Erbse", über die "ich 
in bildlicherWeise in meinem "Schlüssel" sprach" (öpoi'cog Kai ttoitigeig töv öpoßov, öv aXÄriyopiKcos 
ev Trj 'KAeiSi" pou eTttov, ek tcov cxv0ecov Kai tcov ETri0upaTcov.). Der Verfasser der Sammelschrift hat 
also nicht nur die Beschriftung der Natrontafel allegorisch wiedergegeben, sondern auch noch weitere 
Beschreibungen in dieser Form vorgenommen. 

Diese sehr spezielle Art und Weise Informationen wiederzugeben erfordert nicht nur eine genaue Kennt¬ 
nis und ein klares Verständnis der Materie, sondern ebenso ein ausgeprägtes kreatives Vorstellungsver¬ 
mögen. Hier liegt der einzige mir bekannte doppelte Beleg aus den antiken magischen Sammelschriften 
vor, bei dem einerseits Informationen in verschlüsselter Form wiedergegeben wurden, und andererseits 
der Urheber der Schrift, der diese Verschlüsselung entwickelt hat - unabhängig davon, ob wir es hier 
mit einer Anschrift zu tun haben oder nicht - selbst angibt, tatsächlich Informationen verschlüsselt zu 
haben. Spekulationen darüber, ob der Text möglicherweise nicht bewusst verschlüsselt wurde, sondern 
z. B. aus dem Unverständnis eines Kopisten heraus oder der willkürlichen Phantasie eines Betrügers 
resultiert, wird dadurch glücklicherweise die Grundlage entzogen. 

Abgesehen von der o.g. parallelen Praxis aus einer anderen Version des achten Buches Moses aus 
derselben Sammelschrift, ist mir keine weitere Parallele aus griechischen Sammelschriften bekannt, in 
der ein Name steganographisch umschrieben wird und in solcher Form dargestellt werden soll. Die ein¬ 
zelnen graphischen Elemente werden dabei erklärt und die Wahl der Figuren begründet, Schnalzen und 
Pfeifen spielen eine wesentliche Rolle. Auch hier liegt also in gewisser Weise ein "Schlüssel" vor. Die 
Erklärungen tragen jedoch nicht zu einer Entschlüsselung des Namens und seiner Rekonstruktion in 
Buchstabenform durch einen Uneingeweihten bei, zumindest ist mir dies bisher nicht gelungen, sodaß 
dieses Beschriftungselement (vorerst) unklar bleibt. 

Zum besseren Verständnis werden die Erläuterungen zum Namen hier in Übersetzung wiedergegeben 
werden: 

383-423 

Den Namen also schreib vollständig auf das hellenische Natron, doch statt des Schmäl¬ 
zens zeichne auf das hellenische Natron ein sperberköpfiges Krokodil; denn es begrüßt 
den Gott viermal des Jahrs an den für die Götter entscheidenden Neumonden: zuerst bei der 
Weltwende, dem sogenannten geraden Aufstieg; dann in der eigentlichen Erhebung, die man 
nennt Geburt des Horos (Winterwende); dann beim Aufstieg des Sirius; dann beim Aufgang 
des Sothis, um die Zeit des geraden Aufstiegs der Sonne und der Abweichung, gibt es das 
Schnalzen von sich. Der Neungestaltige verleiht ihm den Laut um jene Zeit, damit auf den 
Schall des Wassers hin die Sonne emporsteige; denn er selbst erschien zugleich mit jenem 
(dem Krokodil). Deshalb hat er die Gestalten und die Macht der neun, mit der Sonne aufge- 
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henden Götter erhalten. Den Ton beim Niederstieg stößt er schwächer und kraftloser hervor; 
denn das ist Winterwende von Welt und Sonne. Dann, beim geraden Aufstieg, wenn die 
Gestirne ihre Erhebung haben, stößt auch er den Ton sehr stark hervor, aber beim Aufstieg 
des Sirius wendet er sich nach Westen und stößt den Ton sehr stark hervor, weil er das (ihm) 
wesensverwandte, nahestehende Wasser nicht hat, und weil die Wende stärkeren Aufstieg 
hat. Und bei der letzten nimmt er weg, was er bei der Wende nach oben hinzugefügt hatte. 
Denn das bedeutet den Weggang des Wassers und die Demütigung der Sonne. 

Zeichne nun die beiden zusammen mit Myrrhentinte; d.h. das sperberköpfige Krokodil 
und den auf ihm stehenden Neungestaltigen. Denn das sperberköpfige Krokodil ist es, das 
mit dem Schnalzen den Gott an den vier Wenden begrüßt. Ihm antwortet aus der Tiefe Atem 
holend mit Schnalzen der Neungestaltige. Drum zeichne fürs Schnalzen das sperberköp¬ 
fige Krokodil. Denn die erste Silbe des Namens bedeutet Schnalzen, die zweite Pfeifen; 
und fürs Pfeifen zeichne eine Schlange, die sich in den Schwanz beißt, sodaß die bei¬ 
den, Schnalzen und Pfeifen, sind das sperberköpfige Krokodil und der Neungestaltige, 
der auf ihm steht, und im Kreis um sie die Schlange und die sieben Vokale. 


Weitere Angaben zur Beschriftung, die eine Anrufung mit Forderung beinhaltet, erfolgen an späterer 
Stelle in den Zeilen 567-608: "Die heilige Stele, die auf die Natrontafel geschrieben wird, lautet..." (egtiv 
5e r) iepa GTrjAri f) ev tco vixpcp ypacpopiEvri) und 688-689: "Schreib nun auf die eine Seite der Natron¬ 
platte das Gebet, das anhebt: "Ich rufe dich, der größer ist als alle" usw., wie es vorliegt (...) und (be¬ 
schrifte) die andere Seite mit der Einzeichnung des Bildes." Wie auch bei SAP-G-VU0-GB.a-OO3 bezeichnet 
der Terminus oTr|Xri eindeutig den aufzuschreibenden Text. 

Die Beschriftung wird als Name , heilige Stele und Stele bezeichnet. Als Beschreibstoff wird eine spezi¬ 
elle Tintenmischung vorgeschrieben (Tintenrezept s. u.). Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P und M 
bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Natron (hellenisch), Tintenmischung (s.u.) 

Elemente bei der Handhabung: Milch (von einer schwarzen Kuh), Wein oder Meerwasser, Mischkrug 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / die Beschriftung wird teilweise abgeleckt, teilweise getrunken 

Die mit der als Stele bezeichneten und zu beschriftenden Seite der Natrontafel soll abgeleckt werden, 
die Seite mit dem Bild in einer Mischung aus Milch von einer schwarzen Kuh und Wein eingetaucht und 
abgewaschen werden. Bevor der Praktizierende die Flüssigkeit trinken darf, muss es einen Hahn und 
weitere Tiere opfern. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

Tintenrezept 

In den Zeilen 409 und 432 wird der Beschreibstoff näher erläutert: Myrrhentinte und die "sieben Blumen 
der sieben Sterne", in den Zeilen 354-356 werden die sieben Blumen benannt. 692-693 ergänzt die 
Zutaten für die Tintenmischung: "Beschrieben aber werde das Natron mit Tinte aus beidem, dem Räu¬ 
cherwerk und den Blumen." 

• Sieben Blumen der sieben Sterne: Rose, Lotos, Narzisse, Lilie, Dichtlaubpflanze (?), Levkoie, 
Majoran 

• Räucherwerk: Bethel, Gummiharz, Narde, Kostos, Zimmt, Weihrauch, Myrrhe, Rose, Lotos, Nar¬ 
zisse, Lilie, Dichtlaubpflanze (?), Levkoie, Majoran 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 107-109, 114-115. Transkription und lautliche Wiedergabe der 
voces magicae: Autorin. 

Seite A: Bildhafte (steganographische) Darstellung eines Namens: Auf einem sperberköpfigen Krokodil 
steht ein Neungestaltiger. Die Figuren sollen von einem Ouroboros und Vokalen kreisförmig 
umgeben werden. 

Seite B: Stele 

ETTlKaÄOÜpOÜ OE II TÖV TCX TTÖCVTCX KTIOCCVTOC, TOV TTOCVTCOV piEl^OVOC, I GE TOV aUTOy£VVT]TOV 
0eöv, töv TiavTa öpcovTa I Kai TiävTa aKoüovTa Kai pf] öpcbpsvov. oü yap eScokos I f]A(cp 
tt]v 8ö£av Kai t r]v Suvapiv aTiaaav, I geXT|vtiv aü^Eiv Kai cxTioAriyEiv Kai Bpö^ug II 
TaKToug, pt]5ev acpaipf)aas toü TrpoyEVElaTEpou gkötous, aAA’ ioÖTT]Ta airro EpEpiaag. 

I aoü yap cpavEVTog, Kai KÖapos EysvETo Kai cpcos Ecpavrj, I Kai 5icpKovopr)0r| Ta TiävTa 
5ia ge. 5iö Kai TiavTa I uuoTETaKTai goi, ou oüBsig 0ecov SüvaTai iSeTv II tt\v äAr|0ivr)v 
popcpf)v, ö pETapopcpoupEvog I Ei^Tals opaasaiv, Aicbv Aicovos* ETTiKaAoupa<( I ge, KupiE, 
iva poi cpavrj f ] aXrjOivri gou I popcpri, öti BouXeuco uttö töv göv KÖopov I tco gco ayyEXcp 
avay ßia0iapßap ßEpßilloxiXaToupßou cppouvTcopp* Kj tco gco Oößcp I Aavouir: XpavTop 
ßsXI IßaAi ßaXßi0 ’laco. I 5ia ge guvegttikev ö TiöAog Kj I V] yfj. ETTiKaAoupai ge, I KupiE, cos oi 
uttö gou cpavEVTEg 0eoi, iva Suvapiv I Eycooiv ’Ax£ßuKpco[p], Sv r] 8ö£a* aaa- rjriri- II cococo* 
ui: aaa- cococo- 2aßacb0, I Apßa0iaco, Zayoupfj, ö 0eös ’ApaT, ’AScovar I Baouppiaco 
ETiiKaAoupai ge, KupiE, öpv£oyXucpi<G>Ti- I "apat", ispoyAucpiGTi* "Aa’iXap-", < aßpa’i'GTi* "avay 

I ßia0iapßap ßspßi GxiXaToupßoup cpouvTcopp", I aiyuTTTiGTi* "’AXSaßaEip", KuvoKEcpaXiGTi* 

II "’AßpaG<a>^", ispaKiGTi* X l X l X l Xl l X l X l ^X 1 ^ tititititititi", UpaTiGTi- "MsvEcpcoi' > I pco0- 
X a X a X a X a X a X a X aM - 

r Hke poi, KupiE, apcbpriTos, ö pr)5Eva töttov I piaivcov, iXapös, ocTrripavTos, öti ETTiKaAoupai 
I ge, ßaGiXsu ßaGiXscov, Tupavvs Tupavvcov, evISo^e evSo^otötcov, 5a(pcov Baipövcov, II 
aXKipE ocXkipcotötcov, ayiE ayicov eX0e I poi Trpö0upos, iXapös, aTirmavTos. 

Ich rufe dich an, der alles geschaffen hat, der größer als alle ist, dich den selbstgeschaffenen 
Gott, den alles sehenden und alles hörenden und nicht gesehenen. Denn du hast der Son¬ 
ne ihre Herrlichkeit und alle ihre Macht verliehen und dem Monde, daß er zu- und abnimmt 
und geordnete Bahnen einhält, und du hast nichts von der früheren Finsternis weggenommen, 
sondern hast ihnen gleiches Maß zugeteilt. Denn als du erschienst, entstand das Weltall, und 
das Licht erschien, und alles wurde durch dich geordnet. Darum ist auch alles dir unterworfen, 
dessen wahre Gestalt keiner der Götter sehn kann; der du dich verwandelst in den Augen 
(der Schauenden), Aiön des Aiöns, ich rufe dich an, Herr: erscheinen soll mir deine wahre 
Gestalt, weil ich diene unter deiner Welt deinem Engel Anag biathiarbar berbischilatourbou 
phrountörm und deinem Schrecken Danoup Chrantor belbali balbith laö. Durch dich haben 
sich geordnet der Himmel und die Erde. Ich rufe dich an, Herr, wie die Götter, die durch dich 
erschienen sind, auf daß sie die Macht erhielten: Achebukrön, dem der Preis gebührt aaa eee 
ööö iii aaa ööö Sabaöth Arbathiaö Zagoure, oh Gott Arat, Adonai. Ich rufe dich an, Herr, in 
der Vogelsprache Arai, hieroglyphisch Lailam, auf hebräisch Anag biathiarbar berbi schilatour- 
bour phountörm, auf ägyptisch Aldabaeim, wie der Hundskopfaffe Abras<a>x, wie der Sperber: 
chichichichichichi<chi> tititititititi auf hieratisch: Menephöi phöth chachachachachachacha. 

Komm zu mir, Herr, ohne Tadeln, der du keinen Ort befleckst, freundlich, unschädlich, weil ich 
dich anrufe, König der Könige, Herrscher der Herrscher, Ruhmreicher der Ruhmreichsten, Dä¬ 
mon der Dämonen, Starker der Stärksten, Heiliger der Heiligen. Komm zu mir, willig, freundlich, 
unschädlich. 
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6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht wiedergegeben. Siehe dafür Preisendanz (1974) 2 , 
105-120. S. auch die Erläuterungen unter Punkt 3. 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Appen- 
dice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 105-120. 

Daniel (1991), 46-64, mit Photographien. 

Smith in: Betz (1996), 182-188, 188-189. 


M. Smith, Jesus the Magician (1978). 

M. Smith, The Eighth Book of Moses and How It Grew (PLeid. J 395), in the international Congress of Papyrology 
(ed.), Atti del XVII congresso internazionale di papirologia (Naples 1984), 683-693. 

T. Klutz, Jesus, Morton Smith, and the Eigth Book of Moses (PGM 13.1-734), in: Journal for the study of pseudepi- 
grapha, 21,2 (2011), 133-159. 


Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 
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Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 1-234, 234-343 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen (BißÄog 
ispcx ETiiKaXoupEvri Moväg f| ’OySöv Moüoecos Trspi toT ovopaxog toü ayiou) 

Funktion: Herbeirufung eines Gottes, der dem Praktizierenden seinen Namen nennt und genaue Auskunft 
über den Praktizierenden (dessen Zukunft) gibt 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 38-53, 61-90, 92-95, 128-137, 227-228; (253-261 + 265-267 1 ) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Spende und Abgabe (egtiv yäp cxpxo Kai teXo$) 

Funktion: — 


Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 38-53, 61-90, 131-137, 227-228; (253-261 + 265-267 (s. Anm. 1) 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: zur allgemeinen Empfehlung (KaöoXiKfj ouotögei) 
Handlungsgruppentypus: Hl<|> 0 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Zeichnung 
Bezeichnung: — 

Material: Natrontafel (vrrpov TETpaycovov) 

Beschreibstoff: Tintenmischung aus Blüten und Gewürzen und Räucherwerk (Rezept s. unten) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypdyEi[g], ypacpopevr], S7uypa\j/sic; 

Bezeichnung der Beschriftung: der große Name mit den sieben Vokalen (tö psya □ (für övopa) Talg etttcx 

(pcov[E]aTs), die heilige Inschrift (d iEpd oxfiXri), Inschrift (oxfiXri) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Namen, Vokale, Anrufung, Forderung, voces magicae; sperberköpfiges Krokodil, Neun- 
gestaltiger, Schlange, Identitätssatz 
Dekorationsschema: — 


P-M-Z-N-Schema: P -M + h t Z, 

1A n+.vm+.vo.b-at 1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Ach¬ 
tes Buch Moses" vom geweihten Namen. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 234 Zeilen, plus 110 
weitere Zeilen mit Rezepten. Ziel der in Zeilen 1-234 beschriebenen Praxis ist die Herbeirufung eines 
Gottes, der dem Praktizierenden einerseits seinen Namen nennen, andererseits genaue Auskunft über 
ihn (den Praktizierenden) geben soll (Zeilen 210-213, ettcxv eioeXOi^ ö 0 eos, kotco ßXETiE koci ypacps xä 
AsyopEva Kai f)v 5 ( 5 coa(v aoi auTou övopaoiav. pp e^eXöt^ 5 e ek t fjs OKr)vfj$ oou, axpi oo\ Kai Ta Trspi 
oe e’ittt] aKpißcos.). 

Zu der übergeordneten Praxis gehört die Herstellung von insgesamt vier Schriftartefakten. Dazu gehö- 

1 s. Preisendanz (1974) 2 , 101, Anm. zu Zeile 265. 


440 




Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VU0-GB.a-OO3 Griechisch 4. Jh. * Empfehlung Natron (Tafel) 


ren eine Apollonfigur (s. sap-g-v-g-015, s. auch sap-g-v-g-016), ein Baldachin aus Leinen (sap-g-vu0-oo3, s. 
auch SAP-G-VU0-OO4), eine Natrontafel (SAP-G-vu0-GB.a-oo3, s. auch SAP-G-vu0-GB.a-oo2) sowie ein Papyrus, 
der von dem Praktizierenden mit dem beschrieben werden soll, was der herbeigerufene Gott ihm mitteilt 
(s. SAP-G-VU0-009, s. auch SAP-G-VU0-O1O). 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Praxis und dem Erhalt des Namens werden verschiedene 
Rezepte angegeben (Zeilen 234-343), bei deren Durchführung dieser Name eine zentrale Rolle spielt. 
In vier Rezepten wird die Herstellung und Verwedung eines schrifttragenden Artefakts beschrieben (s. 
SAP-G-VU0-OO8, SAP-G-VUI-002, SAP-G-VU0-G-OO1 und G-V-G-005 (hier besprochen)). 

Dem Heiligen Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweihten Namen und den 
daran angeschlossenen Rezepten folgt Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "ge¬ 
weihtes", das an vielen Stellen zwar ähnlich oder identisch, allerdings umfangreicher ist. Der Text bricht 
jedoch kurz vor dem Ende abrupt ab und es folgen keine Rezepte. 

Innerhalb der beiden als Heiliges Buch, genannt "Die Monas" oder "Achtes Buch Moses" vom geweih¬ 
ten Namen und Des Möses heiliges Geheimbuch, genannt "achtes" oder "geweihtes" bezeichneten 
Praktiken werden vier identische schrifttragende Artefakte verwendet: eine Natrontafel, ein Baldachin, 
eine Apollonstatuette und ein Tafel, auf die die Worte der erscheinenden höheren Macht aufgeschrieben 
werden sollen. Entsprechende Verweise finden sich bei der Besprechung des jeweiligen Artefakts. 

1. a. Untergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 62 Zeilen, verteilt über 
mehere Passagen. Sie wird bezeichnet als Spende und Abgabe. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 55 Zeilen, verteilt über 
mehrere Passagen. Sie wird nicht explizit bezeichnet, aber die Funktion des Artefakts wird angegeben, 
es soll zur allgemeinen Empfehlung dienen. In zwölf weiteren Zeilen wird ein Rezept für eine Prognose 
beschrieben, bei der noch einmal ausdrücklich auf die Natrontafel hingewiesen wird (Zeilen 254-261 + 
265-267). 

Die Handlungsgruppe kann entsprechend dem Typus H1 <|> 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine rechteckige Natrontafel soll mit einer Komposition aus einem sperberköpfigen Krokodil, einem 
Neungestaltigen, einem Ouroboros, einem Namen aus den sieben Vokalen auf der einen Seite, sowie 
einer Anrufung mit Forderung, Namen und voces magicae auf der anderen Seite beschriftet werden. Für 
die Beschriftung wird eine spezielle Tintenmischung vorgeschrieben (s.u.). 

=> s. zur detaillierten Beschreibung der Beschriftung und zur Diskussion SAP-G-VU0-GB.a-OO2. 

Zum besseren Verständnis werden die Erläuterungen zum Namen hier in Übersetzung wiedergegeben 
werden: 

38-53 

Sodann nimm zur allgemeinen Empfehlung eine viereckige Natrontafel und schreib 
auf sie den großen Namen mit den sieben Vokalen. Das Schnalzen aber und Pfeifen 
ersetze dadurch, daß du auf die eine Seite des Natrons ein sperberköpfiges Krokodil 
zeichnest, und auf ihm stehend den Neungestaltigen. Denn das sperberköpfige Krokodil 
selbst begrüßt nach den vier Himmelsrichtungen hin den Gott mit Schnalzen: aufatmend 
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schnalzt es aus der Tiefe, und ihm entgegenet der Neungestaltige. Drum zeichne statt des 
Schnalzens das sperberköpfige Krokodil; denn die erste Silbe des Namens ist das 
Schnalzen. Zweitens das Pfeifen: an Stelle des Pfeifens zeichne die Schlange, die in ih¬ 
ren Schwanz beißt, so daß die beiden, Schnalzen und Pfeifen, sind das sperberköpfige 
Krokodil und der auf ihm stehende Neungestaltige und im Kreis um sie die Schlange 
und die sieben Vokale." 

Weitere Angaben zur Beschriftung, die eine Anrufung mit Forderung beinhaltet, erfolgen an späterer 
Stelle in den Zeilen 567-608: "Die heilige Stele, die auf die Natrontafel geschrieben wird, lautet ..." 
(eaxiv Se f] iepä cnr|Xr) f) ev tcö vixpcp ypacpopevr)) und 688-689: "Schreib nun auf die eine Seite der 
Natronplatte das Gebet, das anhebt: "Ich rufe dich, der größer ist als alle" usw., wie es vorliegt (...) und 
(beschrifte) die andere Seite mit der Einzeichnung des Bildes." Wie auch bei SAP-G-VU0-GB.a-OO2 be¬ 
zeichnet der Terminus cn-gAr] eindeutig den aufzuschreibenden Text. 

Die Beschriftung wird als der große Name mit den sieben Vokalen, die heilige Inschrift und Inschrift 
bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P und M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Natrontafel, Tintenmischung (s.u.) 

Elemente bei der Handhabung: Mischkrug, Milch (Kuh (schwarz), Wein (frei von Meerwasser) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / die Beschriftung wird teilweise abgeleckt, teilweise getrunken 

Nach der Beschriftung soll eine Seite der beidseitig beschrifteten Natrontafel abgeleckt werden, die 
andere in einer Mischung aus Milch von einer schwarzen Kuh und meerwasserfreiem Wein eingetaucht 
und abgewaschen werden. Welche Seite welcher Handhabung unterzogen werden soll, wird nicht an¬ 
gegeben. Bevor der Praktizierende die Flüssigkeit trinken darf, muss er ein Gebet sprechen. Danach, 
womit sicherlich nach dem Gebet und nach dem Trinken der Flüssigkeit gemeint ist, soll er sich zur 
Ruhe begeben und auf die Erscheinung des herbeigerufenen Gottes warten. 


Tintenrezept 

Die Angaben zum Beschreibstoff variieren innerhalb der übergeordneten Anleitung. In Zeilen 281-282 
steht: "Beschreib das Natron mit Tinte aus den Blüten der 7 <Sterne> und aus den Gewürzen.", die 
sieben Blumen werden angegeben. In Zeilen 133-134 steht hingegen: Es werde aber das Natron be¬ 
schrieben mit (Tinte aus) beidem, dem Räucherwerk und den Blumen." Möglicherweise könnten die 
Kräuter, die u.a. geräuchert werden sollen, gemeint sein, und zwar bevor sie geräuchert werden. Das ist 
jedoch nicht eindeutig zu rekonstruieren. Im Folgenden werden sämtliche Zutaten, die erwähnt werden 
angegeben. 

• Die sieben Blumen der sieben Sterne: Majoran, Lilie, Lotos, Dichtlaubpflanze (?), Narzisse, Gold¬ 
lack, Rose. 

• Das Geräucherte besteht aus: Gummiharz, Betel, Kostos, Weihrauch, indische Narde, Zimt, Myr¬ 
rhe. 

Die Blüten sind 21 Tage vor der Weihe in einem weißen Mörser fein zu reiben. Sie sollen im Schatten 
trocknen und bereit gehalten werden. Weitere Angaben zur Tintenmischung werden nicht gemacht. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 90-91. Transkripti¬ 
on und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Für die Zuordnung zu einer Seite s. o. Punkt 3. Ob die Forderung aufgeschrieben oder ausschließlich 
gesprochen werden sollte, ist unklar. Der entsprechende Text wird hier grau markiert wiedergegeben. 

Seite A 

Auf einem sperberköpfigen Krokodil steht ein Neungestaltiger (Evveapopcpov). Die Figuren werden von 
einem Ouroboros und dem großen Namen mit den sieben Vokalen kreisförmig umgeben. 

Seite B 

Anrufung, Forderung 

ETTlKaAoÜpoa OE TÖV TTaVTCOV pEl^OVO, TÖV TTOVTa I KTlOOCVTa, GE TÖV ay£Vr|TOV, TÖV TiaVTa 
öpcovTa Kj II [XT] öpcbpEvov gü yäp sScoKag d tt)v 86£av Kj tt)v I Büvapiv aTiaoav, osArivriv 
aü^Eiv Kj cxTioAriyEiv I Kj Spöpous toktoüs, pt]5ev äcpaipr)oas toü TiployEVEOTEpou 

gkötous, äAA’iGÖTriTa aÜTcov EpEpioag- I ooü yäp cpavEVTog Kj KÖopog EysvETo Kj cpcos 
Ecpävr|. II Goi TiävTa üttotetocktoci, oü oüSeis 0ecov Suvaxai I iSeTv tt\v äAr)0ivriv popcpriv. 6 
pETapopcpoOpEvos I e’i$ TiävTas, äöpaTo$ eT Aicbv Aicovos. ETTiKaAoüpai ge, I KupiE, iva poi 
cpavrjs äya0fl popcprj, öti BouAeüco I üttö töv oöv KÖopov tco ocp äyysAcp, 3ia0i II apßap 
ßspßips x i ^ aTOU P ßoucppoupTpcop>, Kai I tco gco Oößcp, Aavoucp Xpaxop ßsAßaAi ßaAßi0i*aco* 

I 5lä GE GUVEGTrjKEV Ö TTÖAo$ Kj I f] yfj. ETTlKaAoupai I GE, KÜpiE, COS Ol UTTÖ GOU 0EOI (paVEVTE$, 
iva Süvapiv sycoo I ’ExeßuKpcop d, ou f] 5ö^a* "aaa ririri > II cococo m aaa cococo Zaßacb0 > 

• Apßa0iaco, I Zayoupri, 6 0eös Apa0u ’ABcovalE." ETTiKaAoülpai ge, KÜpiE-, öpvEoyAucpiGTi* 
apai', ispoyAucpiGTi* I iEpoyAucpioTr> AaiAap*, äßpaToTi- avoy I i»ia0iapßa0 ßspßip EyiAaToup 
ßoucppoupiTpop, II aiyuTTTiGTi* AASaßasip, KuvoKEcpaAunr Aßpaoa^ou. I ispaKiGTi* xi X 1 X 1 X 1 
X 1 X 1 X 1 TK P Tl 9 Ticp", I ispaTioTi* II IspaTiGTi MEVEq)coT9co0- xoX a X a X a X a X a X a>> - 

r Hke <poi>, KÜpiE, äpcbpriTos Kai aTiripavTog, ö prilSsva töttov piaivcov, öti teteAegpoi gou 
tö övopa. 

Ich rufe dich an, der größer ist als alle, der alles geschaffen hat, dich, den selbstgeschaffenen, 
den Allseher und Nichtgesehenen; du hast der Sonne ihre Herrlichkeit und alle ihre Macht ver¬ 
liehen, dem Monde, daß er zu- und abnimmt und bestimmte Bahnen einhält, und hast nichts 
von der früheren Finsternis weggenommen, sondern hast ihnen gleiches Maß zugeteilt. Denn 
als du erschienst, wurde das Weltall und das Licht erschien. Dir ist alles unterworfen; deine 
wahre Gestalt kann keiner der Götter sehen. Du, der in alle sich verwandeln kann, bist der 
unsichtbare Aiön des Aiöns. Ich rufe dich an, Herr: erscheine mir in gütiger Gestalt, weil ich 
diene unter deiner Welt deinem Engel biathi arbar berbirs chilatour bouphroumtröm und deinem 
Schrecken Danouph Chrator belbali balbithiaö. Durch dich hat sich geordnet Himmel und Erde. 

Ich rufe dich an, Herr, wie die Götter, die durch dich erschienen sind, auf daß sie die Macht 
erhielten des Echebukröm Helios, dessen Lobpreis ist: aaa eee ööö iii aaa ööö Sabaöth, Arba- 
thiaö, Zagoure, der Gott Arathu Adönaie. Ich rufe dich an, Herr, in der Vogelsprache Arai", hiero- 
glyphisch "Lailam", hebräisch "Anoch biathiarbath berbir echilatour bouphroumtrom", ägyptisch 
"Alldabaeim", wie die Hundskopfaffen "Abrasax", wie die Sperber chi chi chi chi chi chi chi tiph 
tiph tiph", in der Priestersprache "MenephöTphöth chachachachachachacha. 

Nahe mir, Herr, ohne Tadeln und Schädigen, der du keinen Ort befleckst; denn ich bin geweiht 
auf deinen Namen. 
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6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier aufgrund ihrer Länge nicht wiedergegeben. Siehe dafür Preisendanz (1974) 2 , 
87-99. S. auch oben unter Punkt 3. 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Appen- 
dice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 87-99. 

Daniel (1991), 32-43, mit Photographien. 

M. Smith in: Betz (1996), 172-182. 


M. Smith, Jesus the Magician (1978). 

M. Smith, The Eighth Book of Moses and How It Grew (PLeid. J 395), in the international Congress of Papyrology 
(ed.), Atti del XVII congresso internazionale di papirologia (Naples 1984), 683-693. 

T. Klutz, Jesus, Morton Smith, and the Eigth Book of Moses (PGM 13.1-734), in: Journal for the study of pseudepi- 
grapha, 21,2 (2011), 133-159. 


Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 
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SAP-G-VU0-GZ-OO1 Griechisch 4. Jh. Offenbarung 


Holz? 


Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 64-184 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Auf eine andere Weise fAXAcog ttoitiois) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM II 150-158 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Typus Handlungsanweisung: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (unklar: 21 od. 22) 

Bezeichnung: — 

Material: Holz der Türpfosten und des Türsturzes eines Schlafgemachs (q>Xiä[o toü ko]itcovos; ettcivco Tfjg 
0üpas) 

Beschreibstoff: Erzgriffel (xocXkco ypacpsicp) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETnypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: das Aufgeschriebene ([toc] ypacpöpsvcc), dies Aufgeschriebene (toc 

ypa[<pöp]eva tocütoc), Logos 1 (//o\ / (für Xoyog)) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Namen, Zauberzeichen, Vokalreihen, Logos (Inhalt wird nicht angege¬ 
ben) 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M n+um+z+vo0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 121 Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Auf eine andere Weise, womit auf die vorherige Anleitung Bezug genommen wird, deren 
Ziel die Gewinnung einer Offenbarung ist. 

In der Praxis werden vier schrifttragende bewegliche Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g-007, sap-g-x-g- 002, 
SAP-G-XY-002, SAP-G-v-GB.a-007). Die hier besprochene Beschriftung erfolgt an Türpfosten und Türsturz. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen neun Zeilen. 
Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Anhand des Kontexts und der 
Anbringung kann eine schützende Funktion in Betracht gezogen werden (s. Punkt 4). Es handelt sich 
bei dem Schriftträger nicht um ein bewegliches Objekt, vielmehr wird eine temporäre Manifestierung 
verschiedener Beschriftungselemente auf den Türpfosten und dem Türsturz im Rahmen einer Ritual¬ 
praxis beschrieben. 


1 Die Lesung ist streitbar, eine Parallele für diese Schreibweise der Abkürzung ist mir nicht bekannt. Preisendanz liest ebenfalls 

Logos, s. aber auch Preisendanz (1973) 2 , 29, Anm. zu Zeile 157. 
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Holz? 


3. Beschreibung des Artefakts 

Der rechte und der linke Türpfosten eines Schlafgemachs sollen mit einem Erzgriffel mit vorgegebenen 
voces magicae, Namen, Zauberzeichen, Vokalreihen und einem - nicht ausformulierten - Logos be¬ 
schriftet werden, ebenso der Türsturz. Die ansonsten mit dem terminus technicus XapaicrfjpEs Zauber¬ 
zeichen bezeichneten Zeichen werden hier zweimal als tcx ypacpopeva bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, wobei unklar bleibt, aus welchen Elementen (z.B. voces 
magicae, Namen) sich der Logos zusammensetzte. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Türpfosten eines Schlafgemachs, Lehm, Erzgriffel 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / fest im Raum installiert (Türpfosten u. -stürz) 

Beide Türpfosten sollen vor der Beschriftung mit Lehm gereinigt werden, es wird jedoch nicht angege¬ 
ben, ob der Türsturz ebenfalls mit Lehm zu reinigen ist. Es bleibt auch unklar, ob der Lehm für die Dauer 
der Praxis auf den Türelementen haften bleiben soll. Dadurch lässt sich nicht mit Gewissheit nachvoll¬ 
ziehen, ob die Beschriftungen im Lehm vorgenommen, oder in die Türpfosten und den Türsturz direkt 
geritzt werden sollen. Plausibel erscheint der Lehm als Schrftträger, da so eine dauerhafte Beschriftung 
- und damit die Gefahr der Entdeckung - vermieden werden kann. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Türpfosten rechts: (ZZ) apoapcoor voyxaf ]uxa (ZZ) riirji laiaierju aßpaloa^ ÄEp 0 Epivco 0 
(ZZ) Arsamösi noucha[3-4] jcha (ZZ) eiei iaiaieeu Abrasax Lertheminöth 

Türpfosten links: (ZZ) icoe- r)cocr r|i£or iaiaiEliair|Ea- apirov Kvoucpi * o\ / 

(ZZ) iöe eöa eiea iaiaieiaieea Arpon Knouphi L(ogos) 

Türsturz: (ZZ) aa ee pixari^' f]icr euco- uoce- euco* ioce- 

(ZZ) aa ee Michael eia euö uae euö iae 


Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 

t?- H 0~ “iHr Z X 

G6-03-ca Gl-01-bk* G1-01-av unkiar ob 1 G6 _ 02 _ cw G1-04-ab 

od. 2 Zeichen 

* Zu Gl-01-bk: oberer rechter Bogen wohl linienführungsbedingt. 


Türpfosten 

rechts 


Türpfosten 

links 


? 


"-3 


G1-01- 

aw 


G1-01-au 


o 

& 

C3 

7 

r 

r 

G6-01-02- 

G6-02-cj 

G1-03-bb 

G1-02-be 

G1-02-ch G1-02-ci 

unklar 

G6-02-ai 

ad zu groß 
für übliche 
Trennstriche 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VU0-GZ-O01 


Griechisch 


4. Jh. 


Offenbarung 


Holz? 


Türsturz 


+ ^ ? X o ? 


G2-04-aa G6-02-cz G1-02-aw G1-04-ab G6-02-cj G6-02-bz 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 25, 27, 29, 31. 

Ausführung auf andere Weise: nimm einen Lorbeerzweig und schreib die zwei Namen auf die Blätter, 
den einen: krakanarba kana[?]rba rakanarba akanarba | kanarba. anarba [..]rba arba bra [2 oder 3] und 
den andern: s (über dem a geschrieben) antalala antalalala | ntalala- talala- alal[a] lala ala- la- a-. Nimm 
aber noch einen andern Zweig mit zwölf Blättern, auf den schreib den folgenden herzförmigen Namen, 
anfangend mit einem heiligen Laut. Es ist aber folgender (Zauberwort fehlt). Und den Zweig, der mit den 
zwei Namen beschrieben ist, mach dir zum Kranze, indem du um ihn windest eine Binde, bestehend aus 
weißer Wolle, in Abständen mit roter Wolle gebunden, sie soll aber herabhängend bis auf die Schlüssel¬ 
beine gehen. An den zwölfblättrigen Zweig wirst du ebenso eine Binde anhängen. Empfiehl dich dem 
Gotte so: einen ganz weißen Hahn halt in der Hand und einen Pinienzapfen und spende ihm Wein, salbe 
dich und verharre betend, bis das Opfer verloschen ist. Reibe dich aber ganz mit folgender Mixtur ein: 
Lorbeerfrüchte, äthiopischer Kümmel, Nachtschatten und Hermesfinger. Du sollst auch folgendes in das 
Licht sagen: (Zauberworte). Doch der gültige Namen: (Zauberworte) „Herr Gott, Diener des Gottes, der du 
diese Nacht innehast, steh mir bei, Apollon Paian.“ 

Liege da mit dem Kopf Dach Süden. Gebrauch es in den Zeiten des Aufgangs, wenn der Mond in den 
Zwillingen steht. (Am Rand; Vierte Anrufung:) 

„Lorbeer, heiliges Gewächs der Weissagung des Apollon, von dessen Blättern kostend einst er selbst, 
der szeptertragende Herr, Gesänge erschallen ließ, leios, ruhmvoller Paian, der du in Kolophon wohnst, 
höre auf den heiligen Gesang. Komm rasch auf die Erde vom Himmel herab zum Gespräch mit mir, und 
hertretend hauche mir Gesänge des unsterblichen Mundes ein, du selbst, Herr des Gesanges, komm, 
ruhmvoller Beherrscher des Sanges. Höre, Seliger, Schwerzürnender, Starksinniger, höre, Titan, jetzt un¬ 
sere Stimme, Unvergänglicher, überhöre sie nicht. Steh, sag rasch eine Wahrsagung aus ambrosischem 
Munde dem Bittenden, du ganz Reiner, Apollon.“ (Am Rand: Sprich bei Sonnenaufgang:) Begrüßung: „Sei 
gegrüßt, Walter des Feuers, weitschauender Herrscher des Weltalls, rosseberühmter Helios, erdumspan¬ 
nendes Auge des Zeus, ganz Schimmernder, der die hohe Straße zieht, Himmel durchfliegender, der am 
Himmel wandelt, Strahlender, Unerreichbarer, Urgewordener, Unerschütterter, du mit der goldenen Mitra, 
mit dem Helmschmuck, Feuergewaltiger, du mit dem schimmernden Panzer, Fliegender, Unermüdeter, 
du mit den goldnen Zügeln, du auf goldenem Weg, der du alle siehst und umeilst und hörst. Dir gebären 
die lichtbringenden Flammen des Tages den Morgen, hinter dir, wenn du den Pol des Mittags durchmißt, 
geht betrübt die rosenfüßige Göttin des Aufgangs in ihr Haus, vor dir ist die Göttin des Untergangs dem 
Okeanos begegnet, indem sie das Gespann der feuergenährten Rosse hinablenkt, flüchtig schwingt sich 
die Nacht vom Himmel, sobald sie das Sausen der Geißel um den Fohlennacken tönen hört (Vokalreihe). 
Beherrscher der Musen, Lebenspender, her zu mir gleich! Hierher rasch auf die Erde, leios, mit dem 
Epheukranze im Haar. Den Gesang teile mir mit, Phoibos, durch ambrosischen Mund. Gruß dir, Feuer¬ 
wart (Zauberworte), und euch drei Moiren, Klöthö, Atropos und Lachis. Dich rufe ich, den Gewaltigen im 
Himmel, den luftgestaltigen, der die Gewalt aus sich selbst hat, dem unterstellt ist die ganze Natur, der du 
bewohnst die ganze bewohnte Erde, <dem> Speerträger sind die sechzehn Giganten; du, der auf dem 
Lotos sitzt und die ganze bewohnte Erde erleuchtet, der du auf Erden die Lebewesen geschaffen hast: 
du hast den heiligen Vogel auf deinem Gewand in den östlichen Teilen des Roten Meeres, wie du in den 
Gegenden nach Norden hin die Gestalt des unmündigen Kindes hast, das sitzt auf einer Lotosblume, Auf¬ 
gehender, Vielnamiger (Zauberworte), in den Gegenden nach dem Südwind zu aber hast du die Gestalt 
des heiligen Sperbers, durch welche du die Glut in die Luft sendest, die wird (Zauberworte), in den Gegen¬ 
den nach dem Westwind zu aber hast du die Gestalt eines Krokodils, den Schwanz einer Schlange, daher 
sendest du Regengüsse und Schneegestöber, in den Gegenden nach dem Ostwind zu aber hast du (die 
Gestalt eines) Drachen mit Flügeln und hältst eine luftgestaltige Königskrone, mit der du bewältigst die 
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Kämpfe unterm Himmel und auf Erden. Denn als Gott bist du wahrhaftig erschienen: (Zaubernamen wie 
Erbeth, Zas, Sabaöth, Adonai, Phtha). Höre mich, größter Gott Kommes, der du den Tag erhellst (Zauber¬ 
wort), du Kind beim Aufgang, (Zauberwort), der du den Pol durchwandelst, (Zauberwort), der sich mit sich 
selbst vereinigt und sich Macht verleiht, Vermehrer und Vielerleuchter, Schöpfer (Zauberworte) der Ge¬ 
wässer, trefflichster Gott Kommes, Kommes, (Zauberworte). Du, größter und mächtiger Gott: ich bin N N, 
der ich dir begegnet bin, und du hast mir als Geschenk verliehen die Kenntnis deines höchsten Namens, 
dessen Zahlenwert 9999 ist (Vokalreihen). Paian, Kolophonischer Phoibos, Parnassischer Poibos, Kas- 
talischer Phoibos, (Vokalreihen). Lob singen will ich dem Mentor Phoibos (Zauberworte und Vokalreihen). 
Dich rufe ich, Klarischer Apollon (Vokalgruppe), Kastalischer (Vokalgruppe), Pythischer (Vokalgruppe), 
Apoll der Musen! (Vokalgruppe.)“ 

Ausführung der Zauberhandlung: am ersten Tage Klauen eines Schafs, am zweiten Klauen einer Ziege, 
am dritten Wolfshaare oder einen Wolfsknöchel. Diese Rauchopfer benutze auch für weitere drei Tage. 
Am siebenten, wenn er nicht gekommen ist, mach aus einem Kleiderfetzen eines gewaltsam Gestorbe¬ 
nen einen Docht und zünde ein Licht an von reinem Öl und sag die vorliegenden Sprüche auf, indem du 
bittest und den Gott aufforderst, in Wohlwollen zu kommen. Aber dein Ort soll rein von allem Unreinen 
sein, und wenn du gereinigt hast, fang in reinem Zustand zuerst mit dem Gebet an den Gott an. Es ist 
nämlich eine sehr bedeutende und unübertreffliche Zauberhandlung: nimm Lehm und reinige die 
Türpfosten des Schlafgemachs, in welchem du in Reinheit weilst, und hast du sie so mit Lehm 
behandelt, ritze folgende Namen mit einem Erzgriffel auf den rechten Pfosten. Die Worte sind ar- 
samösi noucha[3-4]ucha (ZZ) eiei iaiaieeu Abrasax lertheminöth, ebenso auf den linken Pfosten: 
(ZZ) iöe eöa eiea iaiaieiaiee arpon knoufi L(ogos), auf den Türsturz: (ZZ) aa ee Michael eia euö uae 
euö iae, auf die Schwelle den Sonnenkäfer, wie er gemeinhin ist, indem du (die Zeichen) mit Ziegenblut 
außerhalb des Schlafgemachs bestreichst. Der Thron soll aber rein sein und darüber ein Linnentuch und 
darunter ein Fußschemel. Schreib aber auf den Thron, auf die Unterseite: „(Zauberworte) Herr der Musen, 
sei gnädig mir, deinem Schützlinge und sei wohlwollend und wohlgeneigt, erscheine mir mit heller Stirne.“ 
(Folgt Bild des Kopflosen mit magischen Inschriften.) Diese Figur wird auf den Fetzen vom gewaltsam 
Gestorbnen gezeichnet und in ein reines Licht gesteckt (Zauberworte). 

Wenn du alles erfahren hast, entlaß ihn, nachdem du ihn in würdiger Weise gepriesen hast; sprenge 
Taubenblut aus und räuchere Myrrhe und sprich: „Geh weg, Herr (Zauberworte), weiche, Herr, zu deinen 
Orten, zu deinem Königssitz und hinterlaß uns die Kraft und das Hören auf dich!“ 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 24-31. 

J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 14-18. 

Hopfner (1924, ND 1990), §§ 191-200. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3509-3511. 
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SAP-G-VU0I-G-OO1 Griechisch 4. Jh. Befragung eines Schädels Schädel (Mensch) 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1928-2005 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herbeiführender Zauber des Königs Pitys mit jedem Schädel (’Aycoyri TTiotous ßaaiXscog etti 

TTCCVTÖS OKUCpOu) 

Funktion: Gewalt über den Geist eines Verstorbenen, der dem Praktizierenden als Helfer und Anwalt dienen 
soll ("Erfüllungsgehilfe") (ßor|0öv Kai ekSikov); Offenbarung (aXr|0Eiq KaxaXs^ri Trpatfs) 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1992-2005 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: Befragung (dvaKpiois) 

Funktion: Befragung eines Schädels 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1995-2005 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H(1) 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Schädel (Mensch) (ßpsypa) 

Beschreibstoff: Blut (Schlange) und Ruß (aus einer Goldschmiede) (alpa BpaKovxsiov Kai ai0dXr) xpvaoxoiKri) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: eyypacpcov 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (tcx xauxa ovopaxa), Logos (A (für Xöyog), die gleiche Inschrift 

(xö aüxö ypappa), die dazugehörigen <Worte> (oder: mit den gewöhnlichen 
Fragen ^ (xola oikeiois) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Logos (Inhalt wird nicht angegeben), evtl, individuelle Fragen (=> An¬ 
merkungen) 

Dekorationsschema: --- 
P-M-Z-N-Schema: M + _ 

n+.vm+.O 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Handlungsanleitung trägt den Titel Herbeiführender 
Zauber des Königs Pitys und umfasst 78 Zeilen. Ihr Ziel ist es, dem Praktizierenden Gewalt über den 
Geist eines Verstorbenen zu verleihen, damit dieser ihm dienen und Fragen beantworten kann (56s moi 
xgv KaTE^ouaiav toütou toü ßio0avaxou TTveüiaaTos, ouTiep crrrö gkt]vous kcxtexco <t 68 e>, 'iV exco 
aüxöv hex’ euoü, [xoü SeTvo,] ßor)0ov Kai ek5ikov, £ 9 ’ als säv xphC 00 TTpctynotTEiais (...) Kai 9 paaaxco 
poi, xcp 5 eTvo, öaa 0eXco yvcbpaiaiv, aAr|0eii^ KaxaÄE^). 

Im Rahmen der Praxis werden zwei schrifttragende Artefakte hergestellt: der hier besprochene Schädel 

1 s. u. => Anmerkungen. 
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sowie 13 Efeublätter (s. SAP-G-VU0-G-OO2). 

1. a. Untergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 14 Zeilen. Sie wird als 
Erforschung/Befragung (öcvccKpiois) bezeichnet. Die in ihr dargestellten Praktiken beziehen sich auf die 
Beschriftung zweier Schriftträger: den hier besprochenen Schädel sowie 13 Efeublätter (s.o.). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen elf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H(1 ) 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein menschlicher Schädel soll mit einer Tintenmischung aus Schlangenblut und Goldschmiederuß mit 
voces magicae und einem nicht im Wortlaut wiedergegebenen Logos geschrieben werden. Ebenso soll 
en individuelle Fragen oder eine individuell formulierte Forderung hinzugefügt werden (=> Anmerkun¬ 
gen). 

Die Beschriftung wird als die Namen, Logos, die gleiche Inschrift und diese gewöhnliche Fragen be¬ 
zeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, wobei unklar bleibt, aus welchen Elementen 
(z.B. voces magicae, Namen) sich der Logos zusammensetzte, der genannt, aber nicht ausgeschrieben 
wurde. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schädel (menschlich), Schlangenblut, Goldschmiederuß 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: unklar / am Wohnort des Praktizierenden? 

Die gleichen Worte wie die der Beschriftung sollen auch über den Schädel gesprochen werden, dabei 
ist unklar, in welcher chronologischen Reihenfolge Beschriftung und Besprechung erfolgen sollen. Nicht 
ganz eindeutig ist ebenfalls, ob die Beschriftung sowohl der Efeublätter als auch des Schädels in den 
Räumlichkeiten des Praktizierenden oder am Ort des Gebetes zu vollziehen ist. Wahrscheinlich sollen 
die Handlungen an den Schriftträgern nebst der Besprechung des Schädels nach dem Gebet im Heim 
des Praktizierenden durchgeführt werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 134, 135. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

(oüv toTo oiKEioig) aoi0EpxocAßocv | ocppoupop- EpriKiaiBcpr] Ä | iaßE^Eßi/0- Asyspas- | 0pEOTa$- 
psopupa- ßauav£|x0£v Kai 2 Aocpcoxco ßpr]Aax‘ | apx£VTEX0oe ayoisp- xaA|ßav 

soitherchalban ophrouror Erekisithphe (logos) labezebuth legemas thmestas mesmura bauan- 
echthen kai lophötö brelach Archentechtha apsoier chalban individuelle Formulierungen des 
Praktizierenden (s. Anmerkungen) 


2 "und" zu lesen? 
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SAP-G-VU0I-G-OO1 Griechisch 4. Jh. Befragung eines Schädels Schädel (Mensch) 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert, die Angaben zur individuellen Beschriftung orange. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 133, 135. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Herbeiführender Zauber des Königs Pitys mit jedem Schädel. Seine Bitte an Helios um Auslieferung (ei¬ 
nes Dämons). Stell dich gegen Sonnenaufgang und sprich so: 

„Ich rufe dich an, Herrscher Helios, und deine heiligen Engel am heutigen Tage, in dieser Stunde: bewahre 
mich, den NN; denn ich bin (ZW), ihr aber seid heilige Engel, Wächter des (ZW) und (ZW) Adonai (ZW). 
Ich bitte, Herrscher Helios: erhöre mich, den NN, und gib mir die volle Gewalt über den Geist dieses ge¬ 
waltsam Gestorbenen, von dessen Leichnam ich <das hier> besitze, auf daß ich ihn bei mir (dem NN) 
habe als einen Helfer und Anwalt für alle Handlungen, für die ich seiner bedarf.“ Bei Sonnenuntergang 
sein (des Pitys) Gebet an Helios: „Der du auf dem Hauche luftwandelnder Winde einherfährst, goldge¬ 
lockter Helios, waltend über der Flamme unermüdlichem Feuer, in den Windungen des Äthers den großen 
Pol umwälzend, selbst alles erzeugend, was du wieder auflösest. Denn aus dir stammen die Elemente, 
die, geordnet nach deinen Gesetzen, das ganze Weltall drehen das viergeteilte Jahr hindurch. Höre, 
Seliger! Denn dich rufe ich an, den Führer des Himmels und der Erde und des Chaos und des Hades, 
wo die Geister der Menschen weilen, die vordem das Licht erschauten. Und so bitte ich dich denn nun, 
Seliger, Unvergänglicher, Herrscher der Welt: wenn du zu der Tiefe der Erde und der Toten Ort kommst, 
sende diesen Dämon, auf daß er in mitternächlicher Stunde auf dein Geheiß, unter Zwang komme, er, von 
dessen (Kopf) Leibeshülle ich das hier besitze: <er soll mir alles erfüllend und mir dem NN sagen, was 
ich in meinem Sinn begehre; wahre Kunde soll er mir geben, sanft, milde, und nichts Feindseliges gegen 
mich sinnen. Und zürne du auch nicht über meine heiligen Beschwörungen, vielmehr sorge dafür, daß die 
ganze Gestalt (des Dämon) vollkommen ans Tageslicht komme. Und mir künde der NN (der Totendämon), 
worin oder wieso und wie er mir jetzt wirksam zu Diensten sein kann, und die Zeit, während deren er Bei¬ 
stand leistet. Denn das hast du selbst verliehen, Herrscher, daß es unter den Menschen gelehrt werde: 
ich rufe an deinen vierteiligen Namen (ZW, darunter „laö“). Ich rufe auch an deinen Namen, Höros, der 
gleichen Zahlenwert hat wie der der Moiren (Logos, Palindrom: 36 Buchstaben). Sei mir gnädig, Urvater, 
der Welt selbsterschaffener Vater.“ Wenn du dann Armara und unzerschnittenen Weihrauch geräuchert 
hast, geh heim. 

Befragung: Efeu mit 13 Blättern. Beginne mit Myrrhe auf der linken Seite Blatt für Blatt zu schreiben, und 
hast du dich damit bekränzt, sprich die gleichen Worte auch über den Schädel; (schreib) die gleiche 
Inschrift auf den Vorderkopf mit den besonderen Worten 3 : soitherchalban ophrouror erekisithphe 
(logos) iabezebuth legemas thmestas mesmura bauanechthen kai lophötö brelach archentechtha 
apsoier chalban. Die Tinte: Schlangenblut und Goldschmiedruß. 


Anmerkungen 

Zur Interpretation von ouv toTo oikeiois: In Preisendanz (1973) 2 , 134, Anm. zu Zeile 1997, wird Wünsch 
zitiert, "daß die Angabe dieser Formel verloren ist". Weiter liest man: "Ist vielleicht oitdoig gemeint, 
"Häuschen", d.h. häuschenartig gezeichnete Einrahmungen?". Hopfner liest "oiKela "mit d. gewöhnli¬ 
chen Fragen"". 

Zunächst einmal steht in der Anleitung, dass 13 Blätter zu beschriften sind, dass diese Beschriftung 
zudem gesprochen und dann auf ein weiteres Objekt aufgetragen werden soll - auf den Schädel oder 
auf einen, wie Eitrem in derA.o. liest, "Becher", wobei hier sicherlich nach Preisendanz "Vorderkopf" im 
Sinne des Schädels als Schriftträger gelesen werden kann (s. Bezeichnung der Praxis). Im Anschluss 
an diese Angaben folgen 13 voces magicae, zwischen der achten und neunten vox magica findet sich 
ein Kai. Die Angaben für die Beschriftung und den zu sprechenden Text sind also vorhanden. 

ouv toTo oikeiois kann - so hat es Hopfner wohl verstanden - auch gelesen werden als "mit den dazuge¬ 
hörigen <...>", wobei das eigentliche Substantiv ausgelassen wurde. Die Frage wäre bei dieser Interpre¬ 
tation, welches Substantiv zu ergänzen sei. Betrachtet man den aufzuschreibenden Text näher, findet 
sich an einer Stelle die Abkürzung A für Xöyos. Darauf könnte Bezug genommen worden sein, so dass 

3 So in Preisendanz (1973) 2 , 135 übersetzt; => Anmerkungen. 
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hier "mit den dazugehörigen Worten" gemeint gewesen sein könnte, und damit eine zusätzliche Anwei¬ 
sung an den Praktizierenden vorliegen würde, den vollständigen Wortlaut des Logos aufzuschreiben. 
Allerdings findet sich ein solcher Hinweis nicht in Verbindung mit anderen Vorkommen einer abgekürz¬ 
ten Form A innerhalb von Beschriftungsangaben. 

Die Verwendung des Terminus toTg o’ikeiois in dem hier gegebenen Kontext ist singulär in den magi¬ 
schen Sammelschriften. Will man ihn nicht auf den abgekürzt wiedergegebenen Logos beziehen, so 
bietet Hopfners Gedanke dahingehend, dass Angaben individuell durch den Praktizierenden zu ergän¬ 
zen seien, eine naheliegende Interpretation im Rahmen einer Offenbarungspraxis. Für seinen Über¬ 
setzungsvorschlag "mit den gewöhnlichen Fragen" lässt sich jedoch eine weit verbreitete formelhafte 
Verwendung einer kleinen Gruppe an Termini nachweisen (die regelmäßig unterschiedlich übersetzt 
werden mit "das Übliche", "nach Belieben" usw.). Eine dieser Formeln findet sich in der folgenden Anlei¬ 
tung, die wie die vorliegende dem Pity zugeschrieben wurde. Dabei geht es um die Herbeiführung eines 
Paredros, eines "Beihelfers", der für den Praktizierenden individuell zu bestimmende Angelegenheiten 
erfüllen soll. Diese individuellen Angelegenheiten werden formelhaft mit tö 5eTvoc Tipäypa bezeichnet. 
Für Hopfners "mit den gewöhnlichen Fragen" werden Wendungen wie z.B. oqa Gs^sic;, koT öc;a Gs^sic;, koT 
oc; av Geiste;, Koiva oc;a verwendet. 

Eine eindeutige Interpretation von oüv toTo oikeiois ist aufgrund fehlender Parallelen nicht möglich. In 
dem vorliegenden Kontext erscheint es sinnvoll, die Anweisung als Hinweis zu verstehen, dass für eine 
ordnungsgemäße Durchführung der Praxis neben der aufgeführten Beschriftung individuelle Fragen 
des Praktizierenden, oder eine Forderung, hinzugefügt, bzw. ergänzt werden sollen. Auf die Blätter 
wären dann voces magicae, auf den Schädel voces magicae und die individuellen Formulierungen zu 
schreiben. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 92 [68] - 95 [71]. 

Preisendanz (1973) 2 , 132-135. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 72-73. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM V, 304-369 (plus Zeichnung) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Bindung (Verhinderung individuell zu bestimmender Handlungen Dritter); in der Praxis angegeben 
sind die Unterwerfung eines Mannes und alternativ die Unterbindung, dass eine Frau einen be¬ 
stimmten Mann heiratet 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM V, 304-357 (plus Zeichnung) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen, Zeichnung (13) 

Bezeichnung: — 

Material: Bleitäfelchen (poXußoco ttetccXou) 

Beschreibstoff: (s. Punkt 3, Myrrhentinte (^pupvioov)) 

Schreibwerkzeug: Schreibrohr (KaXdpcp) 

Aufbringung: ypdcpE, ypayov, ETTiypäcpco 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö övopa), diese Zauberzeichen (toü$ 6e xapaK T ), das (öti), die 

Zauberzeichen (tgöv x a P aKTT lpco) ) r?ac/? Belieben (koivcc), die betreffende An¬ 
gelegenheit (tö 4 TTpäypa), das Beliebige (6 ßouXopai), das Geschriebene 
(tcx ypaq>o xauxa), das Folgende (tccütcc uttokötco), Formel der 59 Buch¬ 
staben (xöv v 0 oXov), was du wünschst, das nicht geschehen soll (o GsXsic; [ir\ 
ysvsoOai) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: Forderung, voces magicae, Namen, Vokale, Zauberzeichen, Umfassungskreise, indivi¬ 
duelle Elemente 

Dekorationsschema: wird für die einzelnen formalen Elemente präzise angegeben, s. Punkte 3 und 5 
P-M-Z-N-Schema: M n+v+z+vob g -Z ffw (P, M, Z und N ggf. individuell ergänzbar) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 54 Zeilen plus eine Zeichnung. 
Sie wird nicht explizit bezeichnet. Ziel der Praxis ist die Unterwerfung eines Menschen. Als Variante 
wird eine Praxis angegeben, die die Hochzeit einer Frau mit einem bestimmten Mann unterbinden soll. 
Auf die grundsätzliche Beschriftung (Komposition, Zauberzeichen ...) nimmt diese Änderung keinen 
Einfluss, lediglich die Angabe des individuellen Wunsches wird verändert. 

Für das herzustellende Artefakt kann entweder Papyrus (s. SAP-G-vui-GZB.g-ooi) oder Blei als Schriftträ¬ 
gerverwendetwerden. Für das Bleitäfelchen wird eine andere Handhabung beschrieben und seine Be¬ 
schriftung wird um voces magicae, Namen und eine kurze Forderung gegenüber der Beschriftung des 
Papyrus ergänzt. Zu dieser zusätzlichen Beschriftung wird zudem eine Alternative angegeben (Zeilen 
360-369). 
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2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 54 Zeilen plus 
Zeichnung. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus Hl XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Angaben zu der Beschriftung des Artefakts sind ungewöhnlich detailliert. Da die Beschriftung der 
Bleitafel größtenteils identisch ist mit dem Papyrusblatt (s.o.), abgesehen von einer Ergänzung zum 
Schluss, wird an dieser Stelle auf dessen Beschreibung verwiesen. 

Die Beschriftung, die auf der Bleitafel vorgenommen, aber nicht auf den Papyrus geschrieben werden 
soll, wird unterhalb des Rings, neben dem im Rechteck verfassten Text und der laeö-Formel, ange¬ 
bracht. Sie beinhaltet weitere voces magicae und den Befehl, etwas zu bannen, das durch den Prak¬ 
tizierenden näher definiert werden kann. Für den einen zusätzlich auf die Bleitafel aufzuschreibenden 
Satz wird zudem ein alternativer Satz angegeben, der weitere voces magicae enthält. Die Beschriftung 
der Bleitafel wird ergänzt durch einen iaeö-Logos, der nicht im Wortlaut angegeben wird. 

Für die Beschriftung der Bleitafel wird kein Schreibwerkzeug angegeben. Es ist möglich, dass sie eben¬ 
falls mit Tinte beschrieben werden sollte. Ein sehr gut erhaltenes Beispiel für eine mit Tinte beschriftete 
Defixio befindet sich in Berlin 1 . 

Die einzelnen formalen Elemente der anzufertigenden Beschriftung werden unterschiedlich bezeichnet. 
Für die Zauberzeichen wird der terminus technicus xapoüorfjpEs verwendet, die Innenbeschriftung des 
(zweidimensionalen) Torus als Name. Die übrige Beschriftung wird als nach Belieben, die betreffende 
Angelegenheit, das Beliebige, das Geschriebene, das Folgende, Formel der 59 Buchstaben, einfach 
nur das und was du wünschst, das nicht geschehen soll bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Bleitafel, Eisenring, Material zum Übergipsen, Schreibrohr?, Myrrhentinte? 
Elemente bei der Handhabung: evtl, weitere Fäden (s.u.) 

Verwendung / Verödung: in dem Grab eines vorzeitig Gestorbenen; alternativ; in einem unbenutzten Brunnen 

Zu der Handhabung der Bleitafel wird lediglich gesagt, dass sie beschriftet werden soll wie der Papyrus 
(s.o.) und dann um einige voces magicae sowie eine weitere Forderung ergänzt werden muss. Der 
Ring soll auf sie gelegt werden, ebenfalls wie bei dem Papyrus. Allerdings wird er materialbedingt nicht 
eingenäht, sondern das Täfelchen wird über dem Ring zusammengefaltet und dann übergipst. Weitere 
Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 192-193. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces 
magicae: Autorin. 

innerhalb des Rings (Angabe 1, Zeilen 313-314) 

KocToc5E0r|Tco oc°toü f] cppövr)Gis I ett'i tco [xi] Tioifjoou tö 4 Tipäypa 

Gebannt sei seine Vernunft, auf daß er nicht ausführen könne die betreffende Angelegenheit, 
innerhalb des Rings (Angabe 2, Zeilen 338-343) 

1 Staatliche Museen Berlin, P. 13412. 
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ocpoa|na0pcr EpEGxr]iyaAx‘ cBavTcr laßouvry | aiay iaco- SapuvKco- piavirjA | pr] TrpaxÖTjTco tö 
4 Trpäypa, £ 9 ’ ögov | xpovov kexcootoi 6 KpiKo$ oüto$. 

aroamathra Ereschigalch edanta iaboune ake laö darunkö Maniel Nicht geschehe die betref¬ 
fende Angelegenheit, so lange dieser Ring vergraben liegt. 

innerhalb des Rings, wie in der Zeichnung wiedergegeben: 

apoapiaöpa | EpEoxr)iyaA cpcSaviavi laßouvr] Kavri iaco | SapuvKco piavirjA pr) yEVEGÖco, ö 
ßouAopai, I piE yapiEiTco f] 4 sig töv I aTiavTa xpdvov. 

aroamathra Ereschigal phedaniani iaboune kane laö darunkö Maniel. Nicht werde das Beliebi¬ 
ge, nicht heirate NN in alle Ewigkeit. 

innerhalb des Rings (Angabe 3, Zeilen 357) 

Formel der 59 Buchstaben (am oberen Rand der Sammelschrift angegeben) 

Toceco ßoc 9 p£VE[p]ouv o0iAapiKpi(ppiaE[u] | eocT cpipKipaAi 0 ovuovEVEp 9 aßcoEaT 

Taeö baphrene[m]oun othilarikriphriae[u] eai phirkiralithonuonenerphaböeaT 

in der Umfassung des gezeichneten Rings, wie in der Zeichnung wiedergegeben: 

'i‘a£coßa 9 p£VEpouvo 0 iAapiKpicpiaEUEai(pipKipaAi 0 ovuopEVEpcpaßacoEai koivo 

Taeöbaphrenemounthilarikriphiaeueaiphirkiralithonuomenerphabaöeai nach Belieben 

ausserhalb des Rings, wie in der Beschreibung wiedergegeben: 

Zauberzeichen 

ausserhalb des Rings, wie in der Zeichnung wiedergegeben: 

Zauberzeichen 

ausserhalb des Rings, bei den Zauberzeichen, in rechteckiger Ordnung (Zeilen 349-356) 

apxooA* AaiAap* I OEpEoiAapcp* appocpopicov icoarp I cp0ou0* Ecocppr), 6 pcyioTog Saipcov, I iaco, 
oaßaco0, apßa0iaco, AaiAap, I ooopvcocppi, cpuppfj 9 pr|, 96 a XP 00100 I iaco iaßoupri 0ipapcv- 
cppr) pElvouoi aaßaco0 ßapßa0iaco 0aypc I ouxeeö Eoopvcocppi 

archool Lailam semesilamph ammophoriön iöae phthouth eöphre, größter Dämon, laö, Sa- 
baöth, Arbathiaö, Lailam, Osornöphri, Emphre Phre, Phtha chröiö 2 laö baboure thimam en Phre 
renousi Sabaöth, Barbathiaö thachra oucheeth Esornöphri 



G4-01-af 


G6-02-bs 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Faksimile: Kenyon (1893), pl. 45. 


G6-07-ab 


G6-07-ac 


G6-02-ar 


G6-02-bj G6-03-bk 


2 Preisendanz (1973) 2 , 192, Anm. zu Zeile 353, gibt unterschiedliche Lesungen. 
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G6-04-ar G2-01-ae G4-03-ac 


4. Jh.? Bannung eines Menschen 




G6-01-ab 



G4-01-af 


Blei 


Nur auf die hier besprochene Bleitafel zu schreiben, nicht auf den Papyrus: 

Variante 1 neben den Zauberzeichen und der rechteckigen Anordnung und der laeö-Formel 
ßaKa^ixux UEVsßalTxux aßpaoa£ aco, KctTdaxES to I ^ TTpäypa. 
bakaxichuch menebaYchuch Abrasax aö, banne die betreffende Angelegenheit! 


Variante 2 neben den Zauberzeichen und der rechteckigen Anordnung und der laeö-Formel 

apcpooA I AaiAap GEpEGiAap icceco A ßaxal^ixux aßpaaa^u aco apycopiAaK I pEVEGiAap iasco 
ouco ßaxa^ixux I aßpaoa^ cou, kotocoxes to ^ Trpäypa. 

arphool Lailam Semesilam laeö Logos bakaxichuch Abrasaxu aö archömilak menesilam laeö 
ouö bakaxichuch Abrasax öii, banne die betreffende Angelegenheit! 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 191, 193, Taf. III, Abb. 6. Lautliche Wiedergabe dervoes magicae: Autorin. 

Nimm hieratisches Papier oder ein Bleitäfelchen und einen eisernen Ring, leg den Ring auf das Pa¬ 
pier und nimm den innern und äußern Abdruck des Ringes mit dem Schreibrohr, dann bestreiche 
den Umkreis mit Myrrhentinte, schreib dann in die Umfassung des Rings (wobei du aufs Papier 
schreibst) den Namen, die Zauberzeichen aber außerhalb, und dann innerhalb, was nach deinem 
Wunsche nicht geschehen soll, und das: „Gebannt sei seine Vernunft, auf daß er nicht ausführen 
könne das und das.“ Dann leg den Ring auf seinen Umriß, den du genommen hast, entferne, was 
außerhalb des Umkreises, und vernähe den Ring, bis er verhüllt ist. Stich ein an den Zauberzei¬ 
chen mit dem Schreibrohr und vollzieh die Bindung mit den Worten: „Ich binde den NN zu dem betr. 
Zweck: er soll nicht reden, nicht widerstreben, nicht widersprechen, er soll mir nicht entgegenblicken 
oder entgegenreden können, sondern soll mir unterworfen sein, solange dieser Ring vergraben liegt. Ich 
binde seinen Sinn und sein Denken, seine Überlegung, seine Handlungen, auf daß er unfähig sei gegen 
jedermann.“ Wenn (du) aber ein Weib (bannst, sag) auch: „Auf daß nicht heirate den NN die NN“ (nach 
Belieben). Dann trag es weg ans Grab eines vorzeitig Gestorbenen, grab 4 Finger tief, leg es hinein 
und sprich: „Totendämon, wer du auch bist, ich übergebe dir den NN, auf daß er nicht ausführe das und 
das.“ Dann schütt es zu und geh weg. Am besten agierst du bei abnehmendem Mond. Was in den 
Kreis hineingeschrieben wird, ist das: "aroamathra Ereschigalch edanta iaboune ake laö darunkö 
Maniel Nicht geschehe die betreffende Angelegenheit, so lange dieser Ring vergraben liegt." 

Bind ihn fest mit Bindungen, für die du Schnüre gemacht hast, und leg ihn so nieder. Der Ring kann 
auch in einen unbenutzten Brunnen gelegt werden oder ins Grab eines vorzeitig Gestorbenen. 

Nächst den Charakteren schreib unter den Ring auch folgendes in rechteckiger Ordnung: archool 

lailam semesilamph ammophoriön iöae phthouth eöphre, größter Dämon, laö, Sabaöth, Arbathiaö, 
lailam, Osornöphri, E mph re Phre, Phtha chröiö laö baboure thimam en Phre renousi Sabaöth, Bar- 
bathiaö thachra oucheeth Esornöphri, 

und die ganze Formel der 59 Buchstaben, die du auch im Innern (des Kreises) ausführst, (am 
oberen Rand des Blattes aufgezeichnet: Yaeö baphrene[m]oun othilarikriphriaefu] eaY phirkiralitho- 
nuonenerphaböeai) 

Die gleiche Anordnung wird auf ein Bleitäfelchen geschrieben; leg den Ring darauf, falt es zusam¬ 
men und übergipse es. Nächst den unterhalb (des Rings) im Rechteck geschriebenen Worten und 
der laeö-Formel schreib auch das: „bakaxichuch menebaYchuch Abrasax aö, banne die betreffen¬ 
de Angelegenheit!“ 


456 







Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VU0l-GZB.g-OO1 Griechisch 4. Jh.? Bannung eines Menschen Blei 


Wie sich aber in der maßgebenden Vorlage die Worte fanden: „arphool lailam Semesilar laeö (lo- 
gos) bakaxichuch Abrasaxu aö archömilak menesilam laeö ouö bakaxichuch Abrasax öii, banne 
die betreffende Angelegenheit!“ 
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Zinn 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 417-422 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: Bindung (Kaxoxos) 

Funktion: Zum Binden; unspezifiziert, wer oder was alles gebunden werden kann 
Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (unklar: 6 oder 7) 

Bezeichnung: — 

Material: Zinn (ttexccXov Kaooixspivov) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Erzgriffel (xccXkco ypacpsicp) 

Aufbringung: yp (Strich durch unteren Teil des Rho) 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (tcx □□ (für övöpaxa)), die Zauberzeichen (xoug x a P aKT flP a s)> 

unklar: nach Belieben, was du willst (ko'L (für Koiva) cos av SeXeis) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Zauberzeichen, Logos ohne Angabe; unklar: Forderung, individuelle 

Wünsche 

Dekorationsschema: --- 
P-M-Z-N-Schema: M um+z+0 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Bindung. Sie ist vollständig erhalten und um¬ 
fasst sechs Zeilen. Ziel der Praxis ist eine Bindung, wobei nicht spezifiziert wird, ob dabei an höhere 
Mächte oder Menschen oder an beide gedacht ist. 

Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Zinnblättchen soll vor Sonnenaufgang mit ehernem Griffel beschriftet werden. Die Beschriftung be¬ 
steht aus Zauberzeichen und voces magicae. Ob die Forderung ebenfalls mit aufgeschrieben werden 
sollte, und ob die Angaben "nach Belieben, was du wünschst" auf die Beschriftung oder ein Ausspre¬ 
chen zu beziehen sind, ist unklar. Siehe dazu das Kapitel zur Onoma-Dlskussion und die Katalogdaten¬ 
sätze mit "YA" in der Bezeichnung. 

Die Beschriftung wird bezeichnet als die Namen, die Zauberzeichen und nach Belieben, was du willst. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben, hinzu kommen ggf. weitere Elemente im Rahmen der 
individuellen Beschriftung. 
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Zinn 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen, Erzgriffel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / in einen Fluss oder das Meer zu werfen 

Das beschriftete Zinntäfelchen soll entweder in einen Fluss, oder in das Meer geworfen werden. Weitere 
Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die unsicheren Besdchriftungselemente sind grau markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 19. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Xpryut ]AAov MouAox* I kopttu- xpT|cocp0co- MocgkeAAi* A ’EptnlKioicpör/ ’laße^Eßuö- (6 od. 7 

Zauberzeichen) 0eo\ KpocTcnoi, koctexete. KO'f cos 0eAeis 

ehren [] on Mouloch campu chreöphthö Maskelli-Iogos Er[ ]kisiphthe / labezebuth (6 od. 7 
Zauberzeichen). Mächtige Götter, haltet fest. Nach Belieben, was du wünschst. 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 57. 



G4-01-af 



G6-04-ah G1-04-am 


unklar, ob 1 od. 2 
Zeichen G-uv-bv 


G1-01-bb 


G6-02-cc 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz II (1974) 2 , 19. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Bindezauber. Schreib auf ein zinnernes Blättchen mit ehernem Griffel vor Sonnenaufgang die 
Namen: chrem[]lon Mouloch kampu chreöphthö Maskelli-Iogos Er^kisiphthe^ labezebuth. 
Dann wirf s in einen Fluß, ins Meer, vor Sonnenaufgang. Schreib zugleich auch diese Zeichen 
(Zauberzeichen). Mächtige Götter, haltet fest. Nach Belieben, was du wünschst. 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), Wien 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57. 

Preisendanz (1974) 2 , 19. 

Daniel (1992), 149. 

M. Smith in: Betz (1996), 129. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Silber 


Quelle: Ms. Copt. 136, Ann Arbor, Michigan University 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Ms. Copt. 136, unklar: 10-17? 10-34? 12-34? 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: unklar, entweder Für Fußgicht, geprüft (npoc noAArpAN aormon) oder unbezeichnet 
Funktion: unklar: gegen Fußgicht oder gegen Unterleibsbeschwerden 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (keine Photographie) 

Zeilen: Ms. Copt. 136, unklar (s.o.) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: unklar (s.o.) 

Funktion: unklar (s.o.) 

Handlungsgruppentypus: unklar, da der Umfang der Anleitung nicht eindeutig bestimmt werden kann 

Artefakt 

Sprache: Beschriftung unklar 
Bezeichnung: — 

Material: Silber (eiAprypiAN) 

Beschriftung: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: y p 

Bezeichnung der Beschriftung: unklar 

Formale Elemente: insgesamt unklar 
Inhaltliche Elemente: insgesamt unklar 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: unklar 

1. Übergeordnete Praxis 

Der genaue Umfang der Anleitung ist unklar. Die Zeilen 10-34 wurden bisher von Worrell und Meyer pu¬ 
bliziert, beide gruppieren die Inhalte anscheinend unterschiedlich. Während Worrell die Zeilen 10-34 als 
zusammengehörig interpretiert - zumindest lässt die Formatierung seiner Übersetzung darauf schließen 
-, scheint Meyer die Zeilen 12-34 als zu einer Praxis gehörend zu bewerten, allerdings ist dessen For¬ 
matierung in dem gesamten Buch durchwegs wenig hilfreich und scheint eher die Unsicherheit bei der 
Abgrenzung einzelner Praktiken voneinander wiederzuspiegeln, als tatsächlich eine formale Gliederung 
der Angaben vornehmen zu wollen. 

Der Übersichtlichkeit halber sei die Transkription nach Worrel nebst dessen Übersetzung an dieser 
Stelle eingeschoben (Meyer übernimmt diese inhaltlich und ersetzt sie lediglich an einer Stelle durch 
Worrells Anmerkung 3, S. 29). Die Anrufung an Isis wird dabei in Magenta wiedergegeben. "ZZ" wird als 
Abkürzung verwendet für Zauberzeichen im Text. 


=> s. nächste Seite 
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10 npoc noAArpAN aohmon > ZZ (1) 

ZZ (7) 22 ZZ (1) apaabai 
HAK oyn • rp-eiAprypiAM ceAHNH 
AHrOöOHC • KAI ‘ÖAAACCHC ^CAl 

apa katantacun • eniAere 
15 to onoha • AeiAN enepr GO - 
nomooN toyto ecuc ha • hhg 
Pac - eniKAAoyHAi ce thn Mene 
THH ICIN THN R ACIAGYOY[ca]n GN 
TCÜ TeAGlCU HGAANl • H • AGCnOlN [a] 
20 ‘ö-ecüN oypANoy reNeci • AyepNe 
KAHCIA • AyepNeBOYNl • AABICA 
Tcyi • 7CCUHOTCOCÜ7CI • ici • coycH • noyn 
TH • TNTCUpeCÜ • ICD B ACT * B ACT Al 
piBAT TCpiBAT • OepHClBAT • ^CA 
25 MApei • Tcypie-iBA-e- • coe-epH • «e-Ap-e-A 

‘ö-ABAA^e-e-A • ‘0-A‘ö- • BA^e-A^e- • AA-Ö-Al • 
A^epA • ABA-e-Al • AH * nOlHCON THN 
MHTpAN THC ^ HN GTGKAN H ^ 
eiC TO KATA<|>+ GNGC^Al * KAI 
30 A<|>AerMANTON GlNAl * AKlNAyNl * A 
ei NBACANICTCDC HAH B TA^Y 
B - BAfON HAAAON epiAH AGyKOY 

baag ynoKATcu aythc kai ey^ecuc 
34 ^epAneycoN • »>- 


Übersetzung: Worrell I (1935), 28 - 29. 

For gout: a proved (remedy). (Magical signs 
and letters). 

Write upon a piece of silver when the moon 
is waning; then, pouring warm (water) of the 
sea, read the name. Labor diligently. Do this for 
fourty-four days (saying): I invoke thee, great 
Isis, ruling in the absolute blackness, Mistress 
of the gods of heaven by birth, (Magical names 
or words). Make the womb of so-and-so, whom 
so-and-so bore, relax into the natural position 
and be uninflamed: Without danger, forever wi- 
thout pain, straightaway, straightaway! Quickly, 
quickly! Soak a flock of white wool. Put it un- 
derneath it, and straightaway eure. 


Weder Worrell noch Meyer thematisieren die Unterteilung des Textes oder den Umstand, dass zunächst 
eine Anleitung mit Für Fußgicht bezeichnet wird, die Anrufung an Isis jedoch Unterleibsschmerzen be¬ 
trifft. Die Frage ist, welcher Funktion die beschriftete Silbertafel zuzuordnen ist, oder grundlegender: 
Kann das Silbertäfelchen überhaupt einer der beiden Praktiken eindeutig zugeordnet werden? 

Entweder sind hier bei der Abschrift zwei Anleitungen durcheinander geraten, oder eine neue Praxis 
- ohne Titel - beginnt in derselben Zeile, in der die vorhergehende endet. Im weiteren Verlauf der Sam¬ 
melschrift wird eine neue Praxis häufig durch drei Zeichen und eine kurze Linie von der vorhergehenden 

getrennt (»>-). Zu Beginn und gegen Ende der Sammelschrift kann eine neue Praxis nach diesen 

Zeichen (gegen Ende der Schrift ohne die kurze Paragraphos) in derselben Zeile beginnen, die übrigen 
Anleitungen beginnen am Anfang einer Zeile. Grundsätzlich ist es denkbar, dass der Schreiber erst im 
Laufe der Niederschrift eine systematische Gliederung entwickelte, und dass die Anrufung an Isis zu 
einer Praxis gehört, deren Titel bei der Abschrift vergessen wurde (oder der bereits bei der Vorlage nicht 
vorhanden war). 

Inhaltlich würde die Zeitangabe "when the moon is waning" besser zu dem Thema Unterleibsschmer¬ 
zen als Gicht passen, allerdings fehlt eine entsprechende Studie zur Verwendung von Zeitangaben, die 
den Mond betreffen, mit einem Blick auf die Ziele der Praktiken. Andererseits spricht die Angabe, die 
Flandlung 44 Tage lang durchzuführen, gegen eine Behandlung von Unterleibsschmerzen, die einer 
wesentlich schnelleren Methode bedürften. 

Vergleicht man die vorliegenden Angaben mit einer Anleitung gegen Magen- und Kopfschmerzen in den 
Zeilen 125-133, fällt auf, dass dort die innere Gliederung nach dem Muster: 1. Titel, 2. Anweisung zur 
Beschriftung mit Angabe des Schriftträgers, 3. Zauberzeichen und Vokalsequenzen verläuft. 
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Silber 


Demensprechend würde bei der Anleitung gegen Gicht zwischen Titel und Zauberzeichen die Angabe 
eines Schriftträgers fehlen, bei der Anleitung gegen Unterleibsschmerzen hingegen der Titel. Es scheint 
plausibler, dass ein Titel einer Anleitung, die mitten in einer Zeile begonnen wird, vergessen werden 
kann, als dass Teil 1 und 3 einer Anweisung aufgeschrieben, die Angaben des 2. Teils, die den Schrift¬ 
träger betreffen, aber vergessen wurden. Allerdings wird der Schriftträger zwar häufig, jedoch nicht 
grundsätzlich angegeben. 

Es lassen sich anhand eines Vergleichs sowohl mit der formalen wie auch der inhaltlichen Gestaltung 
der Sammelschrift und der in ihr enthaltenen Anleitungen keine klaren Kriterien finden, die bei der Zu¬ 
ordnung des Silbertäfelchens zu einer der beiden in Frage kommenden Praktiken helfen würden. 

Es wäre einfach, das Täfelchen der Praxis gegen Unterleibsschmerzen zuzuordnen, die Frage wäre 
dann, wie mit den Zauberzeichen zu verfahren ist. Eine Parallele zu einer Anleitung, die ausschließlich 
aus der Bezeichnung und Zauberzeichen besteht, ist mir aus den griechischen, koptischen und demo¬ 
tischen Sammelschriften nicht bekannt. 

Auf die Frage der Zugehörigkeit des Silbertäfelchens als Schriftträger zu der einen oder anderen Pra¬ 
xis kann keine eindeutige Antwort gegeben werden. Nicht immer wird ein Schriftträger in Anleitungen 
genannt, nicht immer beginnt eine Anleitung in einer neuen Zeile, ein Titel wird nicht grundsätzlich 
angegeben, und bisweilen geraten Angaben bei der Abschrift durcheinander. Bei den vorliegenden An¬ 
gaben macht es den Anschein, dass genau dies hier geschehen ist, der Schreiber hat bei der Abschrift 
möglicherweise eine Zeile ausgelassen und so zwei Praktiken unbeabsichtigt miteinander verbunden. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen mind. vier Zeilen, 
die sich eindeutig auf die Beschriftung beziehen. Mit welchen weiteren Anweisungen die Beschriftungs¬ 
angaben in Verbindung zu bringen sind, lässt sich nicht eindeutig feststellen (s. o.). Entsprechend kön¬ 
nen keine weiteren Aussagen zur Beschriftung gemacht werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück Silber (ei^prypi^N) soll beschriftet werden, die Beschriftungslemente können nicht eindeutig 
identifiziert werden. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Silbertäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: warmes Meerwasser 
Verwendung / Verödung: unklar 

Die Beschriftung ist bei abnehmendem Mond vorzunehmen. Ein Name soll gesprochen werden, wäh¬ 
rend warmes Meerwasser (^a^cohc) (über die Tafel?) zu vergießen ist. Dies soll 44 Tage lang ge¬ 
schehen. Weitere Angaben werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Beschriftung des Artefakts ist unklar. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Worrell I (1935), 28. => s. oben unter Punkt 1. 
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Anmerkungen 

Ein Zinntäfelchen als Schriftträger gegen Gicht wird verwendet in SAP-D-VUYA-001 (P. Leiden I 383). 

Worrell I (1935), 17: "Ms. 136 was bought by Dr. David Askren in Medinet al-Fayoum, and doubtless 
came from the immediate neighbourhood." (...) "The original was, in part at least, Greek; and some of 
the text has been taken over, untranslated." 


Literatur 

Ed. pr.: Worrell (1935), 17-37, no. 4. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 83-90, no. 43. 
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Binden 


Blei 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 429-458 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Bindung für jedes Ding (Kcxtox[os ttccvt]ös TipaypaTos) 

Funktion: Zum Binden (unspezifiziert), auch für Rennwagen, im Stand zu entzweien, krank zu machen, nie¬ 
derzuschlagen, hinzuraffen und umzustürzen 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 432-455 (genauer Umfang unklar) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Blei von einer Kaltwasserleitung (ttXöckccv e$ poXißfjv cxttö x^xotpopou) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Bronzenadel ohne Kopf (xccXicfl ßsXovq aKE<pdXcp) 

Aufbringung: yj>; unsicher: evxocpa^ov 

Bezeichnung der Beschriftung: orphisches Gebet (töv A (für Xöyov) töv ’OpcpaYKÖv); (unsicher: das Ge¬ 
schriebene (xd ypa^>); nach Belieben (ko'L) was du erfüllt haben möchtest (6 
ßoüXsi ysvEoöai)) 


Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae; unsicher: Anrufung, Aussagesatz, Namen, individuelle Wünsche 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Bindung für jedes Ding. Sie ist vollständig 
erhalten und umfasst 30 Zeilen. Die Praxis kann auf vielfältige Weise verwendet werden und bezieht 
sich wohl auf das Bannen höherer Mächte zu eigenen Zwecken. Als Anwendungsmöglichkeiten werden 
gennant: für Rennwagen, im Stand zu entzweien, krank zu machen, niederzuschlagen, hinzuraffen und 
umzustürzen. 

Wiederholt wird ein Gebet (Aöyos) erwähnt, das gesprochen werden soll. Die einzige Anrufung in der 
Anleitung ist der Teil, der als Das Geschriebene bezeichneten Beschriftung. Diese beginnt in der letzten 
Zeile von Kol. XII (443) und wird in Kol. XIII fortgesetzt. Mittig über der ersten Zeile, ganz zuoberst von 
Kol. XIII, steht ein kleines A, das möglicherweise für die Kennbarmachung des Logos hinzugefügt wur¬ 
de. Damit wären Logos und Beschriftung hier identisch. 

Insgesamt werden zwei verschiedene Beschriftungen für eine Bleiplatte angegeben, abhängig von ihrer 
Deponierungsweise. Variante zwei wird hier besprochen, für die andere Beschriftung s. SAP-G-VUI-G-001. 


464 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUY-G-001 Griechisch 3. Jh. Binden 


Blei 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben und vollständig erhalten. Der genaue Umfang kann 
nicht bestimmt werden, da unklar ist, aus welchen Elementen die Beschriftung besteht (s.u.). 

Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Der Praktizieren¬ 
de (oder sein Klient) kann eigene Wünsche hinzufügen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 
zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf eine Bleiplatte von einer Kaltwasserleitung soll der Praktizierende mit einer Bronzenadel ohne Kopf 
ein orphisches Gebet einritzen. Es ist unklar, ob dieser aus drei Worten bestehende Text zusätzlich zu 
der unmittelbar vorher angegebenen Beschriftung auf dieselbe Bleitafel geritzt, oder auf eine separate 
Tafel geschrieben werden soll. Ebenso unklar ist, inwieweit Handlungen, die an der auf andere Weise 
beschrifteten Bleiplatte vollzogen werden sollen, dann ggf. auch an der mit dem kurzen Text beschrif¬ 
teten Platte zu vollziehen sind. Eindeutig hingegen ist, dass die kurze Beschriftung nur im Falle einer 
Deponierungsvariante zu verwenden ist. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

Bemerkenswert an der Beschreibung des Artefakts ist die Erklärung für dessen Wirkungsweise: Denn 
wenn der Mond das untere Reich durchwandelt, löst er, was er findet (f] ycxp geAt^ve tö üiroyEiov 
5io5eüougoc, 6 ecxv süpiy Auel). 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Blei (von einer Kaltwasserleitung), Bronzenadel ohne Kopf 

Elemente bei der Handhabung: schwarzer Faden mit 365 Knoten; Für die Weihung der Bleitafel: Myrrhe, Bdel- 

la, Styrax, Aloe, Thymian, Flussschlamm 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in einem Brunnen, der Erde, dem Meer, einer Wasserleitung oder 

einem Sarg anzubringen 

Während der orphische Logos geschrieben wird, soll er gleichzeitig auch gesprochen werden. 

Die Bleiplatte kann unterirdisch angebracht werden, genannt werden als Orte: die Erde, das Meer, 
eine Wasserleitung, ein Sarg oder ein Brunnen. Dazu muss während des Aufsagens einer Formel ein 
schwarzer Faden um die Platte gebunden werden, in den zuvor 365 Knoten geknotet wurden. Nachdem 
dies geschehen ist, soll die Platte an dem gewählten Ort verbleiben, den der Praktizierende täglich mit 
dem Logos neu besprechen muss. 

Ob die gleiche Weihe, die für die in der Anweisung zuvor beschriebene Bleitafel angegeben wird, auch 
auf die hier beschriebene Tafel anzuwenden ist - falls es sich überhaupt um eine separat zu beschrifte¬ 
tende Tafel handelt - wird nicht ausdrücklich erwähnt. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 20. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

ocok Ikoütocokei 

askeikaitaskei 
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Binden 


Blei 


6. Übersetzung 

Angaben zum Artefakt sind fett, Angaben zur individuellen Beschriftung orange markiert. Der genaue 
Umfang der Beschriftung ist unklar, möglicherweise gehört der Text zwischen den beiden fett formatier¬ 
ten Absätzen ebenfalls dazu. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 19-21. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Bannmittel für jedes Ding, wirkt auch für Rennwagen. Ist aber auch im Stand zu entzweien, krank zu 
machen, niederzuschlagen, hinzuraffen und umzustürzen - zu welchen Zwecken du willst. Das Gebet, 
das man spricht, beschwört Dämonen und treibt sie ein. Auf eine bleierne Platte von einer Kaltwasser¬ 
leitung ritze ein, was du erfüllt haben möchtest, und weihe sie mit schwärzlichen Gewürzen wie 
Myrrhe, Bdella, Styrax und Aloe und Thymian zusammen mit Schlamm vom (Nil)Fluß, und laß sie 
spät abends oder um Mitternacht, da wo Strömung ist oder Abflußwasser eines Bades, in die Strö¬ 
mung (oder ins Meer) fallen, nachdem du sie erst mit einem Faden gebunden hast, damit du lösen 
kannst, wenn du willst. Willst du den Bann lösen, so nimm die Platte auf, sag das Gebet siebenmal 
her, und du wirst Wunderbares sehen. Mach aber den Gang, ohne dich umzudrehen und jemandem 
zu antworten, und bade und tauch unter, danach geh hinauf nach Haus und verhalte dich ruhig bei 
fleischloser Nahrung. 

Schreib aber mit einer Bronzenadel ohne Kopf. Das Geschriebene lautet: „Ich beschwöre dich, Herr 
Osiris, bei deinen heiligen Namen ouchiöch ousenaranath Ousirei Ouserrannouphthi Osornouphe 

O user Mneuei Ousersetementh Amaramachi chömasöemmaY serböni emerisi aratöphi erachax 

eseoiöth arbiöthi amenchoum monmontouzathi perounnepherenööö, ich übergebe dir, Herr Osi¬ 
ris, und lege bei dir nieder diesen Zauber." Nach Belieben. 

Wenn du (die Platte) unterirdisch anbringst, im Brunnen, in der Erde, im Meer, in der Wasserlei¬ 
tung, in einem Sarg oder Brunnen, schreib den Orphischen Spruch, askeikaitaskei ihn dazu spre¬ 
chend, und nimm einen schwarzen Faden, knüpf 365 Knoten an ihn und bind ihn außen um die 
Platte herum, wobei du wieder die gleiche Formel sprichst und das: „Bewahre die Bannung“ oder 
„Bindung“ (oder was du gerade ausführst), und so erfolgt das Niederlegen. Denn wenn der Mond 
das untere Reich durchwandelt, löst er, was erfindet. Ist das vollzogen, bleibt (die Platte) liegen, wobei du 
täglich über diesem Ort besprichst. Teil es nicht so schnell einem andern mit; denn du wirst nur mit vieler 
Mühe (ein ähnliches Mittel) wiederfinden. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57. 

Preisendanz (1974) 2 , 19-21. 

M. Smith in: Betz (1996), 129-130. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 505-528 

Sprache: Griechisch (ein Name ist in Koptisch geschrieben, ein weiteres Wort mögl. kopt. Ursprungs) 
Bezeichnung: Empfehlung an den eigenen Dämon (Zuotccois iSiou 5a(povo$) 

Funktion: s.o. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 520-523, 527-528 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: angegeben zu einer einzelnen von mehreren Handhabungen des Eis: Reinigung des Praktizieren¬ 
den (KOI TCO pEV EVI TTEpiKaöaipsis osauTÖv) 

Handlungsgruppentypus: H1X<|>ZD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Eier (männlich) (cbä 8uo äppEviKa) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (Faksimile aus: Kenyon (1893), Taf. 58.) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö □ (für övopa)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: unsicher: voces magicae? Name? Beides? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste Anleitung ist vollständig erhalten, umfasst 24 Zeilen und trägt den Titel Emp¬ 
fehlung an den eigenen Dämon. Der Titel ist identisch mit dem Ziel der Praxis. Die Anleitung enthält 
einen in Koptisch geschriebenen Namen (Z. 511) sowie ein Wort, dass Jacoby als koptisch interpretiert 1 
(Z. 518). Es wird die Herstellung und Handhabung von zwei schrifttragenden Artefakten beschrieben 
(des hier besprochenen sowie SAP-G-VUY-G-003*). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
wird nicht explizit bezeichnet. Als Funktion wird die Reinigung des Paktizierenden genannt. Die Hand¬ 
lungsgruppe kann dem Typus H1X<|>ZD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf zwei "männliche" Eier, die nicht näher spezifiziert werden, soll mit Myrrhentinte ein Name geschrie¬ 
ben werden. Hier besprochen wird das erste von zwei zu beschriftenden Eiern. Es ist nicht eindeutig 
nachvollziehbar, welche/r Bestandteil/e des Textes mit dem Begriff Name in Verbindung zu bringen ist/ 
sind. Die Anweisung tö övopa ypäcpe kann sich auf verschiedene voces magicae, Namen und Vokale 

1 s. Preisendanz (1974) 2 , 23, Anm. zu Zeile 518. 


467 




Kirsten Dzwiza 


SAP-G-VUY-G-002* Griechisch 3. Jh. zur Reinigung * 


Ei 


beziehen, oder nur auf die beiden Namen "Abrasax" und "laö". Letztere Interpretation scheint zunächst 
naheliegender, da es sich um zwei Namen handelt und zwei Eier zu beschriften sind. Allerdings werden 
auch Aneinanderreihungen von voces magicae bisweilen mit dem Singular "Name" bezeichnet 2 . 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, allerdings bleibt unklar, auf welche Weise. 

Da die Beschriftung nicht eindeutig identifiziert werden kann, wird unter Punkt 5 der vollständige Text 
wiedergegeben, der für eine Beschriftung potentiell in Frage kommt. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ei (männlich), Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / wird zerstört und weggeworfen 

Mit dem hier beschriebenen Ei soll sich der Praktizierende zunächst zu Reinigungszwecken bestrei¬ 
chen, das Ei bleibt dabei ganz. Nach dem Reinigungsvorgang muss der Name abgeleckt werden, da¬ 
nach ist das Ei zu zerbrechen und wegzuwerfen. Das zweite Ei (s. sap-g-vuy-g-003*) wird in die rechte, 
seitwärts geöffnete Hand genommen und der Sonne zum Zeitpunkt ihres Aufgangs entgegen gehalten. 
Dabei ist mit der linken Hand der rechte Ellenbogen von unten zu stützen und parallel dazu ein Gebet 
siebenmal zu sprechen. Dann wird das Ei geöffnet und ausgetrunken. Dieses Prozedere soll sieben 
Tage lang gegen Sonnenauf- und Untergang wiederholt werden. 

Die parallel stattfindende innere wie äußerliche körperliche Aufnahme einer Beschriftung ist in den bis¬ 
her bekannten griechischen, demotischen und koptischen Sammelschriften einzigartig. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Da die Beschriftung nicht eindeutig zu bestimmen ist, werden die potentiellen Elemente grau markiert 
wiedergegeben. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

occo* oaöpevaßpaoa^: lacooci oceco* I r|coa:coari: laco: ir)o: eu: ar\\ eu: ie: lacoai: 

aö sathrenabrasax iaöai aeö eöa öae laö ieo eu ae eu ie iaöai 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 23-24. 

Empfehlung an den eigenen Dämon. „Seid gegrüßt, Tyche, und du Dämon dieses Ortes, und 
jetzige Stunde und jetziger Tag und jeder Tag! Sei gegrüßt, Umfassendes, das ist Erde und 
Himmel! Sei gegrüßt, Helios; denn du bist, der sich niedergelassen hat auf der heiligen Feste in 
nicht erschaubarem Licht (ZW). Du bist der Vater des wiedergeborenen Aiön (ZW). Du bist der 
Vater der unnahbaren Natur (kopt. ZW). Du bist, der in sich hat die Mischung der kosmischen 
Natur und erzeugt hat die fünf Planetensterne, sie, des Himmels Eingeweide und der Erde In¬ 
neres und Wassers Guß und Feuers Mut (ZW). Du bist der Junge, Wohlgeborene, Eingeborene 
des heiligen Tempels, verwandt dem heiligen Teich, der heißt Abgrund und liegt bei den zwei 
Stützen Skiathi und Mantö. Und es bewegten sich die vier Festen der Erde, du, des Alls Herr, 
heiliger Skarabäus aö sathren Abrasax iaöai aeö eöa öae laö ieo eu ae eu ie iaöai. Den 
Namen schreib mit Myrrhentinte auf zwei männliche Eier, mit dem einen bestreiche dich 
zur Reinigung ringsum, und nachdem du den Namen abgeleckt hast, zerbrich es und wirf 

2 s.z.B PGM IV, 1385-1390, PGM VII, 715-718, PGM. 
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es weg. Das andere aber nimm in die rechte, seitwärts geöffnete Hand und zeig es der Sonne 
gegen Aufgang, <bekränzt mit> Ölzweigen. Halt deine rechte Hand in die Höhe, indem du mit 
der linken den Ellenbogen, von untenher stützt, sprich das Gebet siebenmal, dann öffne das 
Ei und trink es aus. Das tu so sieben Tage lang, indem du gegen Aufgang und Untergang 
das Gebet hersagst. 


Anmerkungen 

Betz (1981), 160 übersetzt: "Meeting with your personal daimon" und erörtert weiterhin: "At first sight 
this section title seems misplaced, or the spell seems incomplete, because the matter of meeting with 
one's "personal daimon" is never mentioned again." Bei seinem Versuch zu erklären, warum "the spell 
may nevertheless be correctly entitled" bemüht er sich, in Tyche das "concept of the "personal daimon" 
as "fulfiller"" und in der Erwähnung des "daimon of this place" in Zeile 506 Belege für den "personal 
daimon" in der Anleitung zu finden, mit dem sich der Praktizierende zu treffen wünscht. Abschließend 
zitiert Betz Plotin 1:35, um das in der Praxis vermeindlich fehlende Schutzmittel zu rekonstruieren: Er 
argumentiert (S. 162): 

"When Plotinus' "personal daimon" to everyone else's but his own surprise turned out to be 
not a lower daimon but a god, the demonstration was unfortunately interrupted before any 
questions could be addressed to it: "lt was not however possible to ask any questions of the 
god or even to see him present for longer, as the friend who was taking pari in the manifestati- 
on strangled the birds which he was holding as a protection, either out of jealousy or because 
he was afraid of something." In PGM VII.521-28 we also have a ritual involving not two birds 
but two eggs with which the magician is advised to purify himself, no doubt for the reason of 
protection." 

Die Plotinstelle kann jedoch nicht als Beleg für eine schützende Funktion der Eier aus der Handlungs¬ 
anweisung herangezogen werden. In Plotins Zitat ist deutlich dargestellt, dass das Töten der Vögel 
nicht vorgesehener Bestandteil der Praxis war. Allein deswegen ist eine Parallelisierung zwischen den 
ungeplant getöteten Vögeln und der klaren Anweisung in der vorliegenden Handlungsanweisung, die 
Eier zu zerstören, nicht plausibel. 

In der vorliegenden Handlungsanweisung wird mit keinem Wort auf eine schützende Funktion der Eier 
oder des aufzuschreibenden Namens hingewiesen. Zudem würde das Zerstören der Eier einer vor¬ 
gestellten, ihnen inhärenten Schutzfunktion zuwider laufen. Die Zerstörung eines Phylakterions - und 
zudem eine wiederholte, diese Handhabung soll an sieben Tage vollzogen werden -, das den Prakti¬ 
zierenden bei einer Begegnung mit einer höheren Macht vor Gefahr schützen soll, wäre nach antiker 
Vorstellung, wie wir sie aus den überlieferten Quellen kennen, undenkbar. 

Wichtig ist, die Handlungsanweisungen genau zu lesen: zuerst soll eins der beschrifteten Eier über den 
Körper gestrichen werden, und nur in Zusammenhang mit dieser Handhabung, die auch nur für eines 
der beiden Eier angegeben wird, wird eine reinigende Funktion genannt. Danach ist der Name abzule¬ 
cken, das Ei zu zestören und zu entsorgen. Das zweite Ei soll in Richtung Sonne gehalten, mit einem 

Gebet besprochen und der Inhalt alsdann getrunken werden (Kai tü mev ev\ TrepiKa0aipeis aeauxöv Kai 
EKAei^as xö övopa EKßaÄE Kaxa£a$. tö 5’ EXEpov Kpäxsi xfj Se^iö X el P l irapavEcpyvEvq Seikvucov xcp rjAicp ttoös 

ävaxoXas). Betz schreibt: "two eggs with which the magician is advised to purify himself, dabei handelt 
es sich um ein irrtümliches Verständnis des Originaltextes, das entsprechend nicht zur Argumentation 
herangezogen werden kann. 

Die Handhabung der beiden Eier deutet auf eine andere Vorstellung hin. Die als Name bezeichnete Be¬ 
schriftung wird körperlich sowohl äußerlich, als auch innerlich von dem Praktizierenden aufgenommen. 
Da üuotccgis auch "Vereinigung" bedeutet, und in diesem Sinne in anderen magischen Papyri mit ähnli- 
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chem Kontext vorkommt 3 , könnte der Praxis die Vorstellung zu Grunde liegen, mittels der körperlichen 
Vereinigung mit dem Namen die gewünschte Vereinigung mit dem eigenen Dämon (oder dessen Kräf¬ 
ten?) erreichen zu können, nach dem Prinzip similis similibus. Die gewünschte Wirkung tritt allerdings 
nicht unmittelbar ein, sondern die Handlungsweise muss sieben Tage lang wiederholt werden. 

Dennoch steht die Praxis isoliert, ein Ziel ist weder durch eine direkte Forderung an eine höhere Macht, 
noch durch Angaben innerhalb der Anweisung formuliert. Dieser Umstand könnte mit einem Blick auf 
PGM VII, 260 ff. verständlicher werden. Die betreffende Stelle beschreibt eine "Zur Praktik gehörige Ver¬ 
einigung", die aus einer Anrufung mit Forderung besteht. Sie ist Teil einer komplexeren Offenbarungs¬ 
praxis und ihr geht die Beschreibung eines Schutzmittels voraus. Es stellt sich die Frage, ob es sich bei 
der hier besprochenen "Vereinigung mit dem eigenen Dämon" um eine Teilabschrift einer komplexeren 
Praxis handeln könnte, die für eine individuelle Kompilation extrahiert wurde. Interessant in diesem Zu¬ 
sammenhang ist deren Zugehörigkeit zu einer kleinen Gruppe unterschiedlicher Praktiken, die in PGM 
VII unmittelbar zusammenstehen und - ansonsten ohne Parallele in der Sammelschrift - durch Asteri- 
skoi am linken Kolumnenrand markiert sind. 4 Es könnte sich dabei um die Markierung von Passagen 
handeln, die aus der gleichen Vorlage kopiert oder auf andere Weise aus einer einzigen Quelle über¬ 
nommen wurden und von dem Verfasser der Sammelschrift als besonders wertvoll betrachtet wurden. 
Auffallend ist in diesem Zusammenhang die Zusammenstellung der Gruppe: Auf einen kurz formulierten 
Liebeszwang folgt eine Traumforderung an Eros, ein Schutzmittel und dann die "Vereinigung mit dem 
eigenen Dämon". Darauf folgt eine unmarkierte Siegespraktik, der letzte Asteriskos findet sich neben 
einer Lampendivination mit einem Medium. Hier wurden einzelne, kurze Praktiken gekennzeichnet, 
die thematisch miteinander in Verbindung stehen, und möglicherweise wurde die Vereinigung mit dem 
eigenen Dämon als eigenständige Praxis betrachtet, die durch ein individuell wählbares Schutzmittel 
ergänzt werden konnte oder sollte; oder aber das Schutzmittel, welches der Praxis unmittelbar voraus¬ 
geht, war für eben diese Praxis gedacht. 


In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 57-58. 

Preisendanz (1974) 2 , 23-24. 

H. Martin Jr. in: Betz (1996), 131-132. 

Betz (1981), 160-162. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 


3 s. z.B. PGM VI, 1 (Vereinigung mit Helios), PGM IV, 209 (der Praktizierende bekommt ein Zeichen der erfolgten Vereinigung 
beschrieben), PGM IV, 260 ff. (Beschreibung einer "Zur Praktik gehörenden Vereinigung"). 

4 s. Dzwiza (2011). 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 505-528 

Sprache: Griechisch (ein Name ist in Koptisch geschrieben, ein weiteres Wort mögl. kopt. Ursprungs) 
Bezeichnung: Empfehlung an den eigenen Dämon (Zugtccgis iSiou Baipovog) 

Funktion: s.o. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 520-523, 527-528 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X<|> 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Eier (männlich) (cbä 5uo appeviKa) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (Rho in Zeta, My in Rho kurz unterhalb des Rho-Kopfes) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: der Name (tö □ (für övopcc)), (tö □ (für övopa)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: unsicher: voces magicae? Name? Beides? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste Anleitung ist vollständig erhalten, umfasst 24 Zeilen und trägt den Titel Emp¬ 
fehlung an den eigenen Dämon. Der Titel ist identisch mit dem Ziel der Praxis. Die Anleitung enthält 
einen in Koptisch geschriebenen Namen (Z. 511) sowie ein Wort, dass Jacoby als koptisch interpretiert 1 
(Z. 518). Es wird die Herstellung und Handhabung von zwei schrifttragenden Artefakten beschrieben 
(des hier besprochenen sowie SAP-G-VUY-G-002*). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem Typus 
H1X<|> 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Hier besprochen wird das zweite von zwei zu beschriftenden Eiern. Auf zwei "männliche" Eier, die nicht 
näher spezifiziert werden, soll mit Myrrhentinte ein Name geschrieben werden. Dabei ist nicht eindeutig 
nachvollziehbar, welche/r Bestandteil/e des Textes mit dem Begriff Name in Verbindung zu bringen ist/ 
sind. Die Anweisung tö övopa ypäcpe kann sich auf verschiedene voces magicae, Namen und Vokale 

1 s. Preisendanz (1974) 2 , 23, Anm. zu Zeile 518. 


471 




Kirsten Dzwiza 


SAP-G-VUY-G-003* Griechisch 3. Jh. Empfehlung an den eigenen Dämon Ei 


beziehen, oder nur auf die beiden Namen "Abrasax" und "laö". Letztere Interpretation scheint zunächst 
naheliegender, da es sich um zwei Namen handelt und zwei Eier zu beschriften sind. Allerdings werden 
auch Aneinanderreihungen von voces magicae bisweilen mit dem Singular "Name" bezeichnet 2 . 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, allerdings bleibt unklar, auf welche Weise. 

Da die Beschriftung nicht eindeutig identifiziert werden kann, wird unter Punkt 5 der vollständige Text 
wiedergegeben, der für eine Beschriftung potentiell in Frage kommt. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ei (männlich), Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: wird zerstört und weggeworfen 

Mit einem der beiden beschrifteten Eier soll sich der Praktizierende zunächst zu Reinigungszwecken 
bestreichen (s. sap-g-vuy-g-002*). Das Ei bleibt dabei ganz. Nach dem Reinigungsvorgang muss der 
Name abgeleckt werden, danach ist das Ei zu zerbrechen und wegzuwerfen. Das zweite, hier bespro¬ 
chene Ei wird in die rechte, seitwärts geöffnete Hand genommen und der Sonne zum Zeitpunkt ihres 
Aufgangs entgegen gehalten. Dabei ist mit der linken Hand der rechte Ellenbogen von unten zu stützen 
und parallel dazu ein Gebet siebenmal zu sprechen. Dann wird das Ei geöffnet und ausgetrunken. Die¬ 
ses Procedere soll sieben Tage lang gegen Sonnenauf- und Untergang wiederholt werden. 

Die parallel stattfindende innere wie äußerliche körperliche Aufnahme einer Beschriftung ist in den bis¬ 
her bekannten griechischen, demotischen und koptischen Sammelschriften einzigartig. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Da die Beschriftung nicht eindeutig zu bestimmen ist, werden die potentiellen Elemente grau markiert 
wiedergegeben. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

aco* oaöpevaßpaoa^: lacoai oceco- I r|coa:coar|: laco: ir)o: eu: ar\\ eu: ie: lacoai: 

aö sathrenabrasax iaöai aeö eöa öae laö ieo eu ae eu ie iaöai 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 23-24. 

Empfehlung an den eigenen Dämon. „Seid gegrüßt, Tyche, und du Dämon dieses Ortes, und 
jetzige Stunde und jetziger Tag und jeder Tag! Sei gegrüßt, Umfassendes, das ist Erde und 
Himmel! Sei gegrüßt, Helios; denn du bist, der sich niedergelassen hat auf der heiligen Feste in 
nicht erschaubarem Licht (ZW). Du bist der Vater des wiedergeborenen Aiön (ZW). Du bist der 
Vater der unnahbaren Natur (kopt. ZW). Du bist, der in sich hat die Mischung der kosmischen 
Natur und erzeugt hat die fünf Planetensterne, sie, des Himmels Eingeweide und der Erde In¬ 
neres und Wassers Guß und Feuers Mut (ZW). Du bist der Junge, Wohlgeborene, Eingeborene 
des heiligen Tempels, verwandt dem heiligen Teich, der heißt Abgrund und liegt bei den zwei 
Stützen Skiathi und Mantö. Und es bewegten sich die vier Festen der Erde, du, des Alls Herr, 
heiliger Skarabäus aö sathren Abrasax iaöai aeö eöa öae laö ieo eu ae eu ie iaöai. Den 
Namen schreib mit Myrrhentinte auf zwei männliche Eier, mit dem einen bestreiche dich zur 
Reinigung ringsum, und nachdem du den Namen abgeleckt hast, zerbrich es und wirf es weg. 

2 s.z.B PGM IV, 1385-1390, PGM VII, 715-718, PGM. 
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Das andere aber nimm in die rechte, seitwärts geöffnete Hand und zeig es der Sonne 
gegen Aufgang, cbekränzt mit> Ölzweigen. Halt deine rechte Hand in die Höhe, indem du 
mit der linken den Ellenbogen, von untenher stützt, sprich das Gebet siebenmal, dann 
öffne das Ei und trink es aus. Das tu so sieben Tage lang, indem du gegen Aufgang und 
Untergang das Gebet hersagst. 


Anmerkungen 

s. SAP-G-VUY-G-002* für eine Rekonstruktion der Funktion der beiden Eier. 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 
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Preisendanz (1974) 2 , 23-24. 

H. Martin Jr. in: Betz (1996), 131-132. 

Betz (1981), 160-162. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis? Untergeordnete Praxis? 

Zeilen: unklar 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: unbekannt 
Funktion: diverse? 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 888-911 1 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Weihe des Goldblättchens 2 (o xeäex r\ toü xpvooü TTExaÄou) 

Funktion: — 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 888-911 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X<|> 0 (s. u.) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Gold (xpuocp ttexocXco) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: # (ypa9Excci), etti# (ETriypacps) 

Bezeichnung der Beschriftung: die sieben (Vokale) (tcc £'), dies (toüto), das Folgende (xd e£hs) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Vokale (die genaue Kombination und Gestaltung der Vokale ist unklar) 

Dekorationsschema: zumindest teilweise in Flügelform (kein Schwindeschema), in der Darstellung ist aller¬ 
dings keine Flügelform angegeben, sondern ein rechtwinkliges Grundschema 3 

P-M-Z-N-Schema: M 

vo 


1 Smith schreibt in Betz (1996), 181 zu den Zeilen 734-1077: "a collection of miscellaneous spells, divine names, etc.". Die 
bisherige formale Struktur von GMPT, bei der einzelne Sprüche, bzw. zusammengehörige Passagen voneinander durch eine 
separate, fett markierte Überschrift in Form der Papyrinummer und der Zeilennummern übersichtlich voneinander getrennt 
werden, wird für die Zeilen 734-1077 nicht fortgeführt. 

2 Im Papyrus steht geschrieben: xeäeixcci 'rjXiog xrjg ly auxrj r| xr|Är)xr| xou xpu a ou ttexocäou ekäixouevou xe Kai ETTiÄsyopEvou. 
Eine Goldtafel wird an dieser Stelle erstmalig erwähnt. Smith (s.u.) übersetzt: "This initiation is performed to the suns of the 
thirteenth day of the month, when the gold lamella is licked off and one says over it (...)." Preisendanz (s.u.) hingegen: "An 
den Sonnen (des Morgens, Mittags und der Nacht) des 13. Tages wird diese Weihe des Goldblättchens vollzogen, das ab¬ 
geleckt und so besprochen wird (...)." Smiths erwähnt die Goldtafel lediglich in einem Nebensatz, dadurch wird der Eindruck 
erweckt, sie sei bereist im Vorfeld schon einmal erwähnt worden, was nicht der Fall ist. Er räumt ihr nicht die zentrale Position 
ein, wie dies Preisendanz tut. Die im Rahmen der Handlungen zu sprechenden Worte sind ausdrücklich über der Tafel zu 
formulieren, es wird zudem beschrieben, wie die Tafel zu handhaben ist. Innerhalb der Weihe nimmt sie eine zentrale Rolle 
ein. Preisendanz' Übersetzung vermittelt dies klarer. Dennoch sei darauf hingewiesen, dass die erste Erwähnung eines im 
weiteren Verlauf der Anweisungen beschriebenen Silbertäfelchens den Eindruck erweckt, als sei es bereits im Vorfeld schon 
einmal erwähnt worden. 

3 In Preisendanz (1974) 2 , 127 und Betz (1996), 192 jeweils inkorrekt wiedergegeben, dort werden die im Papyrus aufgeführten 
Vokalreihungen in Flügelform dargestellt. In dem Papyrus sind sie de facto zwar in wenig sorgfältig ausgeführten, dennoch 
eindeutig erkennbaren Kolumnen wiedergegeben, wobei die einzelnen Reihen "flattern", sowohl auf der linken wie auch auf 
der rechten Seite. 
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1. + 2. Eingebunden oder unabhängig zu verwendendes Artefakt? 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Goldtäfelchens, das ausschließlich mit Vokal¬ 
reihungen zu beschriften ist, sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen min¬ 
destens 24 Zeilen. Sie können weder mit Sicherheit in einen größeren Kontext integriert, noch aus 
einem solchen ausgeschlossen werden. In den Zeilen 736-739, und dann wieder 760 bis zu der hier 
besprochenen Goldtafel, wird auf den siebenbuchstabigen Vokalnamen, der im ersten Buch des Papy¬ 
rus ausführlich be- und umschrieben wird, Bezug genommen. Ab der ü-rröSei^ij beginnend in Z. 824, an 
die die Anweisungen zur Weihe unmittelbar angeschlossen sind, treten ausschließlich Vokalsequenzen 
als voces magicae auf. Für einen unmittelbaren Zusammenhang zwischen den vorhergehenden Anga¬ 
ben und der Goldtafel fehlen jedoch klare Anweisungen, die die Einordnung des Täfelchens erleichtern 
würden. Andererseits wäre eine isolierte Anleitung zur Durchführung einer Weihe ungewöhnlich 4 . 

Für die Zugehörigkeit zu einer übergeordneten Praxis spricht das Fehlen expliziter Angaben zu einer 
Funktion. Artefakten, die in eine komplexere Praxis eingebunden sind, wird häufig keine Funktion zuge¬ 
wiesen, im Gegensatz zu Artefakten, die autark zu verwenden sind. 

Eine Parallele zwischen der Goldtafel und einer Natrontafel, die zweimal in den vorangehenden Büchern 
des Moses beschrieben wird (s. SAP-G-vu0-GB.a-oo2 und SAP-G-vu0-GB.a-oo3) und die - wie das Bsp. aus 
Anm. 4 - der gügtcxgij dient, besteht in der Handhabung: beide sind nach der Beschriftung abzulecken. 

Zusätzlich wird im Rahmen der Weiheanweisungen die Beschriftung eines Silbertäfelchens als Phylak- 
terion beschrieben (s. sap-g-vuy-g-009). Diesem wird zwar eine Funktion zugewiesen, es werden jedoch 
keine weiteren Angaben zur Handhabung gemacht und es findet sich kein weiterer Hinweis darauf, 
dass es unabhängig verwendet werden konnte und sollte. Dadurch wird die Überlegung bestärkt, dass 
es sich um Artefakte handelt, die ursprünglich in eine übergeordnete Praxis eingebunden waren. Frag¬ 
lich ist dann, ob die Täfelchen den vorhergehenden oder den folgenden Angaben zugeordnet werden 
sollten, oder ob die Anweisungen bei der Abschrift aus ihrem ursprünglichen Kontext herausgenommen 
wurden. Das Phylakterion kann hierbei hilfreich sein. Schutzmittel werden i.d.R. erst im Verlauf oder 
gegen Ende einer Anleitung näher beschrieben. Für ein initiales Schutzmittel in Form eines schrifttra¬ 
genden Artefakts im Rahmen einer übergeordneten Praxis sind mir keine Parallelen bekannt. 

Verschiedene Argumente sprechen also dafür, die Goldtafel in einem größeren Kontext zu verorten. Sie 
könnte Teil der als Unterweisung für das Heptagramm und das Gebet, auf das hin der Gott erhört be- 
zeichneten Anleitung sein, die in Z. 760 beginnt. Innerhalb des Gebetes werden zahlreiche Funktionen 
aufgeführt, die sich der Praktizierende von der Durchführung der Handlungen verspricht. 

Dass ein Zusammenhang besteht zwischen der Beschriftung und Verwendung des Täfelchens einer¬ 
seits, und dem in der Sammelschrift zentral thematisierten Vokalnamen andererseits, ist plausibel, aller¬ 
dings lässt sich dieser Zusammenhang anhand des vorhandenen Textes nicht konkret umreißen. 

Das Täfelchen wird hier aufgrund der o.g. Argumente als in eine übergeordnete Praxis eingebundenes 
Artefakt interpretiert und als solches behandelt. Die Handlungsgruppe wird entsprechend dem Typus 
H1X<|> 0 zugeordnet. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Angaben zur Beschriftung sind schwierig zu interpretieren, zudem ordnet Preisendanz die voces 
magicae der Zeilen 900-902 hinter Zeile 912 ein 5 und verändert in seiner Übersetzung die Reihenfolge 

4 Eine Parallele zu solch einer isolierten Niederschrift einer Handlungsweise, die gewöhnlich Bestandteil einer komplexeren 
Praxis ist, findet sich in PGM VII, 520-528 (s. SAP-G-VUY-G-002*+ -003*). Die dort beschriebenen Handlungen werden als "Emp¬ 
fehlung an den eigenen Dämon" bezeichnet. Die Anweisungen beinhalten u.a. Angaben zur Beschriftung und Handhabung 
zweier Eier, von denen eines u.a. auszutrinken ist. Dem zweiten Ei wird allerdings keine Funktion zugeschrieben, sodaß keine 
Parallel zwischen diesem und dem Silbertäfelchen gezogen werden kann. 

5 Preisendanz (1974) 2 , 127, Anm. nach Zeile 913. 
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zweier Beschriftungsangaben, ohne dies näher zu erläutern. Dabei gruppiert er lediglich die ohnehin 
verständlichen Angaben unmittelbar zusammen, auf die unklaren Beschriftungselemente hat dies kei¬ 
nerlei positiven Einfluss. Smith hingegen behält die in dem Papyrus gegebene Reihenfolge der Lesung 
bei. Eine Rekonstruktion der Beschriftung ist schwierig, da die Angaben im Text an mehreren Stellen 
nicht unmittelbar mit der Darstellung in dem Papyrus korrespondieren. Dennoch lässt sich bei genauer 
Lesung die Beschriftung erschließen. Doch zunächst soll eine Beschreibung der Angaben erfolgen. 

Ein Goldtäfelchen soll "für ein Ablecken" mit den sieben Vokalen beschriftet werden (ypäcpeTai 5e ev 
tco xpvacp TTETaAcp Tipös To ekAeO^cci tcx £'). Ebenfalls mit den sieben Vokalen soll ein Silbertäfelchen 
als Schutzmittel beschriftet werden (s. sap-g-vuy-g-009). Eine weitere Angabe zur Beschriftung besagt, 
dass das Folgende in flügelförmiger Ordnung aufgeschrieben werden soll (toc E^fjg TTTEpuycbpocTa). 
Für das Goldtäfelchen werden daraufhin sieben Vokale in einer systematischen Umstellung angegeben 
(zunächst wird von I. nach r. der 1., 3., 5. und 7. Buchstabe gelesen, dann rückwärts von r. nach I. der 
2., 4. und 6. Buchstabe, "eingesprungen bustrophedon": ocoeut]oi). Darunter werden drei Kolumnen 
mit jeweils sieben, acht und zehn Vokalen in sieben untereinanderstehenden Reihen aufgezeichnet. 
Allerdings ist die dort aufgeführte Reihenfolge der Vokale eine gänzlich andere als die in der zuvor an¬ 
gegebenen Umstellung. Das aufgezeichnete Schema bereitet weitere Irritation, da es sich nicht um eine 
flügelförmige Darstellung 6 der Vokale handelt, wie sie bei Preisendanz und Betz dargestellt wird (s.o. 
Anm. 2), sondern um drei mit geringer Sorgfalt ausgeführte Kolumnen. 

Betrachtet man jedoch die drei Kolumnen nicht als Wiedergabe der vorzunehmenden Beschriftung, 
sondern als Vorlage des zu kopierenden Schemas, und interpretiert die Anweisung, die Beschriftung in 
Flügelform wiederzugeben, dahingehend, dass das vorzunehmende Schema nicht wie dargestellt, son¬ 
dern in einer abgewandelten Form wiedergegeben werden soll, so läßt sich die Beschriftung vollständig 
rekonstruieren - vorausgesestzt, unser Verständnis von "flügelförmig" ist identisch mit der Vorstellung 
desjenigen, der für die Beschriftung verantwortlich zeichnete. Im Gegensatz zu z.B. PGM II, 4-5, wird 
hier an keiner Stelle das Entfernen von Buchstaben erwähnt. 

Das Ungewöhnliche dabei ist 7 , dass die Angaben hier zu einem gewissen Grad verschlüsselt wieder- 


6 Wie genau ein flügelförmiges Schema vorzustellen ist, und ob antike Vorstellungen nicht möglicherweise voneinander abwi¬ 
chen, wurde für die magischen Texte noch nicht ausführlich untersucht. Eine kurze Darstellung unterschiedlicher Schreibsche¬ 
mata findet sich in Dieleman (2005), 66 , wobei ihm der Irrtum unterläuft, das zitierte Flügelschema aus Betz oder Preisendanz 
zu kopieren, ohne sich ein Photo z.B. bei Daniel (1991) (s.u.) angesehen zu haben. Es handelt sich um das Schema aus der 
hier besprochenen Anleitung, das - anders als bei Betz und Preisendanz - im Original eben nicht in der bei Dieleman als typisch 
flügelförmig interpretierten Form dargestellt ist, sondern in Form von drei annähernd rechtwinkligen Kolumnen. Der verwende¬ 
te Terminus "flügelförmig" ist eine zusätzliche Information zur Gestaltungsweise der vorzunehmenden Beschriftung und könn¬ 
te sich z.B. auch auf den Wechsel des jeweils letzten Buchstabens einer Zeile an den Anfang der nächsten Zeile beziehen. 
In PGM II, 4-5, findet sich z.B. eine Beschreibung, die den Terminus "flügelförmig" beinhaltet und diese Überlegung unter¬ 
stützt: Sprich diesen Namen, auch ihn, je einen (Buchstaben) wegnehmend, fügeiförmig (Äsys toüto tö övopa kcc\ aÜTÖ ev 
\ j 9 a 1 pcov TiTEpuyoEiScos.). Eine flügelförmige Sprechweise ist mit der Dielemanschen Interpretation schwierig nachzuvoll¬ 
ziehen, man könnte eventuell an eine variierende Intonation denken. Den Wechsel eines Buchstabens jedoch vom Ende 
einer Buchstabensequenz zu deren Anfang, ließe sich auch sprachlich ausdrücken. Könnte in PGM II, und auch in der hier 
besprochenen Stelle in PGM XIII, mit der Angabe, je einen Buchstaben wegzunehmen, eben jener Wechsel - und nicht das 
vollständige Entfernen eines Buchstabens - gemeint sein, könnte unter "flügelförmig" auch diese Art des Positionswechsels 
von Buchstaben verstanden worden sein? - In PGM II heißt es zusätzlich, dass je ein Buchstabe weggenommen werden soll, 
oder ist diese Information nicht als zusätzlich, sondern als erläuternd zu verstehen? Soll sie dazu dienen, das Flügelschema 
richtig anzuwenden? Dann wäre unter "Flügelschema" entweder eine Schreibweise zu verstehen, die die Form eines recht¬ 
winkligen Dreiecks annimmt - wenn jeweils der letzte Buchstabe einer Reihe entfernt wird - oder es würde sich um eine andere 
Bezeichnung für ein "Klimaschema" handeln, bei dem zwei Buchstaben in jeder folgenden Zeile entfernt werden, jeweils einer 
vom Anfang und einer vom Ende der Zeile - abhängig davon, wie je einen (Buchstaben) wegnehmend interpretiert würde. 
Das kontinuierliche Wegnehmen zweier Buchstaben aus einer Buchstabenreihe - jeweils einer vom rechten und linke Ende 
der Reihe - mit jeder neuen Zeile wird z.B. in PGM I, 8-19 (s. SAP-G-V-G-044) als "Klima" bezeichnet. Beide Schreibweisen 
sehen letztendlich einem Flügel ähnlich, sodaß hier Verwechslungen, bzw. Überschneidungen bei der Verwendung der Ter¬ 
mini vorliegen könnten. Zuletzt sei noch auf die Möglichkeit hingewiesen, dass mit "Flügel" nicht notwendigerweise auf die 
äußere Form einer Beschriftung Bezug genommen sein muss, ebenso könnten die "Flügel" einer Zeile - wie die Flügel eines 
Heeres - bezeichnet gewesen sein, also der rechte und linke Abschluss einer Zeile. Diese Interpretation würde auf die Dar¬ 
stellungsweise der Vokale in den drei Kolumnen passen, es müssten keine Buchstaben entfernt werden - und das Schema 
könnte gesprochen werden. Die passendere Übersetzung wäre dann flügelartig. Eine detaillierte Untersuchung der Termini 
und Darstellungsweisen in den magischen Papyri ist in jedem Fall wünschenswert. 

7 Anm.: Ungewöhnlich im Vergleich zu den Angaben zur Herstellung und Handhabung schrifttragender Artefakte aus den grie¬ 
chischen, koptischen und demotischen Sammelschriften 
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gegeben sind, zusätzlich aber ein Schlüssel in Form des dreikolumnigen Schemas mitgegeben wurde 8 . 
Ein Rekonstruktionsvorschlag der vollständigen Beschriftung erfolgt unter Punkt 5. 

Die Beschriftung wird als die sieben (Vokale), dies und das Folgende bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Goldtäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: unklar / die Beschriftung wird abgeleckt 

Das Goldblättchen soll an den Sonnen (Preisendanz ergänzt erläuternd: des Morgens, des Mittags und 
der Nacht) des 13. Tages jeweils abgeleckt und besprochen werden. Der Wortlaut der Besprechung ist 
angegeben. Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 

Ungewöhnlich ist hierbei, dass ein Goldtäfelchen abgeleckt werden soll. Parallelen für eine solche 
Handhabung finden sich bei Artefakten, die mit Myrrhentinte oder zumindest einer potentiell abwasch¬ 
baren Substanz beschriftet werden sollen 9 . Dies bedeutet für das hier besprochene Täfelchen, dass die 
Beschriftung entweder wiederholt mit einer Art Tinte vorgenommen werden musste, damit sie abgeleckt 
und dadurch auch körperlich verinnerlicht werden konnte, oder aber die Beschriftung wurde einmalig 
graviert und die Gravur wiederholt abgeleckt. Letztere Handhabung wäre in den griechischen, demoti¬ 
schen und koptischen Sammelschriften singulär. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die exakte Beschriftung ist unklar (s. o.). Mit Sicherheit können nur die sieben Vokale als Beschriftungs¬ 
element angegeben werden. 


Rekonstruktionsvorschlag "flügelförmig" (s. Anm. 6): Autorin. 


acOEUT|Ol 

acoEuriou 

aco£ur)oir|oi 

coEurioicc 

coEurjoua 

co£urioir)oia 

Eurpiaco 

Eurpuaco 

Eur|oir]oiaco 

urpiacoE 

urjouacoE 

ur|oir|oiacoE 

rpiacoEU 

riouacoEU 

r|oir)oiaco£u 

oiacoEur) 

ouacoEuri 

oir)oiacoEuri 

iaco£ur|o 

uacoEurio 

ir|oiaco£ur)o 

Rekonstruktionsvorschlag 

"flügelartig" (s. Anm. 6): Autorin. 


acoEurpi 

acoEuriou 

aco£ur)oir|oi 

coEurjoia 

coEurioua 

co£urioir)oia 

Eurioiaco 

Eurpuaco 

Eurioirjoiaco 

urioiacoE 

uriouacoE 

urpirioiacoE 

rioiacoEU 

riouacoEU 

rpirioiacoEU 

oiacoEuri 

ouacoEuri 

oirioiacoEur) 

lacoEurjo 

uacoEurjo 

ir|oiaco£ur|o 


8 Ebenfalls verschlüsselt - aber auf eine gänzlich andere Weise - wiedergegeben wurden die Angaben zur Beschriftung der Na¬ 
trontafeln in den beiden Versionen des 8. Buches Mose an früherer Stelle in derselben Sammelschrift (s. SAP-G-VU0-GB.a-OO2 
und SAP-G-VU0-GB.a-OO3). 

9 S. z.B. SAP-G-VU0-GB.a-OO2+OO3 (PGM XIII, 1-234 + 343-730), SAP-G-V-G-043 (PGM I, 232-247), SAP-G-V-G-046 (PGM 
IV, 778-790, 798-813). 
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6. Übersetzung 

Übersetzung in der Reihenfolge des Papyrus: Autorin. 

An den Sonnen (des Morgens, des Mittags und der Nacht) des 13. Tages wird diese Weihe 
des Goldblättchens vollzogen, das abgeleckt und so besprochen wird (Vokale). Dann voll¬ 
ständiger (Vokale). Bei der Weihung wird das sechsmal gesprochen zusammen mit allen an¬ 
deren 10 . Geschrieben aber werden auf das Goldblättchen fürs Ablecken die 7 Vokale, und auf 
das silberne die 7 Vokale als Schutzmittel. [Vokalsequenzen und voces magicae, s. o. Anm. 
3]. Das Folgende in Flügelform/Flügelart. Auf das goldene Blättchen schreib das aöeueoi, auf 
das silberne ioeueöa. 

(Drei Kolumnen mit jeweils sieben Zeilen zu je sieben, acht und zehn Vokalen). 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, Appen- 
dice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 120-131. 

Daniel (1991), 70-71, mit Photographie. 

M. Smith in: Betz (1996), 189-195; 181-182, Anm. zur Gliederung von PGM XII; 189, Anm. 110. 

M. Smith (1984), 683-693. 

T. Klutz (2011). 


Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 


10 Hier sind wohl die etwas später folgenden voces magicae und Vokalsequenzen aus den Zeilen 900-902 gemeint. 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 203-205 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Gegen Husten (-rcpös ßrjKcc) 

Funktion: Heilung eines Hustens 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Haut (Hyäne) (5eppa ucuvris) 

Beschreibstoff: Tinte (peX / ) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eiriyp 
Bezeichnung der Beschriftung: --- 

Formale Elemente: Schrift, 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, unklar: Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M vm+ (unsicher, ob die Forderung mit aufgeschrieben werden soll, s.u.) 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung wird bezeichnet als Gegen Husten, sie ist vollständig erhalten 
und umfasst drei Zeilen. Ziel der Praxis ist die Heilung von Husten. Die Praxis kann dem Typus P1 F 
zugeordnet werden. 

Nach der Bezeichnung werden zunächst zwei voces magicae angegeben, daraufhin erfolgt ein Ein¬ 
schub, der auf eine alternative Beschriftungsangabe in einer anderen Vorlage hinweist und diese wie¬ 
dergibt. Es folgen fünf weitere voces magicae sowie ein Zauberzeichen. Daran schließt die Forderung 
an. Das Schema der Anleitung sieht entsprechend wie folgt aus: 

Bezeichnung der Praxis - vm 1 - Information, es gibt eine alternative Schreibweise - vm 1 - ZZ - Forderung. 
Folgende Beschriftungsvarianten ergeben sich dadurch für die beiden potentiellen Schriftträger: 


Beschriftung Optionen für Variante 1 

Beschriftung Variante 2 

vm 1 ohne Forderung 

vm 2 + Zauberzeichen + Forderung 

vm 1 mit Forderung 



Die erste Beschriftungsangabe - hier besprochen - kann sowohl die Forderung einschließen, als auch 
nur auf die beiden ersten voces magicae zu beziehen sein. Die Angaben zur zweiten Beschriftungsop¬ 
tion sind hingegen eindeutig (s. sap-g-v-gz-005). 
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3. Beschreibung des Artefakts 

Auf die Haut einer Hyäne sollen mit nicht näher bestimmter Tinte voces magicae und möglicherweise 
eine Forderung geschrieben werden. Die Beschriftungsangaben können auf zwei unterschiedliche Wei¬ 
sen verstanden werden (s.o.). Das unsichere Beschriftungselement wird unter Punkt 5 grau markiert 
dargestellt. 

Die Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Pergament (Hyäne), Tinte (nicht näher spezifiziert) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die genaue Beschriftung ist nicht eindeutig zu bestimmen (s.o.), der fragliche Beschriftungstext wird 
grau markiert wiedergegeben. 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

öayocTE o0paiTco [? aTia]AAa^ov <töv> ^ cxttö Tfjs ouvexouotis auxov ßr)KÖ$ 

thapsate sthraitö befreie <den> NN vom Husten, der ihn festhält. 

6. Übersetzung 

Transkription, lautliche Wiedergabe der voces magicae und Übersetzung: Autorin. 

Gegen Husten: Auf Hyänenhaut schreibe mit Tinte: thapsate sthraitö, wie ich in anderer <Vorla- 
ge> fand: t[..]thraiö thraiteu thraitö thabaebaöri (1 ZZ) likralireta[?], befreie <den> NN von dem 

Husten, der ihn festhält. 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 53. 

Preisendanz (1974) 2 , 9. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 121. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-VUY-G-008* Griechisch 4. Jh. Bestimmung des Inhalts einer Offenbarung * Schilfrohr 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 3172-3208 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ohne Medium gesehen Traumvision mit drei Schilfrohren (’OveipoOauTrxävri xpiKaXapaia) 
Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 3172-3173, 3185-3187, 3190, 3196-3199, 3199-3204, (3204-3208?) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: -- 

Funktion: zur Bestimmung des Inhalts der Offenbarung 
Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Schilfrohr (KaXccpos) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpopeva (2x) 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (tcx ovopaxa); das Geschriebene (xä ypacpöpEva) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Vokale; unklar: Anrufung, Forderung, voces magicae, Name 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M vo? - 1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung wird bezeichnet als Ohne Medium gesehen Traumvision mit 
drei Schilfrohren. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 37 Zeilen. Ziel der Praxis ist es, über eine 
durch den Praktizierenden definierte Angelegenheit eine Offenbarung zu erhalten. 

Insgesamt werden drei Schilfrohre und ein Docht im Rahmen des Rituals auf unterschiedliche Weise 
beschriftet, das hier besprochene, SAP-G-VUY-G-006*, SAP-G-VUY-G-008*, für den Docht s. SAP-G-VUY-G-010. 

Die Anleitung ist bis kurz vor Ende klar und nachvollziehbar geschrieben. Für jedes Schilfrohr sowie für 
den Docht wird ein individueller Text zur Beschriftung angegeben. Es folgt die Handhabung der Schrift¬ 
träger sowie das Tintenrezept. Zum Schluss jedoch, in den Zeilen 3204-3208, wird hinzugefügt: Das 
Geschriebene und Hergesagte lautet so (egxiv 5e koci xcx ypa9Öp£va Kai SicoKopsva xaüxa), gefolgt 
von der Anrufung und einer Forderung. Es ist unklar, ob dieser Text zusätzlich auf jedes einzelne Schilf¬ 
rohr oder explizit auf den Docht zu schreiben ist, oder ob ein zusätzlicher Schriftträger damit beschriftet 
werden soll. Grundsätzlich ist er kurz genug, um auch auf den Schilfrohren aufgebracht werden zu 
können. Es werden keine Anweisungen diesbezüglich gemacht. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 16, evtl. 21 Zeilen, 
abhängig davon, ob die letzte Beschriftungsangabe auch auf das Schreibrohr bezogen werden soll, was 
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SAP-G-VUY-G-008* Griechisch 4. Jh. Bestimmung des Inhalts einer Offenbarung * Schilfrohr 


unklar ist. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 

Sollten Anrufung und Forderung ebenfalls noch auf das Schilfrohr geschrieben werden, würde das 
die erste Angabe zur Funktion nicht aufheben. Da sämtliche Schilfrohre wie auch der Docht mit dem 
zusätzlichen Text zu beschriften wären, könnte eine weitere Funktion, wie sie aus der Forderung ab¬ 
zuleiten wäre, nicht auf ein individuelles Artefakt bezogen werden, sondern nur auf die Artefaktgruppe 
insgesamt. Daher kann die Handlungsgruppe dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Das dritte von insgesamt drei Schilfrohren soll mit einem angegebenen Tintengemisch mit Vokalen be¬ 
schriftet werden. Ob zusätzlich noch eine Anrufung und eine Forderung aufzuschreiben sind, ist unklar. 

Die erste Beschriftung wird als die Namen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

Die am Ende der Anleitung aufgeführte Anrufung mit Forderung wird als das Geschriebene und Herge¬ 
sagte bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schilfrohr; Tintenmischung (s. u.) 

Elemente bei der Handhabung: zwei weitere Schilfrohre, Dattelpalmenbast, eine nicht rot gefärbte Lampe, 

reines Öl, reiner Lappen 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / das Schilfrohr wird zusammen mit zwei weiteren Schilfrohren 
zu einem Dreifuß zusammengebunden, auf dem eine Lampe platziert wird 

Das Schilfrohr ist zunächst vor Sonnenaufgang und nach Süden blickend unter Rezitation der bereits 
bei dre Hebung des zweiten Schilfrohres zu rezitierende Text herzudagen, zusätzlich werden Vokale 
und eine Anrufung hinzugefügt, diese lautet: "Ich hebe dich für die Handlung X." 

Im weiteren Verlauf des Rituals werden die drei beschriftete Schilfrohre mit Dattelpalmenbast in Form 
eines Dreifusses zusammengebunden. Darauf wird eine Lampe platziert und es muss geräuchert wer¬ 
den. In der Anleitung folgen hieraufhin die Angaben zur Tintenmischung, und daran anschließend die 
bereits oben besprochene Angabe eines weiteren Textes. 

Tintenrezept 

• einschossiger Beifuß • Goldschmiederuß 

• Zwangkraut • 3 Sprossen einer männlichen Dattelpalme 

• Kerne von drei Nikolaischen Dattelpalmen • Meerschaum 

• 3 Karische Feigen 

Weitere Angaben zur Tintenmischung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Da nicht eindeutig bestimmt werden kann, ob auch die Anrufung und die Forderung aufgeschrieben 
werden sollen, werden diese grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 176, 177, mit einer korrigierten Transkription der Abkürzun¬ 
gen. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

OpKl'^CO OE TÖV ÜTT<V>aq)ElTriS, ÖTl Eycb GE 0EÄCO ElOTTOpEU0fjvai Eis I Kai poi TTEpl toü 

^ A, lEpcopiEÖESiEV I 0poir xacopa- apTTEßco* Ev5aAr)Aa. 
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SAP-G-VUY-G-008* Griechisch 4. Jh. Bestimmung des Inhalts einer Offenbarung * Schilfrohr 

ie ie 

Ich beschwöre dich, den Schlafentsender, weil ich will, daß du in mich eingehest und mir über 
die betreffende Sache offenbarst (ZW). 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 177. Lautliche Wiedergabe dervoces magicae: Autorin. 

Ohne Medium gesehene Traumvision mit Anwendung dreier Schilfrohre. Die Hebung der Schilfrohre fin¬ 
det vor Sonnenaufgang statt. Nach Untergang zieh das erste aus und sprich, nach Osten blickend, drei¬ 
mal: maskelli, maskellö phnoukentabaö oreobazagra rexichthön Tppochthön puripeganux aeeiouö lepetan 
azarachtharö, ich hebe dich, damit du mir im Traume Vision sendest.“ Und wenn du das zweite heraus¬ 
ziehst, so sprich gegen Süden wiederum die Maskelli-Formel und die Vokale und (thröbeia), und das Rohr 
haltend wende dich herum; gegen Norden und nach Westen blickend sag dreimal die gleichen Namen 
her, die des zweiten Rohres. Und wenn du das dritte herausziehst, so sprich die gleichen Namen und 
dazu; „ie ie Ich hebe dich für die und die Handlung.“ Auf die Rohre wird folgendes geschrieben. Aufs erste: 
azarachtharö, aufs zweite: thröbeia, aufs dritte: ie ie. Dann nimm eine nicht rotgefärbte Lampe, füll sie mit 
reinem Öl und nimm ein reines Stück Zeug und schreib die Namen insgesamt darauf. Die gleichen sprich 
siebenmal gegen das Licht. Blicken soll das Licht nach Osten, daneben stehe ein Räuchergefäß, auf dem 
du ungeschnittenen Weihrauch opfern mußt, und wenn du die Rohre, hast du sie mit Dattelpalmenbast 
zusammen gebunden, -- wenn du sie also in die Form eines Dreifußes gebracht hast, dann setz das Licht 
darauf. Das Haupt des Zaubernden sei mit Ölzweigen bekränzt. Der Tintenstoff, mit dem man die Rohre 
und den Docht beschreiben muß: einschossiger Beifuß, Zwangkraut, Kerne von 3 Nikolaischen Dattel¬ 
palmen, 3 Karische Feigen, Ruß aus der Goldschmiede, 3 Sprossen von einer männlichen Dattelpalme, 
Meerschaum. Das Geschriebene und Hergesagte lautet so: „Ich beschwöre dich, den Schlafentsender, 
weil ich will, daß du in mich eingehest und mir über die betreffende Sache offenbarst ieröriethedien throu 
chaöra arpebö endalela.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 124 [100] -125 [101]. 

Preisendanz (1973) 2 , 176-177. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 99-100. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-VUY-G-007* Griechisch 4. Jh. Offenbarung Schilfrohr 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 3172-3208 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ohne Medium gesehen Traumvision mit drei Schilfrohren (’OvEipoOainrxdvri xpiKaXapcaa) 
Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 3172-3173, 3179-3185, 3189, 3196-3199, 3199-3204, (3204-3208?) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: -- 
Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Schilfrohr (KdXccpos) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpöpeva (2x) 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (xd ovopaxa); das Geschriebene (xd ypacpöpEva) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: vox magica, unklar: Anrufung, Forderung, voces magicae, Name 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M vm? - ^ 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung wird bezeichnet als Ohne Medium gesehen Traumvision mit 
drei Schilfrohren. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 37 Zeilen. Ziel der Praxis ist es, über eine 
durch den Praktizierenden definierte Angelegenheit eine Offenbarung zu erhalten. 

Insgesamt werden drei Schilfrohre und ein Docht im Rahmen des Rituals auf unterschiedliche Weise 
beschriftet, das hier besprochene, SAP-G-VUY-G-006*, SAP-G-VUY-G-008*, für den Docht s. SAP-G-VUY-G-010. 

Die Anleitung ist bis kurz vor Ende klar und nachvollziehbar geschrieben. Für jedes Schilfrohr sowie für 
den Docht wird ein individueller Text zur Beschriftung angegeben. Es folgt die Handhabung der Schrift¬ 
träger sowie das Tintenrezept. Zum Schluss jedoch, in den Zeilen 3204-3208, wird hinzugefügt: Das 
Geschriebene und Hergesagte lautet so (eoxiv 8e koci xcx ypacpöpsva Kai SicoKÖpsva xauxa), gefolgt 
von der Anrufung und einer Forderung. Es ist unklar, ob dieser Text zusätzlich auf jedes einzelne Schilf¬ 
rohr oder explizit auf den Docht zu schreiben ist, oder ob ein zusätzlicher Schriftträger damit beschriftet 
werden soll. Grundsätzlich ist er kurz genug, um auch auf den Schilfrohren aufgebracht werden zu 
können. Es werden keine Anweisungen diesbezüglich gemacht. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 20, evtl. 25 Zeilen, 
abhängig davon, ob die letzte Beschriftungsangabe auch auf das Schreibrohr bezogen werden soll, was 
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SAP-G-VUY-G-007* Griechisch 4. Jh. Offenbarung Schilfrohr 


unklar ist. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 

Sollten Anrufung und Forderung ebenfalls noch auf das Schilfrohr geschrieben werden, würde das 
keinen Einfluss auf die 0-Funktionsbestimmung haben. Da möglicherweise sämtliche Schilfrohre wie 
auch der Docht mit dem zusätzlichen Text zu beschriften wären, könnte eine Funktion, wie sie aus der 
Forderung abzuleiten wäre, nicht auf ein individuelles Artefakt bezogen werden, sondern nur auf die 
Artefaktgruppe insgesamt. 

Daher kann die Handlungsgruppe dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Das zweite von insgesamt drei Schilfrohren soll mit einem angegebenen Tintengemisch mit einer ein¬ 
zelnen vox magica beschriftet werden. Ob zusätzlich noch eine Anrufung und eine Forderung aufzu¬ 
schreiben sind, ist unklar. 

Die erste Beschriftung wird als die Namen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

Die am Ende der Anleitung aufgeführte Anrufung mit Forderung wird als das Geschriebene und Herge¬ 
sagte bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schilfrohr; Tintenmischung (s. u.) 

Elemente bei der Handhabung: zwei weitere Schilfrohre, Dattelpalmenbast, eine nicht rot gefärbte Lampe, 

reines Öl, reiner Lappen 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / das Schilfrohr wird zusammen mit zwei weiteren Schilfrohren 
zu einem Dreifuß zusammengebunden, auf dem eine Lampe platziert wird 

Das Schilfrohr ist zunächst vor Sonnenaufgang und nach Süden blickend unter Rezitation des Maskelli- 
Logos, derjenigen vox magica, die auch aufgeschrieben werden soll und von Vokalen zu heben. Da¬ 
nach muss sich der Praktizierende gegen Norden umdrehen und nach Westen blickend "dreimal die 
gleichen Namen" (toc ccutcx övöpcctcc) hersagen. Dabei müsste es sich aufgrund der Pluralform um die 
bereits rezitierten Elemente (Maskelli-Logos, vox magica, Vokale) handeln, und nicht um die einzelne 
vox magica. 

Dann kann die Beschriftung erfolgen. Im weiteren Verlauf des Rituals werden die drei beschriftete Schilf¬ 
rohre mit Dattelpalmenbast in Form eines Dreifusses zusammengebunden. Darauf wird eine Lampe 
platziert und es muss geräuchert werden. In der Anleitung folgen hieraufhin die Angaben zur Tintenmi¬ 
schung, und daran anschließend die bereits oben besprochene Angabe eines weiteren Textes. 

Tintenrezept 

• einschossiger Beifuß • Goldschmiederuß 

• Zwangkraut • 3 Sprossen einer männlichen Dattelpalme 

• Kerne von drei Nikolaischen Dattelpalmen • Meerschaum 

• 3 Karische Feigen 

Weitere Angaben zur Tintenmischung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Da nicht eindeutig bestimmt werden kann, ob auch die Anrufung und die Forderung aufgeschrieben 
werden sollen, werden diese grau markiert wiedergegeben. 
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Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 176, 177, mit einer korrigierten Transkription der Abkürzun¬ 
gen. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

öpcoßEia 

OpKl^CO GE TÖV UTT<V>OC(pElTr]S, OTl EyCO GE 0eAcO ElGTTOpEU0f)Vai El$ EpE I KOI SeT^OÜ pOl TTEpl TOU 

4 A, iEpcop'i‘E0E5i£v I 0pou* x^copa- apiTEßco- Ev5aAr]Aa. 
thröbeia 

Ich beschwöre dich, den Schlafentsender, weil ich will, daß du in mich eingehest und mir über 
die betreffende Sache offenbarst (ZW). 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 177. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Ohne Medium gesehene Traumvision mit Anwendung dreier Schilfrohre. Die Hebung der Schilfrohre fin¬ 
det vor Sonnenaufgang statt. Nach Untergang zieh das erste aus und sprich, nach Osten blickend, drei¬ 
mal: maskelli, maskellö phnoukentabaö oreobazagra rexichthön Tppochthön puripeganux aeeiouö lepetan 
azarachtharö, ich hebe dich, damit du mir im Traume Vision sendest.“ Und wenn du das zweite heraus¬ 
ziehst, so sprich gegen Süden wiederum die Maskelli-Formel und die Vokale und (thröbeia), und das Rohr 
haltend wende dich herum; gegen Norden und nach Westen blickend sag dreimal die gleichen Namen 
her, die des zweiten Rohres. Und wenn du das dritte herausziehst, so sprich die gleichen Namen und 
dazu; „ie ie Ich hebe dich für die und die Handlung.“ Auf die Rohre wird folgendes geschrieben. Aufs erste: 
azarachtharö, aufs zweite: thröbeia, aufs dritte: ie ie. Dann nimm eine nicht rotgefärbte Lampe, füll sie mit 
reinem Öl und nimm ein reines Stück Zeug und schreib die Namen insgesamt darauf. Die gleichen sprich 
siebenmal gegen das Licht. Blicken soll das Licht nach Osten, daneben stehe ein Räuchergefäß, auf dem 
du ungeschnittenen Weihrauch opfern mußt, und wenn du die Rohre, hast du sie mit Dattelpalmenbast 
zusammen gebunden, -- wenn du sie also in die Form eines Dreifußes gebracht hast, dann setz das Licht 
darauf. Das Haupt des Zaubernden sei mit Ölzweigen bekränzt. Der Tintenstoff, mit dem man die Rohre 
und den Docht beschreiben muß: einschossiger Beifuß, Zwangkraut, Kerne von 3 Nikolaischen Dattel¬ 
palmen, 3 Karische Feigen, Ruß aus der Goldschmiede, 3 Sprossen von einer männlichen Dattelpalme, 
Meerschaum. Das Geschriebene und Hergesagte lautet so: „Ich beschwöre dich, den Schlafentsender, 
weil ich will, daß du in mich eingehest und mir über die betreffende Sache offenbarst ieröriethedien throu 
chaöra arpebö endalela.“ 

Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 124 [100] -125 [101]. 

Preisendanz (1973) 2 , 176-177. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 99-100. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-VUY-G-006* Griechisch 4. Jh. Senden von Visionen * Schilfrohr 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 3172-3208 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ohne Medium gesehen Traumvision mit drei Schilfrohren (’OveipoOauTrxdvri xpiKccXapaia) 
Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 3172-3179, 3188-3189, 3196-3199, 3199-3204, (3204-3208?) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: -- 

Funktion: Senden von Visionen 

Handlungsgruppentypus: H1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Schilfrohr (KdXapos) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpopeva (2x) 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (tcx ovopaxa); das Geschriebene (xd ypa9ÖpEva) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: vox magica; unklar: Anrufung, Forderung, voces magicae, Name 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M vm? -Z 1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung wird bezeichnet als Ohne Medium gesehen Traumvision mit 
drei Schilfrohren. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 37 Zeilen. Ziel der Praxis ist es, über eine 
durch den Praktizierenden definierte Angelegenheit eine Offenbarung zu erhalten. 

Insgesamt werden drei Schilfrohre und ein Docht im Rahmen des Rituals auf unterschiedliche Weise 
beschriftet (das hier besprochene, SAP-G-VUY-G-007*, SAP-G-VUY-G-008*, für den Dochts. SAP-G-VUY-G-010). 

Die Anleitung ist bis kurz vor Ende klar und nachvollziehbar geschrieben. Für jedes Schilfrohr sowie für 
den Docht wird ein individueller Text zur Beschriftung angegeben. Es folgt die Handhabung der Schrift¬ 
träger sowie das Tintenrezept. Zum Schluss jedoch, in den Zeilen 3204-3208, wird hinzugefügt: Das 
Geschriebene und Hergesagte lautet so (egxiv 5e koci xcx ypa9Öp£va Kai SicoKopsva xaüxa), gefolgt 
von der Anrufung und einer Forderung. Es ist unklar, ob dieser Text zusätzlich auf jedes einzelne Schilf¬ 
rohr oder explizit auf den Docht zu schreiben ist, oder ob ein zusätzlicher Schriftträger damit beschriftet 
werden soll. Grundsätzlich ist er kurz genug, um auch auf den Schilfrohren aufgebracht werden zu 
können. Es werden keine Anweisungen diesbezüglich gemacht. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 20, evtl. 25 Zeilen, 
abhängig davon, ob die letzte Beschriftungsangabe auch auf das Schreibrohr bezogen werden soll, 
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was unklar ist. Sie werden nicht explizit bezeichnet, die Funktion, die dem Schilfrohr zugesprochen wird 
- wörtlich betrachtet - ergibt sich aus dem Text, der bei der Hebung des Schilfrohres zu sprechen ist. 
Dieser lautet: "Ich hebe dich, damit du mir im Traum Visionen sendest." 

Sollten Anrufung und Forderung ebenfalls noch auf das Schilfrohr geschrieben werden, würde das 
die erste Angabe zur Funktion nicht aufheben. Da sämtliche Schilfrohre wie auch der Docht mit dem 
zusätzlichen Text zu beschriften wären, könnte eine weitere Funktion, wie sie aus der Forderung ab¬ 
zuleiten wäre, nicht auf ein individuelles Artefakt bezogen werden, sondern nur auf die Artefaktgruppe 
insgesamt. 

Daher kann die Handlungsgruppe dem Typus H1XD F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Das erste von insgesamt drei Schilfrohren soll mit einem angegebenen Tintengemisch mit einer einzel¬ 
nen vox magica beschriftet werden. Ob zusätzlich noch eine Anrufung und eine Forderung aufzuschrei¬ 
ben sind, ist unklar. 

Die erste Beschriftung wird als die Namen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

Die am Ende der Anleitung aufgeführte Anrufung mit Forderung wird als das Geschriebene und Herge¬ 
sagte bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schilfrohr; Tintenmischung (s. u.) 

Elemente bei der Handhabung: zwei weitere Schilfrohre, Dattelpalmenbast, eine nicht rot gefärbte Lampe, 

reines Öl, reiner Lappen 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / das Schilfrohr wird zusammen mit zwei weiteren Schilfrohren 
zu einem Dreifuß zusammengebunden, auf dem eine Lampe platziert wird 

Das Schilfrohr ist zunächst vor Sonnenaufgang und nach Osten blickend unter Rezitation vorgegebener 
voces magicae (u.a. Maskelli-Logos), Vokale und einer Anrufung zu heben. Dabei wird auch die vox 
magica gesprochen, die aufzuschreiben ist. Im weiteren Verlauf des Rituals werden die drei beschrifte¬ 
ten Schilfrohre mit Dattelpalmenbast in Form eines Dreifusses zusammengebunden. Darauf wird eine 
Lampe platziert, die wiederum zu beräuchern ist. In der Anleitung folgen hieraufhin die Angaben zur 
Tintenmischung, und daran anschließend die bereits oben besprochene Angabe eines weiteren aufzu¬ 
schreibenden Textes. 

Tintenrezept 

• einschossiger Beifuß • Goldschmiederuß 

• Zwangkraut • 3 Sprossen einer männlichen Dattelpalme 

• Kerne von drei Nikolaischen Dattelpalmen • Meerschaum 

• 3 Karische Feigen 

Weitere Angaben zur Tintenmischung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Da nicht eindeutig bestimmt werden kann, ob auch die Anrufung und die Forderung aufgeschrieben 
werden sollen, werden diese grau markiert wiedergegeben. 


488 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUY-G-006* Griechisch 4. Jh. Senden von Visionen * Schilfrohr 


Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 176, 177, mit einer korrigierten Transkription der Abkürzun¬ 
gen. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

a^apocxöccpco 

öpKifJco ge töv uTT<v)acpElTr|5, öti Eycb ge GeAco ElGTTOpEU0flVai Eig EITE I Kai BsT^ai poi 
TTEpi tou 4 , A, iEpcop'i’E0E5iEi I Gpou* xacopa- apTTEßco* Ev5aAr|Aa. 


azarachtharö 

Ich beschwöre dich, den Schlafentsender, weil ich will, daß du in mich eingehest und mir über 
die betreffende Sache offenbarst (ZW). 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 177. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Ohne Medium gesehene Traumvision mit Anwendung dreier Schilfrohre. Die Hebung der Schilfrohre fin¬ 
det vor Sonnenaufgang statt. Nach Untergang zieh das erste aus und sprich, nach Osten blickend, drei¬ 
mal: maskelli, maskellö phnoukentabaö oreobazagra rexichthön Tppochthön puripeganux aeeiouö lepetan 
azarachtharö, ich hebe dich, damit du mir im Traume Vision sendest.“ Und wenn du das zweite heraus¬ 
ziehst, so sprich gegen Süden wiederum die Maskelli-Formel und die Vokale und (thröbeia), und das Rohr 
haltend wende dich herum; gegen Norden und nach Westen blickend sag dreimal die gleichen Namen 
her, die des zweiten Rohres. Und wenn du das dritte herausziehst, so sprich die gleichen Namen und 
dazu; „ie ie Ich hebe dich für die und die Handlung.“ Auf die Rohre wird folgendes geschrieben. Aufs erste: 
azarachtharö, aufs zweite: thröbeia, aufs dritte: ie ie. Dann nimm eine nicht rotgefärbte Lampe, füll sie mit 
reinem Öl und nimm ein reines Stück Zeug und schreib die Namen insgesamt darauf. Die gleichen sprich 
siebenmal gegen das Licht. Blicken soll das Licht nach Osten, daneben stehe ein Räuchergefäß, auf dem 
du ungeschnittenen Weihrauch opfern mußt, und wenn du die Rohre, hast du sie mit Dattelpalmenbast 
zusammen gebunden, -- wenn du sie also in die Form eines Dreifußes gebracht hast, dann setz das Licht 
darauf. Das Haupt des Zaubernden sei mit Ölzweigen bekränzt. Der Tintenstoff, mit dem man die Rohre 
und den Docht beschreiben muß: einschossiger Beifuß, Zwangkraut, Kerne von 3 Nikolaischen Dattel¬ 
palmen, 3 Karische Feigen, Ruß aus der Goldschmiede, 3 Sprossen von einer männlichen Dattelpalme, 
Meerschaum. Das Geschriebene und Hergesagte lautet so: „Ich beschwöre dich, den Schlafentsender, 
weil ich will, daß du in mich eingehest und mir über die betreffende Sache offenbarst ieröriethedien throu 
chaöra arpebö endalela.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 124 [100] -125 [101]. 

Preisendanz (1973) 2 , 176-177. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 99-100. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


489 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-VUY-G-009 Griechisch 4. Jh. Schutz* 


Silber 


Quelle: P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XIII). 

Übergeordnete Praxis? Untergeordnete Praxis? 

Zeilen: unklar 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: unbekannt 
Funktion: diverse? 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XIII, 888-911 1 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Weihe des Goldblättchens 2 (ri xeäexti toü xpuooü ttexccXou) 

Funktion: — 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XIII, 888-911 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz (unspezifiziert) 

Handlungsgruppentypus: H1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Silber (apyupcp ttexccXco) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: # (ypa9Exai), etti# (ETTiypacps) 

Bezeichnung der Beschriftung: die sieben (Vokale) (xä £'), dies (toüto), das Folgende (xä 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Vokale (die genaue Kombination und Gestaltung der Vokale ist unklar) 

Dekorationsschema: zumindest teilweise in Flügelform (kein Schwindeschema), in der Darstellung ist aller¬ 
dings keine Flügelform angegeben, sondern ein rechtwinkliges Grundschema 3 

P-M-Z-N-Schema: M 

vo 


1 Smith schreibt in Betz (1996), 181 zu den Zeilen 734-1077: "a collection of miscellaneous spells, divine names, etc.". Die 
bisherige formale Struktur von GMPT, bei der einzelne Sprüche, bzw. zusammengehörige Passagen voneinander durch eine 
separate, fett markierte Überschrift in Form der Papyrinummer und der Zeilennummern übersichtlich voneinander getrennt 
werden, wird für die Zeilen 734-1077 nicht fortgeführt. 

2 Im Papyrus steht geschrieben: xeäeixcci 'pAiog xrjg ly auxrj r) xr|Ar|xr) xou xpu a ou uExaXou ekXixouevou xe Kai ETriXEyopEvou. 
Eine Goldtafel wird an dieser Stelle erstmalig erwähnt. Smith (s.u.) übersetzt: "This initiation is performed to the suns of the 
thirteenth day of the month, when the gold lamella is licked off and one says over it (...)." Preisendanz (s.u.) hingegen: "An 
den Sonnen (des Morgens, Mittags und der Nacht) des 13. Tages wird diese Weihe des Goldblättchens vollzogen, das ab¬ 
geleckt und so besprochen wird (...)." Smiths erwähnt die Goldtafel lediglich in einem Nebensatz, dadurch wird der Eindruck 
erweckt, sie sei bereist im Vorfeld schon einmal erwähnt worden, was nicht der Fall ist. Er räumt ihr nicht die zentrale Position 
ein, wie dies Preisendanz tut. Die im Rahmen der Handlungen zu sprechenden Worte sind ausdrücklich über der Tafel zu 
formulieren, es wird zudem beschrieben, wie die Tafel zu handhaben ist. Innerhalb der Weihe nimmt sie eine zentrale Rolle 
ein. Preisendanz' Übersetzung vermittelt dies klarer. Dennoch sei darauf hingewiesen, dass die erste Erwähnung eines im 
weiteren Verlauf der Anweisungen beschriebenen Silbertäfelchens den Eindruck erweckt, als sei es bereits im Vorfeld schon 
einmal erwähnt worden. 

3 In Preisendanz (1974) 2 , 127 und Betz (1996), 192 jeweils falsch wiedergegeben, dort werden die im Papyrus aufgeführten 
Vokalreihungen in Flügelform dargestellt. In dem Papyrus sind sie de facto zwar in wenig sorgfältig ausgeführten Kolumnen 
wiedergegeben, die einzelnen Reihen "flattern", sowohl links, als auch rechts. 
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1. + 2. Eingebunden oder unabhängig zu verwendendes Artefakt? 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Silbertäfelchens, das ausschließlich mit Vokal¬ 
reihungen zu beschriften ist, sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen mindes¬ 
tens 24 Zeilen. Das Silbertäfelchen wird im Rahmen einer untergeordneten Praxis beschrieben, die als 
Weihe des Goldblättchens bezeichnet wird (s. für eine ausführliche Besprechung SAP-G-VUY-G-004). 

Das Täfelchen wird hier aufgrund der in SAP-G-VUY-G-004 vorgebrachten Argumente als in eine überge¬ 
ordnete Praxis eingebundenes Artefakt interpretiert und als solches behandelt. Die Handlungsgruppe 
wird entsprechend dem Typus Hl F zugeordnet. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die Angaben zur Beschriftung sind schwierig zu interpretieren, zudem ordnet Preisendanz die voces 
magicae der Zeilen 900-902 hinter Zeile 912 ein 4 und verändert in seiner Übersetzung die Reihenfolge 
zweier Beschriftungsangaben, ohne dies näher zu erläutern. Dabei gruppiert er lediglich die ohnehin 
verständlichen Angaben unmittelbar zusammen, auf die unklaren Beschriftungselemente hat dies kei¬ 
nerlei positiven Einfluss. Smith hingegen behält die in dem Papyrus gegebene Reihenfolge der Lesung 
bei. Eine Rekonstruktion der Beschriftung ist schwierig, da die Angaben im Text an mehreren Stellen 
nicht unmittelbar mit der Darstellung in dem Papyrus korrespondieren. Dennoch lässt sich bei genauer 
Lesung die Beschriftung erschließen. Doch zunächst soll eine Beschreibung der Angaben erfolgen. 

Ein Goldtäfelchen soll "für ein Ablecken" mit den sieben Vokalen beschriftet werden (ypacpsTai 8e ev 
Tcp TTETaAcp Trpös To ekAe<i>£cu xä £') (s. SAP-G-VUY-G-004). Ebenfalls mit den sieben Vokalen 

soll das hier besprochene Silbertäfelchen als Schutzmittel beschriftet werden. Eine weitere Angabe zur 
Beschriftung besagt, dass das Folgende in flügelförmiger Ordnung aufgeschrieben werden soll (xä e^fjs 
nxEpuycbpaxa). Für das Goldtäfelchen werden daraufhin sieben Vokale in einer systematischen Um¬ 
stellung angegeben (zunächst wird von I. nach r. der 1., 3., 5. und 7. Buchstabe gelesen, dann rückwärts 
von r. nach I. der 2., 4. und 6. Buchstabe, "eingesprungen bustrophedon": acoEur]oi). Darunter werden 
drei Kolumnen mit jeweils sieben, acht und zehn Vokalen in sieben untereinanderstehenden Reihen 
aufgezeichnet. Allerdings ist die dort aufgeführte Reihenfolge der Vokale eine gänzlich andere als die in 
der zuvor angegebenen Umstellung. Das aufgezeichnete Schema bereitet weitere Irritation, da es sich 
nicht um eine flügelförmige Darstellung 5 der Vokale handelt, wie sie bei Preisendanz und Betz darge- 

4 Preisendanz (1974) 2 , 127, Anm. nach Zeile 913. 

5 Wie genau ein flügelförmiges Schema vorzustellen ist, und ob antike Vorstellungen nicht möglicherweise voneinander abwi¬ 
chen, wurde für die magischen Texte noch nicht ausführlich untersucht. Eine kurze Darstellung unterschiedlicher Schreibsche¬ 
mata findet sich in Dieleman (2005), 66 , wobei ihm der Irrtum unterläuft, das zitierte Flügelschema aus Betz oder Preisendanz 
zu kopieren, ohne sich ein Photo z.B. bei Daniels (1991) (s.u.) angesehen zu haben. Es handelt sich um das Schema aus der 
hier besprochenen Anleitung, das - anders als bei Betz und Preisendanz - im Original eben nicht in der bei Dieleman als typisch 
flügelförmig interpretierten Form dargestellt ist, sondern in Form von drei annähernd rechtwinkligen Kolumnen. Der verwende¬ 
te Terminus "flügelförmig" ist eine zusätzliche Information zur Gestaltungsweise der vorzunehmenden Beschriftung und könn¬ 
te sich z.B. auch auf den Wechsel des jeweils letzten Buchstabens einer Zeile an den Anfang der nächsten Zeile beziehen. 
In PGM II, 4-5, findet sich z.B. eine Beschreibung, die den Terminus "flügelförmig" beinhaltet und diese Überlegung unter¬ 
stützt: Sprich diesen Namen, auch ihn, je einen (Buchstaben) wegnehmend, fügeiförmig (Äsys toüto tö övopa kcci auTÖ ev 
\ j 9 a 1 pcov TTTEpuyoeiScos.). Eine flügelförmige Sprechweise ist mit der Dielemanschen Interpretation schwierig nachzuvoll¬ 
ziehen, man könnte eventuell an eine variierende Intonation denken. Den Wechsel eines Buchstabens jedoch vom Ende 
einer Buchstabensequenz zu deren Anfang, ließe sich auch sprachlich ausdrücken. Könnte in PGM II, und auch in der hier 
besprochenen Stelle in PGM XIII, mit der Angabe, je einen Buchstaben wegzunehmen, eben jener Wechsel - und nicht das 
vollständige Entfernen eines Buchstabens - gemeint sein, könnte unter "flügelförmig" auch diese Art des Positionswechsels 
von Buchstaben verstanden worden sein? - In PGM II heißt es zusätzlich, dass je ein Buchstabe weggenommen werden soll, 
oder ist diese Information nicht als zusätzlich, sondern als erläuternd zu verstehen? Soll sie dazu dienen, das Flügelschema 
richtig anzuwenden? Dann wäre unter "Flügelschema" entweder eine Schreibweise zu verstehen, die die Form eines recht¬ 
winkligen Dreiecks annimmt - wenn jeweils der letzte Buchstabe einer Reihe entfernt wird - oder es würde sich um eine andere 
Bezeichnung für ein "Klimaschema" handeln, bei dem zwei Buchstaben in jeder folgenden Zeile entfernt werden, jeweils einer 
vom Anfang und einer vom Ende der Zeile - abhängig davon, wie je einen (Buchstaben) wegnehmend interpretiert würde. 
Das kontinuierliche Wegnehmen zweier Buchstaben aus einer Buchstabenreihe - jeweils einer vom rechten und linke Ende 
der Reihe - mit jeder neuen Zeile wird z.B. in PGM I, 8-19 (=> SAP-G-V-G-044) als "Klima" bezeichnet. Beide Schreibweisen 
sehen letztendlich einem Flügel ähnlich, sodaß hier Verwechslungen, bzw. Überschneidungen bei der Verwendung der Ter¬ 
mini vorliegen könnten. Zuletzt sei noch auf die Möglichkeit hingewiesen, dass mit "Flügel" nicht notwendigerweise auf die 
äußere Form einer Beschriftung Bezug genommen sein muss, ebenso könnten die "Flügel" einer Zeile - wie die Flügel eines 
Heeres - bezeichnet gewesen sein, also der rechte und linke Abschluss einer Zeile. Diese Interpretation würde auf die Dar- 
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stellt wird (s.o. Anm. 2), sondern um drei mit geringer Sorgfalt ausgeführte Kolumnen. 

Betrachtet man jedoch die drei Kolumnen nicht als Wiedergabe der vorzunehmenden Beschriftung, 
sondern als Vorlage des zu kopierenden Schemas, und interpretiert die Anweisung, die Beschriftung in 
Flügelform wiederzugeben, dahingehend, dass das vorzunehmende Schema nicht wie dargestellt, son¬ 
dern in einer abgewandelten Form wiedergegeben werden soll, so läßt sich die Beschriftung vollständig 
rekonstruieren - vorausgesestzt, unser Verständnis von "flügelförmig" ist identisch mit der Vorstellung 
desjenigen, der für die Beschriftung verantwortlich zeichnete. Im Gegensatz zu z.B. PGM II, 4-5, wird 
hier an keiner Stelle das Entfernen von Buchstaben erwähnt. 

Das Ungewöhnliche dabei ist 6 , dass die Angaben hier zu einem gewissen Grad verschlüsselt wieder¬ 
gegeben sind, zusätzlich aber ein Schlüssel in Form des dreikolumnigen Schemas mitgegeben wurde 7 . 
Ein Rekonstruktionsvorschlag der vollständigen Beschriftung erfolgt unter Punkt 5. 

Die Beschriftung wird als die sieben (Vokale), dies und das Folgende bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Silbertäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: — / — 

Zur Handhabung des Artefakts werden keine Angaben gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die exakte Beschriftung ist unklar (s. o.). Mit Sicherheit können nur die sieben Vokale als Beschriftungs¬ 
element angegeben werden. 

Rekonstruktionsvorschlag "flügelförmig" (s. Anm. 6): Autorin. 


loriuEcoa 

ior)UEcoaoc 

loriuEcoaEcoa 

oriuEcoai 

oriuEcoaoa 

OriUECOOCECOOÜ 

riuEcoaio 

rjuEcoaaio 

T]UEcoaEcoaio 

uEcoaiori 

UEcoaaiori 

UEcoaEcoocior) 

Ecoaioriu 

Ecoaoaoriu 

ECOOCECOOÜOriU 

coaioriuE 

coocociorjuE 

COOCECOOÜOriUE 

ocior|UEco 

aaiorjUEco 

OCECOOÜOr)UECO 

Rekonstruktionsvorschlag "flügelartig" 

(s. Anm. 6): Autorin. 


loriuEcoa 

ior|UEcoaa 

ior)UEcoa£coa 

orjuEcoai 

oriuEcoaai 

OriUECOOCECOOÜ 

riuEcoaio 

rjuEcoaaio 

rjuEcoaEcoaio 

UEcoaiori 

UEcoaaiori 

UEcoaEcoaiorj 

Ecoaioriu 

Ecoaaioriu 

Ecoascoaioriu 

cooaor)UE 

coaaior)UE 

COOCECOOÜOr]UE 

aiorjuEco 

aaiorjUEco 

OCECOOÜOr)UECO 


stellungsweise der Vokale in den drei Kolumnen passen, es müssten keine Buchstaben entfernt werden - und das Schema 
könnte gesprochen werden. Die passendere Übersetzung wäre dann flügelartig. Eine detaillierte Untersuchung der Termini 
und Darstellungsweisen in den magischen Papyri ist in jedem Fall wünschenswert. 

6 Anm.: Ungewöhnlich im Vergleich zu den Angaben zur Herstellung und Handhabung schrifttragender Artefakte aus den grie¬ 
chischen, koptischen und demotischen Sammelschriften 

7 Ebenfalls verschlüsselt - aber auf eine gänzlich andere Weise - wiedergegeben wurden die Angaben zur Beschriftung der Na¬ 
trontafeln in den beiden Versionen des 8. Buches Mose an früherer Stelle in derselben Sammelschrift (s. SAP-G-VU0-GB.a-OO2, 
SAP-G-VU0-GB.a-OO3). 
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6. Übersetzung 

Übersetzung in der Reihenfolge des Papyrus: Autorin. 

An den Sonnen (des Morgens, des Mittags und der Nacht) des 13. Tages wird diese Weihe 
des Goldblättchens vollzogen, das abgeleckt und so besprochen wird (Vokale). Dann voll¬ 
ständiger (Vokale). Bei der Weihung wird das sechsmal gesprochen zusammen mit allen an¬ 
deren 8 . Geschrieben aber werden auf das Goldblättchen fürs Ablecken die 7 Vokale, und auf 
das silberne die 7 Vokale als Schutzmittel. [Vokalsequenzen und voces magicae, s. o. Anm. 
3]. Das Folgende in Flügelform/Flügelart. Auf das goldene Blättchen schreib das aöeueoi, auf 
das silberne ioeueöa. 

(Drei Kolumnen mit jeweils sieben Zeilen zu je sieben, acht und zehn Vokalen). 


Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Appendice 151-157. 

Preisendanz (1974) 2 , 120-131. 

Daniel (1991), 70-71, mit Photographie. 

M. Smith in: Betz (1996), 189-195; 181-182, Anm. zur Gliederung von PGM XII; 189, Anm. 110. 

M. Smith (1984), 683-693. 

T. Klutz (2011). 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 122-123, 132-165. Brashear (1995), 3539-3544. 


8 Hier sind wohl die etwas später folgenden voces magicae und Vokalsequenzen aus den Zeilen 900-902 gemeint. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 3172-3208 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ohne Medium gesehen Traumvision mit drei Schilfrohren (’OvEipo0au7rxdvr| xpiKaXapa(a) 
Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 3190-3196, 3198-3199, 3199-3204, (3204-3208?) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: -- 
Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl DZ 0 (wird verbrannt) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Stoffetzen (rein) (paKog Ka0apöv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Kaxaypacps 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (xd ovopaxa), das Geschriebene und Hergesagte (xd ypc^ouEva 

Kai SicoKopsva xauxa) 


Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Vokale; unklar: Anrufung, Forderung, voces magicae, Name 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P^-M^-Z, 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung wird bezeichnet als Ohne Medium gesehen Traumvision mit 
drei Schilfrohren. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 37 Zeilen. Ziel der Praxis ist es, über eine 
durch den Praktizierenden definierte Angelegenheit eine Offenbarung zu erhalten. 

Insgesamt werden drei Schilfrohre und ein Docht (hier besprochen) im Rahmen des Rituals auf unter¬ 
schiedliche Weise beschriftet (s. für die Dochte SAP-G-VUY-G-006*, SAP-G-VUY-G-007*, SAP-G-VUY-G-008*). 

Die Anleitung ist bis kurz vor Ende klar und nachvollziehbar geschrieben. Für jedes Schilfrohr sowie für 
den Docht wird ein individueller Text zur Beschriftung angegeben. Es folgt die Handhabung der Schrift¬ 
träger sowie das Tintenrezept. Zum Schluss jedoch, in den Zeilen 3204-3208, wird hinzugefügt: Das 
Geschriebene und Hergesagte lautet so (egtiv 5e koü xä ypacpöpsva Kai SicoKopsva xauxa), gefolgt 
von der Anrufung und einer Forderung. Es ist unklar, ob dieser Text zusätzlich auf jedes einzelne Schilf¬ 
rohr oder explizit auf den Docht zu schreiben ist, oder ob ein zusätzlicher Schriftträger damit beschriftet 
werden soll. Grundsätzlich ist er kurz genug, um auch auf den Schilfrohren aufgebracht werden zu 
können. Es werden keine Anweisungen diesbezüglich gemacht. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 15, evtl. 20 Zeilen, 
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abhängig davon, ob die letzte Beschriftungsangabe auch auf das Schreibrohr bezogen werden soll, was 
unklar ist. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 

Sollten Anrufung und Forderung ebenfalls noch auf das Schilfrohr geschrieben werden, würde das 
keinen Einfluss auf die 0-Funktionsbestimmung haben. Da möglicherweise sämtliche Schilfrohre wie 
auch der Docht mit dem zusätzlichen Text zu beschriften wären, könnte eine Funktion, wie sie aus der 
Forderung abzuleiten wäre, nicht auf ein individuelles Artefakt bezogen werden, sondern nur auf die 
Artefaktgruppe insgesamt. 

Daher kann die Handlungsgruppe dem Typus Hl DZ 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen reinen Stoffetzen (paKog Ka0apöv) - das Material des Schriftträgers wird nicht näher spezi¬ 
fiziert - sollen mit einer angegebenen Tintenmischung voces magicae und Vokale aufgeschrieben wer¬ 
den. Dabei handelt es sich um die Beschriftungen der drei ebenfalls in das Ritual involvierten Schilfroh¬ 
re, diese sollen zusammen auf das Stück Stoff geschrieben werden. Ob zusätzlich noch eine Anrufung 
und eine Forderung aufzuschreiben sind, ist unklar. Der Lappen wird als Docht verwendet. 

Die erste Beschriftung wird als die Namen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 
Die am Ende der Anleitung aufgeführte Anrufung mit Forderung wird als das Geschriebene und Herge¬ 
sagte bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: ein reines Stück Stoff Tinten misch ung (s. u.) 

Elemente bei der Handhabung: drei Schilfrohre, Dattelpalmenbast, eine nicht rot gefärbte Lampe, reines Öl 
Verwendung / Verödung: während / wird in einer Lampe verbrannt 

Über die Handhabung des Stoffstückes werden in der Anleitung keine detaillierten Angaben gemacht. 
Es dient innerhalb des Rituals als Docht einer nicht rot gefärbten Lampe, die mit reinem Öl zu füllen ist. 

Im Verlauf des Rituals werden drei beschriftete Schilfrohre (s.o.) mit Dattelpalmenbast in Form eines 
Dreifusses zusammengebunden. Darauf soll die Lampe platziert und dann geräuchert werden. In der 
Anleitung folgen als nächstes die Angaben zur Tintenmischung, und daran anschließend die bereits 
oben besprochene Angabe eines weiteren Textes. 

Tintenrezept 

• einschossiger Beifuß 

• Zwangkraut 

• Kerne von drei Nikolaischen Dattelpalmen 

• 3 Karische Feigen 

Weitere Angaben zur Tintenmischung werden nicht gemacht. 


Goldschmiederuß 

3 Sprossen einer männlichen Dattelpalme 
Meerschaum 


=> s. nächste Seite 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Da nicht eindeutig bestimmt werden kann, ob auch die Anrufung und die Forderung aufgeschrieben 
werden sollen, werden diese grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 176, 177, mit einer korrigierten Transkription der Abkürzun¬ 
gen. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

a^apocxöcxpco 0pcoßEia ir| irj 

OpKl'^CO GE TÖV UTT<V>aq)ElTr|S, ÖTl Eycb GE 0EÄCO ElGTTOpEU0fjvai EIS EpE I KCXI SeT^OÜ pOl TTEpl TOU 
^ A, i£pcopiE0E5iEv I 0pou- xacopor apTTEßco* Ev5aAr]Aa. 

azarachtharö thröbeia ie ie 

Ich beschwöre dich, den Schlafentsender, weil ich will, daß du in mich eingehest und mir über 
die betreffende Sache offenbarst (ZW). 

6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 177. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Ohne Medium gesehene Traumvision mit Anwendung dreier Schilfrohre. Die Hebung der Schilfrohre 
findet vor Sonnenaufgang statt. Nach Untergang zieh das erste aus und sprich, nach Osten blickend, 
dreimal: maskelli, maskellö phnoukentabaö oreobazagra rexichthön Tppochthön puripeganux aeeiouö le- 
petan azarachtharö, ich hebe dich, damit du mir im Traume Vision sendest.“ Und wenn du das zweite 
herausziehst, so sprich gegen Süden wiederum die Maskelli-Formel und die Vokale und (thröbeia), und 
das Rohr haltend wende dich herum; gegen Norden und nach Westen blickend sag dreimal die gleichen 
Namen her, die des zweiten Rohres. Und wenn du das dritte herausziehst, so sprich die gleichen Namen 
und dazu; „ie ie Ich hebe dich für die und die Handlung.“ Auf die Rohre wird folgendes geschrieben. Aufs 
erste: azarachtharö, aufs zweite: thröbeia, aufs dritte: ie ie. Dann nimm eine nicht rotgefärbte Lampe, 
füll sie mit reinem Öl und nimm ein reines Stück Zeug und schreib die Namen insgesamt darauf. 

Die gleichen sprich siebenmal gegen das Licht. Blicken soll das Licht nach Osten, daneben stehe ein Räu¬ 
chergefäß, auf dem du ungeschnittenen Weihrauch opfern mußt, und wenn du die Rohre, hast du sie mit 
Dattelpalmenbast zusammen gebunden, -- wenn du sie also in die Form eines Dreifußes gebracht hast, 
dann setz das Licht darauf. Das Haupt des Zaubernden sei mit Ölzweigen bekränzt. Der Tintenstoff, mit 
dem man die Rohre und den Docht beschreiben muß: einschossiger Beifuß, Zwangkraut, Kerne 
von 3 Nikolaischen Dattelpalmen, 3 Karische Feigen, Ruß aus der Goldschmiede, 3 Sprossen von 
einer männlichen Dattelpalme, Meerschaum. Das Geschriebene und Hergesagte lautet so: „Ich 
beschwöre dich, den Schlafentsender, weil ich will, daß du in mich eingehest und mir über die 
betreffende Sache offenbarst ierörYethedien throu chaöra arpebö endalela.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 124 [100] -125 [101]. 

Preisendanz (1973) 2 , 176-177. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 99-100. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 


496 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-B.a-001 Griechisch 4. Jh. Offenbarung (Traum) Leinen 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XII, 144-152 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Forderung eines Traumes 1 (’Oveipou cchriois) 

Funktion: Erhalt einer Weissagung im Traum 

Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XII, 144-146, (150-151?) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: fig. Zeichnung, Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Material: Leinenlappen (ßüooivov pccKos) 

Beschreibstoff: Wachtelblut für die Zeichnung (cc'ipcm öpxuyiou), Myrrhe für die Beschriftung (£püpvq) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov, ETnypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: Gott Hermes (0e6$ 'Eppfjg), der Name (tö övopcc) 

Formale Elemente: Zeichnung (figürlich), Schrift 

Inhaltliche Elemente: Figur des Hermes; der Name ist nicht eindeutig zu identifizieren, sodaß unklar bleibt, wie 
er zusammengesetzt ist; unklar: Forderung 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M. 

b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Forderung eines Traumes (s. auch Anm. 1). 
Sie ist vollständig erhalten und umfasst neun Zeilen. Ihr Ziel ist der Erhalt einer Weissagung in einem 
Traum. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen wahrscheinlich 
fünf Zeilen. Da der aufzuschreibende Name nicht eindeutig identifiziert werden kann (s. Punkt 3), ist der 
genaue Umfang der Anweisungen nicht festzulegen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird 
eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Mit aller Genauigkeit (’AKpißps ei$ -nävTa) soll zunächst der Gott Hermes aufrecht stehend mit einem 
Ibisgesicht (6p[0]6v, ißio-npoacoTTov) mit Wachtelblut auf einen Leinenlappen gezeichnet werden 2 , dem 

1 W. C. Grese in Betz (1996), 158, interpretiert den Beginn der nächsten Zeile noch als Teil des Titels und übersetzt "Request 
for a dream; an exact method for everything:"; s. auch Anm. 47: "The translation follows the Suggestion by W(alter) B(urkert) 
that cxKpißns eis ttöcvtcc is probably part of the title." 

2 s. Anm. 1. 
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soll ein Name mit Myrrhe hinzugefügt werden, der allerdings nicht unmittelbar folgend angegeben wird. 
Gegen Ende der Anleitung wird als Teil der zu sprechenden Worte ein Name angegeben: Dein Name 
(voces magicae, Zarachö), den sie nennen Balcham (övopa aoi (voces magicae, £apaxco) öv kocAougi 
B aAxap). Welcher Teil, oder welche Teile, davon aufgeschrieben sollte/n - die voces magicae, Zarachö, 
Balcham - ist nicht angegeben, wodurch eine eindeutige Bestimmung der Beschriftung nicht möglich 
wird. 

Im Rahmen der onoma-Diskussion ist zu ergänzen, dass hier potentiell die Möglichkeit besteht, dass 
auch die Forderung aufgeschrieben werden sollte, abhängig davon, wie der Praktizierende die Termini 
övopoc/övöpaTa interpretiert hat. Siehe dazu im Katalog die Belegstellen mit "YA" in der Kodierung 
sowie im Schriftteil das Kapitel "onoma-Diskussion". Sollte die Forderung mit aufgeschrieben werden, 
so hätte der Praktizierende hier zudem die Gelegenheit, individuelle Fragen schriftlich zu formulieren. 

Die Zeichnung wird als Gott Hermes, die Beschriftung als der Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Byssos, Wachtelblut, Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / — 

Überden mit der Zeichnung des Hermes und seinem Namen beschrifteten Bysoslappen sollen die An¬ 
rufung und der Auftrag gesprochen werden. Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden 
nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der aufzuschreibende Name ist nicht eindeutig zu identifizieren, daher werden hier die potentiellen Ele¬ 
mente der Beschriftung grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Zeichnung des Hermes, aufrecht stehend, mit Ibiskopf 

r|iioua0i, ypriTivouc I vepTrip, Bioxaaßapa, Zapaxco, öov kocAoügi BocAxap* xP r IPC (TlGOV Trepi 
TOÜ5e, TTEpfl TT]avlTCOV, <COCO> TTUV0aVCO. I 

eiiouathi psrepnoua nerter diochasbara Zarachö 3 , den sie nennen Balcham. Weissage mir über 
das betreffende, über alles, <worüber> ich frage. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 67-68. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Forderung eines Traumes. 

Mit aller Genauigkeit mal auf einen Lappen aus Byssos mit Wachtelblut den Gott Hermes, auf¬ 
recht, mit einem Ibisgesicht. Dann schreib mit Myrrhe auch den Namen bei und sprich die Wor¬ 
te: "Komm zu mir hierher, sofort, der du die Macht hast. Ich rufe dich an, den über die Geister 
gesetzten Gott der Götter, mir zu zeigen im Schlaf das (betr.). Ich beschwöre dich bei deinem 
Vater Osiris und bei Isis, deiner Mutter, mir zu zeigen eine Gestalt von dir, und offenbare mir, 
worüber ich will. Dein Name: "riuouaöi, ypriTivoua vepTrip, Sioxaaßapa, Zapaxco, den sie 
nennen Balcham. Weissage mir über das betreffende, über alles, <worüber> ich frage." 

3 Preisendanz (1974) 2 , 68, Anm. zu Zeile 151: "Zarachthö, Vater d.Aiön, VII 511. xapaX“ lv 242." 
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Quelle: P. Lond. 124, London, British Museum (PGM X). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM X, 36-50 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Anders. Unterwerfungsmittel des Apollon fAXXcos uttotccktiköv ’AttöXXcovos) 

Funktion: Unterwerfung eines Mannes 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM X, 36-40; 41-50 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: Hl XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, unklar: Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Blei von einem Maultiergespann (Xapvccv poXißoüv cxttö ripiovcov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: die untenstehenden Namen (tcx uttokeipevcc □□ (für övopaxa)) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: Zauberzeichen, Zeichnung (geom. + part), Forderung 
Inhaltliche Elemente: unklar: voces magicae, Namen, Vokale, Zauberzeichen, Zeichnung (geom. + part.), 
Forderung 

Dekorationsschema: eventuell ist die Tafel aufgezeichnet, s. u. Punkte 3 und 5. 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M n -^-Z^-N, 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Anders. Unterwerfungsmittel des Apollon. Sie 
ist vollständig erhalten und umfasst 15 Zeilen. Das Ziel der Praxis ist die Unterwerfung eines Mannes. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen 15 Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Beschriftung wird mit den 
unterschiedlichen Dekorationsschemata sowie einer querformatig rechteckig umrandeten Vokalreihung 
dargestellt. Insgesamt scheint die Beschriftung der Tafel querrechteckig ausgelegt zu sein. 

DieHandlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Bleitafel aus dem Blei von einem Maultiergespann soll mit den untenstehenden Namen beschriftet 
werden. 

Aufgezeichnet sind am Ende der Anleitung insgesamt vier Kolumnen. Die erste enthält sieben Vokal¬ 
reihen, die von einem Rechteck gerahmt werden. Oberhalb und unterhalb des Rechtecks befindet sich 
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475. Jh. 


Unterwerfung 


Blei 


der Name Abrasax, oben begeleitet von der Zeichnung eines Stiefels, unten eingerahmt von vier Zau¬ 
berzeichen und einem "Z". Rechts schließt sich die siebenfache Reihung eines weiteren Namens im 
Schwindeschema an. Die dritte Kolumne beinhaltet sieben Engelnamen, in der vierten Kolumne sind 
sowohl voces magicae als auch Namen untereinander geschrieben. An sie ist eine Kurzform des Auf¬ 
trags mit der typischen Schlußformel "jetzt, jetzt, schnell, schnell!" (f]5r| ß* xaxu Taxu) angeschlossen. 

Da die anzufertigende Beschriftung als die untenstehenden Namen bezeichnet wird, ist unklar, welche 
Elemente zur Beschriftung gehören, und welche gesprochen werden sollen. Es ist auch nicht eindeutig 
erkennbar, ob sämtliche Namen, voces magicae und Vokale aufzuschreiben sind, oder nur bestimmte, 
z.B. die eingerahmten Vokalsequenzen. Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage 
nach dem antiken Verständnis der Termini övopoc, ovopon-a in magischen Kontexten. Bei einem allge¬ 
meiner gefassten Verständnis, wie dies in Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen ver¬ 
mittelt wird, müssten in dem vorliegenden Fall nicht nur voces magicae, sondern auch Zauberzeichen 
und eine Zeichnung unter dem Terminus Namen verstanden werden (s. die Diskussion im Schriftteil, für 
Bsp. s. die Katalogdatensätze mit "YA" in der Nummerierung). 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, da die Beschriftungselemente nicht eindeutig zu bestim¬ 
men sind bleibt unklar, wie die Bezeichnung erfolgte. Sollte die Forderung ebenfalls aufgeschrieben 
werden, würden zusätzlich noch P und Z angegeben sein. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Bleitafel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in die rechte Sandale des Praktizierenden zu legen 

Nach erfolgter Beschriftung der Bleiplatte soll eine Froschzunge in sie hineingelegt werden, die Platte 
wird daraufhin in die rechte Sandale geigt. Dabei ist ein vorgegebener Logos zu rezitieren. Es wird nicht 
ausdrücklich erwähnt, ob die Platte gerollt oder gefaltet werden soll. Weitere Angaben zur Handhabung 
werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die genaue Beschriftung ist unklar, daher werden hier die potentiellen Elemente grau markiert wieder¬ 
gegeben. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae; schematische Darstellung: Autorin. 


Zeichnung 

eines 


Aßpaoä^ Stiefels 


icoxx 


ocer)iouco 

Eqioucooc 

rjioucoaE 

lOUCOOCET] 

oucoocEqi 

ucoocsriio 

coocErjiou 


x u xß a x u x' 

ß a X a X u X 

ßaKa^ixux' 

ß a C a ß a x u x 

ßoc5r]TO9co0' 

Baivxcococox' 


MixariA 

'PacparjA 

T aßpiqA 

ZoupirjA 

Za^iqA 

Boc5otKir)A 

ZuAiqA 


Zaßacb0’ 

’AScovoa 

ÜTTÖTa^ÖV poi 

töv A, f]5r] ßo, Taxü tqxü 


vuoeu 

vuxieu 

acoxn 

P £ X EU 

’laco 


ZZ ’Aßpaad^ ZZ 

ZZ z zz 
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Zeichnung 





eines 



iöxx 

Abrasax 

Stiefels 

chuch 

Michael 

aeeiouö 



nuseu 

eeiouöa 



chuchbachuch 

Raphael 

nuxieu 

eiouöae 



bachachuch 

Gabriel 

aöxe 

iouöaee 



bakaxichuch 

Souriel 

mexeu 

ouöaeei 



bazabachuch 

Zaziel 

laö 

uöaeeio 



badetoföy 

Badakiel 

Sabaöth 

öaeeiou 



Bai'nxöööx 

Suliel 

Adonai 

ZZ Abrasax 

ZZ 



Unterwirf mir den NN, jetzt, 

zz z 

ZZ 



jetzt, schnell, schnell! 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 53. 

Anders. Unterwerfungsmittel des Apollon. Nimm eine bleierne Tafel <oder Platte> von einem 
Maultiergespann, schreib die untenstehenden Namen auf sie und leg die Zunge eines Frosches 
hinein. Sprich, wenn das Blatt mit der Froschzunge in deine rechte Sandale gelegt wird: „Wie 
diese heiligen Namen getreten werden, ebenso sei auch der NN (nach Belieben), der Bedrän¬ 
ger (niedergehalten)“. 

(In vier Reihen; „Abrasax“, daneben ein Stiefel, darunter die sieben Vokale in sieben Abände¬ 
rungen. ZW, Engelnamen: „Michael, Raphael, Gabriel, Suriel, Zaziel, Badakiel, Syliel“, Gottesn. 
„laö Sabaöth Adonai“). „Unterwirf mir den NN, jetzt jetzt, schnell schnell!“ 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 63-65. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, 121-123, Faksim. T. 69. 

Preisendanz (1974) 2 , 53, Taf. III, Abb. 19. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 150. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 119, 132-165. Brashear (1995), 3535. 


Blei 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-G-009 Griechisch 374. Jh. * Schlaflosigkeit, Kummer Gemisch (Kleie, Sandelholz, Essig) 


Quelle: P. Mich. III, 154, Inv. Nr. 7, Ann Arbor, University of Michigan (PGM LXX). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 1 

Zeilen: PGM LXX, 20-25 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Bereitet Schlaflosigkeit und Kummer ("ÖC9EÄE toüSe tivo$ töv üttvov", Kai aypuTrvriGEi Kai pEpipvriaEi) 
Praxistypus: P1X F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Teig aus Kleie, Sandelholz und Essig (scharf) (Xaßcbv TiiTupa irpcoTa Kai gccvtoXov Kai 6^05 öti 
S pipuTaTov Kai avaSsuaas pa£i a') 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETriypaq;[o]v (nach Campbell Bonner (1936), 125; keine Überprüfung anhand einer Photographie) 
Bezeichnung der Beschriftung: der Name (to övopa toü[to]? 2 ) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: unklar: Marne odervoces magicae? Forderung 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M-Z f , 

? fm.n? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 3 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst sechs Zeilen. Sie trägt 
keinen expliziten Titel, das Ziel der Praxis ist das Hervorufen von Schlaflosigkeit und Kummer bei einer 

1 Für die Bearbeitung stand keine Photographie zur Verfügung. 

2 Preisendanz S. 203 ergänzt to övopa toü<8e tivo$> und bezieht die Angabe auf den Namen des Empfängers. Die Anlei¬ 
tung enthält jedoch zu Beginn voces magicae, auf die - wenn entsprechend to övopa toü[to] ergänzt wird - der Terminus 
ebenfalls bezogen werden könnte. Die Zeile ist vollständig erhalten und endet hinter toü, der Beginn der nächsten Zeile ist 
ebenfalls vollständig erhalten. Am Zeilenende hinter toü wäre noch ausreichend Platz vorhanden für die von Preisendanz 
vorgeschlagene Rekonstruktion (allerdings auch für das kürzere [to], das ebenfalls nicht dort steht), bis zum Beginn der 
nächsten Kolumne, deren erste Buchstaben noch erhalten sind, ist nach Campbell Bonner (1936), 123 ein Freiraum von 2,2 
cm vorhanden. Campbell Bonner (1936), 128, Anm. zu Zeile 22, schreibt: "toü is here equivalentto aÜToü. This, according to 
Mayser, Gram. (II, I, 58), is a clipped form, originating in colloquial speech, of the constantly occuring pronoun." Er übersetzt: 
"write his name", wobei in diesem Fall der Bezug zum pronominalen Gebrauch erst im weiteren Verlauf der Anleitung klar 
werden würde. Mir scheint ein Rückbezug auf die zu Beginn der Anweisungen aufgeführten voces magicae, die regelmäßig 
in magischen Texten mit dem Terminus tö övopa (oder dessen Plural) bezeichnet werden, nicht undenkbar. 

3 Betz (1996), 297-298, scheint zunächst abweichend zu interpretieren, da er den gesamten Text von Zeile 4-25 unter "Charm 
of Hekate Ereschigal against fear of punishment" zusammenfasst und nicht - wie sonst in dem Buch üblich - einzelne Sprüche 
deutlich voneinander trennt und separat mit ihrer individuellen Zeilenzählung versieht. Gegen eine solche vereinheitlichende 
Interpretation sprechen mehrere Argumente, wie die unterschiedlichen Funktionsangaben, die mit abweichenden Handlungen, 
bzw. abweichenden Texten, die gesprochen werden sollen, verbunden sind, und der Umstand, das regelmäßig ein neues Gebet 
in Verbindung miteiner neuen Funktion miteiner neuen Zeile beginnt. Nichtzuletztsprechen auch die Paragraphoi zwischen den 
Zeilen 3/4,11/12,19/20 und 25/26 eherfürdie Unabhängigkeit der einzelnen Praktiken, und nicht deren Zusammengehörigkeit. 

In seinem Aufsatz "Fragments from a Catabasis Ritual in a Greek Magical Papyrus" (s. u.) trennt Betz jedoch deutlich: "In 
conclusion it can be stated that the papyrus as a whole has assembled spells from rather diverse origins. The redactor has 
combined them because they were related to the underworld goddess Hecate and can serve as means to avert "fear."" Die 
letzte Aussage steht allerdings im Widerspruch zu dem tatsächlichen Inhalt der Praktiken. Die erste erhaltene Praxis des 
Papyrus (Zeilen 1-3, bei Betz nicht berücksichtigt) ist ein Mittel für Gunst, Lösung, Schutz und Sieg, die zweite dient dem 
Freibitten (von einem "Züchtiger"), die dritte der Auskunfterteilung im Schlaf und der Errettung vor dem Tod, die vierte - hier 
besprochene - dem Verursachen von Schlaflosigkeit und Kummer, und erst die fünfte, die gleichzeitig die letzte ist, richtet sich 
ausdrücklich gegen Furcht. 
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SAP-G-VUYA-G-009 Griechisch 3./4. Jh. * Schlaflosigkeit, Kummer Gemisch (Kleie, Sandelholz, Essig) 


dritten Person. Die Praxis kann dem Typus P1X F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

In einen Teig aus erstgeschroteter Kleie 4 , Sandelholz und scharfem Essig, der zu einem Brot geformt 
werden soll, soll ein Name geschrieben werden. Es lässt sich nicht mit Sicherheit bestimmen, worauf 
mit dem Wort xo övopa Bezug genommen wird, ob auf die zuvor genannten voces magicae, oder auf 
den Namen der Zielperson (s. dazu Anm. 1). Ebenso unklar ist, ob die Forderung aufzuschreiben oder 
zu sprechen war. Siehe dazu die beiden Übersetzungen unter Punkt 6 und das Kapitel zur Onoma- 
Diskussion im Schriftteil der Arbeit. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als der Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird Z si¬ 
cher angegeben, möglicherweise auch M, abhängig davon, ob unter xö övopa die voces magicae oder 
der Name der Zielperson zu verstehen sind. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Teig aus Kleie, Sandelholz und Essig (scharf) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: unklar / unklar 

Die Handhabung ist nicht eindeutig zu rekonstruieren, was an der unterschiedlichen Lesung einer Verb¬ 
form liegt (ivypa^ov vs. IvKpuyov). Sicher ist die Lesung, dass der Name der Hekate über dem zu einem 
Brot geformten und beschrifteten Teig zu sprechen ist. Je nach Lesung ist entweder das Brot an einem 
hellen Ort zu verbergen (Campbell Bonner), oder der Name der Hekate ist in das Licht hinein über das 
Brot zu sprechen (Preisendanz). Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die einzelnen Beschriftungselemente können nicht eindeutig bestimmt werden und werden hier grau 
markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 202-203. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

voces magicae? Name der Zielperson? 

cpopßa cpopßa Bpipcb a££ießua NN 

phorba phorba Brimu azziebua 

c( 9 eAe xouSe xivos xöv üttvov 
Entziehe diesem NN den Schlaf. 


6. Übersetzung 

Zur besseren Übersicht werden wir die Übersetzungen von Campbell Bonner und Preisendanz wieder¬ 
gegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 202-203. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

phorba phorba brimö azziebua Nimm erstgeschrotete Kleie, Sandelholz und möglichst scharfen 
Essig, knete daraus ein Brot und schreib wowohl den Namen des [NN] darauf als auch schreib 5 

4 Interessant dazu die Anmerkungen von Campbell Bonner (1936), 128, Anm. zu Zeile 21, der schreibt: "There is little doubtthat 
TrpcoTa here means of first quality 

5 Preisendanz (1974) 2 , 203, liest evypayov, Campbell Bonner hingegen evKpuyov. In Preisendanz in einer Fußnote, allerdings 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-G-009 Griechisch 374. Jh. * Schlaflosigkeit, Kummer Gemisch (Kleie, Sandelholz, Essig) 


so hinein, indem du ins Licht den Namen der Hekate darübersprichst, nämlich: „Entzieh diesem 
NN den Schlaf“, und er wird schlaflos sein und Kummer haben. 

Übersetzung: Campbell Bonner (1936), 129. 

Phorba phorba Brimo azziebua. Take bran of first quality and sandalwood and vinegar of 
the sharpest sort and mould cakes and write his name upon them and thus hide them in a 
light place saying over them the name of Hekate, (and) "Take from this man, such a one, his 
sleep," and he will be wakefull and troubled. 


Literatur 

Ed. pr.: Campbell Bonner, Michigan Papyri, vol. III. Papyri in the University of Michigan Collection, ed. by J. G., 
Winter (Ann Arbor 1936), 123-129, Nr. 154. 

Preisendanz (1974) 2 , 202-203. 

H. D. Betz in: Betz (1996), 297-298. 

Betz, Fragments from a Catabasis Ritual in a Greek Magical Papyrus, in: History of Religions, Vol. 19, No. 4 (May, 
1980), 287-295. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Brashear (1995), 3558. 


ohne Erläuterung vermerkt. 
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SAP-G-VUYA-G-001 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung 


Gold 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 1716-1840 + 1868-1870 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schwert des Dardanos (E 1905 AapSavou) (mit alternativem Artefakt) 

Funktion: Herbeizwingung und Gefügigmachen einer Seele; herbeiführender Liebeszauber (kXivei yocp Kai 
aysi yuxqv; Iva ps cpiXrj 'i'va pou spa); 

Alternative Teil-Handlungsweise 

Zeilen: PGM IV, 1840-1867 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Herbeirufung eines Paredros 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 1846-1852 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Gold (xpuooüv TTETaXov) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: kaltgeschmiedeter Kupfergriffel (kuttpico ypacpsicp yuxpriXaTcp) 

Aufbringung: ypäyag 

Bezeichnung der Beschriftung: Der Name eines Beliebigen (tö tivö$ tö övopa) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name; unklar: Forderung 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M f -Z 1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 128 Zeilen. Sie trägt den 
Titel Schwert des Dardanos. Das Ziel der Praxis wird bezeichnet als Herbeizwingung und ein Gefügig¬ 
machen einer Seele , die Anrufung macht dabei deutlich, dass es sich konkret um einen herbeiführenden 
Liebeszauber handelt, bei dem eine Frau mittels einer beschworenen höheren Macht an einen Mann 
gebunden werden soll. 

Im Verlauf des Rituals werden zwei beschriftete Artefakte verwendet (s. SAP-G-v-GB.a-003 (Magnetstein), 
SAP-G-v-G-006). In den Zeilen 1840-1867 wird eine in Teilen alternative Praxis beschrieben, welche die 
Verwendung eines Paredros erläutert und hier besprochen wird. Zu dieser Praxis gehört eine Eros- 
Statuette aus Maulbeerbaumholz sowie ein beschriftetes Goldtäfelchen. 
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SAP-G-VUYA-G-001 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung 


Gold 


1. a. Alternative Teil-Handlungsweise 

Die untergeordnete Praxis ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 28 Zeilen. 
Sie trägt keine explizite Bezeichnung, ihr Ziel ist die Herbeirufung eines Paredros, mit dessen Hilfe der 
Praktizierende einer Frau einen Traum senden kann. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sieben Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Der Praktizierende kann selber 
entscheiden, welche höhere Macht er anrufen möchte. Die Praxis kann dem Typus H1D 0 zugeordnet 
werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

In ein Goldtäfelchen sollen mit einem kaltgeschmiedeten Kupfergriffel der Name eines Beliebigen geritzt 
werden, ob die Forderung ebenfalls aufzuschreiben ist, ist unklar. 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis der Termini 
övopa, övöpaxa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in 
Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die Forderung mit aufzu¬ 
schreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wäre dies nicht der Fall, sie wäre dann zu 
sprechen - laut oder im Geiste. 

Die Beschriftungsanweisungen überschneiden sich. Zunächst heißt es, dass der Name eines Beliebi¬ 
gen aufgeschrieben werden soll (xivöj tö övopa), wobei hier eine höhere Macht als potentieller Pa¬ 
redros und kein Mensch gemeint ist. Die Vorlage des Textes gibt jedoch bereits einen Namen vor. 
Wahrscheinlich handelt es sich um eine Informationsüberschneidung, der Praktizierende kann selber 
entscheiden, wen er für die Dienste als sein Paredros herbeirufen will, die Anleitung nennt aber kein NN 
an Stelle der höheren Macht, sondern verwendet einen konkreten Namen. Eine Parallele für eine derar¬ 
tige Wahlmöglichkeit findet sich in einer weiteren Herbeiführungspraxis aus der gleichen Sammelschrift 
(s. SAP-G-VUI-G-008; s. auch SAP-G-VUYA-G-006). 

Angaben zur Gestatung des Textes werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N Schema werden P, M und 
Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Goldtäfelchen 

Elemente bei der Handhabung: Erosfigur aus Maulbeerbaumholz 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in das Innere einer Holzstatuette zu legen 

Die hier beschriebene Praxis stellt eine Alternative zu dem unter SAP-G-V-G-006 besprochenen Goldtäfel¬ 
chen dar. Zunächst ist eine Figur aus Maulbeerbaumholz (popsaj £üAou) herzustellen: Ein geflügelter 
Eros "in der Chlamys, mit vorgestrecktem rechtem Fuß und hohlem Rücken." (-npoßeßXriKcbj töv 8e£iöv 
TröSa, koTAov excgv töv vcgtov). In die Höhlung des Rückens ist das Goldblatt zu platzieren. Zu später 
Stunde (eA0cov 60e eig xfiv oiidav) soll das Haus der begehrten Frau aufgesucht werden, um mit dem 
Eros an die Tür zu klopfen und dabei der Auftrag an den Paredros laut auszusprechen. Dessen Wortlaut 
wird in der Anleitung angegeben. Nach dieser Handlung soll der Praktizierende zurück zu seinem Haus 
gehen, einen Tisch aufstellen, ihn mit einem reinen Leinen und Blumen der Jahreszeit bedecken und 
die Holzfigur dazu stellen. Als nächstes muss ihr geräuchert werden und der Praktizierende soll unun¬ 
terbrochen ein Gebet der Anrufung (Aöyov guvexcos töv xfjs e-rriKAf|GEco$) sprechen und daraufhin die 
Figur entsenden, damit sie seinen Auftrag ausführen kann. 
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SAP-G-VUYA-G-001 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung 


Gold 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die angerufene höhere Macht kann frei gewählt werden, in der Anleitung ist ein Name, wohl exempla¬ 
risch, angegeben. Das unsichere Beschriftungselement wird grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 130, 131. 

Mapoocßoi/TocpÖE yEVoü poi I TrapsSpog Kai TiapaoTaTris I Kai ovEipoTropTiös. 

Marsaboutarthe, werde mir ein Beisitzer und Beisteher und Traumsender. 


6. Übersetzung 

Die Übersetzung wird hier in Auszügen wiedergegeben. Anweisungen, die sich unmittelbar auf das Ar¬ 
tefakt beziehen, sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 127, 129, 131. Lautliche Wiedergabe dervoces magicae: Autorin. 

Schwert des Dardanos: Zauberhandlung, „Schwert“ genannt, der nichts gleich ist wegen ihrer 
Wirkung. Denn sie macht gefügig und zwingt herbei eine Seele schnurstracks, wessen du nur 
willst, wenn du das Gebet sagst und das: „Ich mache gefügig die Seele des NN.“ Nimm einen 
Magnetstein, den atmenden, und graviere darauf Aphrodite, wie sie rittlings auf Psyche sitzt, mit 
der linken Hand sie hält, mit aufgebundenen Haaren, und über ihren Kopf: achmage rarpepsei. 
Unterhalb aber von Aphrodite und Psyche: Eros, auf einer Kuppe stehend, eine brennende 
Fackel haltend, mit der er Psyche brennt. Unter Eros diese Worte: achapa Adönaie basma 
charakö Jakob laöe pharpharei. Und auf die andere Seite des Steines Psyche und Eros, inei¬ 
nander verschlungen, und unter die Füße des Eros das: „sssssss“, unter die der Psyche aber: 
„eeeeeee“. Ist der Stein graviert und geweiht, dann gebrauch ihn so: nimm ihn unter deine Zun¬ 
ge, dreh ihn, auf welche Seite du willst, sprich dieses Gebet: [Wiedergabe hierausgelassen] 

Erfolg hat aber auch ein Beisitzer, der aus Maulbeerbaumholz gemacht ist; einen geflü¬ 
gelten Eros in der Chlamys, mit vorgestrecktem rechtem Fuß und hohlem Rücken. In 
die Höhlung wirf ein Goldblättchen, auf das du mit kaltgeschmiedetem Kupfergriffel den 
Namen eines beliebigen geschrieben hast: "Marsaboutarthe, werde mir ein Beisitzerund 
Beisteher und Traumsender. 11 Und geh spät zum Haus des Weibes, das du willst, schlag 
an ihre Türe mit dem Eros und sprich: "Sieh, hier weilt die NN: tritt zu ihr und sag ihr, was 
ich wünsche, in der Gestalt des Gottes oder Dämons, zu dem sie betet." Und geh dann in 
dein Haus, stell einen Tisch auf und breit ein reines Linnen aus mit den Blumen der Jah¬ 
reszeit und stell die Figur darauf, dann räuchere ihr und sprich das Gebet der Anrufung 
ununterbrochen und sende sie, und sie wird es genau ausführen. 

Wenn du aber mit dem Steine gefügig machst, so sendet er Träume in jener Nacht. Denn in 
jeder Nacht beschäftigt er sich mit anderen. 

Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 87 [63] - 91 [67]. 

Preisendanz (1973) 2 , 126-131. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 69-71. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-VUYA-G-002 Griechisch 4. Jh. Schutz (* unklar) Lindenbast 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2622-2707 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Verleumdung an Selene (AiaßoXri Trpog ZsAqvriv) 

Funktion: wirksam für alles und für jede Praktik (ttoioüocc Trpog -rravTa Kai Tipog -näaav Tipä^iv); Herbeifüh¬ 
rung, Traumsendung, erwirkt Krankheit, wirkt Visionen, beseitigt Feinde 

Untergeordnete Handlungsgruppe? Anweisungen zur Herstellung u. Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM IV, 2694-2704 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Das Schutzmittel, das du tragen musst (tö 5e q>0XaKTripiov, 6eT oe cpopsTv) 

Funktion: zum Schutz des Praktizierenden während der Praxis 

Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (H1XD 0 od. H1XD F ) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 

Bezeichnung: Schutzmittel (tö 6e 90 XaKTripiov) 

Material: Lindenbast (cpiXüpivov) 

Beschreibstoff: Zinnober (Kivvaßapsi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypäyov 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (tö övopa toüto) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae; unklar: Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P r M vm+ -Z 1fm 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Verleumdung an Selene. Sie ist voll¬ 
ständig erhalten und umfasst 86 Zeilen. Die Praxis bedient mehrere Bedürfnisse, abhängig davon, wie 
der Praktizierende das Gebet ändert, in das er seine eigenen Wünsche einbinden kann. Als Beispiele 
werden angegeben: Herbeiführung, Traumsendung, erwirkt Krankheit, wirkt Visionen, beseitigt Feinde. 

Insgesamt werden vier schrifttragende Artefakte beschrieben, drei davon mit der Funktion eines Schutz¬ 
mittels (hier besprochen, SAP-G-v-GB.a-004 und SAP-G-V-Z-012). Das vierte behandelt einen Eisenring, der zum 
Siegeln von Rauchopferpillen verwendet werden soll (s. SAP-G-v-GB.a-002). 

2. Untergeordnete Handlungsgruppe oder Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Arte¬ 
fakts? 

Die Bezeichnung des aufzuschreibenden Textes ist nicht eindeutig zu interpretieren, es könnten ent¬ 
weder ausschließlich die voces magicae gemeint sein, oder evtl, auch noch eine Forderung. Da nicht 
sicher ist, welche Textelemente für die Beschriftung vorgesehen waren, und welche evtl, gesprochen 
werden sollten, können die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts nicht eindeutig 
als Handlungsgruppe, die unmittelbar in eine Praxis eingebunden ist, oder als eine solche, die wieder¬ 
um Teil einer bereits untergeordneten Praxis ist, identifiziert werden. Die strukturale Ebenenzuordnung 
ist nicht möglich. 
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Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen entweder acht 
oder elf Zeilen, abhängig davon, auf die Forderung aufgeschrieben oder gesprochen werden sollte. Sie 
werden bezeichnet als Schutzmittel, das der Praktizierende während der Handlungen tragen soll. 

Eine eindeutige Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist aus den o.g. Gründen 
nicht möglich. In Frage kommen H1XD 0 od. H1XD1 F 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf Lindenbast soll mit Zinnober ein Name geschrieben werden, der 50 Buchstaben umfasst, die Anzahl 
der Buchstaben ist ausdrücklich vermerkt und stimmt mit dem angegebenen Text überein. Ob eine For¬ 
derung ebenfalls aufzuschreiben ist, ist unklar, da dies in den Anweisungen nicht explizit angegeben ist 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis der Termini 
övopa, ovopaxa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in 
Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die Forderung mit aufzu¬ 
schreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wäre lediglich der 50 Buchstaben umfas¬ 
sende Name aufzuschreiben, die Forderung wäre dann zu sprechen. 

Die Beschriftung wird als dieser Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, dies 
ist unabhängig davon, ob die Forderung aufgeschrieben oder lediglich gepsrochen werden sollte. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lindenbast, Zinnober 
Elemente bei der Handhabung: Purpurpergament 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / vom Praktizierenden am Hals zu tragen 

Das beschriftete Artefakt soll in Purpurpergament gewickelt, angehängt (wohl an ein Band) und vom 
Praktizierenden um den Hals getragen werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist unklar, ob die Forderung aufgeschrieben werden sollte, daher wird sie hier grau markiert wieder¬ 
gegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 158. Lautliche Wiedergabe dervoces magicae: Autorin. 

ETTOKCOTTT- KCOTTTO | ßocT ßoüTOKOCpOCKCOTTTO KOCpOCKCo|TTTO X l ^° KCOTTTO ßoc'l (ypappaTa v'). 
cpüÄa^öv I pE cxttö TiocvTÖg Sai'povog aEpiou Kai I TTiyEi'ou Kai ÜTToyEi'ou Kai pavTÖg I ayysAiou 
Kai cpavTÖopaTog Kai aKiaopoü I Kai EniTropTifjs, epe, töv SsTva. 

epoköpt köpto bai baitokaraköpto karaköpto chilo köpto bai (50 Buchstaben), bewahre mich vor 
jedem Dämon in der Luft und auf der Erde und unter der Erde und vor jedem Engel und Trugbild 
und vor Erscheinung und Gespenst und dämonischen Angang, mich, den NN. 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 155, 157, 159. 

Verleumdung an Selene, wirksam für alles und jede Praktik. Denn sie führt herbei in einer Stunde, sendet 
Träume, macht krank, wirkt Visionen im eigenen Traum, beseitigt Feinde, je nachdem du das Gebet än¬ 
derst, wie du nun willst. Versieh dich aber vor allem mit einem Schutzmittel und geh nicht nachlässig an 
die Praktik; sonst zürnt die Göttin. Herstellung des Schutzmittels beim Zaubern. Nimm einen Magnet, den 
atmenden, und bild ihn wie ein Herz, und eine Hekate sei auf ihm geschnitten, die das Herz umgibt wie ein 
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kleiner Mond. Ritze dann den zwanzigbuchstabigen Vokalnamen ein, und trag ihn am Körper. Folgender 
Name ist die Inschrift aeuö eie öa eöe eöa öi eöT. Denn alles wirkt diese Formel in solcher Ausführung. 
In Reinheit freilich und ja nicht häufig oder gar gleichgültig agiere zu Selene. Räuchere am besten auf 
Wachholderholz kretisches Harz und beginn dabei mit dem Gebet. 

Das Gebet, das du sprichst: „Die NN räuchert dir, Göttin, ein verhaßtes Opferwerk: der bunten Ziege Fett 
und Blut und Unflat, eines Hundes Embryo und einer vorzeitig gestorbenen Jungfrau Blutwasser und 
eines jungen Knaben Herz mit einer Mischung von Kleie und Essig, Salz und eines Hirsches Geweih und 
Meerzwiebel und Myrrhe und dunklen Lorbeer, leichtsinnig, und Scheren eines Krebses, gelben Salbei, 
Rose, einen Obstkern dir und Knoblauch ohne Nebenschößlinge und Zwiebel und der Spitzmaus Unrat, 
des Hundskopfaffen Blut und eines jungen Ibis Ei; das legte sie, welcher Frevel! auf deinen Altar aus 
Wachholderholz. Die NN hat behauptet, du habest diese Tat vollbracht: getötet hast du, sagte sie, einen 
Menschen und getrunken sein Blut, gefressen sein Fleisch, seine Eingeweide seien deine Kopfbinde, 
sagt sie, und mitgenommen habest du seine ganze Haut und auf deine Scham gelegt, <du trinkest> Blut 
vom Seesperber, und deine Nahrung sei der Mistkäfer. Pan hat gegen dein Antlitz seinen frevlen Samen 
ausgestoßen, und daraus entsteht der Hundskopfaffe während der ganzen Zeit der monatlichen Reini¬ 
gung. Du aber, Herrscherin Aktiöphis, einzige Gebieterin, Selene, Schicksal von Göttern und Dämonen 
(ZW, anders: ZW), versieh mit bittern Strafen die NN, die frevle, die ich dir wiederum als feindlich abge¬ 
wandt überführen werde (nach Belieben, in gewöhnlicher Rede, was sie Frevles gegen die Götter spricht). 
Denn sie wird (sonst) mit ihrem Gebet noch erzwingen, daß auch die Felsen bersten.“ Und nun ist das 
wohltuende Rauchopfer, das du am ersten und zweiten Tage räucherst (am dritten aber findet zugleich 
mit dem Zwanggebet auch das Zwangrauchopfer statt), ... nun also ist das wohltuende: ungeschnittener 
Weihrauch, Lorbeer, Myrrhe, ein Obstkern, eine Beere vom wilden Wein, indischer Betel, Kostos. Stoß 
alles zusammen und setz es an mit mendesischem Wein und Honig und mach daraus Pillen wie Bohnen. 
Das Zwangrauchopfer: zugleich, wenn du das vorliegende Zwanggebet sprichst am dritten Tage, räuchere 
auch. Und zwar ist es: eine Spitzmaus, einer bunten, unberührten Ziege Fett, eines Hundskopfaffen Un¬ 
rat, ein Ibisei, ein Flußkrebs, ein makelloser (oder: ausgewachsener) Mondskarabäus, einschossiger, bei 
Sonnenaufgang gehobener Beifuß, Unrat eines Hundes, einknollige Zwiebel. Setz es an mit Essig. Mach 
Pillen (daraus) und siegle sie mit einem ganz einsernen, völlig gehärteten Ring, der eine Hekate hat und 
ringsum den Namen „Barzou Pherba“. 

Das Schutzmittel aber, das du tragen mußt: auf Lindenbast schreib mit Zinnober diesen Namen: 

„epoköpt köpto baY baitokaraköpto karaköpto chilo köpto baV (50 Buchstaben), bewahre mich vor 
jedem Dämon in der Luft und auf der Erde und unter der Erde und vor jedem Engel und Trugbild 
und vor Erscheinung und Gespenst und dämonischem Angang, mich, den NN.“ Und wickle Pur¬ 
purpergament darum, häng es an und trag es um den Hals. Schutzmittel auf ein Silberplättchen: 
(Zauberzeichen in 2 Zeilen). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 110 [86] -112 [88]. 

Preisendanz (1973) 2 , 154-159. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 86-88. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 300a-310 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Beibringemittel (’Aycbyipov) 

Funktion: Herbeiführung einer Frau 

Praxistypus: P1X F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Seemuschel (öaxpccKov OccAccggiov) 

Beschreibstoff: Blut eines schwarzen Esels (aipaTos öviou peAccvou) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: die heiligen Namen (tcx ayia ovopaxa) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: unklar: voces magicae, Namen, Anrufung, Forderung, individuelle Elemente 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Herstellung und Handhabung des Artefakts stehen im Zentrum der Praxis. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch verfasste Anleitung wird als Beibringemittel bezeichnet, sie ist vollständig erhalten und 
umfasst elf Zeilen. Ziel ist die Herbeiführung einer Frau zu bewirken. 

Nicht alle Angaben sind eindeutig zuzuordnen, es ist unklar, ob ein Logos aufgeschrieben oder gespro¬ 
chen werden soll, die genauen Beschriftungselemente sind nicht eindeutig zu bestimmen. Da der Logos 
jedoch klar auf das Artefakt bezogen ist, kann die Praxis dem Typus P1X F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf eine Seemuschel sollen mit dem Blut eines schwarzen Esels heilige Namen geschrieben werden. 
Unmittelbar auf diese Anweisung folgt der Terminus Aöyog, dem eine Anrufung, eine Forderung sowie 
an verschiedenen Stellen voces magicae angeschlossen werden. 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis des Be¬ 
griffs ovopaxa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in Prei- 
sendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre der gesamte Text des Logos 
aufzuschreiben. Dann wäre allerdings die Angabe, ausdrücklich die heiligen Namen aufzuschreiben, 
im Grunde genommen überflüssig. Wahrscheinlicher erscheint mir, dass hier mit ovopaxa tatsächlich 
Namen - und zwar ausschließlich Namen - gemeint waren, zumindest in den im Rahmen dieser Arbeit 
besprochenen Anleitungen: Das Gebet an sich war zu sprechen, aber bestimmte, als heilig betrachtete 
Namen sollten separat aufgeschrieben werden. Doch auch bei dieser Interpretation der Anweisung 
bleibt unklar, ob sämtliche voces magicae, Vokale, Namen und der Maskelli-Logos zusammen aufzu- 
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schreiben waren, oder nur ganz bestimmte, deren Identifizierung dem Uneingeweihten (oder einfach 
nur Fachfremden) nicht möglich ist. 

Der Schriftträger - eine Muschel - kann bei der Argumentation nicht behilflich sein, es ist durchaus mög¬ 
lich, den gesamten Text auf einer Muschel unterzubringen. 

Die Beschriftung wird explizit als heilige Namen bezeichnet. Da der aufzuschreibende Text nicht zwei¬ 
felsfrei bestimmt werden kann, ist es auch nicht möglich, die Elemente aus dem P-M-Z-N-Schema 
anzugeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Seemuschel, Blut eines schwarzen Esels 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: —/ — 

Das Artefakt soll hergestellt werden, wenn der Mond zunehmend im Widder oder Stier steht. Zu Beginn 
der Anleitung wird angegeben, dass es zur Stunde wirkend sei (au0copov). Weitere Angaben zur Prä¬ 
paration oder Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die genau Beschriftung ist unklar, es werden hier sämtliche in Frage kommende Elemente grau markiert 
wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 14. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

E^OpKl^CO OE, I ÖGTpOCKE, KOCTCX Tfj$ TTlKpCC$ ’AväyKTlS POCOKeAAi Ä KOCl KOCTCX | <TCOV ETTl> TCOV 

Tipcopicov TETocypiEvcov AaKiAocKicoAaKipou | pouiaAa KiAapou icop poucop pou0pa pa£0a || 
pouaa0or ä^ov tt]v A Tfjg A koivöv, öti <0eAei$> pr] TiapapEi'vaTE, | cxAA’ a£ov auTT]v ouy ouy 
yauva pouxAi paAx a I pavxcop poupKava pouAi0or pocA0ocAipouir|ir|iu|uu ar] airj uoco ar)i 
ar)i arji acoa acoa acoa lacocoar | coai aico coia icoa ia[co] coai, ä£ov tt\v A Tfjs A Koiva. ([ 
au^avopEvris || EVTaupcor) xpicp f| xaupcp [xai Koiva öoa 0 eAeis.I | 

"Ich beschwöre dich, Muschel, bei der bittern Notwendigkeit Maskelli-Logos und bei <denen, 
die über> die Strafen gesetzt sind lakilakiölakimou moukila iör mouör mouthra myxtha mou- 
satha: führ herbei die NN, Tochter der NN - in gewöhnlicher Rede deine Wünsche -, wartet 
nicht zu, sondern führ sie bei ouch ouch chauna mouchli malcha mantör mourkana moulitha 
malthalimouieieiuuu ae aie uoö aei aei aei aöa aöa aöa iaööai öai aiö öai iöa ia[ö] öai, führ her 
die NN.“ (Nach Belieben.) 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 14. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Beibringemittel, zur Stunde wirkend. Nimm eine Seemuschel und schreib auf sie die heiligen 
Namen mit Blut eines schwarzen Esels. Formel: "Ich beschwöre dich, Muschel, bei der bitteren 
Notwendigkeit Maskelli-Logos und bei <denen, die über> die Strafen gesetzt sind lakilakiöla¬ 
kimou moukila iör mouör mouthra myxtha mousatha: führ herbei die NN, Tochter der NN - in 
gewöhnlicher Rede deine Wünsche -, wartet nicht zu, sondern führ sie bei ouch ouch chauna 
mouchli malcha mantör mourkana moulitha malthalimouieieiuuu ae aie uoö aei aei aei aöa aöa 
aöa iaööai öai aiö öai iöa ia[ö] >ai, führ her die NN.“ (Nach Belieben.) Wenn der Mond zuneh¬ 
mend im Widder oder Stier steht. 
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Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 55. 

Preisendanz (1974) 2 , 14. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 125. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2359-2372 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: Praktik (ttpccktikov) 

Funktion: Erwerb und Erfolg für einen Ort (iropov Kai -npä^iv tco tottco) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2363-2368 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (xapxriv iepaTiKÖv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp / 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (tcx ovopaxa tocl/tcc) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae; unklar: Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M _ 

vm+.? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung wird als Praktik bezeichnet, sie ist vollständig er¬ 
halten und umfasst 14 Zeilen. Ziel ist es, einem Ort mit Hilfe einer angerufenen höhren Macht zu Erwerb 
und Erfolg zu verhelfen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefaktss 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 

Die Praxis kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Papyrusblatt ist mit diesen Namen und eventuell mit einer Forderung zu beschriften. Hier, wie auch 
bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis des Begriffs ovöpaxa 
in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in Preisendanz und 
Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die Forderung mit aufzuschreiben. Bei einer 
konkreteren Interpretation des Begriffs wären lediglich die Namen aufzuschreiben, die Forderung wäre 
dann zu sprechen. 
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Nähere Angaben zu einem Dekorationsschema werden nicht gemacht. Die Beschriftung wird explizit 
als diese Namen bezeichnet. Da der aufzuschreibende Text nicht zweifelsfrei bestimmt werden kann, 
ist es auch nicht möglich, sämtliche Elemente aus dem P-M-Z-N-Schema eindeutig anzugeben. Mit 
Sicherheit wird M bezeichnet. 

Der Name Psentebeth bezieht sich sehr wahrscheinlich auf die Figur und ist nicht als Name des Haus¬ 
besitzers zu verstehen. Damit würde eine zweite Anleitung vorliegen, in der eine herzustellende Figur 
personalisiert wird, in beiden Fällen ist das Ziel identisch (s. sap-g-v-g-025*). 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch) 

Elemente bei der Handhabung: hohle Hermesfirgur aus gelbem Wachs und Extrakten von Luft- und Mond¬ 
kraut 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in einer Figur aus Wachs zu Deponieren 

Das beschriftete Artefakt soll in eine vorher aus gelbem Wachs und Extrakten von Luft- und Mondkraut 
geformten, unten hohle Hermesfigur gelegt werden. Die Figur hält in der Linken einen Heroldstab, in 
der Rechten eine Tasche. Die Öffnung für den Papyrus ist nach der Deponierung mit dem gleichen 
Wachs zu verschließen. Die Figur soll nun "unsichtbar" in eine Wand gestellt und bekränzt werden, zum 
Schluss soll eine Opferhandlung vollzogen und eine nicht rot gefärbte Lampe angezündet werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist unklar, ob die Forderung aufgeschrieben werden soll, daher wird sie hier grau markiert wieder¬ 
gegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 146, 147. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

XOü'COXEV OUTlßlXpEpVOUCOÖ* | OCTpauTX* 5 Ö$ TTÖpOV Kai Tipä^lV TCO TÖTTCO TOÜTCO, ÖTl vpEVTEßrjö ' 1 
EVÖaSs kotoikeT. 

chaiöchen outibilmemnouöth atrauich gib Erwerb und Erfolg diesem Ort, weil Psentebeth hier 
wohnt. 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 147. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Zauberpraktik. Nimm gelbes Wachs und Extrakte von Luft- und Mondkraut, mische das und bild 
eine unten hohle Hermesfigur, die in der Linken einen Heroldstab hält und in der Rechten eine 
Tasche. Schreib auf hieratisches Papier diese Namen, und du wirst sehn, daß er unaufhörlich 
wirkt: „chaiöchen outibilmemnouöth atrauich gib Erwerb und Erfolg diesem Orte, weil Psente¬ 
beth hier wohnt.“ Das leg hinein und verschließ die Öffnung mit dem gleichen Wachs, stell es 
(das Bild) in eine Wand, unsichtbar, bekränze ihn (den Hermes) von außen, opfere ihm einen 
Hahn und spend ihm ägyptischen Wein und zünd für ihn einen nicht rot gefärbten Leuchter an. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 104 [80]. 
Preisendanz (1973) 2 , 138-141. R. F. Hock in: Betz (1996), 81. Brashear (1995), 3497-3499. 
Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 

1 Preisendanz I (1973) 2 , 146 Anm. zu Z. 2357: "Sohn des Falken?" 
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Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 3125-3171 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: (kein Titel) Phylakterion (<p0XaKTripiov) 

Funktion: Erfolg und Gelingen für ein Haus oder Heiligtum (56$ xröpov, xrpä^iv tootco tco okcp) Erwäh¬ 
nung des Heiligtums s. Z. 3127. 

Untergeordnete Handlungsgruppe? Anweisungen zur Herstellung u. Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM IV, 3142-3143, 3151-3153, 3156-3164; unklar: 3154-3156, 3165-3170 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: -- 
Funktion: — 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (H1XD 0 od. 

P1XD F ) 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: hieratisches Täfelchen (Papyrus) (ttittcckiov Iepcxtiköv) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypdcpE 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (xd □? □? Tinte verwaschen; (für övopaxa) xahxa), die aufge¬ 
schriebenen Namen (xa syysypappsva ovopaxa), diese aufgeschriebenen Na¬ 
men (xd ypacpopeva ovopaxa xahxa) 


Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae; unklar: orderung 
Dekorationsschema: drei Spalten mit fünf, sechs und sieben voces magicae 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 47 Zeilen. 
Sie trägt keinen Titel, wird aber in der Anleitung als Schutzmittel bezeichnet. Damit ist kein einzelner 
Gegenstand gemeint, sondern eine Wachsfigur, in derem Inneren ein Herz aus Magnetstein und ein 
beschriftetes Papyrusblättchen aufbewahrt werden sollen. Ziel der Praxis ist es, Erfolg und Gelingen für 
ein Haus oder Heiligtum zu bewirken. 

2. Untergeordnete Handlungsgruppe oder Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Arte¬ 
fakts? 

Die Bezeichnung des aufzuschreibenden Textes ist nicht eindeutig zu interpretieren, es könnten entwe¬ 
der ausschließlich die voces magicae damit gemeint sein, oder evtl, auch eine ihnen folgende Forde¬ 
rung. Da nicht sicher ist, welche Textelemente für die Beschriftung vorgesehen waren, und welche evtl, 
gesprochen werden sollten, können die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 
nicht eindeutig als Handlungsgruppe, die unmittelbar in eine Praxis eingebunden ist, oder als eine 
solche, die wiederum Teil einer bereits untergeordneten Praxis ist, identifiziert werden. Die strukturale 
Ebenenzuordnung ist nicht möglich. 
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Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen insgesamt 14 
oder 22 Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine individuelle Funktion angegeben. 
Gleiches gilt für das Artefakt. 

Die Praxis kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein als hieratisches Täfelchen bezeichnetes Artefakt soll in drei Spalten mit voces magicae beschriftet 
werden: fünf in der ersten, sechs in der zweiten und sieben in der dritten Spalte. Darunter folgt die For¬ 
derung. Der Terminus "hieratisch" wird in Verbindung mit Papyrus für eine Qualitätsbezeichnung des 
Beschreibstoffs verwendet, sodaß hier davon ausgegangen werden kann, dass die Beschriftung auf 
einem Stück Papyrus vorgenommen werden sollte. 

Die Beschriftung wird mehrfach als Namen bezeichnet. Den aufzuschreibenden und zu sprechenden 
Namen folgt eine Forderung. Ob diese ebenfalls aufzuschreiben und als Namen verstanden wurde, 
oder ob dem Rezipienten der Anweisung klar war, dass sie nur gesprochen werden musste, lässt sich 
nicht eindeutig be- oder widerlegen. Beide Szenarien sind denkbar. 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis der Termini 
övopoc, ovöpaTa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in 
Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die Forderung mit aufzu¬ 
schreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wären ausschließlich die voces magicae 
aufzuschreiben, die Forderung wäre dann zu sprechen. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird mit den voces magicae M bezeichnet. Sollte die Forderung ebenfalls 
aufgeschrieben werden, würde sich daran nichts ändern, M müsste dann allerdings noch ergänzt wer¬ 
den. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Stück hieratischer Papyrus 

Elemente bei der Handhabung: tyrrhenisches Wachs; Osirisbekleidung? (evtl, ist die Wachsfigur so zu gestal¬ 
ten und nicht so zu kleiden) 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in dem Körper einer Wachsfigur zu platzieren 

Das Täfelchen ist Teil eines Rituals, in dessen Zentrum eine drei Handbreiten hohe und innen hohle 
Wachsfigur eines Mannes steht. Dieser hat drei Köpfe, auf denen verschiedene Diademe getragen 
werden: in der Mitte den eines Seesperbers, rechts den eines Hundskopfaffen und links der eines Ibis. 
Zudem hat die Figur vier entfaltete Flügel. Beide Hände sind auf der Brust gefaltet, sie halten einen 
Kratos. Die Figur ist wie ein Osiris zu kleiden. 

In diese Figur werden zwei Dinge hineingelegt: ein herzförmiger Magnetstein, der nicht graviert wird, 
und das beschriftete Täfelchen. Die Figur ist nach einigen weiteren Handhabungen mit ihr an dem ge¬ 
wünschten Ort aufzustellen. 

Der Praktizierende soll mit der Figur Opfergaben verspeisen und ihm die Nacht hindurch die Worte, die 
auf dem Täfelchen geschrieben stehen, Vorsingen. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Da nicht eindeutig bestimmt werden kann, ob auch die Forderung aufgeschrieben werden soll, wird 
diese grau markiert wiedergegeben. 
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Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 176. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 


ßiXco 
ßiXcoßi 
Xcoßißeu 
vocggouvocT[v0]i 
vouvaT0[ ] 


poup 

GOUpcpECO 

poupr|0 

avipoKEco 

apirarip 

oocvi 


GoupiapTa 

aKrmop0coou0- 

avipu 

pipvourip 

mpi 

avipi 

piipiVipiEU 


56$ poi ttöcgocv apiv, ttöcgocv irpä^iv pet e|gou yap egtiv 6 aya0ocpöpos ayyEÄos TrocpEOTcbg | 
Tfj Tux^- Slö 56s Tropov, Tipä^lV TOUTCO TCO OIKCO* | VOÜ, KUpiEUCOV EÄTTl5oS, TtAoUTo5oT 0C Aicpv, 
| ispe ’Aya0E Acapcov, teAei TTaoocg x^P lTa S Kai | Tag oa$ ev0eous cpripag. 


bichö 

bichöbi 

chöbibeu 

nassounai[nth]i 

nounaith[?] 


mour 

sourfeö 

moureth 

animokeö 

arpaer 

sani 


soumarta 

akemorthöouth 

animi 

mimnouer 

ieri 

animi 

mimnimeu 


Gib mir jede Gunst, jedes Gelingen: denn mit dir ist der glückbringende Engel, der Beistand der Tyche. 
Drum gib Erfolg und Gelingen diesem Haus. Ja, Herr der Hoffnung, Reichtum spendender Aiön, heiliger 
guter Dämon, erfülle alle Gnaden und deine gotterfüllten Verkündigungen. 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 175, 177. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Hausschutzzauber. Willst du einmal, daß ein Ort großes Glück habe, so daß die an dem Ort oder an dem 
Heiligtum, unter dem das Schutzmittel liegt, staunen - denn wohin es gelegt wird, sei’s in einem Heiligtum, 
wird man von ihm sprechen auf der ganzen bewohnten Erde, sei’s an einem andern Ort, wird er großes 
Glück haben - so fertigt man das Mittel folgendermaßen: nimm tyrrhenisches Wachs und knete das Bild 
eines Mannes, drei Handbreiten hoch. Er habe drei Köpfe: der mittlere sei der eines Seesperbers, der 
rechte der eines Hundskopfaffen, der linke der eines Ibis. Er habe vier entfaltete Flügel, die beiden Hände 
auf die Brust gebreitet, und in ihnen halte er einen Kratos (Symbol der Herrschaft). Das Bild selbst sei 
gekleidet wie Osiris. Der Sperber habe ein Hörosdiadem, der Hundskopfaffe ein Hermanubisdiadem, der 
Ibis ein Isisdiadem. In den Leib der Figur aber leg ein Herz aus Magnetstein und auf ein hieratisches 
Täfelchen schreib diese Namen und leg es in den Leib (des Bildes) und mach ihm eine eiserne Un¬ 
terlage und stell es darauf und bring es in ein Tempelchen aus Wachholder bei Mondaufgang, wenn die 
Göttin dreitägig ist, und stell es auf an dem gewünschten Orte, opfere ihm Milch von einer schwarzen, als 
Erstgeburt geworfenen und großgezogenen Kuh, und schmause mit ihm und singe ihm die ganze Nacht 
hindurch die Worte vor, die auf das in seinen Leib gelegte Täfelchen geschrieben sind. Bekränze 
das Tempelchen mit Ölzweigen, und so <wirst du Glück haben> dein Leben hindurch. Das gleiche Gebet 
aber sind wieder früh beim Erwachen, bevor du (dein Haus) öffnest. Die niedergeschriebenen und her¬ 
gesagten Namen sind nun folgende: "(ZW in drei Kolumnen). Gib mir jede Gunst, jedes Gelingen: 
denn mit dir ist der glückbringende Engel, der Beistand der Tyche. Drum gib Erfolg und Gelingen 
diesem Haus. Ja, Herr der Hoffnung, Reichtum spendender Aiön, heiliger Guter Dämon, erfülle alle 
Gnaden und deine gotterfüllten Verkündigungen.“ Dann öffne, und du wirst staunen über die unüber¬ 
treffliche heilige Zauberkraft. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 123 [99] -124 [100]. 
Preisendanz (1973) 2 , 174-177. M. Smith in: Betz (1996), 98-99. Brashear (1995), 3497-3499. 
Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Mil. Vogl. inv. 1245, Mailand, Istituto di Papirologia, Universitä degli Studi di Milano (PGM CXXIIIa, SM 
96). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM CXXIIIa, 11-23 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — (rekonstruiert: Herbeirufungszauber?) 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM CXXIIIa, 11-23 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, 2x koptisches 2 
Bezeichnung: — 

Material: Zinn (kccoitepco) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypoc (?) (Slash durch Rho und Alpha) 

Bezeichnung der Beschriftung: Name od. Namen (□ (für övopa/övöpaTa)) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: Zauberzeichen, Zeichnungen (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: unklar: voces magicae, Zauberzeichen, Dämonen 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfasst 13 Zeilen. Ein Titel ist 
nicht angegeben und ein Zweck nicht aus dem Inhalt erschließbar. Unmittelbar oberhalb der Zauberzei¬ 
chen sieht es auf der Photographie so aus, als könnten sich dort über beinahe die gesamte Zeilenlänge 
Tintenspuren erstrecken. Wäre dies der Fall, könnte hier eine Bezeichnung der Praxis gestanden haben. 

Daniel, Maltomini interpretieren Zeile 1-23 als zusammengehörig. Dies scheint unwahrscheinlich, da es 
bedeuten würde, eine einzelne Zinntafel mit mehreren Gruppen figürlicher Zeichnungen und Zauberzei¬ 
chen zu versehen. Für eine derartige Praxis gäbe es keine Parallelen, was allerdings kein Ausschluss¬ 
kriterium sein darf. Relevanter ist die Schwierigkeit, die verschiedenen Figurengruppen - insgesamt 
wären es drei, die zudem formal deutlich voneinander abweichen - in Zusammenhang miteinander zu 
bringen. Zumindest für den Anwender sollte sich, auch ohne erläuternden Text, ein Sinnzusammenhang 
ergeben, der es ihm ermöglicht, die Praxis für den richtigen Zweck auf die richtige Weise umzusetzen. 
Es bliebe allerdings das Problem bestehen, dass der vorhergehenden Anleitung, deren Anfang verloren 
ist, immer noch zwei Figurengruppen zuzuschreiben wären. Leider ist die Beschriftung in der letzten 
Zeile der oberen Anleitung, unterhalb der zweiten Figur, zerstört. 

Das kräftigste Argument gegen eine Zusammengehörigkeit der oberen Zeilen zu der Praxis in den 
Zeilen 11 bis 23 ist der Umstand, dass zwischen der Beschriftung in Zeile 10 (unterhalb der zweiten 
Figur) und dem Beginn von Zeile 11 - nach der Zählung in SM 96 -, gut 2 cm Raum vorhanden ist, was 
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bei Daniel, Maltomini nicht erwähnt wird. Dieser Raum ist zudem durch zwei Paragraphoi begrenzt, die 
erste befindet sich unmittelbar unterhalb der unleserlichen Textzeile 10, die zweite unmittelbar oberhalb 
der Zauberzeichen in Zeile 11. Auf Photographien sieht es so aus, als wären in diesem Zwischenraum 
Tintenspuren vorhanden, allerdings zu sehr verwaschen, um noch etwas erkennen oder lesen zu kön¬ 
nen. In jedem Fall ist diese räumliche und graphisch gekennzeichnete Trennung zwischen den Zeilen 
11 und 12 ein Kriterium, zwei Praktiken anzunehmen, und nicht eine. 

Bei den letzten Angaben in der letzten Zeile wird es sich um Opfergaben, wahrscheinlich um ein Rauch¬ 
opfer, handeln. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfassen 13 Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Praxis kann dem Typus Hl 0 
zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Zinntäfelchen soll beschriftet werden, die Beschriftung wird als Name , bzw. Namen bezeichnet. 
Oberhalb der Anweisung sind Zauberzeichen, voces magicae und eine Gruppe mit drei figürlichen Dar¬ 
stellungen aufgezeichnet. Der einzige Anhaltspunkt, dass es sich bei der linken Darstellung um eine 
Figur handelt, ist der Umstand, dass ein Arm von ihr auszugehen scheint, der in in der linken Hand eine 
kleine Figur hält, die hochgehoben in der Luft schwebt. Rechts der Gruppe befindet sich eine dritte Figur 
mit drei Beinen und einem großen Auge (?) in der Mitte dessen, was als Kopf gedeutet werden könnte. 

Kotansky vermutet, dass die drei letzten Worte "Zwiebel", "Raute" und "Weihrauch", die der Anweisung, 
ein Zinntäfelchen zu beschriften, folgen, aufgeschrieben werden sollen 1 . Dies ist jedoch aus verschie¬ 
denen Gründen auszuschließen. Zum einen übersieht Kotansky bei seiner Übersetzung das Symbol □ 
für övopa/övöpaxa und übersetzt "Write on tin: onion, rue, frankincense" anstelle von "Schreibe den 
Namen/die Namen auf Zinn". Desweiteren wird es sich bei den drei von Kotansky aufgezählten Zutaten 
um Opfergaben handeln, die häufig am Ende einer Anleitung aufgeführt werden. Hinzu kommt das in¬ 
haltliche Argument. Voces magicae und Namen höherer Mächte finden sich sowohl in Anleitungen zur 
Herstellung von schrifttragenden Artefakten als auch auf zahlreichen Beispielen aus der überlieferten 
Praxis. Für Zutaten als Beschriftungselement kann dies nicht nachgewiesen werden. Diese Namen 
werden mit höheren Mächsten assoziiert, daher sind sie es, die aufgeschrieben werden sollen, und 
nicht die Opferzutaten. 

Es ist nicht eindeutig zu bestimmen, aus welchen der potentiellen Elemente die Beschriftung letztend¬ 
lich zusammengesetzt ist, ob nur die voces magicae, oder auch die Zauberzeichen und die figürlichen 
Darstellungen aufgeschrieben werden sollen. Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die 
Frage nach dem antiken Verständnis der Termini övopa, övöpaxa in magischen Kontexten. Bei einem 
allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen 
vermittelt wird, könnten unter övopa, övöpaxa auch andere Beschriftungselemente als ein Name, bzw. 
mehrere Namen verstanden werden. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs würde die Be¬ 
schriftung auf die voces magicae beschränkt sein (s. die Diskussion im Schriftteil, für Bsp. s. die Kata¬ 
logdatensätze mit "YA" in der Nummerierung). 

Ungewöhnlich ist das Auftreten zweier zusammenstehender Kürzel in der linken Kolumne im Kontext 

der voces magicae. Die Tintenspuren sind stark abgerieben, dennoch ist die Rekonstruktion bei Daniel, 

Maltomini nachvollziehbar. Dies würde bedeuten, dass hier voces magicae individuell nach den Vorstei- 

1 Kotansky in Betz (1994), 318, Anm. 8: "The reference is probably to writing the words on a tin plate." Die dort zitierten beiden 
Stellen aus PGM VII beziehen sich lediglich auf die Verwendung einer Zinntafel als Schriftträger, und nicht auf die Beschrif¬ 
tung selbst. 
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SAP-G-VUYA-G-006 


Griechisch 


5. Jh. | 576. Jh. 


keine Angabe 


Zinn 


lungen des Praktizierenden hinzugefügt werden sollen oder können. Parallelen für eine solche Möglich¬ 
keit finden sich in den hier bearbeiteten Anleitungen zu Herstellung und Handhabung schrifttragender 
Artefakte z. B. unter SAP-G-VUYA-G-001 und SAP-G-VUI-G-008. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Es werden keine näheren Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Aus der Anleitung ist nicht eindeutig zu erschließen, welche Elemente auf die Zinntafel geschrieben 
werden sollen. Hier werden sämtliche potentiellen Elemente wiedergegeben. 

Transkription: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 234. 

Zauberzeichen euäccuugov 


cpavepou 


Koaxaßco 

oaßa[?] 

pouor|0 

oTor]0 

vepouriA 

q 44 


Drei figürliche 
Zeichnungen 


Aaxap 

XappT 

Xco6 

20 cox 


Xapico0 

apr|nT|Ä 

ai 


vecoTTaa'i'a 

E0OOU 


Zauberzeichen 


eulammön 

phanemou 


kaichabö 

saba[?]chö 

mouseth 

siseth 


Drei figürliche 
Zeichnungen 


lachm 

chamr'i 

chöth 


Nemouel 
a NN 


chthöch 

chariöth 

ameitel 

ai 


neöttasia 

ethoou 
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6. Übersetzung 

Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 240. 

Eulammön phanemou kaichabö Sabahö mouseth siseth Nemouel (mag. signs, drawing) 
lacham chamri chöthhthöch chariöth ameitelai neöttasia ethoou. Write the names on tin. Onion, 
rue, fankincense. 


Anmerkung 

Daniel, Maltomini datieren die Fragmente in das 576. Jh., in Betz hingegen ist das 5. Jh. angegeben. 

Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, I papiri greci, in G. Arrighetti et al.: Nuovi papiri magici in copto, greco e aramaico, SCO 29 
(1979), 58-93, Taf. IV. 

R. Kotansky, H. D. Betz in: Betz (1996), 318-320. 

Daniel / Maltomini (1992), 232-252. 
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Quelle: P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM V, 172-212 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Auf andere Weise (Ergreifung eines Diebes) fAXXcos) 

Funktion: Ergreifung eines Diebes eines Käsebrots 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM V, 207-212 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETTiypacpe 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (toüto tö övopa) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name; unklar: Forderung 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene übergeordnete Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 41 Zeilen. 
Sie trägt lediglich die Bezeichnung Auf andere Weise und folgt unmittelbar einer Anleitung zur Befreiung 
von einem Dämon, bzw. zur Unterwerfung von Geistern und Dämonen. Ihr Ziel ist allerdings ein gänzlich 
anderes, nämlich die Aufdeckung eines Diebes von einem Käsebrot. 

Da es sich bei der vorhergehenden Anleitung um eine Praxis zur Unterwerfung von Dämonen handelt 
und nicht um die Aufdeckung eines Diebes, könnte es sich bei dieser Niederschrift um die wortgetreue 
Abschrift aus einer anderen Sammelschrift handeln, die ursprünglich auf eine vorangehende Anleitung 
zur Überführung eines Diebes folgte. Dies wäre ein Indiz dafür, dass es sich bei der vorliegenden Sam¬ 
melschrift nicht um eine vollständige Abschrift einer älteren Sammelschrift handelt, sondern um eine 
Kompilation verschiedener Schriften, die der Verfasser selber zusammengestellt hat. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Aweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen sechs Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 

Die Praxis kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 
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3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen nicht näher spezifizierten Schriftträger ist dieser Name aufzuschreiben. Es folgt darauf eine 
Forderung, die einen Namen enthält. Es ist unklar, ob mit der Bezeichnung Name tatsächlich explizit 
darauf hingewiesen werden sollte, dass nur der Name aufzuschreiben war, oder ob der Terminus nach 
Preisendanz zu verstehen ist, der övopa mit Spruch übersetzt und die gesamte Forderung als Beschrif¬ 
tungselement interpretiert. Grese in Betz übersetzt övopa im engeren Sinn mit Name. 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis der Termini 
övopoc, ovöpaTa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis wäre die For¬ 
derung mit aufzuschreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wäre sie dann zu sprechen 
(s. die Diskussion im Schriftteil, für Bsp. s. die Katalogdatensätze mit "YA" in der Nummerierung). 

Zu dieser Problematik bietet die hier besprochene Passage einen interessanten Hinweis, zumindest in 
Bezug auf das Verständnis des Urhebers der Anleitung in Bezug auf die Termini Aöyog und övopa. Dort 
steht:"(...) und sprich dazu folgenden Logos. Schreib aber diesen Namen auf: Herrscher laö, Lichtbrin¬ 
ger, übergib den Dieb, den ich suche." 

Der vorliegende Fall bietet ein wichtiges Beispiel für die Onoma-Diskussion. Der Verfasser trennt deut¬ 
lich zwischen einem folgenden Gebet, das gesprochen werden soll, und einem Namen, der aufge¬ 
schrieben werden soll. In der Anleitung wird nicht geschrieben, dass der folgende Logos gesprochen 
und geschrieben werden soll, sondern es wird ausdrücklich ergänzt, dass nur der Name aufzuschreiben 
ist. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schriftträger (keine Angabe zum Material) 

Elemente bei der Handhabung: Dreifuß 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / unter einem Dreifuß zu befestigen 
Das Artefakt soll unter einem Dreifuß befestigt werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Eine eindeutige Beschriftung kann nicht bestimmt werden. Der Text, der nicht mit Sicherheit Teil der 
Beschriftung ist, wird grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 188. 

Seottotoc ’ldco, cpcoGcpolpe, TiocpäSog cpcbp’, ov £t]tgo. 

Herrscher laö, Lichtbringer, übergib den Dieb, den ich suche. 

6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 187, 189, mit einer Korrektur durch die Autorin. 

Anders. „Den Dieb zu ergreifen, rufe ich dich, Hermes, den unsterblichen Gott, der du eine 
Furche schneidest am Olympos hin, und die heilige Barke, Lichtbringer laö, du großer Ewig¬ 
lebender, schrecklich zu schauen und schrecklich zu hören. Übergib den Dieb, den ich suche 
(Aberamenthöu-Logos).“ Dieses Gebet wird zweimal über dem Reinigungsopfer gesprochen. 
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SAP-G-VUYA-G-007 Griechisch 4. Jh. |4. Jh.? Ergreifung eines Diebes keine Angabe 


Das Gebet des Käsebrotes: „Komm zu mir, (ZW), was verloren, führ mir zu und offenbare den 
Dieb am heutigen Tage! Ich rufe an Hermes, der Diebe Finder, und Helios und des Helios 
Augäpfel, die beiden, die ungerechte Taten ans ans Licht bringen, und Themis und Erinys und 
Ammon und Parammön, daß sie beherrschen das Herabschlucken des Diebes und ihn bekannt 
machen an diesem Tage in dieser Stunde.“ Ausführung: Das gleiche Gebet (wird) über dem 
Reinigungsopfer (gesprochen). Nimm ein Gefäß aus Goldstein, tu Wasser hinein und Myrrhe 
und das Kraut Kynokephalion, tauch einen Lorbeerzweig ein und <besprenge> jeden einzelnen 
zur Reinigung. Nimm einen Dreifuß und setz ihn auf einen irdenen Altar, räuchere Myrrhe und 
Weihrauch und Froschzunge, nimm ungesalzenes Weizenmehl und einen Ziegenkäse und gib 
jedem 8 Drachmen Mehl, 8 Drachmen Käse und sprich dazu folgendes Gebet. Schreib aber 
diesen Namen 1 auf und befestige ihn unter dem Dreifuß: „Herrscher laö, Lichtbringer, 
übergib den Dieb, den ich suche.“ Und wenn einer von ihnen das ihm Gereichte nicht ver¬ 
schlucken kann, ist er der Dieb. 


Literatur 

Ed. pr.: Ch. W. Goodwin, Fragment of a Graeco-Egyptian Work upon magic, Publ. Cambridge Antiqu. Soc. II, Cam¬ 
bridge 1852. 

Preisendanz (1973) 2 , 186-189. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 104. 

Brashear (1995), 3498-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3527-3530. 


1 Preisendanz (1973) 2 , 188: "Schreib aber diesen Spruch (...)." 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-GB.a-001 Griechisch 4. Jh. Bindung (* unklar) 


Blei 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 1-34 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Bindezauber, wirksam für alles (Kdroxog eig TravTcc ttoicov) 

Funktion: Bindung einer Person (nicht näher spezifiziert) 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (P1D F od. 

H1D 0 ) 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: Bleiplatte (kalt ausgehämmert) (Xöpvav poXißfjv yuxpTiXaTov) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Bronzegriffel (xccXkgd ypacpicp) 

Aufbringung: ypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (tcx ovopaxa) 

Bezichnung der Zeichnung: die folgende Figur ( tö uttokipevov £cp5io[v]) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Namen, figürliche Zeichnung mit Blitzbündel (?); unklar: : orderungen 

Dekorationsschema: Beschriftung auch innerhalb der Figur; Figur und Verortung der einzelnen Beschriftungs¬ 
elemente sind in der Anleitung aufgezeichnet. 

P-M-Z-N-Schema: M n+wm+ . 

n+.vm+.b-a 

1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Nicht alle Angaben sind eindeutig zuzuordnen, es ist unklar, ob die Forderung - die sich gegen eine 
höhere Macht richtet - aufgeschrieben oder gesprochen werden soll (s. Punkt 3). Die Angaben zur Her¬ 
stellung und Handhabung des Artefakts können entsprechend nicht eindeutig als eigenständige Praxis 
oder untergeordnete Handlungsgruppe identifiziert werden. Entsprechend ist eine Zuordnung zu einem 
Paxis- oder Handlungsgruppentypus nicht eindeutig möglich, in Frage kommen H1D 0 und P1D F 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 35 Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung Bindezauber, wirksam für alles. 

Details zur Funktion können über die Angaben zum Niederlegungsort erschlossen werden: "Leg sie 
nieder in der Nähe, gegenüber". Preisendanz und Smith ergänzen die Angabe mit dem Empfänger der 
Praxis 1 . In diesem Fall muss davon ausgegangen werden, dass es sich um einen Bindezauber handelt, 
der auf Menschen als Empfänger angewendet werden soll, nicht auf höhere Mächte - z. B. würde ein 
Bindezauber einer höheren Macht zu Offenbarungszwecken keiner Deponierung in der angegebenen 
Form bedürfen). 

Ungewöhnlich ist allerdings, dass die Praxis nicht personalisiert werden kann. An keiner Stelle der 
Beschriftung ist die Verwendung des Namens eines Empfängers vorgesehen, es gibt keine Platzhalter. 
Auch die mündliche Anrufung enthält keine Stelle, an der ein Name des Empfängers angegeben werden 
könnte. Dies kann mit der postulierten generellen Wirksamkeit der Praxis insofern Zusammenhängen, 
dass unterschiedliche Situationen unterschiedlicher Formulierungen bedürfen, die der Praktizierende 
individuell wählen muss. Es fehlt aber zudem die zu erwartende auftretende Anweisung, die Wünsche 
des Praktizierenden aufzuschreiben, z.B. in Form von koivö (nach Belieben) oder cos äv 0eXeis (was du 

1 Preisendanz (1974) 2 , 163. Smith in Betz (1996), 269. 
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SAP-G-VUYA-GB.a-001 Griechisch 4. Jh. Bindung (* unklar) 


Blei 


wünschst). Möglicherweise reichte aber auch der Niederlegungsort aus, der der angerufenen höheren 
Macht die Zielperson anzeigt. 

Hier liegt eine Praxis vor, bei der mit Hilfe des Seth ein menschlicher Empfänger für beliebige Zwecke 
gebunden werden sollte. Eine formelhafte Vorgabe der Beschriftung und der Anrufung ist aufgrund der 
umfangreichen Anwendungsmöglichkeiten nicht möglich. Die üblichen formelhaften Wendungen, die 
dem Praktizierenden anzeigen, an welcher Stelle eigene Angaben ergänzt werden können oder müs¬ 
sen, fehlen. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf eine kalt ausgehämmerte Bleiplatte sollen mit einem Bronzegriffel eine figürliche Zeichnung, voces 
magicae und Namen geschrieben werden. Eine Zeichnung der Figur nebst Beschriftung ist in der An¬ 
leitung überliefert. Die Beschriftung wird als Namen, die Zeichnung als Figur bezeichnet. Ob eine kurze 
Forderung ebenfalls mit aufgeschrieben werde soll, ist unklar. 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis der Termini 
övopoc, övöpaTa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in 
Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die Forderung mit aufzu¬ 
schreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wäre sie zu sprechen. 

Die Beschriftung ist in drei Bereiche unterteilt: Eine nach links blickende, stehende (oder gehende?) Fi¬ 
gur, die Typhon als Wettergott mit Blitzbündel in der rechten Hand darstellen könnte 2 . Der linke Oberarm 
ist in etwa waagerecht ausgestreckt, der Unterarm zeigt nach unten. Die Figur hat einige Haarsträhnen, 
die gerade nach rechts oben abstehen, und einen Schnabel als Mund. Sie ist flächendeckend beschrif¬ 
tet. Weitere beschriftete Bereiche befinden sich rechts und links neben der Figur. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, daran ändert sich auch nichts, falls die Forderungen mit 
aufgeschrieben werden sollen, da sie keine Angaben zur Zielperson odereinem Nutznießer enthalten. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Bleitafel (kalt ausgehämmert), Bronzegriffel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / wohl gegenüber/in der Nähe der Zielperson niederzulegen 

Die fertig beschriftete Platte soll in der Nähe und gegenüber, wohl der zu Bindenden Person (s. o.), 
niedergelegt werden (koci koctoct(0ou ttAtigiov koctocvtikpus). Weitere Angaben zur Handhabung werden 
nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist wahrscheinlich, aber nicht eindeutig, dass die kurze Forderung ebenfalls aufgeschrieben werden 
soll. Daher wird der entsprechende Text hier grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 163. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

=> s. nächste Seite 


2 Preisendanz (1974) 2 , 163, Anm. zu Zeilen 10-34. 
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SAP-G-VUYA-GB.a-001 Griechisch 4. Jh. Bindung (* unklar) 


icoEpßr^ 

lCOTTaKEpßr|0 

icoßoAxoori© 1 

icoaTTopiy 

ICOGEGEpcO 

icoßipiaT 


a 2r)0, 2rj0, 2rj0 


^ayoupri 1 

GT]0 

ßpaK 

l 

CO 


£fl 

p0 

ß 


iaßEppaiaEVT0co 
ouAEp0E£ava£ 
E0pEAuoco0 vspia- 
ßepa 
tou Jrj0 
ßoA koA ocokvov 
TÖV GOU uiöv 
2r|0, 2r|0, 2r|0 cppT^ov 


icoiaKoupißiai 

icoTTaTaOva^ 


1 zwischen leb BoA und 
Xoar|0 getrennt durch 
Elemente der Figur. 


I p CO G 

co ß ß n 

TT TI O 0 

a 0 A ico 

k X in 

E l o 

GT]0 GT]0 

GT]0 GT]0 
GT]0 OT"]0 
ar)6 

a ßpaK ßpaK 

ßpaK ßpaK P 

ßpaK ßpaK a 

ßpaK k 

icoTiaKEpßri© 


1 zwischen £ayou und pr) 
getrennt durch Elemen¬ 
te der Figur. 


iöerbeth 

iöpakerbeth 

iöbolchoseth 

iöapomps 

iöseserö 


iöbimat 


iöiakoumbiai 

iöpatathnax 


Sagoure 

Seth 


brak 

I 

6 

a Seth, Seth, Seth 

E e 
r th 
b 


iaberramentthö 
oulerthexanax 
ethreluoöth ne- 
mareba 
tou Seth 
bol kol Zittere 

vor deinem rüs- 

Seth, Seth, Seth tigen Sohn! 


I r ö s 

ö b B e 

P e o th 

a th I 16 

k ch le 

e I o 

b 

Seth Seth 
Seth Seth 
Seth Seth 
Seth 

brak brak 
brak brak 
brak brak 
brak 

iöpakerbeth 


Blei 
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SAP-G-VUYA-GB.a-001 Griechisch 4. Jh. Bindung (* unklar) 


Blei 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 163. 

Festhaltezauber, wirksam für alles. Nimm eine bleierne Platte, kalt ausgehämmert, ritze auf sie 
mit einem Bronzegriffel die unten folgende Zauberfigur und die Namen und leg sie nieder in der 
Nähe, gegenüber (vom NN): „Komm, Typhön, der du sitzest, auf dem oberen Tor, 16 Erbeth, der 
du den eigenen Bruder niedergeschlagen hast, 16 Pakerbeth (usw. ZW des Typhön, Palindrom), 
zittere vor deinem rüstigen Sohn!“ 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925. 

Preisendanz (1974) 2 , 163, Taf. III, 14. 

M. Smith in: Betz (1996), 269. 

s. zu Zauberfiguren: Grumach (1970), 169-181. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-GB.a-002 Griechisch 4. Jh. Schaden (körperlich) (* unklar) Blei 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 231-255 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schadenzauber (körperlich) gegen eine Person 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (H1XD 0 od. 

P1XD F ) 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: Bleiplatte (Ädpvav poXißfjv) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Bronzegriffel (xccAkco ypacpicp) 

Aufbringung: ypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (tcx övopaxa) 

Bezeichnung der Figur: die Figur (tö £cp5iov) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, figürliche Zeichnung; unklar: Anrufung, Forderung, individuelle Wün¬ 
sche des Praktizierenden 

Dekorationsschema: Figur und Verortung der einzelnen Beschriftungselemente sind in der Anleitung aufge¬ 
zeichnet; voces magicae im beidseitigen Schwindeschema 

P-M-Z-N-Schema: P u M vm+b -Z fm 

1A vm+.b-a fm 

1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Nicht alle Angaben sind eindeutig zuzuordnen, es ist unklar, ob die Forderung aufgeschrieben oder ge¬ 
sprochen werden soll (s. Punkt 3). Die Angaben zur Herstellung und Handhabung des Artefakts können 
entsprechend nicht eindeutig als eigenständige Praxis oder untergeordnete Handlungsgruppe identi¬ 
fiziert werden. Entsprechend ist eine Zuordnung zu einem Paxis- oder Handlungsgruppentypus nicht 
eindeutig möglich, in Frage kommen Hl XD 0 und P1XD F 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 25 Zeilen. Sie trägt keine 
eigene Bezeichnung. Es handelt sich um einen Schadenzauber gegen eine Person, deren Körper ver¬ 
fallen und vertrocknen soll. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Mit einem Bronzegrifffel sollen auf eine Bleiplatte Namen und eine Figur geritzt werden. Figur und 
Beschriftung sind der Anleitung beigegeben. Ob die rechts neben der Figur stehende Anrufung und 
Forderung ebenfalls aufgeschrieben, oder bloß rezitiert werden sollen, ist nicht eindeutig angegeben. . 
Wenn dies der Fall sein sollte, hätte der Praktizierende die Möglichkeit, seine Forderung individuell zu 
gestalten und zu ergänzen (kcci tcx aAAa, koivö). 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis der Termini 
övopa, övöpaxa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in 
Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre Anrufung und Forderung 
mit aufzuschreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wäre sie zu sprechen. 
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SAP-G-VUYA-GB.a-002 Griechisch 4. Jh. Schaden (körperlich) (* unklar) Blei 


Bei dem vorliegenden Fall scheint die räumliche Nähe von Anrufung und Forderung zu den unmittelbar 
darüber stehenden voces magicae für eine weiter gefasste Interpretation zu sprechen. Allerdings könn¬ 
te die Platzierung auch aufgrund des begrenzten Platzes ausgewählt worden sein. In der Sammelschrift 
P. Osil 1,1 = PGM XXXVI, wurde jede Praxis, in die eine Zeichnung involviert ist, auf einer eigenen Seite 
beschrieben. Dazu ist es bisweilen notwendig gewesen, die zugehörige Forderung neben die Figur zu 
schreiben, da unter ihr nicht mehr ausreichend Platz zur Verfügung gestanden hätte (s. z. B. auch Eit- 
rem (1925), Taf. IV). 

Die vogelköpfige (hahnköpfige?) Figur steht nach links gerichtet, in der rechten Hand hält sie ein 
Schwert oder einen schwertähnlichen Gegenstand, in der linken eine kleine menschliche Gestalt (mög¬ 
licherweise auch nur den Kopf nebst Armen). Die Figur selbst wird nicht beschriftet. Links von ihr steht 
eine zusammengesetzte vox magica im Schwindeschema, in deren Mitte sich das aufrecht gehaltene 
Schwert befindet, das Schwindeschema in zwei Teile teilend. Rechts der Figur steht in drei Reihen eine 
andere vox magica im Schwindeschema, allerdings werden in der zweiten Reihe zwei Buchstaben er¬ 
gänzt (0 und ri), sodaß erst mit der dritten Reihe das Schwindeschema korrekt fortgeführt wird, mit ihr 
aber auch gleichzeitig abbricht. Darunter folgt ein einzelnes Wort, unter diesem wiederum Anrufung und 
Forderung. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. Sollte die Forderung ebenfalls aufgeschrieben werden, 
würden zusätzlich noch P und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Bleitafel, Bronzegriffel 

Elemente bei der Handhabung: Blut (Fledermaus), Kröte, Anubisfaden, Bronzenadel, Haare (Schwanz einer 

Kuh (schwarz)) 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in einer Kröte eingenäht an einem einheimischen Rohr zu befes¬ 
tigen 

Nach der Beschriftung und Ausführung der Zeichnung soll die Bleiplatte mit dem Blut einer Fledermaus 
bestrichen und "wie üblich" zusammengerollt 1 werden, (xpiaag oapom vuKTEpiSog, tt]v Aapvav sAi^as 
koctöc TpÖTiov). Daraufhin soll sie in den Magen einer aufgeschnittenen Kröte gesteckt werden, die Krö¬ 
te selbst ist mit einem Anubisfaden und mit einer Bronzenadel zusammenzunähen. Das fertige Objekt 
soll mit den Haaren vom Schweif einer schwarzen Kuh - ausdrücklich vom unteren Ende des Schweifes 
- an einem einheimischen Rohr im Osten der Stätte, nahe dem Sonnenaufgang aufgehängt werden 
(cxvoctttu^ocs ßa0pon<ov cppoüvov ßaAs sis tt]v yaoTEpav ocütoü, Kai pax a S Aivcp ’AvoußiaKcp X a ^ K ti 
ßsAcovr] KpEpaoov sig KaXapov xcopiou e£ Tpixcov oüpäg ßoög psAavris toü öttigtiou, e £ avaToXfjg toü 
Xcopiou TiXrioiov avaxoAcov f]Aiou). Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist unklar, ob die Forderung ebenfalls aufzuschreiben war. Daher wird sie grau markiert wiedergegeben. 

Transkription: S. Eitrem 2 (1925),13, PI. X. Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 171. Lautliche Wiedergabe der voces 
magicae: Autorin. 


=> s. nächste Seite 


1 Preisendanz übersetzt "falten" (s. unten, S. 170), Hock "rollen" (s. unten, 274). 

2 In Preisendanz (1974) 2 , 171 fehlt die Kennzeichnung der abgeriebenen und nicht mehr lesbaren Buchstaben vollständig. 
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SAP-G-VUYA-GB.a-002 Griechisch 4. Jh. Schaden (körperlich) (* unklar) 


ouGipiGEGEy’yevßapcpapa 

YYÜS 


OUGipilGEGE 

yysvßapcp 

GipiGEGE 

yysvßapcp 

lp[lG]EGE 

ysvßapcp 

piGEGE 

ysvßapcp 

IGEGE 

ysvßapcp 

GEGEy 

svßapcp 

EGEy 

ß« 

GEyysv 

ß 

Eyysv 


yyjsv 



Figürliche EpiKiGT]cpr)apapaxapa(p0iGiKr)pa 
Darstellung piKiGiq)0r|apapaxapar|(p0iGiKrip 
^^^©riapapaxapaflTÖtGiKri 
ßa0pov 

KÜpioi ayysAoi, cogttep 6 ßa 
0paKog oÜTog Kaxappsl 
Kai ^rjpEVETai, oütcos 
K ai To Gcbpia toü to 
ETEKEV r) ÖTl 6p 
ki^co üpäg, toüs 
Kaxa toü Tiupos TETay 
piEVOUS MaGKEAAl 
MaGKEÄAco Kai Ta aAAa 


Koivä 


ousiriseseg genbarphara 
gges 

ousiriisese ggenbarph 
siriisese ggenbarph 
ir[is]ese genbarph 
risese genbarph 
isese genbarph 
seseg enbarph 
eseg ba 
seggen b 
eggen 
gg]en 
e 


Figürliche 

Darstellung rikisepheararacharaephthisiker 
ikisepheararacharaephthisike 
bathron 

Ihr Herren Engel, wie diese 
Kröte, so soll auch der Körper 
des NN, Sohnes der NN, ver¬ 
fallen und vertrocknen, weil ich 
euch beschwöre, die ihr gesetzt 
seid über das Feuer Maskelli 
Maskellö und das andere. 

nach Belieben 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 170-171. 

<Schadenzauber.> Nimm eine Bleiplatte, schreib auf sie mit Bronzegriffel die folgenden Worte 
und die Figur, bestreich sie mit Blut einer Fledermaus, falte sie zusammen, wie üblich; nachdem 
du eine Kröte aufgeschnitten hast, steck sie (die Platte) in ihren Magen, näh ihn mit Anubisfa¬ 
den und Bronzenadel zusammen, und häng das an ein einheimisches Rohr mit Haaren vom 
Schwänze einer schwarzen Kuh, vom unteren Ende genommen, im Osten der Stätte, nah dem 
Sonnenaufgang. Darunter Figur, rechts und links von ZW umgeben. 

"Ihr Herren Engel, wie diese Kröte, so soll auch der Körper des NN, Sohnes der NN, verfallen 
und vertrocknen, weil ich euch beschwöre, die ihr gesetzt seid über das Feuer (ZW)", und das 
andere in gewöhnlicher Rede. 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925. 

Preisendanz (1974) 2 , 170-171. R. F. Hock in: Betz (1996), 274-275. 
s. zu Zauberfiguren: Grumach (1970), 169-181. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 
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Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XII, 376-396 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schlaf zu rauben (’AypuTivriTiKov) 

Funktion: Bringt Schlaflosigkeit für eine Frau bis hin zu deren Tod 

Praxis- od. Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (P1D F 

od. H1D 0 ; P1<|> F od. H1<|> 0 ) 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: beide Flügel einer lebenden Fledermaus (vuiorEpiSav baav) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (£püpvq) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: £coypacpr|Gov, Ka[T]aypaq>öpEva 

Bezeichnung der Beschriftung: die untenfolgende Figur (tö üttokeipevov £cp5iov), die sieben Gottesnamen 

(tcx X □ □ (für ovopaxa) 0eoü), so (öti), die aufgeschriebenen Namen (xa 5s 
övopaxa Ka[x]aypacp6peva) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Forderung, voces magicae, Darstellung einer sitzenden, weiblichen Gestalt; unklar: An¬ 
rufung 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: P w M vm+b . a -Z, 

1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Nicht alle Angaben sind eindeutig zuzuordnen, es ist unklar, ob eine Anrufung ebenfalls aufgeschrieben, 
oder lediglich gesprochen werden soll (s. Punkt 3). Die Angaben zur Herstellung und Handhabung des 
Artefakts können entsprechend nicht eindeutig als eigenständige Praxis oder untergeordnete Hand¬ 
lungsgruppe identifiziert werden. Entsprechend ist eine Zuordnung zu einem Paxis- oder Handlungs¬ 
gruppentypus nicht eindeutig möglich, in Frage kommen H1D 0 und P1D F 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 21 Zeilen. Sie trägt den 
Titel Schlaf zu rauben. Es werden zwei unterschiedliche Ziele angegeben, die mit unterschiedlichen Be¬ 
schriftungen einhergehen: Entweder kann eine Frau durch Schlaflosigkeit in den Tod getrieben werden, 
oder eine Frau wird durch Schlaflosigkeit zur Einwilligung gezwungen - worin, wird nicht näher erläutert, 
ein Liebesakt o.ä. ist naheliegend. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Beide Flügel einer lebenden Fledermaus sollen beschriftet werden, der rechte mit einer figürlichen 
Zeichnung, die angegeben ist, für den linken werden zwei voneinander abweichende Angaben ge¬ 
macht. Die erste erfolgt zu Beginn der Praxis, demnach sollen sieben Gottesnamen sowie eine For¬ 
derung aufgeschrieben werden, die Schlaflosigkeit für eine Frau bewirken soll, und zwar so lange, bis 
diese in etwas nicht näher qualifiziertes einzuwilligen bereit ist. Die modifizierte zweite Angabe erfolgt 
am Ende der Anleitung, sie enthält keine Möglichkeit mehr für die betroffene Frau, der Schlaflosigkeit zu 
entgehen, gefordert wird ihr unausweichlicher Tod. 

Die Angaben zur Handhabung der Fledermaus erhellen die Verwendung der unterschiedlichen Be- 


534 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-GB.a-003 Griechisch 273. Jh. 14. Jh. Schlaflosigkeit (* unklar) Fledermausflügel 


schriftungen. Wahlweise kann die Praxis so ausgeführt werden, dass sie entweder wieder gelöst wer¬ 
den kann, oder zum Tode der Zielperson führt. Entsprechend muss die Beschriftung des linken Flügels 
modifiziert weden. Die Kombination aus der richtigen Beschriftung und der dazu passenden Handha¬ 
bung führt ist ausschlaggebend für eine erfolgreiche Durchführung der Praxis. 

Die sieben aufzuschreibenden Gottesnamen werden in der Anleitung rechts neben der aufgezeichne¬ 
ten Figur in sieben Zeilen untereinander aufgeführt wiedergegeben. Die Zeichnung stellt eine sitzende, 
weibliche Gestalt mit langen, lockigen Haaren dar. Sie hält in der rechten Hand ein Szepter oder ein 
Sistrum, Preisendanz sieht dort zusätzlich einen Vogel 1 . Die linke Hand ist nicht eindeutig zu erkennen. 
Auf dem Kopf trägt sie zwei Hörner, dazwischen eine sehr kleine (Mond-) Scheibe. 

Die Beschriftung wird als die untenfolgende Figur, die sieben Gottesnamen und so bezeichnet. Irritie¬ 
rend dabei ist, dass die Auflistung der Namen in die Formulierung der zweiten Forderung, der zudem 
eine Anrufung vorausgeht, eingebunden ist. Während Anrufung und Forderung wie der übrige Text der 
Anleitung über die gesamte Zeilenlänge geschrieben werden, werden die sieben Namen einzeln un¬ 
tereinander aufgeführt. Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken 
Verständnis der Termini övopa, övöpaTa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten 
Verständnis, wie dies in Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die 
Anrufung mit aufzuschreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wäre sie zu sprechen. 

Die ungewöhnliche Auflistung der Namen hebt diese in jedem Fall deutlich von dem übrigen Text - und 
damit auch von der Anrufung und der Forderung - hervor und würde die These unterstützen, dass die 
Termini övopa, övöpaxa hier konkret aufzufassen sind. Andererseits wird nicht angegeben, wie mit der 
Anrufung zu verfahren ist. Möglicherweise stellte das für den Praktizierenden jedoch kein solches Pro¬ 
blem dar wie für den heutigen Leser, betont wurde vielleicht speziell das, was aufgeschrieben werden 
sollte. Dass der übrige Text zu sprechen war, ergab sich dadurch von selbst und bedurfte keiner aus¬ 
drücklichen Anweisung mehr. Mit Gewissheit können die einzelnen Elemente der Beschriftung jedoch 
nicht mehr rekonstruiert werden. 

Preisendanz liest die angegebenen Namen nicht zeilenweise, sondern teilweise zeilenübergriefend und 
rekonstruiert daraus die Namen Bast, Eiesous, Ouair und Amoun. Falls diese Lesung der Namen von 
dem Gestalter der Anleitung beabsichtigt gewesen war, könnte es sich um einen weiteren Beleg für eine 
bewusste Kodierung von Schlüsselelementen einer Praxis handeln. Solche Intentionen lassen sich hier 
allerdings kaum mehr nachweisen und würden zudem die Frage aufwerfen, wie die übrigen drei Namen 
lauten. Es könnte sich ebensogut um eine zufällig auch anders zu verstehende Buchstabenfolge han¬ 
deln. Die Möglichkeit einer fehlerhaften Abschrift sollte ausgeschlossen werden, dagegen spricht die 
bewusst angelegte, formale Ausgestaltung der Anleitung. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z angegeben. Sollte die Anrufung ebenfalls mit aufgeschrie¬ 
ben werden, würde P hinzukommen. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Fledermaus, Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: ggf. Quellwasser 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / die beschriftete Fledermaus wird entweder frei gelassen, oder die 
Beschriftung wird abgewaschen 

Die Beschriftung soll beim Abnehmen des Mondes, wenn die Göttin in der dritten Nacht steht, vorge¬ 
nommen werden. Für die Handhabung der lebenden (!) Fledermaus werden zwei Möglichkeiten ange¬ 
geben. Sie kann nach erfolgter Beschriftung wieder frei gelassen werden. Dadurch kann die Praxis nicht 
mehr aufgelöst werden mit der Konsequenz, dass die betroffene Frau nach sieben Tagen der Schlaflo- 

1 Preisendanz (1974), 83, Anm. nach 383; Tafel II, Abb. 10. 
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sigkeit sterben würde. Soll der Angriff einmalig erfolgen und grundsätzlich wieder aufzuheben sein, so 
soll die Fledermaus verwahrt werden. Zur Lösung der Praxis muss die Beschriftung auf den Flügeln mit 
Quellwasser abgewaschen und die Fledermaus wieder freigelassen werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zur Beschriftung sind nicht eindeutig zu interpetieren. Textelemente, die möglicherweise 
nicht aufzuschreiben sind, werden grau markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 82, 83. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces 
magicae: Autorin. 

Beschriftung bei wieder zu lösender Verwendung: 

Beschriftung des rechten Flügels: Zeichnung einer Frau 
Beschriftung des linken Flügels: 7 Gottesnamen und Forderung 

ETTlKaAoÜpoa OE, Tf]V HEyiGTr)V 0EÖV | 0a0aßa0a0 | TTETEVVaßoU0l | TTETTTOußao|[5]El | r)GOU$OU- 
aipa | pouvou0i | aox£Ai8ovr|0 | 3a0apißa0 aypuTTVErrco f] f]v Ecog ouvcpcovrioi] 

Ich rufe dich an, die größte Göttin, thathabathath petennabouthi peptoubastei esousouaira 

mounouthi aschelidoneth batharibath, schlaflos sei die NN, der NN Tochter, bis sie einwilligt! 

Beschriftung zur einmaligen, todbringenden Verwendung: 

Beschriftung des rechten Flügels: Zeichnung einer Frau 
Beschriftung des linken Flügels: 

ETTlKCxAoÜpOÜ GE, Tf]V pEyiGTrjV 0EOV | 0OC0aßcX0a0 | TTETEVVaßoU0l | TTETTTOußaG[0]El | r|GOU$OU- 
aipa | pouvou0i | aoxeAi5ovr|0 | !>a0apißa0 | aypuTTVEiTco f] ^ 5i’ öArjs vuktos te Kai fipspas, 
ecos öavi], f]5r] p, Taxü p. 

Ich rufe dich an, die größte Göttin, thathabathath petennabouthi peptoubastei esousouaira 

mounouthi aschelidoneth batharibath, schlaflos sei die NN die ganze Nacht und den ganzen 
Tag, bis sie stirbt, jetzt, jetzt, schnell, schnell. 

Preisendanz liest aus den voces magicae: 

thathabathath petennabouthi peptou Bast Eiesous Ouair Amoun outhi aschelidoneth bathari¬ 
bath 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 82-83. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Schlaf zu rauben. Nimm eine lebende Fledermaus und male auf ihren rechten Flügel mit Myrrhe 
die untenstehende Figur, auf den linken schreib die sieben Gottesnamen und das: Schlaflos sei 
die NN, der NN Tochter, bis sie einwilligt! Und so lass sie auch wieder fliegen. Beim Abnehmen 
des Mondes aber führ das (Rezept) aus, wenn die Göttin in der dritten Nacht steht, und dann 
wird (die NN) durch Schlaflosigkeit sterben, ohne sieben Tage zu überleben. Eine Lösung dafür 
gibt es nimmermehr. Führst du also einmal einen Anschlag aus, so laß (die Fledermaus) nicht 
los, sondern halt sie verwahrt, und sie tut das gleiche. Wenn du dann lösen willst, so wisch mit 
Quellwasser aus, was auf die Flügel geschrieben ist, und laß den Vogel los. Verwende das nur 
bei wichtigem Vorhaben. Das nun ist die Figur: (folgt Zeichnung; s. unten und Taf. II 10). Die 


536 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-GB.a-003 Griechisch 273. Jh. 14. Jh. Schlaflosigkeit (* unklar) Fledermausflügel 


auf den linken Flügel geschriebenen Worte lauten: "Ich rufe dich an, die größte Göttin, thatha- 

bathath petennabouthi peptou Bast Eiesous Ouair Amoun outhi aschelidoneth batharibath, 

schlaflos sei die NN die ganze Nacht und den ganzen Tag, bis sie stirbt, jetzt, jetzt, schnell, 
schnell." 

Historische Quellen 

Cyranides, I, 17, 15-18: Gravur einer Fledermaus in Verbindung mit Schlaflosigkeit. 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 
43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. J. C. Reuvens, Lettres ä M. Letronne sur les Papyrus bilingues et grecs, et sur quelques autres monu- 
ments greco-egyptiens du Musee d’Antiquites de l’Universite de Leide, Leiden 1830, 
Premiere lettre, 1-36. 

Preisendanz (1974) 2 , 82-83. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 166-167. 

Waegeman (1987). 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120-122, 132-165. Brashear (1995), 3536-3539. 
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Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XXXVI, 102-133 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ein anderes Feuermittel 1 fAXXo Epm/pov) 

Funktion: Herbeiführung einer Frau zu einem Mann (Liebe, Sex) 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 102-105, 115-133; unklar: 105-114 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (xapxriv KccSccpöv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (^pupvopsXccvi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpE 

Bezeichnung der Beschriftung: die untenstehenden Namen (xä utto<ke(>pevcc övopccxcc), die aufgeschriebe¬ 
nen Namen (xä ypcccpopsvcc ovopccxcc), die Figur (xö £cp6iov), diese Figur (t6 
£cp5iov xoüxo) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, figürliche Zeichnung; unklar: Forderungen 

Dekorationsschema: Figur und Verortung der einzelnen Beschriftungselemente sind in der Anleitung aufge¬ 
zeichnet. 

P-M-Z-N-Schema: P r M n „ mt ^-N 1fm 


1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 32 Zeilen. Sie trägt die 
Bezeichnung Ein anderes Feuermittel, wobei hier an eine emotionale Entflammung gedacht ist. Das Ziel 
ist Herbeiführung einer Frau zu einem Mann zum Zwecke des Geschlechtsverkehrs. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 23 Zeilen, neun weitere 
sind nicht sicher der Beschriftung des Artefakts zuzuordnen. Sie trägt die Bezeichnung Ein anderes 
Feuermittel, wobei hier an eine emotionale Entflammung gedacht ist. 

Die Praxis kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein reines Blatt Papyrus sollen mit Myrrhentinte eine figürliche Zeichnung und voces magicae ge- 

1 E. N. O'Neil interpretiert in Betz (1996), 271 "Another divination by fire", was sprachlich möglich, inhaltlich allerdings nicht 
belegbar ist, da es sich um eine Praxis zur Herbeiführung einer Frau zum Gewinn von Liebe und Sex handelt. Die vorherge¬ 
hende Praxisbeschreibung hat den gleichen Zweck, daher lässt sich auch das v AXXo problemlos verstehen. 
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schrieben werden. Figur und Beschriftung sind der Anleitung beigegeben. 

Die nach rechts gewendete figürliche Darstellung hält in der rechten Hand einen längs-rechteckigen 
Gegenstand, den Preisendanz mit Fragezeichen als Peitsche deutet 2 . In der linken Hand hält sie eine 
kleine Figur, die er als die hebeigerufene Frau deutet 3 . Links der Figur sind untereinander die beiden 
Worte "iaeö" und "baphrendemoun" im Schwindeschema aufgeschrieben. Rechts schließt an die Fi¬ 
gur eine senkrecht geschriebene Reihe mit dem Sesengen-Logos an, noch etwas weiter rechts zwei 
weitere Flügelschemata der beiden Worte "notheilariiiae" und "phirkiali". Rechts außen ist die bereits 
erwähnte zweite Anrufung niedergeschrieben. 

Es ist unklar, ob an zwei Stellen aufgeschriebene Forderungen ebenfalls als Elemente der Beschriftung 
gedacht, oder ausschließlich zu sprechen waren. Die zweite Forderung ist bei Preisendanz (1974) 2 ,166 
in der unteren Hälfte mittig wiedergegeben, im Papyrus befindet sie sich rechts außen am Papyrusrand. 
Preisendanz erklärt diese Anordnung (im Papyrus) mit mangelndem Platz: "... sollten wohl das Ganze 
n. unten abschließen, was der Raum verbot." 4 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis der Termini 
övoga, övopaxa in magischen Kontexten. Die Interpretation von övopaxa als Name wird hier unter¬ 
stützt durch die Unterscheidung des Verfassers der Anleitung zwischen dem, was geschrieben, und 
dem, was gesprochen werden soll zu Beginn der Anleitung. Dort wird differenziert: "Schreibe die fol¬ 
genden Namen und die Figur mit Myrrhentinte und sprich dreimal das Gebet (A6yo$)." Allerdings irritiert 
die daran anschließende Formulierung: "Das sind die geschriebenen Namen und die Figur" unmittelbar 
gefolgt von einem Gebet, das drei voces magica anthält. Die Termini övopa, övopaxa bezeichnen in 
magischen Sammelschriften i.d.R. voces magicae. Die zweite Forderung enthält keine voces magi- 
cae. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis der beiden Termini wären beide Forderungen mit 
aufzuschreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wären sie lediglich zu sprechen und 
ausschließlich die voces magicae aufzuschreiben, wobei in diesem Fall dennoch unklar bleiben würde, 
welche der voces magicae aufzuschreiben wären, ob nur diejenigen, die mit der Zeichnung verbunden 
sind, oder auch jene aus der Forderung. Wie genau verfahren werden sollte, kann nicht eindeutig re¬ 
konstruiert werden. 

Die Beschriftung wird als Namen bezeichnet, die Zeichnung als Figur. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird 
lediglich M bezeichnet. Sollten eine oder beide Forderungen ebenfalls aufgeschrieben werden, würden 
zusätzlich noch P, Z und N angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (rein), Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Nach der Beschriftung ist ein Gebet dreimal zu sprechen. Angaben zur Handhabung des Artefakts 
selbst werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist unklar, ob eine oder beide Forderungen ebenfalls aufzuschreiben waren. Daher werden sie grau 
markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 166. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 


2 Preisendanz (1974)2, 165. 

3 Preisendanz (1974)2, 165-166. 

4 Preisendanz (1974)2, 166. 
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kAO 0( pioi, 6 kti^cov Kai eprincov I Kai yEvapEvog layupos 0 eo$, ov EysvvriGEV Aeuk n I yoipas, 
äA0aKa, Eia0aAAa0a, oaAaio0, 6 ava 9 pavEi$ I ev TTnAouaicp, e, 'HAiou ttöAei, kotexcov 
paß5ov GiSrjpäv, I ev rj avEcppa^as Tr]v 0aAaGGav Kai SiETTEpaoa^ dvE<K>^r)llpdvas TiavTa Ta 
cpuxd, a£ov spioi tco ^ tt]v A KaiolpiEvriv, TiupoupEvnv, dspoTTEToupiEvriv, TTEivcoGav, I Siycoaav, 
üttvou [xi] Tuyxdvouoav, cpiAoüaav ehe töv I ecos av sA0n Kai tt\v 0nAuKf]v EauTfjs I cpuaiv Trj 
apGEviKrj pou KoAAriGi^, f|5r) rjSri, Tayü Tayü. II 
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1 Die Reihe SeiAapiuari 





müsste als nächstes folgen, 
fehlt aber in der Vorlage. Ab 
Zeile drei fehlt das dritte "i". 



Forderung 1: 

Hör mich, der du gründest und zerstörst und bist mächtiger Gott geworden, der du geboren bist von 
der weißen Sau althaka eiathallatha salaioth, der du erschienen bist in Pelusion, in Heliopolis, der du 
den eisernen Stab hältst, mit dem du das Meer zerteilt und durchschritten hast, nachdem du alles aus¬ 
getrocknet, was darin wächst, für mir, dem NN, die NN zu, brennend, ganz im Feuer, die Luft durchflie¬ 
gend, hungernd, dürstend, unfähig zu schlafen, aus Liebe zu mir, NN, Sohn der NN, bis sie kommt und 
ihre weibliche Scham meiner männlichen vereinigt, gleich gleich, sofort sofort. 

In Schwindeschemata geschrieben: 

iaeö baphrendemoun, notheilariiiae, phirkiali 


Von oben nach unten geschrieben: 

sesengenbarpharagges 

Rechts außen Forderung 2: 

"Führet mir, dem NN, Sohn der NN, die NN bei, Tochter der NN, brennend, in Flammen, die 
Luft durchfliegend, liebend mich, den NN, Sohn der NN, gleich gleich, sofort sofort vollend es!" 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 165-166. Lautliche Wiedergabe dervoces magicae: Autorin. 

Ein anderes Feuermittel. Nimm reines Papier und schreib die folgenden Namen und die Figur 
mit Myrrhentinte und sprich dreimal das Gebet. Das sind die geschriebenen Worte und die 
Figur: "Höre mich, der du gründest und zerstörst und bist mächtiger Gott geworden, der du 
geboren bist von der weißen Sau (ZW), der du erschienen bist in Pelusion, in Heliopolis, der du 
den eisernen Stab hältst, mit dem du das Meer zerteilt und durchschritten hast, nachdem du 
alles ausgetrocknet, was darin wächst, führ mir, dem NN, die NN zu, brennend, ganz im Feuer, 
die Luft durchfliegend, hungernd, dürstend, unfähig zu schlafen, aus Liebe zu mir, NN, Sohn der 
NN, bis sie kommt und ihre weibliche Scham meiner männlichen vereinigt, gleich gleich, sofort 
sofort. (Folgt die Zeichnung des Dämons mit ZW im Schwindeschema; dazu die Textworte:) 
"Führet mir, dem NN, Sohn der NN, die NN bei, Tochter der NN, brennend, in Flammen, die 
Luft durchfliegend, liebend mich, den NN, Sohn der NN, gleich gleich, sofort sofort vollend es!" 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925. 

Preisendanz (1974) 2 , 165-166. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 271-272. 

s. zu Zauberfiguren: Grumach (1970), 169-181. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 
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SAP-G-VUYA-GB.a-005 Griechisch 4. Jh. Bannung (Zorn), Gunst, Ruhm, Sieg (* unklar) Silber 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 


Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 35-68 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Ausgezeichnetes Mittel, um Zorn niederzuhalten, um Gunst und Sieg bei Gerichtsverhandlun¬ 
gen zu gewinnen (©upoKaToxov Kai xapixriaiov Kai viktitiköv SiKaaTripicov PeAtigtov) 

Funktion: Sieg, Ruhm, Gunst und Glück bei Männern und Frauen mit der Möglichkeit, eine Person besonders 
hervorzuheben 

Praxis- od. Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (P1D F 

od. H1D 0 ) 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (14) 

Bezeichnung: — 

Material: Silberplatte (Xapvav apyupäv) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: Bronzegriffel (xccAko) ypaqnco) 

Aufbringung: ypaq)~ (ungewöhnliche Schreibweise, es ist deutlich die Tilde zu sehen) 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (tcc ovopaxa) (2x) 

Bezichnung der Zeichnung: Zeichnung der Figur (a9payT5a toü £cp5(ou) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich); unklar: Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, figürliche Zeichnung; unklar: Zauberzeichen, Forderung 
Dekorationsschema: In der Anleitung aufgezeichnet. 

P-M-Z-N-Schema: M + _ 

n+.vm+.b-a 

1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Nicht alle Angaben sind eindeutig zuzuordnen, es ist unklar, ob die Forderung - die sich gegen eine 
höhere Macht richtet - aufgeschrieben oder gesprochen werden soll (s. Punkt 3). Die Angaben zur Her¬ 
stellung und Handhabung des Artefakts können entsprechend nicht eindeutig als eigenständige Praxis 
oder untergeordnete Handlungsgruppe identifiziert werden. Entsprechend ist eine Zuordnung zu einem 
Paxis- oder Handlungsgruppentypus nicht eindeutig möglich, in Frage kommen H1D 0 und P1D F 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst 34 Zeilen. Sie trägt die Be¬ 
zeichnung Ausgezeichnetes Mittel, um Zorn niederzuhalten, um Gunst und Sieg bei Gerichtsverhand¬ 
lungen zu gewinnen. Als Funktionen werden Sieg, Ruhm, Gunst und Glück bei Männern und Frauen 
angegeben mit der Möglichkeit, eine Person besonders hervorzuheben. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf eine Silberplatte sollen mit einem Bronzegriffel eine figürliche Zeichnung, voces magicae, Namen 
und Zauberzeichen geschrieben werden. Die Beschriftung wird an zwei Stellen als Namen, die Zeich¬ 
nung als Zeichnung der Figur bezeichnet. Ob eine Forderung ebenfalls mit aufgeschrieben werde soll, 
ist unklar. Die Zauberzeichen werden nicht, wie sonst üblich, als xapociafjpEs bezeichnet, dass sie 
dennoch mit aufzuzeichnen waren, lässt die in der Anleitung aufgezeichnete Komposition der Beschrif¬ 
tungselemente vermuten. Die Zeichen würden in diesem Fall entweder unter den Begriff Namen oder 
als Element der Zeichnung gefasst werden. Es gibt jedoch andere Anleitungen, in denen Zauberzeichen 
Vorkommen, ohne dass es jedoch eine Anweisung gibt, diese aufzuzeichnen. Daher kann nicht mit Si- 
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cherheit davon ausgegangen werden, dass die Zeichen aufzuschreiben waren. 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis der Termini 
övopoc, ovöpiaTa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in 
Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die Forderung mit aufzu¬ 
schreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wäre sie zu sprechen. 

Eine Zeichnung der Figur mit ihrer Beschriftung ist der Anleitung beigegeben. Das Innere der Figur wird 
nicht beschriftet. Die nach links gewendete Figur steht auf einem länglichen Objekt, das mit dem Wort 
Zagoure (^ayoupri) beschriftet ist. In ihrer rechten Hand hält sie eine Schlange, in der linken ein Anch- 
Zeichen. Links und rechts der Figur befindet sich jeweils eine senkrechte Reihe untereinanderstehender 
Buchstaben, daran auf der äußeren Seite anschließend eine ebenfalls senkrechte Reihe an Zauberzei¬ 
chen. Oberhalb der Figur, leicht links ihrer Mitte, ist der Name laö geschrieben. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. Wäre die Forderung ebenfalls aufzuschreiben, würden 
P, Z und N hinzukommen. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Silbertafel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / vom Praktizierenden im Unterkleid zu tragen 

Das beschriftete Silbertäfelchen soll von dem Agens in seinem Unterkleid getragen werden (koci <pop(E)i 
ev tco ÜTTOKaAuppaTi oou). Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist unklar, ob die Forderung aufgeschrieben oder nur gesprochen werden soll. Daher wird der ent¬ 
sprechende Text hier grau markiert wiedergegeben. 


Transkription und Übersetzung der Forderung: Preisendanz (1974) 2 , 164. Transkription und lautliche Wiedergabe 
der Namen und voces magicae: Autorin. 
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laco*ZaßacoTr)*A5covai^EAcoai*Aßpaaa^ | AßAava0avaAßa^AKpa|j|jaxa|japi^ 

'rre 90 a| 9 co^a^ 9 veßevvouvi 1 , KÜpioi äyyeAoi, Söte poi, I rep y cp etekev f| y viktiv, xäpiv, 
86£av, I ETiiruxiav Trpöj ttccvtcxs ävüpcoTrouj Kal 7Tpö$ I Träaas yuvEKaj, naAicrra TTpöj töv 
y öv etekev I p y cm tov äei Kai öaravTa xpövov. teA(e)i. 


Links neben der Figur: ariadöbadözeira 
Rechts neben der Figur: dabaeithaoretheiaeiea 
Oberhalb der Figur: laö 

Unterhalb der Figur: Zagure; ariobadozeiradabeithaerouchi leielichuore ariobathadarizo daboira 

laö, Sabaöth, Adonai, Elöai, Abrasax, Ablanathanalba, Akrammachamari, pephtha phöza, ph- 

nebennouni, Herren Engel, verleiht mir, dem NN, Sohn der NN, Sieg, Gunst, Ruhm, Glück bei 
allen Männern und bei allen Frauen, besonders aber beim NN, Sohn der NN, für immer und 
ewig. Führ es aus! 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Eitrem (s.u.). 


links der 
Figur 



KDHHE . . . -’TL-f - Ä. ÜHHWPi 

G1-03-bj G1-04-ab G1-02-bk G1-03-ai G4-01-zi G1-04-aq G1-03-hc 


rechst der 
Figur 



G1-04-as G1-04-av G1-03-aw G1-06-ad 


G1-03-ab 


G1-04-am 


G1-03-at 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 164. 

Ausgezeichnetes Mittel, um Zorn niederzuhalten, um Gunst und Sieg bei Gerichtsverhandlungen zu ge¬ 
winnen; es wirkt sogar gegen Könige; kein kräftigeres gibt es. Nimm eine silberne Platte und ritze mit 
Bronzegriffel die folgende Zeichnung der Figur und die Namen, und trage sie in deinem Unterkleid, und du 
wirst siegen. Die geschriebenen Namen lauten so: „laö, Sabaöth, Adonai, Elöai, Abrasax, Ablanathanalba, 
Akrammachamari, pephtha phöza, phnebennouni, „Herr der Urflut“, Herren Engel, verleiht mir, dem NN, 
Sohn der NN, Sieg, Gunst, Ruhm, Glück bei allen Männern und bei allen Frauen, besonders aber beim 
NN, Sohn der NN, für immer und ewig. Führ es aus!“ 


Anmerkungen 

TTE 90 occpco£oc findet sich u.a. auch auf zwei von den drei Steinen aus Pergamon 2 . 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925. 

Preisendanz (1974) 2 , 164. R. F. Hock in: Betz (1996), 269-270. 

s. zu Zauberfiguren: Grumach (1970), 169-181. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 


1 R. K. Ritner in Betz (1996), 270, Anm. 2: "PEPHTHA PHÖZA PHNEBENNOUNI is equivalent to Egyptian "He is Ptah the 
healthy, the lord of the Abyss." 

2 R. Wünsch, Das Zaubergerät aus Pergamon, in: Jahrbuch des kaiserlich deutschen archäologischen Instituts 6 (1905), 9-48, 
s. auch Taf. IV. Erstmalig wurden Photographien aller drei Steine von jeweils beiden Seiten abgebildet bei: Dzwiza (2011), 
240, Abb. 6 und 7. 
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SAP-G-VUYA-GB.t-001 Griechisch 3. Jh. Zornbannung, Unterwerfung (* unklar) Papyrus 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM VII, 940-968 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Zorn zu bannen und Knechtungsmittel (Gupokötoxov Kai üttotqktikov) 

Funktion: Unterwerfung eines Menschens 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (P1 F od. 

Hl 0 ) 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (xapxriv KaSapöv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (rein) (^pupvopeAavos KaSapoü) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (xd □ (fürovopaxa) xauxa), Stele (xfl aTr| A <^>) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich, partes) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, gegenständliche Zeichnung mit zwei Tierköpfen und einer Schlange; 
unklar: Forderung 

Dekorationsschema: Schwindeschema (vorgezeichnet in der Anleitung) 

P-M-Z-N-Schema: P,-M- Wo -Z fm -N 1fm 

1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Nicht alle Angaben sind eindeutig zuzuordnen, es ist unklar, ob die unter der Zeichnung folgende For¬ 
derung ebenfalls aufgeschrieben, oder lediglich gesprochen werden soll (s. Punkt 3). Die Angaben zur 
Herstellung und Handhabung des Artefakts können entsprechend nicht eindeutig als eigenständige 
Praxis oder untergeordnete Handlungsgruppe identifiziert werden. Entsprechend ist eine Zuordnung 
zu einem Paxis- oder Handlungsgruppentypus nicht eindeutig möglich, in Frage kommen Hl 0 und P1 F 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Zorn zu bannen und Knechtungsmittel. Sie 
ist vollständig erhalten und umfasst 29 Zeilen. Aus der zu der Praxis gehörenden Forderung geht nur 
die Funktion als Knechtungsmittel hervor. Zorn wird, außer in dem Titel, nicht noch einmal unmittelbar 
thematisiert. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf reinen Papyrus sollen mit reiner Myrrhentinte voces magicae geschrieben und zwischen ihnen 
eine figürliche Zeichnung angefertigt werden. Die voces magicae werden in unterschiedlichen Schwin¬ 
deschemata verfasst. Die Zeichnung besteht aus einem Quadrat mit einem Andreaskreuz in seiner 
Innenfläche, das die Eckpunkte miteinander verbindet. Oben auf dem Quadrat sind zwei Tierköpfe mit 
Hälsen erkennbar, die nach rechts und links außen blicken. Unter dem Quadrat befindet sich eine nicht 
gewundene Schlange. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als Namen und Stele bezeichnet. Auf die Angaben zur Beschrif¬ 
tung folgt eine Forderung. Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem anti¬ 
ken Verständnis der Termini övopa, övöpaxa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten 
Verständnis, wie dies in Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die 
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SAP-G-VUYA-GB.t-001 Griechisch 3. Jh. Zornbannung, Unterwerfung (* unklar) Papyrus 


Forcierung mit aufzuschreiben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wäre sie zu sprechen. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. Sollte die Forderung ebenfalls mit auzuschreiben sein, 
würden Z und N hinzukommen. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (rein), Myrrhentinte (rein) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: —/ — 

Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist unklar, ob die Forderung mit aufgeschrieben, oder nur gesprochen werden soll. Daher wird der 
entsprechende Text hier grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung der Forderung: Preisendanz (1974) 2 , 41-42. Transkription und lautliche Wiedergabe 
der voces magicae: Autorin. 
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ÄEÜpO poi, 6 EV TCO OTEpECO TTVEUpiOCTl, OCOpOCTOS, I TTOCVTOKpÖCTCOp, KTIOTTIS TCOV 0ECOV SsÜpÖ 

poi, I 6 cxKocTocpaxTiTos 5a(pcov. Bsupo poi, 6 töv I i'Siov aSsAcpöv [xr\ A[u]Trf)oa$, Zr)0* Ssüpo 
poi, II TiupiAapTTEg TTVEÜpa* Bsupo poi, 6 cxKcxTocIcppovriTog 0 e 6$, Sai'pcov, Kai cpi'pcoaov, I uttöt 
a£ov, KQTaSouAcoaov töv ^ tco ^ Kai TTOifjloov auxov, üttö toü$ iroBag poi eA0i^. 
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3. Jh. Zornbannung, Unterwerfung (* unklar) 


Papyrus 


iöerbeth 

iöerbe 

iöerb 

iöer 

iöe 

iö 


Zauberbild 


iöpakerbeth 

öpakerbeth 

pakerbeth 


akerbeth 

kerbeth 

erbeth 

rbeth 

beth 

eth 

th 


iösesesrö 

ösesesrö 

sesesrö 


iöpemps 


esesrö 

sesrö 

esrö 

srö 

rö 


öpemps 

pemps 


emps 

mps 

ps 


r 


„Heran zu mir, du im leeren Luftraum, Unsichtbarer, Allherrscher, Schöpfer der Götter! Heran zu 
mir, unbekämpfbarer Geist! Heran zu mir, der du deinen eignen Bruder nicht betrübt hast, Seth. 
Heran zu mir, feuerglänzender Geist! Heran zu mir, hochzuachtender Gott, Dämon, und kneble, 
unterwirf, unterjoche den NN dem NN und mach, daß er unter meine Füße kommt!“ 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 41-42. 

Zorn zu bannen und Knechtungsmittel. Auf reines Papier schreib mit reiner Myrrhentinte diese Namen zu¬ 
gleich mit der Zeichnung: (Rechteck mit 2 Diagonalen, nach ob. abgeschlossen von 2 n. außen blickenden 
Eselsköpfen, n. unt. von einer langgestreckten, nach links schauenden Schlange; I. dav. (ob.) „Iöerbeth“, 
(unt.) „Iösesesrö“, r. ob. „Iöpakerbeth“, unt. „Iöpemps“, alle ZW im Schwindeschema). 

„Heran zu mir, du im leeren Luftraum, Unsichtbarer, Allherrscher, Schöpfer der Götter! Heran zu mir, un¬ 
bekämpfbarer Geist! Heran zu mir, der du deinen eignen Bruder nicht betrübt hast, Seth. Heran zu mir, 
feuerglänzender Geist! Heran zu mir, hochzuachtender Gott, Dämon, und kneble, unterwirf, unterjoche 
den NN dem NN und mach, daß er unter meine Füße kommt!“ 

Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 64. 

Preisendanz (1974) 2 , 41-42. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 143. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-VUYA-GZ-001 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung (* unklar) Ostrakon 


Quelle: P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXXVI). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XXXVI, 189-210 1 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herbeiführung (’Aycoyri) 

Funktion: Eine Frau soll sich in einen Mann verlieben 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (P1 F oder 

Hl 0 ) 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen (8) 

Bezeichnung: — 

Material: Ostrakon (ungebrannt) (<ö>oTpcn<ov cbpöv) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Bronzegriffel (xccXkco ypccqncp) 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: acht Zauberzeichen (r|' xapiKTrjpas) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen; unklar: Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Anrufung, Forderung, Namen, voces magicae, Zauberzeichen, Identitätssatz; unklar: 

figürliche Zeichnung, Vokalreihen, 2. Forderung 

Dekorationsschema: --- 
P-M-Z-N-Schema: P 1A -M- z+ -Z wf -N 1rnf 


1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts? 

Nicht alle Angaben sind eindeutig zuzuordnen, es ist unklar, ob eine Forderung aufgeschrieben oder 
gesprochen werden soll. Die Angaben zur Herstellung und Handhabung des Artefakts können entspre¬ 
chend nicht eindeutig als eigenständige Praxis oder untergeordnete Handlungsgruppe identifiziert wer¬ 
den. 

Die Angaben sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 22 Zeilen. Sie werden 
bezeichnet als Herbeiführung. Ziel ist die Herbeiführung einer Frau. Eine Zuordnung zu einem Praxis¬ 
oder Handlungsgruppentypus ist aus den o.g. Gründen nicht möglich. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Anleitung nennt eine Anrufung, eine Forderung und acht Zauberzeichen, die mit einem Bronzegriffel 
auf ein Ostrakon geschrieben werden sollen. Angegeben sind möglicherweise nur sieben Zauberzei¬ 
chen 2 . Zusätzlich sind aber auch noch weitere Elemente in den Anweisungen enthalten, bei denen 
unklar ist, ob sie ebenfalls als Beschriftung des Ostrakons gedacht waren. Dazu gehören eine zweite 
kurze Forderung, sieben untereinander angeordnete Vokalreihen und rechts daneben, nur noch blass 
zu erkennen, eine stehende, nach links gewandte Figur. Weder die Figur, noch die Vokalreihungen oder 
die Forderung werden im Text eindeutig als Beschriftungselement bezeichnet, was für die Sammel¬ 
schrift - zumindest in Bezug auf die Figur - ungewöhnlich ist. P. Oslo 1,1 enthält mehrere Anleitungen, in 
denen eine figürliche Zeichnung Element einer vorzunehmenden Beschriftung ist. In der Regel wird die¬ 
se Zeichnung im Text als Figur, die aufgemalt werden soll, bezeichnet, was hier jedoch nicht der Fall ist. 


1 E. O'Neil in Betz (1996), 274, zählt 187-210. Richtig ist die Zählung 189-210. 

2 Die Photographie lässt nicht eindeutig erkannen, ob das zweite und dritte Zeichen durch waagerechte Lininen miteinander 
verbunden sind, oder ob es sich um reproduktionsbedingte Linien handelt. 


548 
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SAP-G-VUYA-GZ-001 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung (* unklar) Ostrakon 


Es gibt eine Gruppe an Anweisungen/Anleitungen aus verschiedenen Sammelschriften, bei denen das 
antike Verständnis der Termini övopa und övöpaxa nicht eindeutig nachzuvollziehen ist. Dabei liegt 
das Problem i.d.R. in der Bezeichnung der Beschriftung mit einem der Termini, im Text angegeben 
finden sich dann aber noch weitere Elemente in unmittelbarer Verbindung mit Namen und/oder voces 
magicae. In solchen Fällen ist eine eindeutige Bestimmung der Beschriftungselemente nicht möglich. 
Besonders deutlich wird dies, wenn den Termini ein Adjektiv hinzugefügt wird, wie z.B. "heilige Namen". 

In dem hier besprochenen singulären Fall liegt das Problem jedoch nicht bei einem eventuell mehrdeu¬ 
tigen Verständnis des Terminus övopa oder ovopaxa, sondern des Terminus xapaKTfjpeg. Die entspre¬ 
chende Forderung steht zudem zwischen der Bezeichnung der Beschriftung als xapaKTfjpss und den 
Zeichen selbst. 

Insgesamt ist unklar, mit welchen Elementen neben der intialien Anrufung mit Forderung und den Cha- 
rakteres das Ostrakon tatsächlich beschriftet werden sollte. Es ist möglich, dass die Vokale rezitiert wer¬ 
den sollten. Wie mit der Figur zu verfahren ist, bleibt ungewiss, ebenso, ob sie die angerufene höhere 
Macht oder die Zielperson darstellen sollte. 

Die Beschriftung wird explizit als acht Zauberzeichen und auf diese Weise bezeichnet. Da der aufzu¬ 
schreibende Text nicht zweifelsfrei bestimmt werden kann, ist es auch nicht möglich, die Elemente aus 
dem P-M-Z-N-Schema anzugeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ostrakon (ungebrannt), Bronzegriffel 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Angaben zur Flandhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist unklar, ob die zweite Forderung, die Figur und die Vokalreihungen aufzuzeichnen waren. Diese 
unklaren Beschriftungselemente hier grau markiert wiedergegeben. 


Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 169-170 3 . Faksimile aus: S. Eitrem, Papyrus Osloensis I, 
Magical Papyri, 1925, Taf. VIII. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae und Namen: Autorin. 

"'EKaxr), a’, 'EKaxr], xpipopcpos, ttettXtipcopevcov I TiavTcov Tiäoris ocppayiapcov, öpKi^co ge, II 
xöv psyaXov övopa toü ’AßXa0ava*, Kai I xr)v öüvapiv toü A[...]papi, öti ge opKi^co, I ge, < 

Ö$> TO TTÜp ’Ovup KaTEXE[l]S KOI TOÜg EV aÜTCO, <TT]V> ^ II TTUpcO0fjvai, SlCOKElV TTpÖ$ EPE XOV ^ 

, öti I KaTExeo ps xf]v Se^icxv tou$ 5uo SpaKcovTa$ I Kai t r]v viKrjv toü [..]cp* Zaßaco0*, I Kai 
tö psyäXo övopa [..] Xkot x ocpEx^i?, I tö TTÜp TiaXXopEvri, t gtoutoukotoutou SiallcpiXfj 
<a>a( ps KaiopEvrjv, TrupoupEvrjv Tipög I ps, vai, ßaaavi£opEvr)<v>. ZuvkoutoueX Eycb." 

"öög ys poi t f]v X^P lv ttovtcov, I ’AScovai ZZ". 


figürliche Darstellung, 
stark abgerieben 

ooooooo 

uuuuuuu 

cococococococo 


aaaaaaa 

EEEEEEE 

nnnnnnn 

Imin 


3 Die Schrift ist an mehreren Stellen vollständig abgerieben und nicht mehr zu lesen, Preisendanz vermerkt die entsprechenden 
Lücken allerdings nicht in seiner Transkription. Hiervorgenommen wurden Korrekturen bei der Lesung der voces magicae. 
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SAP-G-VUYA-GZ-001 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung (* unklar) Ostrakon 


"Hekate, Hekate, dreigestaltige, vollzählig sind alle Zauberzeichen jeder (Gestalt): dich be¬ 
schwöre ich bei dem Namen des Ablathana und bei der Kraft des Agramari; denn ich beschwö¬ 
re dich, dich, der du das Feuer in Gestalt eines Habichts hältst und die in ihm, daß die NN 
verbrannt werde, und daß du sie zu mir, dem NN herjagest, weil ich in meiner Rechten die zwei 
Schlangen halte und den Sieg des laö Sabaöth, und bei dem großen Namen [..jbilkatri mo- 

phechei?, die du das Feuer schüttelst (?)., damit sie mich innig liebe, indem sie verbrannt, 

von Liebesfeuer zu mir verzehrt, ja, indem sie von ihm aufs stärkste gequält werde. Ich bin 
Sunkoutouel. 

"Schenke du mir die Gunst aller, Adonai ZZ 
aaaaaaa 

eeeeeee figürliche Darstellung, 

eeeeeee stark abgerieben 

iiiiiii 

ooooooo 

uuuuuuu 

ööööööö 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: ed. pr. Eitrem, Taf. 8. 


m. 

G1-06-ad 



G4-01-aj 



G4-01-aj G1-02-ab G1-04-bs 



G1-04-bd G1-04-ai G1-04-ap 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 169-170. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Mittel, die Geliebte herbeizuführen. Schreib mit bronzenem Griffel auf eine ungebrannte Scher¬ 
be: "Hekate, Hekate, dreigestaltige, vollzählig sind alle Zauberzeichen jeder (Gestalt): dich 
beschwöre ich bei dem Namen des Ablathana und bei der Kraft des Agramari; denn ich be¬ 
schwöre dich, dich, der du das Feuer in Gestalt eines Habichts hältst und die in ihm, daß die 
NN verbrannt werde, und daß du sie zu mir, dem NN herjagest, weil ich in meiner Rechten die 
zwei Schlangen halte und den Sieg des laö Sabaöth, und bei dem großen Namen Bilkatri mo- 

phechei?, die du das Feuer schüttelst (?)., damit sie mich innig liebe, indem sie verbrannt, 

von Liebesfeuer zu mir verzehrt, ja, indem sie von ihm aufs stärkste gequält werde. Ich bin 
Sunkoutouel. Schreib dann 8 Zauberzeichen, auf folgende Weise: "Schenke du mir die Gunst 
aller, Adonai". (Charaktere, Vokale, Figur). 

Anmerkung 

Preisendanz übersetzt "Zauberzeichen", der verwendete Terminus ist ocppayis. 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Papyri Osloenses I, Magical Papyri, Oslo 1925 (mit Faksimile, s. Taf. VIII). 
Preisendanz (1974) 2 , 169-170. E. N. O'Neil in: Betz (1996), 274. 
s. zu Zauberfiguren: Grumach (1970), 169-181. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 128, 132-165. Brashear (1995), 3552-3553. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-Z-001 Griechisch 475. Jh. 15. Jh. Schutz * Schädel (Esel) 


Quelle: P. Lond. 125, London, British Museum (PGM Xla). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM Xla, 1-40 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Die Alte als Dienerin, von Apollönios aus Tyana (l~ paus ’AttoXXcov[(o]u Tuavecos utttipetis) 

Funktion: Herbeirufung einer alten Frau, die auch als Göttin bezeichnet wird, die dem Praktizierenden zu 
Diensten sein soll 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM Xla, 1-11,37 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Schutzmittel für die Zauberhandlung (q>uXaKTripiov Trapcc t t\v Tipä^iv) 

Funktion: Schutz des Praktizierenden während der Praxis 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (6); unklar: Griechisch 
Bezeichnung: Phylakterion (cpuXaiorripiov) 

Material: Schädel eines Esels ([Tu]cpco[v]os Kpav(ov) 

Beschreibstoff: Blut eines schwarzen Hundes (aipaxi kuvö$ peXavog) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: KaTayp[...] 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Zauberzeichen ([t]oü$ x a P aKT flP E S toutous) 

Formale Elemente: Zauberzeichen, unklar: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, unklar: vox magica 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M vmz+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung trägt den Titel Die Alte als Dienerin, von Apollönios aus Tyana. 
Sie ist inhaltlich fast vollständig erhalten und umfasst 41 Zeilen. Das Ziel ist die Herbeirufung einer alten 
Frau, die auch als Göttin bezeichnet wird, die dem Praktizierenden zu Diensten sein soll. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfassen zwölf Zeilen. 
Das herzustellende Artefakt wird als Schutzmittel bezeichnet und soll den Praktizierenden während der 
Praxis schützen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf den Schädel eines Esels sollen diese Zauberzeichen mit dem Blut eines schwarzen Hundes ge¬ 
schrieben werden. Der Anweisungen folgen sechs Zauberzeichen sowie eine einzelne vox magica. Die¬ 
se wird jedoch nicht ausdrücklich als Element der Beschriftung angegeben. Die Problematik, dass mehr 
potentielle Beschriftungselemente zur Verfügung stehen als angegeben werden und nicht in jedem Fall 
klar ist, ob die verwendeten Bezeichnungen wörtlich zu verstehen sind oder weitergefasst interpretiert 
werden sollen, betrifft in der Regel die Verwendung der Termini övopa und ovopaxa (s. die Diskussi- 


551 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-VUYA-Z-001 Griechisch 4./5. Jh. 15. Jh. Schutz* Schädel (Esel) 


on im Schriftteil, für Bsp. s. die Katalogdatensätze mit "YA" in der Nummerierung). Für den Terminus 
XapaicrfjpEj ist keine Verwendung als Bezeichner für voces magicae belegt. Daher ist unklar, ob auch 
die vox magica aufzuschreiben oder zu sprechen war. Beide Varianten sind möglich, für keine gibt es 
eine klare Anweisung. 

J. Bergman versuchte, die Zauberzeichen und die vox magica zu entschlüsseln und gelangte zu dem 
folgenden Ergebnis 1 : 

Queis sont les caracteres dessines dans le papyrus? II me faut admettre que je n'ai pas su 
trouver und explication satisfaisante ä cette serie de signes enigmatiques. Meme leur nombre 
n'est pas tout ä fait sür, mais ils me semble le plus naturel d'y en trouver six. Les caracteres 
sont suivis immediatement par le mot aaßeppa, qui pourrait donc etre une sort de clef pour 
les comprendre. Alors, ils faut essayer de trouver le sens de ce mot etrange. Je propose, 
hypothetiquement, d'y reconnaitre une triade divine, combinaison assez aimee des anciens 
Egyptiens. Le premier membre serait "le dieu Chacal" - s?b en egyptien a le sens de "chacal" 

- ä savoir Anubis, dejä presente dans la pratique comme le chien noir. Le second membre 
de la triade serait Horus, dont le nom se realise ici comme ‘Epl, forme alternative frequence 
de ‘Apt dans les noms du personne. Le dernier membre serait Re, dans la forme normale 
de ‘Ra, dieu qui occupe assez souvent la Position finale dans des compositions analogues. 

Le sense de cette formule trinitaire doit etre l'idee que Re se manifeste dans/ en Anubis- 
Horus. Quant ä la relation interne entre Anubis et Horus, la formule elle-meme ne nous donne 
aucune autre information que celle qui peut se cacher dans l'ordre des noms. (...) 

La manifestation de Re comme / en Horus laisse s'interpreter facilement comme son lever 
matinal. Harmachis, "Horus dans l'horizon", ou Harpocrate, "Horus l'Enfant", illustrent tous 
les deux le fait que le dieu Horus peut etre compris comme une manifestation de Re. Dans 
cette double perspective que nous presente le mot aaßeppa - "Re se manifeste comme / 
en Anubis comme / en Horus" - on trouve une fonction possible aussi pour les caracteres 
enigmatiques. Je propose d'y reconnaitre des signes qui symbolisent les six heures qui lient 
minuit au matin et qui marquent ainsi le developpement solaire de Re-Anubis (ä minuit) ä 
Re-Horus (au matin). 

Ein ungewöhnlicher Ansatz, bei dem es sich sicherlich lohnen würde, nach potentiellen Parallelen zu 
suchen - und nach einem Motiv, warum die Stunden mit abstrakten graphischen Zeichen bezeichnet 
und wiedergegeben wurden, in Verbindung mit der Fragestellung, auf welche kulturellen Hintergründe 
diese, erst in römischer Zeit aufkommende, Praxis zurückzuführen sein könnte. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schädel (Esel), Blut eines schwarzen Hundes 
Elemente bei der Handhabung: Fluss oder Meer oder Dreiweg 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / unter den linken Fuß des Praktizierenden zu legen 

Nach der Beschriftung des Schädels soll der Praktizierende zu einem Ort bei einem Fluss, am Meer 
oder an einem Dreiweg gehen und dort um Mitternacht den Schädel auf den Boden legen. Mit dem 
linken Fuss auf dem Schädel ist eine vorgegebene Anrufung zu sprechen. Darauf soll die Herbeigeru¬ 
fene erscheinen. Der Schädel wird im letzten Teil der Anleitung als Schutzmittel für die Zauberhandlung 
bezeichnet. Weitere Handhabungen werden nicht genannt. 


1 Bergman (1984), 2, 3. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-Z-001 Griechisch 4./5. Jh. 15. Jh. Schutz* Schädel (Esel) 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die Beschriftung kann nicht eindeutig bestimmt werden. Der Text, der nicht mit Sicherheit Teil der Be¬ 
schriftung ist, wird grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der vox magica: Autorin 

Zauberzeichen oaßeppa 
Zauberzeichen saberra 

Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 70. 



G1-02-bw G1-01-ax unklar: G4-01-zf G6-03-cr G6-03-CS 

G-uv-cm 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 54-55. Lautliche Wiedergabe der vox magica: Autorin. 

Die Alte als Dienerin, von Appolönios aus Tyana. Nimm einen Typhöns (d.i. Esels)schädel und schreib 
auf ihn diese Zeichen mit dem Blut eines schwarzen Hundes; „(Zauberzeichen saberra)“. Geh 
dann nach dem Ort (der Zauberhandlung) bei einem Fluß, am Meer, oder an einem Dreiweg und 
setz um Mitternacht den Schädel auf die Erde, leg ihn unter deinen linken Fuß und sprich folgen¬ 
des. Spruch: „(ZW) Komm, erscheine, Göttin, genannt Hausfrau!“ Nach diesen Worten wirst du ein Weib 
sehen, das auf einem Esel sitzt, hervorragend, bis zum Übermaß schön von Gestalt, von geradezu himm- 
licher Schönheit, unbeschreiblich blühend und jung. Siehst du sie, so fall sofort auf die Knie und sprich: 
„Ich danke dir, Herrin, daß du mir erschienst. Erachte mich deiner für würdig; gnädig werde mir deine 
Herrlichkeit, und tu, wozu ich deiner bedarf.“ Und die Göttin wird zu dir sagen: „Was beabsichtigst du?“ 
Du sprich: „Ich brauche dich zu Diensten für mein Leben.“ Sie aber wird sogleich vom Esel herabsteigen 
und ihre Schönheit ablegen und wird eine Alte sein. Und die Alte wird zu dir sagen: „Ich will dir dienen und 
Beistand sein.“ Hat sie das zu dir gesprochen, wird sie wieder als Göttin ihre Schönheit anziehen, die sie 
abgelegt hatte, und wird sich losbitten. Du aber sag zur Göttin: „Herrin, nein doch! Deiner bedarf ich, bis 
ich sie (die Alte) besitze.“ Hört aber die Göttin das, so wird sie sogleich zur Alten hingehn und wird einen 
Backenzahn von ihr nehmen und einen vom Esel, und beide gibt sie dir, und von da an wird die Alte un¬ 
zertrennlich bei dir sein, wenn du sie nicht sofort lösen willst. Von jener Stunde an wirst du das Geschenk 
großer Wohltaten erhalten; denn alles, was dein Herz nur begehrt, wird durch sie erfüllt werden, und sie 
wird es dir bewahren und vor allem wird sie für dich bemerken, was jemand etwa gegen dich im Schild 
führt. Denn Alles wird sie dir sagen und wird dich niemals verlassen. So trägt sie in sich das Wohlwollen 
gegen dich. Wenn du aber je einmal Lust hast, so löse sie - doch mögst du das nie tun! Dazu nimm den 
Backenzahn (der Alten) und den Zahn (des Esels), mach einen Opferherd und schleudere sie hinein; und 
aufheulen wird die Alte und auf immer fliehen. Löse sie ja nicht leichtfertig; denn du wirst keinen Ersatz 
dafür bekommen. Die Göttin aber löse erst, wenn du weißt, wie dir die Alte dienen wird, dann sprich so: 
(ZW). Hat sie das gehört, wird die Alte als Göttin auf den Esel steigen und wegziehen. Schutzmittel für 
die Zauberhandlung: der Schädel des Esels. Den Backenzahn des Esels aber bind mit Silber und den 
der Alten mit Gold und trag sie immer umgehängt. Denn so wird die Alte unzertrennlich von dir sein. Der 

Zauber ist erprobt. 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), Wien 1893, 63-65. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, 121-123, Faksim. pl. 70. 

Preisendanz (1974) 2 , 54-55. 

H. Martin, Jr. in: Betz (1996), 150-151. Bowie (1978), 1652-1699. Bergmann (1984), 1-11. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 119, 132-165. Brashear (1995), 3536. 
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SAP-G-VUYA-Z-002 Griechisch 3. Jh. * Sieg, Stärke, Macht unklar: Gold? Bronze? 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 919-924 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Wunderbares Siegesmittel des Hermes (N (für Niktitiköv) 0aupa T a toü (symbol. Darst. eines 
Kerykeion für 'Eppoü)) 

Funktion: Bringt Sieg, Stärke und Macht für den Träger 
Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (17); unklar: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Gold (?), Bronze (?) "sonnengleiche Tafel" 1 (ÄETrföa tiAiccktiv) 

Beschreibstoff: Bronzegriffel (xccAkco ypa 9 Eico) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: die Zauberzeichen (oi xapouofjpEs) 

Formale Elemente: Zauberzeichen, Symbol für Sonne (unklar, wie es in dem vorliegenden Kontext antik ver¬ 
standen wurde), unklar: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, Symbol für Sonne (s.o.); unklar: Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N: M iz+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst sechs Zeilen. Sie wird 
bezeichnet als Wunderbares Siegesmittel des Hermes und soll ihrem Träger Sieg, Stärke und Macht 
bringen. Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein sonnengleiches Täfelchen - in Frage kommen z. B. Gold und Bronze - soll mit einem Bronzegriffel 
mit Zauberzeichen beschriftet werden. Innerhalb der Gruppe der Zauberzeichen findet sich auch ein 
Symbol, das verschiedentlich als Symbol für die Sonne verwendet wurde. In dem vorliegenden Kontext 
ist jedoch unklar, auf welche Weise das Zeichen verstanden wurde.Die Beschriftung wird bezeichnet als 
die Zauberzeichen. 

Ob die Forderung, die auf die Zeichen folgt, ebenfalls aufgeschrieben werden soll, ist unklar. Die Prob¬ 
lematik, dass mehr potentielle Beschriftungselemente zur Verfügung stehen als angegeben werden und 
nicht in jedem Fall klar ist, ob die verwendeten Bezeichnungen wörtlich zu verstehen sind oder weiter¬ 
gefasst interpretiert werden sollen, betrifft in der Regel die Verwendung der Termini övopa und ovopaxa 
(s. die Diskussion im Schriftteil, für Bsp. s. die Katalogdatensätze mit "YA" in der Nummerierung). Für 
den Terminus xapaKTfjpEg ist keine Verwendung als Bezeichner für eine Forderung belegt. Daher ist 
unklar, ob die Forderung aufzuschreiben oder zu sprechen war. Beide Varianten sind möglich, für keine 

1 Preisendanz (1974) 2 , 40, Anm. zu Z. 920, mit Parallelen. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-G-VUYA-Z-002 Griechisch 3. Jh. * Sieg, Stärke, Macht unklar: Gold? Bronze? 


gibt es eine klare Anweisung. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Gold- oder Bronzetäfelchen?, Erzgriffel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / widersprüchlich: entweder vom Praktizierenden in den Sandalen 
zu tragen oder jemandem umzuhängen 

Die erste Anweisung zur Handhabung des Goldtäfelchens lautet, dass es in den Sandalen getragen 
werden muss. Bereits kurz darauf wird jedoch angegeben, dass der Praktizierende es jemandem um¬ 
binden soll um dann zu sehen, wie, bzw. was es an einem Schiff oder einem Pferd zu bewirken vermag 
(koci öpa, t( ttoieT ttAoico, Ttcttco Kai EKTTÄayr]GEi). Die - zumindest scheinbar - wiedersprüchlichen Anga¬ 
ben werden nicht näher erläutert. Titel und Kontext lassen darauf schließen, dass hier möglicherweise 
ein bisher einzigartiges Beispiel für eine Praxis zur Einflussnahme auf Schiffswettkämpfe 2 vorliegt. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die Beschriftung kann nicht eindeutig bestimmt werden. Der Text, der nicht mit Sicherheit Teil der Be¬ 
schriftung ist, wird grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 40. 

(Zauberzeichen, Symbol für Sonne) 

©cooüÖ, 5ög Df, ioxüv, Süvapiv tco cpopoüvTi. 

(Zauberzeichen, Symbol für Sonne) 

Thöouth, gib Sieg, Stärke, Macht dem Träger. 


Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. Faksimile: Kenyon (1893), pl. 63. 


f*\ ■% Y 


G2-01-af G3-04-aa G6-02-au 



G6-03-al 



G6-03-al 



G3-01-ab G6-03-ac G1-08-aa 


G6-03-cq 



G4-01-zb G1-01-ac 


G1-01-ab 


G1-01-ag 

(Sonnen¬ 

zeichen) 





G6-03-bk G6-02-cf G6-02-cf 


G6-03-bk 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 40. 

Wunderbares Siegesmittel des Hermes, das du in den Sandalen tragen mußt. Nimm ein Goldblättchen 
und schreib darauf mit ehernem Griffel und tu’s um, wem du willst, und sieh zu, was es wirkt an einem 
Schiff, einem Pferd; du wirst staunen. Die Charaktere aber sind: „(Zauberzeichen, Symbol für Sonne) 
Thöouth, gib Sieg, Stärke, Macht dem Träger!“ 


2 Belegstellen für die Erwähnung von Schiffswettkämpfen bei: A. Chaniotis, Gedenktage der Griechen - Ihre Bedeutung für das 
Geschichtsbewußtsein griechischer Poleis, in: J. Assmann, Th. Sundermeier (Hrsg.), Das Fest und das Heilige. Religiöse 
Kontrapunkte zur Alltagswelt, Studien zum Verstehen fremder Religionen 1, Gütersloh 1991, 123-145. 
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SAP-G-VUYA-Z-002 Griechisch 3. Jh. * Sieg, Stärke, Macht unklar: Gold? Bronze? 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 63. 

Preisendanz (1974) 2 , 40. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 142. 

Ausführliche Literatur bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Katalog Teil 2 
Demotische Anleitungen 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-D-VUI-001 Demotisch 3. Jh. Offenbarung Papyrus 


Quelle: P. Louvre E 3229, Paris, Louvre (pdm suppl.). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P Louvre E 3229, Kol. 6.6-19 (pdm suppl. 149-162) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Eine Gottesbefragung des Thot (w c ph-ntr n Dhwty) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. Louvre E 3229, Kol. 6.11-14 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: keine Angabe 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n m3y), Schriftstück (mdLt) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (mit Rezeptangabe) (riw hl) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: deine Angelegenheit (pOy)^k c s-shn) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Angelegenheit des Praktizierenden 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung trägt die Bezeichnung Eine Gottesbefragung des Thot, sie ist 
vollständig erhalten und umfasst 14 Zeilen. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen vier Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein neues Papyrusblatt soll mit einer Myrrhentintenmischung nach angegebenem Rezept mit einer indi¬ 
viduell zu formulierenden Angelegenheit des Praktizierenden beschriftet werden. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als deine Angelegenheit bezeichnet. Die Inhalte bzgl. des P-M-Z- 
N-Schemas sind entsprechend ebenfalls individuell wählbar. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblatt; für die Tintenmischung: "Groß-an-Liebe"-Pflanze (wr-mr.t kbkt), 

ein Blatt vom Ölbaum 
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SAP-D-VUI-001 Demotisch 3. Jh. Offenbarung Papyrus 


Elemente bei der Handhabung: Beschriftetes Artefakt, bereits mit einem Docht aus Byssos präparierte und mit 

echtem Öl gefüllte neue und reine Lampe 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / auf die Lampe zu legen (wohl auf den Spiegel) 

Das beschriftete Papyrusblatt ist auf eine (angezündete) Lampe zu legen. Dabei ist wohl der Spiegel 
gemeint und nicht, dass der Papyrus verbrannt werden soll. Die Knolle der "Groß-an-Liebe"-Pflanze ist 
unter die Lampenschnauze zu legen. 

Tintenrezept 

• „Groß-an-Liebe“-Pflanze 

• ein Blatt vom Ölbaum 

• Myrrhe 

Anweisung:"... und du zündest (es) an und machst es zu Myrrhentinte". 1 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die individuellen Wünsche des Praktizierenden sind aufzuschreiben. 

6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Quack (2008), 355. 

Eine Gottesbefragung des Thot gemäß dem, was oben steht, (6,7) Worte sprechen: „Ich 
rufe zu dir, oh Thot, hörendes Ohr, der alles hört. Ich rufe zu dir (6,8) mit deinen Namen, die 
gepriesen sind, die göttlich sind, Alips, Thablips, (6,9) Stsilips Kakarpa[..], Thar Thanasima, 
(6,10) Chahu, Orthömenchroon, Balsa, Alabachabel! (6,11) Erwache für mich, oh Herr der 
Wahrheit, und gib mir Auskunft in Wahrheit in einer Gottesbefragung (6,12) über die sowieso 
Angelegenheit in Wahrheit ohne Trug daran, und dann wache ich auf (6,13) und weiß es.“ 

Seine Objektsammlung: Eine neue Lampe, deren Docht (6,14) aus Byssos ist, und die ganz 
rein ist, und du füllst sie mit echtem Öl und zündest sie an, schreibst (6,15) deine Angele¬ 
genheit auf einen neuen Papyrus, legst ihn auf die Lampe, gibst eine Knolle der „Groß-(6, 
16)-an-Liebe“-Pflanze unter die Schnauze der Lampe und rezitierst diese Namen, die oben 
stehen, zu ihr acht Mal. Dann (6,17) kommt er zu dir. 

Sieh die Tinte, mit der du deine Angelegenheit in das Buch schreiben sollst: (6,18) „Groß-an- 
Liebe“-Pflanze, ein Blatt vom Ölbaum, und du zündest (es) an und machst es zu Myrrhentinte, 
(6,19) und du schreibst damit. 

Literatur 

Ed. pr.: Johnson (1977), 64, 72-73. 

J. H. Johnson in Betz (1996), 328-329, pdm suppl. 149-162 (falsche Zeilenangabe bei Johnsonzitat). 

Quack (2008), 355. 


1 Quack (2008), 355. 


562 




Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-D-VUI-002 Demotisch-Griechisch 273. Jh. 13. Jh. Offenbarung im Traum Papyrus 


Quelle: BM Pap. 10070 (pdm xiv, PGM XIV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: BM Pap. 10070, Kol. IV, 1-22 (= pdm xiv 93-114, PGM XlVa 1-11) 

Sprache: Demotisch, Griechisch 

Bezeichnung: Eine Frageanleitung, welche der große Gott Imhotep macht 
(w c ssm-st iw hr ir-s p3 ntr c 3 iy-m-htp ) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: BM Pap. 10070, Kol. IV, 21-22 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: keine Angabe 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n m3y) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh) 

Bezeichnung der Beschriftung: deine Angelegenheit (p3y^k c s-shn) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Formulierung der eigenen Angelegenheit 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch und Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 22 Zeilen, 
je elf in Demotisch (1-8, 20-22) und Griechisch (9-19, grün markiert in der Übersetzung). Sie trägt die 
Bezeichnung Eine Frageanleitung, welche der große Gott Imhotep macht. Ziel der Praxis ist der Erhalt 
einer Offenbarung in einem Traum. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind in Demotisch geschrieben, voll¬ 
ständig erhalten und umfassen zwei Zeilen. Sie werden weder bezeichnet, noch wird explizit eine Funk¬ 
tion für das Artefakt angegeben. Es dient der schriftlichen Fixierung der Angelegenheiten, über die der 
Praktizierende in dem Traum Auskunft erhalten möchte. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein neues Papyrusblatt sollen die Anliegen des Praktizierenden geschrieben werden. Weitere An¬ 
gaben zur Beschriftung und zum Beschreibstoff werden nicht gemacht. Die anzufertigende Beschriftung 
wird als deine Angelegenheit bezeichnet. Die Inhalte des P-M-Z-N-Schemas sind individuell wählbar. 
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SAP-D-VUI-002 Demotisch-Griechisch 273. Jh. 13. Jh. Offenbarung im Traum Papyrus 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblatt 

Elemente bei der Handhabung: Beschriftetes Artefakt, Schreibtafel zum Stundenlesen mit Objekten, die Ster¬ 
ne repräsentieren 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / auf eine Schreibtafel zum Stundenlesen zu legen 

Das beschriftete Papyrusblatt soll auf eine Schreibtafel zum Stundenlesen 1 gelegt werden, die wie¬ 
derum auf vier Ziegeln platziert werden soll. Diese Ziegel werden unter einen vierbeinigen Tisch aus 
Olivenholz gelegt, an dem noch keiner gesessen hat, und der mittig in einem reinen Raum steht. Über 
den gesamten Tisch ist ein Leinentuch zu legen. Die Angabe zur Platzierung der Ziegel wird im weiteren 
Verlauf der Anleitung präzisiert, sie sind vor die Füße des Tisches zu legen "wobei einer davon über 
dem anderen ist, und ein Tonaltar vor ihm ist." 2 Nach der Darbringung verschiedener Opfer und einer 
Rezitation soll sich der Praktizierende in der Nähe des Tisches zum Schlafen niederlegen, ohne mit 
irgend jemandem zu reden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Aufzuschreiben sind die individuellen Angelegenheiten des Praktizierenden, über die er Aufschluss ge¬ 
winnen möchte mit Hilfe der Traumoffenbarung. 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett marktiert, der griechisch ge¬ 
schriebene Teil ist grün markiert. 

Übersetzung: Quack (2008), 339-340. 

(4,1) Eine Frageanleitung, welche der große Gott Imhotep macht. Ihre Objektsammlung: Du 
holst einen Tisch aus Olivenholz, (4,2) der vier Beine hat, auf dem noch überhaupt niemand 
je gesessen hat, und stellst ihn rein neben dich. Wenn du wünschst, (4,3) damit eine Got¬ 
tesbefragung wahrheitsgemäß und ohne Lüge durchzuführen, siehe seine Art: Du stellst den 
Tisch in einen reinen Raum (4,4) mitten in das Zimmer, wobei er deinem Kopf nahe ist, und 
bedeckst ihn von oben bis unten mit einem Leinentuch und legst (4,5) vier Ziegel zu Füßen 
des Tisches vor ihn, wobei einer davon über dem anderen ist, und ein Tonaltar vor ihm ist, 
und du gibst Holzkohle (4,6) von Olivenholz darauf, und du gibst Fett einer Wildgans, das in 
Myrrhe und Hämatit(?) zerrieben ist, und machst es zu Pillen (4,7), und du gibst eine in das 
Feuerbecken und legst den Rest neben dich und rezitierst diesen Text in griechischer Spra¬ 
che; Worte sprechen: Und 3 du liegst, ohne (4,8) mit irgend jemandem (4,7) zu reden, (4,8) 
und du legst dich schlafen, dann siehst du den Gott, wie er in der Gestalt eines Priesters ist, 
der ein Byssosgewand anhat und Sandalen an den Füßen: 

(4,9) „Ich rufe dich an, der du in der unsichtbaren Finsternis sitzt und inmitten (4,10) der 
großen Götter (4,9) bist (4,10) und untergehst und die (4,11) Strahlen (4,10) der Sonne emp¬ 
fängst, (4,11) und die lichtbringende Göttin Neboutosoualeth ausschickst, (4,12) den großen 
Gott Barza, Boubarza, Narzazouza 4 , Barzabouzath, (4,13) die Sonne! Schick mir in dieser 
Nacht deinen Erzengel (4,14) Zebourthaunes herauf! Verkünde wahrheitsgemäß, aufrichtig, 
ohne Lüge, ohne (4,15) Zweideutigkeit über diese Sache, denn ich beschwöre dich bei dem, 
der in der (4,16) feurigen Chlamys dasitzt auf dem ... Kopf des Aga(4,17)thos Daimon, des 

1 s. Quack (2008), 340, Anm. 56. 

2 Quack (2008), 339. 

3 Quack (2008), 339, Anm. 50: "Der folgende Satz wirkt wie ein nachträglicher Zusatz des Schreibers." 

4 Quack (2008), 339, Anm. 53: "Ich nehme an, daß die ersten drei Namen speziffisch im Akkusativ stehen und habe deshalb 
das auslautende n nicht mit übersetzt." 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-D-VUI-002 Demotisch-Griechisch 273. Jh. 13. Jh. Offenbarung im Traum Papyrus 


allmächtigen viergesichtigen Daimons, des höchsten finst(4,18)eren und seelentreibenden 
Phöx! Übergeh mich nicht, sondern schick (4,19) rasch in dieser Nacht die Anordnung des 
Gottes herauf!“ - dies sprich dreimal! 

(4,20) Dann spricht er mit dir von Mund zu Mund wahrheitsgemäß über alles, was du wünschst. 
Wenn er fertig ist, geht er wieder. (4,21) Du legst eine Schreibtafel zum Stundenlesen auf 
die Ziegel und legst die Sterne darauf und schreibst deine Angelegenheit auf ein neues 
Papyrusblatt (4,22) und legst es auf die Schreibtafel, dann verkündet er dir deine Sterne, 
indem sie heilbringend für deine Angelegenheit sind. 

Interessante historische Quellen zur Tafel zum Stundenlesen 

Pseudo-Callisthenes, Alexanderroman, Buch I, 4 5 . 

Übersetzung aus: Pfister, F., Der Alexanderroman. Mit einer Auswahl aus den verwandten Texten. Übersetzt von 
Friedrich Pfister, Meisenheim am Glan (1978), S. 3. 

"Und dabei holte er eine kostbare, eines Königs würdige Tafel herbei, die man mit Worten 
nicht beschreiben kann, aus Elfenbein und Ebenholz, Gold und Silber gebildet. Darauf waren 
drei Kreise eingezeichnet, in dem ersten die 36 Dekane, im zweiten die 12 Tierkreiszeichen 
und in der Mitte Sonne und Mond. Und diese Tafel legte er auf einen Sessel. Dann öffnete er 
ein kleines Kästchen ebenfalls aus Elfenbein, und diesem entnahm er die sieben Sterne und 
den Nativitätssteller (Horoskop) und aus acht Steinen setzte er das Planetarium zusammen: 
die Sonne aus Kristall, den Mond aus Stahl, Ares (Mars) aus Blutstein, Hermes (Merkur) 
aus Smaragd, Zeus (Jupiter) aus Beryll, Aphrodite (Venus) aus Saphir, Kronos (Saturn) aus 
Schlangenstein und schließlich den Nativitätssteller (Horoskop) aus weißem Marmor." 

Rezension Delta, Lambda und Gamma beschreiben die Steine näher. Rezension Gamma, zitiertaus: Lauenstein, U. 
von (Hg.), Der griechische Alexanderroman. Rezension T. Buch I, Meisenheim am Glan (1962). 

Kai ßaÄcbv tt\v X E ^P a aÜToü ev5ov aÜTou E^riyayE TiivaKiSov, ÖTTEp Aöyog EpprivEÜaai oü 
Suvaxai, xpuoicp pcv Kai EÄscpavTivcp SiaKEipcvov, exov äoTEpag etttoc, Kai cbpooKÖTTiov, 
f]Aiöv te Kai asArivriv. Kai 6 psv f]Aiog rjv KpioTaAAivos, f) 8e a eAtivt] a5apavTivr|, 6 8e 
Asyopsvos Zeus äspivos, 6 8e Kpövos ocpixris, f] 5e AcppoBiTT] oaTicpEipivog, 6 8e 'Eppris 
opapayBivos, ö 5e cbpoaKÖTios Aüy5ivo$. 


Ausgewählte archäologische Quelle zur Tafel zum Stundenlesen 

Siehe die Bronzescheibe aus dem "Zaubergerät" aus Pergamon, die nicht die gleiche Funktion erfüllt 
haben muss, formal aber verschiedene Ähnlichkeiten zu der im Alexanderroman beschriebenen Tafel 
bietet 6 . 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 
38-43, Kol. Recto IV, 1-22; vol. II, Kol. Recto IV, 1-22. 

Faksimile in: J.J. Hess, Der gnostische Papyrus von London (Freiburg 1892) (ohne Seitennummerierung). 

J. H. Johnson, in: Betz (1996), 200-201, PDM xiv, 93-114 [PGM XlVa. 1-11]. 

Dieleman (2005), 43; 123-126. Quack (2008), 339-340. 

Für den griechisch en Teil: Preisendanz (1974) 2 , 131-132, PGM XlVa. 1-11. Merkelbach, Totti (1991), 77-82. 

5 Siehe auch J. F. Quack, Habilitationsschrift (voraussichtliche Veröffentlichung 2014), Kapitel 2.3.7. Dekane auf astrologischen 
Geräten. 

6 Siehe Wünsch (1905), 14, 45-47, Taf. 2. 
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SAP-D-VUI-003 Demotisch 3. Jh. Traumsendung 


Papyrus 


Quelle: P. Louvre E 3229, Paris, Louvre (pdm suppl.). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Louvre E 3229, Kol. 5.1-14 (pdm suppl. 117-130) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Eine andere Art des Aussendens von Träumen (ki kd n hb rsw[.t]) 

Funktion: Traumsendung 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Louvre E 3229, Kol. 5.11-13 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: keine Angabe 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n nby) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: deine Angelegenheiten (rdy^k mdw.t) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Angelegenheiten des Praktizierenden 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist fast vollständig erhalten und umfasst 15 Zeilen. Sie trägt 
die Bezeichnung Eine andere Art des Aussendens von Träumen. Das Ziel der Praxis ist entsprechend. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Demotisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfasst drei Zeilen. Sie werden 
weder bezeichnet, noch wird explizit eine Funktion für das Artefakt angegeben. Es dient der schriftlichen 
Fixierung der Angelegenheiten, über die der Praktizierende in dem Traum Auskunft erhalten möchte. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein neues Papyrusblatt soll mit den Wünschen des Praktizierenden beschriftet werden. Die anzuferti¬ 
gende Beschriftung wird als deine Angelegenheiten bezeichnet. Die Inhalte bzgl. des P-M-Z-N-Sche- 
mas sind entsprechend ebenfalls individuell wählbar. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblatt 

Elemente bei der Handhabung: Beschriftetes Artefakt, Schakal aus reinem Ton 
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SAP-D-VUI-003 Demotisch 3. Jh. Traumsendung Papyrus 


Verwendung / Verortung: während der Praxis / in den Mund eines Schakals aus Ton zu legen 

Das beschriftete Papyrusblatt ist in den Mund eines Schakals aus Ton zu legen. Der Schakal wiederum 
ist auf das Kupfer einer Lampe zu legen. Bestimmte Schriften sollen dem Schakal nachts rezitiert wer¬ 
den, wobei der Praktizierende mit seinem Fuß auf die Erde stampfen soll. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die individuellen Wünsche des Praktizierenden sind aufzuschreiben. 

6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Quack (2008), 353-354. 

(5,1) Eine andere Art des Aussendens von Träumen, Worte sprechen: „Oh Morgenstern(7), 
ruf zum Himmel! (5,2) Sprich zur Unterwelt! Möge Osiris aufhören zu schlafen, indem sein 
Kopf fern von ihm ist, (5,3) bis man einen Dämon mit harter Hand ausschickt, der in der Nacht 
nicht schläft, (5,4) und er oberhalb von NN hintritt in der Gestalt des Gottes, der in seinem 
Herzen geehrt ist, (5,5) und er ihm sagt: ,Erhebe dich und verrichte die sowieso Angelegen¬ 
heit für NN! Tu (5,6) alles, (5,5) was er (5,6) wünschen wird!* Komm zu mir, [oh] göttlicher 
Dämon, den Anubis zu NN geschickt hat, (5,7) sagend: ,Tu jegliche Angelegenheit, die NN 
wünscht! 4 Wirst du es etwa nicht tun, oh (5,8) edler Dämon? Dann wird man deine Seele nicht 
zum Himmel hochsteigen lassen am 25. Choiak (5,9) bis zum Morgen des 26. Choiak, wenn 
die vortrefflichen Seelen aufsteigen.“ 

Worte sprechen über einen Schakal (5,10) aus reinem Ton, der [auf] seinem Bauch liegt, 
angefeuchtet mit Milch und Ausfluß eines (5,11) Schakals der Balsamierungswerkstatt, auf 
dessen Fuß ein Udjat-Auge ist, und du schreibst deine Angelegenheiten auf einen (5,12) 
neuen Papyrus und gibst ihn in den Mund des Schakals, und du legst den Schakal auf 
das Kupfer einer (5,13) Lampe, während für sie eine „Hand“ angezündet ist. Du sollst 
diese Schriften nachts zu ihm rezitieren, du sollst (5,14) mit deinem Fuß auf die Erde (5,13) 
stampfen. 

Literatur 

Ed. pr.: Johnson (1977), 63, 71. 

J. H. Johnson, in: Betz (1996), 327, pdm suppl. 117-130. 

Quack (2008), 353-354. 
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Papyrus 


Quelle: P. Louvre E 3229, Paris, Louvre (pdm suppl.). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P Louvre E 3229, Kol. 3.1-27, 4.1-15 (pdm suppl. 60-101) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Ein anderer Spruch des Traumsendens (ki f n hb rsw.t) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. Louvre E 3229, Kol. 4.8-9 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: keine Angabe 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n nby) 

Beschreibstoff: Saft vom Johannisbrotbaum? 1 (mw n ltm) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: die Dinge/Angelegenheiten, die Du wünschst (n:> mdw.t nty iw^k wh3) 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Wünsche des Praktizierenden 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: Individuelle Beschriftung 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung trägt die Bezeichnung Eine andere (Praxis) um einen Traum 
zu Senden, sie ist vollständig erhalten und umfasst 42 Zeilen. Das Ziel der Praxis ist eine Traumsen¬ 
dung. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen zwei Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem 
Typus H1D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein neues Papyrusblatt soll mit einer Flüssigkeit - evtl. Saft vom Johannisbrotbaum - mit individuell zu 
formulierenden Wünschen des Praktizierenden beschriftet werden. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als die Dinge, die Du wünschst bezeichnet. Die Inhalte bzgl. des 
P-M-Z-N-Schemas sind entsprechend individuell wählbar. 


1 s. Quack (2008), 353. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblatt; für die Tintenmischung: Johannisbrotbaumsaft? 

Elemente bei der Handhabung: angefertigte Figur, Schädel eines Menschen 
Verwendung / Verortung: während und nach der Praxis / unter den Kopf der Figur zu legen 

Das beschriftete Papyrusblatt soll unter den Kopf einer zuvor von dem Praktizierenden angefertigten 
Figur gelegt werden. Quack übersetzt: "(...) du legst ihn (Anm.: den beschrifteten Papyrus) unter den 
Kopf der Figur, du drehst den Schädel, der auf ihr (Anm.: der Figur) liegt, um." 2 Johnson liest hingegen: 
"(...) you should leave it before the image, you should cause the head which is on it to bend down (...)." 3 

Der Schädel soll im weiteren Verlauf der Praxis an einen verborgenen Ort gelegt (nicht vergraben) wer¬ 
den, und der Praktizierende muss sich vor ihm niederlegen. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die individuellen Wünsche des Praktizierenden sind aufzuschreiben. 

6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Quack (2008), 355. 

Ein anderer Spruch zum Aussenden von Träumen, (3,2) Worte sprechen: "[Oh] edler gött¬ 
licher Dämon, dessen [Seele im Him]mel ist, sein Leib in der Unterwelt, seine Mumie (3,3) 
[in der Nekropole], oh guter Bote des Osiris, oh Gefolgsmann des Horus vor seiner Bahre, 
Göttlicher (3,4) [an] seinem [...], oh Wächter dessen, der in Alkhah ist, ich bin die (3,5) gött¬ 
liche^) (3,4) Seele (3,5) dessen, der in seinen Udjat-Augen ist, dessen Glieder Tag für Tag 
als Udjat-Auge umhergehen. (3,6) [...]...[...] Ich bin der Same des Chepri, die göttliche Flüs¬ 
sigkeit dessen, der seinen Namen verbirgt. (3,7) [...] Skarabäus [...] Leib der edlen Mumie, 
die im geheimen Kasten ist(?), der in der Unterwelt ruht, (3,8) [der] Korrekte der Balsamie- 
rungswerkstatt, ich bin der Stier der [...], ich bin der Löwe, ich bin der Löwe, ich bin (3,9) [...] 
der [...], ich bin der [...] des Sonnengottes, die Kehle des Schu, ich bin das Ei der Schlange, 
(3,10) [das] Kügelchen des Skarabäus, ich bin die Nabelschnur des..., ich bin der göttliche 
Ausfluß (3,11) des lebenden [...], ich bin der edle Kopf, der in Abydos ist. Komm zu mir in der 
Nacht, (3,12) schnell, schnell, rasch, rasch, [oh] Seele ohne den Körper, Körper ohne die 
edle Mumie, Mumie (3,13) ohne Unterwelt, Unterwelt ohne Bahre, <Bahre> ohne geheime 

Kiste, geheime Kiste(?) ohne (3,14) [...] Schrein [...] Kinder des Horus [.] Seth macht 

(3,15) [ein Gemetzel] an Apopis, ein Gemetzel am Strafenswerten, erneut. Das Feuer, siehe 
es kommt heran. Die Sonnenbarke (3,16) [der N]acht fährt stromauf in Leid, der Himmel und 
die Erde sind in einem großen Feuer. Wehe, wehe, (3,17) [Feuer], Feuer, bis du nach NN, den 
NN geboren hat, schickst und sein Herz ausschickst nach der sowieso (3,18) [Angelegenheit 
und veranlaßt, daß] er die sowieso Angelegenheit ausführt [...] bei Nacht, bei Tage, in jedem 
Moment jedes Tages, rasch (3,19) [rasch], schnell, schnell! [Du] wirst [tun], was ich dir sagen 
werde, und ich werde rasch sein, es zu sagen!" Siebenmal Rezitieren. 

Seine (3,20) Objektsammlung: [Du holst] den Schädel eines Menschen, der ermordet wurde, 
und zwar holst du ihn am letzten Tag des Mondmonats, (3,21) du wäschst ihn mit Kuhmilch(?) 
sehr gründlich (?), du salbst ihn mit Lotusöl, (3,22) [du holst] sieben(?) Blätter Binsen, du legst 
[sie in die] sieben Öffnungen des Schädels und bindest sie (3,23) [mit] Leinen [...] zu machen 
durch ... [und du] bindest sie an seinen Schädel. Du legst seinen Kopf (3,24) gegenüber der 

2 Quack (2008), 355. 

3 Johnson (1977), 70. 
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Sonne am Morgen des letzten Tages des Mondmonats, [du holst] dir Gerstensamen, du legst 
sie (3,25) [in Erde] und gibst ihnen täglich Wasser vom heiligen See, sieben Tage lang, bis 
sie wachsen. (3,26) [Dann holst du sie] heraus. Du trocknest sie bis zum Vollmondstag, du 
zerstampfst sie mit Myrrhe, Malachit, (3,27), Antimon, Hämatit(7), Henna(?), Senf(?) und den 
oben erwähnten sieben Schilfblättern. (4,1) Danach [holst] du einen Skarabäus mit einem 
Stier[gesicht], du legst [ihn] in ein Kupfergefäß, (4,2) das in einem [...]gefäß ist, [du] erhitzt es, 
bis er [stirbt]. Du nimmst ihn heraus, du legst (4,3) [...] auf die [...], du gibst Blut deines linken 
und <rechten> Beines (4,4) dazu, du knetest(?) es, du [formst] es zu einer Mumie des Conta- 
menti, die sieben Finger lang ist 4 , (4,5) du wickelst es mit Myrrhen, Salben und Byssos-[Stoff]. 
Danach <holst du> reinen Sand und machst einen Sockel (4,6) aus Sand unter ihr in deinem 
Haus, du befestigst die Figur auf dem Sockel aus Sand, du legst (4,7) den Skarabäus auf den 
Bauch [der Figur(?)], nachdem du ihn vorher (4,8) ebenso (4,7) mit Myrrhe, Salben und Bys- 
sos- (4,8) -Stoff gewickelt hast, du schreibst die Dinge, die du wünschst, auf einen neuen 
Papyrus mit Saft (4,9) vom Johannisbrotbaum(?), du legst ihn unter den Kopf der Figur, 
du drehst den Schädel, der auf ihr liegt, um. (4,10) Du holst Bänder in 4 Fa[rben] für ihn: 
Hellrot, dunkelrot, weiß und schwarz (4,11) auf den Schädel, du legst ihn an einen verborge¬ 
nen Ort, du gibst Weihrauch, Gerste (4,12) und das große Medikament auf das Feuerbecken 
vor ihm, du opferst ihm Brot, Bier und Milch in (4,13) seinem Angesicht, du läßt Blut von dir auf 
das Feuerbecken tropfen, du legst ein Stück einer (4,14) roten (4,13) Eidechse (4,14) vor ihn, 
du rezitierst die Texte zu ihm sieben Mal in der Nacht, während du an einem <verborgenen> 
Ort bist, (4,15) der rein ist, während du dich vor ihm niederlegst. Es ist sehr gut. 

Literatur 

Ed. pr.: Johnson (1977), 62, 69-70. 

J. H. Johnson in Betz (1996), 325-326, pdm suppl. 60-101. 

Quack (2008), 352-353. 


4 Siehe für eine acht Finger lange Hundefigur SAP-G-V-Z-004. 
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Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: P. Leiden I 383, Verso Kol. XVI, 1-7 (pdm xiv, 1063-1069) plus eine Reihe mit Tierzeichnungen 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Liebeszauber; Herbeiführung einer Frau 
Praxistypus: P1(X)D(Z?) F 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch, Zeichnung (fig.); unklar: Glossen 
Bezeichnung: — 

Material: sauberer Byssos-Streifen (tys ss nsw iw^s w c b) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (riw hl) 

Schreibwerkzeug: keine Angabe 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: diese (n3y) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnungen (Tiere) 

Inhaltliche Elemente: Namen, Forderung, Zeichnungen von je drei Skarabäen, Falken und Ziegen 
Dekorationsschema: keine Angabe 

P-M-Z-N-Schema: M +h -Z,-N f 

n+.b-t+ fw fm 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst acht Zeilen, sie wird nicht 
explizit bezeichnet. Ziel der Praxis ist ein Liebeszauber, der die Herbeiführung Frau bewirken soll. Die 
Praxis kann dem Typus P1(X)D(Z?) F zugeordnet werden. 

Gleich zu Beginn der Anleitung wird am Rand mittels einer Notiz für eine vox magica eine alternative 
Schreibweise angegeben, da diese lediglich zwei Buchstaben betrifft, wird dafür kein eigener Kata¬ 
logeintrag angelegt, die Variante wird unter Punkt 5 mit angegeben. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen Streifen aus reinem Königsleinen sollen mit Myrrhentinte neun hieroglyphenähnliche Tierdar¬ 
stellungen, Namen höherer Mächte sowie eine Forderung geschrieben werden. Die Tierdarstellungen 
stehen zuoberst, es handelt sich um drei Skarabäen, drei Falken und drei Ziegen. Es folgen die Namen 
und eine Forderung. Die vorzunehmende Beschriftung wird lediglich als diese bezeichnet. 

Dass es sich bei den ansonsten in der Regel als voces magicae bezeichneten acht Worten zumindest 
nach dem Verständnis des antiken Schreibers um Namen höherer Mächte handelt, ist an dem Götter¬ 
determinativ zu erkennen, das am Ende einer jeden alphabetisch-demotischen Schreibung verwendet 
wurde. Ob die in den Zeilen 1-3 über den Namen eingefügten "Glossen", die sie in griechischer Schrift 
wiedergeben, zur präzisen Lautrekonstruktion gedacht waren, oder aber eine alternative Beschriftung 
des Artefakts darstellen konnten, kann nicht mit Sicherheit bestimmt werden. Es ist grundsätzlich denk¬ 
bar, dass für die Beschriftung beide Schriften zur Auswahl standen. Die demotische Schreibung wurde 
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hier vollständig geglosst, was als Argument für die Verwendung beider Schriften sprechen könnte. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Leinenstreifen, Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: neue Lampe, echtes Öl, ggf. ein Haar der begehrten Frau 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in eine Lampe zu geben (unsicher, ob das Artefakt verbrannt wird) 

Der beschriftete Streifen soll in einer reinen neuen Lampe, die mit echtem Öl gefüllt ist, vom Abend bis 
zum Morgengrauen verwendet werden. Es wird weder erwähnt, dass der Docht angezündet werden 
soll, noch, dass weitere Handlungen im Verlauf der Nacht vollzogen werden müssen. Die Zeitangabe 
macht es wahrscheinlich, dass damit der Zeitraum für das Brennen der Lampe gemeint ist. Desweiteren 
kann ein Haar der begehrten Frau in den Docht eingewickelt werden, falls ein solches greifbar ist. Diese 
Anweisung wird am Ende der Anleitung ergänzend hinzugefügt. 


5. Beschriftung des Artefakts 


Transkription und Übersetzung: Autorin. 

3 Skarabäen, 3 Falken, 3 Ziegen 

^pHiooyT ci-öani oye^Ni 

1. 3rmy c 3wt syth c ny wth c ny 


ki dm c ^pHioy^e- 


^pi^MOYCl COBpT^T BipB^T HlCipi[^]T 

2.3ry>mwsy sSbMd byrb^t my[s]yryth c t 


xHCieeApMieAT 

3. r:ms th c rmyth c t r:wy mn r:ms mn r bnr hn iby^s c wi.w 

4. nti iw=s n-im.w r c .wi nb mf nb 1 nti iw mn r:ms mn n-im.w iw^s mr^f 2 iw^s lby m-s^f 

5. iw^s ir(i) n p3 sp n h3.t=f n nw nb 


3 Skarabäen, 3 Falken, 3 Ziegen 

Armioout Sithani Outhani 
1. Armiout Sithani Uthani 


ein anderes Manuskript: Armiouth 


Ariamousi Sobrtat Birbat Misiri[tha]t 

2. Ariamusi Sobatat Birbat Mi[s]irithat 

Amsietharmithat 

3. Armestharmithat Bringt NN, geboren von NN, heraus aus ihrem Haus 3 

4. in dem sie sich befindet (dort), hin zu jedem Haus, jedem Ort, an dem sich NN, geboren von 
NN, befindet (dort), indem sie ihn liebt, indem sie hinter ihm her rast, 

5. indem sie zu jeder Zeit das Geschenk seines Herzens gibt. 


=> s. nächste Seite 


1 m3 c nb fehlt in der Transkription von Griffith, Thompson, nicht jedoch in der Übersetzung. 

2 So in Leemans Faksimile, dort Verso Kol. XVII. 

3 Plural; Griffith, Thompson I, 189: "out of her abodes". 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Autorin. 

Armioout Sithani Outhani 

1. Armiaaot Sithani Uthani 

Ariamousi Sobrtat Birbat Misiri[tha]t 

2. Ariamusi Saaba(?) Birbat Mi[s]irithat 

Amsietharmithat 

3. Armestharmithat, bringt NN, geboren von NN, heraus aus ihrem Haus, 

4. in dem sie sich befindet (dort), hin zu jedem Haus, jedem Ort, an dem sich NN, geboren von 
NN, befindet (dort), indem sie ihn liebt, indem sie hinter ihm her rast, 

5. indem sie zu jeder Zeit das Geschenk seines Herzens gibt. Du schreibst dies mit Myrrhen¬ 
tinte auf einen Streifen 

6. aus reinem Königs-Leinen, Du gibst es in eine saubere neue Lampe, die gefüllt ist mit echtem 

Öl, 

7. in Deinem Haus, vom Abend bis zum Morgen. Wenn Du ein Haar der Frau findest, um es in 
den Docht zu geben, es ist gut. 

Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 
188-189, Verso, Kol. XVI, 1-7 plus neun Hieroglyphen/Zeichnungen oberhalb Zeile 1; vol. II, Verso, 
Kol. XVI. 

J. H. Johnson, in: Betz (1996), 246, PDM xiv, 1063-1069 (falsche Kolumnenangabe bei Griffith / Thompson Zitat, 
richtig: Kol. XVI). 

S. auch J. Dieleman (2005), 43. 
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Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P. Leiden I 383, Kol. XXVII, 1-36 1 (pdm xiv, 805-840) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Eine andere Gefäßwahrsagung 2 (ki sn-hn); Eine Gottesauskunft von Manebai (ph-ntr n m c niby) 3 
Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. Leiden I 383, Kol. XXVII, 13-15, 16, 18, 31-32, 34. 

Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl DZ 0 (wird verbrannt) 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben; unklar: Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Docht (aus einem Byssos-Streifen) (t> tys n p3 s c l; s c l n ss-nsw) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (riw hl) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: siß 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (p3y m) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: Zeichen (s. u. Punkt 3) 

Inhaltliche Elemente: vox magica; unklar: Zeichen (s. u. Punkt 3) 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 36 Zeilen. Sie wird zu 
Beginn bezeichnet als Eine andere Gefäßwahrsagung. Weiter unten wird die Bezeichnung spezifiziert 
als Eine Gottesauskunft von Manebai, die auch nützlich für eine Gottesauskunft nach Muribai sein soll. 
Es werden Anweisungen für Offenbarungspraktiken mit und ohne Medium gegeben. 

Bei der Beschreibung zur Herstellung eines schrifttragenden Artefakts wird eine alternative Beschriftung 
angegeben (s. sap-d-vuya-Gs-003). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind in Demotisch geschrieben, voll¬ 
ständig erhalten und umfassen acht Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funk¬ 
tion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl DZ 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen Docht aus einem Byssosstreifen soll mit Myrrhentinte dieser Name geschrieben werden. Es 
folgen fünf Zeichen, die teilweise an Hieroglyphen erinnern, und über ihnen, geglosst, zwei mit griechi- 

1 Johnson gibt in Betz (1996), 236-238 zur Herkunft der Übersetzung aus Griffith, Thompson (s.u.) Kol. XXVII, 13-36 an, über¬ 
nommen wurde Kol. XXVII, 1-36. Die Wiedergabe oder Erwähnung der fünf aufzuschreibenden Zeichen fehlt (S. 236). 

2 Die gleiche Gefäßdivination wie hier in Kol. XXVII, 1-12 findet sich in Kol. X, 22-34 = pdm xiv 295-308. 

3 Zeile 32-33, bezeichnet als Es ist auch nützlich für eine Gottesauskunft nach Muribai. 
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sehen Buchstaben geschriebene Worte. Die gleichen Worte finden sich in zwei weiteren Anleitungen in 
einem Wort zusammengeschrieben und kommen jedesmal in Verbindung mit den gleichen Zeichen vor 
(bm 10070, Kol. v, 5 , s. SAP-D-VU-GZ-002 und Kol. vi, i -Viii,ii, s. SAP-D-VU-GZ-003). In der ersten Anleitung werden 
die Beschriftungselemente zunächst jeweils einzeln, dann zusammengefasst bezeichnet: dieser Name, 
diese Zauberzeichen, diese Schriften. Dabei wird der griechische terminus technicus Charakteres (njy 
gh c l c gter) verwendet. In der zweiten Anleitung werden die Beschriftungselemente zusammengefasst als 
diese Schriften bezeichnet. Die Anleitungen entstammen derselben Sammelschrift. 

In der hier besprochenen Anleitung wird als einzige Bezeichnung der Beschriftung dieser Name ange¬ 
geben. Dadurch gestaltet es sich schwierig, die Beschriftung genau zu bestimmen und es stellt sich 
die Frage, ob die Zeichen aufgeschrieben werden sollen. Das Problem der Interpretation des Wortes 
"Name" stellt sich insbesondere bei einer Gruppe griechischer Anleitungen. Bei einem allgemeiner ge¬ 
fassten Verständnis könnten darunter auch andere Beschriftungslemente verstanden worden sein, wie 
z.B. eine Forderung oder, wie hier, Zeichensequenzen. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs 
wäre dies nicht möglich (s. die Onoma-Diskussion im Schriftteil, für Bsp. s. die Katalogdatensätze mit 
"YA" in der Nummerierung). 

Ein anderer Gedanke, der im Rahmen einer Untersuchung der Zauberzeichen näher betrachtet werden 
könnte, ist die Überlegung, inwieweit ein Name einerseits mit Zeichen, andererseits mit (griechischen) 
Buchstaben wiedergegeben worden sein könnte, wobei letztere eine Glossierung des ansonsten un¬ 
aussprechlichen Namens darstellen würden. Es lohnt sich, die genaue Darstellung der potentiellen 
Beschriftungselemente anzusehen. Wie oben beschrieben, wird hier die alphabetische Wiedergabe 
eines Namens in zwei Sequenzen oberhalb der Zeichen notiert. In BM 10070, Kol. V, 5 befindet sich 
die alphabetische Wiedergabe in einem Wort geschrieben oberhalb der Zeichen, in Kol. VI hingegen 
unterhalb der Zeichen. Kann eine intendierte Glossierung überhaupt unterhalb eines Wortes (bzw. hier 
unterhalb einer Zeichengruppe) dargestellt werden? Parallelen dazu finden sich keine. Jedoch war in 
diesem speziellen Fall oberhalb der Zeichengruppe kein freier Platz mehr vorhanden, da die demoti¬ 
sche Anweisung bereits darüber eingefügt (eingequetscht) worden war. Wenn es sich um eine Glos¬ 
sierung handeln sollte, müssten die fünf Zeichen aufgelöst b^tcytccitcytc ergeben. Von den bekannten 
Lautwerten der Zeichen des Hundes, des Auges und des Skarabäus ist dies allerdings nur bedingt 
möglich, und man bewegt sich ein gutes Stück im Bereich der Spekulation. Es wäre jedoch interessant 
zu untersuchen, ob ähnliche "Paarungen" von Zeichen und voces magicae Vorkommen, sowohl in den 
Sammelschriften - ohne dass notwendigerweise eine Beschriftungsanweisung mit ihnen einhergehen 
muss -, als auch in der Praxis. 

Interessant ist der Umstand, dass die gleiche Zeichensequenz mit denselben Buchstaben in drei Anlei¬ 
tungen verbunden ist, dass es sich dabei um die gleiche Praxis handelt, die von demselben Schreiber 
niedergeschrieben wurde, dass aber die formale Gruppierung der Elemente im Verhältnis zueinander in 
keinem Fall identisch ist. Diese Beobachtung könnte als Argument dafür verwendet werden, dass zwar 
beide Gruppen - Buchstaben und Zeichen - als Beschriftungselemente betrachtet werden müssen, es 
jedoch keine Bedeutung hat, wie die Elemente zueinander verödet wurden. Ob die Buchstabensequenz 
dabei eine lautliche Wiedergabe der Zeichen darstellt, lässt sich - zumindest derzeit - nicht belegen. 
Eine andere Möglichkeit wäre, dass die Zeichen die vox magica begleiten. Eine solche Funktion einiger 
Zauberzeichen sieht Bergman 4 in PGM Xla, 1-40 (s. sap-g-vuya-z-ooi). 

Die Anweisungen für die Beschriftung erfolgen in Zeile 31, die Beschriftung selbst wird in zwei überein¬ 
anderstehenden Zeilen als Block am Ende der Zeilen 31 und 32 angegeben. Links daran anschließend 
wird zusätzlich in drei Zeilen untereinander ein alternativer Name aus einer anderen Anleitung zitiert 
(s.o.). Identische Beschriftungen werden in zwei weiteren Anleitungen vorgegeben (s.o.), dort wurden 
die Angaben zur Beschriftung über der eigentlichen Beschriftung eingefügt. 

4 Bergman, Nephthys decouverte dans un papyrus magique, in: Melanges Adolphe Gutbub (1984), 1-11. 
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Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Docht (Byssos), Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: Lampe (rein, weiss, echtes Öl oder Tau-Öl, ohne Rötel, ohne Gummiwasser) 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / das Artefakt wird verbrannt 

Der beschriftete Docht ist in eine saubere weiße Lampe zu stecken, die mit vier Leinenschnüren an einer 
Ostwand an einem Zapfen aus Lorbeerholz aufgehängt werden soll. Die Lampe ist bei der Durchfüh¬ 
rung der Praxis zu entzünden. Agiert der Praktizierende ohne Medium, so ist ein vorgegebener Spruch 
zur Lampe zu rezitieren. Bei der Arbeit mit einem Medium muss ein Spruch zum Medium rezitiert wer¬ 
den. Bei einer alternativen Durchführung mit einem Medium ist die Lampe auf einen Ziegel zu stellen. 

Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin 


b^tcytc G17CY7C 

□ □ □□□ (□ symbolhaft für die Positionierung der fünf "Charakteres") 


bachych sichych 

□ □ □□□ 


Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen (unklar, ob Beschriftungselemente): Autorin. 



G5-01-ag GZ-01-ac GZ-01-aa G4-05-al GZ-01-ab 

6. Übersetzung der Anleitung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: J. Johnson, in: Betz (1996), 236-238, PDM xiv 805-840. Ergänzung der fünf Zeichen: Autorin. 
Another vessel inquiry, [the magician being] alone in order to see the bark of Pre: The spell which you 
should recite: “Open to me, O heaven, mother of the gods! Let me see the bark of Pre, he going up and 
going down on it, for I am Geb, heir of the gods; praying is what I am doing before Pre, my father, on ac- 
count of the thing which went forth from me. O great Heknet, lady of the shrine, the Rishtret (?), open to 
me, mistress of spirits! Open to me, O primal heaven! Let me worship the messengers, for I am Geb, heir 
of the gods! O, you seven kings; O you seven Montus, bull who engenders, lord of awe, who illuminates 
the earth; soul of the primeval waters; hail, lion like a lion of the primeval waters, bull of the darkness! / 
Hail, foremost one of the people of the east, Nun, great one, lofty one! Hail, soul of the ram, sould of the 
people of the west! Hail, soul of souls, bull of darkness, bull of [two] bulls, son of Nut! Open to me; I am the 
opener of earth, who came forth from Geb. Hail! I am +|-|-| tE-E-E HE-HE-HE +HO-HO-HO. I am ANEPO 
MIRI-PO-RE MAAT IB great THIBAI, f ARYI tYOYtIAHO.” 

The preparation: Blood of the Nile goose, blood of a hoopoe, blood of a night-jar, “live on them” plant, 
mustard, “Great-of-Amoun” plant, qs- c nh stone, genuine lapis-lazuli, myrrh, “footprint-of-lsis” plant. Pound, 
make into a ball, and paint / your eyes with it. Put a goat’s tear in a “pleasure-wood” of juniper or ebony, 
and tie around you a strip of male palm fiber. 
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The way of making the vessel inquiry of the lamp: You should bring a clean, white lamp without putting 
red lead or gum water in it, its wick being of byssus; you should fill it with genuine oil or oil of dew; 
you should tie it with four linen threads which have not been burned; you should hang it on an 
eastern wall [on] a peg of laurel wood; you should make the youth stand before it, he being pure, he not 
having gone with a woman; you should cover his eyes with your hand; / you should light the lamp; you 
should recite down into his head, seven times; you should make him open his eyes; and you should ask 
him, saying, “What are the things which you have seen?” If he says, “I have [already] seen the gods near 
the lamp,” they teil him an answer concerning that which they will be asked. 

If you wish to do it by yourself alone, you should fill your eyes with the aforementioned ointment. You 
should stand up opposite the lamp while it is lit and recite to it seven times while your eyes are shut. 
When you have finished, you should open your eyes. You see the gods behind you and you speak with 
them concerning that which you desire, you regularly doing it in a dark place. The spell which you should 
recite: Formula: “I am MANEBAI +GHTHETHONI KHA-BA-KHEL; let me worship you, the child of AR- 
PHITNA / PIRA PILE-ASA tGNYRIPH-ARISAtTENI-IRISSA tPSI tPSI t|RIS-SA ^GIMITHYRY-PHYS-SA 
OQMATSISA OREOBAZAGRA PERTAOMEKH PERAGOMEKH SAKMEPH. Come in to me and inquire 
forme about the question about which I am inquiring, truthfully, without falshood.” Its preparation: The oint¬ 
ment which you should put on your eyes when you aregoing to make any “god’s arrival” with the lamp. You 
bring some flowers of the Greek bean plant. You find them in the place of the lupine sellers. You should 
bring them while they are tender / and put them into a glass vessel. You should seal its mouth very careful- 
ly for twenty days in a dark, hidden place. After twenty days, if you take it up and open it, you find testicles 
and a phallus in it. If you leave it for forty days and bring it up and open it, you find it having [already] 
become bloody. In something of glass, you put it and you put the glass object in a pottery object in a place 
hidden at all times. When you wish to make a “god’s arrival” of the lamp with it, you should fill your eyes 
with this blood aforesaid, while you are going to sleep. Oryou should stand opposite the lamp, reciting this 
spell aforesaid. You see the god beyond you while you are Standing or sleeping. [It is] very good, proven. / 

You write this name on the Strip of the wick of the lamp in myrrh ink: “bachych sichych” [5 Zei¬ 
chen] (what another papyrus said: “KIMITHORO PHOSSE”). This method which is written above is the 
method of the “god’s arrival” of MANEBAI. 

If you wish to do it by questioning the lamp, it is this form again. It is also profitable for a “god’s arrival” of 
MYRIBAI. 

If you will do it by vessel inquiry of the lamp, you should fill the lamp aforesaid on a new brick; you should 
make the youth stand up before the lamp while his face is covered; and you should recite to his head this 
spell in Greek while you are standing over him. When you have finished, you should uncover / his face. 
He answers you truthfully. 


Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 


Parallelen in anderen Sammelschriften 

SAP-D-V-GZ-001, SAP-D-V-GZ-002, SAP-D-VUYA-G-001 


Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 

156-162, Verso Kol. XXVII, 1-36; vol. II, Verso, Kol. XXVII (hier sind auch die 
aufzuschreibenden Zeichen angegeben, die bei Johnson fehlen) 

J. Johnson, in: Betz (1996), 236-238, pdm xiv, 805-840. 

J. Dieleman (2005), 43; 100-101. 

Zu Gottesbefragungen und der entsprechenden Terminologie s. insbesondere: 

Griffith, Thompson (1909), 22. Nr. 220 (korrigiert von Johnson (1977)). Ritner (1993), 214-220; 214 Anm. 989, 990, 
991 für weitere Literatur. Johnson (1977), 90-91. 
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Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P. Leiden I 383, Kol. XXVII, 1-36 1 2 (pdm xiv, 805-840) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Eine andere Gefäßwahrsagung 2 (ki sn-hn); Eine Gottesauskunft von Manebai (ph-ntr n m c niby) 
Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. Leiden I 383, Kol. XXVII, 13-15, 16, 18, 31-32, 34. 

Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl DZ 0 (wird verbrannt) 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben; unklar: Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Docht aus einem Byssos-Streifen (t> tys n p3 s c l; s c l n ss-nsw) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (riw hl) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: siß 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (p3y m) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: Zeichen 
Inhaltliche Elemente: vox magica; unklar: Zeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

vm 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 36 Zeilen. Sie wird zu 
Beginn bezeichnet als Eine andere Gefäßwahrsagung. Weiter unten wird die Bezeichnung spezifiziert 
als Eine Gottesauskunft von Manebai, die auch nützlich für eine Gottesauskunft nach Muribai sein soll. 
Es werden Anweisungen für Offenbarungspraktiken mit und ohne Medium gegeben. 

Bei der Beschreibung zur Herstellung eines schrifttragenden Artefakts wird eine alternative Beschriftung 
angegeben (s. sap-d-vuya-Gs-002). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind in Demotisch geschrieben, voll¬ 
ständig erhalten und umfassen acht Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funk¬ 
tion genannt. Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl DZ 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen Docht aus einem Byssosstreifen soll mit Myrrhentinte dieser Name geschrieben werden. Die 
Beschriftungsangabe stellt eine Alternative zu einer Beschriftung mit griechischen Buchstaben und fünf, 

1 Johnson gibt in Betz (1996), 236-238 nur 35 statt 36 Zeilen an, zudem wird bei der Angabe zur Herkunft der Übersetzung aus 
Griffith, Thompson (s.u.) Kol. XXVII, 13-36 angegeben, übernommen wurde Kol. XXVII, 1-36. Die Wiedergabe, oder zumin¬ 
dest eine Erwähnung der fünf aufzuschreibenden Zeichen, fehlt ebenfalls (S. 236). 

2 Die gleiche Gefäßdivination wie hier in Kol. XXVII, 1-12 findet sich in Kol. X, 22-34 = pdm xiv 295-308. 


578 




Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-D-VUYA-Gs-003 V2/2 Demotisch 2.13. Jh. 13. Jh. Offenbarung Leinen 


teilweise hieroglyphenähnlichen, Zeichen dar (s. inki. Diskussion zur Beschriftung sap-d-vuya-g-002 ). Bei der 
vorliegenden Variante ist jedoch unklar, ob die Zauberzeichen ebenfalls mit aufzuschreiben waren. Die 
aufzuschreibende vox magica befindet sich links neben den Zauberzeichen, während die ursprünglich 
angegebene vox magica unmittelbar über den Zauberzeichen "geglosst" ist. Es erscheint wahrschein¬ 
lich, dass auch bei der alternativen Beschriftung Zeichen und Buchstaben aufgeschrieben werden soll¬ 
ten, angegeben wird dies in der Anleitung jedoch nicht. Bei der Bezeichnung der Beschriftung als dieser 
Name stellt sich die Frage, ob die fünf Zeichen ebenfalls als Teil dieses Namens" aufgefasst wurden. 
Insgesamt sind drei Anleitungen aus der Sammelschrift überliefert, die eine identische vox magica und 
fünf identische Zeichen als Beschriftungselemente angeben. Dabei werden die Elemente entweder 
einzeln bezeichnet (s. sap-d-vu-gz-002 ), oder zusammenfassend als Schriften bezeichnet (s. sap-d-vu- 
gz-ooi ), sodaß in diesen Fällen klar ist, dass sowohl die vox magica, als auch die Zeichen aufzuschrei¬ 
ben sind. In der hier besprochenen Anweisung für eine alternative Beschriftung wird die Beschriftung je¬ 
doch als dieser Name bezeichnet, sodaß unklar ist, ob die Zeichen als Teil der alternativen Beschriftung 
zu betrachten sind, oder ob es sich bei der Alternative um eine gänzlich abweichende Version handelt. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Docht (Byssos), Myrrhentinte 

Elemente bei der Handhabung: Lampe (rein, weiss, echtes Öl oder Tau-Öl, ohne Rötel, ohne Gummiwasser) 
Verwendung / Verödung: während der Praxis / das Adefakt wird verbrannt 

Die Anweisung, einen Docht zu beschriften, ist Teil der Anleitung für Eine Gottesauskunft von Manebai. 
Zwar verwenden sämtliche beschriebenen Praktiken (s. Punkt 1) einen Docht, eine Beschriftung wird 
jedoch nur für die hier beschriebene Praxis genannt. Die Gottesauskunft enthält keine Anweisungen zur 
Präparation der Lampe und des Dochts. Hier werden möglicherweise die zuvor gemachten diesbezüg¬ 
lichen Angaben für eine Gefäßwahrsagung Anwendung finden. 

Der Gottesauskunft von Manebai folgt die Angabe, dass die gleiche Art der Durchführung auch bei einer 
Lampenbefragung, einer Gottesauskunft von Myribai und einer Gefäßbefragung einer Lampe ange¬ 
wendet werden kann. Für die letzte Praxis werden weitere Angaben zur Durchführung gemacht, so soll 
die Lampe auf einen Ziegel und das Medium vor die Lampe gestellt werden, das Gesicht des Mediums 
muss verhüllt sein. Der Spruch muss dieses mal ausdrücklich in Griechisch zu dem Kopf des Mediums 
hin rezitiert werden. Danach kann die Verhüllung entfernt werden und das Medium soll die Fragen des 
Praktizierenden wahrheitsgemäß beantworten können. 

Der beschriftete Docht ist in eine saubere weiße Lampe zu stecken, die mit vier Leinenschnüren an 
einer Ostwand an einem Zapfen aus Lorbeerholz aufgehängt werden soll. Bei der Beschreibung der 
Gefäßwahrsagungen mit und ohne Medium wird das Entzünden des Dochts angegeben, bei der Be¬ 
schreibung der Gottesankunft, der Variante einer Gottesankunft und der den Schluss bildenden Variante 
einer Gefäßwahrsagung mit Medium wird das Entzünden des Dochts nicht explizit erwähnt. Bei letzterer 
hängt die Lampe auch nicht an einer Ostwand, sondern wird auf einen Ziegel gestellt. 

Es erscheint unwahrscheinlich, dass hier der Docht nicht verbrannt werden soll, da bei Offenbarungs¬ 
praktiken häufig die Verwendung einer entzündeten Lampe beschrieben wird. Dennoch sollte berück¬ 
sichtigt werden, dass in einigen Anweisungen explizit das Verbrennen erwähnt wird, in anderen jedoch 
nicht. Dabei kann es sich um Zufall handeln oder um die Reflexion der persönlichen Genauigkeit des 
Verfassers einer Praxisanleitung, wenn das Entzünden eines Dochts ausdrücklich erwähnt wird. Es 
könnte aber auch eine andere Vorstellung zu Grunde liegen, z.B. die der Simile-Handlungen (s. SAP-G- 
VUI-002 für eine potentielle Simile-Handlung mit der Statuette eines Wachsnilpferds). Für ein klareres 
Verständnis der Verwendung und Funktion sowohl des Dochts als auch der Lampe wäre eine detaillierte 
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Untersuchung entsprechender Anleitungen sehr wünschenswert.Bei der Gottesankunft kann sich der 
Praktizierende entweder Schlafen legen oder gegenüber der Lampe hinstellen und einen Spruch rezi¬ 
tieren. Mit einer Salbe soll er sich die Augen einreiben. Detailliertere Angaben zu den Praktiken werden 
gemacht, aber keine weiteren zur Handhabung des Dochts. 

Identische, bzw. potentiell identische, Beschriftungen werden in zwei weiteren Anleitungen vorgegeben: 
pdm xiv, 117-149 (s. sap-d-vu-gz-002 ) und pdm xiv, 150-231 (s. sap-d-vu-gz-ooi). Während in pdm xiv, 
117-149 und pdm xiv, 150-231 die Angaben zur Beschriftung über der eigentlichen Beschriftung einge¬ 
fügt wurden, ist dies hier nicht der Fall. Dort stehen die entsprechenden Angaben regulär in einer Zeile 
(31). 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. Es ist unklar, ob die Zauberzeichen ebenfalls aufzuschrei¬ 
ben waren, sie werden hier entsprechend grau markiert wiedergegeben. 

Transkription: Autorin. 

KiMererupu;<Kucce (unklar: fünf Zeichen) 

Kimeithöröphösse (unklar: fünf Zeichen) 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen (unklar, ob Beschriftungselemente): Autorin. 



G5-01-ag GZ-01-ac GZ-01-aa G4-05-al GZ-01-ab 


6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Übersetzung: J. Johnson, in: Betz (1996), 236-238, PDM xiv 805-840. Ergänzung der fünf Zeichen: Autorin. 

Another vessel inquiry, [the magician being] alone in order to see the bark of Pre: The spell which you 
should recite: “Open to me, O heaven, mother of the gods! Let me see the bark of Pre, he going up and 
going down on it, for I am Geb, heir of the gods; praying is what I am doing before Pre, my father, on ac- 
count of the thing which went forth from me. O great Heknet, lady of the shrine, the Rishtret (?), open to 
me, mistress of spirits! Open to me, O primal heaven! Let me worship the messengers, for I am Geb, heir 
of the gods! O, you seven kings; O you seven Montus, bull who engenders, lord of awe, who illuminates 
the earth; soul of the primeval waters; hail, lion like a lion of the primeval waters, bull of the darkness! / 
Hail, foremost one of the people of the east, Nun, great one, lofty one! Hail, soul of the ram, sould of the 
people of the west! Hail, soul of souls, bull of darkness, bull of [two] bulls, son of Nut! Open to me; I am the 
opener of earth, who came forth from Geb. Hail! I am +1-1-1+E-E-E t HE-HE-HE tHO-HO-HO. I am ANEPO 
MIRI-PO-RE MAAT IB great THIBAI, f ARYI tYOYtIAHO.” 

The preparation: Blood of the Nile goose, blood of a hoopoe, blood of a night-jar, “live on them” plant, 
mustard, “Great-of-Amoun” plant, qs- c nh stone, genuine lapis-lazuli, myrrh, “footprint-of-lsis” plant. Pound, 
make into a ball, and paint / your eyes with it. Put a goat’s tear in a “pleasure-wood” of juniper or ebony, 
and tie around you a strip of male palm fiber. 

The way of making the vessel inquiry of the lamp: You should bring a clean, white lamp without putting 
red lead or gum water in it, its wick being of byssus; you should fill it with genuine oil or oil of dew; 
you should tie it with four linen threads which have not been burned; you should hang it on an 
eastern wall [on] a peg of laurel wood; you should make the youth stand before it, he being pure, he not 
having gone with a woman; you should cover his eyes with your hand; / you should light the lamp; you 
should recite down into his head, seven times; you should make him open his eyes; and you should ask 
him, saying, “What are the things which you have seen?” If he says, “I have [already] seen the gods near 
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the lamp,” they teil him an answer concerning that which they will be asked. 

If you wish to do it by yourself alone, you should fill your eyes with the aforementioned ointment. You 
should stand up opposite the lamp while it is lit and recite to it seven times while your eyes are shut. 
When you have finished, you should open your eyes. You see the gods behind you and you speak with 
them concerning that which you desire, you regularly doing it in a dark place. The spell which you should 
recite: Formula: “I am MANEBAI +GHTHETHONI KHA-BA-KHEL; let me worship you, the child of AR- 
PHITNA / PIRAPILE-ASA +GNYRIPH-ARISA +TENI-IRISSA tpsi ^PSI t IRIS-SA KBIMITHYRY-PHYS-SA 
OQMATSISA OREOBAZAGRA PERTAOMEKH PERAGOMEKH SAKMEPH. Come in to me and inquire 
forme about the question about which I am inquiring, truthfully, withoutfalshood.” Its preparation: The oint¬ 
ment which you should put on your eyes when you aregoing to make any “god’s arrival” with the lamp. You 
bring some flowers of the Greek bean plant. You find them in the place of the lupine sellers. You should 
bring them while they are tender / and put them into a glass vessel. You should seal its mouth very careful- 
ly for twenty days in a dark, hidden place. After twenty days, if you take it up and open it, you find testicles 
and a phallus in it. If you leave it for forty days and bring it up and open it, you find it having [already] 
become bloody. In something of glass, you put it and you put the glass object in a pottery object in a place 
hidden at all times. When you wish to make a “god’s arrival” of the lamp with it, you should fill your eyes 
with this blood aforesaid, while you are going to sleep. Oryou should stand opposite the lamp, reciting this 
spell aforesaid. You see the god beyond you while you are standing or sleeping. [It is] very good, proven. / 

You write this name on the Strip of the wick of the lamp in myrrh ink: “bachych sichych” [5 Zeichen] 
(what another papyrus said: “KIMITHORO PHOSSE”). This method which is written above is the 
method of the “god’s arrival” of MANEBAI. 

If you wish to do it by questioning the lamp, it is this form again. It is also profitable for a “god’s arrival” of 
MYRIBAI. 

If you will do it by vessel inquiry of the lamp, you should fill the lamp aforesaid on a new brick; you should 
make the youth stand up before the lamp while his face is covered; and you should recite to his head this 
spell in Greek while you are standing over him. When you have finished, you should uncover/ his face. 
He answers you truthfully. 


Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Parallelen in anderen Sammelschriften 

SAP-D-V-GZ-001, SAP-D-V-GZ-002, SAP-D-VUYA-G-002 


Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 

156-162, Verso Kol. XXVII, 1-36; vol. II, Verso, Kol. XXVII (hier sind auch die 
aufzuschreibenden Zeichen angegeben, die bei Johnson fehlen) 

J. Johnson, in: Betz (1996), 236-238, pdm xiv, 805-840. J. Dieleman (2005), 100-101. 

S. auch J. Dieleman (2005), 43. 

Zu Gottesbefragungen und der entsprechenden Terminologie s. insbesondere: 

Griffith, Thompson (1909), 22. Nr. 220 (korrigiert von Johnson (1977)). 

Ritner (1993), 214-220; 214 Anm. 989, 990, 991 für weitere Literatur. 

Johnson (1977), 90-91. 
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Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: P. Leiden I 383 Verso, Kol. 10.1-12 (pdm xiv, 1003-1014) 

Sprache: Demotisch, einzelne Worte in griechischer Schrift 

Bezeichnung: Ein anderes Amulett für den Fuß eines gichtkranken Mannes (ki s3(w) (7) 1 rd.t=f n p-efgrwn) 
Funktion: Linderung oder Heilung bei Gicht am Fuß 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist (P1D F 

P1XD F oder Hl D 0 ) 


Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben; unklar: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Material: Silber oder Zinn (hd C 2 , trn) 

Beschreibstoff: keine Angabe 
Schreibwerkzeug: keine Angabe 

Aufbringung: siß 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (rßy rn.w) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae; unklar: : orderung 
Dekorationsschema: keine Angabe 

P-M-Z-N-Schema: M vm+ -Z f 

1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die Anweisungen sind in Demotisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zwölf Zeilen. Sie 
werden bezeichnet als Ein anderes Amulett für den Fuß eines gichtkranken Mannes, wobei die Schrei¬ 
bung des Terminus s3(w) "Amulett" in hieratischer Form geschrieben ist. 

Nicht alle Angaben sind eindeutig zuzuordnen, es ist unklar, ob die Forderung aufgeschrieben oder 
gesprochen werden soll. Die Angaben zur Herstellung und Handhabung des Artefakts können entspre¬ 
chend nicht eindeutig als eigenständige Praxis oder untergeordnete Handlungsgruppe identifiziert wer¬ 
den. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen Streifen aus Silber - oder alternativ Zinn - sollen diese Namen geschrieben werden, deren 
Angabe im weiteren Verlauf der Anleitung in griechischer Schrift erfolgt. Unmittelbar an die Namen an¬ 
schließend wird eine Forderung in Demotisch formuliert. 

Da für die vorzunehmende Beschriftung ausdrücklich diese Namen angegeben ist, scheint es fraglich, 
ob auch die Forderung mit aufgeschrieben werden soll. Andererseits gibt es keine Anweisung, wie mit 
ihr ansonsten zu verfahren ist, sodaß es denkbar, aber nicht eindeutig ist, dass diese ebenfalls aufge¬ 
schrieben werden sollte. 

Hier stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis des Begriffs "rn" Name in magischen Kontexten. 
Parallelen zu diesem Problem finden sich vor allem in einer Gruppe griechischer Anleitungen, in denen 
der Termini övopa/övöpaTa als Bezeichnung der Beschriftung verwendet wird, jedoch nicht nur "Na¬ 
men" oder voces magicae als potentielle Beschriftungselemente in Frage kommen. Bei einem allgemei- 

1 Nach Griffith, Thompson. 

2 So von Griffith und Thompson transkribiert, jedoch nicht bei Erichsen im Demotischen Glossar in dieser Schreibung aufge¬ 
führt. 
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ner gefassten Verständnis des Wortes, wie es in Preisendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen 
vermittelt wird, wäre der gesamte Text aufzuschreiben (s. die Diskussion im Schriftteil, für Bsp. s. die 
Katalogdatensätze mit "YA" in der Nummerierung). 

Letztendlich bleibt unklar, mit welchen Elementen das Täfelchen beschriftet werden soll. 

Die Beschriftung wird explizit als diese Namen bezeichnet. Da der aufzuschreibende Text nicht zwei¬ 
felsfrei bestimmt werden kann, ist es auch nicht möglich, die Elemente aus dem P-M-Z-N-Schema 
anzugeben. 

Ob die voces magicae als koptisch oder griechisch verstanden wurden, ist nicht rekonstruierbar. Daher 
ist es auch nicht möglich, die Beschriftung einer Sprache oder Schrift klar zuzuweisen. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Streifen aus Silber oder Zinn 
Elemente bei der Handhabung: Hirschfell oder Hirschleder 

Verwendung / Verödung: unklar: abhängig davon, ob die Forderung gesprochen werden soll, und ob dies 
ggf. vor oder nach der Umwicklung der Beine durchgeführt werden soll / in einem 
Hirschfell/-haut um die Beine/Füße der Zielperson zu binden 

Der beschriftete Metallstreifen soll auf eine Hirschaut oder ein Hirschfell (h c r n "ywr) 3 gelegt und mittels 
dieser um den Fuß der Zielperson und dessen Knie gebunden werden. Die darauf folgende Anweisung 
ist unklar und wird von Johnson einerseits und Griffith und Thompson andererseits unterschiedlich in¬ 
terpretiert. Zur besseren Übersicht werden jeweils Zeilen drei bis fünf wiedergegeben. 

Johnson übersetzt: "You should put it on a deerskin and bind it to the foot of the named man, 
on his two feet ,.." 4 5 , 

Griffith und Thompson übersetzen: "you put it (4) on a deer-skin; you bind it to the foot (5) of 
the man named, 5eppa eXcccpiovs, with the two feet." 6 Sie erläutern: "n t rt.t Il-t, that is with the 
two feet of the skin." 7 

Die Frage ist entsprechend, ob die beiden Füße auf die Zielperson oder auf das Hirschfell zu beziehen 
ist. Ein Hirschfell ist recht groß, wenn zumindest zwei der Beinbereiche noch zum Binden vorhanden 
sein sollen. Es kann sich schwierig gestalten, ein kleines Silbertäfelchen mit einem ganzen Hirschfell 
- genauer gesagt mit zwei der (eigentlich vier) Beinbereiche des Fells - an den Fuß eines Mannes zu 
binden und dabei zu gewährleisten, dass das Täfelchen nicht verrutscht oder herausfällt. Andererseits, 
wenn der Passus beide Füße auf den Patiens bezogen wird, stellt sich die Frage, warum die vorherige 
Anweisung, das Täfelchen nebst Fell um einen Fuß zu wickeln, kurz darauf bereits wieder revidiert und 
in beide Füße geändert werden sollte. 

Abhilfe verschafft ein Blick auf die Forderung, von der nicht klar ist, ob sie aufgeschrieben oder gespro¬ 
chen werden soll. Dort heißt es: "Lasse NN, geboren von NN, sich erholen von jedem Schmerz, der in 
seinen Knien und seinen beiden Füßen ist." Ganz unabhängig davon, auf wen oder was die Angabe 
der "beiden Füße" zu beziehen ist, unter Berücksichtigung der Größe und des Formats eines solchen 
Fells dürfte es nicht ganz einfach sein, ein kleines Täfelchen stabil auf die eine oder andere angegebe¬ 
ne Weise zu befestigen. Möglicherweise sollte auch nur ein Teil eines Hirschfells verwendet werden, in 
diesem Fall müsste die letzte Anweisung beide Füße wieder auf die Füße des Patiens bezogen werden. 


3 Eine eindeutige Übersetzung ist nicht möglich und so muss unklar bleiben, in welchem Zustand die Hirschhaut verwendet 
werden soll, ob als Fell oder als gegerbtes Leder. 

4 Johnson, in: Betz (1996), 244, PDM xiv 1003-1014. 

5 Johnson lässt diesen Teil in ihrer Übersetzung aus, s. dazu weiter unten die Anmerkungen bei der Transkription und Überset¬ 
zung. 

6 Griffith, Thompson (London 1904-1905), vol. I, 183. 

7 Griffith, Thompson (London 1904-1905), vol. I, 183, Anm. 5. 
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Eindeutig ist, dass ein beschriftetes Silbertäfelchen und ein Hirschfell die beiden wesentlichen 
materiellen Elemente der Praxis darstellen, und dass sie an dem Körper des Patiens appliziert werden 
sollen. Sinnvoll erscheint es, das Täfelchen auf der betroffenen Stelle zu platzieren, wenn es sich um 
eine einzelne Problemstelle handelt, und im Falle mehrerer betroffener Stellen sämtliche Bereiche mit 
dem Hirschfell abzudecken, wobei dann eine exakte Platzierung des Täfelchens nicht mehr möglich ist. 
Ob die Anweisungen so gedacht waren, bleibt interpretativ. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Grau markiert ist die Forderung, bei der nicht klar zu bestimmen ist, ob sie ebenfalls aufgeschrieben 
werden soll. 

Transkription und Übersetzung: Autorin. 

oypeMBpeNoyTine 

^iotctoy 

ceMM^p^eMMoy 

N^iooy my lg 4 r-ms 4 

n sn nb nti hn nly-f pt.w nly-f rt.w 2.t 

Thembarathem 

Oyrembrenoytipe 

Aiochtoy 

Semmarathemmoy 

Naiooy Lasse NN, den NN geboren hat, sich erholen 

von jeglichem Schmerz, der in seinen Knien und beiden Füßen ist. 


6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Übersetzung: Autorin. 

(1) Ein anderes Amulett für den Fuß eines gichtkranken Mannes: (2) Du schreibst diese Na¬ 
men auf einen Streifen (3) aus Silber oder Zinn. Du legst es (4) auf ein Hirschfell 8 , Du bindest 
es an den Fuß (5) des genannten Mannes, derma elafion, an beide Füße: (6) Thembarathem, 
(7) Ourembrenoutipe, (8) Aiochthou, (9) Semmarathemmou, (10) Naioou, lasse NN, Sohn 
von NN, sich erholen (11) von jedem Schmerz, der in seinen Knien und in seinen beiden Fü¬ 
ßen ist. (12) Du machst es, wenn der Mond [in der Konstellation] Löwe ist. 


Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 


Ausgewählte Parallelen aus der Praxis 

Ein Rezept gegen Gicht aus den Hippiatrica gibt vier Namen an, die auf eine Zinnlamella zu schreiben 
sind (s. u.), auf einer Goldlamella aus Brindisi 9 sind exakt diese Namen überliefert. Die Tafel wird unter¬ 
schiedlich datiert, entweder in das 4. Jh. v. Chr. oder "spät" 10 . 

8 Johnson schreibt in Betz (1996), 244 "following the edition and translation of Griffith and Thompson dies ist nicht ganz rich¬ 
tig. Sie übersetzt in Z. 4 h c r n 3 ywr zwar mit "deerskin", vermerkt dazu in Anm. 573 jedoch: "Written in Egyptian and Greek.", 
was an dieser Stelle nicht der Fall ist, der griech. Terminus, auf den sie sich bezieht, kommt erst in Z. 5 vor. Z. 11 übersetzt 
sie "which is in his knees and two feet", wohingegen Griffith und Thompson "which is in his feet and two legs" übersetzen. 

9 Ed. pr.: D. Comparetti, Notizie degli Scavi (1923), 207-208 (Datierung in das 4. Jh. v. Chr.; A. Olivieri, Laminetta d'oro iscritta 
di Brindisi, in: RIGI 7 (1923), 53-54 ("spätes Amulett"). 

10 R. Kotansky, Incantations and Prayerson Inscribed Greek Amulets, in: C.A. Faraone, D. Obbink (eds), Magica Hiera, Ancient 


584 




Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-D-VUYA-Gs-001 Ml/2 Demotisch 2./3. Jh. | 3. Jh. Heilung (Gicht) (* unklar) Silber (od. Zinn) 


Der Homervers, den Alexander von Tralleis in einem Rezept zur Behandlung von Gicht angibt (s. u.), ist 
auf einer anderen Goldlamella * 11 aus dem 3. Jh. mit unbekanntem Fundort überliefert 12 . 

Ausgewählte Historische Quellen 

Alexander von Tralleis (ca. 525 - ca. 605 CE) berichtet von der Verwendung eines Homer-Zitats 13 auf 
einer Goldlamella gegen Gicht, die beschriftet werden soll, wenn der Mond im Sternzeichen Waage 
oder Löwe steht: "Manche empfehlen auch den Vers des Homer: "Wild erbrauste der Markt und unten 
erseufzte die Erde" auf eine goldene Tafel zu schreiben, während der Mond in der Waage steht; zeigt er 
sich dagegen im Löwen, so ist es noch viel günstiger." 14 

In den Hippiatrica (wahrscheinlich 576. Jh.) findet sich folgendes Rezept: "Gegen Gicht. Schreibe diese 
vier Namen auf eine Zinnlamella mit einem Stylus, der noch nicht abgeschnitzt worden ist, und an ei¬ 
nem Sonntag binde (das Amulett) an den Fuß des Patienten, dann wieder in 36 Tagen am 36. Tag, der 
auf einen Sonntag fällt (binde es los). Und dies sind die Dinge, die geschrieben werden sollen: x^Tipa 

TECpfjKEV TECppa yXÜKOÜVE ." 15 

Lukian, Philopseudes 6-7, erörtert die Verwendung eines Löwenfells gegenüber dem einer Hirschkuh 
bei Rheuma. In Philopseudes 7 wird eine Praxis zur Behandlung des Rheumas beschrieben, bei der 
der Zahn einer Spitzmaus in ein frisch abgezogenes Löwenfell gewickelt und dann an den Beinen des 
Erkrankten befesetigt werden soll 16 . 

In allen drei Stellen finden sich Parallelen zu dem hier besprochenen Schriftartefakt. Bei Alexander von 
Tralleis ist es der Zeitpunkt für die wirksamste Beschriftung, in den Hippiatrica sind es das Material des 
Schriftträgers, das inhaltliche Element der Beschriftung (Namen) sowie die Bezeichnung der Beschrif¬ 
tung ("diese Namen"), und Lukian schreibt von der Verwendung eines Hirschkuhfells, welches um die 
Beine des Patienten gebunden werden soll. 

Literatur 

Ed. pr.: Griffith, Thompson (London 1904-1905), vol. I, 182, 183, Kol. Verso X, 1-12; vol. II, Kol. Verso X, 1-12. 
Johnson, in: Betz (1996), 244, PDM xiv 1003-1014. 

S. auch J. Dieleman (2005), 43. 

Generell: 

G. P. Rodnan, Thomas G. Benedek, Ancient therapeutic arts in the gout, in: Arthritis & Rheumatism, Vol. 6, Issue 
4, 317-340, August 1963. 

R. Kotansky, Incantations and Prayers on Inscribed Greek Amulets, in: C. A. Faraone, D. Obbink (eds), Magica 
Hiera, Ancient Greek Magic and Religion, New York, Oxford 1991, 118-119. 


Greek Magic and Religion, New York, Oxford 1991,118,134, Anm. 81. S. den kritischen Bryn Mawr Classical Review 02.04.08 
von G. W. Dickerson, online verfügbar unter: http://bmcr.brynmawr.edu/1991/02.04.08.htnnl (Stand: Juli 2012). 

11 Aufbewahrt im Dumbarton Oaks Center for Byzantine Studies, Washington D.C., Acq. no. 53.12.52. 

12 Kotansky, Incantations and Prayers on Inscribed Greek Amulets, in: C. A. Faraone, D. Obbink (eds), Magica Hiera, Ancient 
Greek Magic and Religion, New York, Oxford 1991, 118, 134 Anm. 83. 

13 Ilias 2.95 

14 Alexander Trallianus, Buch XII; Puschmann vol. II, 580 und 581. 

15 E. Oder, C. Hoppe, Hippiatrica Parisiana Cantabrigiensia Londinensia Lugdunensia (Leipzig 1927), 63. 

16 Die Angabe von Kotansky (s.o.), 210, dass Lukian, Philopseudes 11, über die Behandlung eines Gichtkranken Midas ("gouty 
Midas") berichtet, ist irrtümlich, Midas wurde von einer Schlange gebissen. 
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=> siehe bei SAP-D-VUYA-Gs-001 (Silber) 


Zinn (od. Silber) 
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SAP-K-VU0-OO3 Koptisch 6.-7. Jh. Entzweiung von Freunden keine Angabe 


Quelle: Hay 10391, London, British Museum. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Hay 10391, Gebet (unklar, welches), 82-84 (85?) 

Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Freunde, die du voneinander trennen willst ( 2 eNcpBHp {eKoycu}cp enopxoy eNeyepHy) 
Funktion: Trennung von Freunden 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (Abb. bei Kropp) 

Zeilen: Hay 10391,82-84 (85?) 

Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Beschriftung nicht angegeben 
Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Schreiben, Zeichnen ( 02 x 1 ) 

Bezeichnung der Beschriftung: die 24 Ältesten und ihre Mächte (neRX iinpecß' (-npEoßuTEpos) mn n©yahhamic 

(Suvccpis)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen der 24 Ältesten und ihre Mächte 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+(o)0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben und fast vollständig erhalten. Der genaue Umfang ist nicht 
bestimmbar, da unklar bleibt, welches Gebet gesprochen werden soll. Unklar ist auch, ob der Beginn 
von Zeile 85 noch zu dieser, oder bereits zur nächsten Praxis zu zählen ist. Die Praxis wird bezeichnet 
als Freunde, die du voneinander trennen willst. 

2 . Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Koptisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfassen drei, evtl, vier 
Zeilen (s.o.). Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten sollen gemeinsam mit deren Mächten aufgeschrieben werden. Ein Träger¬ 
material wird ebensowenig angegeben wie die Namen und Mächte selbst. Nähere Angaben zur Be¬ 
schriftung oder einem Dekorationsschema werden nicht gemacht. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden 
entsprechend keine Angaben überliefert. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: --- 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / an einem Ort zu vergraben, an dem die Zielpersonen Vorbeigehen 

Nach erfolgter Beschriftung des Artefakts soll ein Gebet über wilden Senf gesprochen werden ([Aon^e 
NT]ey?cH exN oycmxnoy NxrpioN). Danach soll das Artefakt an einem Ort vergraben werden, an wel¬ 
chem die betreffenden Freunde Vorbeigehen (tohcoy pn nMx ecpxynxpxre N2htci). 

Bei dem zu sprechenden Gebet wird es sich um den Text in den Zeilen 74-76 handeln, der durch eine 
durchgehende Paragraphos von dem vorherigen Abschnitt getrennt wird. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten sowie deren Mächte werden in der Anleitung nicht mit angegeben. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 46. 

Freunde, die du voneinander trennen willst. 

Schreib die 24 Presbyter (TipEoßÜTEpos) und ihre Mächte (Süvapis)! (Sprich das) 1 Gebet (eüxti) 
über wilden (ocypios) Senf (givccttu)! Vergrabe sie an dem Ort, an welchem sie vorüberzugehen 
pflegen (irapayEiv). 2 

Anmerkungen 

Nach Crum wurden EA 10376, 10122, 10414, 10434 und 10391 von derselben Hand geschrieben und 
vermutlich durch Hay in Theben erworben (Crum (1934), 51). 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 55-62, PI. II (Infrarot-Photographie). 

Kropp II (1931), 40-53, no. XIV. 

Kropp III (1930), 83-85. 

D. Frankfurter, M. Meyer, in Meyer, Smith (1994), 263-269, no. 127. 


1 Lücke im Papyrus, bei Kropp i.d.R. durch runde Klammern wiedergegeben. 

2 Die Lücke im Leder ist in etwa so groß wie die Lücke der vorherigen Zeile, dort ergänzt Kropp fünf Buchstaben. Es ist fraglich, 
ob der zerstörte Text noch auf die hier besprochene Praxis zu beziehen ist, oder auf die folgende. 
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Quelle: Hay 10391, London, British Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (Abb. bei Kropp) 

Zeilen: Hay 10391, 78-79 
Sprache: Koptisch (Titel in Griechisch) 

Bezeichnung: Eine Gunst (oy^pic) 

Funktion: Gunst, Wohlwollen 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Beschriftung nicht angegeben 
Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C2M 

Bezeichnung der Beschriftung: die 24 Ältesten (neKA nnpe (TipeaßuTepos)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen der 24 Ältesten 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M n+(0) 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst zwei Zeilen. Bezeichnet ist 
sie in Griechisch als Eine Gunst, das Artefakt soll seinem Träger Wohlwollen bringen. Die Praxis kann 
dem Typus PI D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten sollen aufgeschrieben werden, ein Material für den Schriftträger wird nicht 
angegeben, auch die Namen selbst werden in der Anleitung nicht mit aufgeschrieben. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden entsprechend keine Angaben überliefert. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: --- 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / am Körper zu tragen 

Das beschriftete Artefakt soll an den rechten Vorderarm des Praktizierenden gebunden werden. Den 
nächsten Satz übersetzt Kropp mit Er wird Gunst empfangen. Entweder handelt es sich hierbei um ei¬ 
nen Lesefehler durch Kropp, oder der Schreiber hat sich vertan. Es wäre kaum nachvollziehbar, dass 
der Praktizierende das Artefakt an seinem Körper tragen soll, damit eine dritte Person Gunst empfängt. 
Ob die Anweisungen an den beiden relevanten Stellen auf den Praktizierenden oder einen Klienten zu 
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beziehen sind, ist unklar, letztendlich aber auch nicht relevant für das Verständnis der Handhabung. Der 
Praktizierende kann das Artefakt potentiell ebenso für sich hersteilen, wie für einen Kunden. Man kann 
wohl davon ausgehen, dass in jedem Fall die Zielperson das Artefakt am eigenen Körper tragen sollte. 

Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten werden in der Anleitung nicht mit angegeben. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 46. 

Eine Gunst (xöpis). Schreib die 24 Presbyter (TrpeaßÜTepoj). Binde sie an deinen rechten Arm. 

Er wird Gunst (xctpis) empfangen. 

Anmerkungen 

Nach Crum wurden EA 10376, 10122, 10414, 10434 und 10391 von derselben Hand geschrieben und 
vermutlich durch Hay in Theben erworben (Crum (1934), 51). 


Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 55-62, PI. II (Infrarot-Photographie). 

Kropp II (1931), 40-53, no. XIV. 

Kropp III (1930), 83-85. 

D. Frankfurter, M. Meyer, in Meyer, Smith (1994), 263-269, no. 127. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-K-VU0-OO2 Koptisch 6.-7. Jh. * Irreführung keine Angabe 


Quelle: Hay 10391, London, British Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (Abb. bei Kropp) 

Zeilen: Hay 10391,80-82 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Eine Irreführung (oyccupn) 

Funktion: s. Punkt 2. 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Beschriftung nicht angegeben 
Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C2M 

Bezeichnung der Beschriftung: die 24 Ältesten und ihre Mächte (neRX iinpec (-npEaßuTepos) mn n©yahliamic 

(Suvapig)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhatliche Elemente: Namen der 24 Ältesten und ihre Mächte 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+(o)0 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst drei Zeilen. Sie trägt die Be¬ 
zeichnung Eine Irreführung. Wie genau diese Irreführung zu verstehen ist - ob z.B. ein Reisender von 
ausserhalb, wie ein Händler, jemand aus der Verwaltung, ein Richter..., sich verirrren sollte, oder ob 
der geographische Rahmen der Praxis begrenzter vorgestellt war - lässt sich anhand der kurzen Anwei¬ 
sungen nicht eindeutig rekonstruieren. Möglich wäre auch, dass nicht an eine geographische Verirrung, 
sondern an eine geistige gedacht war. Die Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die Beschriftung wird bezeichnet als die 24 Ältesten und ihre Mächte. Diese werden in der Anleitung 
nicht mit angegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden entsprechend nur die Angaben zu den Namen 
überliefert, in welcher Form die Mächte dargestellt werden sollten, ob z.B. in Schriftform, als Zauberzei¬ 
chen oder Bild, ist unklar. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: — 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / bei einem Altar zu vergraben 
Über das beschriftete Artefakt soll ein Gebet gesprochen werden. Danach soll das beschriftete Artefakt 
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SAP-K-VU0-OO2 Koptisch 6.-7. Jh. * Irreführung keine Angabe 


bei einem Altar eines Ortes vergraben werden, ohne dass nähere Angaben dazu erfolgen (tomcoy 
ene^HCi^CTHpioNNoyTonoc). Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

Bei dem zu sprechenden Gebet wird es sich um den Text in den Zeilen 74-76 handeln, der durch eine 
durchgehende Paragraphos von dem vorherigen Abschnitt getrennt wird. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten sowie deren Mächte werden in der Anleitung nicht mit angegeben. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 46. 

Eine Irreführung. 

Schreib die 24 Presbyter (TrpEoßÜTEpos) und ihre Mächte (Büvapis)! Sprich (Xoy(^Eiv) das Ge¬ 
bet (Euxn) darüber! Vergrabe sie bei dem Altar (öuoiocoTripiov) eines Ortes (tottos)! Er wird sich 
verirren 1 . 

Anmerkungen 

Nach Crum wurden EA 10376, 10122, 10414, 10434 und 10391 von derselben Hand geschrieben und 
vermutlich durch Hay in Theben erworben (Crum (1934), 51). 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 55-62, PI. II (Infrarot-Photographie). 

Kropp II (1931), 40-53, no. XIV. 

Kropp III (1930), 83-85. 

D. Frankfurter, M. Meyer, in Meyer, Smith (1994), 263-269, no. 127. 


1 D. Frankfurter (s.o.): "He will be deranged." 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-K-VU0-OO4 Koptisch 6.-7. Jh. * Niederliegen (Regeneration? Tod?) keine Angabe 


Quelle: Hay 10391, London, British Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (Abb. bei Kropp) 

Zeilen: Hay 10391,85-86 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Ein (Krank-) Liegen 1 (oycpTcu) 

Funktion: Bewirken von Schlaf oder krankhaftem Niederliegen bei einem Mann (qn^nkotk) 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: 

Bezeichnung der Beschriftung: die 24 Ältesten und ihre Mächte (neKA nnpecBeAepoc (TTpEoßuTepog) mn 

HeyAiNAHio (5uvapi$)), der Name des Mannes (Patiens) (np^N n npcuMe) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen der 24 Ältesten und deren Mächte 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+(o)0 -Z 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben und umfasst zwei Zeilen. Die Anfänge der Zeilen 85 und 86 
sind zerstört, dennoch ist der Beginn der Anleitung erhalten. Sie wird bezeichnet als Ein (Krank-) Lie¬ 
gen 2 . Das Ziel der Praxis ist es, einen Mann zum Schlafen zu bringen, wobei unklar bleibt, ob dies zu 
seinem Guten oder Schlechten geschehen soll 3 . Die Praxis kann dem Typus P1 F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten sollen gemeinsam mit deren Mächten aufgeschrieben werden, hinzugefügt 
werden soll der Name der Zielperson. Ein Trägermaterial wird ebensowenig angegeben wie die Namen 
und Mächte selbst, es sei denn, man möchte das letzte Objekt als Schriftträger interpretieren. Kropp 
ergänzt in Zeile 86 [.... oycriqe nka]cp eqpHT und übersetzt "ein ausgewachsenes Rohrmesser" 4 . Frank¬ 
furter und Meyer übersetzen in Meyer, Smith (1994) hingegen "a reed pen from a growing plant" 5 . Die 
gleiche Angabe findet sich ein weiteres Mal in einer anderen Anleitung in Zeile 91, dort steht oycHq 
nkacp eqpHT. Aus dem Kontext heraus ist die Interpretation als Schreibwerkzeug die wahrscheinliche¬ 
re. Ein Sinnbezug zwischen einem solchen und dem Ziel der Praxis herzustellen ist dennoch schwie¬ 
rig. Eventuell war nicht an ein ausgewachsenes, sondern ein "altes" Rohrmesser gedacht, sodaß die 

1 Kropp II (1931), 52, Anm. zu Zeilen 85 f.: "Das Liegen und Entschlafen kann sich auf heilsamen Schlaf eines Kranken, aber 
auch auf das "Entschlafen" des Todes beziehen." Dagegen Meyer, Smith (1994), 268: "Prostration". 

2 S. Anm. 1. 

3 S. Anm. 1. 

4 Kropp II (1931), 46. 

5 Meyer, Smith (1994), 268. 
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SAP-K-VU0-OO4 Koptisch 6.-7. Jh. * Niederliegen (Regeneration? Tod?) keine Angabe 

Schwäche des Schreibwerkzeugs auf die Zielperson übertragen werden sollte? 

Die Beschriftung wird bezeichnet als die 24 Ältesten und ihre Mächte und der Name des Mannes. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden entsprechend keine Angaben überliefert, dass M und Z angegeben 
werden sollte, ergibt sich aus der Anweisung. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schreibrohr? 6 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: —/ — 

In der Anleitung wird sehr wahrscheinlich ein Schilfrohr erwähnt, mit dem möglicherweise die Beschrif¬ 
tung vorgenommen werden sollte (s. Punkt 3). 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten sowie deren Mächte werden in der Anleitung nicht mit angegeben. Der 
Name der Zielperson ist individuell zu bestimmen. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 46. 

Ein (Krank-)Liegen. 

Schreib die 24 Presbyter (TrpeaßÜTEpos) und ihre Mächte (Suvapig) und den Namen des Man¬ 
nes (mit? und?) ein ausgewachsenes Rohrmesser. Er wird schlafen. 

Anmerkungen 

Nach Crum wurden EA 10376, 10122, 10414, 10434 und 10391 von derselben Hand geschrieben und 
vermutlich durch Hay in Theben erworben (Crum (1934), 51). 


Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 55-62. 

Kropp II (1931), 40-53, no. XIV. 

Kropp III (1930), 83-85. 

D. Frankfurter, M. Meyer, in Meyer, Smith (1994), 263-269, no. 127. 


6 s. Frankfurter in Meyer, Smith (1994), 268. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-K-VUY-001 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Gunst Finger (Leiche?) 


Quelle: JdE 45060, Kairo, Ägyptisches Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: JdE 45060, 28-29 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffs einer Gunst (ctbc oy^pic) 

Funktion: Gunst zu erhalten 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Koptisch? Zauberzeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: Finger einer Leiche 1 (?) (oytcbc nkoc) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Finger einer Leiche (? s. u.) (oytcbc nkoc) 

Aufbringung: C2^i 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schutzmittel (nc<|>YA^typion) 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? (s. Punkt 5 Beschriftung des Artefakts) 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst zwei Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Betreffs einer Gunst. Ziel der Praxis ist der Erhalt von Gunst. 

Die Praxis kann dem Typus P1 F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Beschriftung wird als Schutzmittel bezeichnet. Dieses soll entweder mit dem Finger einer Leiche 
oder auf einen solchen geschrieben werden (cp^T ncTya^ktypion noytcbc nkoc), Kropp übersetzt 
"auf", Meyer "mit" (s. Anm. 2), beide ohne Anmerkung. Es könnte sich auch um mehrere vorzunehmen¬ 
de Beschriftungen handeln. Siehe dazu die Diskussion bei SAP-K-VUY-010. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: --- 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: — / auf den Finger eines Toten zu schreiben 

Die Beschriftung soll an einem 10. des Mondes stattfinden (RneHeT Mna>2). Weitere Angaben zur 
Handhabung werden nicht gemacht. 


1 Meyer, in Meyer, Smith (1994), 271, liest: "Write the amulets with the finger of a mummy", gegenüber Kropp II (1931), 32: "auf 
den Finger einer Leiche". 
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SAP-K-VUY-001 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Gunst 


Finger (Leiche?) 


5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung aus: Kropp I (1931), 54. 

Zur Beschriftung sind keine Angaben erthalten (s. o.), die möglichen Beschriftungselemente werden in 
Umzeichnung wiedergegeben. 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 32. 

Betreffs einer Gnade (xapis)- 

Schreib die Amulette (cpuAaKTrjpiov) auf einen Leichenfinger am 
10. des Mondes. 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 50-54. 

Kropp II (1931), 31-40, no. XIII. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 270-273, no. 128. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-K-VUY-002 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Austrocknung eines Brunnens Lehmgefäß 


Quelle: JdE 45060, Cairo, Egyptian Museum 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: JdE 45060, 45-47 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffs eines Brunnens, um ihn auszusaugen (gtb© oycpaJ ec^nq) 

Funktion: einen Brunnen auszutrocknen 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Koptisch? Zauberzeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: Lehmgefäß (gy^nkhm cxyyElov 1 ) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: 02^1 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schutzmittel (Ne<)>YA^KTYpioN) 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? (s. Punkt 5 Beschriftung des Artefakts) 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst drei Zeilen. Sie wird bezeich¬ 
net als Betreffs eines Brunnens, um ihn auszusaugen. Das Ziel der Praxis ist das Austrocknen eines 
Brunnens. 

Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Lehmgefäß soll eine als Schutzmittel bezeichnete Beschriftung aufgetragen werden. Angaben 
zum Beschreibstoff werden nicht gemacht. Es könnte sich auch um mehrere vorzunehmende Beschrif¬ 
tungen handeln. Siehe dazu die Diskussion bei SAP-K-VUY-010. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lehmgefäß 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Deponierung: nach der Praxis / in einen Brunnen zu werfen 

Beschriftung und Handhabung sollen am 14. Tag des Mondes stattfinden (MnMNT^qTe Mna>2). Nach 
erfolgter Beschriftung des Lehmgefäßes soll dieses in den auszutrocknenden Brunnen geworfen wer¬ 
den. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


1 Kropp II (1931), 33. 
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SAP-K-VUY-002 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Austrocknung eines Brunnens Lehmgefäß 


5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung aus: Kropp I (1931), 54. 

Zur Beschriftung sind keine Angaben erthalten (s. o.), die möglichen Beschriftungselemente werden in 
Umzeichnung wiedergegeben. 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 33. 

Betreffs eines Brunnens, um ihn auszusaugen. 

Schreib die Amulette (cpuAaicrripiov) auf ein Lehmgefäß (ayyElov-). 
Wirf es in den Brunnen. Du sollst es aber zurüsten am 14. des 
Mondes. 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 50-54. 

Kropp II (1931), 31-40, no. XIII. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 270-273, no. 128. 


602 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-K-VUY-003 Koptisch 4.-6. Jh. Heilung (Langsamkeit? Kälte?) Papyrus 


Quelle: P. Mich. inv. P. 593, Ann Arbor, Michigan University ("Wizard's Hoard"). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P. Mich. inv. P. 593, Seite 7.19 - 8.3 1 + aufzuschreibendes Gebet (s. Punkt 2) 

Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Für einen, der langsam ist (s. Punkt 2) (gtb© oy\ eq 2 optp) 

Funktion: Heilung eines körperlichen oder geistigen Leidens? 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 2 

Zeilen: P. Mich. inv. P. 593, Seite 8.2 - 8.3 + aufzuschreibendes Gebet (s. Punkt 2) 

Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (xcucumg 3 NKx^e-xpoN) 

Beschriftung: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C 2 xic 4 

Bezeichnung der Beschriftung: es ( 02 ^ 1 ^ 0 ) (in Bezug auf ein Gebet: Teiey?cH) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Logos (Zuweisung zu einem bestimmten Inhalt unsicher, s. unter Punkt 2); voces magi- 
cae? Namen? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst vier Zeilen. Hinzu kommt 
ein Gebet, das aufgeschrieben werden soll, dessen genaue Abgrenzung nicht möglich ist (s.u.). Die 
Bezeichnung der Praxis ist nicht eindeutig zu lesen, Mirecki übersetzt: "For one who is slow" 5 , in seinem 
Aufsatz über den "Wizard's Hoard" ergänzt er erläuternd: "(...) refer(s) to perceived mental disorders 
affecting motor control." 6 Worrell liest hingegen: "For one who is cold" 7 . Er merkt an, dass anstelle von 
"cold" auch "lazy" übersetzt werden könnte. 

Insgesamt werden in der Sammelschrift 32 unterschiedliche Anwendungsweisen beschrieben, bei de¬ 
nen das Gebet verwendet werden soll, darunter drei, die die Herstellung eines Schriftartefaktes beinhal¬ 
ten (das hier besprochene, SAP-K-VUY-004 und SAP-K-VUY-005). 


1 Bisher wurde keine Transkription mit Zeilenzählung publiziert. Mirecki (1994) markiert in seiner Übersetzung die einzelnen 
Zeilen, beginnt dabei allerdings auf jeder Seite die Zählung bei 1. 

2 Herzlichen Dank an Adam Hyatt, Papyrology Collection Manager, University of Michigan, der mir Photographien sämtlicher 
Blätter zur Verfügung gestellt hat. 

3 Lambdin, 348: "book, document, book-roll, sheet of parchment". 

4 Worrell (1930), 247, Anm. 6: "Read c^ 2 C". 

5 in Meyer, Smith (1994), 306. 

6 Mirecki (1994), 454. 

7 Worrell (1930), 259. 
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2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zwei Zeilen, hinzu 
kommt ein Gebet, das aufgeschrieben werden soll. Es ist nicht eindeutig zu bestimmen, welche Textbe¬ 
reiche dem aufzuschreibenden Gebet zuzuordnen sind, daher ist eine genaue Angabe des Zeilenum¬ 
fangs nicht möglich. 

Zum besseren Verständnis sei für die nachfolgende Diskussion vorab eine Übersicht über die Struktur 
der umfangreichen Sammelschrift gegeben. Sie umfasst 10 beidseitig beschriftete Blätter und wurde 
von insgesamt drei Händen verfasst. Die bisherigen Angaben nach Worrell 8 konnten anhand von Photo¬ 
graphien (nur von Seite 20 fehlt eine solche) präzisiert werden: HS1 (Seiten 1-3, 19.3-20), HS2 (Seiten 
4-12), HS3 (13-19.3). 

Nach der Erstpublikation des Textes durch Worrell im Jahr 1930 veröffentlichte Mirecki 1994 eine wei¬ 
tere Übersetzung, die der Worrell's sehr nahe kommt, und fügte verschiedene Querverweise hinzu. Er 
teilt die Sammelschrift in zwei Texte. Den ersten Text untergliedert er in vier Bereiche: ein Gebet, Ritu¬ 
alinstruktionen, 32 Praxisanleitungen 9 sowie weitere Instruktionen und Ritualanweisungen. Die Struktur 
des zweiten Textes besteht nach seiner Gleiderung aus drei Blöcken: eine kurze Sequenz an voces 
magicae, eine Anrufung und eine mehrere Seiten umfassende Auflistung an voces magicae. 

Das aufzuschreibende Gebet sieht Mirecki in der initialen Anrufung des "ersten Textes" in den Zeilen 
1.1-4.14a 10 . Für einen klaren Ausschluss der beiden Auflistungen an voces magicae und der Anrufung 
zwischen diesen Listen als potentielle Beschriftungselemente führt er jedoch keine klaren Argumente 
an. Die unterschiedlichen Hände können nicht als Kriterium herangezogen werden, da sowohl Schrei¬ 
ber 1 und Schreiber 2 das initiale Gebet aufgeschrieben haben, Schreiber 1 aber auch für die letzten 
beiden Seiten der zweiten voces-magicae Auflistung verantwortlich zeichnet. Diese Liste wurde von 
Schreiber 3 begonnen, der wiederum auch die 2. Anrufung aufschrieb. Schreiber 2, der das Ende des 
intitialen Gebets aufschrieb, schrieb ebenso den Rest von Mirecki als Teil 1 bezeichneten Text, zusam¬ 
men mit der ersten Auflistung an voces magicae, mit der nach Mirecki Teil 2 der Sammelschrift beginnt. 
Die unterschiedlichen Handschriften können entsprechend nicht als Marker einer inhaltlichen Gliede¬ 
rung der Sammelschrift verwendet werden, s. dazu die folgende Gliederung * 11 . 


Struktur von P. Mich. inv. 593 nach Mirecki 


Struktur nach Mirecki 


HS1 

HS2 

HS3 

Mirecki Text 1 





"1. Prayer" 

1.1 -4.14a 

x (Worrell: 1-3) 

x (Worrell: 4-12) 


"2. Ritual instructions" 

4 .14b-5.19a 


x (Worrell: 4-12) 


"3. A list of thirty-two 
tricks and prescrip- 
tions" 

5.19b- 11.12a 


x (Worrell: 4-12) 



8 Worrell (1930), 240. 

9 Die Praxisanleitungen, regelmäßig auch als. "Rezepte" bezeichnet, werden von Mirecki tatsächlich als "tricks" bezeichnet. 

10 Mirecki (1994), 439. 

11 Mirecki schreibt auf S. 449, Anm. 81, dass die erste Gruppe an voces magicae "Demotic letters" enthalten soll, tatsächlich 
meint er koptische Buchstaben ( 2 , q, t, 6). Mireckis Transkription der voces magicae ist in verschiedenen Fällen fehlerhaft 
(Beispiele: Tinou für fNoq, Phlochnb für <J>paidxnb, Othooaa für w&oow). Er unterscheidet bei der Transkription auf S. 449 
nicht zwischen o und tu, beide Buchstaben werden mit "O" wiedergegeben. Seine Interpretation dieser voces magicae Se¬ 
quenz als "glossalaliac nonsense" geht einher mit seiner Bezeichnung der in der Anleitung beschrieben Handlungen als 
"tricks". Für einen heutigen Rezensenten der Schrift mögen die Buchstabenreihen wie auch die Anwendungen keinen Sinn 
ergeben, eine Bewertung des Inhalts und dessen potentieller Bedeutung für einen antiken Anwender sollte jedoch mit Sorg¬ 
falt und dem Bewusstsein durchgeführt werden, dass zeitgenössische Vorstellungen und Wahrnehmungen nicht einfach auf 
antike Vorstellungs- und Lebenswelten übertragen werden können, und dass es derzeit noch an einem differenzierten Fach¬ 
vokabular mangelt, mit dem Strukturen wie auch Inhalte antiker und spätantiker Sammelschriften und die darin beschriebenen 
Handlungen neutral beschrieben werden können. 
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"4. Instructions, promi- 
ses, and ritual prepa- 
rations" 

11.12b-12.5 


x (Worrell: 4-12) 


Mirecki Text 2 





"1. Magical words with 
Demotic letters (9 
lines)" 

12.6-12.14 


x (Worrell: 4-12) 


"2. An invocation" 

13.1-15.7 



x (Worrell: 13-15) 

"3. Magical words (ninty- 
five lines)" 

15.8-20.18 

x (Worrell: 19-20) 
richtig: ab 19.3 (von 

S. 20 fehlt eine Photo¬ 
graphie) 


x (Worrell: 15-18) 
richtig: 15.1-19.3 


Für weitere Überlegungen zur inneren Struktur der Sammelschrift empfiehlt sich zunächst ein Blick auf 
die Fundsituation. 

Mirecki geht davon aus, dass die einzelnen Blätter der Sammelschrift nicht gebunden waren und ur- 
spünglich möglicherweise separat aufbewahrt wurden 12 . Worrell beschreibt den Fund diesbezüglich an¬ 
ders. Im Rahmen seiner Beschreibung des "Coptic Wizard's Hoard" bezeichnet er P. 593 als "Group III": 
"III. Ten leaves of the same shape and size, ca. 6X6 inches, once a codex, written upon in three diffe¬ 
rent, cultivated hands: No. 593. (...) Group III was found with several blank leaves of the same size and 
the braided cord with which they were originally bound into a codex." 13 Die Photographien zeigen bei 
mehreren der annähernd quadratischen Blätter zwei gleichförmige Löcher im jeweils gleichen Abstand 
zueinander am äußeren Rand, die als deutliche Spuren einer Bindung interpretiert werden können. 

Mit einer einzigen Ausnahme weisen sämtliche Blätter ungefähr mittig einen senkrecht verlaufenden, 
schmalen Bruch auf, das heute so bezeichnete Blatt 1 zeigt zudem zwei weitere senkrechte Brüche, ein 
Blatt weist keine Spuren einer Faltung auf. Hierbei ist relevant, dass, falls es sich um Brüche entlang ei¬ 
ner antiken Faltung handeln sollte, diese Faltungen nicht vorgenommen worden sein konnten, solange 
die Blätter an ihrem äußeren Rand gebunden waren. Die Brüche verlaufen fast exakt mittig, bei einer 
Faltung würde der eingefaltete Rand die Löcher der Bindung überdecken. Die Bruchspuren sind zudem 
bei der überwiegenden Mehrheit der Blätter sehr schmal, es gibt keine typischen Knautschungen die 
entstehen, wenn mehrere Blätter erst übereinandergelegt, und dann gefaltet werden. Falls die Blätter 
gefaltet wurden, dann einzeln für sich - zumindest deuten die Spuren bei den meisten Blättern darauf 
hin. 

Eine Kordel war vorhanden, allerdings waren die Seiten bei ihrer Auffindung nicht gebunden, und Wor¬ 
rell schreibt, dass sich zudem unbeschriftete Blätter unter oder bei den beschrifteten befanden. Mirecki 
schreibt von einem "blank papyrus sheet" 14 . Es gibt keine Informationen über die ursprüngliche Reihen¬ 
folge der Blätter bei ihrer Auffindung oder darüber, wo sich genau die leeren Seiten befanden. Zudem 
könnte die gelöste Kordel darauf hinweisen, dass einzelne Seiten - vielleicht zum Kopieren - individuell 
aus dem Codex entfernt wurden. Betrachtet man die Verteilung der Handschriften und der Inhalte nach 
Worrell und Mirecki in der unten folgenden Tabelle, so fällt auf, dass HS1 sowohl zu Beginn als auch am 
Ende des Codex auftritt und die Anrufung zusammen mit den ersten voces magicae der zweiten Liste in 
HS 2 verfasst wurden - nach Worrels und Mireckis Struktur. 

Denkbar wäre - falls die einzelnen Codexblätter tatsächlich in losem Zustand aufgefunden wurden - 
dass der in HS 3 verfasste Text, die Anrufung nebst der langen Liste an voces magicae, sowie der Rest 
dieser Liste in HS1 zu Beginn des Codex gestanden haben könnten. Der Codex würde dann mit einer 

12 Mirecki (1994), 439: "there is no evidence that the quires were bound". 

13 Worrell (1930), 239. 

14 Mirecki (1994), 439. 
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Anrufung beginnen, gefolgt von einer Reihe an voces magicae, an die sich der Teil anschließt, in dem 
Mirecki das aufzuschreibende Gebet sieht. 


Eine genauere Betrachtung des initialen Gebetes in den Zeilen 1.1 - 4.14a ergibt verschiedene Hin¬ 
weise darauf, dass dieses nicht als Beschriftungslement verstanden worden sein muss. Zunächst sei 
das Gebet nach Worrell in voller Länge wiedergegeben. Worrells Übersetzung ist näher am Original als 
Mireckis und verzichtet zudem auf unpräzise, assoziative Übersetzungen wie beispielsweise "the one 
who will activate this prayer" für pcuhg nih eTN^eipe NTeieyTCH (wörtlich: jeder Mann , der handeln soll 
durch/mit jenem Gebet), "eipe" hat in transitiver Verwendung vor allem die Bedeutung von "Machen", 
"Ausführen", "Herstellen", in intransitiver von "Handeln", "Arbeiten" (im Sinne von "function"). Worrell 
übersetzt: "every man who shall perform this spell". 

Die fett markierten Passagen sind jene, auf die im weiteren Verlauf eingegangen wird. Übersetzung: 
Worrell (1930), 255-256. 

O God, O Lord, O Lord, O Omnipotent | Whose body is the color of fire | Who is light in the hidden | 
Whose name no flesh-born man knoweth | Save only himself | The whole way of wisdom | This one 
from among the eons of the light | This inscrutable one | Surrounded by all the powers | Each being 
appointed over his work and his Service | Perform for me every labor pertaining to this spell | And 
every Operation which I shall undertake | These seven angels | Each being appointed over his work 
and his Service | Perform for me | I am Seth the son of Adam | The first revelation by the unformed 
hands | Michael, Gabriel, Raphael, Uriel, Saraphuel, Suriel, Anael | And likewise the ministrants | 
Amoel, Anathael, Ananael, Phriel, Thriel, Ariel, Israel | And likewise their authorities | Mosyl, Osyl, 
Phael, Joel, Arphaei, Tremaei | All these great ones are the powers which are in the presence of this 
invisible light | The angels which are in the height | Those of the night and those of the day | Each 
who has been appointed over his work and his Operation | Give ear to our authority' which is over 
you | All your ministrants who are proclaimed by those above them | And these great archangels 
which are great in their power | These whose names were first announced to them | Namely: the 
angels that call all the appellations that are written in | Hebrew, in the language of heaven | That they 
give ear to every man who shall perform this spell | To perform for him every labor which he shall 
perform in purity, and chastity of deed 11 am Seth the son of Adam 11 have purified myself forty days 
Till its (Anm.: des Gebets) power is manifest | And the power of its Hebrew and all its execu- 
tions | That it may assist in every task which I shall undertake | Employ it while being pure 
and reverential. 

I am Seth the son of Adam | To whom have been revealed the virtues and mysteries and its 
executions and the power of these arts, more honored even than the spells | Concerning these hid¬ 
den names and what exceeds this | For I am pleased with its operations | Not every man can bear 
it | Save only those that are sufficiently pure | Who are perfected in all its appellations and 
its powers | For this causes a spirit to dwell upon him | And a wisdom more than any man | 

Thou shalt recite it seven times over some honey and some licorice root | It establishes a reminder 
within you forever and ever, in your mind and your spirit. 

Der von Mirecki vorgeschlagene Text der Beschriftung wird an zwei Stellen nominal bezeichnet, beide 
Male als Teiey;>cH "jenes Gebet", rei ist "remote (or further) demonstrative pronoun (that)" 15 , eine Form, 
die im Koptischen weit weniger verbreitet ist als das "nearer demonstrative pronoun". Das könnte ein 
Hinweis darauf sein, dass hier bewußt ein separates Gebet thematisiert wird, das an einer anderen 
Stelle in der Sammelschrift aufgeschrieben wurde. 

An zwei Stellen des Textes wird auf den Inhalt des aufzuschreibenden Gebets Bezug genommen: 1.) "I 
am Seth the son of Adam, I have purified myself forty days tili its (Anm.: des Gebetes) power is manifest 
and the power of its Hebrew and all its executions." Hebräische Passagen oder auch nur einzelne Worte 
finden sich jedoch in dem Gebet 1.1 - 4.14a nicht. 2.) Auf Seite vier der Sammelschrift erfährt man: "No 

15 Lambdin (1988) 2 , 139-140. 
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one can perform it 16 except (one) who is sufficiently pure, who is perfected in all of its secret names and 
its powers" 17 (riepe pcuMe nim tcuoyn pxpoc ghhti NeTNxpxKNeye kxacuc gtxhk gboa pN nec\nou\c \\ 18 
Tüpoy hn ngc6oh). Hier wird ausdrücklich von "seinen geheimen Namen" und "seinen geheimen Mäch¬ 
ten" gesprochen - die des Gebets. 

Mirecki schreibt dazu selbst (er bezeichnet dabei den Praktizierenden als "holy man") 19 : 

"The prayer that the holy man possesses in this text also contains "secret names. . . Hebrew names. . . 
Hebrew words," which are in "Hebrew, the language of heaven." According to the myth, the holy man 
presented several Claims - that he can communicate effectively with angels in their heavenly language, 
that he knows and can pronounce their secret names, and that he has access to the revelations given 
to biblical Seth from his father Adam; these provide the holy man with the necessary authority overthe 
twenty-one angelic powers. He could then expect that they would carry out the work which the Panto- 
cratorh as granted to the holy man. The ultimate promise of the prayer for the holy man who activates 
it and for his dient is that the problematic human condition, plagued by social dysfunction and physical 
and psychological maladies, can be overcome by direct access through the holy man to the highest 
heavenly being, the "God, Lord Lord, Pantocrator," of the text's opening lines." 

Keines der Elemente, die Mirecki als Bestandteile des aufzuschreibenden Gebetes aufführt und zudem 
als wesentlich für die Authorität des Praktizierenden zur erfolgreichen Durchführung der Anwendungen 
bezeichnet, ist in dem Text, den er wiederum als das entsprechende Gebet identifiziert, tatsächlich ent¬ 
halten: weder "secret names", noch "Hebrew names" oder "Hebrew words". 

Geht man davon aus, dass sich die Angaben zu den geheimen Namen, den Mächten, den hebräischen 
Namen und den hebräischen Worten auf den Inhalt des aufzuschreibenden Gebtes beziehen, muss der 
Text, den Mirecki als eben dieses Gebet identifiziert, ausgeschlossen werden. In der Sammelschrift fin¬ 
den sich nun drei weitere Texte, die als potentieller Text in Betracht kommen könnten: zwei voces magi- 
cae Auflistungen sowie eine Anrufung. Die Anrufung enthält die Erwähnung von Engeln und Erzengeln, 
sie steht unmittelbar vor der langen Liste an voces magicae und wird durch keine graphischen Elemente 
von dieser getrennt - die kurze Liste der voces magicae wird oben und unten mit jeweils einer durch¬ 
gehenden Markierung in der Form "»»>" von dem vorherigen und nachfolgenden Teil abgesetzt. 
Diese kurze Liste enthält zwar voces magicae, jedoch keine spezifisch hebräischen Elemente. Die hier 
aufgeschriebenen Buchtabensequenzen sind in ihrer Form sogar für voces magicae ungewöhnlich, sie 
bestehen überwiegend aus Konsonanten, keine von ihnen zeigt Parallelen zu bekannten voces magi¬ 
cae, auch nicht bei der Form der Endungen. 

Das Gegenteil ist jedoch der Fall bei der langen Liste an voces magicae (15, 8 - 20, 18). Hier finden 
sich zahlreiche bekannte Sequenzen, die Endung -el kommt häufig vor, ebenso wie die Worte Abrasak, 
laoth, Eloaei, Adone u.a. 

Berücksichtigt man die oben erwähnte Fundsituation und die Möglichkeit, dass die ursprüngliche antike 
Seitenreihenfolge nicht der publizierten entsprechen muss, und setzt die zweite Anrufung, die oben auf 
Seite 13 beginnt, mit den unmittelbar angeschlossenen voces magicae, die mit dem Ende von Seite 20 
enden, an den Anfang der Sammelschrift, wäre das mit der derzeitigen Struktur einhergehende Problem 
der Reihenfolge der Handschriften (HS1-HS2-HS3-HS1) aufgehoben, da bei der hier vorgeschlagenen 
Seitensortierung die Handschriften eine einfache Reihenfolge bilden: HS3-HS1-HS2. 

Sämtliche Überlegungen zusammengefasst führen zu den folgenden Ergebnissen: 

1. Es liegt ein Text vor, auf den die inhaltlichen Angaben zu dem aufzuschreibenden Gebet zutreffen. 


16 Anm: Das Gebet. 

17 Mirecki in Meyer, Smith (1994), 305. Wörtlicher Worrell (1930), 256: "(...) who are perfected in all its appellations and its pow¬ 
ers." In Anm. 6 erläutert er seine Interpretation von als "magical names and words of power". 

18 övopaaia 

19 Mirecki (1994), 456. 
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Dieser Text ist nicht identisch mit demjenigen, den Mirecki als solchen identifiziert. 

2. Das Demonstrativpronomen "jenes", das wiederholt zur Bezeichnung des aufzuschreibenden Ge¬ 
betes verwendet wird, Nesse sich einfach erklären, da die entsprechenden Verweise auf einen Text 
Bezug nehmen würden, der an anderer Stelle bereits aufgeschrieben wurde. 

3. Das mit der derzeitigen Struktur einhergehende Problem der Reihenfolge der Handschriften (HS1- 
HS2-HS3-HS1) wäre aufgehoben, da bei der hier vorgeschlagenen Seitensortierung die Handschrif¬ 
ten eine einfache Reihenfolge bilden: HS3-HS1-HS2. 


Strukturvorschlag von P. Mich. 593 



Seiten- u. Zeilen¬ 
nummerierung bei 
Mirecki 

HS1 

HS2 

HS3 

Anrufung 

13.1-15.7 



x (Worrell: 13-18) 

voces magicae (95 Zeilen) 

15.8-20.18 

x (Worrell: 19-20) 


x (Worrell: 13-18) 

Anrufung 

1.1 -4.14a 

x (Worrell: 1-3) 

x (Worrell: 4-12) 


Ritualanweisungen 

4 .14b-5.19a 


x (Worrell: 4-12) 


32 Praktiken / Rezepte 

5.19b- 11.12a 


x (Worrell: 4-12) 


Anweisugnen, 

Vorbereitungen 

11.12b-12.5 


x (Worrell: 4-12) 


voces magicae (9 Zeilen) 

12.6-12.14 


x (Worrell: 4-12) 



Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Gebet soll auf reinen Papyrus geschrieben werden. Die Beschriftung wird lediglich als es in Bezug 
auf ein Gebet bezeichnet. Es ist wahrscheinlich, aber nicht eindeutig zu belegen, dass sich die Be¬ 
schriftungsangaben auf die voces magicae in 15, 8 - 20, 18 und die ihnen vorhergehende Anrufung in 
13.1-15.7 beziehen. 

Aus dem P-M-Z-E-Schema wird, wenn das Beschriftungselement richtig identifiziert wurde, M bezeich¬ 
net. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (rein) 

Elemente bei der Handhabung: 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / der Zielperson umzubinden 

Das beschriftete Papyrusblatt ist der Zielperson umzubinden. Weitere Angaben zur Handhabung wer¬ 
den nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin 20 , letzte Papyrusseite: Worrell, 254. 

An dieser Stelle wird das wahrscheinlichste Beschriftungselement (s.o.) wiedergegeben, nicht der voll¬ 
ständige Text (s. dazu die Übersetzung unten). 

20 Worrell transkribiert die Supralinearstriche nur unregelmäßig, seine gesamte Transkription ist eine Rekonstruktion eines sei¬ 
ner Meinung nach vorhandenen "Urtextes", den er aus den verschiedenen erhaltenen Papyri des Schriftenhortfundes zusam¬ 
mensetzt, s. Worrell (1930), 250-254. 
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HAp • H ApAK ‘ AOYAK ’ KAOyAK ‘ | AH ApiAK ‘ H ApipoyAK • BÄe-[. | MipAK' AlU AK [.]NID AK ' H ApH A[ | pA-O-AK* 
MApH[ACU]TC* MApHA^O- | [H]\C\* A^A* C[.]ACDA* AHApH- | -Ö-AMIA’ 7CAIUA[.]AHA7CIU * ACU<|>1‘[| AHA ’ BAp- 
BHC' C[.]AA* lü^A' HA. [| piOHA ‘ BHA' H[..]MA‘ pAB ' TÄIÜ [| AßpATCA* ABpA[..pC‘ <|>NOyN.- [| ABOyHA ‘ 
Tau>&[2-3]<|>pa • hbhoyn- [| oy^iAtupi kb[.<|>]ia- eye - Aii<j>iP‘ I kia- Ai-eoy n[.]ohbn- bbpa<|>a I 
bp<|>aboiaT• A[.]ioc • akpaka^• | btccüT • tcoytciu • tcbiutctca^TR• | eie• TR• aT• TR [b]h^ • bahaah• | TR- 

H^GTU ’ ITGA[ *]HAHÄ ‘ AABl' NÄH | UÜÖ^- HATTO- .OyT'CpOCApA7CA[| ABIH- ZHllUK- .A<|>' KANl<|>lKA| 1-2] 
piC- piUM- BlOpoy- H6N’ X\& |l]H^- BH^O- XIU[.]H- AB^O- COy HA[.]| 1-2]ZAH- BlUTCO>B[.]tABAH- 
HH^A* |l-2]ONOyN- •e-\‘0-O[.]H- epHBOHA 1 |l-2]pBBOHA' HAp[?]ACUH- AHAAO>Bre-[|.]7CA • KACACUBl- [N] 
ApApApzuw |.]nabibau>o- zi]v ^gatca• aaima l.pcApHA-e- hbb[..]ain- babpa- |.]kpa- tcap k[a.tc] 
cupH" btciupa- | rpAHA * akpam[.]h-o- kpahapah | ah ah ah- hah- kaabi- aiubtcb- | eyey- bha- 

PAH - HAp^ACÜ 7‘0-AtU‘O- | Aü>ö- AAIUHH * AAlUABl * AAIUAB. | BAU) ABI * AHApATOU- BBAAH ABAA[H | 
A^ANAHA* NA^A- AABA ‘ N A-Ö-AN- 1 ABpilUTC- VO^U)^' 7CUU7CA- TlU | TCAH * KAACHy * HAUW- 7CIH * ?CpO[Y]| 
WA 1 ^OY^CU[^]- poy^a- ^AtAH- I t^POYHA- IAHA 1 HD HA 1 HApHA| püWlUAH- ANAHA 1 A^AHAHA- 
| NAHA- NA^U^ltU]^- N6HA‘ ^ApA| HA TODA- pA^COHl AHAAApiA- BACHH- BACHHA- | AAIUNAIB‘ 
BACUABl- CAUWBA- | CAB AUW AlU- A ID AB p AID- 7CBlHApHBl[..]AH * TCApApAp- I^CApApAN • AApoy[^]- 

poypoy^- oy^a | H^ew- tccutccdcd- Tcicu- OAAtcu- Itcah^cu • pidthpi?habiaah- bibaa- Ibiaaa^- 
kaki- HATCApiHA- hXT> |haT>- bwihaaam [.] eye- ^aaacoy |*e-oyp- HITClRÄ- HI 7 WAH- GA-Ö-A 1 
TRelAAHNey aah^- ooyHApiA- coy^A |hy- coyAoeiA- -e-cü^ONiA 1 Apen I4 >ahaha' abpa^a- 
HApHApHA 1 | ‘OABAHA 1 AKIDA- f]Ä' BID- TÄ’ HA- | TlUnUWHN • A^OAHAIU • A^IB- ICD | TlDAA 1 4>IAA^H- 
[.]- TCtü- tod TCtü | TCO- ca^ha* Taha- bä- nAAAK | haaahb^ nw m^AH- niTCcupA | ccü^ah 1 ni- 
ü^- BIAAAHA 1 AOyAH | B^AAAB^A' HOAA; ^AACOBOy- TBye- eye- tHHl.jApCDA^- ^ABIB^I 
BABIA- TAKHey-Il^CUA- Tpenoy^-I BABpA^e- ABpA^TAmü^-OBOHKlH-l BAp<)>AKHC- ApßB- 
ABtü- [hier wechselt die Handschrift] AACUNaT^ | ONB^ ABpATCO^A^ ABpACHHA^tü^e-Cü^ | abbTa- bacüa- 
HApi-e-TCApi^ Tcü^ BBA^ | <|>OpOY^ ACÜAH^ BABA^ 11 ^ AtDA^ IBA^ BBpH^ | BAIIA- pHH" <|>ANOYHA^ 
nBBpHCTHp^ | NArrBAOC 4>ANOYHA^ Hl'TCAHA^ T^lAA-e- | TaCD^ AHnAH^ CÜA[.]T'HA^ BABHOYP^ I piHA^ 
piHA^ AAAA[.]Atü^ AtDAAH^ | BACHAB AABO^T'A[H]A^ Atü^A^ AHA" HAH^ | lA^ T^H^ lACÜ^ KBB- 
NA-a^ TBNBBH^ | AHA^ HApiACÜ^ HipiCÜ^ HApT^ltü^ BCÜA^ | ‘OAAHA^ HApHApiApTtüO^ ApiCÜA^ | 
ByApiA^ pApA^ BpiKHH^ ?i\p\? pAH^ ^HOHKBpBl.jABpAHA^AH^ [von der letzten Seite 

(Nr. 20) fehlt eine Photographie, ab hier wird Worrells' Transkription wiedergegeben] aaba aaacü aaacü 
AAAMApI HApT ATCHA HBHA OBHB CIBhTbYBaT IAAH CBHBCI AAH ABpAGAK ABpAHATCAHApl HAM- 
NA TCAHApT AKpATCApAN HA HA TCAHA <|>ANAHA 4>^NOyHA AKpAHA HApT COyHBHZB^ ZOYTCBAB^ 
AH^ ‘eAAA^AAKtü^BlAB^ a'INAMIBBA bRRh BlBTOy AHAHA AA^ AlHA^A H<|>Tb<1>Tb<1> KCÜ^COCÜ^ 
TCCÜ^ BABA<|> A<|>HpA AA-0-kTacüTC 4>P r B 1 NBHOyN tü^lCüpl^H AACü[.] ACHOy^ <|>ABOYBA BCüHAI’bA- 
CÜAbToAHABPATC^HC AAAtü3,A <t>PHTCCÜ BHByciH> piccu ICA^ KAAA^e ATCA^ ^BpAH ACAAH nBTCtüp 
Htüp<|>Btü^ MOY4>Ta^> HOp4>lAAB HOp<|>lAAB ptü^ <|>IA 0<|>lAAmU0 HHB Htü <|>IAA BBCÜ <|>AHOBa) 
AM'O-Aßf ]A 

mar marak louak klouak amariak marirouak bath[.]mirak löak[.]nöak marmarathak marm[aö] 
ch marmath [m]asa axa s[.]löa amare thamia chaöa[.]amachö aöphi ama bares s[.]la öxa 
ma risel bl m[..]ma rab iaö abracha abra[..]ch phnoun abouel iaöth[2-3]phra nemoun outhilöri 
ke[.ph]ia eue eiiphir kia lithou n[.]omen ebrapha erphaboiai d[.]ios akrakath echöi chouchö 
cheöchchath im eie im ai im[b]eth elelae im ethö etha elma laei nam ppoth natis ouisrosaracha 
aeie zeiök [.]ph kaniphika [i-2]ris röm biorou men zith [.]eth beth zö[.]e leth cou ma[.] [i-2]zae 
böchöe[.]psabae metha [i-2]onoun thatho[.]m ereboel [i-2]reboel mar[?]aöe amalöeith [.]cha 
kaslöei [n] arararzöth [.]naeibaöth z[.]th thacha laima [.]charmath neb[..]ain baera [.]kra char 
k[a.ch] öre echöra grama akram[.]eth kramaram amamam mam kalei löeche eueu ema ram 
marthaö ?thaöth aöth adöne alöaei alöae elöaei amarachö eblamabla[m] athanama natha 
alba nathan abriöch öchöch chiöcha iö chae klaseu mathö chie chro[u] thöa thouthö[th] routh 
thapsae psarouel iael iöel marma röthöan anael athanael nael nachö[iö]th nena tharael chöa 
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rachom amalaria basem basema adönaie elölei saöthba sabaöth aö aöabraö cheimarmei[..]ae 
chararar chararan larou[th] rourouth outh ethith chöchöö isiö salpsö champsö röteri?eleilam 
eiela eialath kaki macharima elth elth eithinalam [.] eue thalasou thour michkl michtham eltha 
ipelamneu aleth soumaria southa eu soulothia thöphonia drem phanael abratha marmarel 
thabael aköl [i]a eö ia ea iöpöthen athamaö athie iö iöla philathe [.] chö chö chö cho cathel 
iael ea palak malameth pith pithae pichöra pithöth eialael louam ethalaetha ethal thalöeou 
teue eue psee[.]aröath thaeieth eieil iakneu [i]thöa tremouth eabrath abrath?iathöth sesnkin 
barphakhs arbeleö [hier wechselt die Handschrift] adönai onb abrachotha abrasenathöthö abbia 
elöa marithchari iöth eea phorou löam elea e löl iel erpe bael rem phanouel pebrester nagge- 
los phanouel michael chilath iaö aeple öa[.]iel elemour riel riel lala[.]aö lölam elsel labothia[e] 
I aötha ael eae iath ithe iaö öth keenath geneen ael mariaö mir iö marithiöth eöa thaleath 
marmariariöo ariöa euaria rara erikem phtheara chara rae phthesekere[.]abranathan [von der 
letzten Seite (Nr. 20) fehlt eine Photographie, ab hier wird Worrells Transkription wiedergegeben] alba 
alaö alaö alamari mari achel neel seme siemieueai ilam semesilam abrasak abramachamari 
mamna chamari akracharan el el chael phanael phanouel akrael mari soumenzeth zouche- 
leth leth thalathaaköthbileth dinamieel emnm bibtou anael Iath ainatha ephiephieph köthööth 
chöth eleaph athera lathkilöch phrememoun öthiörithe laö[.] asmouth phabouel böeaielöa- 
eisamabrachthes alaöxa eneuöth risö isath kalath achath theram aslam pechör mörpheöth 
mouphiath morphilab röth phil ophilathöth eee eö phila eeö phanoeö anölb[..]a 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Worrell (1930), 255-262. Die lange Liste der voces magicae wurde bereits unter Punkt 5 aufge¬ 
schrieben und wird an der entsprechenden Stelle in der Übersetzung nicht noch einmal wiedergegeben. 

O God, O Lord, O Lord, O Omnipotent 

Whose body is the color of fire 

Who is light in the hidden 

Whose name no flesh-born man knoweth 

Save only himself 

The whole way of wisdom 

This one from among the eons of the light 

This inscrutable one 

Surrounded by all the powers 

Each being appointed over his work and his Service 

Perform for me every labor pertaining to this spell 

And every Operation which I shall undertake 

These seven angels 

Each being appointed over his work and his Service 

Perform for me 

I am Seth the son of Adam 

The first revelation by the unformed hands 

Michael, Gabriel, Raphael, Uriel, Saraphuel, Suriel, Anael 

And likewise the ministrants 

Amoel, Anathael, Ananael, Phriel, Thriel, Ariel, Israel 

And likewise their authorities 

Mosyl, Osyl, Phael, Joel, Arphaei, Tremaei 

All these great ones are the powers which are in the presence of this invisible light 
The angels which are in the height. 

Those of the night and those of the day 

Each who has been appointed over his work and his Operation 

Give ear to our authority which is over you 

All your ministrants who are proclaimed by those above them 

And these great archangels which are great in their power 

These whose names were first announced to them 

Namely: the angels that call all the appellations that are written in 
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Hebrew, in the language of heaven 

That they give ear to every man who shall perform this spell 

To perform for him every labor which he shall perform in purity, and chastity of deed 

I am Seth the son of Adam 

I have purified myself forty days 

Till its power is manifest 

And the power of its Hebrew and all its executions 
That it may assist in every task which I shall undertake 
Employ it while being pure and reverential 
I am Seth the son of Adam 

To whom have been revealed the virtues and mysteries and its executions and the power of these arts, 

more honored even than the spells 

Concerning these hidden names and what exceeds this 

For I am pleased with its operations 

Not every man can bear it 

Save only those that are sufficiently pure 

Who are perfected in all its appellations and its powers 

For this causes a spirit to dwell upon him 

And a wisdom more than any man 

Thou shalt recite it seven times over some honey and some licorice root 
It establishes a reminder within you forever and ever, in your mind and your spirit 

Take a hawk's egg, and fry it, and eat it over the honey, purifying yourself for forty days, until its mind 

appears to you, in a state of spotlessness and purity for forty days before you undertake it, your gar- 

ments being washed 

Perform it as an apokrisis 

For it is very honorable 

A great virtue residing in it 

For it dissipates the anger of every married man 

It heals the bites of the animals and the insects 

Do not despise it because of these great appellations 

For its authorities are great 

It causes everything to dissolve 

It saves you from those who hate and from every plot. 

For the sting of an insect: Recite it over some water, and have him drink it. 

For the jaundice: Recite it over some water in which there is some laurel, and have him drink it, and 
then wash him. 

For one who is inflamed: Recite it over some brick-water, and have him drink it, and then wash him. 

For sides which are sick: Recite it over some figs. Bind them upon him. 

For the spieen: Recite it: over some oil, and anoint him. 

For the headache: Recite it over some oil, and anoint his temples. 

For one who has been anointed: Recite it over some oil of hiktanos over some oil of spanon and some 
incense, and anoint him. 

For one who is feverish: Recite it over some oil of aparche, and anoint him. 

For one who suffers from vertigo: Recite it over some aparche, and anoint him. 

For one who fears at night: Recite it over some rain-water, and wash him. 

For one who does not usually sleep: Recite it over some water, and wash the surroundings of his slee- 
pingplace. 

For one who does not usually couch with woman: Recite over some wine, and have him drink it. 

For one in whom there is a worm: Recite it over some mint, and make it into a chaplet for his head. 

For the pishe of fire: Recite it over some wine, and inhale it. 

For the pishe n hol: Recite it over some water, and throw it at him. 

For him who is gouty of the joints: Recite it over some ibis-blood and some wine, and cover them over. 
For one who stares: Recite it over some oil, and anoint him. 

For one who is cold: Recite it over some genuine oil, and anoint him, then write it upon a clean 
book, and tie it on him. 

For a case of blood, to cause it to cease: Recite it over some vinegar, and pour it over his head. 

For several who are estranged from one another: Recite it over some oil, and anoint the face of one of 
them. Let them look into the face of one another, to make them accept from you what you say. Recite it 
over some oil of rose, and anoint your face. 

For your enemies, that they may not prevail against you: Recite it over some water, adjuring him, and 
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sprinkle your house and every one of your ways. 

For your house and your dwellings, and all that belongs to you: Recite it over some water, and sprinkle 
your house and every place belonging to you. No evil shall overtake you. 

For a woman having the issue of blood: Recite it over some vinegar, and pour it over her head. Recite it 
over some oil of spanon, and anoint her stomach and her pudenda. 

For a merchant, to [make him] profit: Recite it over an aparche of oil, and throw it at a new equipment. 

Let him take it with him abroad. 

For the rescue of ships at sea or on the ocean along with everything: Write it upon a clean piece of pa- 
pyrus, and tie it to the tip of the mast. 

To make a ruler spare your life, or not spurn you: Write it upon a piece of papyrus, and make it into an 
amulet, and tie it on your right arm, and then your life will be spared. 

For causing a revelation to be made to you in a dream: Take some rock-salt, and put it under your head 
when you are about to go to sleep, and then you will be informed of everything. 

To make someone desire you: Recite it over an aparche of wine. Give it to him to drink. 

For your men and your townsmen: Recite it over some oil, and anoint your face in their presence. 

For the safety of your house and the ways of your door: Recite it over some wild water, and sprinkle your 
house and the ways of your door; and then it will guard you from all magic, and eure every disease and 
every demon and every evil eye, and furthermore will not permit estrangement to occur in your house, 
nor trouble. 

For the evil eye which is among the domestic animals: Recite over some oil, and anoint them. 

For a woman whose milk does not run: Recite it over something sweet. Let her eat it when she has come 
out of the bath. 

You shall keep the spell in your mouth at all times. No offense shall come near you. 

Before you employ it at any time you shall wash yourself with some laurel-water, you being free from 
every defilement, and also eating food that is clean, washing your mouth with some rock-salt and some 
clean wine. 

[Magical formulas] 

Come ye out of the four winds of heaven 

Or the four corners, with the spirits of the chariots of the breath of this great spirit 
Extinguish this chaos and this great dragon and all his natures and all his threats 
Him who attacks this being of light 

Him whose portals and shrines mast through him, and his Chambers, Countless are they, He 
causes the behests of this great fiery servant to cause him to guard the universe, He in turn 
being protected by these great angelic authorities, He whose beginning is first to leap into the 
river of the ocean, Gleaming unto the end through the burning of the trees which are in all the 
world, He, the heat of whose might results from long-suffering of the father, The father of the 
angels and archangels and all the powers, The father of heavenly things and earthly things, The 
father of all the things that be, The father of all the praises, The father of the thrones and their 
glory, The father of all the lordships, The father of them that are in the abyss, The father of the 
holy magnitudes, The father of them that encompass an mankind, The father of the judges, The 
father of an the exalted powers, The judge of men, He, before whose name one trembles and 
fears, He whom the things of heaven and the things of earth adore, He who founded the chaplets 
of the firmament 

[Magical formulas] 

Anmerkungen 

Datierung nach Sanders, zitiert in Worrell (1930), 240, um ca. 600 n. Chr., nach Mirecki in Meyer, Smith 
(1994), 304, 4.-6. Jh. 

Siehe zu den voces magicae John C. Poirier, The Tongues of Angels, Tübingen 2010, 24-25. 

Literatur 

Ed. pr.: Worrell (1930), 239-262. 

Mirecki (1994), 435-460. P. A. Mirecki in Meyer, Smith (1994), 304-310, no. 133. 
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SAP-K-VUY-004 Koptisch 4.-6. Jh. * Schutz (Schiffe, Ladung; Menschen?) Papyrus 


Quelle: P. Mich. inv. P. 593, Ann Arbor, Michigan University ("Wizard's Hoard"). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 1 

Zeilen: P. Mich. inv. P. 593, 9.11 - 9.15 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Für die Sicherheit von Schiffen auf See und dem Meer mit allem (an Bord) (gtbg iinoypm N2e- 
NexHy 2N h 2m nexxKoc mn ptuß nih) 

Funktion: Schutz für Schiffe, deren Ladung und evtl, für die darauf befindlichen Menschen 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (tc^ptho nk^öapon) 

Beschriftung: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C 2 xeiq 2 

Bezeichnung der Beschriftung: es (cp^ei^q) (in Bezug auf ein Gebet: TeieyxH) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: unklar: Anrufung und voces magicae? Namen? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

Insgesamt werden in der Sammelschrift 32 unterschiedliche Anwendungsweisen beschrieben, bei de¬ 
nen ein bestimmtes Gebet verwendet werden soll, darunter drei, die die Herstellung eines Schriftarte¬ 
faktes beinhalten (das hier besprochene, SAP-K-VUY-003 und SAP-K-VUY-005). 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst fünf Zeilen. Hinzu kommt 
ein Gebet, das aufgeschrieben werden soll, dessen genaue Abgrenzung nicht möglich ist (s. dazu sap- 
k-vuy-003). Sie wird bezeichnet als Für die Sicherheit von Schiffen auf See und dem Meer mit allem (an 
Bord) und dient dem Schutz von Schiffen und deren Ladung, möglicherweise auch den an Bord befind¬ 
lichen Menschen. 

Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Gebet soll auf reinen Papyrus geschrieben werden. Der genaue Wortlaut lässt sich nicht eindeutig 
aus der Anleitung rekonstruieren (s. zur Diskussion der potentiellen Beschriftung SAP-K-VUY-003). Weitere Anga¬ 
ben zur Beschriftung werden nicht gemacht. 


1 Herzlichen Dank an Adam Hyatt, Papyrology Collection Manager, University of Michigan, der mir Photographien sämtlicher 
Blätter zur Verfügung gestellt hat. 

2 Worrell (1930), 248, Anm. 6: "Read c^c". 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (rein) 

Elemente bei der Handhabung: 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / an der Spitze eines Schiffsmastes zu befestigen 

Das beschriftete Papyrusblatt ist an der Spitze des Schiffsmastes zu befestigen. Weitere Angaben zur 
Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Worrell (1930), 250-254. 

=> SAP-K-VUY-003 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Worrell (1930), 255-262. 

=> SAP-K-VUY-003 

Anmerkungen 

Datierung nach Sanders, zitiert in Worrell (1930), 240, um ca. 600 n. Chr., nach Mirecki in Meyer, Smith 
(1994), 304, 4.-6. Jh. 

Literatur 

Ed. pr.: Worrell (1930), 239-262. 

Mirecki (1994), 435-460. 

P. A. Mirecki in Meyer, Smith (1994), 304-310, no. 133. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


SAP-K-VUY-005 Koptisch 4.-6. Jh. * Schutz (vor einem Herrscher) Papyrus 


Quelle: P. Mich. inv. P. 593, Ann Arbor, Michigan University ("Wizard's Hoard"). 

Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 1 

Zeilen: P. Mich. inv. P. 593, Seite 9.15-17, 10.1-10.3 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Für einen Herrscher, um dich zu verschonen, oder zumindest nicht zu verachten (eTpe oyAy- 
NACTHC TANpOYTK H TMTpeqCTOK GBOA) 

Funktion: s.o. 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Material: Papyrus (tcaptho) 

Beschriftung: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: cpAiq 2 

Bezeichnung der Beschriftung: es (cpAei^q) (in Bezug auf ein Gebet: TeieyxH) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: unklar: Anrufung und voces magicae? Namen? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

Insgesamt werden in der Sammelschrift 32 unterschiedliche Anwendungsweisen beschrieben, bei de¬ 
nen ein bestimmtes Gebet verwendet werden soll, darunter drei, die die Herstellung eines Schriftarte¬ 
faktes beinhalten (das hier besprochene, SAP-K-VUY-003 und SAP-K-VUY-005). 


2. Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst sechs Zeilen. Hinzu kommt 
ein Gebet, das aufgeschrieben werden soll, dessen genaue Abgrenzung nicht möglich ist (s. dazu sap-k- 
vuy-003). Sie wird bezeichnet als Für einen Herrscher, um dich zu verschonen, oder zumindest nicht zu 
verachten. Ziel der Praxis ist es, vor negativen Absichten eines Herrschers verschont zu werden. 

Die Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Gebet soll auf Papyrus geschrieben werden. Der genaue Wortlaut lässt sich nicht eindeutig aus 
der Anleitung rekonstruieren (s. zur Diskussion der potentiellen Beschriftung SAP-K-VUY-003). Weitere 
Angaben zur Beschriftung werden nicht gemacht. 


1 Herzlichen Dank an Adam Hyatt, Papyrology Collection Manager, University of Michigan, der mir Photographien sämtlicher 
Blätter zur Verfügung gestellt hat. 

2 Worrell (1930), 249, Anm. 2: "Read c^c". 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / an dem rechten Arm der Zielperson zu befesteigen 

Das beschriftete Papyrusblatt soll zu einem Amulett gemacht und an dem rechten Arm der Zielperson 
befestigt werden (Fir^q noy<|>ya^kthpion FirMopcj eneK^N^2 noyn^m). Weitere Anweisungen zur 
Handhabung werden nicht gegeben. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Worrell (1930), 250-254. 

=> SAP-K-VUY-003 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Worrell (1930), 255-262. 

=> SAP-K-VUY-003 

Anmerkungen 

Datierung nach Sanders, zitiert in Worrell (1930), 240, um ca. 600 n. Chr., Nach Mirecki in Meyer, Smith 
(1994), 304, 4.-6. Jh. 


Literatur 

Ed. pr.: Worrell (1930), 239-262. 

Mirecki (1994), 435-460. 

P. A. Mirecki in Meyer, Smith (1994), 304-310, no. 133. 
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SAP-K-VUY-006 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Heilung (Augen) Vogel (Spatz?) 


Quelle: JdE 45060, Kairo, Ägyptisches Museum. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: JdE 45060, 31-34 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffs einer AugenkrankheiV (?) (gtbg [oy]^kb^a) 

Funktion: Heilung einer Augenkrankheit 

Praxistypus: P1X F 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: ein Vogel (Spatz? 1 2 ) (xTx) 

Beschreibstoff: Essig? 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: 02^1 

Bezeichnung der Beschriftung: erster Name des Gebets (f tncpxppn MpxFi NTenpocey?CH (TTpooeuxri)) 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: inhaltiche Zuweisung unklar (s. Punkt 5 Beschriftung des Artefakts) 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst vier Zeilen. Sie wird bezeich¬ 
net als Betreffs einer Augenkrankheit (?) 3 . Ziel der Praxis ist sehr wahrscheinlich die Heilung einer nicht 
näher zu identifizierenden Augenkrankheit. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus P1X F zugeordnet werden. Einige Stellen sind schwierig zu Le¬ 
sen und nicht eindeutig zu interpretieren (s. Anm. 4). 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Vogel - möglicherweise ein Spatz - soll mit dem ersten Namen des Gebetes beschriftet werden, 
eine Angabe zum Beschreibstoff fehlt, es sei denn, der alte Essig, der in die Augen des Tieres geträufelt 
werden soll, sollte ebenfalls als Tinte dienen. 

In der Sammelschrift sind unterschiedliche Anrufungen erhalten 4 , die beide der Gruppe an Rezepten 
vorausgehen, zu denen auch die hier besprochene Anleitung gehört. Sämtliche Anrufungen beginnen 
mit Namen, die zweite enthält allerdings als einzige eine Forderung. Der Praktizierende verlangt darin, 
dass der angerufene Gott seine Wünsche erfüllen soll. Es ist wahrscheinlich, jedoch nicht eindeutig 
nachzuweisen, dass der erste Name dieser Anrufung aufzuschreiben ist. 


1 Kropp II (1931), 36, Anm. zu Zeile 31. 

2 Kropp II (1931), 36, Anm. zu Zeile 32. 

3 Eine Überprüfung der Lesung war nicht möglich, da keine Photographie zur Verfügung stand. 

4 Meyer in Meyer, Smith (1994), 128 übersetzt an einer dritten Stelle, die auf die Anleitungen folgt, "The second spell". Es folgt 
eine Liste an Zutaten, und darauf eine Auflistung verschiedener voces magicae. "Spell" ist allerdings irrtümlich übersetzt, im 
Text steht deutlich Tipä^is. 
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Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. Die Zuordnung ist nicht möglich. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Spatz? Essig? 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis? / Der beschriftete Vogel soll wohl wieder frei gelassen werden 

(Stelle unsicher) 

Die Beschriftung soll an einem 8. des Mondes stattfinden (MneipMöyN Hna>2). Nach der Beschriftung 
des Vogels sollen dessen Augen mit altem Essig gefüllt und dann entfernt werden. Möglicherweise 
bezieht sich die darauf folgende Anweisung auf den Vogel, der wieder frei gelassen werden soll. Kropp 
trägt verschiedene Lesungen zusammen, so emendiert Crum ngcibcuk Er soll gehen! Sethe schlägt 
ngcibcüa vor Er soll lösen! (die Krankheit) 5 . 

Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der aufzuschreibende Name ist nicht eindeutig zu identifizieren. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 31,32. 

Athariel bis Gabriel. 3 mal. 

Sodann beschwöre ich die Rechten und Linken 

ocßAocvoc0ocvocAßoc ocypocpoc xapapi Sabaoth Adoani. 

Eloi ocßpocoocx TTocyoupri oayoupri oepeoiAocp 

. GOCpOCTTlS (?) . 

GEGEyysv ßapcpapayyrjG BapvocpsvEus 

IOCOU ßacppEVEpOUV / O0lAocpiKpi9lOCEUEOÜ(pipKipOcAl0O VUOpEVEpcpaß uoai 
vuopEVEpcpaßouri. 

Der Vater, der Sohn und der heilige Geist (). Amen. 7 mal. 
aezoyea tharie. 6 mal. 

Nanaiel. 17 mal. 

Jathael etc. 17 mal. 

Chooch, der wahre Name des Gottes, der da lebt in alle Ewigkeit. Amen. 7 mal. 

Wohlan, erhöre mich in der Kraft von ... von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 7 mal. 

Erhöre mich, heiliger und / glorreicher Gott, 

erfülle mir das Begehren () meines Herzens und das Flehen meiner Lippen, 
denn ich bin ein Abkömmliung des Adamas etc. 

Erhöre mich! Amen. 

Onototh. Aül. Amen. 12 mal. 

Betreffs eines Wimperlosen (?). (Nimm dir) etwas alten Essig. Pack dir einen Spatzen 
(?). Schreib darauf den ersten Namen des Gebetes (TipooEuxr]). Füll seine Augen mit al- 

5 Kropp II (1931), 36, Anm. zu Zeile 32. 
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tem Essig. Nimm sie heraus. Er soll gehen (?). Du sollst es aber (5e) zurüsten am 8. des 
Mondes. 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 50-54. 

Kropp II (1931), 31-40, no. XIII. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 270-273, no. 128. 


619 



Kirsten Dzwiza 
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keine Angabe 


Quelle: JdE 45060, Kairo, Ägyptisches Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: JdE 45060, 24-25 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffs einer Krankheit' (gtbs oyipmcpT) 

Funktion: Gegen (eine bestimmte?) Krankheit? Austreibung einer Krankheit? 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Koptisch? Zauberzeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: 02^1 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schutzmittel (ng<1>ya^ktypion) 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? (s. Punkt 5 Beschriftung des Artefakts) 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten 1 2 und umfasst zwei Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Betreffs einer Krankheit. Das Ziel der Praxis ist sehr wahrscheinlich die Heilung einer 
Krankheit (s. Anm. 1). Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Es werden keine Angaben zum Beschreibstoff oder dem Schriftträger gemacht, die Beschriftung selbst 
wird als Schutzmittel bezeichnet, ohne weitere Erläuterungen zur Ausgestaltung dieses Schutzmittels. 
Innerhalb der Anleitung findet sich kein potentielles Beschriftungselement. Am Ende der Sammelschrift 
sind jedoch drei Bildgruppen aufgezeichnet, die erste enthält einen größeren sowie einen kleineren 
Hahn, der größere trägt eine kurze Inschrift jeweils in seinem Körper und unter den Füßen; die beiden 
anderen Bildgruppen bestehen aus jeweils einem stern- und einem kreuzförmigen Zauberzeichen, zwi¬ 
schen deren Strahlen Buchstaben geschrieben stehen. Bei dem ersten lautet die Inschrift oaßaco0, 
bei dem zweiten aaßa aco. Diese Zeichnungen werden an keiner Stelle in der Sammelschrift näher 
erläutert. 

Dass die Darstellungen als Beschriftungselemente verstanden wurden, dafür sprechen zwei Argumen¬ 
te. Erstens stehen sie kommentarlos am Ende der Sammelschrift. Wenn man davon ausgeht, dass 
jedes Element in einer Sammelschrift potentiell eine Funktion inne hatte, da es immerhin ausreichend 

1 s. Kropp II (1931), 35, Anm. zu Zeile 24. Meyer, Smith (1994), 271. 

2 In der Übersetzung bei Kropp und so in Meyer, Smith übernommen ist in der ersten Zeile eine Lücke markiert. In Kropps 
Transkription ist diese nicht vorhanden, aus seinen Anmerkungen zu der Stelle (s. u.) geht hervor, dass die Punkte lediglich 
die Unsicherheit bei der Interpretation des Wortes tymtyT markieren sollen, nicht jedoch Unsicherheiten bei der Lesung selbst. 
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wichtig war, um schriftlich bewahrt zu werden, müssen die Zeichnungen eine Rolle gespielt haben. 

Das einzige Element in der Sammelschrift, das in der Mehrheit der Anleitungen erwähnt, jedoch in kei¬ 
ner einzigen dargestellt wird, ist die Beschriftung selbst. Wenn der Schreiber bereits bei dem Verfassen 
der Anleitungen wusste, dass die Beschriftung für sämtliche Praktiken identisch ist, dann wäre es eine 
pragmatische Konsequenz, sie einmalig an einer Stelle in der Sammelschrift zu vermerken, und nicht 
in jeder Anleitung separat. 

Zweitens werden in mehreren Anleitungen kleinformatige Schriftträger angegeben, wie z. B. der Finger 
einer Leiche oder eine Münze. Die zuvor in der Sammelschrift aufgeschriebenen Anrufungen wären zu 
umfangreiche für solch kleine Schriftträger. Auch die Gruppe an voces magicae, die unmittelbar vor den 
Zeichnungen in zwei Kolumnen aufgeführt wurde, dürfte für die Beschriftung eines Fingers oder einer 
Münze zu umfangreich sein. Auch hier scheinen die Zeichnungen das einzige mögliche Beschriftungs¬ 
element darzustellen. 

Damit kann zumindest die Gruppe potentieller Beschriftungselemente klar umgrenzt werden. Ob jedoch 
sämtliche drei Zeichnungen ausgeführt werden sollten, oder ob der Praktizierende eine individuelle Aus¬ 
wahl treffen konnte, lässt sich nicht mit Sicherheit sagen. Gegen die Verwendung aller drei Zeichnungen 
gleichzeitig spricht die geringe Größe einiger Schriftträger. Gänzlich ausgeschlossen werden kann sie 
jedoch nicht. Daher kann zu dem P-M-Z-E-Schema nur die Aussage getroffen werden, dass innerhalb 
der Beschriftung M angegeben wird, nicht jedoch, auf welche Weise dies geschehen sollte. 

Der verwendete Terminus Phylakterion (Me<t>yxxKTypioM), im Koptischen mit dem Pluralartikel ge¬ 
schrieben, verdeutlicht nicht zwangsläufig die Funktion des herzustellenden Artefakts als Schutzmittel. 
Hier und in weiteren Anleitungen der vorliegenden Sammelschrift wird deutlich, dass Phylakterion nicht 
grundsätzlich als Bezeichnung für ein gegenständliches Artefakt mit einer Schutzfunktion verstanden, 
sondern zur Bezeichnung bestimmter graphischer Elemente - also der Beschriftung - verwendet wurde. 
Diese Beschriftung tritt auch in Verbindung mit schädigenden Praktiken auf (s. z.B. sap-k-vuy-002, sap-k- 

VUY-009, Funktion hier unterschiedlich interpretiert). 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: — 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in einen Badeofen zu weden 

Die Beschriftung soll an einem 25. des Mondes stattfinden (nnxoyTe Fintup). Danach soll das Artefakt 
in einen Badeofen geworfen werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Zur Beschriftung sind keine Angaben edhalten (s. o.), die potentiellen Beschriftungselemente werden 
in Umzeichnung wiedergegeben. 

Umzeichnung aus: Kropp I (1931), 54. 


s. nächste Seite 
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S3 Jn dem größeren Hahn ; ic %C 
Jm&a zu den Füßen : 


O 


-C 



8* ; 


CÜMÜie 


caea a«) 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 32. 

Betreffs eines ... kranken (?). 

Schreib die Amulette (cpuAaKTripiov) am 25. des Mondes. Wirf 
es in den Badeofen. 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 50-54. 

Kropp II (1931), 31-40, no. XIII. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 270-273, no. 128. 
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SAP-K-VUY-011 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) Heraufbringen einer Sache keine Angabe 


Quelle: JdE 45060, Kairo, Ägyptisches Museum. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: JdE 45060, 52-61 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffs einer Sache, um sie heraufzubringen ^ For something of value to bring it up 1 2 (gtbg 
oyTcpiiH^ gntq ©2P^0 

Funktion: Eine Sache / einen Gegenstand wiederfinden? Offenbarung? 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: JdE 45060, 58-59 
Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1(X?) 0 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Koptisch? Zauberzeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: Blut einer weißen Taube (oyoNoyci NKpnne nagykcun); Hirschhorn? 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C2^i 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schutzmittel (ng^YA^typioon) 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? (s. Punkt 5 Beschriftung des Artefakts) 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst zehn Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Betreffs einer Sache, um sie heraufzubringen. Das Ziel der Praxis ist nach Kropp und Mey¬ 
er, Smith das Wiederfinden oder Heraufbringen einer Sache / eines Gegenstands. Kropp denkt auch an 
Schatzgräberei. 3 

Einen konkreten Hinweis auf das Ziel der Praxis findet sich im weiteren Verlauf der Anleitung nicht, aller¬ 
dings gibt es zwei Handlungen, die aus Offenbarungspraktiken bekannt sind: das Tragen eines Kranzes 
sowie das Halten eines Zweigs in der einen, und eines Stabes in der anderen Hand. In PGM I, 335ff. 
z.B. soll ein Ebenholzstab von der rechten Hand in die linke, und ein beschrifteter Lorbeerzweig von der 
linken in die rechte Hand gewechselt werden, um eine herbeigerufene höhere Macht nach erfolgreicher 
Durchführung der Praxis zu entlassen. In Z. 60 der hier besprochenen koptischen Anleitung übersetzt 
Kropp "Entfern dich (?)... pocvris ?)." 4 Fraglich ist, ob das Entfernen - falls die Stelle so gelesen werden 
sollte - auf den Praktizierenden oder eine höhere Macht zu beziehen ist. 

Die Verwendung von Blut im Rahmen einer Offenbarungspraxis ist bekannt z.B. aus PGM XII, 144- 
152 (Wachtelblut), PGM IV, 2145-2240 (Blut eines gewaltsam Gestorbenen) oder PGM IV, 1928-2005 

1 Kropp II (1931), 33; 38, xpfll~ia kann auch mit Ereignis, Vorfall übersetzt werden. 

2 Meyer, Smith (1994), 272. 

3 s. o., Anm. zu Zeilen 52-61. 

4 Kropp II (1931), 38-39, Anm. zu Zeilen 58f. 
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(Schlangenblut). Das soll nicht bedeuten, dass wir es sich hier ebenfalls um eine Offenbarungspraxis 
handeln muss, interessant sind jedoch in jedem Fall die Parallelen. Letztendlich lässt sich das Ziel nicht 
eindeutig bestimmen. 

Einige Stellen sind schwierig zu Lesen und nicht eindeutig zu interpretieren (s. Anm. 4). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen zwei Zeilen. Sie 
werden wedere explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1(X?) 0 zugeordnet werden, das X als Symbol für Handlungen, 
die an dem Artefakt vorgenommen werden, steht in Klammern, da an einer Stelle nicht sicher ist, ob 
Hirschhorn in das Artefakt hineingelegt werden soll oder als Element des Beschreibstoffes zu verstehen 
ist. Beide Lesungen sind möglich, Kropp interpetiert Hirschorn als Teil eines Tintenrezeptes. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Mit dem Blut einer weißen Taube - und evtl. Hirschhorn - soll ein nicht näher bezeichneter Schriftträger 
mit Schutzmitteln beschriftet werden (oycNoyq NKprine nagykiun). Siehe zur Diskussion der Beschrif¬ 
tung bei SAP-K-VUY-010 unter Punkt 3. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Blut (weiße Taube), Hirschhorn? 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — / — 

Die Vorbereitung und Handhabung sollen am 2. Tag des Mondes stattfinden (nnecN^y Hna>2). Evtl, ist 
Hirschhorn in das Artefakt zu geben, möglichweise ist damit aber auch eine Zutat für den Beschreibstoff 
gemeint. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 


Umzeichnung aus: Kropp I (1931), 54. 


Zur Beschriftung sind keine Angaben erthalten (s. o.), die möglichen Beschriftungselemente werden in 
Umzeichnung wiedergegeben. 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 33. 

Betreffs einer Sache (xpniia), um sie heraufzubringen. 

Nimm dir Hirschhorn und ... von Kalmussaft (oTroKdAapog) und Malakton (paAxKTov ?) und 
Saft der Allheilpflanze (oTroirdva^). Wenn du das Gebet (Trpoaeuxri) hersagst (ovopd^eiv), 
sollst du darüber sprechen: / „Fliehet, all ihr Dämonen (Saipcov)!“. Leg auf dein Haupt einen 
Kranz von Stechdorn (?), binde dir einen Gürtel um von einem Blatt einer jungfräulichen Dat¬ 
telpalme. Ein Sproß (KÄdSos) von einer männlichen Myrthe (popoüvri) sei in deiner rechten 
Hand, ein Stab von ... in deiner linken Hand. Schreib die Amulette (cpuAaicrripiov) mit Blut einer 
weißen (Aeukös) Taube. Nimm dir Hirschhorn, tu / es hinein. Entfern dich (?) ... (pocvris ?). Tu, 
was du vorhast. Du sollst es aber (5e) zurüsten am 2. des Mondes. 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 50-54. 

Kropp II (1931), 31-40, no. XIII. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 270-273, no. 128. 
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Quelle: Hay 10391, London, British Museum. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Hay 10391,50-58 
Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Zeilen: Hay 10391,56-58 
Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz während der Praxis? 

Handlungsgruppentypus: H1D F 

Artefakt 

Sprache, Beschriftung: unklar; Koptisch? Zauberzeichen? 

Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Material: — 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: 02^1 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schutzmittel (ng<1>ha^kthpion) 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst neun Zeilen, hinzukommen 
mehrere Zauberzeichen. Sie wird nicht explizit bezeichnet, Ziel ist der Erhalt einer Offenbarung. 

Weder Kropp noch Frankfurter berücksichtigen die Zauberzeichen bei der Zeilenzählung; nach der un¬ 
scharfen Photographie in Crum (1934) stehen sie wohl in zwei Zeilen, jeweils im rechten Drittel, der 
linke Teil der 2. Zeile enthält dabei bereits den Text der folgenden Anweisungen. 

Die Anleitung ist zu Beginn und am Ende durch eine Paragraphos von den weiteren Texten abgegrenzt. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen drei Zeilen. Sie 
werden nicht explizit bezeichnet. Der verwendete Terminus Phylakterion (Ne<t>HA^KTHpioN), im Kop¬ 
tischen mit dem Pluralartikel geschrieben, verdeutlicht nicht zwangsläufig die Funktion des herzustel¬ 
lenden Schriftartefakts als Schutzmittel. Der Terminus Phylakterion wurde in koptischen Texten nicht 
grundsätzlich als Bezeichnung für ein gegenständliches Artefakt verstanden, sondern zur Bezeichnung 
bestimmter graphischer Elemente - also der Beschriftung - verwendet (s. bei k-vuy-oio unter Punkt 3). Diese 
Beschriftung tritt auch in Verbindung mit schädigenden Praktiken auf (s. z.b. sap-k-vuy-002, sap-k-vuy-009, 

Funktion hier unterschiedlich interpretiert). 
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Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Das Material des Schriftträgers wird nicht angegeben. Die einzige Anweisung lautet: Schreibe die Amu¬ 
lette (C2M Ne<t>HA^KTHpioN). Kurz darauf werden Angaben zu den Opfergaben gemacht, und im An¬ 
schluss daran folgen voces magicae und Zauberzeichen. Es ist wahrscheinlich, dass der Terminus 
Phylakterion auf die Zauberzeichen, eventuell auch auf die voces magicae zu beziehen ist 1 , da das 
einzige andere Element in der Anleitung die Anrufung ist, die als Gebet (Teey*e) bezeichnet wird. Es 
bleibt jedoch unklar, wie genau die Beschriftung zusammengesetzt ist. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben, es ist jedoch unklar, in welcher Weise dies geschieht. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: keine Angabe 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / an den Daumen des Praktizierenden zu binden 

Der Praktizierende soll die beschrifteten Amulette um seinen Daumen binden. Danach soll ein Gebet 
gespochen werden (Hopoy eTeKeme cixp Teey?ce). Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts 
werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Weder Kropp noch Frankfurter zeichnen die Zauberzeichen um, die Photographie in Crum ist nicht hoch 
genug aufgelöst, um vergrößert und im Detail gelesen werden zu können. 


Photographie aus: Kropp I (1931), Taf. 2, recto (unterster Text). 



6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 43-45. 

ertha athrak koyth Salpiel Tabithia parek chiao. Ich beschwöre euch nebst euren Namen und euren 
Kleidern und dem Orte, an dem ihr euch befindet, daß ihr geruhet und herabkommet auf meine rechte 
Hand, daß ihr aufstellet euren Thron, daß der Große, der in euch ist, sich darauf setze, daß ihr breit 
machet die Breite .... daß ihr herableuchtet bis auf seinen Grund nach Art der Sonne und des Mondes 
siebenmal, [daß] ihr mich lehret jegliches Werk, wonach ich durch eure Hand suche, die verborgenen 


1 s. z.B. auch JdE 45060 (K-UY-001-006). Eine umfangreiche Untersuchung zur Verwendung des Terminus Phylakterion in 
koptischen magischen Texten fehlt und wäre sehr nützlich. 
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und die offenbaren! Schreib die Amulette! Binde sie an deinen Daumen! Sprich das Gebet. 

Opfer oder Papyrus (?)... 

Anmerkungen 

Nach Crum wurden EA 10376, 10122, 10414, 10434 und 10391 von derselben Hand geschrieben und 
vermutlich durch Hay in Theben erworben (Crum (1934), 51). 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 55-62, PI. II (Infrarot-Photographie). 

Kropp II (1931), 40-53, no. XIV. 

Kropp III (1930), 83-85. 

D. Frankfurter, M. Meyer, in Meyer, Smith (1994), 263-269, no. 127. 
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SAP-K-VUY-008 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Gegen Folter? Heilung? unklar: Münze? Fliege? 


Quelle: JdE 45060, Kairo, Ägyptisches Museum. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: JdE 45060, 34-38 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffs einer Folter\ Forstrain 1 2 (gtb© oyxaxk) 3 

Funktion: Bei Kropp wird nicht deutlich, ob er die Praxis als Mittel für oder gegen Folter interpretiert; Meyer 
interpretiert sie als Mittel gegen eine Verrenkung o.ä. 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: Lesung und Zuordnung unklar: Fliege aus Glasstein? blau-grüne Fliege? 4 Libelle? (Noyxxq n 7 
KXAAMNe); "Kupferdenar" 5 oder "bronze coin" 6 ? (oycxTHpe n2xmnt) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: cp^i 

Bezeichnung der Beschriftung: erster Name des Gebets (Mmpxppn Npxü NTenpocey?CH (TTpooeuxri)) 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: inhaltliche Zuweisung unklar (s. Punkt 5 Beschriftung des Artefakts) 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst fünf Zeilen. Das Ziel der 
Praxis wird unterschiedlich bei Kropp und Meyer, Smith übersetzt und interpretiert. Während Kropp ein 
Mittel Betreffs einer Folter darin erkennt, lesen Meser, Smith Forstrain (s.o.). 

Die Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. Verschiedene Stellen sind schwierig zu Lesen 
und nicht eindeutig zu interpretieren (s. Anm. 4). 


3. Beschreibung des Artefakts 

S. für die folgende Diskussion Anm. 1-6. Die Anleitung wird unterschiedlich gelesen. Kropp interpretiert, 
dass eine Kupfermünze als Schreibwerkzeug verwendet und eine blau-grüne Fliege damit mit dem ers¬ 
ten Namen eines Gebtes beschriftet werden soll. Er liest: "Nimm dir einen Kupferdenar. Pack dir eine 
blau-grüne Fliege. Schreib darauf den ersten Namen des Gebetes." Meyer liest nicht Kupfer, sondern 
Bronze, und übersetzen "Take a bronze coin; catch a blue-green iridescent fly. Write with it the first 
name of the prayer." Er erläutert allerdings nicht, ob er die Münze oder die Fliege als Schreibwerkzeug 


1 Kropp II (1931), 32. 

2 Meyer, Smith (1994), 271. 

3 Evtl. Verschreibung für 6 u>ax "Verwirrung", "Irreführung"? 

4 Kropp II (1931), 32; 37, Anm. zu Zeilen 35f.; Meyer, Smith (1994), 271. Eine Fliege ist zu klein für eine Beschriftung, insbeson¬ 
dere dann, wenn nach Kropp die Münze die Rolle des Griffels spielen soll. Denkbar wäre eine Libelle, aber auch eine solche 
dürfte nur schwerlich mit einer Kupfermünze zu beschriften sein. 

5 Kropp II (1931), 32; 37 Anm. zu Zeilen 35f. 

6 Meyer, Smith (1994), 271. 
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SAP-K-VUY-008 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Gegen Folter? Heilung? unklar: Münze? Fliege? 


versteht oder welche Funktionen er den beiden Elementen jeweils zuordnet. Die entscheidende Stelle 
lautet nach Kropp: C2m hhoq. Am ehesten lässt sich die Präposition h (hho^ci) hier instrumental verste¬ 
hen, wie Meyer dies in seiner Übersetzung deutlich macht. Eine Bezeichnung des Ortes wäre insofern 
möglich, dass man "schreibe in es" lesen könnte, Kropps "schreibe darauf" könnte daraus resultieren, 
dass er die Münze als Griffel interpretierte und dadurch eine instrumentale Funktion für die Fliege nicht 
mehr möglich war. 

Kropp kommentiert zu der Fliege, dass es sich dabei auch um eine künstlich hergestellte Fliege aus 
Glas handeln könnte. Vielleicht war aber auch an eine (echte) Libelle gedacht worden. 

Schwierig ist zudem das Verständnis der Angaben zu dem Essig. Etwas soll damit gefüllt werden, doch 
weder eine Fliege noch eine Münze lassen sich ohne Weiteres mit Essig füllen, der Körper einer Libelle 
hingegen eher. 

Geht man davon aus, dass inhaltliche Zusammenhänge in der kurzen Anleitung unmittelbar aufeinander 
folgen, so müsste die Fliege oder Libelle als Schreibwerkzeug, und die Münze als Schriftträger verstan¬ 
den werden. Dafür spricht auch, dass in der Regel bei Anweisungen zur Herstellung von schrifttragen¬ 
den Artefakten zuerst der Schriftträger und erst danach Schreibwerkzeug und Tinte angegeben werden. 
Entsprechend wäre eine Münze mittels einer Fliege oder Libelle mit einem Namen zu beschriften. Wie 
dies bewerkstelligt werden konnte, bleibt unklar. Denkbar wäre, dass der Körper einer Libelle mit Essig 
gefüllt werden sollte, um damit zu schreiben. Das genaue Verständnis der Anleitung bleibt jedoch - zu¬ 
mindest vorerst - noch im Dunkeln. Umgekehrt ist es nicht einfacher, sich die Beschriftung einer Fliege 
mittels einer Münze vorzustellen. 

Die Beschriftung wird als erster Name des Gebets bezeichnet. In der Sammelschrift sind verschiedene 
Anrufungen erhalten 7 , die der Gruppe an Rezepten vorausgehen, zu denen auch die hier besprochene 
Anleitung gehört. Sämtliche Anrufungen beginnen mit Namen, die zweite enthält allerdings als einzige 
eine Forderung. Der Praktizierende verlangt darin, dass der angerufene Gott seine Wünsche erfüllen 
soll. Es ist wahrscheinlich, dass der erste Name dieser Anrufung aufzuschreiben ist, jedoch nicht ein¬ 
deutig nachzuweisen. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. Die Zuordnung ist nicht möglich. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Münze (Kupfer? Bronze?), Fliege oder Libelle 
Elemente bei der Handhabung: Essig 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in einen Badeofen zu werfen 

Die Beschriftung soll am 6. Tag des Mondes stattfinden (Flncaof Mna>2). Etwas - wobei unklar ist, was 
genau - soll mit Essig gefüllt werden, eventuell die Fliege/Libelle (s.o.). Das beschriftete Artefakt soll in 
einen Badeofen geworfen werden. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der aufzuschreibende Name ist nicht eindeutig zu identifizieren. 


=> s. nächste Seite 


7 Meyer in Meyer, Smith (1994), 128 übersetzt an einer dritten Stelle, die auf die Anleitungen folgt, "The second spell". Es folgt 
eine Liste an Zutaten, und darauf eine Auflistung verschiedener voces magicae. "Spell" ist allerdings falsch übersetzt, im Text 
steht deutlich Trpä^ig. 
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SAP-K-VUY-008 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Gegen Folter? Heilung? unklar: Münze? Fliege? 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 32. 

Übersetzung: Kropp II (1931), 31, 32. 

Athariel bis Gabriel. 3 mal. 

Sodann beschwöre ich die Rechten und Linken 

aßAavaOavaAßa aypapoc xapapi Sabaoth Adoani. 

Eloi aßpaoax Tiayoupr] oayoupr) oepiEoiAan 

.oapaTTis (?). 

OEOEyyEV ßapcpapayyr)o 5apvapEVEU$ 

laou ßacppsvEpiouv / oOiAapiKpicpiocEUEaicpipKipaAiOo vuopiEVEpcpaß uoai 
vuopiEVEpcpaßouri. 

Der Vater, der Sohn und der heilige Geist (). Amen. 7 mal. 
aezoyea tharie. 6 mal. 

Nanaiel. 17 mal. 

Jathael etc. 17 mal. 

Chooch, der wahre Name des Gottes, der da lebt in alle Ewigkeit. Amen. 7 mal. 

Wohlan, erhöre mich in der Kraft von ... von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 7 mal. 

Erhöre mich, heiliger und / glorreicher Gott, 

erfülle mir das Begehren () meines Herzens und das Flehen meiner Lippen, 
denn ich bin ein ABkömmliung des Adamas etc. 

Erhöre mich! Amen. 

Onototh. Aül. Amen. 12 mal. 

Betreffs einer Folter. Nimm dir einen Kupferdenar. Pack dir eine blaugrüne (KocAAaivos) 
Fliege. Schreib darauf den ersten Namen des Gebetes (ttpogeuxt]). Du sollst es aber zu¬ 
rüsten am 6. des Mondes. Füll es mit Essig. Wirf es in den Badeofen. 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 50-54. 

Kropp II (1931), 31-40, no. XIII. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 270-273, no. 128. 
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SAP-K-VUY-007 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Fundamentgründung unklar: Wachsfigur? 


Quelle: JdE 45060, Kairo, Ägyptisches Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: JdE 45060, 47-49 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffs eines Fundamentes, um es zu gründen (gtbg oyc^nht eK^pp^, 1 ) 

Funktion: ein Fundament begründen 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Koptisch? Zauberzeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: unsicher; Kropp denkt an eine Wachspuppe, betont jedoch, dass das eigentliche Substantiv unklar 
ist 2 (oynp^ne mmoya 3 ) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: cp^i 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schutzmittel (ng^ya^ktyp'ion) 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? (s. Punkt 5 Beschriftung des Artefakts) 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst drei Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Betreffs eines Fundamentes, um es zu gründen. Das Ziel der Praxis ist möglicherweise 
die Herstellung eines Schriftartefakts, das bei einer Fundamentgründung (gtbg oyc^nht gk^pp^) als 
Schutzmittel dienen soll. Die Übersetzung verschiedener Begriffe ist jedoch schwierig und keinesfalls 
gesichert. Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Der Schriftträger besteht möglicherweise aus einer Wachsfigur, deren Beschriftung als Schutzmittel 
bezeichnet wird. Es könnte sich auch um mehrere vorzunehmende Beschriftungen handeln. Siehe dazu 
die Diskussion bei SAP-K-VUY-010. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Wachsfigur? 

1 Kropp II (1931), 37, zu Zeile 47: "Die Auflösung dieser schwierigen Partie begann mit dem Vorschlag Crums, GK^pp^, = 
e£op£c zu setzen. Daraus konnte c^nmt = gntg Fundament ermittelt werden. Es handelt sich also um die Gründung 
und Zerstörung eines Fundaments." In Lambdin, 266, findet sich das Wort c^mnt pool. 

2 s. Kropp II (1931), 38, Fortsetzung zu den Anmerungen zu Zeile 47. Meyer in Meyer, Smith (1994), 272, übernimmt ohne 
Hinweis auf Kropps Bedenken dessen vorgeschlagene Übersetzung. 

3 Kropp II (1931), 38: "Unser Text nennt den betreffenden Gegenstand np^ne hmoya. Darin scheint sicher Moyxp Wachs ( Crum) 
zu stecken, np^ne ist mir unklar, doch in den Gründungsritus scheint eine stellvertretende (Wachs-)Puppe als Bauopfer gut 
zu passen." MoyAp kann jedoch ebenfalls Salz bedeuten (Lambdin 244). 
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SAP-K-VUY-007 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Fundamentgründung unklar: Wachsfigur? 


Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / im Fundament zu vergraben 

Beschriftung und Handhabung sollen am 11. Tag des Mondes stattfinden (FinMeNToye Hna>2). Nach 
erfolgter Beschriftung des Schriftträgers soll dieser in, bzw. unter dem Fundament vergraben werden 
(t\hhc 2^ nM^ eTHH^y). Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung aus: Kropp I (1931), 54. 

Zur Beschriftung sind keine Angaben erthalten (s. o.), die möglichen Beschriftungselemente werden in 
Umzeichnung wiedergegeben. 



S3 in dem größeren Mahn : 
links su den Füßen : 


IC XC 

MOY 

Tf 


l 

o 




6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 33. 

Betreffs eines Fundamentes, um es zu gründen. 

Rüste dir eine Wachspuppe (?) zu. Schreib die Amulette (cpuAaK- 
Tiipiov) darauf. Vergrabe sie an jenem Orte am 11. des Mondes. 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 50-54. 

Kropp II (1931), 31-40, no. XIII. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 270-273, no. 128. 
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SAP-K-VUY-009 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Schutz? Irreführung? unklar: nicht lesbar 


Quelle: JdE 45060, Kairo, Ägyptisches Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: JdE 45060, 29-31 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffs eines Schutzes 1 (?) For Deception 2 (?) (gtr© oy 2 ^a^ 2 o) 

Funktion: Schutz? Irreführung? 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Koptisch? Zauberzeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: Fledermausblut (CNoyq nk^nkacu) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: 02 ^ 1 , aofc^oy 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schutzmittel (ngTya^ktypion) 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Zauberzeichen? Schrift? (s. Punkt 5 Beschriftung des Artefakts) 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, vollständig erhalten und umfasst drei Zeilen. Sie wird nach 
Kropp bezeichnet als Betreffs eines Schutzes(7), nach Meyer hingegen als For Deception(?) (s. Anm. 
2+3). Das Ziel der Praxis ist die Herstellung entweder eines Schutzmittels (s. Anm. 1) oder eines Scha¬ 
denzaubers (s. Anm. 2). 

Die Praxis kann dem Typus P1 F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die Beschriftung wird als Schutzmittel bezeichnet und soll mit dem Blut einer Fledermaus aufgetra¬ 
gen werden (CNoyq nk^nkacd). Die Angaben zum Schriftträger sind nicht eindeutig zu interpretieren. 
Sowohl Kropp als auch Meyer lassen die Stelle ungelesen. Kropp merkt an: "noTecoy ? Verderbt aus 
TTOTTipiov ?" 3 Es könnte sich auch um mehrere vorzunehmende Beschriftungen handeln. Siehe dazu die 
Diskussion bei SAP-K-VUY-010 unter Punkt 3. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: --- 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: — / — 


1 S. Kropp II (1931), 32, 36, Anm. zu Zeile 29. 

2 S. Meyer, Smith (1994), 271 (ohne Erläuterung). 

3 Kropp II (1931), 36, Anm. zu Zeile 30. 
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SAP-K-VUY-009 Koptisch 6.-7. Jh. (TM) * Schutz? Irreführung? unklar: nicht lesbar 


Die Beschriftung soll an einem 6. des Mondes stattfinden (nnc^loy Mna>2). Weitere Angaben zur Prä¬ 
paration oder Handhabung werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Umzeichnung aus: Kropp I (1931), 54. 

Zur Beschriftung sind keine Angaben erthalten (s. o.), die möglichen Beschriftungselemente werden in 
Umzeichnung wiedergegeben. 


Zauberbüd : 



83 In dem ffröß&rm Hahn ; 
Unka zu dm Füßen ; 


IC XC 

NOY 

TF 


I 

0 




6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 32. 

Betreffs eines Schutzes 4 . 

Schreib die Amulette auf... Sie werden aber (5e) mit Fleder¬ 
mausblut geschrieben am 6. des Mondes. 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 50-54. 

Kropp II (1931), 31-40, no. XIII. 

M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 270-273, no. 128. 


4 Anders Meyer in Meyer, Smith (1994), 271: "For deception". 
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Anhang 1: Indices Katalog Teil 2 


1. Materialität der Schriftträger 

2. Funktionen 

3. Zauberzeichen 

4. Voces magicae / Namen 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


Katalog Teil 2: Materialität der Schriftträger 


Blei 

318-320,357-359,360-364,421-423,453-457,464-466,500-502,527-530,531-533 

Efeublätter 

424-426 

Ei 

467-470, 471-473 

Finger (Leiche?) 

599-600 

Flachsblatt 

430-433 

Fledermaus 

321-322 

Fledermausflügel 

534-537 

Gemisch (Kleie, Sandelholz, Essig) 

503-505 

Gold 

474-478, 506-508, 378-381 

Haut (Esel) 

323-324, 353-356 

Haut (Hyäne) 

479-480 

Haut (o. Angabe) 

365-366 

Haut (Schaf, schwarz) 

385-386 

Haut (Schaf, weiss) 

387-390 

Heliotrop 

417-420 

Holz? 

445-448 

laspachatstein 

415-416 

keine Angabe 

TTivaKEiTcc 407-409; TnvaKiSa: 410-412, 413-414; ttitt6(kiov: 334-337, 338- 
339, 340-342, 343-345; 524-526, 591-592, 593-594, 595-596, 597-598, 620-622, 
623-625, 626-628 

Lehmgefäß 

601-602 

Leinen 

313-314, 346-348, 391-393, 394-396,497-499, 571-573, 574-577, 578-581 

Lindenbast 

509-511 

Lorbeerblatt 

397-399 

Meermuschel 

400-401,512-514 

Natron (Tafel) 

434-439, 440-444 

Ostrakon 

548-550 

Palmblätter 

402-403 

Papyrus 

315-317, 325-327, 328-330, 331-333, 349-352, 371-375, 384, 404-406, 427-429, 
515-516, 517-519, 538-541, 545-547, 561-562, 563-565, 566-567, 568-570, 603- 
612,613-614,615-616 

Schädel (Esel) 

551-553 

Schädel (Mensch) 

449-452 

Schilfrohr 

481-483, 484-486,487-489 

Silber 

382, 460-463, 490-493, 542-544, 582-585 

Stofffetzen (=> Lappen, Leinen) 

494-496 

unklar 

Gold? Bronze? 554-556; Münze? Fliege? 629-631; Wachsfigur? 632-633; Zehennä¬ 
gel (?) 369-370; nicht lesbar 634-635 

Vogel (Spatz?) 

617-619 

Zinn 

367-368, 376-377, 383,458-459, 586 
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Katalog Teil 2: Funktionen 


Ein vor oder hinter einer Seitenangabe bezieht sich auf die Rolle, die das Artefakt innerhalb einer 
beschriebenen Praxis innehat. Wird ihm eine eigene Funktion zugewiesen, wird ein Asteriskos hinzu¬ 
gefügt. Steht der Asteriskos hinter der Seitenzahl, so handelt es sich um ein Artefakt, dass Teil einer 
übergeordneten Praxis ist. Stellt das Artefakt hingegen das zentrale Element der Praxis dar, so steht der 
Asteriskos vor der Seitenangabe. Einzelne Seitenangaben weisen darauf hin, dass es sich um eine al¬ 
ternative Materialangabe für einen Schriftträger handelt, der an anderer Stelle ausführlich beschrieben 
wird. Angaben ohne Stern beziehen sich auf die Funktion der Praxis, in die das Artefakt eingebunden ist. 

Die Angaben beziehen sich auf die in den Anleitungen genannten, bzw. in Fällen, wenn die Bezeichnung 
„ein anderes“ o.ä. lautet, eindeutig zu rekonstruierenden Funktionen. 


Attraktivität 

Austrocknung eines Brunnens 

Bannung eines Menschen 

Befragung eines Schädels 

Beihelfer für div. Aufgaben 

Bestimmung des Inhalts einer Offenbarung 

Bewunderung durch Dritte 

Bindung 

Einkünfte jeder Art 
Empfehlung 

Empfehlung an den eigenen Dämon 
Entzweiung von Freunden 
Erfolg 

Erfüllung individueller Wünsche 
Ergreifung eines Diebes 
Erwerb 
Fesseln 

Formulierung eines Auftrags 
Freundschaft zu reichen Menschen 
Freundschaft (Bestärkung) 

Fundamentgründung 

Gelingen 

Glaubhaftigkeit 

Glück 

Gunst 

Größe 

Großzügigkeit dem Praktizierenden gegenüber 
Heilung 
Augen 
Gicht 
Gift 

Husten 

Schutz/Heilung (Magen- u. Kopfschmerzen) 
unklar: Langsamkeit? Kälte? 

Heraufbringen einer Sache 
Herbeiführung 


331-333 

*601-602 

371-375,453-457 

424-426,449-452 

334-337 

481-483* 

417-420 

318-320, *357-359, 421-423, *458-459, 464-466, 527-530 (* unklar) 

417-420 

*440-444 

471-473 

591-592 

417-420,515-516,517-519 (* unklar) 

331-333,417420 

524-526 

515-516 

*357-359 

349-352* 

417-420 

417-420 

*632-633 

331-333,517-519 (* unklar) 

417-420 

427-429 

331-333,417-420, 542-544 (* unklar), *593-600 

417-420 

331-333 

*620-622 

*365-366, *617-619 
582-585,586 (* unklar) 

404-406* 

*479-480 

*376-377 

603-612 

623-625 

*323-324, 338-339, 340-342, 400-401, 506-508, 512-514 (* unklar), 
538-541,548-550 (* unklar), *571-573 
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Katalog Teil 2: Funktionen 


Herbeirufung von Geistern 

Hindernisse verursachen 

Irreführung 

Krankheit verursachen 

Kummer bewirken 

Leid bewirken an Seele und Leib 

Liebe (nicht näher spezifiziert) 

Macht 

Merkzettel 

Niederliegen (Regeneration? Tod?) 

Öffnung von Türen 

Offenbarung 

417-420 

417-420 

*595-596 

417-420 

*503-505 

417-420 

360-364, *367-368, 417-420 

*554-556 

407-409*, 410-412*, 413-414* 

*597-598 

417-420 

*313-314, *325-327, 328-330, 343-345, 402-403 (Orakel), 415-416, 
417-420,445-448,484-486,494-496,497-499, 561-562,563-565, 574- 
577, 578-581 

Reichtum 

Reinigung 

Ruhm 

Sanftmütigkeit dem Praktizierenden gegenüber 
Schaden (körperlich) 

Schlaflosigkeit bewirken 

Schutz 

417-420,427-429 

467-470* 

417-420 

331-333 

531-533 (* unklar) 

*321-322, *503-505,534-537 (* unklar) 

331-333, *378-381, *382, *383, *384, 385-386*, 387-390*, 397-399, 
490-493*, 509-511 (* unklar), 551-553*, 626-628* 

Schiffe, Ladung; Menschen? 
vor einem Herrscher 

Schutz/Heilung (Magen- u. Kopfschmerzen) 
Senden von Visionen 

Sieg (ohne nähere Angabe) 

Sport 

Stärke 

Traumforderung (bringt Träume) 

Traumsendung 

Umstimmung von Seelen 

Unterwerfung 

*613-614 

*615-616 

*376-377 

487-489* 

417-420,542-544 (* unklar), *554-556 
*369-370 

331-333, *554-556 

417-420 

315-317, 343-345, 346-348, 566-567, 568-570 

417-420 

von Widersachern 417-420; nicht näher bezeichnet: *357-359,500-502, 
545-547 (* unklar) 

Vertreibung von Dämonen 

Vorbereitungen zur Vereinbarung eines Dienstes 
Vorverhandlung mit einem Dämon 

Weihe 

Zerreißen von Fesseln 

Zornbannung 

417-420 

430-433* 

353-356* 

391-393*, 394-396*, 434-439,474-478 

417-420 

542-544 (* unklar), 545-547 (* unklar) 

keine Angabe 
nicht zuzuordnen 
unklar: Gegen Folter? Heilung? 
unklar: Schutz? Irreführung? 
unklar: nicht lesbar 

520-523 

460-463 

*629-631 

*634-635 

634-635 
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Katalog Teil 2: Zauberzeichen nach Typen 


Gruppe 1: 

Kringel 

G1-04-ab 

377, 446, 447, 544 

G1-01-ab 

362, 555 

G1-04-ai 

550 

G1-01-ac 

555 

G1-04-am 

377, 544 

G1-01-af 

358 

G1-04-ap 

550 

G1-01-ag (Sonnenzeichen) 555 

G1-04-aq 

544 

G1-01-aj 

377 

G1-04-ar 

377 

G1-01-ap 

362 

G1-04-as 

544 

G1-01-au 

446 

G1-04-at 

370 

G1-01-av 

446 

G1-04-av 

544 

G1-01-aw 

446 

G1-04-bd 

550 

G1-01-ax 

553 

G1-04-bj 

380 

G1-01-bb 

459 

G1-04-bs 

550 

G1-01-bk 

446 

G1-05-ae 

363 

G1-01-bv 

368 



Gl-01-cd 

379 

G1-06-ad 

550, 544 

G1-01-ce 

374, 456 



Gl-01-ci 

380 

G1-08-aa 

358, 370, 555 

G1-01-wh 

379 





Gruppe 2: Kugeln 

G1-02-aa 

377 

G2-01-ae 

374, 456 

G1-02-ab 

550 

G2-01-af 

555 

G1-02-ac 

377 (2x) 



G1-02-ah 

380 

G2-02-aa 

362 

G1-02-ai 

362 



G1-02-ak 

362 

G2-03-aa 

362 

G1-02-aq 

362 



G1-02-aw 

447 

G2-04-aa 

447 

G1-02-ay 

363 



G1-02-be 

446 

Gruppe 3: Punkte 

G1-02-bg 

358 

G3-01-ab 

555 

G1-02-bk 

544 

G3-04-aa 

380, 555 

G1-02-bn 

379, 380 



G1-02-bo 

G1-02-bw 

363 

553 

Gruppe 4: geschlossene Elemente 

G1-02-by 

368 

G4-01-ae 

380 

G1-02-ch 

446 

G4-01-af 

374 (2x), 377 (3x), 455, 456, 459 

G1-02-ci 

446 

G4-01-aj 

380, 550 (2x) 

G1-02-cj 

362 

G4-01-za 

379 

G1-02-cr 

377 

G4-01-zb 

380 (2x), 555 

G1-02-ct 

377 

G4-01-zc 

368 (2x) 

GI-02-cu 

377 

G4-01-zf 

553 



G4-01-zi 

358, 544 

G1-03-aa 

377 

G4-01-zk 

363 

G1-03-ab 

544 



G1-03-af 

377 

G4-02-aa 

380 (2x) 

G1-03-ai 

544,377 



G1-03-at 

362, 544 

G4-03-ac 

374, 456 

G1-03-au 

362 

G4-03-af 

379 

G1-03-aw 

544 



G1-03-bb 

446 

G4-04-aa 

358 

G1-03-bj 

544 

G4-04-ac 

358 

G1-03-bk 

380 



G1-03-bl 

380 

G4-05-ab 

358 

G1-03-bm 

380 

G4-05-ag 

366 

G1-03-bn 

362 

G4-05-al 

576, 580 

G1-03-bq 

377 



G1-03-br 

377 

Gruppe 5: separate Striche 

G1-03-hc 

379, 544 

G5-01-ab 

368, 380 
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Katalog Teil 2: Zauberzeichen nach Typen 


G5-01-ag 

576, 580 

G6-07-ab 

374,455 

Gruppe 6: Elemente 

G6-07-ac 

374, 455 

G6-01-02-ad 

446 

G6-07-ag 

358 

G6-01-02-ag 

G6-01-aa 

384 

358, 368 (2x) 

G6-08-af 

368 

G6-01-ab 

G6-02-ai 

374, 456 

368 

Gruppe 8: Hieroglyphen / hieroglyphenähn 
liehe Zeichen 

G6-02-ar 

374, 455 

GZ-01-aa 

576, 580 

G6-02-au 

380, 555 

GZ-01-ab 

576, 580 

G6-02-az 

368, 377 (2x) 

GZ-01-ac 

576, 580 

G6-02-bj 

358, 374, 455 



G6-02-bs 

374, 455 



G6-02-bw 

368 

Unklare Zuordnungen 

G6-02-bz 

447 

G-uv-bq 

358 

G6-02-cb 

358 

unklar 

358 (3x) 

G6-02-CC 

459 

unklar 

380 

G6-02-cf 

358, 555 (2x) 

unklar: G6-02-ai 

446 

G6-02-cj 

358, 380, 446, 447 

unklar: G-uv-cm 

553 

G6-02-CW 

446 

unklar ob 1 od. 2 

446 

G6-02-CZ 

447 

Zeichen 

unklar, ob 1 od. 2 

459 

G6-03-ac 

555 

Zeichen: G-uv-bv 

G6-03-ah 

358 



G6-03-al 

555 (2x) 



G6-03-au 

358, 385 



G6-03-au Trenn¬ 
punkt? 

358 



G6-03-bg 

368 



G6-03-bk 

374, 455, 555 (2x) 



G6-03-bl 

358 



G6-03-ca 

446 



G6-03-CO 

358 



G6-03-cq 

555 



G6-03-cr 

553 



G6-03-CS 

553 



G6-03-wa 

358 



G6-03-wh 

358 



G6-03-wj 

358 



G6-04-aa 

362 



G6-04-ab 

363 



G6-04-ae 

358 



G6-04-ah 

358, 459 



G6-04-ak 

358 



G6-04-al 

368 (2x) 



G6-04-ap 

358 



G6-04-ar 

374, 456 



G6-04-bd 

362 



G6-04-bi 

380 



G6-04-hd 

362 



G6-05-aa 

358 



G6-05-an 

362 



G6-05-ap 

380 



G6-06-ac 

358 



G6-06-ae 

362 
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Kirsten Dzwiza 


Katalog Teil 2: Voces magicae, Namen 


Namen von bekannten oder rekonstruierbaren höheren Mächten 1 sind unterstrichen . Logoi kursiv und 
Worte, die innerhalb eines Schwindeschemas auftreten, grau markiert wiedergegeben. Die Unterschei¬ 
dung zwischen „vox magica“ und „Name“ ist nicht in jedem Fall eindeutig möglich, umfassende Studien 
sind bis dato ein Desideratum. Die hier vorgenommene Differenzierung basiert hauptsächlich auf Prei- 
sendanz (1941), mit Ergänzungen aus aktuellerer Literatur, soweit vorhanden (s. dazu die entsprechen¬ 
den Stellen im Katalog). 




a00ouiv 

363 



a0co0 

362 

a 

3 26 ( 2 X)- 3 62 - 377» 

ai 

5 22 


5 22 ’ 5 2 9 

ain 

326 

aa 

446 

aionuEco 

492 

aaa 

324, 438 (2x), 443 

aioxTou 

584 


( 2 x) 

aicov 

379 

aaia 

362 

aicov aicovoq 

438» 443 

aaior|UEco 

492 

aKEpßnö 

546 

aaAouyixi 

358 

axn 

373 

aapaai 

354 

aKnuop0coou0 

5i9 

aacoco 

361 

= > 0COOU0 

(324), 326, (332), 

aßAa0- (mit Abkürzungsstrich) 

33 2 


363, (455) 

aßAa0ava 

549 

afKpajpapi 

549 

aßAava0avaAßa 

544 

axpappay- (mit Abkürzungsstrich) ^2 

aßpEV0co 

43 1 

aKpappayapapi 

544 

aßpair) 

326 

axpoupoßopE 

3 2 9 

aßpaoa£ 

361, 366, 446, 456 

aASaßasip 

438» 443 


(2x), (468, 472, 

aASs 

43 1 


501)» 544 

aAi 

54° 

aßpao<a>£ 

438 

aAxpoupi 

362 

aßpaoa£ou 

443 

apapapaxi 

3 J 9 

aßpaoa£u 

456 

apapaxöi 

362 

aßpaoiAoua 

344 

apap^a 

361 

aßpax 

361 

apsvßoA 

354 

ayysAoq 

438, 443, (519, 

apEvxoup 

3 J 9 


533» 544) 

apn 

344 

ayr)cocpE 

380 

apniTnA 

522 

ayiE ayicov 

438 

appocpopicov 

374 

Q 

o 

on 

a 

m 

o 

on 

35 1 

apoiE0appi0aT 

57 2 

aöcovai 

33 2 > 335» 363» 438» 

avay 

448 (2X) 


544 

avipi 

5 J 9 (2X> 

a5covaiE 

443 

avipoKEco 

5*9 

aBcovEai 

335 

avoußi5i 

361 

as 

377 

avoy 

443 

a£ßi0co 

43 1 

avTEpco 

35i 

asri 

379» 377 

aoao 

362 

asriiouco 

377 

aoß£0ßaßa 

380 

ccErjiou 

377 

apa0u 

443 

asriio 

377 

apai 

438» 443 

asrii 

377 

apaaKEAAi0 

326 

aEpxöa0ou 

361 

apax 

438 

aEcoaiorjuEco 

49 2 

apaTOTio0 

326 

aEcoßacppEVEpouvo0iAapiKpicpiaEUEaicpipKipa- 

apaxcocpi 

319 

Ai0ovoupEVEpcpaßcoEa 

362 

apacoax 

326 

a^apaxöapco 

489» 496 

apßa0iaco 

374» 455 

an 

540 

apßap 

443 

anan 

362 

apßico0i 

3i9 

ancoio 

344 

apia5coßa5co^Eipa 

543 


1 Siehe: Preisendanz (1941) für eine ausführliche Unterteilung zwischen Namen höherer Mächte und voces magicae. Peterson 
(1926), 393-421. Quack (2004). 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil II 


Katalog Teil 2: Voces magicae, Namen 


apiapiouGi 

572 

ßapßa 

322 

apuar] 

540 

ßapßa0iaco 

374’ 455 

apioßa 5 o^£ipa 5 aßai 0 aEpouxi 543 

ßapßapaScovai 

361 

apioßa0a5api£o 

543 

ßapßapi0a 

36 1 (2X> 

apmoouT 

572 

ßapouxaiaßpa 

362 

apmou0 

572 

ßaGiAsu ßaGiAscov 

448 

apoapia0pa 

373 (2X). 455 (2X) 

ßaGuuuiaco 

448 

apirarip 

5i9 

ßauav£XÖ£v 

425’ 450 

apira^ 

335 

ßaußco 

329 

apirov 

446 

ß a 9 

540 

apTiovKvoucpi 

428 

ßacpair) 

322 

apaaiacoGi 

335’ 446 

ß a 9P 

540 

apcpooA 

456 

ßa9ps 

540 

apx£VTEX0a 

(35 8 )’ 4 2 5’ 45° 

ßa9pEv 

540 

apxEpEcpöoupu 

43i 

ßa9psv5 

540 

apxooA 

374’ 455 

ßa9pEv5s 

540 

apxcopuAaK 

456 

ßa9pEv5Epi 

540 

apcoxco 

43i 

ßa9pEv5E[ao 

540 

aoririarii 

335 

ßa9pEv5E[aou 

540 

aGKElKaiTaGKEl 

465 

ßa9pEv5E[aouv 

540 

aopco 

354 

ßa9p£VE[pi]ouv 

373 

OGTCO 

339 

ßa9p£VEpiouv 

362, 379 

aox^AiBovriA 

358 

ßa9p£VE[aouvo0iAapiKpi9iaEUEai9ipKipaAi0o- 

aGX£Ai 5 ovr )0 

536 

voupiEVEp9aß 

362 

axpauix 

516 

ßa9pEV£piouvo0iAapiKpi9ia£U£ai9ipKipaAi0o- 

acp0E 

354 

vuopi£V£p9aßco£ai 

379 

acpp£VEiaouvo0iAapiKpi9iaEUEaicpipKipaAi0o- 

ß a X u X 

358’ 576 

voupiEvspcpa 

362 

ß£Q 

34i 

axociA 

43i 

ßEAßaAi 

438 

axeßuKpcov 

438 

=> ßsAIilßaAi 

438 

axiA00EE 

362 

ßeXexas 

324 

ax X E P ma 

354 

ß£A 0 CO 

354 

a X 0 i 

335 

ßsAliIßaAi 

443 

ayoiEp 

425 ’ 450 

=> ßEAßaAi 

448 

aco 

456 ’ 362 

ßepßi 

448 

=> taco 


ßepß'P 

443 

acoEurioi 

477 

ßepßips 

443 

aco£urioir)oi 

477 

ßepßiGXiAaToupßou 

438 

acoEuriou 

477 

ß n e 

546 

acoririco 

346 

ßnx 

354 

aco0 

362 

ßi 

361 

acoia 

362 

ßia 

361 

acooE 

362 

ßia0i 

443 



ßia0iapßap 

438 (2X) 



ßia0iapßa0 

443 

ß 

540 

ßlßlOU 

335 ( 2 X) 

ß a 

343 ’ 540 

ßiA 

35 i 

ßaßoupri 

374 ’ 455 

ßlVOKU 

380 

ßa0apißa0 

536 

ßio0r) 

361 

ßa0pov 

533 

ßipßax 

572 

ßai 

510 ( 2 X) 

ßiXco 

5 i 9 

ßaißco 

341 

ßiXcoßi 

5 i 9 

ßaivycococoy 

358 

ßoA 

354 ’ 529 

ßaiTOKapaKCOTTTO 

5 10 

ßoA9ai 

43 i 

ßaKOC^lXUX 

456 (IX’ 2X) 

ßoAxoGn0 

354 

ßaAßi 0 

438 (s. nächstes) 

=>_icoßoAxoGn 0 

529 (2X) 

ßaAßi 0 iaco 

438 

ßopßaG£HEGiAaiaapx£VT£x6a 3 R 8 
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Katalog Teil 2: Voces magicae, Namen 


y 

8 


e 


ßopßopßa 

3 22 

ßopcpop 

3 22 ( 2 X) 

ßou 

379 

ßou 9 pou[aTpon 

443 

ßou 9 pouiaTpcon 

443 

ßpaK 

5 2 9 ( IO X) 

ßpnAax 

4 2 5> 450 

ßpmco 

34i 

ßpmcov 

34i 

ßpiv 

38 ° 

ßcopcpcop(popßa 9 opßapßa 

3 22 


ycou0E0Einr) 

335 

5aßaEi0aopE0Eiairia 

543 

Saßoipa 

543 

Samov 

35353 

Sainovaq (iravTaq) 

361 

Samovi (KaTaxöovico) 

351 

5amov<i> (usya Buvochevco) 34 g 

SainoGi (KaTaxöov(ois) 

361 

Samcov Sainovcov 

438 

Samcov (nsyiGToq) 

374.455 

SavouTT 

438 

5avou9 

443 

5ap5ap 

341 

SapuyKco 

329 

SapuvKco 

373 < 2 X). 455 

Spourip 

3 2 9 

ScoSEKaKiGTr) 

3 2 9 


E 

326 ( 2 X ), 533 

sa 

362 

eoe 

354 

sai 

373. 455 

eßox 

35i 

syysv 

533 

eBocvtcx 

373. 455 

EE 

446 

EEacO 

362 

EEE 

324 , 438 , 443 

EEl 

344 

E0OOU 

522 

E0pEÄUOCO0 

529 

El ßlA 

35i 

EIEI 

344 

EiAapuar) 

540 

Eixacpop 

35i 

EK0CTT1 

549 (2X) 

EKCCTTK 

34i 

EÄcoai 

358, 544 

EHEpiGl 

3i9 

£[X IVTO 

35i 


Eucppn 

374 

EvaiaouvaKpEiacp0o 

351 

ev5o£e evSo^otcctcov 

438 

Eoacoa 

362 

Eorji 

362 

ettei5eu 

344 

ETTEpyaßpicov 

344 

ETTOKCOTTT 

5 10 


362 

epaya^ 

319 

epßnQ 

546 

=> ico£pßn0 

529.546 

EpEoxriiyaX 

373- 455 

spEGxiyaX 

329 . 361 

EpnKiGi0cpn 

4 2 5> 450 

Ep[nlKiGicp0n 

459 

EpiKiGgcpriapapaxapoi^ötGiKripa 533 

spun KaTaxöovico 

361 

spoucpi 

329 

EGEyßa 

533 

EGEiriE 90 avou 0 

335 

EGEOICO0 

3i9 

EGEGpcO 

546 

EGOpVCOCppi 

374. 455 

EGpcO 

546 

EUEai 

362 

Eugoiaco 

477 

Eugoirioiaco 

477 

Euriouaco 

477 

EuXamacov 

522 

EuXancocpvoußEVEEi^oxop 

358 

EUCO 

446 (2X) 

Ecpavouv 

335 

ECpOUKTEpcO 

35i 

EX^ß^KpCOU 

443 

EXiXaxoup 

443 

Ecoaaioriu 

492 

EcoaEcoaioriu 

492 

Ecoaior)u 

492 

Ecoau 

362 

EcoßacppEVEiaouvoOiXapiKpicpiaEUEaicpipKipa- 

Xl0OVOUHEVEp(paßcOE 

362 

ECOCppn 

374. 455 


tayoupn 

438,443,529,543 

£aua 00 Eir] 

362 


TI 

540 

ri a 

362,380 

riocxco 

362 

rirjaco 

362 

rjriEa 

362 

nnn 

324 , 438,443 

rmoi 

362 
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Katalog Teil 2 : Voces magicae, Namen 


r|6 

546 

r) ia 

446 

rjiEa 

446 

rime 

362 

r|iT|i 

362,446 

r)iia 

362 

r|iui 

362 

nAioq 

443 

mv 

546 

rjoririvouq) 

38° 

rioiacoEU 

477 

rjoirioiacoEu 

477 

riouacoEU 

477 

riGou^ouaipa 

536 

r)UEcoaaio 

492 

r)UEcoa£coaio 

492 

r|UEcoaio 

492 


326 

r) coa 

446 


0 


6 

546 

8a8aßa8a8 

536 

0 apaKTi 0 Eavcoßaßou 0 aKcox£ 5 apiriv 335 

0 apox 

351 

0axpcx 

374 ’ 455 

0 avpaTE 

480 

0acoos 

362 

0 EHßapa 0 Epi 

584 

0 EOI KUpiOl 

326 

0EOiq 

361 

0EOiq x^ovioiq 

361 

0Eoq 

438 

0Eoq auToyEvvnToq 

438 

0rioupi5 

344 

00 

362 

©ipiapiEvcppri 

374 

01 COV 0 OU 0 

324 

0piEGTas 

425 ’ 450 

0 OV 

362 

8 p a X 

355 

0pcoß£ia 

486, 496 

0up 

362 

0coß 

335 

0 CO 0 

344 

0 COOU 0 

326, 362 


l 

540’546 

ia 

362, 54° 

iaß£ppapiEVT 0 co 

529 

iaßE^Eßu 0 

425, 450, 459 

laßouvr) 

373 ( 2 X)> 455 

IOCE 

446, 54c 

ICXECO 

362, 373, 379 1 
455 ’ 456 ’ 540 


iaEcoßa9pEV£nouvo0iAapiKpi9iaEU£aicpipKi 


362 

iaEcoßa 9 pEVE|aouvo 0 iAapiKpKpiaEUEai(pipKi- 

paAi 0 ovouiaEVEpcpaßcoEai 

362 

iar| 

540 

IOC 0 OUIV 

363 

ia00iEpa0 

363 

laiaiEnu 

446 

laiaiEiainea 

446 

iaAa 5 a 

362 

laArj 

362 

laAi 

540 

laOUlETllEOU 

344 

iapßa 0 aTpa 

335 

iappucoou0 

335 

lauu 

362 

taco 

332 ’ 339, 373, 374, 

lacoEurjo 

379 ( 3 X)’ 438’ 455 
< 3 X). 525 ’ 543 

477 

lacon 

326 

tacoi 

362 ( 2 X) 

ißapßou 

335 

lEcoucoritairiiacoriucoEi] 

326 

m 

482 ( 2 X), 496 

irioiacoEurio 

< 2 X). 529 

477 

mpi 

5 i 9 

uar) 

540 

uacoEurio 

477 

lll 

362, 438, 443 

uico 

362 

iKiGi90r]apapaxaponnq)0iGiKr| 533 

lAapuari 

540 

iAEap^co 0 p£ 5 acpvicoEp 0 ißEAviv 347 

ivouvia 

354 

10 

362 

ior)iiri 

362 

lorjuEcoa 

492 

ior]UEcoaa 

492 

lorjuEcoaEcoa 

492 

ipa[p]a 

326 

ipivcoTovAoupiavaTa 

329 

ip[iG]EGEy£vßapcp 

533 

ipKiaAi 

540 

iGEGEysvßapcp 

533 

iGiq 

335 

ICO 

362, 529, 546 

icoas 

362 

icoar) 

374 

icoaTTopiv|; 

529 

icoßipiaT 

529 

icoßoAxoGn 0 

529 (2X) 

=> ßoAxoGn 0 

354 

ICOE 

446, 546 

ICOEp 

546 

ICOEpß 

546 
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icoepßr) 

546 

icoepßn0 

529 ( 2 X ), 546 

=> Epßnö 

546 

icoicoßapßap 

335 

icoiaKounßiai 

529 

icoTraKEpßnö 

529 (3X)> 546 

=> TiaKEpßnö 

546 

icoTraTa0va£ 

529 

ICOTTT) 

341 

icoTirmy 

546 

ICOGEGEpcO 

529 

ICOGEGEGpcO 

546 

icocpri 

339 


Kai 

425,450, (465) 

Kaixaßco 

522 

KaAßavaxomßpri 

361 

KaHTTU 

459 

Kavr) 

373 

Kavoaooa 

362 

KapaKCOTTTO 

5 ro 

Kaxaxöovioi 

361 

KEVTEU 

329 (2X) 

KEpßr )0 

546 

KiaXi 

540 

KlUElUCOpCOCpCOGGE 

58° 

Kuncpi 

351 

Kunyis 

379 ( 2 X) 

KVOUCpi 

446 

Ko 5 np£ 

329 

KoX 

529 

KoiaavSpov 

329 

KoußaXicoy 

335 

KOVTEU 

329 

KQpriS 

34 i 

Koupn 

361 

Kpaxaico 

361 

Kupioq KOGiaou 

361 

KUpiE 

438, 443 (2 X ) 

KUpiOl 

326 (2 X ) 

Kupioi 5 o£tk 

326 

Kcoßl 

356 

KCOTTTO 

510 (2 X ) 


A 


X 

324 

Xaßox 

354 

XaiXau 

374 (2 X ), 438, 


443 , 455 (2 X ), 456 

Xauycopsi 

344 

Xapuar) 

540 

XapiKpicpia 

362 

\axoi[x 

522 

XsyEnas 

4 2 5 > 450 

XEp 0 EHlVCO 0 

446 

XsGavouax 

354 


Xr|ir)XixuopE 

543 

Xi 

540 

Xi 0 a[.]vuoiaaEi 

379 

X[i]vouxa 

335 

XovouxiX 

354 

Xou 0 iavi 

354 

XocpcoTco 

425* 450 

Xukuv^uvtq 

329 


navinX 

373 (2X)> 455 (2X) 

iaapaS0a 

362 

laapExöcxva 

361 

laapi 

361 

iaapiß£co0 

361 

uapua£co0 

361 

iaapuapauco0 

361 

uapuapaco0 

361 

napourip 

329 

iaapGaßouTap0E 

5°8 

HogkeXXi 

43*> 459 

HEyiGTE 

335 

HEVEßaix^X 

456 

HEVEGiXaia 

456 

HEVECpcOl 

438 

HEVE(pcOlCpCO0 

443 

|i£pOU0 

324 

HEGiaupa 

4 2 5> 450 

un opcouEvov 

438, 443 

[X\[XV\[X£\J 

5i9 

Hiiavourip 

5i9 

Hivcooupi0i 

43i 

mGipi[0a]T 

572 

UlGOVKTai 

361 

mx aT iA 

446 

UVEUEl 

3i9 

lavri^ißaco 

335 

laoßop 

358 

[XO[X[XO\J 

344 

iaovnovTou^a0i 

3i9 

[jopa[p]oux 

326 

[XO\J 

43i 

HOUlGlGpcO 

335 

laouXoy 

459 

HOUVOU01 

536 

laoup 

5i9 

iaoupr|0 

5i9 

[XO\JOT]0 

522 

laouxa 

335 

iaocpEX£i? 

549 

uy 

546 


V 

324 ( 2 X) 

vaioou 

584 

vavounßpr] 

344 

vapayi 

43 i 
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vocoGouvai[v 0 ]i 

519 

OUGEpGETEUEV0 

319 

vekuBoühov 

354 , 362 ( 2 X), 431 

OUGipEl 

319 

VEpiaßepa 

529 

ouGipiiGEGEyyEvßapcp 

533 

vEiaounA 

522 

ouoipiGEGEyyEvßapcpapayyn«; R33 

VEwava 

344 

OU^OUGEipi 

335 

VEpcpaßcosai 

379 

OUTlßlApiEpiVOUCO0 

516 

VECOTTOCGia 

522 

ouxpau 

351 

vripr)aTo 5 apicov 

34 i 

ou0avi 

572 

vnTTioq 

335 

oux££Ö 

374 

viacpa 

362 

ouyicox 

319 

vieA 

35 i 

ouco 

456 

vor] 

329 

ocppoupop 

425* 450 

voÖEiAapmari 

540 

oco 

379 

voußa 

329 



VOU01 

35 i 

TT 


vouvai0[.] 

5 i 9 

TTaKEpßnö 

546 

voupuAAov 

329 (2X) 

= > ICOTTCXKEpßnö 

529 < 3 X)> 546 

vouxa[ 3 - 4 ]uxa 

446 

TravoTiaia 

34 i 

vuiTaau 

354 

Traoixöcov 

335 



Trauouco 

326 



TTETTTOußao[ 0 lEl 

536 

oarji 

362 

TTEpOECpOVTl 

361 

oSrjpE 

33 i 

TTETEVVaßoU 0 l 

536 

OE 

362 


546 

OEUl 

362 

TTTipOUVVECpEpEVCOCOCO 

3 i 9 

OEUU 

362 

TTOUTiaiElXVEpi 

35 i 

OE CG 

362 

TTOXOp 

35 i 

OT| 

362 



orjuEcoaai 

492 

D 


orjuEcoaEcoai 

492 

K p 

326 ( 3 x), 356 

orjuEcoai 

492 

pap 

326 

o0EiAapmari 

540 

papaTraE 

326 

O0l 

362 

papaTiaEaßpairiipapaTTaucoaßpacoax 

o 0 iAapiKpicpiaEUEai 

379 


326 ( 2 X) 

o 0 iAapiKpicppiaE[u] 

373 - 455 

pßn 0 

546 

O 0 pE|ißpEVOUTlTTE 

584 

pEVOUGl 

374 

oiacoEurj 

477 

puarj 

540 

OIEE 

362 

piKioi90r]apapaxapariq)0iGiKr|p 533 

oirpiacoEur) 

477 

piGEGEysvßapcp 

533 

ouacoEur) 

477 

pKiaAi 

540 

Olli 

362 

poupa 

361 

OOUl 

362 

pu0a5viKco9apipi£pix 

347 

op0co 

329 

pco 

546 

opcovTa (TiavTa) 

438 , 443 

p cocopia 

356 

OGipi 

3 J 9 ( 2 X) 



ooipiq 

35i 

n 


ooopvoucpn 

3i9 

5 

324 ( 3 X) 

ooopvcocppi 

374 

oa 

354 

OGTaoua 

354 

oaßa[.]2co 

522 

oocopiai 

362 

oaßaco0 

332, 335, 362, 374 

ourjLca. 6 Buchstaben]r)o(?)r)acocp 380 


(2x), 438, 443, 

ouAEp0E^ava^ 

529 


455 ’ 544 

oupavou Kpaxcov 

361 

oa0ar] 

335 

ouo£vapava0 

3i9 

oaAapia 

335 

0 uospn 

3i9 

oauuco0 

335 

=> OGipi 

3 J 9 ( 2 X) 

oavi 

519 

ouoEppavvoucp 0 i 

3i9 




649 
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T 


oavKav0apoc 

OOCVKIGTI] 

329 

329 

u 

362 

oapßa0iou0 

361 

uaai 

Gaxaiaa 

362 

uas 

446 

aacpcoßi 

354 

uaEE 

362 

GßrjGi 

362 

uaou 

362 

GEyyevß 

533 

uaua 

362 

asBva 

34 1 

UEGEmyaScov 

361 

GEÄßlOUCO0 

361 

UEGEWiyaScov 

329 

GEHEGiAau 

456 

UEcoaaior) 

492 

GEHEGlAaH9 

374.455 

UEcoaEcoaior) 

492 

GEiapapauEmaou 

584 

UEcoaiori 

492 

GEVEXCO 

431 

urioiacoE 

477 

GEwava 

344 

urioirioiacoE 

477 

GEOUpq)OU0 

335 

uriouacoE 

477 

GEpavopriypEVTi 

351 

UlCOT| 

362 

GEpßcOVl 

319 

\J[1£\J 

344 

GEpcpcO 

362 

UO 

362 

GEGEyEvßapcp 

533 

UOpiEV 

362 

GEGEvyEvßapcpapayyrK 

361, 54 ° 

uuaa 

362 

GEGEGpcO 

546 

UUOl 

362 

GEGpcO 

546 

UCOEl 

326 

GT10 

anuea 

529 (i 5 X) 

329 

q> 

1 cpaßcosai 


G0paiTCO 

480 

362 

GlEXn 

362 

cpavspou 

522 

Gi0avi 

572 

cpap [n 

35 1 

GipiGEGEyysvßapcp 

533 

cpsSaviavi 

373 

GlGT]0 

522 

cpEopcoßig 

354 

GIGIGCO0 

324 

cpspocXi 

354 

gixux 

576 

cpEußr) (Phoibus?) 

326 

GoßpxaT 

572 

cp0a 

374 > 455 

Goi0EpxocAßav 

4 2 5 > 450 

q)0opovq)0iovn0cou0 

332 

GOipE 

329 (2X) 

q)0ou0 

374 > 455 

Gopcpri 

335 

cpißcoßi 

355 

GounapTa 

5i9 

cpiocpaco 

324 

GOUViapTEVcocp 

43i 

cpipKiaAi 

540 

GOUpcpECO 

5i9 

cpipKipa 

379 

GpCG 

547 

cpipKipaAi 

362 

guvkoutoueA 

549 

cpipKipaAi0ovuovEVEpcpi 

ocßcoeai ; 

qc pn 

335 ( 2 X) 

cpoßco 

438 , 443 

GxiAaToupßoup 

438 

cpop 

34 1 ( 2 X) 

xa 

354, 380 

cpopßa 

cpopßacpopßacpopßa 

cpopßacpopcpop 

322, 341 
322 

322 

Taßaco0 

335 

cpopßaßcop 

322 

xau0u 

43 1 

cpopcpopßa 

43 1 

TETpOUCpi 

329 

cpopcpcop 

322 

TITITITITITITl 

438 

cpoußsA 

43 1 

TKp TKp TICp 

443 

cpouvTcoppi 

448 

t§e 

332 

W* 

326 

TOV 

329 

cppEVEpouvo0iAapiKpi(piaEUEaiq)ipK 

TOU 

529 

VOUpiEVEpcp 

362 

xpaiov 

354 

» 

381 

Tpmopcpoq 

549 

CppOUVTCOppi 

438 

TupavvE Tupavvcov 

438 

(pco0 

438 

(pCOKEVTa^EVpEU 

361 


373 
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X 




co 


cpcopßcop 

341 

coaaior)UE 

492 

cpcopßcopcpopßa 

3 22 

coa£coaior)UE 

492 

cpcopcpopßacpcop 

358 

coaior)UE 

492 

cpcopcpcopcpopßa 

3 22 

coßa9pEVEpiouvo0iAapiKpicpiaEUEaicpipKipaAi- 

9co[x]opßa£ax£iavaxia 

358 

0ovoupiEVEpcpaßco 

362 



coEurjoia 

477 



coEur)oir)oia 

477 

Xaicox^ 

516 

coEurioua 

477 

XaAapiavBpicocp 

347 

cou 

376 

XaXßav 

425^ 450 

coiua 

362 

x a npi 

5 22 

COTTaK£pßr]0 

546 

XavSapa 

329 

coirrmy 

546 

XapixaKEVupcoTTaappia0 

344 

COGEGEGpcO 

546 

Xapico0 

5 22 

COU 

377 

Xapcppau0i 

326 

COUO 

377 

X a X a X a X a X a X a X a 

438,443 

COUOl 

377 

XacoapßacouoTiapapiriiapßaEaTTapap 

couoir] 

377 


326 

couoir]E 

377 

XacoaouviGou 

431 

couoir]Ea 

377 

X£Xri0ixiTia0 

431 

cocopia 

35 i 

Xevßcox 

354 

cococo 

438 ( 2 X)’ 443 ( 2 X) 

Xevußpa 

361 



XiXaToup 

443 

unvollständig 


X l A° 

5 xo 



Xi|ivou0i 

354 

[yy]£v 

533 

XIX'X1XIXIXI<XI> 

438 

[1] 

540 

XI X' X' X' X> XI XI 

443 

[ioc]co 

549 

XHT]mVOU0 

324 

[i]£coucor| 

326 

XvrmEcovj; 

335 

[A]ißir|ou 

329 

XVOUCpVEV 

3561 

pe[ca. 6 Buchstaben]r|o[.] 

380 

XOpTOpiVOU0l 

351 

[9]ep9£pEu 

329 

XOCOCO 

362 

q>cp[...]q>[..] 

322 

XpavTop 

438 



XpPTOp 

443 

[]a 

329 

xpeißaxo 

33 1 

[.JaßSiSa 

354 

XpnuMAAov 

459 

Uau-rruxpn 

329 

Xprico 90 co 

459 

[,]iov 

329 

Xpcoico 

374 

[..IßiAKaxpi 

549 

x^ 

354 

[ .]eu 

329 

X u X a X a H E P 

324 



xq^pi 

379 

Koptisch (?) 


x<pupis 

379 

20cox 

522 

XcoapiavTa 

431 



Xcoßißeu 

519 



Xco0 

522 

Demotisch 


XcopiaocoEpipiai 

319 

jrvjmwsv 

572 



3rmv c 3wt 

572 



wth c ny 

572 

V 

546 

bvrb3t 

572 

yipiv0 

361 

mvrs]vrvth c 

572 

yix°u 

326 ( 2 X) 

r-ms th3rmvth c t 

572 

ytX 0 HH° 

326 

syth c nv 

572 



s c )b>? 

572 

co 

326 (2x), 377 ’ 546 



coa 

344 




651 
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Katalog Teil 2 : Referenz Sammelschriften 


P. BM 10070, London, British Museum (pdm xiv). 

P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudhe- 
den (pdm xiv). 

P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudhe- 
den (PGM XII, pdm xii). 

P. Louvre E 3229, Paris, Louvre (pdm suppl.). 

P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). 
Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 


P. Mich. III, 154, Inv. Nr. 7, Ann Arbor, University of 
Michigan (PGM LXX). 

P. Oxy. 886, Kairo, Ägyptisches Museum, Inv.nr. JdE 
47411. 

P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Natio¬ 
nale (PGM IV). 


P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek (PGM XXX- 
VI). 

P. Leiden I 395, Leiden, Ryksmuseum van Oudhe- 
den (PGM XIII). 


P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

P. Lond. 122, London, British Museum (PGM VIII). 
P. Lond. 124, London, British Museum (PGM X). 


P. Mich. inv. P. 593, Ann Arbor, Michigan University 
(„Wizard's Hoard“). 


gia, Universitä degli Studi di Milano (PGM 
CXXIIIa). 

Ms. Copt. 136, Ann Arbor, Michigan University 


Hay 10391, London, British Museum. 
JdE 45060, Cairo, Egyptian Museum 


2./3. Jh. | 3. Jh. 

563 



2.12. Jh. | 3. Jh. 

571, 574, 578, 582 


273. Jh. | 4. Jh. 

334, 343, 346, 

417, 

497, 


534 



3. Jh. 

561,566,568 



3. Jh. 

313, 318, 321, 

325, 

357, 


365, 367, 369, 

378, 

400, 


458, 464, 467, 

471, 

479, 


512,545,554 



374. Jh. 

503 



374. Jh. 

402 



4. Jh. 

338, 340, 349, 

353, 

360, 


385, 387, 424, 

427, 

430, 


449, 481, 484, 

487, 

494, 


506, 509, 515, 517 


4. Jh. 

445 



4. Jh. 

323, 527, 531, 

538, 

542, 


548 



4. Jh. 

315, 391, 394, 

397, 

404, 


407, 410, 421, 

434, 

440, 


474,490 



4. Jh. | 4. Jh.? 

328, 371,415, 453, 524 

475. Jh. 

331, 413 



475. Jh. 

500 



475. Jh. | 5. Jh. 

551 



4.-6. Jh. 

603, 613, 615 



5. Jh. | 576. Jh. 

520 




6. Jh. oder 

376, 

460 

früher 



6.-7. Jh. 

591, 

593, 595, 597, 626 

6.-7. Jh. (TM) 

601, 

599, 601, 617, 620, 


623, 

629,632, 634 


655 
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Demotische Anleitungen (8) 


SAP-D-VUI-001 

561-562 

SAP-D-VU1-002 

563-565 

SAP-D-VU1-003 

566-567 

SAP-D-VU 1-004 

568-570 

SAP-D-VUS-DB.t-001 

571-573 

Griechische Anleitungen (75) 

SAP-G-VUI-001 

313-314 

SAP-G-VU1-002 

315-317 

SAP-G-VUI-G-001 

318-320 

SAP-G-VU l-G-002 

321-322 

SAP-G-VU l-G-003 

323-324 

SAP-G-VU l-G-004 

325-327 

SAP-G-VU l-G-005 

328-330 

SAP-G-VU l-G-006 

334-337 

SAP-G-VU l-G-007 

338-339 

SAP-G-VU l-G-008 

340-342 

SAP-G-VU l-G-009 

343-345 

SAP-G-VUI-G-010 

331-333 

SAP-G-VUI-GB.a-001 

346-348 

SAP-G-VUI-GB.a-002 

349-352 

SAP-G-VUI-GB.at-001 

353-356 

SAP-G-VUI-GZ-001 

357-359 

SAP-G-VU l-GZ-002 

360-364 

SAP-G-VU l-GZ-003 

365-366 

SAP-G-VU l-GZ-004 

367-368 

SAP-G-VU l-GZ-005 

369-370 

SAP-G-VUI-GZB.g-001 V2/2 

371-375 

SAP-G-VUI-GZB.g-002 V1/2 

376-377 

SAP-G-VUI-GZB.t-001 Ml/4 

378-381 

SAP-G-VUI-GZB.t-001 M2/4 

382 

SAP-G-VUI-GZB.t-001 M3/4 

383 

SAP-G-VUI-GZB.t-001 M4/4 

384 

SAP-G-VU0-OO1 

385-386 

SAP-G-VU0-OO2 

387-390 

SAP-G-VU0-OO3 

391-393 

SAP-G-VU0-OO4 

394-396 

SAP-G-VU0-OO5 

397-399 

SAP-G-VU0-OO6 

400-401 

SAP-G-VU0-OO7 

402-403 

SAP-G-VU0-OO8 

404-406 

SAP-G-VU0-OO9 

407-409 

SAP-G-VU0-O1O 

410-412 

SAP-G-VU0-O11 

413-414 

SAP-G-VU0-B.a-OO1 

415-416 

SAP-G-VU0-B.t-OO1 

417-420 

SAP-G-VU0-G-OO1 

421-423 


SAP-D-VU YA-Gs-001 Ml/2 

582-585 

SAP-D-VU YA-Gs-001 M2/2 

586 

SAP-D-VUYA-Gs-002 

574-577 

SAP-D-VUYA-Gs-003 V2/2 

578-581 


SAP-G-VU0-G-OO2 

424-426 

SAP-G-VU0-G-OO3 

427-429 

SAP-G-VU0-GB.a-OO1 

430-433 

SAP-G-VU0-GB.a-OO2 

434-439 

SAP-G-VU0-GB.a-OO3 

440-444 

SAP-G-VU0-GZ-OO1 

445-448 

SAP-G-VU0I-G-OO1 

449-452 

SAP-G-VU0l-GZB.g-OO1 

453-457 

SAP-G-VU0I-GZ-OO1 

458-459 

SAP-G-VUY-001 

460-463 

SAP-G-VU YA-B .a-001 

497-499 

SAP-G-VU YA-G-001 

506-508 

SAP-G-VUYA-G-002 

509-511 

SAP-G-VUYA-G-003 

515-516 

SAP-G-VUYA-G-004 

517-519 

SAP-G-VUYA-G-005 

512-514 

SAP-G-VUYA-G-006 

520-523 

SAP-G-VUYA-G-007 

524-526 

SAP-G-VUYA-G-008 

500-502 

SAP-G-VUYA-G-009 

503-505 

SAP-G-VUYA-GB.a-001 

527-530 

SAP-G-VUYA-GB.a-002 

531-533 

SAP-G-VUYA-GB.a-003 

534-537 

SAP-G-VUYA-GB.a-004 

538-541 

SAP-G-VUYA-GB.a-005 

542-544 

SAP-G-VU YA-GB .t-001 

545-547 

SAP-G-VUYA-GZ-001 

548-550 

SAP-G-VUYA-Z-001 

551-553 

SAP-G-VUYA-Z-002 

554-556 

SAP-G-VUY-G-001 

464-466 

SAP-G-VUY-G-002* 

467-470 

SAP-G-VUY-G-003* 

471-473 

SAP-G-VUY-G-004 

474-478 

SAP-G-VUY-G-005 V1/2 

479-480 

SAP-G-VUY-G-006* 

481-483 

SAP-G-VUY-G-007* 

484-486 

SAP-G-VUY-G-008* 

487-489 

SAP-G-VUY-G-009 

490-493 

SAP-G-VUY-G-010 

494-496 


656 
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Koptische Anleitungen (16) 


SAP-K-VU0-OO1 

593-594 

SAP-K-VUY-005 

615-616 

SAP-K-VU0-OO2 

595-596 

SAP-K-VUY-006 

617-619 

SAP-K-VU0-OO3 

591-592 

SAP-K-VUY-007 

632-633 

SAP-K-VU0-OO4 

597-598 

SAP-K-VUY-008 

629-631 

SAP-K-VUY-001 

599-600 

SAP-K-VUY-009 

634-635 

SAP-K-VUY-002 

601-602 

SAP-K-VUY-010 

620-622 

SAP-K-VUY-003 

603-612 

SAP-K-VUY-011 

623-625 

SAP-K-VUY-004 

613-614 

SAP-K-VUY-012 

626-628 


657 
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Katalog Teil 3 
Griechische Anleitungen 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-G-001 Griechisch 4. Jh. Gunst und Liebe 


Gold 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2145-2240 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Homerische Dreizeiler als Beihelfer (Tpicrnxos 'Opripou -rrdpESpog) 

Funktion: Diverse 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2145-2151,2227-2231 (indirekter Bezug: 2273-2274) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Für Gunst und Liebeszaubereien (etti 6e xaprrrioicov Kai cp(ÄTpcov) 

Funktion: Gewinn von Gunst und Liebe eines Mannes oder einer Frau 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2227-2231 (indirekter Bezug: 2273-2274) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1(X?)D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Goldtäfelchen (xpuorj XettiSi) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypocyov 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Homerische Dreizeiler als Beihelfer 
und umfasst 96 Zeilen. Sie beinhaltet drei homerische Verse, die zu zahlreichen unterschiedlichen Zwe¬ 
cken verwendet werden können. In einigen Fällen ist die Herstellung und Verwendung eines zweiten 
Schriftträgers erforderlich. Einer einzelnen Funktionsangabe ist aufgrund einer Lücke keine eindeutige 
Handhabung zuzuweisen und es bleibt unklar, ob das Artefakt in diesem Zusammenhang alleine oder 
mit einem weiteren Schriftträger verwendet werden sollte. In einem weiteren Fall läßt sich aus den An¬ 
gaben nicht erschließen, ob die Verse tatsächlich auf eine Eisentafel geschrieben oder über Meerwas¬ 
ser gesprochen werden sollen. Für eine detaillierte Besprechung s. SAP-G-V-G-065. 

I.a. Untergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, umfasst zwölf Zeilen und wird bezeichnet als bei Gunst und 
Liebeszaubereien. Das Ziel der Praxis ist der Gewinn von Gunst oder der Liebe eines Mannes oder 
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Gold 


einer Frau. Der Papyrus ist vollständig erhalten, der Text jedoch an mehreren Stellen aufgrund des Tin¬ 
tenabriebs nicht mehr lesbar. Für die Praxis wird neben dem o. g. Täfelchen mit Homerversen zusätzlich 
ein beschriftetes Goldtäfelchen benötigt, das hier beschrieben wird. Die Anweisungen können mit den 
Zeilen 2273-2274 in Bezug zueinander gesetzt werden. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen fünf Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Einige Bereiche sind durch 
Tintenabrieb nicht mehr lesbar. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1(X?)D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Goldtäfelchen soll mit voces magicae beschriftet werden. Die Beschriftung wird nicht bezeichnet, ein 
spezielles Dekorationsschema wird nicht vorgegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Goldtäfelchen 

Elemente bei der Handhabung: Grab eines vorzeitig Verstorbenen, Eisentäfelchen 
Verwendung / Verödung: nach der Praxis / vom Praktizierenden zu tragen 

Das Goldtäfelchen soll unter ein mit Homerversen beschriftetes Eisentäfelchen (s. sap-g-v-g-065) gelegt 
werden. Es ist unklar, ob die spätere Anweisung, das Goldtäfelchen drei Tage unter das mit Homerver¬ 
sen beschriftete Eisentäfelchen zu legen, auf einen Zeitpunkt vor oder nach der Beschriftung zu bezie¬ 
hen ist. Das beschriftete Täfelchen ist in Reinheit von dem Praktizierenden zu tragen. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

pupi pupj [?]¥£$ | pax£qycpy 

muri mur[?]nes machesnön 

6. Übersetzung 

Hier werden die Anweisungen in Bezug auf das Artefakt wiedergegeben. Eine vollständige Übersetzung 
der übergeordneten Praxis findet sich bei SAP-G-V-G-065. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 141. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Um Gunst zu erwerben und für Liebeszaubereien: schreib auf ein Goldtäfelchen muri muri[?]nes maches¬ 
nön. Leg es aber zuvor drei Tage unter das eiserne, nimm es dann und trag es in Reinheit. 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 98 [74] -101 [77]. 
Preisendanz (1973) 2 , 138-141. H. Martin Jr. in: Betz (1996), 76-78. Brashear (1995), 3497-3499. 
Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-G-008 Griechisch 3. Jh. Schlaflosigkeit Leinen? (Docht) 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 376-384 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: Ein anderes fAÄAo) 

Funktion: Eine Frau schlaflos zu machen 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 380-381 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XDZ 0 (wird verbrannt) 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Schrift, Zeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: Docht (eXXuxviov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Lakuna, vollständig rekonstruiert: y p 
Bezeichnung der Beschriftung: die Buchstaben (tcc 5e ypappccTcc) 

Formale Elemente: unklar: als Schrift oder Zeichen zu verstehen? 

Inhaltliche Elemente: unklar: als Schrift oder Zeichen zu verstehen? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist fast vollständig erhalten und umfasst neun Zeilen. Sie wird 
bezeichnet als Ein anderes , Ziel der Praxis ist es, eine Frau schlaflos zu machen. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfassen zwei Zeilen. 
Sie werden nicht explizit bezeichnet, das Artefakt fungiert als Docht, eine spezielle Funktion wird nicht 
angegeben. Die Praxis kann dem Typus H1XDZ 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Docht, zu dessen Material keine nähere Angabe gemacht wird, soll mit Buchstaben beschriftet wer¬ 
den. Das erste Zeichen ist fast vollständig zerstört, ob es sich dabei um ein Zauberzeichen handelte, 
lässt sich nicht mehr feststellen. Die Verwendung des Terminus ypappocTa spricht eher dagegen. 

Die Bezeichnung der Beschriftung ist im Rahmen der behandelten Sammelschrtiften ungewöhnlich. Die 
Kombination "XIN" hingegen findet sich sowohl in einer weiteren Sammelschrift, als auch auf Zeugnis¬ 
sen angewandter Magie 1 . Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 

1 Jaspis-Gemme Brit. Mus. Inv. G 278, EA 56278, Michel (2001), 133f., Nr. 216; PGM XIII, 734-1077 (P. Leiden I 395), hier ist 
das X mit Kringeln versehen, die Beschriftung beinhaltet die Formel ttcciS cp 0 a cpoco^a; ebenfalls auf zwei der drei Steine des 
Zaubergeräts aus Pergamon, dort in mittelbarer Verbindung mit der Formel ttqi 96a 9co£a. 
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Schlaflosigkeit Leinen? (Docht) 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Docht (ohne Materialangabe) 

Elemente bei der Handhabung: Lampe, Zauberstoff (nicht näher qualifiziert) 

Verwendung / Verortung: während der Praxis / in eine Lampe zu stecken (und zu verbrennen) 

Der Docht soll mit Zauberstoff versehen und in eine Lampe gesteckt werden. Es werden keine Angaben 
dazu gemacht, ob er angezündet werden soll, da allerdings das "Licht" angerufen und beschworen wird 
sollte davon ausgegangen werden, dass der Docht zu verbrennen ist. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Das erste Zeichen kann aufgrund einer Lakuna nicht eindeutig identifiziert werden, auch das letzte Zei¬ 
chen ist nicht sicher erkennbar. Zwei der senkrechten Striche scheinen mit einer diagonalen Linie durch¬ 
gestrichen zu sein. Ob dies auf einen Fehler bei der Abschrift zurückzuführen ist, den der Schreiber 
korrigierte, oder beabsichtigt war, ist nicht zu rekonstruieren. Bei dem letzten Zeichen könnte es sich um 
ein Pi oder zwei weitere einzelne Striche handeln. Ein kleines Loch verhindert die genaue Bestimmung. 
In der Lakuna zu Beginn der Beschriftung rekonstruiert Preisendanz ypfür ypacpe. 

Transkription: Autorin. 

[]Xuij>tt [.]chiiijf p 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 17. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Ein anderes. Nimm eine Lampe, versieh sie mit einem Docht und sprich zu ihr hin: "Ich be¬ 
schwöre dich, Licht, bei deiner Mutter Hestia Merallel (2x) und bei deinem Vater Hephaistos Me- 
libou Melibau Melibauba[u]: sie soll schlaflos sein" und nach Belieben. Die Buchstaben schreib 
auf den Docht [ ] liiifl p, versieh ihn mit Zauberstoff und sag dann den obigen Spruch her. Auch 
mach ein Eisenplättchen. Der Spruch dabei: "Kühl ab, Eisen, und werde Schnee; denn ich bin 
Melibu, Melibau Melibauba[u]", und nach Belieben. 


Anmerkung 

In Betz (1996), xxiii, wird PGM VII in das 374. Jh. datiert. Die Angabe vermischt zwei verschiedene Da¬ 
tierungen für Kol. I-XXVIII (3. Jh.) und Kol. XXIX-XXX (4. Jh.). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. 56. 

Preisendanz (1974) 2 , 17. 

R. F. Hock in: Betz (1996), 127-128. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-G-002 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Lorbeerblätter 


Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 64-184 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Auf eine andere Weise fAXAcog ttoitiois) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P nicht hochaufgelöst) 

Zeilen: PGM II, 64-73 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Zwei Blätter eines Lorbeerzweigs (KÄa5ov Sdcpvris... q>üAAcov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpE, syysypapiasvov 

Bezeichnung der Beschriftung: die zwei Namen (xd ß' öv[ö][accTcc, 5uo övopaai) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M + 

vm+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 121 Zeilen. Sie wird durch 
eine Randnotiz bezeichnet als Auf eine andere Weise, womit auf die vorherige Anleitung Bezug genom¬ 
men wird, deren Ziel der Erhalt einer Offenbarung ist. 

In der Praxis werden drei weitere schrifttragende bewegliche Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g-007, sap- 
G-XY-002, SAP-G-v-GB.a-007 ) und eine Beschriftung erfolgt an Türpfosten und Türsturz (s. sap-g-vug-gz-ooi). 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind vollständig erhalten und umfassen zehn Zeilen. Es 
erfolgt weder eine Bezeichnung, noch wird explizit eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe 
kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf zwei Blätter eines Lorbeerzweigs sollen zwei verschiedene Namen geschrieben werden. Bei Prei- 
sendanz (1973) 2 basiert die Transkription an mehreren Stellen nicht auf dem tatsächlich vorhandenen 
Text, sondern auf einer Rekonstruktion nach den ersten Zeilen der Anleitung sowie auf weiteren Schrei¬ 
bungen vorheriger voces magcae, ohne dass dies vermerkt wurde - eine Praxis, die nicht singulär ist 
und die zu Fehlern bei Untersuchungen der voces magicae führt. Dies verdeutlicht, wie wichtig es ist, 
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die Lesungen in Preisendanz in jedem einzelnen Fall am Original zu überprüfen. 

Bei der Rekonstruktion wurde die erste vox magica in eckigen Klammern angegeben, dabei ist sie - 
abgesehen von dem ersten Buchstaben - im Gegensatz zu den übrigen gut zu lesen. Die vorhandenen 
Lücken, die durch den Abrieb und die Verwaschung der Tinte entstanden sind, entsprechen nicht in 
allen Fällen der rekonstruierten Buchstabenzahl, eventuell hat der Schreiber aber auch an mancher 
Stelle enger geschrieben, wodurch die Rekonstruktion wieder passen würde. Allerdings ist bei der Ar¬ 
beit mit voces magicae zu berücksichtigen, dass Buchstabenfolgen nicht bedenkenlos aufgrund von 
Parallelen rekonstruiert werden sollten, wie zahlreiche Beispiele mit leichten Abwandlungen belegen 
(s. z.B. div. Logoi, wie den Seseggenbarpharagges- oder den laeö-Logos auf Gemmen oder in Papyri). 
Eine "Einebnung" der Lesung - beliebt ist vor allem das Argument des Schreibfehlers, ohne dabei auf 
die Basis einer vergleichenden Studie zurückgreifen zu können - verhindert die Möglichkeit, individuelle 
Schreibvarianten miteinander zu vergleichen und dadurch den potentiellen Gewinn an Erkenntissen, 
beispielsweise in Bezug auf regionale, individuelle oder kontextuelle Abwandlungen. 

Die Zeilentrennung ist in Preisendanz an einer Stelle falsch angegeben, sie findet nicht hinter oavTaXoc- 
Aa, sondern nach avTaAaAa sattt. 

Die Beschriftung wird als die zwei Namen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird lediglich M be¬ 
zeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerzweig mit zwei Lorbeerblättern 

Elemente bei der Handhabung: Binde aus weißer Wolle, mit roter Wolle gebunden 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / vom Praktizierenden als Kranz zu tragen 

Der Lorbeerzweig mit den zwei beschrifteten Blättern soll zu einem Kranz gemacht werden, indem 
eine Binde aus weißer Wolle in Abständen mit roter Wolle um ihn herumgewunden wird, die bis auf das 
Schlüsselbein herabhängt. Die gleiche Art von Binde wird für ein weiteres Artefakt der Praxis verge- 
schrieben (s. sap-g-xy-002). 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Tinte ist sowohl stark verwaschen als auch abgerieben. Die Photographie ist zwar gut, am Original 
liesses sich aber möglicherweise einige Buchstaben deutlicher erkennen. Hier wird daher neben der 
überarbeiteten Lesung auch die Lesung von Preisendanz zum Vergleich mit angegeben. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

1. Blatt 

KpocKocvapßa [.]....pßa p....apßa axavapßa | Kavapßa avapßa .[.p]ß. apßa pßa [1 oderZ] 1 
krakanarba [.]_ rba r....arba akanarba kanarba anarba .[.r]ba. arba rba [i oder 2] 


2. Blatt 

avTaAaAa avTaXaXaXa | vTaXaXa- TaXaXa- aXaXfa] XaXa aXa- Xa- a- 
santalala antalalala ntalala talala alal[a] lala ala la a 


1 Nicht genügend Platz für die Lesung in Preisendanz (1973) 2 , 24: ßa a. 
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SAP-G-X-G-002 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Lorbeerblätter 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Preisendanz (1973) 2 , 24. 

1. Blatt 

[aKpaKavapßa-] KpaKavapßcr paKavapßa- aKavapßa- I Kavapßcr avapßa- [vjapßcr apßa pßa [ßa] a 

[akrakanarb ] krakanarba rakanarba akanarba kanarba anarba anarba [n]arba arba rba ba a 

2. Blatt 

oavTaXocAor | avTaXaXor VTaXaAa- TaAaAor aXaAa- XaAa- aAa- Xa- 

santalala antalala ntalala talala alala lala ala la 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 25, 27, 29, 31. Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae der 

Beschriftung: Autorin. 

Ausführung auf andere Weise: nimm einen Lorbeerzweig und schreib die zwei Namen auf die Blätter, 
den einen: krakanarba [.]... .rba r....arba akanarba kanarba anarba .[.r]ba. arba rba [1 oder 2] und 

den andern: santalala antalalala ntalala talala alal[a] lala ala la a. Nimm aber noch einen andern Zweig 
mit zwölf Blättern, auf den schreib den folgenden herzförmigen Namen, anfangend mit einem heiligen 
Laut. Es ist aber folgender (Zauberwort fehlt). Und den Zweig, der mit den zwei Namen beschrieben 
ist, mach dir zum Kranze, indem du um ihn windest eine Binde, bestehend aus weißer Wolle, in Ab¬ 
ständen mit roter Wolle gebunden, sie soll aber herabhängend bis auf die Schlüsselbeine gehen. 

An den zwölfblättrigen Zweig wirst du ebenso eine Binde anhängen. Empfiehl dich dem Gotte so: einen 
ganz weißen Hahn halt in der Hand und einen Pinienzapfen und spende ihm Wein, salbe dich und ver¬ 
harre betend, bis das Opfer verloschen ist. Reibe dich aber ganz mit folgender Mixtur ein: Lorbeerfrüchte, 
äthiopischer Kümmel, Nachtschatten und Hermesfinger. Du sollst auch folgendes in das Licht sagen: 
(Zauberworte). Doch der gültige Namen: (Zauberworte) „Herr Gott, Diener des Gottes, der du diese Nacht 
innehast, steh mir bei, Apollon Paian.“ 

Liege da mit dem Kopf Dach Süden. Gebrauch es in den Zeiten des Aufgangs, wenn der Mond in den 
Zwillingen steht. (Am Rand; Vierte Anrufung:) 

„Lorbeer, heiliges Gewächs der Weissagung des Apollon, von dessen Blättern kostend einst er selbst, 
der szeptertragende Herr, Gesänge erschallen ließ, leios, ruhmvoller Paian, der du in Kolophon wohnst, 
höre auf den heiligen Gesang. Komm rasch auf die Erde vom Himmel herab zum Gespräch mit mir, und 
hertretend hauche mir Gesänge des unsterblichen Mundes ein, du selbst, Herr des Gesanges, komm, 
ruhmvoller Beherrscher des Sanges. Höre, Seliger, Schwerzürnender, Starksinniger, höre, Titan, jetzt un¬ 
sere Stimme, Unvergänglicher, überhöre sie nicht. Steh, sag rasch eine Wahrsagung aus ambrosischem 
Munde dem Bittenden, du ganz Reiner, Apollon.“ (Am Rand: Sprich bei Sonnenaufgang:) Begrüßung: „Sei 
gegrüßt, Walter des Feuers, weitschauender Herrscher des Weltalls, rosseberühmter Helios, erdumspan¬ 
nendes Auge des Zeus, ganz Schimmernder, der die hohe Straße zieht, Himmel durchfliegender, der am 
Himmel wandelt, Strahlender, Unerreichbarer, Urgewordener, Unerschütterter, du mit der goldenen Mitra, 
mit dem Helmschmuck, Feuergewaltiger, du mit dem schimmernden Panzer, Fliegender, Unermüdeter, 
du mit den goldnen Zügeln, du auf goldenem Weg, der du alle siehst und umeilst und hörst. Dir gebären 
die lichtbringenden Flammen des Tages den Morgen, hinter dir, wenn du den Pol des Mittags durchmißt, 
geht betrübt die rosenfüßige Göttin des Aufgangs in ihr Haus, vor dir ist die Göttin des Untergangs dem 
Okeanos begegnet, indem sie das Gespann der feuergenährten Rosse hinablenkt, flüchtig schwingt sich 
die Nacht vom Himmel, sobald sie das Sausen der Geißel um den Fohlennacken tönen hört (Vokalreihe). 
Beherrscher der Musen, Lebenspender, her zu mir gleich! Hierher rasch auf die Erde, leios, mit dem 
Epheukranze im Haar. Den Gesang teile mir mit, Phoibos, durch ambrosischen Mund. Gruß dir, Feuer¬ 
wart (Zauberworte), und euch drei Moiren, Klöthö, Atropos und Lachis. Dich rufe ich, den Gewaltigen im 
Himmel, den luftgestaltigen, der die Gewalt aus sich selbst hat, dem unterstellt ist die ganze Natur, der du 
bewohnst die ganze bewohnte Erde, <dem> Speerträger sind die sechzehn Giganten; du, der auf dem 
Lotos sitzt und die ganze bewohnte Erde erleuchtet, der du auf Erden die Lebewesen geschaffen hast: 
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du hast den heiligen Vogel auf deinem Gewand in den östlichen Teilen des Roten Meeres, wie du in den 
Gegenden nach Norden hin die Gestalt des unmündigen Kindes hast, das sitzt auf einer Lotosblume, Auf¬ 
gehender, Vielnamiger (Zauberworte), in den Gegenden nach dem Südwind zu aber hast du die Gestalt 
des heiligen Sperbers, durch welche du die Glut in die Luft sendest, die wird (Zauberworte), in den Gegen¬ 
den nach dem Westwind zu aber hast du die Gestalt eines Krokodils, den Schwanz einer Schlange, daher 
sendest du Regengüsse und Schneegestöber, in den Gegenden nach dem Ostwind zu aber hast du (die 
Gestalt eines) Drachen mit Flügeln und hältst eine luftgestaltige Königskrone, mit der du bewältigst die 
Kämpfe unterm Himmel und auf Erden. Denn als Gott bist du wahrhaftig erschienen: (Zaubernamen wie 
Erbeth, Zas, Sabaöth, Adonai, Phtha). Höre mich, größter Gott Kommes, der du den Tag erhellst (Zauber¬ 
wort), du Kind beim Aufgang, (Zauberwort), der du den Pol durchwandelst, (Zauberwort), der sich mit sich 
selbst vereinigt und sich Macht verleiht, Vermehrer und Vielerleuchter, Schöpfer (Zauberworte) der Ge¬ 
wässer, trefflichster Gott Kommes, Kommes, (Zauberworte). Du, größter und mächtiger Gott: ich bin N N, 
der ich dir begegnet bin, und du hast mir als Geschenk verliehen die Kenntnis deines höchsten Namens, 
dessen Zahlenwert 9999 ist (Vokalreihen). Paian, Kolophonischer Phoibos, Parnassischer Poibos, Kas- 
talischer Phoibos, (Vokalreihen). Lob singen will ich dem Mentor Phoibos (Zauberworte und Vokalreihen). 
Dich rufe ich, Klarischer Apollon (Vokalgruppe), Kastalischer (Vokalgruppe), Pythischer (Vokalgruppe), 
Apoll der Musen! (Vokalgruppe.)“ 

Ausführung der Zauberhandlung: am ersten Tage Klauen eines Schafs, am zweiten Klauen einer Ziege, 
am dritten Wolfshaare oder einen Wolfsknöchel. Diese Rauchopfer benutze auch für weitere drei Tage. 
Am siebenten, wenn er nicht gekommen ist, mach aus einem Kleiderfetzen eines gewaltsam Gestorbenen 
einen Docht und zünde ein Licht an von reinem Öl und sag die vorliegenden Sprüche auf, indem du bit¬ 
test und den Gott aufforderst, in Wohlwollen zu kommen. Aber dein Ort soll rein von allem Unreinen sein, 
und wenn du gereinigt hast, fang in reinem Zustand zuerst mit dem Gebet an den Gott an. Es ist nämlich 
eine sehr bedeutende und unübertreffliche Zauberhandlung: nimm Lehm und reinige die Türpfosten des 
Schlafgemachs, in welchem du in Reinheit weilst, und hast du sie so mit Lehm behandelt, ritze folgende 
Namen mit einem Erzgriffel auf den rechten Pfosten. Die Worte sind (Zauberzeichen und -worte, darunter 
„Abrasax“), ebenso auf den linken Pfosten: (Zauberzeichen und -worte), auf den Türsturz: (Zauberzeichen 
und -worte, darunter „Michael“), auf die Schwelle den Sonnenkäfer, wie er gemeinhin ist, indem du (die 
Zeichen) mit Ziegenblut außerhalb des Schlafgemachs bestreichst. Der Thron soll aber rein sein und 
darüber ein Linnentuch und darunter ein Fußschemel. Schreib aber auf den Thron, auf die Unterseite: 
„(Zauberworte) Herr der Musen, sei gnädig mir, deinem Schützlinge und sei wohlwollend und wohlgeneigt, 
erscheine mir mit heller Stirne.“ (Folgt Bild des Kopflosen mit magischen Inschriften.) Diese Figur wird auf 
den Fetzen vom gewaltsam Gestorbnen gezeichnet und in ein reines Licht gesteckt (Zauberworte). 

Wenn du alles erfahren hast, entlaß ihn, nachdem du ihn in würdiger Weise gepriesen hast; sprenge 
Taubenblut aus und räuchere Myrrhe und sprich: „Geh weg, Herr (Zauberworte), weiche, Herr, zu deinen 
Orten, zu deinem Königssitz und hinterlaß uns die Kraft und das Hören auf dich!“ 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 24-31. 
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Hopfner (1924, ND 1990), §§ 191-200. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3509-3511. 
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SAP-G-X-G-003 Griechisch 4. Jh. Herbeiführung Myrrhenblätter 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2145-2240 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Homerische Dreizeiler als Beihelfer (Tpicrnxos 'Opripou irdpESpos) 

Funktion: Diverse 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IV, 2145-2151,2231-2240 (indirekter Bezug: 2173-2174) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Bei herbeizwingenden Liebeszaubereien (etti 5e dycoy(pcov) 

Funktion: Herbeiführung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 2231-2238 (indirekter Bezug: 2273-2274) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1(X?) 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Myrrhenblätter (cpuÄÄa pupoivri) 

Beschreibstoff: Myrrhentintenmischung (mit Rezeptangabe) (^pupvopEÄavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETiiypacpe 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: vox magica, Name, Vokale, Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n -Z -N fm 

n.vm.vo fw fm 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Homerische Dreizeiler als Beihelfer 
und umfasst 96 Zeilen. Sie beinhaltet drei homerische Verse, die zu zahlreichen unterschiedlichen Zwe¬ 
cken verwendet werden können. In einigen Fällen ist die Herstellung und Verwendung eines zweiten 
Schriftträgers erforderlich. Einer einzelnen Funktionsangabe ist aufgrund einer Lücke keine eindeutige 
Handhabung zuzuweisen und es bleibt unklar, ob das Artefakt in diesem Zusammenhang alleine oder 
mit einem weiteren Schriftträger verwendet werden sollte. In einem weiteren Fall läßt sich aus den An¬ 
gaben nicht erschließen, ob die Verse tatsächlich auf eine Eisentafel geschrieben oder über Meerwas¬ 
ser gesprochen werden sollen. Für eine detaillierte Besprechung s. SAP-G-V-G-065. 

I.a. Untergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, umfasst 17 Zeilen und wird bezeichnet als Bei herbeizwin¬ 
genden Liebeszaubereien. Der Papyrus ist vollständig erhalten, der Text jedoch an mehreren Stellen 
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aufgrund des Tintenabriebs nicht mehr lesbar. Für die Praxis werden neben dem o. g., mit einem Ho- 
mervers beschrifteten Täfelchen zusätzlich beschriftete Myrrhenblätter benötigt. Die Anweisungen kön¬ 
nen mit den Zeilen 2273-2274 in Bezug zueinander gesetzt werden. 


2. Aweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben und umfassen acht Zeilen. Sie werden weder explizit 
bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Einige Bereiche sind durch Tintenabrieb nicht mehr 
lesbar. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1(X?) 0 zugeordnet werden. "X" ist unsicher, da nicht 
klar ist, ob die Ousia unter die Myrrhenblätter oder ein ebenfalls involviertes Eisentäfelchen zu legen ist. 

Dass das Eisentäfelchen auf irgendeine Weise in die Handlungen involviert sein muss, legt die über¬ 
geordnete Praxis nahe, in der die Beschriftung und Handhabung einer mit Homerversen beschrifteten 
Eisentafel umfangreich beschrieben wird. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf Myrrhenblätter sollen mit Myrrhentinte vermischt mit einschossigem Wermut voces magicae und 
eine Forderung geschrieben werden. Die Beschriftung wird nicht ausdrücklich bezeichnet, ein speziel¬ 
les Dekorationsschema wird nicht vorgegeben. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M, Z und N bezeich¬ 
net. Die erste vox magicae ist kaum mehr lesbar. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Myrrhen bl ätter, Myrrhentintenmischung, vermischt mit einschossigem Wermut 
Elemente bei der Handhabung: Grab eines vorzeitig Verstorbenen 

Verwendung / Verödung: — / unklar: unter eine mit Homerversen beschriftete Eisentafel zu legen 

Zur Handhabung der Myrrhenblätter werden keine weiteren Angaben gemacht. Die Zutaten Rose und 
Sumach sollen geräuchert werden, aber es wird nicht darauf verwiesen, dass die Räucherung speziell 
auf die Myrrhenblätter bezogen werden soll. Desweiteren soll eine Formel aufgesagt und Zauberstoff 
(oüoiocv) der begehrten Frau unter etwas gelegt werden, Preisendanz und Martin beziehen diese An¬ 
gabe auf das mit drei Homerversen beschriftete Eisentäfelchen aus der zentralen Praxis, denkbar sind 
aber auch die Myrrhenblätter. Die Tafel selbst wiederum soll an ein Band von einem Ort, an dem Woll- 
bereiter arbeiten, gehängt werden. Weitere Angaben werden nicht gemacht. Ob, und wenn, wem sie 
umgehängt werden soll, wird nicht erläutert, denkbar wären sowohl ein Toter als auch der Praktizieren¬ 
de, beide Handhabungen werden im Verlauf der übergeordneten Anleitung in Verbindung mit anderen 
Zielen beschrieben. Nicht ausgeschlossen werden kann die Möglichkeit, dass die Tafel anderweitig 
aufgehängt werden sollte, da keinerlei Angaben zu einem potentiellen Träger gemacht wurden. 

Die Angabe, die Tafel an ein Band zu hängen, wirft allerdings die Frage auf, ob die Ousia tatsächlich 
unter die Tafel, und nicht vielleicht doch unter die Myrrhenblätter gelegt werden sollte. Was passiert mit 
ihr, wenn die Tafel aufgehängt wird? Nur dann, wenn die Tafel einem Toten umzuhängen wäre, könnte 
die Ousia dauerhaft unter die Tafel gelegt werden. In den anderen Fällen würde sie - nach einem kur¬ 
zen Kontakt mit der Tafel - jeglichen Bezug zu den zentralen Elementen der Praxis verlieren. Wäre die 
Ousia unter die Myrrhenblätter zu legen, würden die Blätter in der Praxis eine Verödung erhalten und 
es erscheint nachvollziehbar, den Zauberstoff mit der Forderung und der Nennung des Namens der be¬ 
gehrten Frau in physischen Kontakt zu bringen. Klare Angaben fehlen jedoch ebenso wie zur weiteren 
Handhabung der Myrrhenblätter. 

Unmittelbar vor den hier besprochenen Anweisungen wird ein Liebeszauber in Verbindung mit dem Ei¬ 
sentäfelchen beschrieben (s. sap-g-x-g-ooi). Der Schriftträger muss drei Tage lang unter das Eisentäfel- 
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chen gelegt und dann getragen werden. Dabei ist unklar, ob die Deponierung unter dem Eisentäfelchen 
vor oder nach der Beschriftung erfolgen soll. Ob hier ebenfalls davon ausgegangen werden sollte, dass 
die Blätter eine zeitlang unter das Täfelchen zu legen sind, während dieses z.B. um den Hals eines 
Toten gehängt ist, bleibt unklar. 

Tintenrezept 

• Myrrhentinte 

• einschossiger Wermut 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

O0EVETTICO appcopicppaoig UUUU | Uli ä^ov TT)V ^ TCO 

sthenepiö arröriphrasis uuuu iiii Bringe die N dem N herbei. 


6. Übersetzung 

Hier werden die Anweisungen in Bezug auf das Artefakt wiedergegeben. Eine vollständige Übersetzung 
der übergeordneten Praxis findet sich bei SAP-G-V-G-065. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 139, 141. Wiedergabe der Beschriftung: Autorin. 

Bei herbeizwingenden Liebeszaubereien: räuchere Rose und Sumach, nimm Myrrhenblätter 
und schreib mit Tinte darauf "sthenepiö arröriphrasis uuuu iiii Bringe die NN dem NN zu." Und 
sag die Formel her und leg den Zauberstoff von ihr unter (die Tafel). 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 98 [74] -101 [77]. 
Preisendanz (1973) 2 , 138-141. 

H. Martin Jr. in: Betz (1996), 76-78. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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Quelle: P. Lond. 148, London, British Museum (PGM Xlc.) 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 1 

Zeilen: PGM Xlc, 1-19 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: kein Titel (war möglicherweise angegeben auf dem fehlenden Anfang der Anleitung) 

Funktion: Herbeiführung 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: P1[D] F ? H1[D] F ? Bestimmung nicht sicher möglich aufgrund des unvollstän¬ 
digen Erhaltungszustands 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (iepaTiKÖv ßeißÄ(ov) (nicht überprüft) 
Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpeig (nicht überprüft) 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Anrufung, Forderung, Vokale 
Dekorationsschema: in der Anleitung in zwei Kolumnen aufgeschrieben 

P-M-Z-N-Schema: P -M + + -Z rf -N 

1A n+.vm+.vo wf mfl 


1./2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Von der in Griechisch geschriebenen Anleitung fehlt der rechte Teil, inwieweit Anfang und Ende erhalten 
sind, lässt sich nicht eindeutig rekonstruieren. Es könnte sich um eine vollständige Anleitung handeln, 
die lediglich aus der Materialangabe und Angabe der Beschriftung besteht. Es könnte sich allerdings 
ebenso um einen Ausschnitt aus einer komplexeren Praxis handeln, zu der Gebete und weitere Hand¬ 
lungen gehören, die nicht mehr erhalten sind. 

Die Anleitung umfasst in ihrem derzeitigen Zustand 19 Zeilen. Sie trägt keinen expliziten Titel, oder 
dieser befand sich auf dem verlorenen Teil des Papyrus. Das Ziel der Praxis ist es, eine Frau in einen 
Mann verliebt zu machen. 

Eine sichere Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist aufgrund des fragmentari¬ 
schen Erhaltungszustandes nicht möglich. Sollten die Beschriftungsangaben das Ende der Anleitung 
markieren, würde es sich um eine P1[D] F -Praxis handeln. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein hieratisches Papyrusblatt sollen eine Anrufung, eine Forderung, voces magicae und Vokale 
geschrieben werden. Angaben zum Beschreibstoff werden nicht gemacht, auch keine weiteren zur Be¬ 
schriftung selbst. In der Anleitung ist die vorzunehmende Beschriftung in zwei Kolumnen niederge¬ 
schrieben, ob dieses Schema übernommen werden soll, wird nicht angegeben. 

Die anzufertigende Beschriftung wird nicht ausdrücklich bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wer¬ 
den P, M, Z und N angegeben. 


1 Für die Bearbeitung stand keine Photographie zur Verfügung. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: unklar aufgrund fragmentarischer Überlieferung / unklar: Niederlegung 

Erhalten geblieben ist touto ypacpsig eig ispaTiKÖv ßißAiov Kai 0[es . Das Papyrusblatt soll mögli¬ 

cherweise hingelegt werden, aber wo und mit welchen begleitenden Handlungen läßt sich nicht mehr 
feststellen. Weitere Angaben zur Handhabung werden nicht gemacht oder befanden sich in dem verlo¬ 
rengegangenen Teil der Anleitung. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Ergänzte Lücken im Text sind grau markiert. 
Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 56-57. 


E^OpKl^CO OE TÖV ’laßco 0EOV 
GTpapov Tr|v KapSi'av t fjg SsTva, 
rjg etekev f] BsTva, Tipög töv BsTva, ov 
ETEKEV f] SsTva, KOT 5 ETTiTayfjv TOÜ 

’laßco, MogkeAAei MogkeAAco, 

Ofa]ivouKEVTaßaco, ttoitigov etti- 

tux^Tv Tfjg GuvouGiag töv 

ehe ’AßAava0avaAßa 

ßAa0avaßa 

va0av5a 

ava0ava 

vaßavasi 

aß0coco0 

ßapßaxa 

’Aßpaoä^ 

aco[iapa]p[i 

OEpcpou0i 

e ei ei r| i r] i aaaaaaa uiiiii 


0ee 6 [ 3ap 
ßapai, [Ott Epöv 
öpocp[ )v eA0etco f] 

SsTva, rjv [etekev f] BsTva, Kai 

cpiA[ rrco epe töv SsTva, öv 

ete[kev f] SeTvo, EIS 

töv [orrravTa 

Xpö[vov Tfjs 

£cofj[g aÜTfjg 

spap[ vr| pou 

spco[Ti aicovi'cp 

f]5ri [f]8r), Taxü, Taxü]. 


Ich beschwöre dich beim Gott labö: len¬ 
ke das Herz der NN, Tochter der NN, 
zum NN, Sohn der NN, auf Befehl des 
labö Maskellei Maskellö Ph[ ]inouken- 
tabaö, mach, daß erreiche die Vereini¬ 
gung (mit der NN) ich NN Ablanathanal- 
ba blanathanaba nathanda anathana 
nabaneia abthööth barbacha Abrasax 
aö[iama]r[i] Serphouthi e ei ei e i e i 
aaaaaaa iiiiiii 


Gott [bar]barai, [unter meir ] Dach 
[ ;omm ] die NN, Tochter der NN, und 
sie liebe [mich NN], Sohn [ 
die ganze] Zeit ihres Lebens erseh¬ 
nend [mich in ewiger] Liebe, jetzt [jetzt, 
schnell sehne ]. 
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6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 56-57. 

Das schreibst du auf ein hieratisches Papyrusblatt und leg es [...]: 

Ich beschwöre dich beim Gott iabö: lenke das Herz der NN, Tochter der NN, zum NN, Sohn der 
NN, auf Befehl des iabö Maskellei Maskellö ph[a]inoukentabaö, mach, daß erreiche die Vereini¬ 
gung (mit der NN) ich NN Ablanathanalba blanathanaba nathanda anathana nabaneia abthööth 
barbacha Abrasax aö[iama]r[i] serphouthi e ei ei e i e i aaaaaaa iiiiiii Gott [bar]barai, [unter mein] 

Dach [ ;omm ] die NN, Tochter der NN, und sie liebe [mich N ], Sohn [der NN, auf die ganz» ] 
Zeit ihres Lebens ersehnend [mich in ewiger] Liebe, jetzt [jetzt, schnell sehne ]. 


Literatur 

Ed. pr.: Preisendanz (1974) 2 , 56-57. (s. dort für Angaben zu vorherigen Transkriptionen) 
E. N. O'Neil, in H. D. Betz in: Betz (1996), 152. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 120. Brashear (1995), 3536. 
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SAP-G-X-G-005 Griechisch 3. Jh. Trennung (* unklar) Papyrus 


Quelle: P. BM 10588, London, British Museum. 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Zeilen: PGM LXI, 60-66? 1 , Bell, Nock, Thomson "Text C", 1-7 2 (Verso) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: rekonstruiert: Trennungszauber 3 

Funktion: Trennung von Mann und Frau zur Gewinnung der Liebe einer Frau (?) 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: Bestimmung nicht möglich aufgrund des unvollständigen Erhaltungszu¬ 
stands 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus ([xa]pxiov) 

Beschreibstoff: Typhonsblut ([a(pa]Ti Tucpcövos) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: [ypa 9 Ö]p£vo$ 4 , [evöeJpevos 5 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: unklar 
Inhaltliche Elemente: unklar 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? - +mf 

1./2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Der fragmentarische Erhaltungszustand ermöglicht keine genauen Angaben über den Umfang der An¬ 
leitung und darüber, ob das schrifttragende Artefakt Teil einer übergeordneten Praxis oder zentrales 
Element war. Während O'Neil davon ausgeht, dass das Artefakt Bestandteil der im Vorfeld beschriebe¬ 
nen Praxis eines Beiführungszaubers ist, sieht Preisendanz eine Unterteilung in zwei unterschiedliche 
Praktiken. 

Bei der Überprüfung und Lokalisierung der griechischen Texte auf dem Papyrus anhand der auszugs¬ 
weisen Reproduktion des Papyrus in Bell, Nock, Thompson und der Beschreibungen in Preisendanz 
und Betz ergaben sich verschiedene Unstimmigkeiten, eine Passagenverdoppelung in Betz und des¬ 
weiteren stellte sich heraus, dass einige Angaben gänzlich fehlen. Zur besseren Übersicht sei deswe¬ 
gen die Verortung der griechischen Passagen beschrieben und skizziert. 

Johnson schreibt in Betz: "The recto contains eight columns of Demotic; two have occasional magical 
names written in Old Coptic and one has the names of some ingredients written in Greek in addition 
to two Greek sections within the Demotic. The verso contains two columns of Demotic with occasional 
Old Coptic and four columns in Greek" 6 Die Beschreibung ist unvollständig und kann an zwei Stellen 
ergänzt werden: Auf dem Recto ist eine dritte Passage über vier Zeilen in Griechisch verfasst, sie wurde 
auch bei Bell, Nock und Thompson und von O'Neil in Betz nicht erwähnt. Auf dem Verso befindet sich 

1 E. N. O'Neil in Betz (1996), 291-292, interpretiert den Textals zugehörig zu der vorherigen Praxis (Zeilen 39-71). Preisendanz 
geht von einem separaten Trennungszauber aus (Preisendanz (1974) 2 , 191, Anm. zu Zeile 60 mit weiterer Literatur). Prei¬ 
sendanz folgt der Textkomposition, O'Neil greift rigoros in diese ein, ohne dies zu erläutern; Wahrscheinlich hat er nicht mit 
einer Photographie gearbeitet, sondern bei der Übersetzung nach Preisendanz eine Angabe am linken Zeilenrand übersehen, 
die auf einen Kolumensprung von Kol. IV (Griechisch) nach Kol II (Demotisch) - dazwischen befinden sich drei Kolumnen mit 
griechischem Text! - hinweist s. u. die Diskussion unter Punkt 1./2.. 

2 Nock in Bell, Nock, Thompson (1932), 21, Anm. I: It is uncertain whether this was the first line." 

3 S. Anm. 1. 

4 so Preisendanz und von O'Neil übernommen. 

5 so in Bell, Nock, Thompson (1932), 21. 

6 J. Johnson in Betz (1996), Ivi. 
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innerhalb der Demotischen Kolumne 2 eine weitere griechische Passage von sechs Zeilen. Diese wird 
bei Bell, Nock und Thompson wie folgt beschrieben: "II. 3-6 invocation, I. 7 cpiAei'tco ue f) 5 eTvcc "may N. 
love me". 7 Dabei unterläuft ihnen ein Zeilenfehler, der griechische Text verläuft über sechs, nicht fünf 
Zeilen (Zeilen 2-7). Den Text selbst übersetzen sie nicht. Ritner korrigiert die Zählung 8 , erwähnt ansons¬ 
ten keine Passagen, die hier von Interesse sind. In Betz wurde diese Passage zweimal übersetzt: auf 
S. 290 von Johnson als PDM Ixi 148-158 (nur 11 Zeilen angegeben, im Original 12 Zeilen) und noch 
einmal von O'Neil als Ende von PDM Ixi 197-216/PGM LXI 39-71 auf S. 292. Bemerkenswert ist dabei 
sowohl die im Detail vielfach unterschiedliche Transkription derselben voces magicae, als auch die un¬ 
terschiedliche Verödung des Textes innerhalb der Sammelhandschrift. Auf den Webseiten des British 
Museum liest man dazu: 

PDM Ixi. 148-58 (col. ii/1-12): Some sort of Remedy? NB: In the Betz edition, the list of Voces 
Magicae at the end of this column was added to Sheet 1, Column C. Despite the fact that it 
is in a different hand, Column C has been interpreted as the end of Column B on the same 
sheet (q.v.), and the list of Voces has been interpolated as its final lines. Presumably this co- 
moposition was first proposed by Preisendanz, and copied by E. N. O'Neill when compiling 
the Betz edition. 9 

Zwei Dinge müssen hier zunächst korrigiert werden: 1. die voces magicae stehen nicht "at the end of 
this column" (gemeint ist Verso Kol. II (Demotisch)), sondern in den Zeilen 2-7, gefolgt von fünf weiteren 
Zeilen in Demotisch, die Johnson - soweit möglich - auch übersetzt. 2. Preisendanz re-lokalisiert die 
Zeilen 2-7 aus Kol. II Verso nicht und beabsichtigt auch nicht, die Komposition des Papyrus in Frage zu 
stellen, sondern behandelt der Reihe nach zunächst die in Griechisch verfassten Kolumnen des Verso 
(die links der in Demotisch geschriebenen Kolumnen stehen), und geht dann über zu der griech. Passa¬ 
ge im Demotischen Teil des Verso. Er behandelt keine der griech. Passagen des Recto. 

Die Frage, die sich bei O'Neils Bearbeitung vor allem stellt, ist: Aus welchem Grund stellt er einen Text 
aus Verso Kol. II, Zeilen 2-7, an das Ende der nur stark fragmentarisch erhaltenen Reste von Verso 
Griechisch Text "C" = Griechisch Kol. IV (bei Durchzählung der Kolumnen = Verso Kol. VI), verschiebt 
sie also um vier ganze Kolumnen nach links? Leider kommentiert er diese Vorgehensweise nicht. Er¬ 
schwerend für ein Verständnis seiner Textrekonstruktion kommt hinzu, dass O' Neil Text "C", der in 
Griechisch Kol. IV beginnt und dort abbricht, als Ende der Anleitung Text "B" = Griechisch Kol. III inter¬ 
pretiert. Dem Kommentar des BM ist zu entnehmen, dass die Handschriften von B und C zwei verschie¬ 
dene sind. Das kann aufgrund fehlender Photographien nicht überprüft werden. 

Die Verteilung der griechischen Passagen wird im Folgenden für eine bessere Übersicht skizziert. Recto 
und Verso sind dabei schematisch so dargestellt, als würde man den gesamten Papyrus über die hori¬ 
zontale Achse wenden. R=Recto (in der Tabelle oben), V=Verso (in der Tabelle unten), D=Demotisch, 
G=Griechisch, B=Bell, Nock, Thompson, P=Preisendanz, 0N=0'Neil in Betz, J=Johnson in Betz, 
R=Ritner. Fett markiert ist der hier besprochene Text. 

Eine Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist aufgrund der fragmentarischen 
Überlieferung und des unklaren inhaltlichen Zusammenhangs nicht möglich. 


=> s. nächste Seite 


7 Bell, Nock, Thompson (1932), 14. 

8 Ritner (1986), 95. 

9 Homepage des British Museum, Stand Dezember 2012. Für die sehr lange URL wurde ein shortener verwendet: 
http://bit.ly/S5gHct. 
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RD Kol. VIII 

RD Kol. VII 

RD Kol. VI 

RD Kol. V 

RD Kol. IV 

RD Kol. III 

RD Kol. II 

RD Kol. 1 




4 voces 
magicae / "Old 
Coptic Glosses" 

(J) 

(SAP-D-V- 

GH-001) 

Demotisch 
(2 Zeilen) 

Griechisch 
(5 Zeilen) (B 
("Recto A"), R, 
"remedy concer- 
ning an ulcer of 
the head") 

Demotisch 
(8 Zeilen, in Z. 
7+8 Zutaten in 
Griechisch) (J) 

Griechisch 
(6 Zeilen) 

(B ("Recto B"), 
ON "Foran 
erection") 

Demotisch 
(12 Zeilen) 

Griechisch 
(4 Zeilen) 
(unpubliziert) 

in Z. 7 "Old Cop¬ 
tic Gloss" (J) 


(fl 

„S8S 

-so|9 

OljdOQ 

’ PI0„ 
91 
jeqn 
pun p i 
‘9 7 

(U8| 

"! 9 Z S) 
l|0Sfl 
-0UI8Q 

(NO 

T‘d 

ißunz 

-J8S 

-jsqn 

U!Z7 

pun 

„U0IJB0 

-OAUI,, 

g) 

(U8|I8Z 

' 9 ) 

ipsjip 

-0Ü9 

(3|!8Z 

l) 

qosi} 

-0LU8Q 

(NO ‘d ‘a) 

VJX01 

qosiqosuo 

(no ‘d ‘a) 

V}X0i 

qosiqosuo 

(NO ‘d ‘a) 
VIX91 
qosiqosuo 

(no ‘d ‘a) 

(0)X8iS|B 

pue|-| sjspue) 

a pol 

qosiqosuo 

(1|8PUBL) 0 IX8J. 

iun qois S8 ssep 
‘8qeß|sjV 0UL|O 
<= no ‘d ‘a) 

(a ixax S|B 
pue|-| sjspue) 

01X01 

qosjqoeuo 


ira 

QA 

II 10>i 
QA 

VJX81 
= 4 10>1 QA 

VIX91 
= 41 ™ 0A 

aixei 

= 41110>i QA 

01X81 

= *AI 10>i QA 





* Es gibt keine publizierte Information darüber, wie die griechischen Kolumnen auf dem Verso im Ver¬ 
gleich zu den demotischen auf dem Recto verteilt sind. Auf den Seiten des British Museum stehen 
zudem nur Photographien des Recto zur Verfügung. 

Die unterschiedliche Transkription der voces magicae bei O'Neil und Johnson liegt in einigen Fällen 
daran, dass O'Neil das griechische I mit "X" transkribiert, Johnson hingegen mit "Z", was inkorrekt 
ist. Sie differenziert bei ihrer Wiedergabe zudem nicht zwischen o und co, sondern transkribiert beide 
Buchstaben mit "O". Es scheint jedoch, dass sie die Photographie in Bell, Nock, Thompson (s.u.) zur 
Bearbeitung verwendete 10 , da sie gegenüber Preisendanz in Z. 4 (Zeile 3 der voces magicae) eine Le¬ 
sekorrektur von x zu A vornimmt, die allerdings nicht als sicher betrachtet werden kann, da die Tinte ist 
an dieser Stelle leicht abgesplittert ist und eine Spur oben rechts zu erkennen ist, die auf den durchge¬ 
zogenen Strich des x hindeutet. Eine weitere Lesekorrektur in Z. 2 (Z. 1 der voces magicae) von osvai 
(Preisendanz) zu opvai ist ebenfalls nicht eindeutig. Der Buchstabe wurde mit drei Strichen in drei An¬ 
sätzen geschrieben, ein Rho kommt sicherlich nicht als Lesung in Frage. Die Linienführung weist gute 
Parallelen zu einem weiter unten stehenden ei auf, ebenfalls denkbar wäre auch die Schreibung ecc mit 
folgendem i, eine Parallele zu ai findet sich in Z. 4 (Z. 3 der voces magicae). Das Epsilon würde dann in 
Verbindung mit einem Alpha ähnlich geschrieben werden wie in Verbindung mit einem Jota. 

Bei genauerer Betrachtung der Preisendanzschen Publikation findet sich die Erklärung für O'Neils frag- 


10 In Betz (1996), 290, PDM Ixi. 148-58 ist angegeben "following the edition and translation of Thompson was für die Le¬ 
sung der voces magicae nicht zutrifft. 
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würdige Re-Lokalisierung der voces magicae von Kol. II nach Kol. VI. Er scheint wohl Preisendanz' 
Transkription und Übersetzung von Kol. IV Verso kopiert und hat dabei eine kleine Randnotiz auf S. 192 
übersehen zu haben, die darauf hinweist, dass die folgenden voces magicae in "demot. Kol. 2 y " (hier 
liegt wohl zusätzlich ein Druckfehler vor, richtig ist "v" anstelle von "y") stehen. 

Die voces magicae befinden sich nicht in der hier besprochenen Praxis, sondern gehören zu einer 
Praxis in Kol. II Verso (Demotisch), deren fragmentarischer Erhaltungszustand einen einzelnen Hinweis 
auf eine vorzunehmende Beschriftung in Form der Angabe einer "grünen Tinte" überliefert. Die Stelle ist 
recht gut zu erkennen 

3. Beschreibung des Artefakts 

Wahrscheinlich ein Papyrusblatt soll mit Typhonsblut ([a(pa]Ti ist dabei überwiegend rekonstruiert) be¬ 
schriftet werden. Der fragmentarische Erhaltungszustand der Anleitung lässt - abgesehen von der Spra¬ 
che - keine genauen Angaben zur Beschriftung zu. 

Zur besseren Übersicht wird unter Punkt 5 der erhaltene Teil des Papyrus wiedergegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus, Typhonsblut 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: keine Angabe oder nicht erhalten / keine Angabe oder nicht erhalten 
Es sind keine weiteren Angaben zur Präparation oder Handhabung des Artefakts überliefert. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die genaue Beschriftung ist nicht zu rekonstruieren, daher wird hier der in Frage kommende Text, soweit 
erhalten, grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 191 11 . 

[eA]0e, TraTEp, öv apoxpov [ ] I [ ] . ’laKEpßpoccb0/ [ ] I [ ] .9Äou5ouvTag [ ], I [SiaKovpov t]öv 
SeTvOC CXTTÖ Tfjg SeTvOC [ ] I [ ] ß...V0E$ TipOGTfjpOC 0(Ü[ ] 

Komm, Vater, zu deinem Pflug [Lücke] lakembraöth [Lücke] ... [Trenne] den NN von der NN 
[Lücke]. Gib ihnen Fieberhitze (?). 

6. Übersetzung 

Übersetzung 72 : Preisendanz (1974) 2 , 191-192. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

[Spruch], auf ein [reines?] Papyrusblatt geschrieben mit Typhons[blut] das ist [Lücke]: Komm, 
Vater, zu deinem Pflug [Lücke] lakembraöth [Lücke] ... [Trenne] den NN von der NN [Lücke]. 

Gib ihnen Fieberhitze (?). 


Literatur 

Ed. pr.: H. J. Bell, A. D. Nock, H. Thompson, Magical texts from a bilingual Papyrus in the British Museum (Proc. 
Brit. Ac. 17, 1932, London), 21 (Text C), 52 (Transkription und Kommentar, aber keine Übersetzung; nicht 

11 O'Neil übersetzt "turbulence", wo Preisendanz liest "Gib ihnen Fieberhitze (?)." Erst in einer neuen Kolumne (Verso 2 bei 
Bell, Nock, Thompson, bei Preisendanz Kol 2 y ) finden sich die koptischen Worte (bei O'Neil nicht vermerkt). Eine unmittelbare 
Zusammengehörigkeit des griech. und des kopt. Teils ist möglich, aber nicht notwendig. Die Praxis könnte auch in Zeile 66 
enden. 

12 Bell, Nock, Thompson (1932), transkribieren nur bis einschl. Zeile 66, eine Übersetzung geben sie nicht an. 
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auf der Tafel abgebildet). 

Preisendanz (1974) 2 , 189-190. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 291-292. 

Ergänzend zu einigen demotischen Passagen: 

K. Ritner, Gleanings from Magical Texts, in: Enchoria XIV (1986), 95-106. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: 

Brashear (1995), 3556. 


Papyrus 
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Quelle: P. gr. 11737, Berlin, Staatliche Museen 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XlXb, 4-17 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Herbeiführung mit einem Hund (’Aycoyri etti kuvo$) 

Funktion: unklar, wer zu wem geführt werden soll 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: P1D F/0 ? H1D F/0 ? Bestimmung nicht eindeutig möglich aufgrund des unvoll¬ 
ständigen Erhaltungszustands 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, mit einzelnen potentiell koptischen Worten innerhalb der voces magicae 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (xopiov 1 Iepcctiköv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (f) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp- 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Forderung, voces magicae 2 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ^ 

vm+ 

1./2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die ersten 14 Zeilen der in Griechisch geschriebenen Anleitung sind überliefert, das Ende ist nicht 
erhalten. Das Ziel der Praxis läßt sich zu einem gewissen Grad anhand des Titels rekonstruieren. Es 
handelt sich um einen Herbeiführungszauber mittels eines Hundes, allerdings ist nicht mehr erkennbar, 
wer zu wem geführt werden soll. Ein Liebeszauber zur Herbeiführung einer Frau scheint naheliegend (s. 
u. bei Parallelen), allerdings weichen die Angaben im Titel einer Anleitung bisweilen von den Angaben 
innerhalb der Anleitung ab. 

Die erhaltenen Zeilen lassen vermuten, dass es sich bei dem herzustellenden Schriftartefakt um ein 
autark zu verwendendes Artefakt handelt, das in kein übergeordnetes Ritual eingebunden ist. Diese 
Interpretation kann aufgrund des fragmentarischen Erhaltungszustandes jedoch nur als Möglichkeit 
betrachtet werden. Entsprechend ist eine sichere Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgrup¬ 
pentypus nicht möglich. Sollten die Beschriftungsangaben das Ende der Anleitung markieren, würde es 
sich um eine P1D F -Praxis handeln. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Bezeichnung des Schriftträgers Topiov 'lEpaxiKÖv ist singulär. Preisendanz übersetzt "ein Stück 
hieratischer Papyrus", O'Neil hingegen "a cutting of hieratic papyrus". Der Begriff erscheint vor allem im 
Opferkontext und bezeichnet "a victim cut up for sacrifice, over which oaths were taken." 3 Der Terminus 

1 S. Lewis, Papyrus in Classical Antiquity, Oxford 1975, 181. 

2 Preisendanz rekonstruiert eine Anrufung und ergänzt "Ich beschwöre dich", für das Textverständnis ist dies allerdings nicht 
notwendig. Deutlich zu lesen ist:"(...) ff ke kcctccSou [?] I ßiouSccvccTcov kcctcc tou (Beginn der voces magicae)." Preisendanz 
ergänzt <e£opki£co ge) kotoc toü und liest: (...) schreib mit Myrrhe und leg's nieder bei einem getöteten (Hund): [Ich beschwöre 
dich] bei dem (...)." Der erhaltene Text kann auch ohne Ergänzung gelesen werden und die Deponierungsanweisungen wer¬ 
den verständlicher: "Lege es nieder bei einem Verstorbenen, unter einen Beliebigen." 

3 Henry George Liddell, Robert Scott. A Greek-English Lexicon. Revised and augmented throughout by Sir Henry Stuart Jones 
with the assistance of Roderick McKenzie. Oxford 1940, bei: http://www.perseus.tufts.edu (Stand: Dezember 2012). 
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"hieratisch" weist auf Papyrus als Schriftträger hin, die genaue Beschaffenheit bleibt unklar. 

Auf den Papyrus sollen mit Myrrhe eine Forderung und voces magicae geschrieben werden, Prei- 
sendanz ergänzt zudem zu Beginn eine Anrufung. Von der Beschriftung selbst ist nur der Beginn, und 
dieser nur fragmentarisch erhalten. Das Artefakt wird in Griechisch und mit einzelnen koptischen Worten 
(innerhalb der Gruppe der voces magicae) beschriftet. Die Beschriftung wird nicht explizit bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema ist die Angabe für M erhalten, P und Z lassen sich anhand des Kontexts 
ergänzen. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (hieratisch), Myrrhe 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / bei einem toten (Hund?) niederzulegen 
Angaben zur Handhabung des Artefakts sind nicht erhalten. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die potentiellen Coptica nach Kropp sind in der Übersetzung kursiv geschrieben 4 . Lücken im Text sind 
grau markiert. Der rechte Rand des Papyrus ist zerstört, die Schrift läuft bis zum Rand und bricht dann 
ab. Es lässt sich nicht mit Sicherheit rekonstruieren, wie viele Buchstaben fehlen. Ca. das untere rechte 
Viertel fehlt. Im linken unteren Bereich ist unbeschrifteter Rand erkennbar, hier war das Blatt wahr¬ 
scheinlich zu Ende. Die Praxisbeschreibung wurde möglicherweise auf dem nächsten Blatt fortgesetzt. 

Transkription, Übersetzung und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

GEVOCKCO0O[? I OCpTKXjA/y KCCpOUO Opy 0CO OUXf? I TTETIOCVOUTT TTETlo[7T]apiV OCUT 5 I KIVO0EVXVX 
ocococpo^ UTX@£V[..? I KpsppE GEXCC £0VE [v]EOU(p0E[.. I GaKTJX X-t ”! 7 ! 00 «pM™ i ..[_?l ?EOCVOK 6 ... 

[3-4 Buchstaben]T]0pT][ca. 7-8 Buchstaben?! ocpipris0....[ca 5 Buchstaben]TTE[ca. 7-8 Buchsta¬ 
ben?! ?5uvä[iaEyos ca. 13-14 Buchstaben? I tö ocopa [ca. 16-17 Buchstaben? I ke üttock [ca. 
13-14 Buchstaber? I ecos E0[ca. 16-17 Buchstaben? I 

senakötho[...] arpopsug kamouo orps thö ouch[...] petianoup petio parin aut kinothenchuch 
aaarops uTchthen[...] kremme sechaxthne [n]eophthe sakech ch[...]pö phopi [...] lanok... [3-4 
Buchstaben]ethme[ca. 7-8 Buchstaben] arimesth....[ca. 5 Buchstaben]pe[ca. 7-8 Buchstaben? 
?mächtig[ca. 13-14 Buchstaben?] den Körper[ca. 16-17 Buchstaben?]begib dich[ca. 13-14 
Buchstaben?] solang es will [ a. 16-17 Buchstaben?] (an dieser Stelle ist der Papyrus nach 
unten abgebrochen) 

6. Übersetzung 

Für einen direkten Vergleich mit der o.g. Neulesung (s. auch Anm. 1) wird hier die Übersetzung nach 
Preisendanz wiedergegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 144. 

Beiführungszauber mit einem Hund. Auf ein Stück hieratischen Papyrus schreib mit Myrrhe und 
leg's nieder bei einem getöteten (Hund): [Ich beschwöre dich] bei dem senakötho arpopsug 
kamouo orps thö ouch petianoup petioparin aut kinothen chuch aaa rops uTchthen kremme 

4 Preisendanz (1974) 2 , 144, Anm. zu Zeile 8ff.: "8 kopt. N. wie Peteesis, Petechönsis, Petosiris: nenMioyn. Das folg, gleichge- 
bild. nenon^pm wohl kopt.-gr. nen - 6 ttocXcciov (!). 11/12 kopt. mögl. ^knxxMkg, Apophis, \mok .... Var. v. k^kg "Finster¬ 
nis", Spiel mit dem N. Apoph. 13 \\>\ kopt. "tu"+gr. Inf. uig0o8oteTv? ne Schluß des Kopt." 

5 Es sind keine Spuren einer Überstreichung sichtbar, der Papyrus ist an der Stelle gut erhalten. 

6 Das erste Zeichen ist sehr dick geschrieben, evtl, eine Ausstreichung? 
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sechaxthne neophthe akech cha[ke] pöphopi kache anoch [7 Buchstaben] ethme ari mes thod 
[6 Buchstaben] pe, du mächtiger (Geist), erwecke deinen Körper und begib dich [zur NN], so¬ 
lang es will [.... 


Literatur 

Ed. pr.: Preisendanz (1974) 2 , 144. 7 
E. N. O'Neil in: Betz (1996), 257. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Brashear (1995), 3545. 


7 "Die Notizen zu den Coptica von P. Angelus Kropp (Walberberg)." 
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Quelle: P. Genav. inv. 186, Geneva, Bibliotheque et Universitaire (SM 74). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: SM 74, 8-? (Ende fehlt) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: nicht erhalten; Ischias? 1 

Funktion: nicht erhalten, Zeile 19 erwähnt "Sehnen und Knochen" (veupcov k(cc'i) öoteco(v)) 
Praxis-/Handlungsgruppentypus: Bestimmung nicht eindeutig möglich aufgrund des Erhaltungszustands 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Zinnblättchen (?) ([kccgo]itepivov Ä...[ ]) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ETnypacpE 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Forderung 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M -Z f 

vm+ fm 

1. + 2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts? 

Der lückenhafte Erhaltungszustand lässt eine Bestimmung der Anweisungen als Praxis oder Hand¬ 
lungsgruppe nicht zu. 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, von ihr sind 14 Zeilen fragmentarisch erhalten. Das Ende, 
Teile der rechten und Teile der linken Seite fehlen. Sehr wahrscheinlich stand in Zeile 8 der Titel, bzw. 
die Bezeichnung der Praxis, davon sind allerdings nur die letzten beiden Buchstaben erhalten (5a). SM 
74, 133, 134 vermutet ca. neun fehlende Buchstaben und schlägt als Rekonstruktion, auch auf Grund 
der Erwähnung von Sehnen und Knochen in Zeile 19, eine Anleitung bei Ischiasproblemen vor. Dies 
wäre die einzige bis dato bekannte Überlieferung einer solchen Praxis in den griechischen magischen 
Papyri. 

Ob die Anleitung explizit bezeichnet wurde, kann nicht mehr festgestellt werden, da die ersten ca. neun 
Buchstaben zerstört sind. Eine eindeutige Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus 
ist nicht möglich. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Der fragmentarische Erhaltungszustand des Papyrus erlaubt nur eine vage Rekonstruktion der Mate¬ 
rialität des Schriftträgers und von Teilen der Beschriftung, eine sichere funktionale Zuweisung ist nicht 
mehr möglich. Sehr wahrscheinlich ist ein Zinntäfelchen ([Kaoo]iTEpivov A...[ ]) mit voces magicae und 
einer Forderung zu beschriften. Beides ist teilweise erhalten, der Text der Forderung bricht abrupt nach 
Zeile 21 ab. Ob weitere Beschriftungselemente angegeben waren, lässt sich nicht mehr feststellen. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M und Z angegeben. 


1 Daniel, Maltomini (1992), 134, Anm. zu Zeile 8, rekonstruieren "Ischias". 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinnlamella? 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: keine Angabe oder Angabe nicht erhalten / keine Angabe oder Angabe nicht erhalten 

In Zeile 20 rekonstruieren Daniel, Maltomini ein mögliches "roll up (?)" mit einer kurzen Erläuterung zur 
Lesung 2 . Der transkribierte Terminus eveiAti könnte hier auch auf etwas bezogen werden, das in das 
Artefakt eingewickelt werden soll, und nicht auf eine Manipulation des Artefakts selbst. 

Es werden keine weiteren Angaben zur Handhabung gemacht, oder diese sind nicht erhalten. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Unsichere Lesungen sind grau markiert. 

Transkription und Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992), 133. Geringfügig korrigierte Lesung dervoces magicae: 
Autorin. 

[ia]Ecoß[acppEl[vE]pouvo0il[Aa]piKpi9iaEUElaKpipKipaAi0olvuoiJiEVEpcpalßcoEai 

cxTraAAa^ov töv ^ Tfj$ ^ [ttocvtö$] I Seivoü ttövou k Tiaoris y[öoou I vco VEupcov k öoteco[v I [ 

] GTO$[ ]pUTTplT[ I [ C. 10 ] EVElAr)[ 


[ia]eöb[aphrene]mounothj[la]rikriphiaeueaiphirikiralithonuomenerphaböeai 

Deliver him, NN, son of her, NN, from every terrible suffering and every illness of tendons (?), 
sinews and bones.roll up (?)... . 

6. Übersetzung 

Transkription und Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992), 133. 

Against sciatica (?). On white tin (?)-write: [ia]eöb[aphrene]mounothj[la]rikriphiaeueaiphiri 

kiralithonuomenerphaböeai. Deliver him, NN, son of her, NN, from every terrible suffering and 
every illness of tendons (?), sinews and bones.roll up (?)... . 

Anmerkungen 

Potentielle - allerdings wesentlich spätere - Parallele: Siehe P. Heid. inv. Kopt. 685 (10. Jh.), Z. 20 ff.: 
"seine Sehnen und seine Knochen ..." Meyer (1996), Prayer of Mary and the Angels, 14-15. 

Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, Due papiri magici della Bibliotheque Publique et Universitaire di Ginevra, in: SCO 36 (1986), 
293-298, pl. XIII. 

Daniel, Maltomini (1992), 132-135. 


2 Daniel, Maltomini (1992), 133, 135. 


684 




Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-G-009 Griechisch 475. Jh. Schmerzen verursachen keine Angabe 


Quelle: P. gr. 9873, Berlin, Staatliche Museen Berlin (PGM XXIIa). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM XXIIa., 5-9 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: einem undankbaren Befreiten Schmerzen zuzufügen 

Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XXIIa., 7-9 (v. Poethke et alii: 16-20) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: Hl 0 ? Genaue Bestimmung nicht möglich aufgrund des unvollständigen Erhaltungszustands 

Artefakt 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Amulette (schwierige Lesung (tcx TTEpiappccTcc)) 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Trpoöyp 

Bezeichnung der Beschriftung: diesen Vers (t[o]u[t]o tov gtixov) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Homervers 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: — 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, unvollständig erhalten und umfasst fünf Zeilen. Sie wird 
nicht explizit bezeichnet. Ziel ist es, einem undankbaren Befreiten Schmerzen zuzufügen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, unvollständig erhalten und umfassen drei Zeilen. Sie 
werden weder bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Zuordnung zu einer Handlungsgrup¬ 
pe kann nicht eindeutig vorgenommen werden, die erhaltenen Angaben sprechen für den Typus Hl 0 . 

Die Angaben sind schwierig zu lesen und zuzuordnen, da Text zwischen der ersten und zweiten Zeile 
eingefügt wurde, allerdings erst gegen Mitte der Zeilen. Preisendanz und eine jüngst erschiene Publika¬ 
tion durch Poethke, Prignitz, Vaelske 1 gliedern den Zwischentext unterschiedlich in den Haupttext ein. 
Die Komposition der Anleitung macht den Eindruck, als handele es sich entweder um eine Abschrift, bei 
der der Kopist in einer Zeile verrutschte, seinen Fehler auf halbem Weg bemerkte und dann entschied, 
den fehlenden Text zwischen die bereits kopierten Zeilen zu drängen, oder er schrieb aus dem Gedächt¬ 
nis und bemerkte das Fehlen der Angaben erst, als er mit der Niederschrift bereits weiter fortgeschritten 
war. 

Zu Beginn der zweiten Zeile wurde zudem vor und teilweise über dem Verb Aocße ein weiteres Verb 

1 Siehe unten bei "Literatur". 
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ßaAou hinzugefügt. Dabei muss es sich nicht, wie die o.g. Autoren vermuten, um eine alternative Über¬ 
lieferung für die eigentliche Verbform und eine "parallele Version bei der Kompilation" 2 handeln, sondern 
kann schlicht eine Ergänzung zur Handhabung der Amulette sein, die möglicherweise ebenso wie der 
eingefügte Text bei der Niederschrift vergessen wurde. Alternative Anweisungen werden regelmäßig als 
solche gekennzeichnet - im Fliesstext innerhalb einer Anweisung ebenso wie bei einer umfangreicheren 
Alternative zu einer Praxisanleitung - z. B. durch die Anmerkung "ein/e andere/s" 3 . 

Nach der jüngeren Übersetzung (s.u.) ergibt sich in Bezug auf die erwähnten Amulette, von denen nicht 
klar ist, ob sie als Schriftträger fungieren sollen, der Umstand, dass der undankbare Befreite, gegen den 
sich die Praxis richtet, zuvor körperlich in die Hände des Praktizierenden (oder eines Klienten) geraten 
sein muss. Poethke, Prignitz, Vealske lesen: "Wenn aber einer befreit wird, sich jedoch als undankbar 
erweist, nimm (und) leg dir von ihm die Amulette um, und halte sie über den Rauch; wirf eine Wurzel 
dazu und schreibe diesen folgenden Vers dazu: "Darum gab uns Jammer der Treffende, wird es auch 
geben." 

Wäre die Übersetzung und die Kontextualisierung der Zielperson mit den Amuletten richtig, wäre dies 
ein singulärer Beleg für eine Handlungsanweisung, die sich auf jemanden bezieht, über den der Prak¬ 
tizierende bereits auch ohne weitere Handlungen Macht ausüben kann: er hätte Zugriff auf dessen 
Amulette. Fraglich wäre dann allerdings, warum ein Vers zur Beschriftung verwendet werden soll, der 
sich auf Apollon als den weithin Treffenden bezieht, wenn die Zielperson greifbar nahe ist. Man könnte 
argumentieren, dass die Amulette des Befreiten für die Durchführung der Praxis gestohlen werden müs¬ 
sen, und theoretisch ist es denkbar, dass sie dem Praktizierenden überreicht werden, während sich der 
Befreite schon nicht mehr in unmittelbarer Nähe befindet. Die Amulette könnten dann als Verbindung 
zur Zielperson verstanden worden sein, damit der Vers auch die richtige Person zu treffen vermag. Dies 
scheint mir jedoch recht arg die Spekulation zu strapazieren. 

Fraglich ist auch, ob die Amulette als Schriftträger zu verstehen sind. Abgesehen von einer Wurzel wird 
kein anderer Gegenstand erwähnt, der als potentieller Schriftträger verwendet werden könnte. Entwe¬ 
der muss von einem zusätzlichen, nicht explizit genannten Schriftträger ausgegangen werden, zu dem 
dann auch keinerlei Handlungsanweisungen überliefert werden, oder die Amulette sollen beschriftet 
werden. In diesem Fall wäre die gesamte Praxis noch ungewöhnlicher: Die Amulette der Zielperson 
wären dieser zunächst zu entwenden und mit einem Vers zu beschriften, der Schaden verursachen soll, 
um dann von dem Praktizierenden persönlich getragen werden zu müssen. Hinzu käme, dass hier als 
"Amulette" bezeichnete Objekte, die grundsätzlich bereits als positiv besetzt machtinhärent vorgestellt 
sind und eine schützende Funktion ausüben, mit einer schadenverursachenden Beschriftung zu verse¬ 
hen wären. Von dem Praktizierenden würde neben der körperlichen Verbindung zu den Amuletten zu¬ 
sätzlich verlangt werden, sich gegen eine bereits wirksam vorgestellte Macht zu stellen und zu agieren. 

Die Praktiken, die aus griechischen, demotischen und koptischen Sammelschriften überliefert sind, 
weisen ein weites Spektrum unterschiedlicher Vorstellungen, Praxiselemente, Handhabungen und Zie¬ 
le auf. Die oben diskutierte Kontextualisierung der Elemente und Handlungsanweisungen kann daher 
nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden. 

In PGM IV 2145-2240 (s. sap-g-v-g-065) werden ebenfalls unterschiedliche Präparationen und Verwen¬ 
dungen eines aufgeschriebenen Homerverses beschrieben. Die Angaben sind auch nicht in jedem Fall 
nachvollziehbar, bzw. handlungstechnisch rekonstruierbar. Die hier besprochene Anweisung ist jedoch 
in mehrerer Hinsicht schwierig zu verstehen. Eventuell sollte in Betracht gezogen werden, dass derjeni¬ 
ge, der die Anweisungen niederschrieb, entweder sehr genau wusste, was getan werden musste, und 
daher keine weiteren Ausführungen benötigte, oder selber nicht verstand - oder verstehen musste - was 
er schrieb. Dabei geht es weniger um das Verständnis der Sprache, sondern der Anwendbarkeit der 

2 s.u., 122, Anm. zu Zeile 22, 17a. 

3 s. z.B. PGM VII, 203-206; sämtliche Anleitungen im Katalog, die mit "ein/e andere/s" beginnen. 
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Angaben. 

Die gesamte Sammelschrift - leider vielfach nur fragmentarisch erhalten - weist mehrere schwer ver¬ 
ständliche - oder ungewöhnliche - Anweisungen auf und verdient eine eingehende Untersuchung durch 
jemanden, der mit der Überlieferung antiker Praxisanleitungen gut vertraut ist, um in ihrer Gesamtheit 
für vergleichende Studie zur Verfügung zu stehen. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen entweder nicht näher bezeichneten Schriftträger, oder auf nicht näher spezifizierte Amulette, 
soll ein Homervers (Ilias I, 96) aufgeschrieben werden. Die Beschriftung wird als dieser Vers bezeich¬ 
net. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: keine Angabe 
Elemente bei der Handhabung: --- 
Verwendung / Verödung: unklar / unklar 

Angaben zur Handhabung des Artefakts werden entweder nicht gemacht, oder beziehen sich auf die 
Amulette. Ein eindeutiges Verständnis des Textes ist nicht möglich. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin. Rekonstruktion nach (Ilias I, 96), gemäß Preisendanz (1974) 2 , 147. 
juvEy a[ ]a[ ]ke etcokev ek[ jßoAo I .]5 eti 5co[.]i. 

Drum gab Schmerzen der Weithintreffer und gibt sie noch weiter. 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 147. 

Das, gegen das Blut gesprochen, heilt Blutfluss. Erweist sich aber ein Befreiter undankbar, 
nimm eine Kohlepfanne, leg dir die Amulette an und halt sie über den Rauch, wirf eine (Idäi- 
sche?) Wurzel hinein und schreib dazu diesen Vers: „Drum gab Schmerzen der Weithintreffer 
und gibt sie noch weiter“. 


Literatur 

Ed. pr.: Schubart, BGU 4, 1912. Nr. 1026, 1026 2 . 

Preisendanz (1974) 2 , 147-148. 

J. Scarborough in: Betz (1996), 260. 

Poethke, Prignitz, Vaelske (2012), 119, 120. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 126, 132-165. Brashear (1995), 3547. 
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Quelle: P. Antinoopolis II 66, Oxford, Ashmolean Museum (PGM XCIV, SM 94). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XCIV, 7-9(7) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Für eine einfache Geburt ("easy healing"?y (ttp(ös) eut[o]k(ccv) 

Funktion: s.o. 

Praxis-/ Handlungsgruppentypus: nicht feststellbar aufgrund des fragmentarischen Erhaltungszustands 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: --- (Amulett? 1 2 (TrepiaTrMcp)) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ^ 

vm+ 

1. 12 . Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die wahrscheinlich letzte Zeile der Anleitung ist nicht mehr lesbar, eine Bestimmung des Anleitungsty¬ 
pus ist daher nicht möglich. 

Die fragmentarisch erhaltenen Angaben sind in Griechisch geschrieben und umfassen sehr wahrschein¬ 
lich drei Zeilen. Die Anleitung trägt die Bezeichnung Für eine einfache Geburt. 

Eine eindeutige Zuweisung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist nicht mehr möglich. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Angaben zur Materialität des Schriftträgers wurden entweder nicht gemacht, oder sie sind zerstört. Das 
gleiche gilt für die Bezeichnung der Beschriftung. Die Beschriftung selbst ist bruchstückhaft überliefert. 

Auffällig ist die Bezeichnung des potentiellen Schriftträgers: TTEpia7i[T]cp. In der Regel wird der Termi¬ 
nus cpuAaKTrjpiov in den griechischen Sammelschriften für die Bezeichnung eines Amuletts verwendet. 
In Zeile 10 rekonstruieren Daniel, Maltomini eben diesen Terminus 3 . Sollte die Rekonstruktion zutreffen, 
wäre es umso ungewöhnlicher, dass beide Termini parallel in einem identischen Sinn verwendet worden 
wären. 

Interessant ist hier eine Anmerkung von Dickie: "The general term for a protective or curative amulet is 
in the Greek of this period (Anm.: konstantinisch bis 7. Jh.) a periamma oder periapton and in the Latin 
a ligatura - literally something that is tied on - or sometimes a phylakterium - a Greek term that is not 
much used in Greek texts we possess." 4 Der Terminus periamma findet sich in dem fragmentarisch er¬ 
haltenen Papyrus P. Berlin 9873 (s. sap-g-x-g-009). Für die Sammelschriften trifft die von Dickie beschrie- 


1 s. Anm. zu Zeile 7 bei Daniel, Maltomini (1992), 215. 

2 so nach Daniel, Maltomini (s. o.). 

3 [ 90 uÄaKTr)]piov, Daniel, Maltomini (1992), 212. 

4 Dickie (2003), 304. 
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bene Überlieferungssituation nicht zu, hier ist eine genau entgegengesetzte Verwendungshäufigkeit der 
Termini zu beobachten. In den griechischen Sammelschriften wird Phylakterion häufig z.B. in PGM IV 
verwendet. In den koptischen Sammelschriften, bis hin in das 10. Jh. hinein, ist Phylakterion ein gängi¬ 
ger Begriff für eine bestimmte Art der Beschriftung von Artefakten. Dickies Bemerkung macht deutlich, 
wie interessant hier ein Vergleich der Verwendung des Terminus Phylakterion zwischen der historischen 
Überlieferung, den Sammelschriften und dem Griechischen und Koptischen wäre, insbesondere auch in 
Hinblick auf die spätere geographische Situation (weströmisches und oströmisches Reich). 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: — (Amulett?) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: keine Angabe oder Angabe nicht erhalten / keine Angabe oder Angabe nicht erhalten 
Angaben zur Handhabung des Artefakts wurden entweder nicht gemacht, oder sie sind zerstört. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992), 212. 

aßpacp apcovßapa ßap a 

abrap arönbara bar a 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992), 214. 

For easy childbirth. Write on an amulet: abraö arönbara bar... . 

Anmerkungen 

Datierung nach Daniel, Maltomini (1992), 211 und Anm. 1: 6. Jh. 5. Jh. nach Barns. Datierung nach 
Kotansky in Betz (1996): 5. Jh. 

Literatur 

Ed. pr.: J. W. B. Barns, in: P. Ant. II (London 1960), 47-49. no. 66. 

R. Kotansky in: Betz (1996), 304. 

Daniel, Maltomini (1992), 211-221, no. 94. pl. XII. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Brashear (1995), 3556. 
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Quelle: P. gr. 9873, Berlin, Staatliche Museen Berlin (PGM XXIIa). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XXIIa, 11-14 (v. Poethke et alii: 23-25) 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Unfruchtbarkeit? Verhütung? 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: Bestimmung aufgrund des Erhaltungszustands nicht sicher möglich 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Angabe nur teilweise erhalten und nicht mehr sicher zu lesen; s. u. bei Anmerkungen. 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: zerstört, rekonstruiert von Preisendanz: Vers ([töv otixov]) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Homervers 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: — 

1./2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die Anweisungen sindt in Griechisch geschrieben, fragmentarisch erhalten und umfassen vier Zeilen. 
Der Beginn der ersten Zeile fehlt, verscheidene weitere Stellen sind nur lückenhaft erhalten. Sie wird 
möglicherweise bezeichnet, Preisendanz rekonstruiert "Gegen Empfängnis". Allerdings sind nur drei 
Buchstaben insgesamt erhalten, einer davon nicht eindeutig zu lesen. Der zu verwendende Homervers 
könnte zudem gut als Unfruchtbarkeits-Fluch verstanden werden. 

Preisendanz sieht den Beginn der Anleitung in der Anweisung: "[oüv payvrjTcp] Ai0cp cpopoupevos f| Kai 
ÄEyötpEvos ttoieT äoüAAr)]pT[To]v [Der Vers, mit einem Magnet]stein getragen oder auch gesprochen, 
wirkt gegen Empfängnis." v. Poethke et alii beziehen den Stein noch auf die vorherige Anleitung mit Ver¬ 
weis auf die formale Struktur der erhaltenen Anleitungen: Bezeichnung/Funktionsangabe, Homervers, 
Handlungsanweisung. 

Die Anweisung in Bezug auf den Magnetstein kann nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden. Ho¬ 
mogene formale Strukturen innerhalb unterschiedlicher Anleitungen einer Sammelschrift sind unge¬ 
wöhnlich, wobei eine Detailstudie bis heute ein Desiderat ist 1 . Lässt sich eine solche Homogenität in 
mehreren Fällen nachweisen, sollte sie dennoch nicht bedenkenlos bei der Rekonstruktion weiterer, 
fragmentarisch überlieferter Anleitungen auf diese übertragen werden. 

Nicht zuzuordnen ist die Anmerkung in Preisendanz, dass auf die Anleitung eine Lücke von 11 Zeilen 
folgt 2 . Unterhalb der letzten Zeile ist ein Freiraum von ca. zwei Zeilen erhalten, dann bricht der Papyrus 
zur Gänze ab. Die Höhe des Papyrus und die sichtbaren Spuren der rechts anschließenden Kolumne 
machen es wahrscheinlich, dass nach der letzten Zeile der Papyrus nach unten endete und keine wei¬ 
teren Zeilen folgen sollten. 

Ein weiteres Problem ist die Zeilenzählung bei Preisendanz. Zeile 1 bei ihm ist tatsächlich Zeile 13. Er 

1 Siehe für einen Anfang Lynn Lidonnici, Compositional Patterns in PGM IV (=P.Bibl.Nat.Suppl. gr. no. 574), Bulletin of the 
American Society of Papyrologists 40 (2003), 141-178. 

2 Preisendanz (1974) 2 , 147. 
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schreibt dazu, dass die ersten 12 Zeilen zerstört seien. Sie sind an diversen Stellen aufgrund physischer 
Schäden im Papyrus oder durch Tintenabrieb nicht mehr lesbar, dennoch ist ein Teil erhalten, wie v. 
Poethke, Prognitz und Vaelske verdeutlichen. 

Die Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist aufgrund des fragmentarischen Er¬ 
haltungszustands nicht sicher möglich, überliefert sind die Elemente "1" und "X". 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen nicht mehr sicher zu rekonstruierenden Schriftträger (s. u. bei Anmerkungen) ist ein vorgege¬ 
bener Homervers aufzuschreiben. Eine Bezeichnung der Beschriftung ist nicht erhalten, Preisendanz 
rekonstruiert Vers. Weitere Angaben zur Beschriftung werden nicht gemacht. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Angaben zum Schriftträger nicht erhalten 
Elemente bei der Handhabung: Haare (Maultier) 

Verwendung / Verödung: unklar / — 

Das beschriftete Artefakt soll mit den Haaren eines Maultieres umwickelt werden (s. auch unten bei 
Anmerkungen). Zur weiteren Handhabung werden keine Angaben gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin. Übersetzung des Verses gemäß Preisendanz (1974) 2 , 147. 

"a[ ]0 ocpeAes ocyov[og I t epevoü ayap]6s[ ] t[ ]Aeo0ou". 

Wärst du geboren doch nie oder weiblos zugrunde gegangen! 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 147. 

[Der Vers, mit einem Magnet]stein getragen oder auch gesprochen, wirkt gegen Empfängnis: 
„Wärst du geboren doch nie oder weiblos zugrunde gegangen!“ Schreib ihn auf ein neues Pa¬ 
pyrusstück und tu Haare vom Maultier darum. 

Übersetzung: v. Poethke, Prignitz, Vaelske (2012), 120. 

Ein Mittel zur Empfängnisverhütung: "Mögest du unfruchtbar sein und enthaltsam sein und 
auch (ebenso) sterben!" Schreib das auf — Säulen und wirf Haare vom Maultier darum. 


Anmerkungen 

v. Poethe, Prignitz, Voelske transkribieren und übersetzen die Anleitung neu. Ihre Übersetzung weicht 
an der für den Materialträger entscheidenden Stelle und in Bezug auf den Umgang mit dem beschrif¬ 
teten Artefakt von Preisendanz' Lesung ab. Zur Übersicht für die nachfolgende Diskussion seien beide 
Transkriptionen sowie die entsprechende Stelle der neuen Übersetzung hier eingefügt. Die in dem Pa¬ 
pyrus zerstörten, jeweils rekonstruierten Passagen werden grau markiert wiedergegeben, die entschei¬ 
dende Stelle zum potentiellen Schriftträger rot. 

Preisendanz: 

ttoieT ccouA. ]ptt[to]v ' a(0’ ocpsAss äyovos I t ehevoc ayapjös t cxttoAeo0oci\ yp(ayocg) ei$ 
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Kcuvr][v I xäpTf|v oilßaAe fipiövou xpixas 

Schreib auf ein neues Papyrusstück und tu Haare vom Maultier darum, 
v. Poethke, Prignitz, Voelske: 

( ) 3 äouAAr|]iJiTT[To]v ' a[ ]0’ 09 EAES äyov[o]s [t’ ipevai äya|j] 6 <; t’ orrroAeo0ai’. yp(a 9 E) eis 

axgAas [ : 4 Kai TTEpl ]aAs qniövou xpiyas 

Schreib das auf — Säulen und wirf Haare vom Maultier darum. 

Während hier in der Transkription unmittelbar an yp eis ein Substantiv angeschlossen wird, das i.d.R. 
an dieser Stelle den Schrifträger bezeichnet, wird in der Übersetzung eine Lücke markiert und das 
Substantiv erst daran anschließend wiedergegeben. Auf S. 123 erklären die Autoren: "In der Lücke am 
Beginn der Zeile stand ein Attribut zu axgAas, vermutlich deren Anzahl." Das würde bedeuten, dass 
eine Beschriftung - genau genommen eine aus einem einzelnen Homervers bestehende Beschriftung 
zur Schwangerschaftsverhütung - über mehrere Schriftträger verteilt werden sollte. 

Die Übersetzung des Begriffs oxiiAaj mit Säulen ist hier aus mehreren Gründen problematisch. Im 
Kontext magischer Sammelschriften wird der Begriff unterschiedlich verwendet: 

1. zur Bezeichnung einer vorzunehmenden Beschriftung 4 , in einem Fall sogar im Titel der 
Praxis - ebenfalls zur Bezeichnung der Beschriftung 5 . In diesem Fall wird der Terminus 
innerhalb der Anweisung wiederholt, die Autoren interpretieren ihn in ihrer Diskussion als 
explizite Bezeichnung einer Zeichnung, die aus einem Viereck mit zwei darauf befindlichen 
hundeähnlichen Köpfen, die nach rechts und links blicken, besteht. Tatsächlich steht pa¬ 
rallel zu der Zeichnung auch ein Beschriftungselement in Form einer Anrufung zur Wahl. 

Es ist unwahrscheinlich, dass der Terminus innerhalb der Anleitung ausschließlich auf die 
Zeichnung bezogen wurde. 

2. zur Bezeichnung von zwei Praktiken, die ein langes Gebet enthalten. Entgegen den Aus¬ 
führungen der Autoren enthalten diese jedoch keinerlei Angaben dazu, dass die Gebete 
auf Papyrus (oder irgendeinen anderen Schriftträger) geschrieben werden sollten . 6 

3. an einer Stelle in den PGM wird im Rahmen eines Gebetes ausführlich der "wahre Name" 
einer höheren Macht thematisiert, u.a. wird aufgeführt, an welchen Stellen dieser Name 
schriftlich fixiert wurde: vorne auf einem heiligen Schiff und auf einer heiligen Stele im 
Heiligtum zu Hermopolis. Die Autoren interpretieren Stele in diesem Kontext als "eine Auf¬ 
schrift auf einem Säulenmonument" 7 . Als Schriftträger kämen jedoch mehrere Möglichkei¬ 
ten in Frage, es ist nicht zwangsläufig, dass unter einer "heiligen Stele" in einem Tempel 
eine Säule verstanden werden musste. Eventuell liegt hier aber auch eine unterschiedliche 
Verwendung des Terminus "Säule" in der Ägyptologie und Archäologie einerseits, und der 
Epigraphik andererseits zugrunde? 

Die Autoren schreiben in ihrem Kommentar zu der Stelle: "In unserem Fall könnte als vierte Bedeutung 
die Form der Schrift hinzukommen: schreibe "stelenförmig" oder "auf (zu zeichnende) Säulen". Unser 
yp(Ö 9 E) ei$ qxf|Aas hätte man dann als Vorschrift zu deuten, in welcher äußeren Form man zu schrei¬ 
ben hat, nicht als Angabe des Schriftträgers." Dieser Vorschlag trifft grundsätzlich den Kern der Sache 
- vorausgesetzt, die neue Lesung qxf|Aas wäre der Lesung von Preisendanz Kaivf] vorzuziehen (s. dazu 

3 Die Autoren machen an dieser Stelle keinen Vorschlag für eine Rekonstruktion der Lesung, schreiben aber in der Anm. zu 
Zeile 23, S. 122, dass die Ergänzung von Preisendanz zu lang sei. 

4 PGM IV, 3209-3254, PGM V, 370-446, PGM VII, 940-968, PGM XIII, 1-234, PGM XIII, 343-730. 

5 PGM VII, 215-218. 

6 v. Poethke, Prignitz, Voelske (2012), 123, Anm. zu den Zeilen 22, 24. Die irrtümlich zitierten Stellen: PGM IV 1115 und 1167. 
Die Autoren berufen sich bei ihrem Zitat auf die Publikation von Daniel, Maltomini (1990), 65f. 

7 s. Anm. 3. 
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unten unter "Nachtrag") - steht allerdings in Widerspruch zu der ihm folgenden Anmerkung, die sich 
auf die oben bereits erwähnte Ergänzung der Lücke nach oxriAas bezieht. Wenn dort die "Anzahl" der 
Säulen attributiv notiert gewesen wäre, könnte oxriAag nicht als "stelenförmig" o.ä. interpretiert werden. 

Bei der Formulierung yp eis ... bezeichnet der Begriff nach eis in Anleitungen in der Regel den Schrift¬ 
träger, nicht die Beschriftung. ottiAocs in diesem Zusammenhang mit Säule zu übersetzen, zudem mit 
einer Ergänzung der Anzahl an Säulen, würde bedeuten, dass ein Homervers zur Empfängnisverhütung 
über mehrere Säulen verteilt aufgeschrieben werden soll. Ein Zusammenhang zwischen Säulen und 
Inhalt oder Säulen und antiken Vorstellungswelten lässt sich hier nicht nachvollziehen. 

Der Terminus Stele lässt sich innerhalb der Texte der Sammelschriften in der Regel mit "Inschrift" tref¬ 
fend übersetzen, wobei der Begriff auf die verschriftliche Form eines Textes bezogen ist, nicht auf den 
Schriftträger. 

Eine weitere Schwierigkeit stellt die Neulesung der Handlungsanweisung am Schluss der Anleitung dar. 
Preisendanz liest: "tu Haare vom Maultier darum." Die Autoren lesen: "wirf Haare vom Maultier darum." 
Wie man sich das Werfen von Haaren um mehrere Säulen vorzustellen hat, lassen die Autoren offen. 

Nachtrag 

Die Überprüfung anhand einer hochaufgelösten Photographie 8 zeigt, dass an der Stelle, an der die Au¬ 
toren oxriAas transkribieren, und dabei die ersten beiden Buchstaben als unsichere Lesung markieren, 
de facto kaum mehr als wenige blasse, abgeriebene Tintenspuren erhalten sind. Kein Buchstabe lässt 
sich daraus eindeutig rekonstruieren - und mit Rekonstruieren ist nicht Lesen gemeint. 

Das Wort oxriAri wurde von den Autoren unmarkiert in das Register der Zaubertexte aufgenommen und 
sollte entsprechend der gänzlich ungewissen Lesung gestrichen oder zumindest als solche markiert 
werden. 


Parallelen in anderen Sammelschriften 

PGM IV, 2145-2240 Homerische Dreizeiler als Beiheifer (jedoch nicht zur Verhütung) 

Literatur 

Ed. pr.: Schubart, BGU 4, 1912, Nr. 1026, 1026 2 . 

Preisendanz (1974) 2 , 147-148. J. Scarborough in: Betz (1996), 260. v. Poethke, Prignitz, Vaelske (2012), 114-137. 
Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1927), 126, 132-165. Brashear (1995), 3547. 


8 Herzlichen Dank an Fabian Reiter, der mir Photographien zur Überprüfung der Texte und potentieller Zauberzeichen, die in 
der Sammelschrift nicht nachweisbar sind, zur Verfügung stellte. 
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Quelle: P. Antinoopolis II 66, Oxford, Ashmolean Museum (PGM XCIV, SM 94). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM XCIV, 22-26 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Für die Augen (ttp(ös) Ö 90 ccXpous) 

Funktion: Schutz oder Genesung für die Augen; nicht näher angegeben oder erhalten 
Praxistypus: unklar: P1D F , vorausgesetzt, die Anleitung endet mit der letzten erhaltenen Angabe (s.u.) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: gotisches/r [...] ([...] yo00iKov) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yAü[yov] 

Bezeichnung der Beschriftung: Name ( ( ö } für övopa) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: unklar: Name?, vox magica? 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die fragmentarisch erhaltene Anleitung ist in Griechisch geschrieben und umfasst fünf Zeilen, die teil¬ 
weise zerstört sind. Sie trägt die Bezeichnung Für die Augen. Ob das herzustellende Artefakt präventiv 
als Schutz, kurativ nach einer Schädigung als Heilmittel oder - wie in einer anderen Anleitung desselben 
Papyrus - zur Verbesserung der Sehfähigkeit gedacht war, läßt sich nicht eindeutig bestimmen. 

Nach der Angabe einer fragmentarisch erhaltenen vox magica in Zeile 26 ist der Rest der Zeile leer 
gelassen. Möglicherweise endete die Anleitung hier. Von den nächsten beiden Zeilen sind nur noch 
wenige Buchstaben erhalten, der Papyrus ist fast zur Gänze zerstört. 

Die erhaltenen Anweisungen werden unterschiedlich intepretiert. Daniel, Maltomini übersetzen: "Make a 
gothic ring and inscribe on it (?) the name given below and wear it on the right hand on the middle finger 
— chach —.' M Sie ergänzen "Ring" als den Gegenstand, der hergestellt und beschriftet werden soll und 
ergänzen entsprechend weiter, dass dieser Ring getragen werden soll. 

Kotansky rekonstruiert eine Übersetzung "following the interpretations of the editors": "Make a go¬ 
thic (?) [figure] and carve [on it the] following: one who [holds (?) with the left] hand, in the middle 
...."CHACH...."." 1 2 

Während Daniel, Maltomini von einem Ring ausgehen, der mit einem Namen beschriftet werden soll, 
sieht Kotansky die Herstellung einer "Figur", in die eine weitere Figur eingraviert werden soll. Dies setzt 
eine plastische Umsetzung einer Figur voraus, keine zeichnerische. Die Passage "one who [holds (?) 
with the left] hand, in the middle ...." ist nach Kotansky auf die Beschreibung der einzugravierenden Dar- 

1 Daniel, Maltomini (1992), 214. 

2 Kotansky in Betz (1996), 304-305; 304 Anm. 3. 
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Stellung zu beziehen. Bis dahin folgt er Barns Überlegeungen, jedoch in unvollständiger Form. Barns 
schreibt: "Perhaps a solid figure (...) or possibly some other object (such as a sword) qualified by is to 
be made and magical words to be inscribed upon it;" 3 Er ergänzt allerdings unmittelbar: "o in 24 (relative 
pronoun, neuter) referring back, rather awkwardly, to this object, which is to be held in the operator's 
left hand (...)." 4 Barns liest das "o" und kommentiert: "space before and after o." Er vermag die Kurzform 
nicht richtig einzuordnen und bezieht sie auf das zu beschriftende Objekt. Dass es sich bei dem Buch¬ 
staben um eine Abkürzung der zentralen Angabe für die vorzunehmende Beschriftung handelt und ö für 
övopoc gelesen wird, erkannten Daniel, Maltomini. 

Kotansky interpretiert desweiteren die auf das "ö" folgenden Angaben als Beschreibung der einzugra¬ 
vierenden Figur, und hierin weicht er von Barns Interpretation ab. Barns geht davon aus, dass der Prak¬ 
tizierende das beschriftete Objekt in der linken Hand halten soll, und nicht, dass eine Figur dargestellt 
werden soll, die in der linken Hand etwas (nicht näher erläutertes) hält. Er versteht den Text also als 
Anweisung zur Handhabung des Artefakts und nicht als Teil der Angaben zu dessen Beschriftung. Auch 
Daniel, Maltomini beziehen die Passage auf die Handhabung, und nicht auf die Beschriftung. 

Die klare Angabe, dass der folgende Name aufgeschrieben werden soll, macht deutlich, dass Kotans- 
kys Interpretation der weiteren Angaben als Beschreibung einer einzugravierenden Figur auf einer fal¬ 
schen Annahme beruhten. 

Versteht man "ö" nicht als Relativpronomen, sondern als Substantiv und liest Name, und berücksichtigt 
die Verbform yAülyov] sowie die häufig verwendete strukturale Reihenfolge einzelner Anweisungen (1. 
Angaben zum Schriftträger, 2. Angaben zur Beschriftung, 3. Angaben zur Handhabung), dann liegen in 
der hier besprochenen Anleitung Angaben für den Schriftträger (etwas Gotisches), ein Name, der ein¬ 
graviert werden soll und die Worte "Hand" und "Mitte" vor. Daniel, Maltominis Lesung, Ergänzung und 
Interpretation erscheinen dadurch plausibler als die von Barns oder Kotansky. 

Eine eindeutige Zuordnung zu einer Handlungsgruppe ist nicht möglich, denkbar ist die Typologisierung 
P1D F , vorausgesetzt, die Anleitung endet mit dem Beschriftungstext, wovon jedoch nicht mit Sicherheit 
ausgegangen werden kann. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Der fragmentarische Erhaltungszustand des Papyrus lässt keine vollständigen Angaben zur Materialität 
des Artefakts und dessen Beschriftung zu. Etwas Gotisches soll hergestellt und beschriftet werden, 
Daniel und Maltomini vermuten einen Ring, was durch die verwendete Verbform und die Angaben zur 
Handhabung untermauert wird. Allerdings ist der funktionale Kontext ungewöhnlich, ein Ring gegen 
Augenleiden wäre in den bisher bekannten Sammelschriften singulär. 

Die Beschriftung wird mit der Kurzform ö für Name bezeichnet. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Etwas Gothisches (wahrscheinlich ein Ring) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis? / am Mittelfinger der rechten Hand zu tragen? 

Das beschriftete Artefakt soll möglicherweise von dem Praktizierenden am Mittelfinger der rechten Hand 
getragen werden (s die Diskussion oben). 


3 Barns (1960), 49, zu Zeile 22 ff. 

4 Barns (1960), 49, zu Zeile 22 ff. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Autorin. 

[ ? ]x a xt-] vacat 
[?]chach[.] vacat 

6. Übersetzung 

Rekonstruierter Text ist grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992), 212, 214. 

Die fragmentarisch überlieferte Anleitung wird hier vollständig wiedergegeben: 

TTOir|G[ov Sccktüäio ]l yo00iKÖv Kai yAu[ tov ev auTcp tö] I uttokeipevov ö( 'opa) 

Ka[i cpopsi ev Trj Se£ ]la x £l P l £ V T£ P Ueoco 5[ xktuAco c. 6] | [-]x a X[-] vacat 

Make a gothic ring and inscribe on it (?) the name given below and wear it on the right hand on 
the middle finger — chach —. 


Anmerkungen 

Datierung nach Daniel, Maltomini (1992), 211 und Anm. 1: 6. Jh. 5. Jh. nach Barns. Datierung nach 
Kotansky in Betz (1996): 5. Jh. 


Zu den Goten in Ägypten s. den Codex Gissensis, der 1907 in Ägypten gefunden wurde und in das 6. 
Jh. datiert wird. Erhalten sind vier Seiten, die die Verse 23 - 24 des Lukasevangeliums in Latein und 
Gotisch enthalten. Link zur Objektbeschreibung der Universität Giessen: http://g eb .uni-g iessen.de/geb/ 
VOlltexte/2007/4925/pdf/651_20.pdf (Stand September 2012). 


Literatur 

Ed. pr.: J. W. B. Barns, in: P. Ant. II (London 1960), 47-49. no. 66. 

R. Kotansky in: Betz (1996), 304-305. 
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Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P Mimaut) (PGM III). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM 111,494-731 
Sprache: Griechisch-Koptisch 

Bezeichnung: Empfehlungsgebet an Helios. Rezept für jede Praktik und für alles, was du auch willst, (oüotccgio 

TTO]ÖG "HXlOV. TTEp'l 7TOC[or|S 7Tp]C(£[E]cOS KCCl TTEpfl TT]dv[TS]v TTOl[r|Ols], TTEpl COV ECXV 0 e[X^]s.) 

Funktion: Offenbarung / Vorherwissen (a[n-]r|Gai, [Trpo]yvcövai) 

Untergeordnete Praxis 

Zeilen: unklar, s. u. Punkt 1 und l.a. 

Sprache: Griechisch-Koptisch 

Bezeichnung: rekonstruiert anhand der Handlungsanweisungen: Offenbarung mit einem Medium 
Funktion: Offenbarung durch Befragung eines Mediums 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM III, 707-711 1 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1X 0 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: Boden / auf die Erde zu zeichnen (etti Tfjg yfls) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Einritzen ypaya[s], ypaq>E 

Bezeichnung der Beschriftung: das fünfte Gebet (töv e' Xöyov), Harpokrates ('Ap-noKpdTris), 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Vokale, Darstellung des Harpokrates 
Dekorationsschema: Abrasax soll wohl flügelförmig (TTTspuyi) geschrieben werden 

P-M-Z-N-Schema: M n+wm+ . a 

n+.vm+.vo.b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist aufgrund des schlechten Erhaltungszustands des Papyrus 
unvollständig erhalten, der Text an zahlreichen Stellen zerstört. Sie umfasst insgesamt 238 Zeilen und 
wird als Empfehlungsgebet an Helios bezeichnet. Als Funktion wird angegeben Rezept für jede Praktik 
und für alles, was du auch willst. 

Dillon bringt in der Diskussion zu Zeilen 612-632 Argumente dafür vor, dass die Zeilen 494-731 zwar 
verschiedene Anweisungen enthalten, diese jedoch alle zu einer einzigen übergeordneten Praxis gehö¬ 
ren könnten: "This unique spell to acquire control over one's shadow may be part of the whole Encoun¬ 
ter with Helios contained in III. 494-731. The Coptic section to follow (PGM III. 633-731) belongs with 
this section, and the mention of the "signs and Symbols" in I. 625 connects this spell to the preceeding; 
furthermore, the mention of the "formula given above" (I. 626) must refer to a formula given in the pre- 
ceding spell, pro bably the formula found in III. 494ff. The appearance of one's shadow is thus the proof 

1 Preisendanz (1974) 2 , 63, Anm. zu Zeilen 707 ff.: "Alles Folgende sehr zweifelhaft." 
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of Helios' appearance requested in PGM III. 494-731." 2 

Zu Korrigieren ist hier die Angabe, dass der koptische Bereich die Zeilen 633-731 umfassen soll, tat¬ 
sächlich endet er mit Zeile 690, ein einzelner koptischer Satz findet sich dann noch in Z. 711. Dreimal 
ist innerhalb des koptischen Abschnitts die griechische Wortgruppe cos av 0eAei$ in leichten Variationen 
erhalten. Die Zeilen 691-731 sind - bis auf einige wenige Worte in Koptisch in Z. 711, die Teil der Be¬ 
schriftung eines Artefakts darstellen - vollständig in Griechisch geschrieben. Der koptische Teil besteht 
- soweit erhalten - überwiegend aus Identitätssätzen, in denen der Praktizierende sich mit unterschied¬ 
lichen höheren Mächten identifiziert. 

Zu Kof in Z. 661, 667, 668 und 682 überlegt Möller in Preisendanz, S. 61, Anm. 3, dass es als "umge¬ 
kehrt zu lesen" zu verstehen und auf altägyptische Zauberformeln zurückführen sein könnte. Näherlie¬ 
gend ist die Lesung koivö (wie gewöhnlich, das Übliche), die in griechischen Anleitungen überwiegend 
in dieser angekürzten Schreibweise - auch mit dem f - dargestellt wird. Für Z. 668 kann sie als sicher 
angesehen werden, da ihr unmittelbar die griech. Formel oq av 0eAei<; folgt, beide Formeln sind in Kom¬ 
bination gut belegt 3 . In den übrigen Fällen passt die Lesung inhaltlich sehr gut. In Z. 682 transkribiert 
Möller sogar koi(vov) ö<; OeAeic;. In den Zeilen 672-673 rekonstruiert er [koivov] oq [sav] OeAeiq. Dass er 
den Zusammenhang nicht erkannte liegt möglicherweise daran, dass er mit den griechischen Papyri im 
Original nicht vertraut war, sondern mit den Transkriptionen und Übersetzungen arbeitete. 

In den Zeilen 705 und 706 sind fragmentarisch zwei Verbformen erhalten, die sowohl auf die Verwen¬ 
dung weiterer schrifttragender Artefakte hindeuten, als auch auf die ihnen folgende Beschriftung Bezug 
nehmen könnten. Das nur transkribierte, nicht übersetzte Otto xqpnv in Z. 716 ist äußerst unsicher. 


I.a. Untergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind fragmentarisch erhalten, eine exakte Abgrenzung 
ihres Umfangs ist schwierig. Dillon betrachtet sie als getrennt von der vorherigen Praxis (Zeilen 633- 
671, s. o.), ordnet sie aber insgesamt der o. g. Empfehlung an Helios (Zeilen 494-731) zu. Preisendanz 
trennt nicht so deutlich zwischen 612-632, dem nachfolgenden koptischen Text und der bei Z. 690 wie¬ 
der einsetzenden griechischen Text. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind fragmentarisch erhalten und umfassen acht Zeilen. 
Eine Bezeichnung, bzw. eine Funktionsangabe stand wahrscheinlich zu Beginn der Zeile und ist nicht 
mehr erhalten (eccv 8e ..a.a...). Die Funktion lässt sich anhand der Handlungsanweisungen rekonstruie¬ 
ren, es handelt sich um eine Offenbarung mit einem Medium: stell den Knaben auf ihn (den zu zeich¬ 
nenden Harpokrates); er soll schauen und er wird sehen, du aberfrage [ihn] (kcci axiiaaj xöv ttcuSoc ett’ 
aüxoü; 0EcopEi'xco xai ö^excu- aü 5e Epcöxa [auxöv]). 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1X 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Erhalten ist die Anweisung, einen Harpokrates auf die Erde zu zeichnen, der etwas an seinen Mund hal¬ 
ten soll, die Stelle ist im Text zerstört. Dabei wird es sich um seinen Daumen oder Zeigefinger handeln. 
Mit der Linken soll er eine Geißel halten, auch ein Stachel soll wohl gehalten werden, hier ist wiederum 
eine Lücke im Text, sodaß nicht exakt rekonstruiert werden kann, wo sich der Stachel in dem Bild be¬ 
finden soll. Unter, bzw. hinter, Harpokrates' Rücken sollen Vokale geschrieben werden und der Name 

2 Dillon in Betz (1994), 34, zu PGM 612-632. 

3 In Anleitungen zur Herstellung und Handhabung schrifttragender Artefakte z.B. in PGM VII, 390-393 (SAP-G-VUI-GZ-005), 411- 
416 (SAP-G-V-GZ-006), 703-726 (SAP-G-VUI-GZ-004). 


698 




Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-GKB.a-001 Griechisch-Koptisch 4. Jh. Offenbarung Boden (Erde) 


“Abrasax” in Flügelform. Auch das Wort “Ablanathanalba” gehört zu der Komposition, hier ist allerdings 
wieder die Stelle mit der Verorotungsangabe zerstört. 

Eine nachfolgende Anweisung für das Aufschreiben eines fünften Spruches, der aus koptischen voces 
magicae zu bestehen scheint und unvollständig überliefert ist, ist sehr wahrscheinlich als Ergänzung 
auf die hier beschriebene Beschriftung des Bodens zu beziehen, da keine weiteren Angaben bezüglich 
eines Schriftträgers oder einer Handhabung gemacht werden. 

Die einzige Beschriftung, die näher bezeichnet wird, ist das fünfte Gebet. Aus dem P-M-Z-N-Schema 
wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Boden (Erde) 

Elemente bei der Handhabung: Knabe 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / Bodenbeschriftung 

Auf die Darstellung des Harpokrates mit seinen Beischriften soll ein Knabe als Medium gestellt werden, 
erst dann ist der fünfte Spruch niederzuschreiben. In den wenigen noch lesbaren folgenden Zeilen wird 
kein Bezug mehr auf den Harpokrates genommen. Der Papyrus endet mit „unzusammenhängenden, 
schwer lesbaren Worten und Bruchteilen von Worten.“ 4 Darin enthalten sind in Z. 717 die Worte üttö 
XqpTgv, ohne dass sich weitere Informationen dazu aus den Bruchteilen herleiten lassen könnten. 

Aus den erhaltenen Angaben geht keine Funktion der Beschriftung hervor. Sie könnte als Schutz für 
das Medium gedacht gewesen sein, oder als Technik zur Gewinnung einer Auskunft durch das Medium 
gedient haben. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 62, 63. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Zeichnung des Harpokrates mit Hand am Mund, Geißel und Stachel, 
unter, bzw. hinter dessen Rücken: coriaua öeaua 

in Verbindung mit Harpokrates, aber ohne eine genaue Angabe zur Verödung: 

AßAavocTriavaAßa Ablanathanalba 

in Flügelform: aßpaoa£ Abrasax 

Fünfter Spruch: 

efeintok...te yonefioyoi 

6. Übersetzung 

Aus der umfangreichen Anleitung werden hier die Angaben zur Präparation und Handhabung des Arte¬ 
fakts wiedergegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 63. 

Wenn du aber., nachdem du geschrieben hast,.steh aber in Linnen gekleidet von 

Kopf zu den Füßen und zeichne auf die Erde den Harpokreates, der hält an seinen Mund:. 

mit der Linken aber eine Peitsche, die erfaßt, und einen Stachel in .... dann "Ablanathanalba", 


4 Preisendanz (1973) 2 63. 
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auf einem Flügel "Abrasax", unter dem Rücken "ZVokale", und stell den Knaben auf ihn und 
schreib den fünften Spruch: (). 

Anmerkungen 

Über das Stehen auf Bodenzeichnungen schreibt lamblichus III, 13. Bei ihm handelt es sich um Zau¬ 
berzeichen. 

Literatur 

Von Wessely in Teilen bearbeitet (s. Preisendanz (1973) 2 , 32). 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 145 [121] -148 [124]. 

S. Eitrem, Les papyrus magiques grecs de Paris, 1923, 37-45. 

Ed. pr. des Altkoptischen in den Zeilen 633 ff. durch G. Möller in Preisendanz (1973) 2 , 59-63. 

Preisendanz (1973) 2 , 53-63. 

W. C. Grese (494-611), J. M. Dillon (612-632), M. W. Meyer (633-731) in: Betz (1996), 31-36. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3511-3516. 


700 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-GZ-001* Griechisch 5. Jh. 1576. Jh. unklar 


Ei 


Quelle: P. Mil. Vogl. inv. 1251, Mailand, Istituto di Papirologia, Universitä degli Studi di Milano (PGM CXXIV). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P nicht hochaufgelöst) 
Zeilen: PGM CXXIV, 3(?)-6 (1-6?) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: unklar 1 ; evtl, beschriftete E/er(ößßä ypcc<p6pEva) 

Funktion: unklar 

Praxistypus: Umfang der Anleitung unklar, Zuordnung daher nur bedingt möglich: PID 0 ? H1D 0 ? 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Eier (zwei) (ößßcc, cpa 2 ) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpopEva 

Bezeichnung der Beschriftung: beschriftete E/er(ößßä ypacpöpEva) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, unklar: vox magica oder voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M vm(1 od 2?)z+ (unklar, ob eine oder zwei voces magicae aufzuschreiben sind) 

1./2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, ihr Umfang lässt sich nicht eindeutig bestimmen, es ist 
möglich, wenn auch nicht sehr wahrscheinlich, dass die vorhergehenden Zauberzeichen einen Teil der 
Praxis darstellen. Die Anweisungen umfassen entsprechend mind. vier Zeilen, plus ggf. die Zauberzei¬ 
chen der vorhergehenden beiden Zeilen mit dem dazugehörenden verlorenen Anfang (s. dazu Anm. 1). 

Sollte die Anleitung in Z. 3 begonnen haben, könnten die ersten beiden Worte beschriftete Eier als Be¬ 
zeichnung gedient haben. Andernfalls wäre eine explizite Bezeichnung der Praxis nicht überliefert. Das 
Ziel der Praxis wird nicht genannt und lässt sich auch nicht eindeutig rekonstruieren. Falls die Praxis in 
Z. 3 beginnt, kann sie dem Typus PID 0 oder HlD 0 zugeordnet werden. 

Da zwei schrifttragende Artefakte mit unterschiedlicher Beschriftung hergestellt werden sollen, werden 
beide separat im Katalog aufgeführt, siehe für das zweite Artefakt SAP-G-X-GZ-002*. 


1 s. SM 97, 256, Anm. zu Zeile 2: "xap[..].: what emerges from a lacuna is a 6 mm oblique rising to the right. E. G. Turner (apud 
ed.pr.) proposed xapMq (the stroke could indeed be the prolonged tail of alpha), but it is difficult to provide this with a con- 
text. Perhaps we are dealing with an abbreviation stroke: xap[n"](f]aiov)? If so, the prescription would have exactly the same 
structure as the following one (lines 7-9): (a) heading (); (b) indication of an ingredient (); (c) + the indication of the other ope- 
rations; (d) magical signs and words to be written." Hierzu ist eine Anmerkung und eine Korrektur vorzunehmen. 1.) Ein Titel 
in abgekürzter Schreibweises wäre sehr ungewöhnlich, zumal am Ende einer Zeile und mit deutlichem Abstand zur nächsten 
Zeile. Der Terminus Charakteres hingegen wird in PGM VII mehrfach in abgekürzter Form mit einem entsprechenden diago¬ 
nalen Strich geschrieben (PGM VII, 206-207, PGM VII, 193-196, PGM VII, 462-466). Dabei wird sowohl nach Char/ als auch 
erst nach Charakter/der Strich gresetzt. Unmittelbar vor dem hier besprochenen x a P[-T befinden sich zudem zwei Zeilen mit 
Zauberzeichen. Welchen Sinn kann der Terminus an dieser Stelle machen? In einigen Anleitungen wird die Anzahl der aufzu¬ 
schreibenden Zauberzeichen nachträglich angegeben, in PGM VII, 193-196 steht: xopia' unmittelbar hinter den aufgeführten 
Zauberzeichen - und sogar wie hier rechts aussen zum Abschluss der Zeile geschrieben. Als alternative Interpretation könnte 
das xap[.J. entsprechend auf die vorhergehenden Zauberzeichen bezogen werden, oder sogar den Schluss einer Anleitung 
markieren. 2.) Entgegen der Anführungen unter "(d) magical signs and words to be written" befinden sich in Zeilen 7-9 keine 
Zauberzeichen. Diese sind erst in der nächsten Zeile niedergeschrieben und gehören eindeutig nicht zu der hier als Parallele 
herangezogenen Praxis, sondern zu der auf diese folgenden in den Zeilen 10-33. Dass die Zeichen tatsächlich zu dieser 
Anleitung gehören ist dadurch gewiss, dass sie explizit als aufzuschreibende Charakteres bezeichnet werden. Die ebenfalls 
aufzuschreibenden Buchstaben können nicht damit gemeint gewesen sein, diese werden separat bezeichnet. 

2 s. SM 97, 256, Anm. zu Zeile 3. 
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Ei 


3. Beschreibung des Artefakts 

Zwei Eier sollen mit Zauberzeichen und zwei voces magicae beschriftet werden. Dabei wird nicht präzi¬ 
siert, ob die gesamte Beschriftung auf jedes Ei einzeln zu übertragen ist, oder ob jeweils ein Set an Zau¬ 
berzeichen zusammen mit einer vox magica auf ein Ei geschrieben werden soll. In der Anleitung sind 
der Reihe nach Zauberzeichen, zwei voces magicae und weitere Zauberzeichen angegeben, wodurch 
eine Aufteilung der Beschriftungselemente in jeweils eine vox magica und die ihr angeschlossenen 
Zauberzeichen pro Ei möglich erscheint. Allerdings bleibt zu berücksichtigen, dass hier möglicherweise 
lediglich das Ende einer Anleitung überliefert ist. Die genaue Beschriftung ist daher nicht mit Sicherheit 
zu bestimmen. Sie wird zudem nicht ausdrücklich bezeichnet, überliefert ist eine Qualifizierung der Eier 
als beschriftet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Eier (2) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / ein Ei ist in einer Latrine niederzulegen, das andere in einem Haus 
zu vergraben. 

Eins der beiden Eier soll in eine Latrine gelegt, das andere in einem Haus vergraben werden (tö evocv 
ßaAe Eig ocoTÜpia k(oci) tö evocv xöaov sig töv ükov). Diese Angaben könnten darauf hindeuten, dass 
die Praxis dazu dienen soll, den Besitz eines Hauseigentümers vor negativen Kräften zu schützen. Für 
Deponierungen schrifttragender Artefakte innerhalb eines Hauses zu Schutzzwecken gibt es sowohl 
Belege aus den Sammelschriften als auch aus der Praxis 3 , allerdings gilt dies nicht für Eier als Schrift¬ 
träger. In den Sammelschriften beziehen sich die Deponierungsangaben in den vorhandenen Belegen 
i.d.R. nicht unmittelbar auf das Artefakt, sondern auf eine Figur, in die das Artefakt gelegt wird 4 . Bei der 
einzigen bekannten Anleitung, bei der das Artefakt selbst unmittelbar in einem Haus deponiert wird, ist 
die Funktion ungewiss, es könnte sich sowohl um eine umsatzfördernde wie auch eine krank machende 
Praxis handeln. Es handelt sich dabei um die Anleitung, die unmittelbar auf die hier besprochene folgt 5 . 

Singulär ist in den Sammelschriften eine Latrine als Niederlegungsort. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Zur Überprüfung stand die publizierte Photographie zur Verfügung, die allerdings unscharf und dunkel 
ist. Die Zauberzeichen in Z. 6 sind teilweise zerstört, die Lesung der voces magicae ist anhand der Pho¬ 
tographie ist nicht möglich. Da der genaue Umfang der Anleitung nicht eindeutig zu bestimmen ist, kann 
auch der Umfang der Beschriftung nicht klar abgegrenzt werden. In Frage kommende Elemente wer¬ 
den hier grau markiert. Zudem wird in der Anleitung keine Angabe zu einer differenzierten Beschriftung 
der beiden Eier vorgenommen. Daher wird die gesamte potentielle Beschriftung hier wiedergegeben, 
soweit möglich. 

Auf die Wiedergabe der Zauberzeichen muss verzichtet werden, da sie auf der vorhandenen Abbildung 
nicht deutlich genug erkennbar sind. 

Transkription und Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 254. 

[evtl, fehlt der Anfang, s. o.] Zauberzeichen 

(2? Zauberzeichen) 0a0r] öaücö (2? Zauberzeichen) 

3 z. B. griech. Goldamulett aus Phthiotis (Thessalien), Nationalmuseum Athen Inv.nr. 3413, 4.-5. AD, SEG 35644: 2. AD; mand. 
Goldamulett aus dem Südirak, British Museum Inv.nr. BM 135791,4. AD, im Fundamenteines Hauses in einem Bleibehälter 
gefunden; aram. Goldamulett aus Mtskheta, Nähe Svetitskhoveli (Georgien), AO unbekannt, 5.-6. AD, in einem Privathaus 
gefunden. 

4 s. z. B. SAP-G-VUYA-G-003 (PGM IV, 2359-2372), SAP-G-VUYA-G-004 (PGM IV, 3125-3171). 

5 s. SAP-G-V-G-021 (PGM CXXIV, 7-10). 
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Ei 


[evtl, fehlt der Anfang, s. o.] Zauberzeichen 

(2? Zauberzeichen) thathe thathö (2? Zauberzeichen) 

Die sicher zur Praxis zu zählenden Zauberzeichen sind auf der vorhandenen Photographie nicht zu 
erkennen und können daher nicht typologisiert werden. 

6. Übersetzung 

Der genaue Umfang der Anleitung ist nicht eindeutig zu bestimmen, Gleiches gilt für die Beschriftung. 

Übersetzung der Autorin basierend auf: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 254-255. 

2 Zeilen Zauberzeichen, (Char[...]7) 

Beschriftete Eier, und das eine lege in eine Latrine, und das andere vergrabe im Haus. (Zauber¬ 
zeichen) thathe thathö (Zauberzeichen). 

Anmerkung 

Bei Daniel / Maltomini in das 576. Jh. datiert, bei Betz in das 5. Jh. 


Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, I papiri greci, in: Nuovi papiri magici in copto, greco e aramaico, in SCO 29 (1979), 94-112. 
pl. Vll-Vlll. 

R. Kotansky, in H. D. Betz in: Betz (1996), 321. 

Daniel, Maltomini (1992), 253-262. 
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Quelle: P. Mil. Vogl. inv. 1251, Mailand, Istituto di Papirologia, Universitä degli Studi di Milano (PGM CXXIV). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM CXXIV, 3(?)-6 (1-6?) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: unklar 1 ; evtl, beschriftete E/er(ößßä ypacpöpEva) 

Funktion: unklar 

Praxistypus: Umfang der Anleitung unklar, Zuordnung daher nur bedingt möglich: PID 0 ? H1D 0 ? 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Eier (zwei) (ößßcx, cpa 2 ) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypacpopEva 

Bezeichnung der Beschriftung: beschriftete E/er(6ßßä ypaqxSpEva) 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 

Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen, unklar: vox magica oder voces magicae 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M vm(1 od 2?)z+ (unklar, ob eine oder zwei voces magicae aufzuschreiben sind) 

1./2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, ihr Umfang lässt sich nicht eindeutig bestimmen, es ist 
möglich, wenn auch nicht sehr wahrscheinlich, dass die vorhergehenden Zauberzeichen einen Teil der 
Praxis darstellen. Die Anweisungen umfassen entsprechend mind. vier Zeilen, plus ggf. die Zauberzei¬ 
chen der vorhergehenden beiden Zeilen mit dem dazugehörenden verlorenen Anfang (s. dazu Anm. 1). 

Sollte die Anleitung in Z. 3 begonnen haben, könnten die ersten beiden Worte beschriftete Eier als Be¬ 
zeichnung gedient haben. Andernfalls wäre eine explizite Bezeichnung der Praxis nicht überliefert. Das 
Ziel der Praxis wird nicht genannt und lässt sich auch nicht eindeutig rekonstruieren. Falls die Praxis in 
Z. 3 beginnt, kann sie dem Typus PID 0 oder HlD 0 zugeordnet werden. 

Da zwei schrifttragende Artefakte mit unterschiedlicher Beschriftung hergestellt werden sollen, werden 
beide separat im Katalog aufgeführt, siehe für das zweite Artefakt SAP-G-X-GZ-001*. 


1 s. SM 97, 256, Anm. zu Zeile 2: "xap[..].: what emerges from a lacuna is a 6 mm oblique rising to the right. E. G. Turner (apud 
ed.pr.) proposed xapMq (the stroke could indeed be the prolonged tail of alpha), but it is difficult to provide this with a con- 
text. Perhaps we are dealing with an abbreviation stroke: xaphTKnaiov)? If so, the prescription would have exactly the same 
structure as the following one (lines 7-9): (a) heading (); (b) indication of an ingredient (); (c) + the indication of the other ope- 
rations; (d) magical signs and words to be written." Hierzu ist eine Anmerkung und eine Korrektur vorzunehmen. 1.) Ein Titel 
in abgekürzter Schreibweises wäre sehr ungewöhnlich, zumal am Ende einer Zeile und mit deutlichem Abstand zur nächsten 
Zeile. Der Terminus Charakteres hingegen wird in PGM VII mehrfach in abgekürzter Form mit einem entsprechenden diago¬ 
nalen Strich geschrieben (PGM VII, 206-207, PGM VII, 193-196, PGM VII, 462-466). Dabei wird sowohl nach Char/ als auch 
erst nach Charakter/ der Strich gresetzt. Unmittelbar vor dem hier besprochenen x a P[-T befinden sich zudem zwei Zeilen mit 
Zauberzeichen. Welchen Sinn kann der Terminus an dieser Stelle machen? In einigen Anleitungen wird die Anzahl der aufzu¬ 
schreibenden Zauberzeichen nachträglich angegeben, in PGM VII, 193-196 steht: xapia' unmittelbar hinter den aufgeführten 
Zauberzeichen - und sogar wie hier rechts aussen zum Abschluss der Zeile geschrieben. Als alternative Interpretation könnte 
das xap[.J. entsprechend auf die vorhergehenden Zauberzeichen bezogen werden, oder sogar den Schluss einer Anleitung 
markieren. 2.) Entgegen der Anführungen unter "(d) magical signs and words to be written" befinden sich in Zeilen 7-9 keine 
Zauberzeichen. Diese sind erst in der nächsten Zeile niedergeschrieben und gehören eindeutig nicht zu der hier als Parallele 
herangezogenen Praxis, sondern zu der auf diese folgenden in den Zeilen 10-33. Dass die Zeichen tatsächlich zu dieser 
Anleitung gehören ist dadurch gewiss, dass sie explizit als aufzuschreibende Charakteres bezeichnet werden. Die ebenfalls 
aufzuschreibenden Buchstaben können nicht damit gemeint gewesen sein, diese werden separat bezeichnet. 

2 s. SM 97, 256, Anm. zu Zeile 3. 
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3. Beschreibung des Artefakts 

Zwei Eier sollen mit Zauberzeichen und zwei voces magicae beschriftet werden. Dabei wird nicht präzi¬ 
siert, ob die gesamte Beschriftung auf jedes Ei einzeln zu übertragen ist, oder ob jeweils ein Set an Zau¬ 
berzeichen zusammen mit einer vox magica auf ein Ei geschrieben werden soll. In der Anleitung sind 
der Reihe nach Zauberzeichen, zwei voces magicae und weitere Zauberzeichen angegeben, wodurch 
eine Aufteilung der Beschriftungselemente in jeweils eine vox magica und die ihr angeschlossenen 
Zauberzeichen pro Ei möglich erscheint. Allerdings bleibt zu berücksichtigen, dass hier möglicherweise 
lediglich das Ende einer Anleitung überliefert ist. Die genaue Beschriftung ist daher nicht mit Sicherheit 
zu bestimmen. Sie wird zudem nicht ausdrücklich bezeichnet, überliefert ist eine Qualifizierung der Eier 
als beschriftet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Eier (2) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / ein Ei ist in einer Latrine niederzulegen, das andere in einem Haus 
zu vergraben. 

Eins der beiden Eier soll in eine Latrine gelegt, das andere in einem Haus vergraben werden (tö evocv 
ßäÄE Ei$ acoTÜpia k(ou) tö evocv xöoov sig töv ükov). Diese Angaben könnten darauf hindeuten, dass 
die Praxis dazu dienen soll, den Besitz eines Hauseigentümers vor negativen Kräften zu schützen. Für 
Deponierungen schrifttragender Artefakte innerhalb eines Hauses zu Schutzzwecken gibt es sowohl 
Belege aus den Sammelschriften als auch aus der Praxis 3 , allerdings gilt dies nicht für Eier als Schrift¬ 
träger. In den Sammelschriften beziehen sich die Deponierungsangaben in den vorhandenen Belegen 
i.d.R. nicht unmittelbar auf das Artefakt, sondern auf eine Figur, in die das Artefakt gelegt wird 4 . Bei der 
einzigen bekannten Anleitung, bei der das Artefakt selbst unmittelbar in einem Haus deponiert wird, ist 
die Funktion ungewiss, es könnte sich sowohl um eine umsatzfördernde wie auch eine krank machende 
Praxis handeln. Es handelt sich dabei um die Anleitung, die unmittelbar auf die hier besprochene folgt 5 . 

Singulär ist in den Sammelschriften eine Latrine als Niederlegungsort. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Zur Überprüfung stand die publizierte Photographie zur Verfügung, die allerdings unscharf und dunkel 
ist. Die Zauberzeichen in Z. 6 sind teilweise zerstört, die Lesung der voces magicae ist anhand der Pho¬ 
tographie ist nicht möglich. Da der genaue Umfang der Anleitung nicht eindeutig zu bestimmen ist, kann 
auch der Umfang der Beschriftung nicht klar abgegrenzt werden. In Frage kommende Elemente wer¬ 
den hier grau markiert. Zudem wird in der Anleitung keine Angabe zu einer differenzierten Beschriftung 
der beiden Eier vorgenommen. Daher wird die gesamte potentielle Beschriftung hier wiedergegeben, 
soweit möglich. 

Auf die Wiedergabe der Zauberzeichen muss verzichtet werden, da sie auf der vorhandenen Abbildung 
nicht deutlich genug erkennbar sind. 

Transkription und Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 254. 

[evtl, fehlt der Anfang, s. o.] Zauberzeichen 

(2? Zauberzeichen) öaöri öaücö (2? Zauberzeichen) 

3 z. B. griech. Goldamulett aus Phthiotis (Thessalien), Nationalmuseum Athen Inv.nr. 3413, 4.-5. AD, SEG 35644: 2. AD; mand. 
Goldamulett aus dem Südirak, British Museum Inv.nr. BM 135791,4. AD, im Fundament eines Hauses in einem Bleibehälter 
gefunden; aram. Goldamulett aus Mtskheta, Nähe Svetitskhoveli (Georgien), AO unbekannt, 5.-6. AD, in einem Privathaus 
gefunden. 

4 s. z. B. SAP-G-VUYA-G-003 (PGM IV, 2359-2372), SAP-G-VUYA-G-004 (PGM IV, 3125-3171). 

5 s. SAP-G-V-G-021 (PGM CXXIV, 7-10).. 
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SAP-G-X-GZ-002* Griechisch 5. Jh. 15./6. Jh. unklar 


Ei 


[evtl, fehlt der Anfang, s. o.] Zauberzeichen 

(2? Zauberzeichen) thathe thathö (2? Zauberzeichen) 

Die sicher zur Praxis zu zählenden Zauberzeichen sind auf der vorhandenen Photographie nicht zu 
erkennen und können daher nicht typologisiert werden. 

6. Übersetzung 

Der genaue Umfang der Anleitung ist nicht eindeutig zu bestimmen, Gleiches gilt für die Beschriftung. 

Übersetzung der Autorin basierend auf: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 254-255. 

2 Zeilen Zauberzeichen, (Char[...]7) 

Beschriftete Eier, und das eine lege in eine Latrine, und das andere vergrabe im Haus. (Zauber¬ 
zeichen) thathe thathö (Zauberzeichen). 

Anmerkung 

Bei Daniel / Maltomini in das 5./6. Jh. datiert, bei Betz in das 5. Jh. 


Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, I papiri greci, in: Nuovi papiri magici in copto, greco e aramaico, in SCO 29 (1979), 94-112. 
pl. Vll-Vlll. 

R. Kotansky, in H. D. Betz in: Betz (1996), 321. 

Daniel, Maltomini (1992), 253-262. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-K-001 Griechisch 4. Jh. Gedächtnisstärke Silber 


Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P Mimaut) (PGM III). 

Zentrale Praxis 

Zeilen: PGM III, 282-423 
Sprache: Griechisch, Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Offenbarung 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM 111,410-423 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: für ein besseres Gedächtnis 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM III, 410, 417, 418-423 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: Hl XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: Silber (XettiSccv ccpyupäv) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: Erzgriffel (xocAkco ypa 9 Eicp) 

Aufbringung: ypayov, evyp[.„] 

Bezeichnung der Beschriftung: die Tinte ist an der Stelle bis auf zwei Punkte vollständig verschwunden 1 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Identitätssatz 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M vm+ -Z 1 

Zentrale Praxis 

Das im Folgenden beschriebene schrifttragende Artefakt zur Stärkung der Gedächtniskraft wird als Teil 
der in dem Papyrus zuvor beschriebenen Offenbarungspraxis zu verstehen sein, und nicht als eigen¬ 
ständige Praxis, wie es die Aufteilung in Betz (1996), 28-29 vermuten lässt. Diese Offenbarungspraxis 
ist in Griechisch und Koptisch geschrieben, lückenhaft und in Teilen nur fragmentarisch erhalten und 
umfasst 142 Zeilen. 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, lückenhaft erhalten (teils zerstörter Papyrus, teils stark ver¬ 
blasste Tinte) und umfasst 14 Zeilen. Sie ist mit keinem Titel bezeichnet, ihre Funktion lässt sich durch 
den Inhalt eines zu sprechenden Textes erschließen, in dem der Praktizierende um Gedächtnisstärke 
bittet. 

1 ln Preisendanz (1973) 2 , 50: iquia 
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SAP-G-X-K-001 Griechisch 4. Jh. Gedächtnisstärke 


Silber 


2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, lückenhaft erhalten und umfassen insgesamt acht 
Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine individuelle Funktion angegeben. Die 
Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Mit einem Erzgriffel sollen beim Untergang des Gottes, also bei Sonnenuntergang, ein Identitätssatz 
und voces magicae in ein Silbertäfelchen geritzt werden. Ein spezielles Dekorationsschema wird nicht 
angegeben. Die anzufertigende Beschriftung wird nicht näher bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema 
wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Silberlamella, Erzgriffel 

Elemente bei der Handhabung: Kuhmilch, Gefäß (rein), Gerstenmehl 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / am Körper zu tragen vom Praktizierenden 

Das Silbertäfelchen soll unter ein reines Gefäß («aüapöv ocyyos) platziert werden, in dem Kuhmilch 
(yäA[cc] ßöeiov Kai KaTaxeccaods]) und Gerstenmehl zu einem Teig verknetet werden. Aus dem Teig 
wiederum sollen zwölf Figuren geformt und von dem Praktizierenden nüchtern verspeist werden. Da¬ 
nach soll das Täfelchen umgehängt werden. Der aufzuschreibende Text ist danach siebenmal gegen¬ 
über der Sonne in die Hand zu sprechen. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

amr Ktooy Btooy nsa>CH[...]zoyiT | .^npmqMammq h^nicohcs n Mammqi'3 TeN 03 h 3t- 
pempemM • e • tsinmx eoi[..] • eqpeq | rinooy amr mcoyc rme • to 

Ang köü böou pgösm[...]zouit | .apriefmanief maniöese n maniefi'h tenoh e ht remrenim e teinna 
eoi[ ]efref | npoou ang iesous pne to 

Ich bin Köü, Böü pgösm[...]züit .apriefmanief maniöese n maniefi'h tenoh e ht remrenim e tein¬ 
na eo [ ] äfref npoou Ich bin iesous pne to 

In Preisendanz (1973) 2 werden nach G. Möller zwei Worte transkribiert, die von einigem Interesse wä¬ 
ren, doch ihre Lesung ist nicht ganz so problemlos, wie es in der Publikation den Anschein macht. Im 
Fall des ersten Wortes, reiNN\, ist einwandfrei t©inna. zu lesen. Meyer merkt dazu in Betz (1996), 
29, Anm. 82, lediglich an: "Probably read Gehenna." Die Tinte bei dem zweiten Wort, mcoyc, ist stark 
abgerieben, zu erkennen sind i und oy, dass es sich bei dem zweiten Buchstaben um ein h handelt ist 
nur eine von mehreren Möglichkeiten, die erhaltenen Spuren sind nicht deutlich genug zu erkennen für 
eine klare Lesung. Wäre danach co zu lesen, wären diese beiden Buchstaben im Vergleich zum übri¬ 
gen Text sehr klein und gedrängt geschrieben worden, dennoch ist die Lesung nicht auszuschließen. 
Das y ist recht gut zu erkennen, bei dem folgenden Buchstaben kann es sich um ein - wiederum klein 
geratenes - c handeln. Die Lesung mcoyc ist in jedem Fall eine Interpretation, die nicht ohne Erwäh¬ 
nung der unsicheren Lesung vorgenommen werden sollte. Meyer scheint das Wort jedoch ebenfalls 
problemlos als mcoyc zu lesen, in seiner Anmerkung 83 in Betz (s.o.), schreibt er: "Perhaps Coptic, 
meaning "Jesus our great one." 

Verwunderlich ist, dass das Wort vor mcoyc nicht erkannt wurde, hier steht nicht mii, sondern gut zu 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-K-001 Griechisch 4. Jh. Gedächtnisstärke Silber 


lesen Mir. Ober- und unterhalb des r ist jeweils eine kleine Lakuna, aber das r selbst ist davon nicht 
betroffen. 

Deutlich ist auch die Lesung pempemM, vor dem zweiten p ist eine Faserabsplitterung, die nach oben 
zu einem Riss, nach unten zu einer größeren Fehlstelle auswächst, für ein pernpe peNiM ist in jedem 
Fall nicht ausreichend Platz vorhanden. 

Bei der Lesung von Grese und Meyer in Betz (s.u.) wird deutlich, dass anhand der Preisendanzschen 
Publikation, und nicht anhand von Photographien oder am Original gearbeitet wurde, die Lesung der 
voces magicae wurde vollständig und unkritisch übernommen. 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 49-51. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Nimm ein Silberplättchen, schreib darauf beim Untergang des Gottes und nimm Kuhmilch, schütte sie 
aus und stell ein reines Gefäß unter, leg das Plättchen darunter und wirf hinein Gerstenmehl, knet es und 
forme Brot, Kuchen, zwölf Puppen, und sprich dazu dreimal und iß nüchtern, und du wirst ihre Zauberkraft 
erkennen. Es lautet: „(ZW) Geh ein, Herr, in meine Seele und schenk mir Gedächtnisstärke (ZBuchsta- 
ben).“ Das führe aus monatlich, dem Mond zu, am ersten Tage. Verehre [die Göttin], häng das Plättchen 
um. Der Name der Seele des Gottes ist: (Name); schreib mit einem Erzgriffel folgendes: „Ich bin Köü, 
Böü pgösm[...]züit .apriefmanief maniöese n maniefi'h tenoh e ht remrenim e teinna eoi[..]efref 
npooi Ich bin esous pne to 2 . Sprich es in die Hand siebenmal, der Sonne gegenüber, streich über dein 
Antlitz herunter, spuck, beweg deine Daumen von der Nase bis zu deiner Stirn, sprich zur Sonne sieben¬ 
mal in deine Hand und spuck einmal und streich über dein Gesicht herab, dann geh hin zu Gelingen und 
Gunst (ZW). 


Anmerkungen 

Mir ist die reduzierte, proklitische Form des unabhängigen Personalpronomes der 1. Pers. Sing, \y\ok 
Anok und wird im Koptischen in Sätzen mit unbestimmtem nominalen Prädikat verwendet. Im Mittelä¬ 
gyptischen wird das unabhängige Personalpronomen auch in Identitätssätzen verwendet. Daher muss 
es sich bei dem unmittelbar folgenden Wort um ein Substantiv handeln, mit dem der Sprecher seine 
Identifizierung zum Ausdruck bringt. 


Literatur 

Nicht von Wessely barbeitet; von Eitrem in Teilen bearbeitet, s. Preisendanz (1973) 2 , 32. 

Ed. pr. S. Eitrem, Les papyrus magiques grecs de Paris, 1923, 37-38. 

Preisendanz (1973) 2 , 49-51. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 28-29. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Preisendanz (1926), 108-109. Brashear (1995), 3511-3516. 


2 Im Sinne von "der atmet" zu verstehen? 
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SAP-G-X-Z-001 Ml/3 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Gold (Silberod. Zinn) 


Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P Mimaut) (PGM III). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM III, 282-409 

Sprache: Griechisch, Koptisch (in geringerem Umfang 1 ) 

Bezeichnung: Praktik zur Erforschung der Zukunft; Vision ohne Medium ([npo]yvcoGTiKri Tipä^is; f\ 6e Kaxa- 
oke[ uf] Tfj]g Evspysiag) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM III, 295-300 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (Anzahl unklar wegen Lakunae) 

Bezeichnung: — 

Material: Gold, Silber oder Zinn (xpuofjv f\ ccpyupäv f\ KaooiT[Ep(]vr|v) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eyypayas 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Zauberzeichen (toüs x a P aKT n[p°ds toutous) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch und in geringem Umfang in Koptisch 2 geschriebene Anleitung ist unvollständig erhal¬ 
ten, der Papyrus ist in mehrere Teile zerbrochen, der Text häufig zerstört. Sie umfasst 128 Zeilen und 
wird als Praktik zur Erforschung der Zukunft bezeichnet und kurz darauf näher spezifiziert als Vision 
ohne Medium. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. 

In der Praxis wird ein weiteres schrifttragendes Artefakte verwendet (s. sap-g-x-z-002) und eine Beschrif¬ 
tung erfolgt auf dem Boden (s. sap-g-X0-ooi). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Lesung der in Griechisch geschriebenen Anweisungen ist an mehreren Stellen durch kleinere La¬ 
kunae erschwert, der Inhalt ist jedoch vollständig verständlich. Die Anweisungen umfassen insgesamt 
sechs Zeilen, sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

In ein Täfelchen aus Gold, Silber oder Zinn sollen Zauberzeichen geritzt werden. Es werden keine wei- 

1 S. Preisendanz (1973) 2 , 47, Anm. zu Zeilen 347 ff. und 48-49, Anm. zu Zeilen 396 bis Ende. 

2 S. Anm. 1. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-Z-001 Ml/3 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Gold (Silberod. Zinn) 


teren Angaben zur Schriftaufbringung gemacht. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als diese Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema 
wird M angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lamella (Gold, Silber oder Zinn) 

Elemente bei der Handhabung: - 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / unter ein Räuchergefäß zu legen 

Das Täfelchen soll unter das Räuchergefäß gelegt werden, das gegenüber der hölzernen Apollon-Sta¬ 
tuette aufgestellt wurde. Es werden keine weiteren Angaben zu Präparation oder Handhabung des 
Schriftträgers gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Zauberzeichen (genaue Anzahl unklar) 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 


oder stark stilisierte Version von 

G4-05-af unklar unklar G6-02-cu G6-02-cu unklar unklar 

Gruppe 1 oder G6-03-au 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 45, 47, 49. 

.untrüglich in heiligen Worten .... Praktiken zur Erforschung der Zukunft, die jede Zauberkraft [hat] 

und [alle] Leiden zum Weichen bringt. In die Tiefe ... eines Flusses [oder in] ein Grab ... steig hinab und 

wirf darauf (?) .... mit einem Faden .das Leiden hört auf, und, was du auch willst, wirst du erfahren. 

[Sprich aber so]: „Vollende untrüglich, Herr, die Erscheinung jeder Handlung nach dem Auftrag des hei¬ 
ligen Geistes, des Boten von Phoibos, nachgiebig (dankspendend) diesen Gesängen und Liedern.“ Die 
Gewinnung des Zaubers: zur Vision ohne Medium steil einen Dreifuß auf einen Tisch aus Oliven¬ 
holz oder aus Lorbeerholz auf und ritze auf den Tisch im Kreise folgende Figuren: (Zauberzeichen) 
und verhülle den Dreifuß mit einem reinen Tuch, stell auf den Dreifuß ein schönes Räuchergefäß. 
Man muß auch auf den Tisch stellen einen unten hohlen Apollon aus Lorbeerholz; schreib auf [ein 
Blatt] aus Gold oder Silber oder Zinn folgende Zeichen: „(Zauberzeichen)“ und leg das Blättchen 
unter das Räuchergefäß gegenüber dem Holzbild, das mit dem Räuchergefäß aufgestellt wurde, 
und stell neben den Dreifuß einen Becher oder eine Muschel mit reinem Wasser und zeichne auf den 
Boden mitten in der Kapelle um den Dreifuß mit weißem Griffel das folgende Zeichen (ist ausgefallen). Du 
mußt vorher dich rein halten drei Tage. Es soll aber sein die Kapelle und der Dreifuß eingehüllt; [und willst 
du sehen], so sieh ins Innere: in weißem und reinem Kleid, bekränzt mit Lorbeerkranz auf dem Kopfe, 

hält der Gott mit freudiger Miene auch einen Stengel des einschössigen Beifußes, weissagend.Vor 

der Anrufung bring ihm als Rauchopfer dar Lorbeer ... [beim] Rauchopfer lobpreisend den Gott gegen 

Aufgang... .bitte [den Gott?] .... Paradieskörner ... der heilige Gott(?) .... Mandelbaumblüte.Sade- 

baum(?).von Balsam.und nimm ... sieben ... meinem, des NN, Gedanken.Goldblume nimm 
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SAP-G-X-Z-001 Ml/3 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Gold (Silberod. Zinn) 


und koste.der Vierfüßler.Es ist aber der Spruch, der hergesagt wird, .wenn du willst wissen, 

sprich diese... in den.Gottes und aller derartigen Seherkünste.Wurm.zehn Tage lang . Mische 

... das Herz mit Honig. Sage her gegen Sonnenaufgang diesen Spruch, und du wirst stündlich und täglich 
vorherwissen. Opfere und spende dunkelroten Wein und ... mitten ... sprich: „Laß mich vorherwissen von 
jeglichem Wesen.zum Sonnenaufgang in der Frühe, vorhererkennen jeden Menschen und vorherwis¬ 

sen, was er in der Seele hat, und sein ganzes Wesen.“ Alleingewachsenen Beifuß, einschössigen, von 

Sonne und Mond gezeugten, (nimm). Lotos, Hauslaub, Nußkümmel und erwarte, in deinem Hause 

fastend, den Sonnenaufgang. Um die dritte Stunde ... Fingers .. Gesicht, sprich: „Zweimal größter Thoth, 
(ZW) gib mir von deinem Ausfluß.“ Zum Mondaufgang des dreißigsten Tages sprich: „Komm zu mir, größ¬ 
ter Erzengel(?), komm zu mir (ZW), komm zu mir, Herr des Seins (ZW). Verleih mir, dem NN, Gedächtnis, 
... (daß) ich alles erkenne und verstehe auf (Lebenszeit).“ Gegen Sonnenaufgang ... sprich so: „Ich bin 

der Herr des Meeres (ZW), mach, ., daß ich alles Zukünftige erkenne nach Vorerkenntnis .... dies 

offenbare: was im Sinne aller Menschen ist und die Zukunft...“ Während der zehnten Stunde .. untrüglich 
... kürzlich ... und mit dem Aufgang ... dritte ... oberhalb ... mit dem Aufgang: „(einzelne Worte und ZW, 
darunter Maskelli, Maskellö) ... Herrscher, Herr..." Zugleich mit... Sonne ... Aufgang ... noch lebend ... 

.salbe.nach dem zweiten Gebet.des siebenten Sonnenaufgangs.mir... hast. Wenn du 

willst.... Schlundes von Eseln .... des Tieres ... Schwanzes ... oft sprechend das siebte Gebet und was du 
immer [willst].vom Kopfe eines Menschen.das Gebet, dessen Anfang lautet: „Laß mich erken¬ 
nen, damit.... von jeder;.das Ohr(?)... was immer... auf Erden [und im] Himmel ... auf.die Hand 

nach ... Gebet. Wenn du aber willst. auch einen geschriebenen versiegelten Brief lesen .eben 

das siebte Gebet: „Mach, daß ich das Geschriebene ..." Zur Erkenntnis des Geschriebenen: Nimm beim 

Aufgang des Mondes.Honigkuchenstücke. Diese wirf zusammen hinein .frisch, vergnügt, aufs 

glücklichste.mit dem Geschriebenen, mische völlig nach ganzem Vermögen... täglich .... zum Helios 

.sag auch das vorliegende ... Gebet siebenmal täglich und an jenem Tag .... zur Hälfte des Eies. 

wirf hinein in einen Becher und vergipse die (Schalen?) des Eies an einem Ort oder Fluß, wo die Sonne 

.den Tieren und Menschen unzugänglich ist; bade und.bekränzt mit einem Kranz aus Blumen 

der Jahrzeit... auf den Altar; opfernd auf dem Altar nimm 3 Brote, rein, ... Öl... ebenso schönen Wein ... 

und Milch einer schwarzen Kuh; in besten Kleidern der(?) .folgenden; reibe zuerst.die Hälfte 

des Eies.und, nachdem du den untenstehenden Spruch, diesen siebten, gesprochen zu Helios so 

.in einen Becher.geh weg ... und opfere ... zu Helios.vorherwissenden Spruch oder Gesang 

.einschössigen Beifuß.sprich siebenmal .. Nimm Cardamomum und sprich die heiligen Namen. 

Denn alles ist des Herrn ... Sooft du die Erde beschwörst, sprechend das siebte Gebet zur Erde, und alle 
unsterblichen Götter. Das der Spruch: „Komm zu mir, Herr ... heiliger Geist, ....“. Nach diesem Gebet: 
„Ich beschwöre die Selbstherrscher... und ich beschwöre Erde und den Himmel und das Licht und den 
Allbegründer. [Koptisch] Gabriel, Michael [kopt.].“ Siebenmal sag es in [...] sagen, dann ein- oder dreimal. 


Literatur 

Nicht von Wessely bearbeitet, von Eitrem in Teilen bearbeitet (s. Preisendanz (1973) 2 , 32). 

Ed. pr. S. Eitrem, Les papyrus magiques grecs de Paris, 1923, 37-38. 

Ed. pr. K. Preisendanz, Papyri Graecae Magicae. Die griechischen Zauberpapyri I, 1973 2 , 44-49. 

W. C. Grese, M. W. Meyer in: Betz (1996), 26-28. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3511-3516. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X-Z-002 Ml/2 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Lorbeerholz (od. Olivenholz) 


Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P Mimaut) (PGM III). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM III, 282-409 

Sprache: Griechisch, Koptisch (in geringerem Umfang 1 ) 

Bezeichnung: Praktik zur Erforschung der Zukunft; Vision ohne Medium ([TTpo]yvcoGTiKri Tipä^is; f\ 6e KaTa- 
oke[ uf] t fj]$ EvspyEiag) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM III, 290-297 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zauberzeichen (Anzahl unklar) 

Bezeichnung: — 

Material: Tisch aus Olivenholz oder Lorbeerholz (TpocTrs^afv e]XccTvov fi ek £uXou Sacpvcöv) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: [x]apa£ov 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Zauberzeichen (xapaKMfjpas [t]outou$) 

Formale Elemente: Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: Zauberzeichen 
Dekorationsschema: im Kreis zu ritzen 

P-M-Z-N-Schema: M z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch und in geringem Umfang in Koptisch 2 geschriebene Anleitung ist unvollständig erhal¬ 
ten, der Papyrus ist in mehrere Teile zerbrochen, der Text häufig zerstört. Sie umfasst 128 Zeilen und 
wird als Praktik zur Erforschung der Zukunft bezeichnet und kurz darauf näher spezifiziert als Vision 
ohne Medium. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. 

In der Praxis wird ein weiteres schrifttragendes Artefakte verwendet (s. sap-g-x-z-ooi) und eine Beschrif¬ 
tung erfolgt auf dem Boden (s. sap-g-X0-ooi). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Lesung der in Griechisch geschriebenen Anweisungen ist an mehreren Stellen durch kleinere La- 
kunae erschwert, der Inhalt ist jedoch vollständig verständlich. Die Anweisungen umfassen insgesamt 
acht Zeilen, sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus Hl XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

In einen Tisch aus Oliven- oder Lorbeerholz sollen in einem Kreis Zauberzeichen (fxjapa^ov etti tt)[v 

1 S. Preisendanz (1973) 2 , 47, Anm. zu Zeilen 347 ff. und 48-49, Anm. zu Zeilen 396 bis Ende. 

2 S. Anm. 1. 
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T]pdTi£^av kukAco tou$ x a P aK [ T ]TP a s) geritzt werden. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als diese Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema 
wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Tisch aus Olivenholz oder Lorbeerholz 

Elemente bei der Handhabung: Dreifuß, reines Tuch, Räuchergefäß, hohler Apollon aus Lorbeerholz, weiteres 

beschriftetes Artefakt aus Gold, Silber oder Zinn (SAP-G-X-Z-001), Becher oder 
Muschel mit reinem Wasser 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / der Tisch ist im Raum der Praxis verödet 

Auf den Tisch sollen im weiteren Verlauf des Rituals verschiedene Gegenstände platzied werden: ein 
Dreifuß, überdeckt mit einem reinen Tuch, ein Räuchergefäß, ein Becher oder eine Muschel - gefüllt 
mit reinem Wasser - sowie eine hohle Apollonstatuette, an der weitere Handlungen vollzogen werden. 
Ein beschriftetes Gold-, Silber- oder Zinntäfelchen soll zudem unter das Räuchergefäß gelegt werden. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Zauberzeichen 

Umzeichnung und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 

Z n v 

G1-04-am unklar unklar G1-02-af G1-02-ah unklar unklar 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markied. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 45, 47, 49. 

.untrüglich in heiligen Woden .... Praktiken zur Edorschung der Zukunft, die jede Zauberkraft [hat] 

und [alle] Leiden zum Weichen bringt. In die Tiefe ... eines Flusses [oder in] ein Grab ... steig hinab und 

wid darauf (?) .... mit einem Faden .das Leiden höd auf, und, was du auch willst, wirst du edahren. 

[Sprich aber so]: „Vollende untrüglich, Herr, die Erscheinung jeder Handlung nach dem Auftrag des hei¬ 
ligen Geistes, des Boten von Phoibos, nachgiebig (dankspendend) diesen Gesängen und Liedern.“ Die 
Gewinnung des Zaubers: zur Vision ohne Medium stell einen Dreifuß auf einen Tisch aus Oliven¬ 
holz oder aus Lorbeerholz auf und ritze auf den Tisch im Kreise folgende Figuren: (Zauberzeichen) 
und verhülle den Dreifuß mit einem reinen Tuch, stell auf den Dreifuß ein schönes Räuchergefäß. 
Man muß auch auf den Tisch stellen einen unten hohlen Apollon aus Lorbeerholz; schreib auf [ein 
Blatt] aus Gold oder Silber oder Zinn folgende Zeichen: „(Zauberzeichen)“ und leg das Blättchen 
unter das Räuchergefäß gegenüber dem Holzbild, das mit dem Räuchergefäß aufgestellt wurde, 
und stell neben den Dreifuß einen Becher oder eine Muschel mit reinem Wasser und zeichne auf den 
Boden mitten in der Kapelle um den Dreifuß mit weißem Griffel das folgende Zeichen (ist ausgefallen). Du 
mußt vorher dich rein halten drei Tage. Es soll aber sein die Kapelle und der Dreifuß eingehüllt; [und willst 
du sehen], so sieh ins Innere: in weißem und reinem Kleid, bekränzt mit Lorbeerkranz auf dem Kopfe, 

hält der Gott mit freudiger Miene auch einen Stengel des einschössigen Beifußes, weissagend.Vor 

der Anrufung bring ihm als Rauchopfer dar Lorbeer ... [beim] Rauchopfer lobpreisend den Gott gegen 

Aufgang... .bitte [den Gott?] .... Paradieskörner ... der heilige Gott(?) .... Mandelbaumblüte.Sade- 

baum(?).von Balsam.und nimm ... sieben ... meinem, des N N, Gedanken.Goldblume nimm 

und koste der Vierfüßler Es ist aber der Spruch, der hergesagt wird, wenn du willst wissen, 

sprich diese... in den.Gottes und aller derartigen Seherkünste.Wurm.zehn Tage lang . Mische 

... das Herz mit Honig. Sage her gegen Sonnenaufgang diesen Spruch, und du wirst stündlich und täglich 
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vorherwissen. Opfere und spende dunkelroten Wein und ... mitten ... sprich: „Laß mich vorherwissen von 
jeglichem Wesen.zum Sonnenaufgang in der Frühe, vorhererkennen jeden Menschen und vorherwis¬ 

sen, was er in der Seele hat, und sein ganzes Wesen.“ Alleingewachsenen Beifuß, einschössigen, von 

Sonne und Mond gezeugten, (nimm). Lotos, Hauslaub, Nußkümmel und erwarte, in deinem Hause 

fastend, den Sonnenaufgang. Um die dritte Stunde ... Fingers .. Gesicht, sprich: „Zweimal größter Thoth, 
(ZW) gib mir von deinem Ausfluß.“ Zum Mondaufgang des dreißigsten Tages sprich: „Komm zu mir, größ¬ 
ter Erzengel(?), komm zu mir (ZW), komm zu mir, Herr des Seins (ZW). Verleih mir, dem N N, Gedächtnis, 
... (daß) ich alles erkenne und verstehe auf (Lebenszeit).“ Gegen Sonnenaufgang ... sprich so: „Ich bin 

der Herr des Meeres (ZW), mach, ., daß ich alles Zukünftige erkenne nach Vorerkenntnis .... dies 

offenbare: was im Sinne aller Menschen ist und die Zukunft...“ Während der zehnten Stunde .. untrüglich 
... kürzlich ... und mit dem Aufgang ... dritte ... oberhalb ... mit dem Aufgang: „(einzelne Worte und ZW, 
darunter Maskelli, Maskellö)... Herrscher, Herr..." Zugleich mit... Sonne ... Aufgang ... noch lebend ... 

.salbe.nach dem zweiten Gebet.des siebenten Sonnenaufgangs.mir... hast. Wenn du 

willst.... Schlundes von Eseln .... des Tieres ... Schwanzes ... oft sprechend das siebte Gebet und was du 
immer [willst].vom Kopfe eines Menschen.das Gebet, dessen Anfang lautet: „Laß mich erken¬ 
nen, damit.... von jeder;.das Ohr(?)... was immer... auf Erden [und im] Himmel ... auf.die Hand 

nach ... Gebet. Wenn du aber willst. auch einen geschriebenen versiegelten Brief lesen .eben 

das siebte Gebet: „Mach, daß ich das Geschriebene ..." Zur Erkenntnis des Geschriebenen: Nimm beim 

Aufgang des Mondes.Honigkuchenstücke. Diese wirf zusammen hinein .frisch, vergnügt, aufs 

glücklichste.mit dem Geschriebenen, mische völlig nach ganzem Vermögen... täglich .... zum Helios 

.sag auch das vorliegende ... Gebet siebenmal täglich und an jenem Tag .... zur Hälfte des Eies. 

wirf hinein in einen Becher und vergipse die (Schalen?) des Eies an einem Ort oder Fluß, wo die Sonne 

.den Tieren und Menschen unzugänglich ist; bade und.bekränzt mit einem Kranz aus Blumen 

der Jahrzeit... auf den Altar; opfernd auf dem Altar nimm 3 Brote, rein, ... Öl... ebenso schönen Wein ... 

und Milch einer schwarzen Kuh; in besten Kleidern der(?) .folgenden; reibe zuerst.die Hälfte 

des Eies.und, nachdem du den untenstehenden Spruch, diesen siebten, gesprochen zu Helios so 

.in einen Becher.geh weg ... und opfere ... zu Helios.vorherwissenden Spruch oder Gesang 

.einschössigen Beifuß.sprich siebenmal .. Nimm Cardamomum und sprich die heiligen Namen. 

Denn alles ist des Herrn ... Sooft du die Erde beschwörst, sprechend das siebte Gebet zur Erde, und alle 
unsterblichen Götter. Das der Spruch: „Komm zu mir, Herr ... heiliger Geist, ....“. Nach diesem Gebet: 
„Ich beschwöre die Selbstherrscher... und ich beschwöre Erde und den Himmel und das Licht und den 
Allbegründer. [Koptisch] Gabriel, Michael [kopt.].“ Siebenmal sag es in [...] sagen, dann ein- oder dreimal. 


Literatur 

Nicht von Wessely bearbeitet, von Eitrem in Teilen bearbeitet (s. Preisendanz (1973) 2 , 32). 

Ed. pr. S. Eitrem, Les papyrus magiques grecs de Paris, 1923, 37-38. 

Ed. pr. K. Preisendanz, Papyri Graecae Magicae. Die griechischen Zauberpapyri I, 1973 2 , 44-49. 

W. C. Grese, M. W. Meyer in: Betz (1996), 26-28. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3511-3516. 
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SAP-G-X-Z-002 M2/2 Griechisch 4. Jh. Offenbarung 


=> s. SAP-G-X-Z-002 Ml/2 


Olivenholz (od. Lorbeerholz) 
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=> SAP-G-X-Z Ml/3 


Silber (Gold od. Zinn) 
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=> SAP-G-X-Z Ml/3 


Zinn (Gold od. Silber) 
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SAP-G-XI-G-001 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Lorbeerblätter] 


Quelle: P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM VII, 1009-1016 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Traumorakel (’OvehpopavTMov) 

Funktion: Offenbarung in einem Traum 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM VII, 1012-1016 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerblätter] ([cpüXXcc..] Bacpvris) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp,[...] (DerAbkürzungsstrich ist unsicherzu lesen), Preisendanz: ypa[cpE] 

Bezeichnung der Beschriftung: diese (tccütcc) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Anrufung, Forderung, individuelle Angelegenheit des Praktizierenden, Namen, voces 
magicae 

Dekorationsschema: --- 
P-M-Z-N: P^-M^Z, 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist fragmentarisch erhalten und umfasst acht Zeilen. Sie trägt 
den teilweise zerstörten Titel Traumorakel. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, fragmentarisch erhalten und umfassen fünf Zeilen. 
Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Bei der Bezeichnung des Schriftträgers fehlt der vordere Teil des Wortes, den Preisendanz als Blätter 
rekonstruiert. Die Beschriftung wird rückbezüglich als diese bezeichnet, unmittelbar zuvor sind eine 
Anrufung, die Forderung, Namen, voces magicae sowie die Möglichkeit, die Fragestellung individuell zu 
formulieren, aufgeschrieben. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerblätter 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / an den Kopf des Praktizierenden zu legen 

Die beschrifteten Lorbeerblätter sollen an den Kopf des Praktizierenden gelegt werden. Weitere Anga¬ 
ben zu Präparation oder Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der Unterschied zwischen der Transkription und dem Faksimile ist in der überarbeiteten Preisendanz- 
Ausgabe so groß, dass man sich fragen muss, ob Preisendanz Zugang zu weiteren Fragmenten hat¬ 
te. Tatsächlich ist in der Anm. zu Zeilen 1011-1015, S. 44, vermerkt, dass er ein "Fetzchen" mit 3-5 
Buchstaben aus jeder dieser Zeilen einfügen konnte. Die rekonstruierten Passagen sind grau, die von 
Preisendanz neu entdeckten Stellen grün, und die Stelle für die individuellen Angaben orange markiert. 

Transkription, Rekonstruktion und Übersetzung nach Preisendanz (1974) 2 , 44. Lautliche Wiedergabe der voces 
magicae: Autorin. 

ETTiKafXoüpcn ge, Zaf ]acb0 Kai Mixar|A[ Ka]\ 'PacpariA Kai ge, 

5uv faxe äpxayye]AE TaßpirjA pr) afrrAcbs] pe TrapEA<0>aTE, 
cpavfTaopaTa ayovT]E$, cxAAa slg e£ üpcbv EiGEpxecröco 

Kai xp^igfcxTioaTco P° l tte] pi toü ^ TrpaypafTos a]iaiay r|vr| ’laco 

Ich rufe dich an, Sabaöth und Michael und Raphael, und dich, mächtiger Erzengel Gabriel: geht 
nicht ohne Beachtung an mir vorüber, nur Truggebilde bringend, sondern einer von euch soll 
hereinkommen und mir offenbaren über die betr. Sache [a] aiach ene laö. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 44. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Traumorakel. Sprich auf ... ein Täfelchen .... und bestreich deinen Kopf und geh herab und 
leg dich schlafen, ohne einem Antwort zu geben. "Ich rufe dich an, Sabaöth und Michael und 
Raphael, und dich, mächtiger Erzengel Gabriel: geht nicht ohne Beachtung an mir vorüber, nur 
Truggebilde bringend, sondern einer von euch soll hereinkommen und mir offenbaren über die 
betr. Sache [a] aiach ene laö." Das schreib auf [?] Blätter vom Lorbeer und leg es an deinen 
Kopf. 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 16-55. 
F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, pl. yyy. 

Preisendanz (1974) 2 , 44. 

W. C. Grese in: Betz (1996), 145. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3530-3534. 
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SAP-G-XI-G-002 Griechisch 1./2. Jh. unbekannt Papyrus? 


Quelle: P. Oslo III, 75, Oslo, Universitetsbiblioteket (PGM LXXII). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM LXXII, 1-39 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: nicht angegeben oder zerstört; Preisendanz rekonstruiert vollständig anhand des überlieferten 
Inhalts [’ApKTiKri Trpä^ig] 

Funktion: nicht rekonstruierbar, der Praktizierende kann individuell aufschreiben, was erwünscht (ypayccg [6 e 
ev xapTCl] apupvoiaEÄavi [Trspi ttccvtö]s TrpocypaTog, cb 0e[äeis]) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 1 

Zeilen: PGM LXXII, 6-13 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: H1X? Zuordnung aufgrund des Erhaltungszustands nicht sicher möglich 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Angabe nicht erhalten, an späterer Stelle ttittc(kiov, daher wahrscheinlich Papyrus (xapTij) 
Beschreibstoff: Myrrhentinte (opupvopEÄccvi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayag, [Trpöoyp]ayov (Schreibung nicht überprüft) 

Bezeichnung der Beschriftung: Name (övopa), die ganze Angelegenheit deines Wunsches [ttccvtö]^ 

TTpaypaTog, cb 0e[äeis]) (Schreibung nicht überprüft) 

Formale Elemente: Schrift (soweit rekonstruierbar) 

Inhaltliche Elemente: Name, Wünsche des Praktizierenden 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M 

n 

1./2. Fragmentarisch erhaltene Praxis 

Die fragmentarisch überlieferte Anleitung ist in Griechisch geschrieben und mittels monoalphabetischer 
Substitution 2 verschlüsselt. Sie ist unvollständig erhalten - das Ende ist verloren und zahlreiche Lakunae 
verteilen sich über den Text - und umfasst in ihrem derzeitigen Zustand 39 Zeilen. Eine Bezeichnung 
der Praxis ist nicht erhalten - Preisendanz' Rekonstruktion basiert auf Informationen aus dem Inhalt - 
das Ziel der Praxis ist nicht rekonstruierbar, da der Praktizierende seine Wünsche selber aufschreiben 
soll und diese nicht näher erläutert oder eingegrenzt werden. Erhalten geblieben sollen sein die beiden 
Verben ypöcyag und [Trpooyp]ayov sowie ttittökiov als Angabe eines Schriftträgers. 

Eine vollständige Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist aufgrund der unvoll¬ 
ständigen Überlieferung nicht möglich. Erhalten sind die Eigenschaften H1X. Zu dem hier besproche¬ 
nen Papyrus gehört PGM LVII, 1-37 (P. Mich. 534). 


1 Die Angaben konnten nicht überprüft werden; eine Photographie fehlte und die Literatur war nicht zugänglich. 

2 Jeder Buchstabe des Alphabets des Klartextes wird durch ein beliebiges Zeichen (dies können auch Buchstaben sein) er¬ 
setzt. Dabei wird ein Buchstabe x regelmäßig durch den Buchstaben oder das Zeichen y ersetzt. Polyalphabetische Substitu¬ 
tionsverfahren waren in der Antike nach derzeitigem Kenntnistand noch nicht bekannt. 
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3. Beschreibung des Artefakts 

Wahrscheinlich auf ein Blatt Papyrus soll mit Myrrhentinte der individuelle Wunsch des Praktizierenden 
sowie ein vorgegebener, nur teilweise erhaltener Name geschrieben werden. Weitere Angaben zur Be¬ 
schriftung sind entweder zerstört oder werden nicht angegeben. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben, mögliche weitere Elemente können nicht rekonstruiert 
werden. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: [Papyrus], Myrrhentinte 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: rekonstruiert: während der Praxis / rek.: der angerufenen Göttin entgegenzuhalten 

Preisendanz rekonstruiert, dass das beschriftete Blättchen der angerufenen Göttin gezeigt werden soll 3 . 
Die Stelle ist nur fragmentarisch erhalten und von Preisendanz nach Eitrem zum größten Teil ergänzt 
(koü tö ttittöckiov opoü [8 eT£ov koc'i t]oc ysypappEvoc EV [aUTCO Trj 0Ea k]oc\ ...). 


5. Beschriftung des Artefakts 

Drei Buchstaben des aufzuschreibenden Namens sind erhalten, der Rest ist von Preisendanz ergänzt 
(hier grau markiert). 

Transkription, Rekonstruktion und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 204. Lautliche Wiedergabe der vox magica: 
Autorin. 

Aufzuschreiben sind die Wünsche des Praktizierenden (nicht näher angegeben) und ein Name, der nur 
fragmentarisch erhalten und durch Preisendanz ergänzt ist 4 : 

vEßlouTooouaX ] (und) cb 0 e[Aeis] 

neb[outosoualeth] (und) individuelle Formulierung der Wünsche des Praktizierenden 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 204. 

Zauberhandlung mit Hilfe des Arktos-Gestirns. Bereite dir einen irdenen Räucheraltar und räu¬ 
chere auf ihm nachts in der 6. Stunde zur Arktos ein Kätzchen vom Sadebaum. Das führe aus, 
nachdem du 3 Tage vorher die Arktos vom Dach des Hauses neunmal angerufen hast. Schreib 
auf ein Papyrusblatt mit Myrrhentinte die ganze Angelegenheit deines Wunsches und schreib 
dazu den Namen "Nebutosualeth", und zugleich mit der Schrift zeig das Blättchen der Göttin 
und (Lücke) innerhalb [einer Stunde. Beim Hersagen] halte die Hände gefaltet auf dem Kopf 
und bete mit lauter Stimme zur Arktos: "Sei gegrüßt, Herrscherin der Sterblichen und Götter, sei 
gegrüßt, himmlische Gebieterin, Herrscherin der Menschen. Nahe mir, dem NN, wohlwollend, 
und dich bitte ich .... 


Anmerkung 

Die Datierung der beiden zusammengehörenden Papyri P. Mich. 534 und P. Oslo III, 75 basiert auf 
einem kleinen Dokumentstreifen, der auf die Rückseite geklebt ist und in die handrianische Zeit datiert 
wird. Hierbei wird außer Acht gelassen, dass die Umlaufzeit des ursprüngliches Dokument einerseits, 


3 Preisendanz (1974) 2 , 204, Zeile 10. 

4 Preisendanz (1974) 2 , 204, Zeile 10. 
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und der zeitliche Abstand zwischen Entsorgung und Verwendung als Flickstück andererseits, unbe¬ 
kannt und kaum zu rekonstruieren sind. Als Beispiel seien die Müllhalden in Oxyrhynchus genannt, in 
denen Papyrifragmente aus mehreren Jahrhunderten über mehrere Jahrhunderte lagerten. Bereits in 
der Antike befand sich hierausreichend Material zu Flickzwecken. Ich bezweifle, dass ein entsprechen¬ 
der Handwerker weniger auf die Inhalte der Flickstücke, sondern eher auf die Qualität, Färbung und 
einen ähnlichen Faserverlauf geachtet hat. 


Literatur 

Ed. pr.: S. Eitrem, Melanges Maspero II, Orient grec, romain et byzantin. Le Caire 1935-1937. (Memoires publies 
par les membres de l’institut frangais d’archeologie orientale du caire, sous la direction de M. 
Pierre Jouguet, LXVII, 2), 113-117. Ders. Papyri Osloenses 3, 1936, 38-40. 

S. Eitrem, L. Amundsen, Papyri Osloenses, vol. III (Oslo, Dybwad, 1936), 38-40, Nr. 75. 

Preisendanz (1974) 2 , 204. 

W. C: Grese in: Betz (1996), 298. 

s. auch zu P. Mich. 534 auch A. S. Hunt, A greek Cryptogram, in: Proceedings of the British Academy 15 (häufig 

falsch als Band 25 zitiert), 1929, 4-10, mit Photographie. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Brashear (1995), 3558. 
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Boden 


Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P Mimaut) (PGM III). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM III, 282-409 
Sprache: Griechisch, Koptisch 

Bezeichnung: Praktik zur Erforschung der Zukunft; Vision ohne Medium ([npo]yvcoGTiKri Tipä^is; f\ 6e koctoc- 
oke[ uf] Tfj]g Evspysiag) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM III, 302-303 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: Hl 0 

Artefakt 

Beschriftung: nicht angegeben; Zauberzeichen? 1 
Bezeichnung: — 

Material: Boden (E8[a]q>Ei) 

Beschreibstoff: Kreide oder weiße Farbe (ÄEUKrj ypa[cp](5i) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Eiriypavpov 

Bezeichnung der Beschriftung: das unten folgende Zauberzeichen (töv uttokeipevov x a P aKT flpaf-]) 

Formale Elemente: nicht angegeben; Zauberzeichen? 

Inhaltliche Elemente: nicht angegeben; Zauberzeichen? 

Dekorationsschema: um einen Dreifuß (herum) zu zeichnen (ttep'i [töv] TphroSa) 

P-M-Z-N-Schema: M 0 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch, und in geringerem Umfang zum Schluss in Koptisch, geschriebene Anleitung ist un¬ 
vollständig erhalten, der Papyrus ist in mehrere Teile zerbrochen, der Text häufig zerstört. Sie umfasst 
128 Zeilen und wird als Praktik zur Erforschung der Zukunft bezeichnet und kurz darauf näher spezifi¬ 
ziert als Vision ohne Medium. Das Ziel der Praxis ist der Erhalt einer Offenbarung. 

In der Praxis werden zwei bewegliche schrifttragende Artefakte verwendet (s. SAP-G-v-zz-008und sap-g- 
V-Z-005). 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind fragmentarisch erhalten, sie umfassen insgesamt 
zwei Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Das aufzuzeichnen¬ 
de Zauberzeichen ist nicht erhalten oder wurde nicht dargestellt, der Papyrus ist an der entsprechenden 
Stelle (rechter Rand) zerstört. Allerdings sind die letzten Buchstaben des Wortes xapaKTfjpa[.] leicht 
enger geschrieben, und nach dem zu ergänzenden letzten Buchstaben "s" bleibt im Vergleich zu Zeilen, 
bei denen der rechte Rand erhalten ist, kaum Platz für ein zusätzliches Zeichen. Dies spricht eher dafür, 
dass kein Zeichen überliefert wurde. Es könnte jedoch auch an den Rand geschrieben worden sein 2 , 

1 Der Terminus xapouorfjpEs muss nicht zwangsläufig für ein Zeichen verwendet worden sein, es könnte sich auch um eine 
Zeichnung handeln, s. z.B. PGM III, 196 und nachfolgende Zeichnung einer Schlange. 

2 So auch Preisendanz (1973) 2 , 45, Anm. zu Zeile 303. 
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Boden 


wie dies z. B. bei dem Berliner Papyrus PGM II, 26 f. der Fall ist. Eine eindeutige Antwort auf die Frage 
der Beschriftung lässt sich hier nicht geben. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus Hl 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Mit weisser Kreide oder Farbe (ÄEUKrj ypa[cp](5i) soll ein Zauberzeichen auf den Boden (e5[a]cpEi) um 
einen Dreifuß herum gezeichnet (Eniypayov) werden. Das Zeichen selbst ist nicht erhalten oder wurde 
nicht dargestellt. In einer zuvor beschriebenen Offenbarungspraxis (Zeilen 187-262) soll ebenfalls ein 
Zauberzeichen um einen Dreifuß gezeichnet werden, der Wortlaut der Anweisung ist identisch (ttep'i 
tov TprnoBa). Dieses Zeichen ist überliefert (nach Zeile 196), es handelt sich um die Zeichnung ei¬ 
ner S-förmigen Schlange, die mit sechs senkrechten Strichen (Nägeln o.ä.?) durchbohrt ist. Die erste 
Darstellung des Zeichens wurde durchgestrichen und rechts neben ihr erneut aufgezeichnet. Wie das 
Zeichen allerdings um den Dreifuß herum gezeichnet werden soll, bleibt unklar. Denkbar ist, dass sich 
die Schlange zwischen den drei Beinen hindurchwinden sollte. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als das Zauberzeichen bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema 
wird M angegeben, wenn auch nicht dargestellt. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Boden, weißer Griffel 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / Bodenbeschriftung 

Es werden keine weiteren Anmerkungen zu Präparation oder Handhabung des Zauberzeichens auf 
dem Boden gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Das Zauberzeichen ist nicht überliefert. 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 45, 47, 49. 

.untrüglich in heiligen Worten .... Praktiken zur Erforschung der Zukunft, die jede Zauberkraft [hat] 

und [alle] Leiden zum Weichen bringt. In die Tiefe ... eines Flusses [oder in] ein Grab ... steig hinab und 

wirf darauf (?) .... mit einem Faden .das Leiden hört auf, und, was du auch willst, wirst du erfahren. 

[Sprich aber so]: „Vollende untrüglich, Herr, die Erscheinung jeder Handlung nach dem Auftrag des hei¬ 
ligen Geistes, des Boten von Phoibos, nachgiebig (dankspendend) diesen Gesängen und Liedern.“ Die 
Gewinnung des Zaubers: zur Vision ohne Medium stell einen Dreifuß auf einen Tisch aus Olivenholz oder 
aus Lorbeerholz auf und ritze auf den Tisch im Kreise folgende Figuren: (Zauberzeichen) und verhülle den 
Dreifuß mit einem reinen Tuch, stell auf den Dreifuß ein schönes Räuchergefäß. Man muß auch auf den 
Tisch stellen einen unten hohlen Apollon aus Lorbeerholz; schreib auf [ein Blatt] aus Gold oder Silber oder 
Zinn folgende Zeichen: „(Zauberzeichen)“ und leg das Blättchen unter das Räuchergefäß gegenüber dem 
Holzbild, das mit dem Räuchergefäß aufgestellt wurde, und stell neben den Dreifuß einen Becher oder 
eine Muschel mit reinem Wasser und zeichne auf den Boden mitten in der Kapelle um den Dreifuß mit 
weißem Griffel das folgende Zeichen (ist ausgefallen). Du mußt vorher dich rein halten drei Tage. Es 
soll aber sein die Kapelle und der Dreifuß eingehüllt; [und willst du sehen], so sieh ins Innere: in weißem 
und reinem Kleid, bekränzt mit Lorbeerkranz auf dem Kopfe, hält der Gott mit freudiger Miene auch einen 
Stengel des einschössigen Beifußes, weissagend .Vor der Anrufung bring ihm als Rauchopfer dar 
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Lorbeer... [beim] Rauchopfer lobpreisend den Gott gegen Aufgang... .bitte [den Gott?].... Paradieskörner 

... der heilige Gott(?).... Mandelbaumblüte.Sadebaum(?).von Balsam.und nimm ... sieben 

... meinem, des NN, Gedanken .Goldblume nimm und koste .der Vierfüßler.Es ist aber der 

Spruch, der hergesagt wird,.wenn du willst wissen, sprich diese... in den.Gottes und aller derarti¬ 
gen Seherkünste.Wurm.zehn Tage lang . Mische ... das Herz mit Honig. Sage her gegen Sonnen¬ 

aufgang diesen Spruch, und du wirst stündlich und täglich vorherwissen. Opfere und spende dunkelroten 

Wein und ... mitten ... sprich: „Laß mich vorherwissen von jeglichem Wesen.zum Sonnenaufgang in 

der Frühe, vorhererkennen jeden Menschen und vorherwissen, was er in der Seele hat, und sein ganzes 

Wesen.“ Alleingewachsenen Beifuß, einschössigen, von Sonne und Mond gezeugten, (nimm).Lotos, 

Hauslaub, Nußkümmel und erwarte, in deinem Hause fastend, den Sonnenaufgang. Um die dritte Stunde 
... Fingers .. Gesicht, sprich: „Zweimal größter Thoth, (ZW) gib mir von deinem Ausfluß.“ Zum Mondauf¬ 
gang des dreißigsten Tages sprich: „Komm zu mir, größter Erzengel(?), komm zu mir (ZW), komm zu 
mir, Herr des Seins (ZW). Verleih mir, dem NN, Gedächtnis, ... (daß) ich alles erkenne und verstehe auf 

(Lebenszeit).“ Gegen Sonnenaufgang ... sprich so: „Ich bin der Herr des Meeres (ZW), mach,., daß 

ich alles Zukünftige erkenne nach Vorerkenntnis .... dies offenbare: was im Sinne aller Menschen ist und 
die Zukunft..." Während der zehnten Stunde .. untrüglich ... kürzlich ... und mit dem Aufgang ... dritte ... 
oberhalb ... mit dem Aufgang: „(einzelne Worte und ZW, darunter Maskelli, Maskellö) ... Herrscher, Herr 

..." Zugleich mit ... Sonne ... Aufgang ... noch lebend .salbe.nach dem zweiten Gebet. 

des siebenten Sonnenaufgangs.mir... hast. Wenn du willst.... Schlundes von Eseln .... des Tieres ... 

Schwanzes ... oft sprechend das siebte Gebet und was du immer [willst].vom Kopfe eines Menschen 

.das Gebet, dessen Anfang lautet: „Laß mich erkennen, damit .... von jeder; .das Ohr(?) ... was 

immer... auf Erden [und im] Himmel ... auf.die Hand nach ... Gebet. Wenn du aber willst.auch 

einen geschriebenen versiegelten Brief lesen.eben das siebte Gebet: „Mach, daß ich das Geschrie¬ 
bene ..." Zur Erkenntnis des Geschriebenen: Nimm beim Aufgang des Mondes.Honigkuchenstücke. 

Diese wirf zusammen hinein.frisch, vergnügt, aufs glücklichste.mit dem Geschriebenen, mische 

völlig nach ganzem Vermögen... täglich .... zum Helios.sag auch das vorliegende ... Gebet siebenmal 

täglich und an jenem Tag .... zur Hälfte des Eies.wirf hinein in einen Becher und vergipse die (Scha¬ 
len?) des Eies an einem Ort oder Fluß, wo die Sonne.den Tieren und Menschen unzugänglich ist; 

bade und.bekränzt mit einem Kranz aus Blumen der Jahrzeit... auf den Altar; opfernd auf dem Altar 

nimm 3 Brote, rein, ... Öl... ebenso schönen Wein ... und Milch einer schwarzen Kuh; in besten Kleidern 

der(?).folgenden; reibe zuerst.die Hälfte des Eies.und, nachdem du den untenstehenden 

Spruch, diesen siebten, gesprochen zu Helios so.in einen Becher.geh weg ... und opfere ... zu 

Helios.vorherwissenden Spruch oder Gesang.einschössigen Beifuß.sprich siebenmal.. Nimm 

Cardamomum und sprich die heiligen Namen. Denn alles ist des Herrn ... Sooft du die Erde beschwörst, 
sprechend das siebte Gebet zur Erde, und alle unsterblichen Götter. Das der Spruch: „Komm zu mir, Herr 
... heiliger Geist, ....“. Nach diesem Gebet: „Ich beschwöre die Selbstherrscher ... und ich beschwöre 
Erde und den Himmel und das Licht und den Allbegründer. [Koptisch] Gabriel, Michael [kopt.].“ Siebenmal 
sag es in [...] sagen, dann ein- oder dreimal. 


Literatur 

Nicht von Wessely bearbeitet, von Eitrem in Teilen bearbeitet (s. Preisendanz (1973) 2 , 32). 

Ed. pr. S. Eitrem, Les papyrus magiques grecs de Paris, 1923, 37-38. 

Ed. pr. K. Preisendanz, Papyri Graecae Magicae. Die griechischen Zauberpapyri I, 1973 2 , 44-49. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X0-OO2 Griechisch 2. Jh. Heilung (Schlaflosigkeit) Lorbeerblatt 


Quelle: P. Genav. inv. 186, Geneva, Bibliotheque et Universitaire (SM 74). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: SM 74, 1-7 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Dieser Name verursacht Schlaf (toüto tö □ (für övopcc) üttvov tto[ieT]) 

Funktion: Gegen Schlaflosigkeit 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: SM 74, 1-5 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Schrift? Zeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerblatt (q>üXX[o]y 5aq>vq[s]) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: [ETriypajyov 

Bezeichnung der Beschriftung: Dieser Name (toüto tö □ (fürövopa)) 

Formale Elemente: unklar: Schrift? Zeichen? 

Inhaltliche Elemente: unklar: nicht erhalten oder nicht überliefert 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, fragmentarisch erhalten und umfasst sieben Zeilen. Von 
der Beschriftung fehlt rechts ca. ein Drittel. Es ist möglich, dass auch der Anfang der Anleitung fehlt. 
Sie beginnt mit Dieser Name verursacht Schlaf, der Name selbst ist jedoch nicht überliefert. Er wurde 
möglicherweise nicht mit angegeben oder befand sich an der Stelle der Lakuna in Zeile 7, oder aber er 
wurde vor dem erhaltenen Teil der Anleitung mitgeteilt, sollte es sich bei toüto tö övopa nicht um den 
Anfang der Praxis handeln 1 . 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, fragmentarisch erhalten und umfassen fünf Zeilen. 
Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Lorbeerblatt soll mit einem Namen beschriftet werden. Weitere Angaben wurden entweder nicht 
gemacht oder waren an früherer Stelle oder in Zeile 7 aufgeschrieben, die nicht erhalten sind. Aus dem 
P-M-Z-N-Schema wird M als Element der Beschriftung angegeben. 

1 s. Auch Daniel, Maltomini (1992), 134, Anm. zu Zeile 1. Für eine Praxis, an deren Beginn die Aufforderung steht, einen Namen 
niederzuschreiben, s. P. Oxy. XLVI 3298 Verso, Oxford, Ashmolean Museum (SM 85) (3. Jh.). 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerblatt 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verortung: nach der Praxis / unter den Kopf des Patiens oder alternativ an eine andere Stelle zu 
legen, die in der Vorlage nicht erhalten ist 

Das beschriftete Lorbeerblatt soll unter den Kopf der Zielperson oder alternativ an eine andere Stelle 
gelegt werden, deren Angabe in der Vorlage nicht erhalten ist 2 . 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 132. 

Name (nicht überliefert) 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 133. 

This name causes sleep. If a patient suffers from insomnia, take a leaf of laurel, write on it this 
name and put it under his head or in the mattress (?). Utter also the name of the patient and he 
will sleep amazingly. 


Literatur 

Ed. pr.: F. Maltomini, Due papiri magici della Bibliotheque Publique et Universitaire di Ginevra, in: SCO 36 (1986), 
293-298, pl. XIII. 

Daniel, Maltomini (1992), 132-135. 


2 SM 74, 133: "mattress" (?). 
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SAP-G-X0-GB.t-OO1 Griechisch 4. Jh. * Schlaflosigkeit u. Strafen; Unterstützung Ziegel 


Quelle: P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale (PGM IV). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IV, 3255-3274 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: In der Beschriftung werden zwei Funktionen deutlich: 1. Forderung nach Unterstützung bei der 
Handlung, 2. Forderung nach Schlaflosigkeit und Strafen für eine Frau. 

Praxistypus: P1 F 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Ziegel (roh) (ttäivOiov cbpöv) 

Beschreibstoff: --- 

Schreibwerkzeug: Bronzegriffel (xccäkco ypaq>Eicp) 

Aufbringung: xocpoc^ov (Esel + Beschriftung des Esels), KaTaypa 9 opEvos (Logos); innerhalb der Beschrif¬ 
tung: ypacpco 

Bezeichnung der Beschriftung: Logos (Xoyog); im aufzuschreibenden Text selbst enthalten: großer und preis¬ 
würdiger Name (tö psya Kai evtipov övopa), Logos (Ä (für Äoyog)), laufender 
Esel (öv[ov] Tpexovra); die Beschriftung innerhalb des zu zeichnenden Esels 
wird nicht bezeichnet. 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Vokale, Namen, Anrufung, Forderung, Identitätssatz, Logos (Inhalt wird 
nicht angegeben), Zeichnung eines Esels 

Dekorationsschema: Die Verortung der Beischriften des Esels wird genau angegeben, eine Beschriftung er¬ 
folgt in Glockenform (cos kcoBcoviov). 

P-M-Z-N: Funktion Schlaflosigkeit u. Strafen: M-Z w 
P-M-Z-N: Unterstützung bei der Praxis: P 1Amf -M,„ vm+ vob . t0 -Z 1 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhbaung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch verfasste Anleitung umfasst 20 Zeilen, Anfang und Ende sind erhalten, aber die Tinte 
ist im linken Bereich fast vollständig abgerieben. Die Praxis wird nicht explizit bezeichnet, Ziel ist es, ei¬ 
ner weiblichen Person Schlaflosigkeit und Strafen(?) (-rravaypu-mnav, Tipcopias) zukommen zu lassen. 
Die Beschriftung selbst enthüllt aber noch eine weitere Funktion, innerhalb eines als Logos bezeich- 
neten Texts fordert der Praktizierende die angerufene höhere Macht auf, ihm beizustehen und ihn zu 
unterstützen. 

Die Praxis kann dem Typus PI F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Mit einem bronzenen Griffel soll in einen rohen Ziegel ein laufender Esel geritzt werden, der an genau 
bezeichneten Stellen beschriftet werden soll: Stirn (Blesse), Hals (Schriftaufbringung erfolgt in Glocken¬ 
form), Rücken, Brust, unter den Hufen. Der Esel selbst soll danach mit einer Mischung aus Typhönsblut, 
Schweineblut und Zwiebelsaft bestrichen werden, damit könnte ein Ausmalen der Konturen gemeint 
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sein. Zusätzlich soll ein Logos auf den Ziegel geschrieben, sehr wahrscheinlich auf die zweite Seite des 
Ziegels, da der zugehörige Text umfangreich ist und die letzte Anweisung lautet, die Forderung unter¬ 
halb des Esels zu schreiben. Platztechnisch dürfte es für alle formalen Elemente auf einer Seite zu eng 
werden - abhängig allerdings natürlich von der Größe des Ziegels. Da der Logos der einzige Text ist, zu 
dem es keine Angaben zur Verödung gibt, sämtliche anderen Texte in räumlicher Verbindung mit dem 
Esel stehen, bleibt die zweite Seite eine wahrscheinliche Lösung. 

Der aufzuschreibende Logos enthält ein 0-Element, der aberamenthöou logos soll aufgeschrieben wer¬ 
den, wird aber nicht vollständig ausformuliert. 

Für die Beschriftung in Glockenform werden fünf Vokale angegeben. Unter "Glockenform" könnte eine 
dreieckige, oben kurze und nach unten hin breiter werdende Beschriftungsform verstanden worden 
sein. 

Ob neben dem Bestreichen des Esels mit Typhons- und Schweineblut auch der Text damit geschrieben 
werden soll, ist unklar. Ebenso denkbar ist es, dass dieser mit dem Bronzegriffel einzuritzen ist. 

Die Beschriftung wird als Logos und großer und preiswürdiger Name bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N- 
Schema wird lediglich M bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ziegel (roh), Typhonsblut, Schweineblut, Zwiebelsaft 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: —/— 

Zur Handhabung des beschrifteten Ziegels werden keine Angaben gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Photographie zeigt, dass ca. das linke Drittel der Beschriftung fast vollständig abgerieben ist. Die 
Lesung dieser Passagen in der überarbeiteten Preisendanz-Ausgabe lässt sich an mehreren Stellen 
nicht bestätigen, die Lücken wurden in der Transkription nicht gekennzeichnet. In den Anmerkungen fin¬ 
den sich zur Lesung einzelner voces magicae Transkriptionen, die die Lücken wiedergeben. Im Folgen¬ 
den wird zunächst die aktuelle Überlieferung dokumentiert und im Anschluss daran die Preisendanz- 
sche Transkription wiedergegeben. Wahrscheinlich war zu seiner Zeit der Bearbeitung der Text noch 
besser zu lesen. 

Transkription, Rekonstruktion und Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 178-181. Lautliche Wiedergabe der voces 
magicae: Autorin. 


Beschriftung des Esels: 
auf der Blesse: i..i. 

auf dem Hals (in Glockenform): gogo. 
auf dem Rücken: A£p0Epivco lertheminö 

auf der Brust: [I]qßacb0 [S]abaöth 

unter den Hufen: ’Aßpaoä^ Abrasax 


Beschriftung des Esels nach Preisendanz (angegeben sind die Abweichungen): 

auf der Blesse: TacoTco laöi'ö 

auf dem Hals (in Glockenform): gogog 

auf dem Rücken: AepOepivco lertheminö 


730 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-X0-GB.t-OO1 Griechisch 4. Jh. * Schlaflosigkeit u. Strafen; Unterstützung 


Logos: 

lepßeö, i[cot ]aKepßr|0, TcoßoXxoor]0, 

.]r|0- qaßaoup kokAotop- TraTa0va£* 

]v Icoepßri© aTropy Taco0 Taßaco0* GEiaaco- 

_ ]pri* qy eutuxhs’ teocox TiaTovaK* cpsvÖE 

....]aßipßoAovx.i 0i pcocp0r). aTTEppa- ira 

]qa$ töv KÖopov, ETTiKaAoüpai oe, töv 
] Tco£pßrj0' icqTiaKEpßri©' icoßoA 

] Eipi 6 ETTOCKOUGOV pOU, EV CO ETTITE 

]sp0Epivco* apou^ö pov ßa0ou 

]r]aqpr|cpi$- 6 psyag ß* Tu[cp]cov AEp0Epivco, ouv 
.JaTrjoov Trj TrpaypaTEia TaÜTT], r \ ettiteAco, öti oou 
]yco Kai ypacpco tö psya Kai s[v]Tipov F aßEpapEV0coou A. 

]erbeth, T[öp]akerbeth, löbolchoseth 
]eth Sabaoum koklotom patathnax 
] löerbeth apomps laöth Tabaöth seisaö 

]re su eutuches tesöch patonak phende 
] ibirbolonchjt hi röphte. aperma pa 

.] das Weltall erschüttert: ich rufe dich an, den 
] löerbeth, Töpakerbeth, löbol 

] ich bin der NN; erhöre mich bei der Zauberhandlung, 
lertheminö arouzo ron bathou 

Jeasmephis, zweimal großer Typhön lertheminö steh mir mit 
]bei diesem Zauber bei, den ich ausführe, weil ich 

]ge und schreibe deinen großen und preiswürdigen Namen(?) aberamenthöou logos. 

Logos nach Preisendanz: 

’lco£pßE0, ’lcoTiaKEpßr)©, ’lcoßoAxoor|0 
lco]ßo[ ]xMor)0- Zaßaoup kokAotop- TraTa0va£- 
[6 o]e(cov ’lcpEpßri© aTTopy ’laco0 ’laßaco0- GEiaaco- 
TTEi/Kpr)’ ay eütuxtis* teocox TraTovaK* cpsvSs 
piscpsop- aßipßoAovxiöi pcocp0ry aTTEppa- ira 
AsA0y, 6 GEioag töv KÖopov, ETTiKaAoüpai oe, töv 
psyav T[u]cpcova ’lco£pßr)0- ’lcoTTaKEpßr)0- ’lcoßoA 
Xoar)0, Öti sycb sipi ö BsTva- ettökougov pou, ev cp ettite 
[ ]co TipäypaTi AEp0Epivco- apou^opov ßa0ou 
XTiaopricpis- ö psyas psya^ Tucpcov Asp0Epivco, ouv 
ETnoTT]oov Trj TrpaypaTEia TaÜTT], rj ettiteAco, öti gou 
Asyco Kai ypacpco tö psya Kai EVTipov övopa- aßEpapsv0coou Ä. 

löerbeth, Töpakerbeth, löbolchoseth, 

]bo[]ch[o]seth Sabaoum koklotom patathnax 
der erschüttert löerbeth apomps laöth Tabaöth seisaö 

peukre su eutuches tesöch patonak phende 
mjepheor abirbolonchjthi röphte aperma pa 

lelöps, der das Weltall erschüttert: ich rufe dich an, den 
großen Typhön löerbeth, Töpakerbeth, löbol 


Ziegel 
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choseth denn ich bin der NN; erhöre mich bei der Zauberhandlung, 
die ich vollbringe lertheminö arouzoran bathou 
cheasmephis, zweimal großer Typhön lertheminö steh mir mit 
bei diesem Zauber bei, den ich ausführe, weil ich 

sage und schreibe deinen großen und preiswürdigen Namen aberamenthöou logos. 

Unterhalb des Esels: 

56$ aÜTrj t rjv Kivrioiv tt\s öaAaooris 
]vaypuTTv(ay toü MEv5r)To$, Kai 56$ aÜTrj Ta$ Tipcopifalg. 

Unterhalb des Esels nach Preisendanz: 

56$ aÜTrj t r]v Kivrioiv tt\s OaAaooris 

[TrlavaypuTiviav toü MEv5r)To$, Kai 56$ aÜTrj Tas Tipcopias. 

Gib ihr die fortwährende Bewegung des Meeres, die völlige Schlaflosigkeit des Mendes, und 
gib ihr die Strafen. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 179, 181. Für die Wiedergabe der voces magicae s. o. 

Nimm einen rohen Ziegel und ritze mit bronzenem Griffel darauf einen laufenden Esel und auf 
seine Stirn: (Vokale), auf den Hals in Glockenform: (Vokale), auf den Rücken: (ZW), und auf die 
Brust „Sabaöth“, unter die Füße: „Abrasax“. Bestreich ihn mit Typhöns- und Schweineblut und 
mit Zwiebelsaft. Das Gebet aber, das auf den Ziegel geschrieben wird, ist folgendes: (typhoni- 
sche Namen, ZW), der erschüttert (ZW), der das Weltall erschüttert: ich rufe dich an, den gro¬ 
ßen Typhön (ZW); denn ich bin der NN; erhöre mich bei der Zauberhandlung, die ich vollbringe 
(ZW), zweimal großer Typhön (ZW), steh mir mit bei diesem Zauber bei, den ich ausführe, weil 
ich sage und schreibe deinen großen und preiswürdigen Namen (Aberamenthöu-Formel).“ Un¬ 
terhalb des Esels: „Gib ihr die fortwährende Bewegung des Meeres, die völlige Schlaflosigkeit 
des Mendes, und gib ihr die Strafen.“ 


Literatur 

Ed. pr.: K. Wessely, Griechische Zauberpapyrus (Denkschr. Wien. Akad. 36), 1888, 126 [102]. 

Preisendanz (1973) 2 , 178-181. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 100-101. 

Brashear (1995), 3497-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3516-3527. 
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SAP-G-XY-001 Griechisch 3. Jh. Öffnen von Schani u. Muttermund (* unklar) k. A. oder zerstört 


Quelle: P. Warren 21, Leiden, Institutum Papyrologicum Universitatis (PGM LXII). 

Übergeordnete Praxis? Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM LXII, 76-104 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Öffnen der Scham und des Muttermundes 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: Genaue Bestimmung nicht möglich aufgrund des unvollständigen Erhal¬ 
tungszustands 


Artefakt 

Beschriftung: unklar: Schrift, Zeichnung, Symbole 
Bezeichnung: — 

Material: nicht angegeben oder nicht erhalten (in Z. 106: auf einem Täfelchen (ev TnTTccKtiSijco) 1 , Zusammen¬ 
hang jedoch unklar; s. u.) 

Beschreibstoff: Blut (Schaf?) (ap[vEicp] aipcm) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Lakuna über ca. 3 Buchstaben, ein T ist wohl noch vorher zu lesen; der Platz reicht nicht für eine 
ausgeschriebene Verbform; falls die häufige Abkürzung ^verwendet worden wäre, wäre sie 
sehr großflächig geschrieben worden 
Bezeichnung der Beschriftung: — 

Formale Elemente: unklar: Schrift, Zeichnung (Körperteil?), Symbole 

Inhaltliche Elemente: unklar: voces magicae, Vokalreihungen, Halbmonde; Zeichnung (Muttermund?) 

Dekorationsschema: unklar, welche Elemente aufzuschreiben sind: Zeichnung und Beschriftung sind in der 
Anleitung aufgezeichnet; unterschiedliche Schemata: herzförmig, Schwindeschema / 
Flügelschema 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. 12 . Übergeordnete Praxis? Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist unvollständig erhalten, insgesamt umfasst sie 29 Zeilen. 
Der Papyrus ist löchrig, das obere und untere Ende sind erhalten, aufgrund der Lakunae und verwa¬ 
schener Tinte ist der Text allerdings nur bedingt lesbar. Die Anleitung ist in ihrem formalen Aufbau un¬ 
gewöhnlich. Sie beginnt mit einer komplexen Gestaltung zahlreicher voces magicae, Vokalsequenzen 
und einer mittig platzierten U-förmigen Zeichnung. Der erste Hinweis auf eine Beschriftung findet sich 
innerhalb der Zeichnung, dort wird angegeben, etwas herzförmig zu gestalten (oütcos kocp5ioei5cos). 

Der nächste Hinweis auf eine Beschriftung lässt sich in den Zeilen 103 und 104-106 rekonstruieren: 
[Zum Schreiben] nimm [Schafs]blut (?) (koci Toc[üTa yp(acpcov)] ap[vEicp] xpöo oupocTi) und und sag 
zuvor das Beigesetzte nachts her [. .] vergrab es neben einem fließenden Wasser oder neben ... (koci 

TTpo5([co]KE TOC [TTa]pä0E[TOC] VUKTO$ yE[9 Buyr)OTaßEV]lOp[.] TipCOTr) r)5lKr)GE, Kai XÖÖOOV irapä pouv 
f| Tiapcx..5a 

Nicht eindeutig in den Kontext einzubinden ist die - fraglich rekonstruierte - Erwähnung eines Täfelchens 
in der letzten erhaltenen, bzw. übersetzten Zeile 106: auf einem Täfelchen (ev niTTaK[i5(]cp) (s. Anm. 1). 

Falls die Lesung richtig sein sollte ist unklar, ob dabei auf das hier beschriebene Artefakt Bezug genom¬ 
men wurde, oder ob ein weiteres Schriftartefakt Teil der Praxis ist. 

Anzumerken ist, dass die rechts anschließende Kolumne in der gleichen Hand - es sind jeweils die ers¬ 
ten 8-10 Buchstaben jeder Zeile erhalten - nur in der editio princeps von Hunt erwähnt, aber auch dort 

1 Lesung nach Preisendanz (1974) 2 , 196. Anders Hunt (1931), 240, Anm. zu Zeile 127: "TnTTEÄa[i]cp is a possible reading." 

Über eine Bedeutung oder einen Sinnzusammenhang schreibt er jedoch nichts weiter. 
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auch nur in wenigen Auszügen transkribiert wurde. Weder bei Preisendanz in der Überarbeitung, noch 
bei Betz findet sich ein Hinweis auf ihre Existenz. Der Beginn ist deutlich zu lesen, Hunt schreibt: "Col. 
III (II. 127-153) is headed kötoxos, "Spell" (cf. e.g. P. Oslo I. I and n.), but only beginnings of the lines 
remain which give no connected sense and are hardly worthy of reproduction in extenso." 2 

Kotansky publiziert immerhin die Horoskope in den Zeilen 52-75, die unmittelbar links der hier bespro¬ 
chenen Anleitung aufgeschrieben sind und aufgrund derer die Datierung des Papyrus erfolgte. 3 Prei¬ 
sendanz hatte diese nur erwähnt. 

Die Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist aufgrund des unvollständigen Erhal¬ 
tungszustands nicht möglich. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Eine eindeutige Rekonstruktion der Beschriftung ist nicht möglich. Es erscheint wahrscheinlich, dass die 
Zeichnung mit integrierten Zauberzeichen und den Beischriften insgesamt aufgebracht werden sollte, 
belegen lässt sich dies jedoch nicht. Fraglich ist ebenfalls, ob die Forderung aufgeschrieben oder aus¬ 
schließlich gesprochen werden sollte. Die Anweisung in den Zeilen 104-105 und sag zuvor das Beige¬ 
setzte (oder: Beigefügte) nachts her könnte auf eben diese bezogen sein. 

Die Materialität des Schriftträgers wurde entweder nicht explizit angegeben, oder sie ist nicht erhalten. 
Ein in der letzten Zeile möglicherweise erwähntes Täfelchen lässt sich nicht mit Sicherheit mit der Be¬ 
schriftung kontextualisieren, es könnte sich ebenso um ein weiteres schrifttragendes Artefakt handeln, 
dessen nähere Beschreibung nicht mehr erhalten ist. 

Die anzufertigende Beschriftung wurde nicht bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angege¬ 
ben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schriftträger, Material unklar; Blut (Schaf?) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / neben fließendem Wasser zu vergraben 

Das beschriftete Artefakt soll nachts neben einem fließenden Gewässer vergraben werden. Es wird 
zudem ein alternativer Niederlegungsort angegeben, der allerdings im Unklaren bleibt, da der Text an 
dieser Stelle zerstört ist. Falls weitere Angaben zur Handhabung gemacht wurden, sind diese nicht 
erhalten. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Preisendanz markiert die Lakunae nicht ganz regelmäßig. Soweit anhand einer Photographie erkenn¬ 
bar, werden diese an den entsprechenden Stellen nachgetragen. Es lässt sich nicht eindeutig bestim¬ 
men, welche Elemente zu der Beschriftung zu zählen sind. Die in Frage kommenden Elemente sind 
entsprechend grau markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 195. Lautliche Wiedergabe dervoces magicae: Autorin. 
s. nächste Seite. 


2 Hunt (1932), 233. 

3 Kotansky in Betz (1996), 293-294. 
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ap. (getilgt) 

cpvoovq)£ioouco£piari 0 coap[.]ißapapEoußEo[.]EaaAaco 

apiouaöcopiaEVEpTioupiaitGi.] 

pioua0copnEVEpTioupuaioi 


ßapSrjTEis 

yapis 

xacpi[.]u 

pav[.. 

[acp]pocoÄ 

.O.pEV 

ßapvapa^ 

ßp..vcopEi 

ßpaicox ico 

avi. 

GIGICO.... 

KÄuyaK... 

Gißui 


Innerhalb der Zeichnung: 

icoair]oouuur|Tr|or|u 



[e]v 

oütcos KapSioEiScbs 


a 

aa 

aa 

co co 

coco 

coco 

nnn 

nn 

nn 

co 

oo 

uuu 

uu 





a£r]i[ou]co 

Er]io[u]co 

ri[i]ouco 

[i]ouco 

ouco 

uco 

co 


Unter der Zeichnung, ihrer Form folgend: 

Ti$ 3 ) ke£ 2 )([ x coa X 2 ) Cp-[ ] £ 2 ) va^a — 1 itx 5 ) 


appapE 
TapEpoou 
a0puco 
Giß iß 10 

TICOCO^ 

aßpaua0 

Sapu[yK]co 

Kaoßs 

a0papo 

opKiE..p. 

opcoTTog... 

0vaaTico.... 

Ep..cop.... 


ävoiyriTco f) cpuoig Kai f] |af)Tpa Tfjg [^], Kai alpia 0 eg0co vuktös Kai rmspag 

Öffnen soll sich die Scham und der Muttermund der NN, und das Blut fließe bei Nacht und Tag. 

oben: 

ar(getiligt) phnoonpheioouöermethöar[.]ibarareoubeo[.]eaalaö ariouathörmenertioumai[si.] ri- 
ouathörmenertioumiaisi 

links: 

bardeteis garis bux[.] taphi[.]u man[..] [aph]roöl [.]o[.]ren barnarax br[.]nörei braiöchiö ani[...] 
sisiö[...] kluak[...] sibui 

rechts: 

armare tarersou athruö sibibith tiööx abrauath daru[gk]ö kasbe athramo orkie[..]r[.] opöpos[...] 
thnaapö[....] er[.]ör[....] 
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innerhalb der Zeichnung: 
iöaieoouuueieoeu 

unterhalb der Zeichnung 

aeiouö eeiouö eiouö iouö ouö uö ö 

unter der Zeichnung, der Form folgend: 
tis kez chöach zr[..]e naza itch 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 194-196. 

ZW und Vokale in verschiedener Anordnung, Zeichnung mit ZW und Charakteren. Dann schwer 
lesbarer Text: 

"Öffnen soll sich die Scham und der Muttermund der NN, und das Blut fließe bei Nacht und 
Tag." [Zum Schreiben] nimm [Schafs]blut (?) und sag zuvor das Beigesetzte nachts her [..] und 
vergrab es neben einem fließenden Wasser oder neben [...] auf einem Täfelchen ... 


Parallelen aus der Praxis 

Die bei Preisendanz angegebene 4 , von Villefosse publizierte Fluchtafel aus Hadrumetum weist zwar 
eine ähnliche Zeichnung auf, diese ist oben jedoch waagerecht begrenzt. Auch die Beschriftung ist 
gänzlich anders gestaltet (s. Bulletin de la Societe Nationale des Antiquaires de France (1905), 291 - 
295, mit Zeichnung. 


Literatur 

Ed. pr.: A. S. Hunt, Studies presented to F. LI. Griffith, 1932, 233-240. 

Preisendanz (1974) 2 , 195-196. 

E. N. O'Neil in: Betz (1996), 294-295. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei: Brashear (1995), 3557. 


4 Preisendanz (1974) 2 , 195, Anm. zu Zeile 82. 
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SAP-G-XY-002 Griechisch 4. Jh. Offenbarung Lorbeerzweig o. -blätter? 


Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 64-184 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Auf eine andere Weise fAXAcog tto(tiois) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM II, 67-73 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: H1X 0 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Schrift, Zeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Lorbeerzweig oder Lorbeerblätter (Xccßs 6e ccXXov kAö5ov 5co5EKaq>üAAcov, kp’ cp ETriypacps...) 
Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: E7T[i]ypa(pE 

Bezeichnung der Beschriftung: den folgenden herzförmigen Namen, anfangend mit einem heiligen Laut (tö 

Kap8i<a>Kov övopa tö uttokeipevov, dp^dpEvog toüto cxttö 'lEpoyXcbooou), 
dieser (toüto), 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Angabe zerstört oder nicht überliefert 
Dekorationsschema: herzförmig 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist vollständig erhalten und umfasst 121 Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Auf eine andere Weise, womit auf die vorherige Anleitung Bezug genommen wird, deren 
Ziel der Erhalt einer Offenbarung ist. 

In der Praxis werden drei weitere schrifttragende bewegliche Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g- 007, 
SAP-G-X-G-002, SAP-G-v-GB.a-007 ) und eine Beschriftung erfolgt an Türpfosten und Türsturz (s. sap-g-vug- 
GZ-001). 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind fast vollständig erhalten und umfassen sieben Zei¬ 
len. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. An einigen Stellen ist die 
Tinte stark abgerieben und die Lesung dadurch erschwert. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1X 0 
zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen Lorbeerzweig oder auf die Blätter eines solchen ist ein herzförmiger Name zu schreiben, der 
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mit einem heiligen Laut beginnen soll. Die Stelle, an der der Name erwartet wird, ist zu stark abgerie¬ 
ben für eine Lesung. Preisendanz geht davon aus, dass der Name nicht überliefert ist 1 und liest in der 
Lücke: ... Kai töv hev. Sollte die Ergänzung der drei Worte richtig sein, wäre kein Platz mehr für weitere 
Buchstaben vor Kai, die müssten gestrichen werden, psv lässt sich teilweise anhand Vergleichs mit 
anderen Stellen rekonstruieren, die Lesung von töv ist kritisch, Spuren sind vorhanden, Kai hingegen 
ist aus dem Zusammenhang heraus ergänzt, ohne den die erhaltenen Spuren nicht zu deuten wären. 

Doch selbst, wenn man eine Alternative zu Preisendanz' Rekonstruktion erwägt, ist es fraglich, ob an 
dieser Stelle evtl, ein sehr kurzer Name gestanden haben könnte. Sollte unter "herzförmig" ein abstei¬ 
gendes Schwindeschema gemeint sein, könnte dieses auch mit einem Namen aus wenigen Buchsta¬ 
ben umgesetzt werden. 

Zwei andere Möglichkeiten bieten sich an: 1.) der aufzuschreibende Name wurde nicht überliefert, oder 
2.) der Name steht an späterer Stelle in der Anleitung. In der Anleitung treten an mehreren Stellen voces 
magicae auf, an keiner Stelle wird jedoch zurückverwiesen auf die Beschriftung des Lorbeerzweigs, 
bzw. der Lorbeerblätter. 

Die Angaben zur Beschriftung sind grundsätzlich klar, allein der Inhalt lässt sich nicht rekonstruieren. 
Dies kann sowohl an einer fehlenden Überlieferung, als auch an einem mangelnden Verständnis der 
Anweisungen liegen. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerzweig mit zwölf Blättern 

Elemente bei der Handhabung: Binde aus weißer Wolle, mit roter Wolle gebunden 

Verwendung / Verödung: während? / — 

An den zwölfblättrigen Zweig soll eine Binde angehängt werden, die aus weißer Wolle besteht und in 
Abständen mit roter Wolle gebunden ist. Die gleiche Binde wird für ein weiteres Artefakt der Praxis vor¬ 
geschrieben (s. sap-g-x-g-002). Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der aufzuschreibende Name ist entweder zerstört, wurde nicht überliefert, oder ist nicht mehr eindeutig 
aus der Gruppe der angegebenen Namen identifizierbar. 


6. Übersetzung 

Die Anleitung wird hierauszugsweise wiedergegeben, wobei die Angaben zur Präparation und Handha¬ 
bung des Artefakts fett markiert sind. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 25. 

Ausführung auf andere Weise: nimm einen Lorbeerzweig und schreib die zwei Namen auf die Blätter, den 
einen: krakanarba kana[?]rba rakanarba akanarba | kanarba. anarba [..]rba arba bra [2 oder 3] und den 
andern: s (über dem a geschrieben) antalala antalalala | ntalala- talala- alal[a] lala ala- la- a-. Nimm aber 
noch einen andern Zweig mit zwölf Blättern, auf den schreib den folgenden herzförmigen Namen, 
anfangend mit einem heiligen Laut. Es ist aber folgender (Zauberwort fehlt). Und den Zweig, der 
mit den zwei Namen beschrieben ist, mach dir zum Kranze, indem du um ihn windest eine Binde, 
bestehend aus weißer Wolle, in Abständen mit roter Wolle gebunden, sie soll aber herabhängend 
bis auf die Schlüsselbeine gehen. An den zwölfblättrigen Zweig wirst du ebenso eine Binde anhän- 
gen. Empfiehl dich dem Gotte so: einen ganz weißen Hahn halt in der Hand und einen Pinienzapfen und 
spende ihm Wein, salbe dich und verharre betend, bis das Opfer verloschen ist. Reibe dich aber ganz mit 
folgender Mixtur ein: Lorbeerfrüchte, äthiopischer Kümmel, Nachtschatten und Hermesfinger. Du sollst 

1 Preisendanz (1973) 2 , 25, Anm. zu Zeile 69. 
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auch folgendes in das Licht sagen: (Zauberworte). Doch der gültige Namen: (Zauberworte) „Herr Gott, 
Diener des Gottes, der du diese Nacht innehast, steh mir bei, Apollon Paian.“ 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 24-31. 

J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 14-18. 

Hopfner (1924, ND 1990), §§ 191-200. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3509-3511. 
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Quelle: P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM V, 96-172, Randbemerkung + 3 Zeilen Beschriftung am oberen Rand des Blattes 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Stele des Jeu, des Hieroglyphenschreibers (oTr|Xri toü ’Ieou toü £coyp(aq>ou) 

Funktion: Befreiung von einem Dämon; Unterwerfung von Geistern und Dämonen 

Untergeordnete Handlungsgruppe 

Zeilen: PGM V, 159-172, Randbemerkung + 3 Zeilen Beschriftung am oberen Rand des Blattes 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Weihung der vorliegenden Praktik (teAetti tt\s TipoKEipEvris ttoutigecos) 

Funktion: — 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM V, 159-172, Randbemerkung + 3 Zeilen Beschriftung am oberen Rand des Blattes 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (kccivöv xap^apiov) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayocs 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen, korrigiert zu der Name (la ovopatd) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: Zeichen? 

Inhaltliche Elemente: Vokale; unklar: Zeichen? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

vo 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch verfasste übergeordnete Anleitung trägt den Titel Stele des Jeu, des Hieroglyphen¬ 
schreibers. Sie ist vollständig erhalten und umfasst 177 Zeilen plus einer Randbemerkung und einer 
am oberen Rand hinzugefügten Ergänzung des aufzuschreibenden Namens mit einer Länge von drei 
Zeilen, insgesamt entsprechend 180 Zeilen. Ziel der Praxis ist die Befreiung von einem Dämon und die 
Unterwerfung von Geistern und Dämonen unter den Praktizierenden. 

I.a. Untergeordnete Handlungsgruppe 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen 17 Zeilen. Sie 
werden als Weihung der vorliegenden Praktik bezeichnet. 
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SAP-G-XY-G-002 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Weihung der Praxis Papyrus 


2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, vollständig erhalten und umfassen vier Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen neuen Papyrus soll der Name geschrieben werden. Im Papyrus steht der Plural die Namen , 
die Punktierung der letzten beiden Buchstaben t und a und eine interlineare Hinzufügung des Buchta¬ 
bens o über dem Artikel tcx interpretiert Preisendanz als Korrektur zum Singular 1 . 

Eine Randbemerkung verweist auf die Stelle am oberen Rand des Blattes, an der der Name nachträg¬ 
lich in drei Zeilen vollständig notiert wurde. Preisendanz zum Namen: "Am ob. Rand des Blattes 39 Vo¬ 
kale, lückenhaft durch Beschädigung, dann: "sind 49 Buchstaben, Zahlenwert 9999. <Der gleiche Name 
steht> bei der Wiederbelebung des Mistkäfers. 49 Buchstaben. Such, wo er steht ..."." 2 

Am Schluss der "Weihung" wird ein "glückbringendes Zeichen" genannt und überliefert (egtiv 5e tö 
ayocööv ££>5iov :>). Es wird nicht erwähnt, dass dieses Zeichen ebenfalls auf den Schriftträger aufge¬ 
bracht werden sollte. Möglicherweise sollte oder konnte es an anderer Stelle niedergeschrieben wer¬ 
den. Es kann allerdigns nicht ausgeschlossen werden, dass das Zeichen zusammen mit dem Namen 
auf den gleichen Papyrus geschrieben werden sollte, da, abgesehen von der Nennung des Zeichens, 
keinerlei weitere Angaben dazu gemacht werden. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (neu) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / von einer Schläfe zur anderen des Praktizierenden zu spannen 

Das beschriftete Artefakt soll von einer Schläfe zur anderen des Praktizierenden gespannt werden, der 
sechs Namen gegen Norden rufen und dabei eine vorgegebene Anrufung rezitieren soll (Siocteivocs cxttö 

KpOTalcpOU EIS KpÖTacpOV GEOCUTOÜ EVTUylxaVE TTpÖS ßopEOCV Tolg övöpalGi Asycov). 

In der Übersetzung schreibt Preisendanz: "rufe gegen Norden die 6 (am Rand mitgeteilten) Namen an", 
in einer Anmerkung zu der Stelle schreibt er: "den 6 Namen entsprechen wohl die sechs Arten von Geis¬ 
tern, 166-168" 3 , dabei erwähnt er allerdings keine Beziehung zwischen dem aufzuschreibenden und 
dem zu sprechenden Namen, bzw. er verweist bei der Besprechung des aufzuschreibenden Namens 
nicht darauf, dass es sich um die insgesamt sechs Namen der Arten von Geistern handeln könnte. Es 
ist unklar, ob letztendlich der am oberen Rand mitgeteilte aufzuschreibende Name identisch mit den 
anzurufenden Namen ist. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Lücken im Text sind grai markiert. Das unsichere Beschriftungselement ist das Zeichen :>. 
Transkription: Preisendanz (1973) 2 , 187 Anmerkung 1. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

...] airj rjcoi T][y]iar| ar|ico cot] airjousuco . |..icor| oau ccetiu couco 

...] aie eöi e[u]iae aeiö öe aieoueuö. |..iöe oau aeeu öuö 

1 Preisendanz (1973) 2 , 187, Anm. zu Zeile 160. 

2 Preisendanz (1973) 2 , 187, Anm. 1 und Anm. zu Zeile 160 (letzter Teil). 

3 Preisendanz (1973) 2 , 187, Anm. zu Zeile 163. 
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SAP-G-XY-G-002 Griechisch 4. Jh. 14. Jh.? Weihung der Praxis Papyrus 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 185, 187. 

Inschrift des leü, Hieroglyphenschreibers, in seinem „Brief“: „Dich rufe ich an, den Kopflosen, der ge¬ 
schaffen hat Erde und Himmel, der geschaffen hat Nacht und Tag, dich, der geschaffen hat Licht und 
Finsternis; du bist der Gute Osiris, den keiner je gesehen, du bist labas, du bist lapös, du hast geschieden 
das Gerechte und das Ungerechte, du hast geschaffen Weiblich und Männlich, du hast gezeigt Saat und 
Früchte, du hast gemacht, daß die Menschen einander lieben und einander hassen. Ich bin Moyses, dein 
Prophet, dem du übergeben hast deine Mysterien, die von Israel gefeiert werden, du hast gezeigt Feucht 
und Trocken und jede Nahrung. Erhöre mich! Ich bin der Engel des Wohltäters Pharao. Das ist dein wahr¬ 
hafter Name, der den Propheten Israels überliefert wurde. Erhöre mich: (ZW), erhöre mich und wende 
diesen Dämon ab. Ich rufe dich an, der du im leeren Luftraum bist, den gewaltigen und unsichtbaren Gott 
(ZW). Heiliger Kopfloser, befreie den NN vom Dämon, von dem er besessen ist (ZW, darunter „Adonai“, 
„Abrasax“, Vokale), starker Kopfloser, befreie den NN vom Dämon, von dem er besessen ist (ZW, darunter 
„löel“, „Abraöth“), befreie den NN, Aöth, Abaöth, im Namen Isak, Sabaöth, laö. Er ist der Herr der Götter, 
er ist der Herr der bewohnten Erde, er ist es, den die Winde fürchten, er ist es, der mit dem Befehl seines 
Worts alles gemacht hat. Herr, König, Herrscher, Helfer! Rette die Seele (ZW, darunter „leü“, „laöt“, Voka¬ 
le, „Abrasax“, „Adonai“), froher Bote des Gottes (ZW). Ich bin der kopflose Dämon, der an den Füßen das 
Gesicht hat, der Starke, <der> das unsterbliche Feuer <hat>. Ich bin die Wahrheit, (ich bin,) der es haßt, 
daß Unrecht geschieht in der Welt. Ich bin der Blitzende und Donnernde. Ich bin, dessen Schweiß der Re¬ 
gen ist, der auf die Erde niederfällt, damit er sie befruchte; ich bin es, dessen Mund durchs All flammt; ich 
bin, der erzeugt und vernichtet; ich bin die Schönheit des Aiön; mein Name ist ein Herz, von einer Schlan¬ 
ge umwunden. Komm heraus und folge!“ Weihung der vorliegenden Praktik. Schreib den Namen auf 
neues Papier und spann es von deiner einen Schläfe zur anderen, rufe gegen Norden die 6 (am 
Rand mitgeteilten) Namen an und sprich: „Unterwirf mir alle Geister, damit mir gehorsam sei jeder 
Dämon im Himmel und in der Luft und auf der Erde und unter der Erde und auf dem Festlande und 
im Wasser und jede Sendung und Geißel Gottes!“ Und gehorsam werden dir sein alle Geister. Das 
glückbringende (Amulet-) Zeichen ist: :> 

Beschriftung am oberen Rand des Papyrus: 

...] aie aiöi e[u]iae aei ööe aieoueuö.iöe oau aee uöuö 


Literatur 

Ed. pr.: Ch. W. Goodwin, Fragment of a Graeco-Egyptian Work upon magic, Publ. Cambridge Antiqu. Soc. II, Cam¬ 
bridge 1852. 

Preisendanz (1973) 2 , 184-187. 

D. E. Aune in: Betz (1996), 103. 

Brashear (1995), 3498-3499. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3527-3530. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-XY-G-003 Griechisch 4. Jh. Diverse k. A. (Aduv[...]; [tteItccäco) 


Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P Mimaut) (PGM III). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM III, 1-164 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: keine Bezeichnung erhalten, Anfang fehlt 

Funktion: Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Liebesbindezauber, Mittel für Zwie¬ 
spalt und Hass (kcctoxos rivioxcov ev cxycbvi k[cc\ öv]eipottopttöv Kai cpiÄTpoKaTaSEopov, [5iccko] 
ttov Kai p(ar|0pov) 

Untergeordnete Handlungsgruppe 

Zeilen: PGM III, unklar 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM III, 15-17, 65-68 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch; unklar: rahmende Linien? 

Bezeichnung: — 

Material: keine Angabe (Xdpv[...]; [tte]tocäcp) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: dieses (toüto) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: 'ahmende Linien? 

Inhaltliche Elemente: Name, voces magicae (Palindrom) 

Dekorationsschema: herzförmig, wie eine Traube (KapSiaKÖg cb$ ßöxpus) 

P-M-Z-N: M nvm+ 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist unvollständig und teilweise stark fragmentarisch erhalten. 
Möglicherweise fehlt der Anfang, obwohl auch die folgende Anleitung auf die gleiche Weise mit der 
Aufforderung "Nimm x und mache y" beginnt. Die Anleitung umfasst 164 Zeilen, eine Bezeichnung 
war entweder nicht vorgesehen oder ist nicht erhalten. Die Praxis dient der Erfüllung mehrerer Ziele, 
genannt werden ausdrücklich: Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Liebes¬ 
bindezauber, Mittel für Zwischspalt und Hass. Im Zentrum der Handlungen steht ein getöteter Kater, an 
dem unterschiedliche Handlungen vollzogen werden sollen. 

Insgesamt werden vier schrifttrtagende Artefakte beschrieben, drei davon sollen dem toten Kater ein¬ 
verleibt werden - eines wird hier besprochen, für die anderen beiden s. SAP-G-XY-G-004 und SAP-G-XY- 
G-005, in das vierte wird der Körper des toten Katers eingewickelt, s. SAP-G-XY-GB.ato-001. 
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1. a. Untergeordnete Handlungsgruppe 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts enthalten den Hin¬ 
weis, dass das Täfelchen zur Beschwörung zu verwenden ist. Verschiedene Elemente in der Praxis sind 
Teil dieser Handlung, z. B. die Anrufungen, die mit dem entsprechenden Vokabular beginnen, ebenso 
wie möglicherweise ein zweiter der insgesamt vier Schriftträger. Eine exakte Abgrenzung der Elemente, 
die der Beschwörung zuzurechnen sind, ist nicht möglich. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist fragmentarisch erhalten, sie umfasst insgesamt sieben 
Zeilen. Die Anleitung wird weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein nicht näher spezifiziertes Täfelchen sollen voces magicae geschrieben werden. In der Anleitung 
ist fragmentarisch der untere V-förmige Teil einer ansonsten zerstörten Zeichnung erhalten, die den 
Text an zwei Seiten rahmt. In ihr befinden sich Reste zweier Zeilen mit voces magicae sowie die Anwei¬ 
sung "herzförmig, wie eine Traube". Die voces magicae gehen allerdings rechts über die Linienführung 
hinaus, soweit dies der Erhaltungszustand des Papyrus erkennen läßt. Preisendanz interpretiert die 
Anweisung dahingehend, dass die voces magicae "also nach dem Schwindeschema nach rechts und 
links zu schreiben" sind. 1 

Es ist unklar, ob die Rahmung mit aufzuzeichnen war, oder ob sie zur Unterstützung für ein besseres 
Verständnis der Anweisungen gedacht war. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als dieses bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M ange¬ 
geben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: ein "Täfelchen" 

Elemente bei der Handhabung: toter Kater 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in eine Körperöffnung des Katers zu stecken (s.u.): Steiß?, 

Kehle?, Maul?, Ohrhöhlen? 

Die Angaben zur Handhabung der drei schrifttragenden Artefakte, die dem Kater einverleibt werden 
sollen, sind nur stark fragmentarisch erhalten und scheinen widersprüchlich. Die Begriffe "Steiß" (sv xcp 
TTpcoKTcp) und "Kehle" (ev xcp Accpuyyi) sind im ersten Teil der Angaben zu den Beschriftungen erhal¬ 
ten, Preisendanz ergänzt für das zweite Täfelchen "Maul" (ev x[cp ax6pa]xi). Im weiteren Verlauf der 
Anleitung, nach der Angabe der eigentlichen Beschriftungen, findet sich jedoch die Angabe "das gelegt 
wird durch die Ohrhöhlen" (ett[i 8e xcp ß' ttex]xccAcp xi0epev[cp Sicx xjcöv Kap[apcö]v ecttiv x[oüxo]). 

Welche Beschriftung an welcher Stelle deponiert werden soll, ist unklar, insbesondere auch, da die 
Nummerierung der Täfelchen durchgehend rekonstruiert ist. Daher ist auch eine exakte Rekonstruktion 
der Beschriftungen in Verbindung mit den unterschiedlichen Deponierungsorten nicht mehr möglich. 


s. nächste Seite 


1 Preisendanz (1973) 2 , 35, Anm. zu Zeile 66. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-XY-G-003 Griechisch 4. Jh. Diverse k. A. (Aduv[...]; [tteItccAco) 

5. Beschriftung des Artefakts 

Ergänzte Lücken im Text sind grau markiert. Das unklare Beschriftungselement ist eine potentielle Rah¬ 
mung, die hier nicht wiedergegeben werden kann. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. Rekonstruktion: Preisendanz (1973) 2 , 36. 

TpEßa a[ßEpapE]v6coo[u0A]Epa I E^[av]a^E[ap]EA0uocoE0VE[papEßa] 

treba a[beram]enthöo[uth]lera | ex[an] ix< [ar] ;lthuoöethne[mareb ] 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 33-39. Ergänzung der voces magicae der Artefakte: Autorin. 

Nimm einen Kater und mach ihn zum "Osiris", [indem du] seinen Körper ins Wasser [steckst]. Und wenn 
du das Ersticken vornimmst, sprich auf seinen Rücken. Das Gebet während der Erstickung: "Her zu 
mir, der du über die Gestalt des Helios verfügst, katzengesichtiger Gott, und schau an deine von deinen 
Widersachern, den NN, mißhandelte Gestalt; vergilt ihnen und erfülle das und das, weil ich dich anrufe, 
heiliger Dämon: nimm an Stärke und Kraft gegen [deine] Feinde, die NN; denn ich beschwöre dich bei 
den Namen (ZW, darunter; "Seele der Finternis", "Sesengen"-Logos) ..., steh auf für mich, katzenge¬ 
sichtiger Gott, und erfülle das und das (deine Wünsche). 

Dann nimm den Kater und stecke von [drei] Blättchen eines in seinen Steiß, eines in [das Maul], 
eines in die Kehle, und schreib das Gebet vor den Auftrag auf reines Papier mit Zinnoberfarbe, (dann 
zeichne) die Wagen und die Lenker und die Sitze und Rennpferde, und dann wickle das um den Kör¬ 
per des Katers, und beim Begraben zünde sieben Lichter an über [7] ungebrannten Ziegeln und bring 
ihm ein Rauchopfer dar von Gummiharz und sei heiter. Bewahre seinen Körper und bewache ihn, 
sei's an einem Grabmal sei's an dem Ort des Grabes...Farben...und setze, nach Osten blickend, den 
Grabhügel auf unter den Worten: "Engel...[Se]mea, unterirdische, . .. gib Sicherheit.... (ZW), unterirdi¬ 
scher, der Pferde Lauf....die Lenker(?). Banne.... (Zauberlogos)...mir den Geist....des Ortes Dämon.... 
Und mir erfülle sich das und das, jetzt, jetzt, chnell schnell, weil ich dich beschwöre bei diesem Ort, bei 
die3ser Stunde, beim unerbittlichen Gott (ZW) und beim großen unterirdischen Gott (ZW) und bei den 
dir zukommenden Namen; führe aus das und das (deine Wünsche). Nimm dann das Wasser von der 
Ersäufung her, und spreng es im Stadion oder am Ort, wo du agierst. Das Gebet, das du beim Sprengen 
ins Wasser der Ersäufung sprichst, lautet so: "Ich rufe dich an, aller Menschen Erzeugerin, die zusam¬ 
menbrachte die Glieder des Meliouchos und ihn selbst, Meliouchos, (ZW), Netzstellende, Unterweltli¬ 
che, Hermes, Hekate, Hermes, Hermhekate (ZW). Ich beschwöre dich, den Dämon, der an diesem Ort 
erweckt wurde, und dich, den Dämon des zum Geist gemachten Katers, komm zu mir am heutigen Tage 
und von dieser Stunde an und vollführe mir das betr. (deine Wünsche [ZW], darunter "Seele der Finter¬ 
nis", Sabaöth, Ewiger). Auf dem (ersten und dritten Blättchen, mit dem) du beschwörst, steht das: 
Yaeö [] []baphrenemoun oth[] [ ] ianthphirkiralith [ ] phaböea, [ablan]athanalba | [ablan] 
athanalba auf (dem zweiten) Blättchen, das gelegt wird durch die Ohrhöhlen, steht (das): treba 
a[beram]enthöo[uth]lera | ex[an]axe[ar]e thuoöethne[mareba]. 

"Jö Erbeth" (ZW): Tu das und das (deine Wünsche; was du willst). 

"Ich beschwöre dich, den mächtigen und starken Geist dieses Tieres an dieser Stätte; werde wach für 
mich und vollführe das und das heute wie zu allen Stunden und Tagen; werde wach für mich gegen 
meine Feinde, die NN, und vollführe das und das (deine Wünsche); denn ich beschwöre dich bei laö, Sa¬ 
baöth, Adonai, Abraxas und beim Großen Gott laeö Logos aeei[ouc | öuoiee[a] chabrax phnesker phich[o] 
phnuro[ph]öchöb[öch | ablana[tha]nalba akrammacha[m]ari se[se]ngenb[ar|pharagg[es] Mithras namazar 
[a]nam[ar]ia Da[mna]men[ei | heuchthp[nie]thortoei, heiliger [König], Schiffmann, der das Steuer Gottes, 
des Herrschers, führt: werde wach für mich, großer Katergesichtiger, der das Steuer führt des [Gottes], 
vollführe das und das (deine Wünsche) vom heutigen Tag an, sogleich sogleich, rasch rasch. Vollführe 
mir das und das (deine Wünsche), mächtiger Seth Typhön, und handle wider Recht und Gesetz durch 
deine Kraft und mach zunichte das und das an dieser Stätte, .... wie ich es befehle deinem Abbild; denn 
ich beschwöre dich Maskelli Maskellö Logos: vollende mir das und das bei deiner Gestalt, katzengesich¬ 
tiger Geist, vollende das und das (deine Wünsche) und das im folgenden Geschriebene (für noch andere 
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Bedürfnisse)." Nimm die rechten und linken Barthaare des Katers als Schutzmittel, geh gen Sonnenunter¬ 
gang und sprich zur Sonne vollständig bis zu Ende das Gebet. Gebet: 

Bringet zum Stehen, bringet zum Stehen, Lenker der heiligen Barke, das heilige Schiff! Und auch dich, 
Meliouchos, werde ich festlegen, bis ich dem heiligen Helios mein Anliegen vorgetragen habe. Ja, größter 
Mithras (ZW), Damnameneus (ZW), heiliger König, Schiffmann, der das Steuer führt Gottes, des Herr¬ 
schers (ZW): eh du durch(fährst) nach dem südwestlichen Himmel, eh du durch[...], fliehend vor den 
Freveln: erhöre meine Beschwörung und erfülle das und das; denn ich beschwöre dich bei deinen Namen 
(ZW, darunter "Sesengen"-Logos), tu das und das (in gewöhnlicher Rede, was du willst); denn sie sind es, 
die dein heiliges Abbild mißhandelt haben, denn sie sind es, die die heilige Barke verletzt haben, deshalb 
... damit du ihnen ihre Tat vergiltst (deine Wünsche). Denn ich rufe dich an (ZW., wie "lö Erbeth", lö Paker- 
beth", lö Bolchoseth", Patathnax", Palindrom): führe das und das aus (deine Wünsche). Ich beschwöre 
dich bei dem hebräischen Spruch und bei der Zwangsgöttin der Zwangsdämonen Maskelli Maskellö: 
verrichte meinen Auftrag und vernichte und handle wider Recht und Gesetz, am kommenden Anfang, und 
ihnen wiederfahre das und das (in gewähnlicher Rede, was du willst), jetzt, jetzt, schnell, schnell. Schön 
sei dein Niedergang!" 

Nimm die langen rechten und linken Barthaare des Katers als Schutzmittel, geh an die Stätte, wo du zau¬ 
berst, und sprich zu Helios bei Sonnenaufgang vollstäsndig das Gebet. Gebet: 

"Komm zu mir, größter im Himmel, dem der Himmel zum Tanzplatz wurde (ZW, darunter: "Stunde"), unter 
Zwnag führe das und das aus (ZW), Oraklefreund, Goldgesichtiger, Goldglänzender, nächtlich in Feuer 
Leuchtender, mächtiger, mächtiger Weltenherrscher, der früh am Tag erglänzt, der untergeht im Westen 
des Himmels, der aufgeht aus Osten, ...[ZW?], Kreisgestaltiger, der läuft bis Mittag und verweilt in Arabien 
[ZW], Bote des heiligen Lichtes, Kreis in Feuergestalt (ZW, am Schluß "Kmeph"), strahlender Helios, der 
über die ganze Erde leuchtet, der im Ozean sich begattet (ZW, "Gott der Götter"), ich beschwöre dich bei 
dem Ei, ich bin [Adam, der Urvater?], mein Name ist Ada[m]: führe mir aus das und das, weil ich dich be¬ 
schwöre bei dem Gott laö, dem Gott [Ab]aöth, dem Gott Adonai, dem Gott Michael, dem Gott Souriel, dem 
Gott Gabriel, dem Gott Raphael, dem Gott Abrasax (ZW), bei Gott dem Herrn l[ai]öl, bei Gott dem Herrn 
(ZW, Vokale), Erleuchter des Tages (ZW), Kind du, Aufgehender (ZW), Feuers Mehrer und vielen Lichtes 
(ZW), nahe mir, erhöre mich, vor allen Gerechtester, der Wahrheit Walter, der Gerechtigkeit Stifter; ich bin, 
dem du begegnetest und schenktest deines größten Namens Kenntnis und heilige Aussprache, durch den 
du auch die ganze Welt festhältst, tu mir das und das [deine Wünsche. Und] das ist die Zauberhandlung 
mit dem Kater, die sich zu jeder Zauberei eignet: als Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traum¬ 
sendemittel, Fesselung zur Liebe, Mittel für Zwiespalt und Haß. 


Literatur 

Nicht von Wessely bearbeitet, von Eitrem in Teilen bearbeitet (s. Preisendanz (1973) 2 , 32). 

Ed. pr. S. Eitrem, Les papyrus magiques grecs de Paris, 1923, 24-30, Taf. I-Ill (Zeilenzählung abweichend von der 
bei Preisendanz). 

Ed. pr. K. Preisendanz, Papyri Graecae Magicae. Die griechischen Zauberpapyri (1973 2 ), 33-39. 

J. M. Dillon in: Betz (1996), 26-28. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3511-3516. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-XY-G-004 Griechisch 4. Jh. zur Beschwörung k. A. (Aäuv[...] ; [7TE]TdÄcp) 


Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P Mimaut) (PGM III). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM III, 1-164 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: keine Bezeichnung erhalten, Anfang fehlt 

Funktion: Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Liebesbindezauber, Mittel für Zwie¬ 
spalt und Hass (kcctoxos rivioxcov ev aycovi k[cc\ 6v]eipottopttöv Kai cpiATpoKaTaSsopov, [5 iccko] 
ttov Kai p(ar|0pov) 

Untergeordnete Handlungsgruppe 

Zeilen: PGM III, unklar 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: zur Beschwörung (ev psv tco [ttetccAco], ev cp [opKÜ^sig) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM III, 15-17, 58-62 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch; unklar: rahmende Linien? 

Bezeichnung: — 

Material: keine Angabe (Aapv[...]; [7TE]TdXco) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: dieses (toüto) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: 'ahmende Linien? 

Inhaltliche Elemente: Name, voces magicae 

Dekorationsschema: herzförmig aufzuschreiben? (s.u. Punkt 3); herzförmiger Rahmen? 

P-M-Z-N: M nvm+ 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist unvollständig und teilweise stark fragmentarisch erhalten. 
Möglicherweise fehlt der Anfang, obwohl auch die folgende Anleitung auf die gleiche Weise mit der 
Aufforderung "Nimm x und mache y" beginnt. Die Anleitung umfasst 164 Zeilen, eine Bezeichnung 
war entweder nicht vorgesehen oder ist nicht erhalten. Die Praxis dient der Erfüllung mehrerer Ziele, 
genannt werden ausdrücklich: Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Liebes¬ 
bindezauber, Mittel für Zwischspalt und Hass. Im Zentrum der Handlungen steht ein getöteter Kater, an 
dem unterschiedliche Handlungen vollzogen werden sollen. 

Insgesamt werden vier schrifttrtagende Artefakte beschrieben, drei davon sollen dem toten Kater ein¬ 
verleibt werden - eines wird hier besprochen, für die anderen beiden s. SAP-G-XY-G-003 und SAP-G-XY- 
G-005, in das vierte wird der Körper des toten Katers eingewickelt, s. SAP-G-XY-GB.ato-001. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-XY-G-004 Griechisch 4. Jh. zur Beschwörung k. A. (Aäuv[...]; [-irelxaAcp) 


l.a. Untergeordnete Handlungsgruppe 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts enthalten den Hin¬ 
weis, dass das Täfelchen zur Beschwörung zu verwenden ist. Verschiedene Elemente in der Praxis sind 
Teil dieser Handlung, z. B. die Anrufungen, die mit dem entsprechenden Vokabular beginnen, ebenso 
wie möglicherweise ein zweiter der insgesamt vier Schriftträger. Eine exakte Abgrenzung der Elemente, 
die der Beschwörung zuzurechnen sind, ist nicht möglich. 


2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist fragmentarisch erhalten, sie umfasst insgesamt acht Zei¬ 
len. Die Anleitung wird weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Das Täfelchen 
soll zur Beschwörung verwendet werden, stellt jedoch nicht das einzige Element im Rahmen dieser 
Handlungen dar. Daher kann die Funktion nicht explizit auf das Täfelchen bezogen werden. Insgesamt 
sollen zwei Täfelchen beschriftet werden. Der folgende Text ist nicht im Fließtext der Anweisungen ein¬ 
gegliedert, sondern innerhalb separater - leider nur fragmentarisch erhaltener - Umrahmungen verödet. 
Dadurch ist es möglich, die individuelle Beschriftung der beiden Täfelchen zu rekonstruieren. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein nicht näher spezifiziertes Täfelchen sollen voces magicae geschrieben werden. In der Anlei¬ 
tung ist fragmentarisch der untere rechte Winkel einer ansonsten zerstörten Zeichnung erhalten, die 
den Text rahmt. In ihr befinden sich Reste zweier Zeilen mit voces magicae. Preisendanz überlegt, ob 
das V "rechts von der Spitze des ersten Schemas K[ap5ta«cbs?]" gelesen werden kann. 1 Die Vorlage 
zeigt jedoch lediglich den unteren Teil einer Umrandung, die einem "V" gleicht. Der obere Teil fehlt nicht 
etwa, sondern wird nicht dargestellt, oberhalb des aufzuschreibenden Textes befindet sich der Text der 
Anleitung. Die linke Seitenlinie der Rahmung stößt an eine Textzeile, die rechte ist abgebrochen. Der 
aufzuschreibende Text ist nur teilweise eingerahmt. Es ist unklar, ob der Rahmen aufzuzeichnen war 
oder lediglich der Abgrenzung verschiedener Angaben innerhalb der Anleitung diente. 

Die anzufertigende Beschriftung wird als dieses bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M ange¬ 
geben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: ein "Täfelchen" 

Elemente bei der Handhabung: toter Kater 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in eine Körperöffnung des Katers zu stecken (s.u.): Steiß?, 

Kehle?, Maul?, Ohrhöhlen? 

Die Angaben zur Handhabung der drei schrifttragenden Artefakte, die dem Kater einverleibt werden 
sollen, sind nur stark fragmentarisch erhalten und scheinen widersprüchlich. Die Begriffe "Steiß" (ev xcp 
■npcoKTcp) und "Kehle" (ev xcp Aöpuyyi) sind im ersten Teil der Angaben zu den Beschriftungen erhal¬ 
ten, Preisendanz ergänzt für das zweite Täfelchen "Maul" (ev x[cp axöpajxi). Im weiteren Verlauf der 
Anleitung, nach der Angabe der eigentlichen Beschriftungen, findet sich jedoch die Angabe "das gelegt 
wird durch die Ohrhöhlen" (ettPi 8e xcp ß' TTExjxccAcp xi0£|U£v[cp Sicc xjcov Ka|u[apcö]v egxiv x[oüxo]). 

Welche Beschriftung an welcher Stelle deponiert werden soll, ist unklar, insbesondere auch, da die 
Nummerierung der Täfelchen durchgehend rekonstruiert ist. Daher ist auch eine exakte Rekonstruktion 
der Beschriftungen in Verbindung mit den unterschiedlichen Deponierungsorten nicht mehr möglich. 

1 Preisendanz (1973) 2 , 35, Anm. zu Zeile 58. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-XY-G-004 Griechisch 4. Jh. zur Beschwörung k. A. (Aduv[...] ; [TiEjTaAcp) 


5. Beschriftung des Artefakts 

Ergänzte Lücken im Text sind grau markiert. Das unklare Beschriftungselement ist eine potentielle Rah¬ 
mung, die hier nicht wiedergegeben werden kann. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. Rekonstruktion: Preisendanz (1973) 2 , 36. 
Tcceco [ ] I [laecolßacppEVEpouv oö[iAapiKpi(p0vailu]iav6(pipKipaAi0[ovuopEVEp] I 9 aßcoEa[ ] 

Taeö [ ] [ aeö]baphrenemoun oth[ilarikriF inaiu]ianthphirkiralith[or er] phaböea[] 

6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 33-39. Ergänzung der voces magicae der Artefakte: Autorin. 

Nimm einen Kater und mach ihn zum "Osiris", [indem du] seinen Körper ins Wasser [steckst]. Und wenn 
du das Ersticken vornimmst, sprich auf seinen Rücken. Das Gebet während der Erstickung: "Her zu 
mir, der du über die Gestalt des Helios verfügst, katzengesichtiger Gott, und schau an deine von deinen 
Widersachern, den NN, mißhandelte Gestalt; vergilt ihnen und erfülle das und das, weil ich dich anrufe, 
heiliger Dämon: nimm an Stärke und Kraft gegen [deine] Feinde, die NN; denn ich beschwöre dich bei 
den Namen (ZW, darunter; "Seele der Finternis", "Sesengen"-Logos) ..., steh auf für mich, katzenge¬ 
sichtiger Gott, und erfülle das und das (deine Wünsche). 

Dann nimm den Kater und stecke von [drei] Blättchen eines in seinen Steiß, eines in [das Maul], 
eines in die Kehle, und schreib das Gebet vor den Auftrag auf reines Papier mit Zinnoberfarbe, (dann 
zeichne) die Wagen und die Lenker und die Sitze und Rennpferde, und dann wickle das um den Kör¬ 
per des Katers, und beim Begraben zünde sieben Lichter an über [7] ungebrannten Ziegeln und bring 
ihm ein Rauchopfer dar von Gummiharz und sei heiter. Bewahre seinen Körper und bewache ihn, 
sei's an einem Grabmal sei's an dem Ort des Grabes...Farben...und setze, nach Osten blickend, den 
Grabhügel auf unter den Worten: "Engel...[Se]mea, unterirdische, . .. gib Sicherheit.... (ZW), unterirdi¬ 
scher, der Pferde Lauf....die Lenker(?). Banne.... (Zauberlogos)...mir den Geist....des Ortes Dämon.... 

Und mir erfülle sich das und das, jetzt, jetzt, chnell schnell, weil ich dich beschwöre bei diesem Ort, bei 
die3ser Stunde, beim unerbittlichen Gott (ZW) und beim großen unterirdischen Gott (ZW) und bei den 
dir zukommenden Namen; führe aus das und das (deine Wünsche). Nimm dann das Wasser von der 
Ersäufung her, und spreng es im Stadion oder am Ort, wo du agierst. Das Gebet, das du beim Sprengen 
ins Wasser der Ersäufung sprichst, lautet so: "Ich rufe dich an, aller Menschen Erzeugerin, die zusam¬ 
menbrachte die Glieder des Meliouchos und ihn selbst, Meliouchos, (ZW), Netzstellende, Unterweltli¬ 
che, Hermes, Hekate, Hermes, Hermhekate (ZW). Ich beschwöre dich, den Dämon, der an diesem Ort 
erweckt wurde, und dich, den Dämon des zum Geist gemachten Katers, komm zu mir am heutigen Tage 
und von dieser Stunde an und vollführe mir das betr. (deine Wünsche [ZW], darunter "Seele der Finter- 
nis", Sabaöth, Ewiger). Auf dem (ersten und dritten Blättchen, mit dem) du beschwörst, steht das: 

Yaeö [] []baphrenemoun oth[] [ ] ianthphirkiralith [ ] phaböea, [ablan]athanalba | [ablan] 
athanalba, auf (dem zweiten) Blättchen, das gelegt wird durch die Ohrhöhlen, steht (das): treba 
a[beram]enthöo[uth]lera | ex[an]axe[ar] thuoöethne[mareba]. 

"Jö Erbeth" (ZW): Tu das und das (deine Wünsche; was du willst). 

"Ich beschwöre dich, den mächtigen und starken Geist dieses Tieres an dieser Stätte; werde wach für 
mich und vollführe das und das heute wie zu allen Stunden und Tagen; werde wach für mich gegen 
meine Feinde, die NN, und vollführe das und das (deine Wünsche); denn ich beschwöre dich bei laö, Sa¬ 
baöth, Adonai, Abraxas und beim Großen Gott laeö Logos aeei[ uö | öuoiee[a] chabrax phnesker phich[o] 
phnurc [ ]öchöb[öch | ablana[tha]nalba akrammacha[m]ari se[se]ngenb[ar|pharagg[es] Mithras namazar 
[a]nam[ar]ia Da[mna]men[eu | cheuchthp[ni ]thortoei, heiliger [König], Schiffmann, der das Steuer Gottes, 
des Herrschers, führt: werde wach für mich, großer Katergesichtiger, der das Steuer führt des [Gottes], 
vollführe das und das (deine Wünsche) vom heutigen Tag an, sogleich sogleich, rasch rasch. Vollführe 
mir das und das (deine Wünsche), mächtiger Seth Typhön, und handle wider Recht und Gesetz durch 
deine Kraft und mach zunichte das und das an dieser Stätte, .... wie ich es befehle deinem Abbild; denn 
ich beschwöre dich Maskelli Maskellö Logos: vollende mir das und das bei deiner Gestalt, katzengesich¬ 
tiger Geist, vollende das und das (deine Wünsche) und das im folgenden Geschriebene (für noch andere 
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SAP-G-XY-G-004 Griechisch 4. Jh. zur Beschwörung k. A. (Aduv[...] ; [tteItöXcp) 


Bedürfnisse)." Nimm die rechten und linken Barthaare des Katers als Schutzmittel, geh gen Sonnenunter¬ 
gang und sprich zur Sonne vollständig bis zu Ende das Gebet. Gebet: 

Bringet zum Stehen, bringet zum Stehen, Lenker der heiligen Barke, das heilige Schiff! Und auch dich, 
Meliouchos, werde ich festlegen, bis ich dem heiligen Helios mein Anliegen vorgetragen habe. Ja, größter 
Mithras (ZW), Damnameneus (ZW), heiliger König, Schiffmann, der das Steuer führt Gottes, des Herr¬ 
schers (ZW): eh du durch(fährst) nach dem südwestlichen Himmel, eh du durch[...], fliehend vor den 
Freveln: erhöre meine Beschwörung und erfülle das und das; denn ich beschwöre dich bei deinen Namen 
(ZW, darunter "Sesengen"-Logos), tu das und das (in gewöhnlicher Rede, was du willst); denn sie sind es, 
die dein heiliges Abbild mißhandelt haben, denn sie sind es, die die heilige Barke verletzt haben, deshalb 
... damit du ihnen ihre Tat vergiltst (deine Wünsche). Denn ich rufe dich an (ZW., wie "lö Erbeth", lö Paker- 
beth", lö Bolchoseth", Patathnax", Palindrom): führe das und das aus (deine Wünsche). Ich beschwöre 
dich bei dem hebräischen Spruch und bei der Zwangsgöttin der Zwangsdämonen Maskelli Maskellö: 
verrichte meinen Auftrag und vernichte und handle wider Recht und Gesetz, am kommenden Anfang, und 
ihnen wiederfahre das und das (in gewähnlicher Rede, was du willst), jetzt, jetzt, schnell, schnell. Schön 
sei dein Niedergang!" 

Nimm die langen rechten und linken Barthaare des Katers als Schutzmittel, geh an die Stätte, wo du zau¬ 
berst, und sprich zu Helios bei Sonnenaufgang vollstäsndig das Gebet. Gebet: 

"Komm zu mir, größter im Himmel, dem der Himmel zum Tanzplatz wurde (ZW, darunter: "Stunde"), unter 
Zwnag führe das und das aus (ZW), Oraklefreund, Goldgesichtiger, Goldglänzender, nächtlich in Feuer 
Leuchtender, mächtiger, mächtiger Weltenherrscher, der früh am Tag erglänzt, der untergeht im Westen 
des Himmels, der aufgeht aus Osten, ...[ZW?], Kreisgestaltiger, der läuft bis Mittag und verweilt in Arabien 
[ZW], Bote des heiligen Lichtes, Kreis in Feuergestalt (ZW, am Schluß "Kmeph"), strahlender Helios, der 
über die ganze Erde leuchtet, der im Ozean sich begattet (ZW, "Gott der Götter"), ich beschwöre dich bei 
dem Ei, ich bin [Adam, der Urvater?], mein Name ist Ada[m]: führe mir aus das und das, weil ich dich be¬ 
schwöre bei dem Gott laö, dem Gott [Ab]aöth, dem Gott Adonai, dem Gott Michael, dem Gott Souriel, dem 
Gott Gabriel, dem Gott Raphael, dem Gott Abrasax (ZW), bei Gott dem Herrn l[ai]öl, bei Gott dem Herrn 
(ZW, Vokale), Erleuchter des Tages (ZW), Kind du, Aufgehender (ZW), Feuers Mehrer und vielen Lichtes 
(ZW), nahe mir, erhöre mich, vor allen Gerechtester, der Wahrheit Walter, der Gerechtigkeit Stifter; ich bin, 
dem du begegnetest und schenktest deines größten Namens Kenntnis und heilige Aussprache, durch den 
du auch die ganze Welt festhältst, tu mir das und das [deine Wünsche. Und] das ist die Zauberhandlung 
mit dem Kater, die sich zu jeder Zauberei eignet: als Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traum¬ 
sendemittel, Fesselung zur Liebe, Mittel für Zwiespalt und Haß. 


Literatur 

Nicht von Wessely bearbeitet, von Eitrem in Teilen bearbeitet (s. Preisendanz (1973) 2 , 32). 

Ed. pr. S. Eitrem, Les papyrus magiques grecs de Paris, 1923, 24-30, Taf. I-Il (Zeilenzählung abweichend von der 
bei Preisendanz). 

Ed. pr. K. Preisendanz, Papyri Graecae Magicae. Die griechischen Zauberpapyri (1973 2 ), 33-39. 

J. M. Dillon in: Betz (1996), 26-28. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3511-3516. 


750 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-XY-G-005 Griechisch 4. Jh. zur Beschwörung k. A. (Aäuv[...] ; [7TE]TdÄcp) 


Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P Mimaut) (PGM III). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM III, 1-164 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: keine Bezeichnung erhalten, Anfang fehlt 

Funktion: Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Liebesbindezauber, Mittel für Zwie¬ 
spalt und Hass (kcctoxos rivioxcov ev aycovi k[cc\ 6v]eipottopttöv Kai cpiXTpoKaTÖcSsopov, [5 iccko] 
ttov Kai p(ar|0pov) 

Untergeordnete Handlungsgruppe 

Zeilen: PGM III, unklar 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: zur Beschwörung (ev psv tco [ttetccAco], ev cp [öpKÜ^sig) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM III, 15-17, 63-64 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch; unklar: rahmende Linien? 

Bezeichnung: — 

Material: keine Angabe (Xdpv[...]; [TTE]TdXco) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: dieses (toüto) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: 'ahmende Linien? 

Inhaltliche Elemente: Name ( 2x) 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N: M 

n 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist unvollständig und teilweise stark fragmentarisch erhalten. 
Möglicherweise fehlt der Anfang, obwohl auch die folgende Anleitung auf die gleiche Weise mit der 
Aufforderung "Nimm x und mache y" beginnt. Die Anleitung umfasst 164 Zeilen, eine Bezeichnung 
war entweder nicht vorgesehen oder ist nicht erhalten. Die Praxis dient der Erfüllung mehrerer Ziele, 
genannt werden ausdrücklich: Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Liebes¬ 
bindezauber, Mittel für Zwischspalt und Hass. Im Zentrum der Handlungen steht ein getöteter Kater, an 
dem unterschiedliche Handlungen vollzogen werden sollen. 

Insgesamt werden vier schrifttrtagende Artefakte beschrieben, drei davon sollen dem toten Kater ein¬ 
verleibt werden - eines wird hier besprochen, für die anderen beiden s. SAP-G-XY-G-003 und SAP-G-XY- 
G-004, in das vierte wird der Körper des toten Katers eingewickelt, s. SAP-G-XY-GB.ato-001. 
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SAP-G-XY-G-005 Griechisch 4. Jh. zur Beschwörung k. A. (Aäuv[...] ; [tte]tccAcp) 


1. a. Untergeordnete Handlungsgruppe 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts enthalten den Hin¬ 
weis, dass das Täfelchen zur Beschwörung zu verwenden ist. Verschiedene Elemente in der Praxis sind 
Teil dieser Handlung, z. B. die Anrufungen, die mit dem entsprechenden Vokabular beginnen, ebenso 
wie möglicherweise ein zweiter der insgesamt vier Schriftträger. Eine exakte Abgrenzung der Elemente, 
die der Beschwörung zuzurechnen sind, ist nicht möglich. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist fragmentarisch erhalten, sie umfasst insgesamt fünf Zeilen. 
Die Anleitung wird weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Das Täfelchen soll zur 
Beschwörung verwendet werden, stellt jedoch nicht das einzige Element im Rahmen dieser Handlungen 
dar. Daher kann die Funktion nicht explizit auf das Täfelchen bezogen werden. Insgesamt sollen zwei 
Täfelchen beschriftet werden. Der folgende Text ist nicht im Fließtext der Anweisungen eingegliedert, 
sondern innerhalb separater - leider nur fragmentarisch erhaltener - Umrahmungen verortet. Dadurch 
ist es möglich, die individuelle Beschriftung der beiden Täfelchen zu rekonstruieren. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein nicht näher spezifiziertes Täfelchen sollen voces magicae geschrieben werden. In der Anwei¬ 
sung ist fragmentarisch der untere rechte Winkel einer ansonsten zerstörten Zeichnung erhalten. In ihr 
befinden sich Reste zweier Zeilen mit voces magicae. Es ist unklar, ob die Rahmung mit aufzuzeichnen 
war, oder ob sie zur Unterstützung für ein besseres Verständnis der Anweisungen gedacht war. Die 
anzufertigende Beschriftung wird als dieses bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: ein "Täfelchen" 

Elemente bei der Handhabung: toter Kater 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in eine Körperöffnung des Katers zu stecken (s.u.): Steiß?, 
Kehle?, Maul?, Ohrhöhlen? 

Die Angaben zur Handhabung der drei schrifttragenden Artefakte, die dem Kater einverleibt werden 
sollen, sind nur stark fragmentarisch erhalten und scheinen widersprüchlich. Die Begriffe "Steiß" (ev tco 
TipcoKTcp) und "Kehle" (ev tco Aapuyyi) sind im ersten Teil der Angaben zu den Beschriftungen erhal¬ 
ten, Preisendanz ergänzt für das zweite Täfelchen "Maul" (ev t[co oTÖpajTi). Im weiteren Verlauf der 
Anleitung, nach der Angabe der eigentlichen Beschriftungen, findet sich jedoch die Angabe "das gelegt 
wird durch die Ohrhöhlen" (ett[i 5e tco ß' ttetItoAco ti0epev[co 5icx t]cov Kocpfapcojv egtiv t[oüto]). 

Welche Beschriftung an welcher Stelle deponiert werden soll, ist unklar, insbesondere auch, da die 
Nummerierung der Täfelchen durchgehend rekonstruiert ist. Daher ist auch eine exakte Rekonstruktion 
der Beschriftungen in Verbindung mit den unterschiedlichen Deponierungsorten nicht mehr möglich. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Ergänzte Lücken im Text sind grau markiert. Das unklare Beschriftungselement ist eine potentielle Rah¬ 
mung, die hier nicht wiedergegeben werden kann. 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. Rekonstruktion: Preisendanz (1973) 2 , 36. 
[aßAocvjccöocvocAßoc I [aßAavjaöavaAßa 

[ blanjathanalba | [ablanjathanalba 
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6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 33-39. Ergänzung der voces magicae der Artefakte: Autorin. 

Nimm einen Kater und mach ihn zum "Osiris", [indem du] seinen Körper ins Wasser [steckst]. Und wenn 
du das Ersticken vornimmst, sprich auf seinen Rücken. Das Gebet während der Erstickung: "Her zu 
mir, der du über die Gestalt des Helios verfügst, katzengesichtiger Gott, und schau an deine von deinen 
Widersachern, den NN, mißhandelte Gestalt; vergilt ihnen und erfülle das und das, weil ich dich anrufe, 
heiliger Dämon: nimm an Stärke und Kraft gegen [deine] Feinde, die NN; denn ich beschwöre dich bei 
den Namen (ZW, darunter; "Seele der Finternis", "Sesengen"-Logos) ..., steh auf für mich, katzenge¬ 
sichtiger Gott, und erfülle das und das (deine Wünsche). 

Darm nimm den Kater und stecke von [drei] Blättchen eines in seinen Steiß, eines in [das Maul], 
eines in die Kehle, und schreib das Gebet vor den Auftrag auf reines Papier mit Zinnoberfarbe, (dann 
zeichne) die Wagen und die Lenker und die Sitze und Rennpferde, und dann wickle das um den Kör¬ 
per des Katers, und beim Begraben zünde sieben Lichter an über [7] ungebrannten Ziegeln und bring 
ihm ein Rauchopfer dar von Gummiharz und sei heiter. Bewahre seinen Körper und bewache ihn, 
sei's an einem Grabmal sei's an dem Ort des Grabes...Farben...und setze, nach Osten blickend, den 
Grabhügel auf unter den Worten: "Engel...[Se]mea, unterirdische, . .. gib Sicherheit.... (ZW), unterirdi¬ 
scher, der Pferde Lauf....die Lenker(?). Banne.... (Zauberlogos)...mir den Geist....des Ortes Dämon.... 
Und mir erfülle sich das und das, jetzt, jetzt, chnell schnell, weil ich dich beschwöre bei diesem Ort, bei 
die3ser Stunde, beim unerbittlichen Gott (ZW) und beim großen unterirdischen Gott (ZW) und bei den 
dir zukommenden Namen; führe aus das und das (deine Wünsche). Nimm dann das Wasser von der 
Ersäufung her, und spreng es im Stadion oder am Ort, wo du agierst. Das Gebet, das du beim Sprengen 
ins Wasser der Ersäufung sprichst, lautet so: "Ich rufe dich an, aller Menschen Erzeugerin, die zusam¬ 
menbrachte die Glieder des Meliouchos und ihn selbst, Meliouchos, (ZW), Netzstellende, Unterweltli¬ 
che, Hermes, Hekate, Hermes, Hermhekate (ZW). Ich beschwöre dich, den Dämon, der an diesem Ort 
erweckt wurde, und dich, den Dämon des zum Geist gemachten Katers, komm zu mir am heutigen Tage 
und von dieser Stunde an und vollführe mir das betr. (deine Wünsche [ZW], darunter "Seele der Finter- 
nis", Sabaöth, Ewiger). Auf dem (ersten und dritten Blättchen, mit dem) du beschwörst, steht das: 
Yaeö [] []baphrenemoun oth[] [ ] ianthphirkiralith [ ] phaböea, [ablan]athanalba | [ablan] 
athanalba auf (dem zweiten) Blättchen, das gelegt wird durch die Ohrhöhlen, steht (das): treba 
a[beram]enthöo[uth]lera | ex[an]axe[thr]elthuoöethne[mareba]. 

"Jö Erbeth" (ZW): Tu das und das (deine Wünsche; was du willst). 

"Ich beschwöre dich, den mächtigen und starken Geist dieses Tieres an dieser Stätte; werde wach für 
mich und vollführe das und das heute wie zu allen Stunden und Tagen; werde wach für mich gegen 
meine Feinde, die NN, und vollführe das und das (deine Wünsche); denn ich beschwöre dich bei laö, Sa¬ 
baöth, Adonai, Abraxas und beim Großen Gott Logos aeei[ouö | öuoiee[a] chabrax phnesker phich[o] 
phnuro[ph]öchöb[öch | ablana[tha]nalba akrammacha[m]ari se[se]ngenb[ar|pharagg[es] Mithras namazar 
[a]nam[ar]ia Da[mna]men[eu | heuchtho[nie]thortoei, heiliger [König], Schiffmann, der das Steuer Gottes, 
des Herrschers, führt: werde wach für mich, großer Katergesichtiger, der das Steuer führt des [Gottes], 
vollführe das und das (deine Wünsche) vom heutigen Tag an, sogleich sogleich, rasch rasch. Vollführe 
mir das und das (deine Wünsche), mächtiger Seth Typhön, und handle wider Recht und Gesetz durch 
deine Kraft und mach zunichte das und das an dieser Stätte, .... wie ich es befehle deinem Abbild; denn 
ich beschwöre dich Maskelli Maskellö Logos: vollende mir das und das bei deiner Gestalt, katzengesich¬ 
tiger Geist, vollende das und das (deine Wünsche) und das im folgenden Geschriebene (für noch andere 
Bedürfnisse)." Nimm die rechten und linken Barthaare des Katers als Schutzmittel, geh gen Sonnenunter¬ 
gang und sprich zur Sonne vollständig bis zu Ende das Gebet. Gebet: 

Bringet zum Stehen, bringet zum Stehen, Lenker der heiligen Barke, das heilige Schiff! Und auch dich, 
Meliouchos, werde ich festlegen, bis ich dem heiligen Helios mein Anliegen vorgetragen habe. Ja, größter 
Mithras (ZW), Damnameneus (ZW), heiliger König, Schiffmann, der das Steuer führt Gottes, des Herr¬ 
schers (ZW): eh du durch(fährst) nach dem südwestlichen Himmel, eh du durch[...], fliehend vor den 
Freveln: erhöre meine Beschwörung und erfülle das und das; denn ich beschwöre dich bei deinen Namen 
(ZW, darunter "Sesengen"-Logos), tu das und das (in gewöhnlicher Rede, was du willst); denn sie sind es, 
die dein heiliges Abbild mißhandelt haben, denn sie sind es, die die heilige Barke verletzt haben, deshalb 
... damit du ihnen ihre Tat vergiltst (deine Wünsche). Denn ich rufe dich an (ZW., wie "lö Erbeth", lö Paker- 
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beth", lö Bolchoseth", Patathnax", Palindrom): führe das und das aus (deine Wünsche). Ich beschwöre 
dich bei dem hebräischen Spruch und bei der Zwangsgöttin der Zwangsdämonen Maskelli Maskellö: 
verrichte meinen Auftrag und vernichte und handle wider Recht und Gesetz, am kommenden Anfang, und 
ihnen wiederfahre das und das (in gewähnlicher Rede, was du willst), jetzt, jetzt, schnell, schnell. Schön 
sei dein Niedergang!" 

Nimm die langen rechten und linken Barthaare des Katers als Schutzmittel, geh an die Stätte, wo du zau¬ 
berst, und sprich zu Helios bei Sonnenaufgang vollstäsndig das Gebet. Gebet: 

"Komm zu mir, größter im Himmel, dem der Himmel zum Tanzplatz wurde (ZW, darunter: "Stunde"), unter 
Zwnag führe das und das aus (ZW), Oraklefreund, Goldgesichtiger, Goldglänzender, nächtlich in Feuer 
Leuchtender, mächtiger, mächtiger Weltenherrscher, der früh am Tag erglänzt, der untergeht im Westen 
des Himmels, der aufgeht aus Osten, ...[ZW?], Kreisgestaltiger, der läuft bis Mittag und verweilt in Arabien 
[ZW], Bote des heiligen Lichtes, Kreis in Feuergestalt (ZW, am Schluß "Kmeph"), strahlender Helios, der 
über die ganze Erde leuchtet, der im Ozean sich begattet (ZW, "Gott der Götter"), ich beschwöre dich bei 
dem Ei, ich bin [Adam, der Urvater?], mein Name ist Ada[m]: führe mir aus das und das, weil ich dich be¬ 
schwöre bei dem Gott laö, dem Gott [Ab]aöth, dem Gott Adonai, dem Gott Michael, dem Gott Souriel, dem 
Gott Gabriel, dem Gott Raphael, dem Gott Abrasax (ZW), bei Gott dem Herrn l[ai]öl, bei Gott dem Herrn 
(ZW, Vokale), Erleuchter des Tages (ZW), Kind du, Aufgehender (ZW), Feuers Mehrer und vielen Lichtes 
(ZW), nahe mir, erhöre mich, vor allen Gerechtester, der Wahrheit Walter, der Gerechtigkeit Stifter; ich bin, 
dem du begegnetest und schenktest deines größten Namens Kenntnis und heilige Aussprache, durch den 
du auch die ganze Welt festhältst, tu mir das und das [deine Wünsche. Und] das ist die Zauberhandlung 
mit dem Kater, die sich zu jeder Zauberei eignet: als Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traum¬ 
sendemittel, Fesselung zur Liebe, Mittel für Zwiespalt und Haß. 


Literatur 

Nicht von Wessely bearbeitet, von Eitrem in Teilen bearbeitet (s. Preisendanz (1973) 2 , 32). 

Ed. pr. S. Eitrem, Les papyrus magiques grecs de Paris, 1923, 24-30, Taf. I-Ill (Zeilenzählung abweichend von der 
bei Preisendanz). 

Ed. pr. K. Preisendanz, Papyri Graecae Magicae. Die griechischen Zauberpapyri (1973 2 ), 33-39. 

J. M. Dillon in: Betz (1996), 26-28. 

Brashear (1995), 3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3511-3516. 


754 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-XY-G-001 Griechisch 475. Jh. Unterwerfung k. A. (Äapva, ttetccäov) 


Quelle: P. Lond. 123, London, British Museum (PGM IX). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM IX, 1-14 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Unterwerfung von Männern und Frauen (KaöuTTÖTa^ov, qnpcoaov, KaTaSouXcoaov ttöv yevog 
ävöpcoTTcov, äppevcov te Kai 0r|ÄuKcbv) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM IX, 1-14 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: H1X ? Genaue Bestimmung nicht möglich aufgrund des unvollständigen Er¬ 
haltungszustands 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: — (Äapva, TTETaÄov) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: — 

Bezeichnung der Beschriftung: sein Name (tö övopa auToü) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae, Anrufung, Forderung 

Dekorationsschema: Rückseite: Anrufung, Forderung, voces magicae, Namen; Vorderseite: Name; unklar: 
weitere Forderung, individuelle Wünsche 

P-M-Z-N-Schema: P 1A -M n+vm+ -Z diversafm -N fm 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung umfasst in ihrem heutigen Zustand 14 Zeilen. Sie ist auf ein 
Stück Papyrus geschrieben, das links und rechts glatte Ränder aufweist, oben und unten jedoch abge¬ 
brochen zu sein scheint. Die Ränder sind jedoch kaum ausgefranst, die Abtrennungen wurden sorgfältig 
durchgeführt. 

Der erhaltene Text beginnt mit einer Forderung, Groll zu bannen. Ihr folgt die Anweisung: Auf die Rück¬ 
seite der Tafel (etti 5e ötti0ev xfjs Aapvocs), ohne Verwendung einer Verbform. Der aufzuschreiben¬ 
den Forderung ist die Anweisung angeschlossen, und auf die Vorderseite seinen Namen (koci eis tö 

TTETCOTTOV TO OVOpa OCUTOÜ). 

Auf dem Verso befindet sich eine Zeichnung zweier Figuren, die eine menschlich, die andere ein vo¬ 
gelköpfiger (Preisendanz: sperberköpfig 1 ) Dämon mit einem Halbmond auf dem Kopf und einem Anch- 
Zeichen in der rechten Hand, die linke hält er in der Geste des Harpokrates auf dem Lotos am Mund. Die 
Beine von Mensch und Dämon sind nach rechts gewendet, doch während der Dämon ebenfalls nach 
rechts (in Richtung des Menschen) sieht, blickt der Mensch nach vorne. Seine Arme hängen, eng an 
den Körper gelegt, beide gerade herunter. 


1 Preisendanz (1974) 2 , 51. 
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Drei Punkte sind hier von besonderem Interesse. Zum einen erweckt die Art und Weise, wie auf die 
Tafel Bezug genommen wird, den Eindruck, dass sie an einer früheren Stelle - die nicht mehr erhalten 
ist - bereits erwähnt wurde. Desweiteren fällt auf, dass der Papyrus recht sauber an einer Stelle abge¬ 
trennt wurde, an der ein Satz beginnt. Dies führt zu der Überlegung, ob es sich hierbei um eine Anlei¬ 
tung handeln könnte, die sekundär als Amulett verwendet wurde. Es wurden keine Angaben zu einer 
Faltung gemacht, das Faksimile bei Kenyon könnte Spuren einer solchen zeigen, klar zu erkennen sind 
sie jedoch nicht. Der dritte Punkt bezieht sich auf die Zeichnung. Wenn es sich bei dem Papyrus um 
ein Teilstück einer ursprünglich umfangreicheren Anleitung handelt, stellt sich die Frage, ob Zeichnung 
und Anleitung überhaupt zusammen gehören. Die Darstellungen an sich könnten inhaltlich passen, es 
gibt aber keine spezifisch für Bannungen bekannte Figurengruppe oder typische Ikonographie, die eine 
Zordnung der Zeichnung zu der Anleitung bestärkenn könnte. Der erhaltene Text gibt zudem keinerlei 
Hinweis auf eine aufzuzeichnende oder sonstwie thematisierte Zeichnung, wie es aus anderen Anleitun¬ 
gen überliefert und durchaus üblich ist 2 . 

Nach Diehl ist die Anleitung vollständig überliefert, aber "kein Amulett. Wohl ungenau und ohne Ver¬ 
ständnis abgeschrieben. Der Prolog, die gesprochene Beschwörungsformel, zweimal, in Varianten, ge¬ 
schrieben. Der einleitende Trimeter: captatio benevolentiae für den notorisch böswilligen Dämon. Der 
Prolog schließt mit den Vokalen der Z. 3." 3 

Mit Diehls Interpretation würde hier eine selten Überlieferung für die Abschrift einer einzelnen Anleitung 
vorliegen. Dagen spricht jedoch nicht nur der Zustand des oberen und unteren Randes, der darauf hin¬ 
deutet, dass es sich bei dem vorliegenden Stück um einen Ausschnitt aus einem größeren Papyrusblatt 
handelt, oder der unvermittelte Hinweis zur Beschriftung einer Tafel, der auf eine vorherige Erwähnung 
eines Schriftträgers hindeutet, sondern auch der - für eine Anleitung - ungewöhnliche Beginn mit einer 
Forderung. Diehl erläutert sein Argument für eine "Abschrift ohne Verständnis" nicht, er führt lediglich 
die Gliederung der Anleitung auf. Dass eine Forderung zweimal formuliert wird, ist nicht ungewöhnlich 
und sollte nicht als Kriterium für ein schlechtes Verständnis herangezogen werden. 

Gegen die Vollständigkeit der Anleitung spricht zudem jegliches Fehlen einer Angabe zur Handhabung 
der Tafel. Solche Angaben können bei sehr kurzen Anleitungen, die lediglich aus einer Verbform des 
Schreibens und einer kurzen Beschriftung bestehen, evtl, ergänzt durch die Bezeichnung des Schrift¬ 
trägers, fehlen. Umfangreichere Anleitungen weisen jedoch i.d.R. Angaben zur Handhabung des schrift¬ 
tragenden Artefakts auf, wobei nicht ausgelassen werden soll zu erwähnen, dass auch hier Gegenbei¬ 
spiele existieren. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Griechisch geschrieben, ihr unvollständiger Erhaltungszustand umfasst fünf 
Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die erhaltenen An¬ 
gaben ermöglichen keine eindeutige Zuordnung zu einer Handlungsgruppe, sie geben allerdings Hin¬ 
weise, sodaß die Elemente H1X zugeordnet werden können. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Tafel (Ääpvas) soll beidseitig beschriftet werden, die Rückseite mit voces magicae und einer For¬ 
derung, die Vorderseite mit einem Namen. Die Anleitung enthält keine Materialangabe für den Schriftträ¬ 
ger, Preisendanz und Diehl gehen von einer Bleitafel aus 4 . Allein aufgrund des Inhalts kann eine solche 
Zuordnung nicht erfolgen, wie z.B. die Anleitung in PGM X, 24-35 belegt, in der für das Erreichen des 
gleichen Ziels - der Zornbannung - ein Gold- oder (alternativ) ein Silbertäfelchen beschriftet werden soll. 
Die Tafel wird ebenfalls mit dem Terminus Xccgva bezeichnet. 

2 Regelmäßig verwendeter Terminus: xo 0»5iov. Für Bsp. s. insbes. PGM XXXVI, PGM VII => Index. 

3 E. Diehl in Preisendanz (1974) 2 , 51. 

4 Preisendanz (1974) 2 , 50, Anm. zu Zeilen 8-11 und s. Angabe s.o. Anm. 1 
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Diehl interpretiert die Angaben zur Beschriftung so, dass sowohl die Vorderseite als auch die Rücksei¬ 
te mit voces magicae und Forderung beschrieben werden sollen: "Mit den ZW x u xß a X u X 5 dürfte der 
Text beginnen, den man auf die Vorderseite der Tafel schreiben soll; denn analog beginnt der Text der 
Rückseite Z. 8." 6 Was Diehl unter "analog" verstand, oder welche Formulierung der Anleitung ihn dazu 
brachte, eine Analogie zwischen der Beschriftung der Vorderseite und der Rückseite zu sehen, lässt 
sich nicht zweifellos nachvollziehen. Eventuell interpretierte er die Angabe: "Und auf die Rückseite sei¬ 
nen Namen" dahingehend, dass unter "Name" voces magicae und Forderung zu verstehen sind und 
diese Anweisung für die Beschriftung auf beiden Seiten gültig ist. Denkbar ist ebenfalls, dass zu Diehls 
Zeit die erste vox magica der Reihe, die als Name bekannt war, x u xß a X u X ist- Wenn sich Diehl daran 
orientiert hätte, wäre es allerdings verwunderlich, dass er einerseits den Begriff övopa eng genug sehen 
würde, um sämtliche voces magicae vor x u xß a X u X von der Beschriftung auszuschließen, andererseits 
aber die Forderung mit einbezöge. 

Preisendanz hingegen interpretiert die Angabe kcci eis tö pexcottov tö övopa aüxou dahingegend, dass 
der Name des Gegners aufgeschrieben werden soll, nicht der einer höheren Macht. 7 

Beide Interpretationen sind theoretisch zumindest teilweise möglich: bei dem aufzuschreibenden Na¬ 
men könnte es sich sowohl um den des Gegners, als auch um den einer angerufenen höheren Macht 
handeln. Zwei Punkte sind bei Diehls' Interpretation allerdings problematisch. Er schlägt als Beschrif¬ 
tung für die Rückseite eine Textpassage vor, die inmitten einer Auflistung von voces magicae und Vokal¬ 
reihen steht, ohne dass Angaben oder Hinweise im Text selbst zu finden wären, dass die Beschriftung 
an dieser Stelle beginnen solle. Zudem beginnen die Angaben zur Beschriftung der beiden Seiten der 
Tafel - nebst dem dazugehörigen Text - erst nach der von Diehl zitierten Stelle. 

Preisendanz' Interpretation erscheint im Gesamtkontext der Beschriftungsangaben die sinnvollere. Auf 
die Rückseite sollen voces magicae und eine Forderung geschrieben werden, die - nach dem Origi¬ 
nalwortlaut, ohne die Ergänzung von Preisendanz - keinen Platzhalter für eine Zielperson enthält. Zur 
Bestimmung der Person, gegen die die angerufene höhere Macht (oder Mächte) aktiv werden soll, fehlt 
die Angabe eines Names, sodaß es durchaus möglich ist, dass dieser aufgeschrieben werden sollte. 
In dem vorliegenden Fall scheint es am wahrscheinlichsten, dass dies auf der Vorderseite geschehen 
sollte. 

Mit Preisendanz' Interpretation läßt sich die Anleitung unproblematischer verstehen und nachvollzie¬ 
hen, da die Anweisungen in diesem Fall einfach der Reihe nach "abgearbeitet" werden können, ohne 
dass Missverständnisse bzgl. der genauen Beschriftung auftreten. 

Es ist allerdings auch möglich, dass bereits der initiale Text Teil der Beschriftung der Vorderseite ist und 
die Angabe, seinen Namen auf die Vorderseite zu schreiben, als Ergänzung gedacht war. In diesem Fall 
könnte der Praktizierende im Rahmen der Beschriftung individuelle Wünsche hinzufügen. 

Hinzu käme - je nach Interpretation - die Möglichkeit, eine höhere Macht individuell zu bestimmen, 
oder den Praktizierenden, bzw. dessen Klienten, zu Personalisieren. In Z. 6 steht: Otto xou$ -rröSas xoü 
y paXtaxa xövöe. Preisendanz übersetzt "unter die Füße des NN, besonders den NN." 8 Damit kann 
entweder gemeint sein, dass die Zielperson mit ihrem Zorn von der angerufenen höheren Macht unter 
die Füße des Praktizierenden (des Klienten) unterworfen werden soll, oder dass eine höhere Macht 
individuell bestimmt werden kann. Eine klares Ausschlusskriterium für eine der beiden Möglichkeiten 
gibt es nicht. 

Der unklare Erhaltungszustand der Anleitung ermöglicht letztendlich keine klare Bestimmung der Be¬ 
schriftung. 

5 Zeile 3, nach den Vokalen. 

6 s. o. Anm. 1. 

7 Preisendanz (1974) 2 , 50, Anm. zu Zeilen 8-11: "Name des Feindes". 

8 Preisendanz (1974)2, 51. Ebenso Hock und O'Neil in: Betz (1996), 148. 
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Die Beschriftung der Vorderseite wird als sein Name bezeichnet, die Beschriftung der Rückseite wird 
nicht explizit benannt, oder eine Bezeichnung fand im Vorfeld statt auf einem Teil des Papyrus, der nicht 
mehr erhalten ist. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P und M sicher bezeichnet, wahrscheinlich auch Z. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Tafel 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: keine Angabe oder Angabe nicht erhalten / keine Angabe oder Angabe nicht erhalten 

Zum Schluss der Praxis soll ein Name über die Tafel gesprochen werden (eitte 5e toüto tö övopa 
ettqvco toü ttetqAou). Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 51. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

suAapco oioif . Ißairip geoi cpcp pouxvoucopaßaoa^ I koctuttotoc^ov, kcxtoc5ouAcogov, cpipcooov 
TT)V yUYr|V, TÖV 0upov <TOÜ 5 eTvOC>, ÖTl E^OpKl^CO GE KOCTOC Tf]S I (ppiKTf]S ’AvayKTlS MoCGKEÄ- 
AipOCGKAcO OpOUKEVTaßacO0OpEoßa^aypaTTri^lX0COVlTTTTOX0COV I TTUpiTTTiyaVuAETTETavAETTET- 
avcpvouvoßori 

eulam sisi[ ]baier sesi pher mou hnouörabasax, unterwirf, unterjoche, kneble die Seele, den 
Groll des NN, weil ich dich beschwöre bei der grausamen Zwangsgöttin Maskellimaskellö 
Phmoukentabaöthoreobazagrapexichthönippochthön puripeganuxlepetanlepetanphnounoboe 

Vorderseite der Tafel: Name (des Gegners odereiner höheren Macht, s. o.). Der nicht mit Sicherheit als 
Teil der Beschriftung zu bestimmende Text wird farblich abgesetzt in grau wiedergegeben (mit Ausnah¬ 
me der individuellen Wünsche). 

Name (des Gegners oder einer höheren Macht) 

©UpOÜ GE TTOCÜGCO KCXl GE TTpOCUVCO X°^'HS- £A0E, KÜpiE BotlVXCOCOCOX, GUV TCO TTOCTpi GOU 

’Avißaivxcococox, aüv tt \ pr|Tp( gou xsXT 100 ’ aüv toTs Suoi SopiKpopoig x £V Y r lß^XÖco: 
puoayco0: EX£cocopuoayco0: I axcpicpico: laiacox* oEßaucppr)icopr|£ixöcov: ucoricoaEasgio 
uco: x u Xß a X u Xß aua X a VXß°f 1 < :a 5 l X u I ß a C a ß a X u X‘ p£VEßaxuxßaSr]8oq)coßaTvxcococox: 
Ka0uTiÖTa^ov, cpipcooov, KaTaSoüAcooov II Tiäv ysvos av0pcÖTrcov, appsvcov te Kai 0t)Aukcov, 
TiaVTOlCOV 0UPCOV, TOÜg üttö Tf]V KTIGIV I ÜTTÖ TOUg TTÖSaS TOÜ päAlGTa TÖv5e KOlvä, COS 
0eAei$ [ü]cpiET[g] yap üttö toüs TioSas pou, cos TTEpi-lßoAaiöv pou, Tiqv KapS([a]v toü Zaßacb0. 9 

„Vom Groll will ich dich lösen und deinen Haß will ich mildern. Komm, Herr Bainchöööch, mit 
deinem Vater Anibainchöööch, mit deiner Mutter Chechphiö, mit den zwei Speerträgern chenge- 
biöchthö musagöth echeöömusagöth achphiphiö iaiaöchsebauphreiörexichthön uöeöaeaeeio 
uö chuchbachuchbauachauchbakaxichu bazabachuch menebachuchbadedophöbainchöööch, 
unterwirf, kneble, unterjoche jede Art von Menschen, Männern wie Frauen, die mannigfachen 
Groll hegen, die (Geister) unter der Erde unter die Füße des NN, besonders den NN (in ge- 
wöhnl. Rede deine Wünsche). Denn du legst (auch) unter meine Füße, wie meinen Mantel, das 
Herz des Sabaöth“. 


9 Die letzte Zeile ist zwischen die vorherige und die nachfolgende gequetscht. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-XY-G-001 Griechisch 475. Jh. Unterwerfung k. A. (Actuva, ireraXov) 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 50-51. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

„Vom Groll will ich dich lösen und deinen Haß will ich mildern. Komm, Herr Bainchöööch, mit deinem Va¬ 
ter Anibainchöööch, mit deiner Mutter Chechphiö, mit den zwei Speerträgern chengebiöchthö musagöth 
echeöömusagöth achphiphiö iaiaöchsebauphreiörexichthön uöeöaeaeeio uö chuchbachuchbauachau 
chbakaxichu bazabachuch menebachuchbadedophöbai'nchöööch, unterwirf, kneble, unterjoche jede 
Art von Menschen, Männern wie Frauen, die mannigfachen Groll hegen, die (Geister) unter der Erde 
unter die Füße des NN, besonders den NN (in gewöhnl. Rede deine Wünsche). Denn du legst (auch) 
unter meine Füße, wie meinen Mantel, das Herz des Sabaöth“. Auf der Rückseite der Tafel aber: „eulam 
sisi[ jbaier sesi pher mou hnouörabasax, unterwirf, unterjoche, kneble die Seele, den Groll des NN, 
weil ich dich beschwöre bei der grausamen Zwangsgöttin Maskellimaskellö Phmoukentabaöthoreoba- 
zagrapexichthönippochthön puripeganuxlepetanlepetanphnounoboe“. Und auf die Vorderseite seinen 
(des NN) Namen. Vorspruch der Praktik: „Vom Groll will ich dich lösen und deinen Haß will ich mildern. 
Komm und setz dich durch, mit Stille Stille bringend und Ruhe, und bring den Groll zu stehn in aller See¬ 
len und lösch aus allen Zorn, ihre Herzen beschwörend; denn ich rufe an deinen wahrhaftigen Namen 
(ZW)“. Sprich diesen Namen über das Blatt: (ZW). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Wessely, Neue griechische Zauberpapyri (Denkschr. Wien. Akad. 42, 2), 1893, 62f. 

F. Kenyon, Greek Papyri in the British Museum. Catalogue with texts, I, London 1893, 120, Faksim. Taf. 68. 

Preisendanz (1974) 2 , 50-51. 

R. F. Hock, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 148-149. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3535. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-XY-G-006 Griechisch 475. Jh. Schutz (Fieber, Schüttelfrost) (* unklar) keine Angabe 


Quelle: P. Med. I 20, Inv. 23, Mailand, Scuola di Papirologia dell'Universitä Cattolica del Sacro Cuore (PGM XC). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: PGM XC, 14-18 (SM 92) 

Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: Phyl(akterion) gegen Schüttelfrost und Fieber (<p[.]X/(aKTripiov) pT<y>ov ttupetov) 

Funktion: Gegen Fieber und Schüttelfrost 

Praxis-/ Handlungsgruppentypus: aufgrund der lückenhaften Überlieferung ist eine Zuordnung nicht möglich 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Schrift?, Zeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp 

Bezeichnung der Beschriftung: unklar: das Gebräuchliche (koi(vov))? 

Formale Elemente: unklar: Schrift? Zeichen? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Vokale? Beschriftung teilweise zerstört 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. + 2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts? 

Die Anleitung ist in Griechisch geschrieben, lückenhaft erhalten und umfasst fünf Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Phylakterion gegen Schüttelfrost und Fieber. Der Anfang ist erhalten, die letzte erhaltene 
Zeile beinhaltet die griechische Formel "bald, bald; schnell, schnell", danach ist der Papyrus abgebro¬ 
chen. Die Formel könnte die Praxis abgeschlossen haben, es könnten allerdings auch im Anschluss an 
sie weitere Angaben zur Praxis gestanden haben, z.B. zur Handhabung des schrifttragenden Artefakts 
oder zu Opfergaben. Links fehlen die ersten Buchstaben der Zeilen, teilweise ist auch der erhaltene Text 
schwer zu entziffern. 

Der lückenhafte Erhaltungszustand lässt eine Bestimmung der Anweisungen als Praxis oder Hand¬ 
lungsgruppe nicht zu, eine eindeutige Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist 
daher nicht möglich. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein nicht näher charakterisierter Schriftträger soll beschriftet werden, die nur teilweise erhaltene Be¬ 
schriftung wird nicht bezeichnet und es lässt sich nicht erkennen, ob es sich dabei tatsächlich um Vokale 
handelt, wie Daniel, Maltomini transkribieren, oder um (Zauber-)Zeichen 1 . Unmittelbar darauf folgen 
mehrere, nur fragmentarisch erhaltene Buchstaben, die Daniel, Maltomini E[.]ßpEKov 20 lesen und als 
Übersetzung "Hebrew (?) or (?) something (?)" vorschlagen 2 . Hierbei könnte es sich auch um voces 
magicae - oder eine einzelne vox magica - handeln. Daran angeschlossen steht die gebräuchliche 
Kurzform für das Übliche. Ob diese auf die Beschriftung bezogen werden sollte, lässt sich nicht mehr 
feststellen. 

Die übrigen Anweisungen sind nicht eindeutig zu entziffern oder zu rekonstruieren. In Zeile 15 folgt auf 
das koi(vov) mö glicherweise der Name Solomon (titoXopco). In Zeile 16 lesen Daniel, Maltomini den 

1 Daniel, Maltomini (1992), 205, 208. 

2 Daniel, Maltomini (1992), 205, 208. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-G-XY-G-006 Griechisch 4./5. Jh. Schutz (Fieber, Schüttelfrost) (* unklar) keine Angabe 


Terminus Charakteres (xap..xrip) 3 , es sind jedoch keine Zauberzeichen erhalten, die dieser Anleitung 
zugewiesen werden könnten. In Zeile 17 transkribieren Daniel, Maltomini das letzte Wort Ao 2 n.q und 
interpretieren die Passage als "magical sign(s)" 4 . In der Transkription sehen zwei der Lettern aus wie die 
koptischen Buchstaben 2 und q, auf der Photographie ist zu erkennen, dass der letzte Buchstabe auf 
einem schlecht erhaltenen Stück Papyrusfaser geschrieben steht und nicht gut zu lesen ist. In Zeile 18 
steht die griechische Formel "bald, bald; schnell, schnell" (fixr) ß xaxu [ß]). 

Aufgrund der fragmentarischen Überlieferung der Anleitung kann der genaue Umfang und Inhalt der 
Beschriftung nicht bestimmt werden. Möglicherweise sollten nicht nur die fünf Zeichen, sondern auch 
der nachfolgende Text oder Elemente, die auf dem zerstörten Teil des Papyrus gestanden haben könn¬ 
ten, mit aufgeschrieben werden. Auch das koivov könnte auf die Beschriftung bezogen gewesen sein. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lorbeerblatt 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: — 

Es werden keine Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts gemacht, oder diese sind 
nicht erhalten. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 236. 

yyyyM 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Daniel, Maltomini (1992) 2 , 205. 

Protective charm against shivering, fever. Write yyyyy, Hebrew (?) or (?) something (?) as you 
wish. Solomon (?).magical sign(s)... now now, quickly quickly. 

Anmerkungen 

Der Grund, aus welchem die Anleitung hier detaillierter besprochen wird, liegt in ihrer Kontextualisierung 
durch Daniel, Maltomini. Der erhaltene Teil des Papyrus ist 12 x 9,5 cm groß (Höhe x Breite). Nach 
Daniel, Maltomini wurde er sechs bis siebenmal vertikal gefaltet. Die beiden Autoren interpretieren den 
Papyrus aufgrund der Faltung als Amulett, merken aber an, dass der Text ab Z. 12 formularische Ele¬ 
mente enthält. Diese sind sowohl Bestandteil des ersten als auch des zweiten Texts: 

"The folds indicate that the sheet was used as an amulet. This is in seeming contradiction with 
the fact that from line 12 onwards the text appears to be that of a formulary. Therefore either 
a section of a formulary was merely cut out of a roll or, more probably, a person who knew 
little Greek mechanically copied the directions of a handbook without understanding much of 
what he wrote." 5 

Verschiedene Gründe sprechen klar gegen diese Hypothese. Der hier vorliegende Papyrus enthält 
keinen direkten Beleg für eine derartige Entstehungsweise, dafür aber einen Hinweis darauf, dass es 
sich um einen Ausschnitt aus einer Sammelschrift handelt. Daniel, Maltomini beschreiben das Stück 

3 Daniel, Maltomini (1992), 205; 208 Anm. zu Zeile 16. 

4 Daniel, Malromini (1992), 205. 

5 Daniel, Maltomini (1992), 204: "The folds indicate that the sheet was used as an amulet." 
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SAP-G-XY-G-006 Griechisch 475. Jh. Schutz (Fieber, Schüttelfrost) (* unklar) keine Angabe 


wie folgt: 

"There are blank spaces above, below, to the left and to the right of the text." 

Die Angaben entsprechen nur teilweise den Photographien. Der Platz nach oben und unten ist minimal, 
die Zeilen 12-17 sind rechts bis zum Rand des Papyrus geschrieben, links fehlt der Zeilenbeginn, le¬ 
diglich ein Fragment zu den Zeilen 14 und 15 ist erhalten, und auch hier beginnt die Schrift weiter links 
als in den Zeilen darüber. Wesentlicher ist jedoch, dass der erhaltene Rand links und rechts gerade be¬ 
schnitten ist, auf den oberen und unteren Rand trifft dies jedoch nicht zu, insbesondere die obere rechte 
Hälfte des Randes ist stark ausgefranst. Es sind verschiedene Sammelschriften erhalten, die einseitig 
hochformatig beschrieben und gerollt wurden 6 . 

Zudem kann freier Platz nach oben und unten nicht als Argument dafür verwendet werden, dass es sich 
um ein originäres Amulett handeln muss. Es gibt verschiedene Beige dafür gibt, dass in Sammelschrif¬ 
ten zwischen zwei Anleitungen Platz frei gelassen wird 7 . Eingewendet werden kann an dieser Stelle, 
dass zwischen den beiden auf dem Papyrus überlieferten Anleitungen kein freier Platz vorhanden ist. 
Die Angaben zur zweiten Praktik beginnen in einer neuen Zeile. Es kommt häufiger vor, dass innerhalb 
einer Anleitung die formalen Strukturen wechseln, dass eine neue Anleitung in derselben Zeile beginnen 
kann, in der die vorherige endet, und etwas später eine neue Anleitung in einer neuen Zeile beginnt. 

Es bleibt auch zu bedenken, dass Anleitungen nicht ausschließlich in umfangreichen Rollen oder Co¬ 
dices niedergeschrieben und gesammelt wurden, sondern dass sie durchaus auch als Einzelschritten 
oder in kleineren Sammlungen aufbewahrt, oder in Briefen ausgetauscht werden konnten. Ein einzelnes 
Blatt ist zudem im gefalteten oder gerollten Zustand sicherer aufbewahrt als offen liegend. 

Die Faltung einer Anleitung sollte nicht vorrangig als Argument für einen unverständigen Kopisten he¬ 
rangezogen werden, ebensowenig für eine Sekundärverwendung als Amulett. Beide Varianten sind 
durchaus möglich, aber solange keine klaren Belege für sie vorliegen, wie z.B. eine auffallend un¬ 
geschickte Handschrift, ein holperiges, abgehacktes Schriftbild, Korrekturen oder das Überschreiben 
formelhafter Wendungen durch einen Personennamen, sollten auch andere Möglichkeiten sorgfältig in 
Betracht gezogen werden. 

An einer Studie zur Sekundärverwendung hebräischer Anleitungen aus der Kairoer Genizah arbeitet 
O.-P. Saar 8 . In den von ihr besprochenen Fällen wurde dazu entweder ein Personenname in den Text 
eingezwängt oder am Rand ergänzt. Eine detaillierte Untersuchung zur Sekundärverwendung von An¬ 
leitungen als Amulette liegt für die griechischen und koptischen magischen Texte meines Wissens nach 
bisher nicht vor. 9 

Zuletzt sei darauf hingewiesen, dass der gefaltete Papyrus eine Höhe von 12 cm aufweist. Eine Studie 
zur durchschnittlichen Größe und Verwahrung spätantiker Papyrusamulette ist mir nicht bekannt, der 
Papyrus ist aber in jedem Fall größer als die zeitgleichen Metallamulette, was jedoch auf die höheren 
Kosten für Metall zurückgeführt werden könnte. 

Es sprechen verschiedene Argumente dafür, dass der vorliegende Papyrus ursprünglich Teil einer Sam¬ 
melschrift gewesen sein könnte. Die Bevorzugung einer Interpretation als Abschrift durch jemanden, 
der den Text nicht richtig verstehen konnte, sollte mit Vorsicht betrachtet werden. Eine ausführliche 

6 s. z. B. P.Mil.Vogl. 1245 (B: 14 cm). 

7 S. z. B. PGM IV, PGM XXXVI, PGM VII (hier häufiger nach unten hin Freiraum, wenn eine neue Anleitung erst in der nächsten 
Kolumne begonnen wurde). 

8 s. Saar, "From Theory to Practice: Magical Recipes Manuscripts Used as Amulets." Rylands Genizah Workshop, Manchester 
2009 (Zusammenfassung online verfügbar). 

9 Bei den (späteren) koptischen magischen Texten lassen sich mehrere Sammelschriften mit jeweils zwei oder mehr Praktiken 
dokumentieren, die, zeitgenössisch oder im Rahmen einer Sekundärverwendung, mehrfach gefaltet wurden. Beispiele mit 
zwei Praktiken: P. 8313 (Berlin, Ägyptisches Museum, fast vollständig, gefaltet, allerdings recht groß: 36,2 x 23,5), P.CtYBR 
inv. 882 (A+B) (New Haven, Yale University, Beinecke Library, vollständig, keine Angaben zur Faltung, 15,9 x 9,1, beidseitig 
beschrieben); Bsp. für eine gefaltete Sammelschrift mit sieben Praktiken, in denen NN für den Patiens verwendet wird: P. Ryl. 
Copt. 104 (Manchester, John Rylands Library, fast vollständig, mehrfach gefaltet, 19 x 14 cm). 
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SAP-G-XY-G-006 Griechisch 475. Jh. Schutz (Fieber, Schüttelfrost) (* unklar) keine Angabe 


Untersuchung entsprechender potentieller Belege fehlt, und damit stehen keine fundierten Kriterien für 
eine solche Interpretation zur Verfügung. 

Zu Bedenken ist noch, dass im Falle des Zutreffens der Hypothese, die Daniel und Maltomini vertreten, 
eine Datierung anhand der Schrift kaum möglich wäre. Einerseits, weil der Schreiber nicht richtig Lesen 
und Schreiben gelernt haben soll, sich also keine für eine bestimmte Zeit spezifischen Merkmale ange¬ 
eignet haben kann, sondern lediglich Zeichen für Zeichen kopierte; andererseits, weil dann der Duktus 
der Vorlage übernommen worden wäre. Die Kopie einer Schrift, die nicht verstanden wird, wird keine 
individuellen Abwandlungen wie z. B. eine spezifische Schreibweise der Buchstaben enthalten. 

Eine weitere Überlegung ist die moderne, oder zumindest postantike Abtrennung des Papyrus, z. B. zu 
Verkaufszwecken für Sammler. Hier wäre interessant zu wissen, ob das Alter von Faltungen - zumindest 
in Bezug auf antik und modern - bestimmt werden kann. 


Nachtrag 

Mein herzlicher Dank geht an Dipl. Restauratorin Myriam Krutzsch (Ägyptisches Museum und Papyrus¬ 
sammlung Berlin), die sich den Papyrus anhand einer Photographie angesehen hat. Sie ist spezialisiert 
auf Faltungen, Falttechniken und die Rekonstruktion von Faltungen insbesondere antiker Papyri und 
Amulette. 

Frau Krutzsch konnte an der oberen Kante verschiedene Stellen identifizieren, die die typischen Be¬ 
schädigungen des Materials durch eine Faltung aufweisen. Diese neue Erkenntnis bestätigt die Über¬ 
legungen, dass es sich bei dem vorliegenden Stück nicht um einen Text handelt, der ohne Kenntnis 
auf ein unbeschriftetes Stück Papyrus kopiert wurde, sondern um einen Ausschnitt aus einer größeren 
Rolle. Möglicherweise bildet das untere Ende auch das Ende dieser Rolle, Spuren einer faltentypischen 
Beschädigung sind hier nicht unmittelbar zu erkennen. 

Frau Krutzsch konnte zudem zusätzliche Faltlinien identifizieren, und zwar horizontale. Soweit sich das 
anhand der Photographie erkennen lässt, geht sie von einer amulett-typischen, allseitig geschlossenen 
Päckchenfaltung aus (Typ III 10 ). Dabei wird zuerst eine Stange gefaltet, deren Enden jeweils wiederum 
bis zur Mitte der Stange übergelegt werden. Verschiedene Spuren von Stauchungen sprechen dafür, 
dass der Papyrus dann noch ein weiteres Mal in der Mitte gefaltet wurde. 

Insgesamt sprechen die Erkenntnisse dafür, dass es sich um einen Ausschnitt aus einer Spruchsamm¬ 
lung handelt, der sekundär als Amulett verwendet wurde. Ob derjenige, der die Trennung durchführte, 
den Inhalt lesen und verstehen konnte, lässt sich daraus nicht erschließen. 
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11 Angabe der Tafelnummer bei dem Zitat von Daniel, Maltomini (1992) irrtümlich; Nicht Taf. III, sondern Taf. X ist richtig. 
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Kirsten Dzwiza 


SAP-G-XY-GB.ato-001 Griechisch 4. Jh. Diverse Papyrus 

Quelle: P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P. Mimaut) (PGM III). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM III, 1-164 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: keine Bezeichnung erhalten, Anfang fehlt 

Funktion: Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Liebesbindezauber, Mittel für Zwie¬ 
spalt und Hass (köctoxos rivioycov ev aycovi k[cci öv]Eipo7Top7TÖv Kai (piXTpoKaxaSEopov, [Siccko] 
ttov Kai piar]0pov) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 1 

Zeilen: PGM III, 17-21,93; eventuell aufzuschreibender Text unklar 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Zeichnung (fig., geg.), unklar: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (rein) (xapTr^v Kaöapöv) 

Beschreibstoff: Zinnober ([KivvJaßapEi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ypayov (nach Eitrem und Preisendanz) 

Bezeichnung der Beschriftung: das im folgenden Geschriebene für noch andere Bedürfnisse (tcc E^fjg 

ypacpöpEva sig aX[Xa]$ xP^tsl); unklar, ob die Angaben in Bezug auf die 
Beschriftung zu rekonstruieren sind: Logos, Praxis (Xöyog, -npäypa); die 
Wagen (tcx appa<Ta>), die Lenker (toü[$] rivioyous), die Sitze ([toüs Si] 
cppoug), die Rennpferde (toü$ povaxopas) (nach Eitrem und Preisendanz) 

Formale Elemente: figürliche u. gegenständliche Darstellungen; unklar: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Rennwagen, Rennpferde, Lenker, Sitze; unklar: Logos und Forderung 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N: M. 

b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung ist unvollständig und teilweise stark fragmentarisch erhalten. 
Möglicherweise fehlt der Anfang, obwohl auch die folgende Anleitung auf die gleiche Weise mit der 
Aufforderung "Nimm x und mache y" beginnt. Die Anleitung umfasst 164 Zeilen, eine Bezeichnung 
war entweder nicht vorgesehen oder ist nicht erhalten. Die Praxis dient der Erfüllung mehrerer Ziele, 
genannt werden ausdrücklich: Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Liebes¬ 
bindezauber, Mittel für Zwischspalt und Hass. Im Zentrum der Handlungen steht ein getöteter Kater, an 
dem unterschiedliche Handlungen vollzogen werden sollen. 

Insgesamt werden vier schrifttrtagende Artefakte beschrieben, drei davon sollen dem toten Kater ein¬ 
verleibt werden - eines wird hier besprochen, für die anderen beiden s. SAP-G-XY-G-003, SAP-G-XY-G-004 
und SAP-G-XY-G-005, in das vierte wird der Körper des toten Katers eingewickelt (hier besprochen). 


1 Für die Bearbeitung stand keine Photographie zur Verfügung. 
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2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind fragmentarisch erhalten, die beiden potentiellen 
Beschriftungangaben umfassen sechs Zeilen. Abhängig von der Interpretation einer lückenhaften Stelle 
(s. o.) käme eventuell noch ein Gebet hinzu, dessen Wortlaut nicht identifiziert werden kann. 

Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Ob die Be¬ 
schriftung ein Gebet enthält oder nicht hat keinen Einfluss auf die Zuordnung der Anweisungen zu dem 
Handlungsgruppentypus Hl XD 0 . 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück reiner Papyrus soll mit Zinnober beschriftet werden, die genaue Beschriftung ist unklar, einer¬ 
seits aufgrund einer Lakuna, andererseits, da die Angaben in der Anleitung mehrdeutig sind. Insgesamt 
wird eine Beschriftung an zwei Stellen erwähnt, die möglicherweise in Bezug zueinander stehen. Die 
Rekonstruktionen der ersten relevanten Passage von Preisendanz und Eitrem weichen wesentlich von¬ 
einander ab und bieten zwei gänzlich unterschiedliche Textverständnisse. So transkribiert Eitrem Zeilen 
17-18 (ohne Übersetzung) 2 : 

Kal xöv Aöyov A[eye eis tö] Trpäypa. ypaiyov eis X°P Tr l v Ka0apöv K[ivvä]ßapi tcx äppa<xa> 

Ka'i xoüs fivioyous (...) usw. 

Preisendanz hingegen transkribiert und übersetzt 3 : 

Kal xöv Aöyov (/[mp xö] "npayiaa ypccvpov eis X°P Tr ) v Ka0apöv [Kivv]aßäpi, <elxa> xcc 
äppa<xa> Ka'i xoöfs] fivioyous (—) usw. 

und schreib das Gebet vor den Auftrag auf reines Papier mit Zinnoberfarbe, (dann zeichne) 
die Wagen und die Lenker (...) usw. 

Während Eitrem davon ausgeht, dass der Logos zu sprechen ist und erst die folgenden Angaben aufzu¬ 
schreiben, bzw. zu zeichnen sind, sieht Preisendanz Logos und Pragma als Elemente der Beschriftung. 

Eindeutig ist an dieser Stelle zumindest, dass mit Zinnober Wagen, Lenker, Sitze und Rennpferde ge¬ 
zeichnet werden sollen. Bei dieser Angabe könnte es sich jedoch um eine Formulierung handeln, die 
nur im Rahmen einer bestimmten Funktion ausgeführt werden soll, da für die Praxis mehrere unter¬ 
schiedliche Funktionen angegeben sind, von denen die Bannung von Wagenlenkern im Wettrennen 
lediglich eine darstellt. Vielleicht ist sie aber auch als Hinweis zu betrachten, dass - unabängig von der 
ausgewählten Funktion - eine Zeichnung angefertigt werden soll. 

Folgt man der Preisendanzschen Lesung, wäre zu überlegen, welcher Logos aufgeschrieben werden 
soll. Insgesamt gibt es vier Passagen in der Anleitung, die so bezeichnet werden (p= personalisierbar, 
i= individualisierbar): 

1. Logos, während der Erstickung eines Katers zu sprechen (p, i) 

2. Logos, beim Versprengen des Wassers der Ertränkung des Katers zu sprechen (i) 

3. Logos, gen Sonnenuntergang zu sprechen (i) 

4. Logos, an der Stätte der Praxis bei Sonnenaufgang zu sprechen (i) 

Hinzu kommt eine weitere längere Anrufung mit Forderungen zwischen dem zweiten und dem dritten 
Gebet, die nicht als Logos bezeichnet ist. Die Beschriftungsangabe befindet sich zwischen dem ersten 
und dem zweiten Logos. Keiner der Texte enthält jedoch spezifische formale oder inhaltliche Elemente, 
die gegenüber den anderen Texten deutlich für oder gegen eine Beschriftung sprechen würden, und 
in keinem der Texte wird die Reihenfolge "Gebet - Forderung" eingehalten. Ein Argument für das erste 

2 Eitrem (1923), 24. 

3 Preisendanz (1973) 2 , 34, 33. 
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Gebet wäre, dass die Beschriftungsangabe unmittelbar auf das erste Gebet folgt und nicht ergänzt 
wird durch ein "folgendes" oder "unten stehendes", was dahingehend verstanden werden kann, dass 
der Text des Gebetes bereits bekannt ist. Der ersten Beschriftungsangabe kann die Beschriftung mit 
Zeichnungen entnommen werden. Ein schriftlicher Anteil ist einerseits aufgrund der lückenhaften Über¬ 
lieferung an der entsprechenden Stelle fraglich, andererseits kann der Angabe - falls sie als solche zu 
verstehen ist - keine Textpassage eindeutig zugewiesen werden. 

Im weiteren Verlauf der Anleitung erfolgt noch eine zweite Angabe, die möglicherweise auf die erste 
Beschriftungsangabe Bezug nimmt. Innerhalb der nicht als Logos gekennzeichneten Anrufung liest man 
nach Preisendanz 4 : 

ouvteAegov poi tö SeTvoc Trpäypa koivoc Kai xä E^fß ypacpöpsva ei$ aA[Aa]s xP £ i Q [s] 

vollende das-und-das (deine Wünsche) und das im folgenden Geschriebene (für noch andere 
Bedürfnisse). 

Folgt man Preisendanz bei der Übersetzung der ersten Passage zur Beschriftung, scheint die Rei¬ 
henfolge hier gut zu passen: erst wäre der Logos, dann die Forderung aufzuschreiben. Allerdings wird 
bereits zu Beginn des Logos die Möglichkeit angegeben, eigene Wünsche hinzuzufügen, wodurch die 
Reihenfolge aufgehoben wäre. 

Ein Hinweis auf "das im folgenden Geschriebene für noch andere Bedürfnisse" innerhalb einer Text¬ 
passage muss nicht bedeuten, dass die gesamte zuvor formulierte Passage ebenfalls aufgeschrieben 
werden soll. Es wird ausdrücklich auf das "folgende" hingewiesen. Die Frage ist, ob dieses "folgende" 
auf den gleichen Papyrus aufzuschreiben ist wie die zuvor angegebenen Zeichnungen, und ob das 
Attribut die Lesung von Preisendanz verifizieren würde. Es gibt jedoch keine weiteren Hinweise auf die 
Beschriftung des mit Zeichnungen zu versehenden Papyrus, sodaß sich zwei Interpretationen dieser 
zweiten Beschriftungsanweisung anbieten: entweder sollen die individuellen Anliegen auf einen zusätz¬ 
lichen Schriftträger aufgebracht werden, oder sie werden mit den zuvor beschriebenen Zeichnungen 
vergesellschaftet. In letzterem Fall könnten sie die Preisendanzsche Lesung bestätigen, dann bliebe 
immer noch die Frage offen, mit welchem Gebet der Schriftträger beschrieben werden soll. 

Dadurch, dass die genaue Beschriftung unbekannt ist, kann keine Aussage zum P-M-Z-N-Schema vor¬ 
genommen werden. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (rein) 

Elemente bei der Handhabung: toter Kater 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in den Papyrus soll der getötete Kater gewickelt und darin auch 
bestattet werden 

Der beschriftete Papyrus soll dazu verwendet werden, den Körper des toten Katers darin einzuwickeln 
und zu begraben. Weitere Angaben zur Präparation oder Handhabung des schrifttragenden Artefakts 
werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Wagen, Wagenlenker, Sitze (gemeint sind wohl die Zuschauerränge) und Rennpferde sind aufzuzeich¬ 
nen. Der potentielle Textteil ist unsicher. Die entsprechenden in Frage kommenden Passagen werden 
in der Übersetzung gesondert markiert. 


4 s. o., 37, Anm. zu Zeile 93. 
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6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. Die in Frage kommen¬ 
den Logoi sind eingerückt wiedergegeben. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 33-39. Ergänzung der voces magicae der Beschriftungen: Autorin. 

Nimm einen Kater und mach ihn zum "Osiris", [indem du] seinen Körper ins Wasser [steckst]. Und wenn 
du das Ersticken vornimmst, sprich aufseinen Rücken. 

Das Gebet während der Erstickung: "Her zu mir, der du über die Gestalt des Helios verfügst, 
katzengesichtiger Gott, und schau an deine von deinen Widersachern, den NN, mißhandelte 
Gestalt; vergilt ihnen und erfülle das und das, weil ich dich anrufe, heiliger Dämon: nimm an 
Stärke und Kraft gegen [deine] Feinde, die NN; denn ich beschwöre dich bei den Namen (ZW, 
darunter; "Seele der Finternis", "Sesengen"-Logos)..., steh auf für mich, katzengesichtiger Gott, 
und erfülle das und das (deine Wünsche). 

Dann nimm den Kater und stecke von [drei] Blättchen eines in seinen Steiß, eines in [das Maul], eines 
in die Kehle, und schreib das Gebet vor den Auftrag auf reines Papier mit Zinnoberfarbe, (dann 
zeichne) die Wagen und die Lenker und die Sitze und Rennpferde, und dann wickle das um den 
Körper des Katers, und beim Begraben zünde sieben Lichter an über [7] ungebrannten Ziegeln 
und bring ihm ein Rauchopfer dar von Gummiharz und sei heiter. Bewahre seinen Körper und 
bewache ihn, sei's an einem Grabmal sei's an dem Ort des Grabes...Farben...und setze, nach Os¬ 
ten blickend, den Grabhügel auf unter den Worten: "Engel...[Se]mea, unterirdische, . .. gib Sicherheit 
.... (ZW), unterirdischer, der Pferde Lauf....die Lenker(?). Banne.... (Zauberlogos)...mir den Geist....des 
Ortes Dämon....Und mir erfülle sich das und das, jetzt, jetzt, schnell schnell, weil ich dich beschwöre 
bei diesem Ort, bei dieser Stunde, beim unerbittlichen Gott (ZW) und beim großen unterirdischen Gott 
(ZW) und bei den dir zukommenden Namen; führe aus das und das (deine Wünsche). Nimm dann das 
Wasser von der Ersäufung her, und spreng es im Stadion oder am Ort, wo du agierst. 

Das Gebet, das du beim Sprengen ins Wasser der Ersäufung sprichst, lautet so: "Ich rufe dich 
an, aller Menschen Erzeugerin, die zusammenbrachte die Glieder des Meliouchos und ihn 
selbst, Meliouchos, (ZW), Netzstellende, Unterweltliche, Hermes, Hekate, Hermes, Hermhe- 
kate (ZW). Ich beschwöre dich, den Dämon, der an diesem Ort erweckt wurde, und dich, den 
Dämon des zum Geist gemachten Katers, komm zu mir am heutigen Tage und von dieser 
Stunde an und vollführe mir das betr. (deine Wünsche [ZW], darunter "Seele der Finternis", 

Sabaöth, Ewiger). 

Auf dem (ersten und dritten Blättchen, mit dem) du beschwörst, steht das: Taeö [ ] [ ]baphrenemoun 
oth[ ] [ ]ianthphirkiralith[ ] phaböea, [ablan]athanalba [ablan]athanalba, auf (dem zweiten) Blätt¬ 
chen, das gelegt wird durch die Ohrhöhlen, steht (das): treba a[beram]enthöo[uth]lera ex[an]axe[thr] 
elthuoöethne[mareba]. 

"Jö Erbeth" (ZW): Tu das und das (deine Wünsche; was du willst). 

"Ich beschwöre dich, den mächtigen und starken Geist dieses Tieres an dieser Stätte; werde wach für 
mich und vollführe das und das heute wie zu allen Stunden und Tagen; werde wach für mich gegen 
meine Feinde, die NN, und vollführe das und das (deine Wünsche); denn ich beschwöre dich bei laö, 
Sabaöth, Adonai, Abraxas und beim Großen Gott laeö Logos aeei[ouö öuoiee[a] chabrax phnesker 
phich[o] phnuro[ph]öchöb[öch ablana[tha]nalba akrammacha[m]ari se[se]ngenb[arpharagg[es] Mithras 
namazar [a]nam[ar]ia Da[mna]men[eu cheuchthg[nie]thortoei, heiliger [König], Schiffmann, der das 
Steuer Gottes, des Herrschers, führt: werde wach für mich, großer Katergesichtiger, der das Steuer führt 
des [Gottes], vollführe das und das (deine Wünsche) vom heutigen Tag an, sogleich sogleich, rasch 
rasch. Vollführe mir das und das (deine Wünsche), mächtiger Seth Typhön, und handle wider Recht und 
Gesetz durch deine Kraft und mach zunichte das und das an dieser Stätte,.... wie ich es befehle deinem 
Abbild; denn ich beschwöre dich Maskelli Maskellö Logos: vollende mir das und das bei deiner Gestalt, 
katzengesichtiger Geist, vollende das und das (deine Wünsche) und das im folgenden Geschriebene 
(für noch andere Bedürfnisse)." Nimm die rechten und linken Barthaare des Katers als Schutzmittel, 
geh gen Sonnenuntergang und sprich zur Sonne vollständig bis zu Ende das Gebet. 

Gebet: "Bringet zum Stehen, bringet zum Stehen, Lenker der heiligen Barke, das heilige Schiff! 

Und auch dich, Meliouchos, werde ich festlegen, bis ich dem heiligen Helios mein Anliegen 


767 



Kirsten Dzwiza 


SAP-G-XY-GB.ato-001 Griechisch 4. Jh. Diverse 


Papyrus 


vorgetragen habe. Ja, größter Mithras (ZW), Damnameneus (ZW), heiliger König, Schiffmann, 
der das Steuer führt Gottes, des Herrschers (ZW): eh du durch(fährst) nach dem südwestlichen 
Himmel, eh du durch[...], fliehend vor den Freveln: erhöre meine Beschwörung und erfülle das 
und das; denn ich beschwöre dich bei deinen Namen (ZW, darunter "Sesengen"-Logos), tu 
das und das (in gewöhnlicher Rede, was du willst); denn sie sind es, die dein heiliges Abbild 
mißhandelt haben, denn sie sind es, die die heilige Barke verletzt haben, deshalb ... damit du 
ihnen ihre Tat vergiltst (deine Wünsche). Denn ich rufe dich an (ZW., wie "lö Erbeth", lö Paker- 
beth", lö Bolchoseth", Patathnax", Palindrom): führe das und das aus (deine Wünsche). Ich 
beschwöre dich bei dem hebräischen Spruch und bei der Zwangsgöttin der Zwangsdämonen 
Maskelli Maskellö: verrichte meinen Auftrag und vernichte und handle wider Recht und Gesetz, 
am kommenden Anfang, und ihnen wiederfahre das und das (in gewähnlicher Rede, was du 
willst), jetzt, jetzt, schnell, schnell. Schön sei dein Niedergang!" 

Nimm die langen rechten und linken Barthaare des Katers als Schutzmittel, geh an die Stätte, wo du zau¬ 
berst, und sprich zu Helios bei Sonnenaufgang vollstäsndig das Gebet. 

Gebet: "Komm zu mir, größter im Himmel, dem der Himmel zum Tanzplatz wurde (ZW, da¬ 
runter: "Stunde"), unter Zwang führe das und das aus (ZW), Oraklefreund, Goldgesichtiger, 
Goldglänzender, nächtlich in Feuer Leuchtender, mächtiger, mächtiger Weltenherrscher, der 
früh am Tag erglänzt, der untergeht im Westen des Himmels, der aufgeht aus Osten, ...[ZW?], 
Kreisgestaltiger, der läuft bis Mittag und verweilt in Arabien [ZW], Bote des heiligen Lichtes, 

Kreis in Feuergestalt (ZW, am Schluß "Kmeph"), strahlender Helios, der über die ganze Erde 
leuchtet, der im Ozean sich begattet (ZW, "Gott der Götter"), ich beschwöre dich bei dem Ei, 
ich bin [Adam, der Urvater?], mein Name ist Ada[m]: führe mir aus das und das, weil ich dich 
beschwöre bei dem Gott laö, dem Gott [Ab]aöth, dem Gott Adonai, dem Gott Michael, dem Gott 
Souriel, dem Gott Gabriel, dem Gott Raphael, dem Gott Abrasax (ZW), bei Gott dem Herrn l[ai] 
öl, bei Gott dem Herrn (ZW, Vokale), Erleuchter des Tages (ZW), Kind du, Aufgehender (ZW), 
Feuers Mehrer und vielen Lichtes (ZW), nahe mir, erhöre mich, vor allen Gerechtester, der 
Wahrheit Walter, der Gerechtigkeit Stifter; ich bin, dem du begegnetest und schenktest deines 
größten Namens Kenntnis und heilige Aussprache, durch den du auch die ganze Welt fest¬ 
hältst, tu mir das und das [deine Wünsche. 

Und] das ist die Zauberhandlung mit dem Kater, die sich zu jeder Zauberei eignet: als Bannmittel für Wa¬ 
genlenker im Wettrennen, Traumsendemittel, Fesselung zur Liebe, Mittel für Zwiespalt und Haß. 


Literatur 
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Quelle: P. Duke inv. 729 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: P. Duke inv. 729, 1-12 
Sprache: Griechisch 

Bezeichnung: A drink tested by many (TTooipov 7TE7Tipaog[ev]ov uttö ttoXXcov) 

Funktion: Liebestrank, damit eine Frau sich in einen Mann verliebt 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: Bestimmung nicht möglich aufgrund des unvollständigen Erhaltungszu¬ 
stands (sicher ist <|>) 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Material: Weinblatt ([cpüX]Xov cxptteXou) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (^) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: Ka0uTTÖypayov 

Bezeichnung der Beschriftung: die unten folgenden Namen (xd {moKipsva övopaxa), sie sind in der Tat un¬ 
aussprechlich (Kai yap d7roppr|[Ta.]), Name der Aphrodite (övo]|id sgtiv xfjc; 
’ Acppoöixric;), 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, voces magicae; unklar: Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N- P -M -Z -N 

r ivi t— in. r 1 'vi n+vm+vo i-^ iN 1fm 


1. + 2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die in Griechisch geschriebene Anleitung umfasst 12 Zeilen, 10 davon sind - teilweise zerstört - erhal¬ 
ten, von den letzten beiden Zeilen sind nur wenige Buchstabenreste überliefert. Sie wird bezeichnet als 
Ein Trank, von vielen getestet, Ziel ist die Herstellung eines Liebestrankes. 

Der lückenhafte Erhaltungszustand lässt eine Bestimmung der Anweisungen als Praxis oder Hand¬ 
lungsgruppe nicht zu, eine eindeutige Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist 
daher nicht möglich. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Weinblatt soll mit Myrrhentinte mit den untenfolgenden Namen, die ausdrücklich als unaussprech¬ 
lich bezeichnet werden, beschriftet werden. Etwas später wird die Beschriftung der Name der Aphrodite 
genannt. Es folgen voces magicae, Vokale und eine Forderung. Hier ein Beispiel dafür vor, dass mehre¬ 
re voces magicae sowohl im Singular mit dem Terminus övopoc, als auch pluralisch ovopaxa bezeichnet 
werden können. 

Die Anleitung stellt ein interessantes Beispiel im Rahmen der Onoma-Diskussion dar. Die aufzuschrei¬ 
benden Namen werden explizit als unaussprechlich bezeichnet. Kann das als Hinweis dafür gewertet 
werden, dass die Namen zu schreiben, die auf sie folgende Forderung indes zu sprechen war? Die An¬ 
gabe, das Blatt (bzw. die Beschriftung) in ungemischtem Wein aufzulösen, erfolgt erst im Anschluss an 
die Forderung, sodaß der Eindruck entstehen kann, dass diese noch als Teil der Beschriftung gedacht 
war. Angaben zur Handhabung eines schrifttragenden Artefakts erfolgen jedoch häufig erst gegen Ende 
der Anleitung, sodaß dieser Umstand nicht als entscheidendes Kriterium für die Niederschrift der For¬ 
derung verwendet werden kann. Abgesehen von der Bezeichnung der Beschriftung gibt es jedoch auch 
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kein weiteres Argument, mit dem sie eindeutig ausgeschlossen werden könnte. 

Hier, wie auch bei anderen Anleitungen, stellt sich die Frage nach dem antiken Verständnis des Be¬ 
griffs övopaxa in magischen Kontexten. Bei einem allgemeiner gefassten Verständnis, wie dies in Prei- 
sendanz und Betz bisweilen in den Übersetzungen vermittelt wird, wäre die Forderung mit aufzuschrei¬ 
ben. Bei einer konkreteren Interpretation des Begriffs wären lediglich die Namen aufzuschreiben, die 
Forderung wäre dann zu sprechen. 

Eine klare Identifizierung der aufzuschreibenden Elemente ist hier nicht möglich. Da der aufzuschrei¬ 
bende Text nicht zweifelsfrei bestimmt werden kann, ist es auch nicht möglich, sämtliche Elemente aus 
dem P-M-Z-N-Schema eindeutig anzugeben. Mit Sicherheit wird M bezeichnet, sollte die Forderung 
aufgeschrieben werden, dann werden zudem auch P, Z und N bezeichnet. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Weinblatt 
Elemente bei der Handhabung: ungemischter Wein 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in ungemischtem Wein aufzulösen (die Beschriftung) 

In der Anleitung werden Angaben zur Handhabung des Schriftträgers vor der Beschriftung gemacht, 
was sehr ungewöhnlich ist. Das Blatt soll zunächst mit zwei Fingern in die linke Hand genommen und 
dann in die rechte Hand gelegt werden. Daraufhin soll die Beschriftung erfolgen, was bei genauer Befol¬ 
gung der Anweisung mit der linken Hand geschehen müsste. Nach erfolgter Beschriftung soll das Blatt 
in ungemischtem Wein gelöst werden, der Wein wiederum ist der begehrten Frau zu geben. Die letzten 
Zeilen sind zerstört, möglicherweise soll die Verabreichung viermal erfolgen. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die genaue Beschriftung des Blattes ist unklar. Der potentiell in Frage kommende Text der Forderung 
ist im Folgenden grau markiert wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Jordan (2006), 162. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

"A£av8co la£a[ca. 6] 

a£apaoiaßaAr|[ca. ]appap'8a cpvou via[ca. 8] 

£a0Ecoou Aßpaaa£ eee r|T| uu ooooo[uuuuuu] 

cocococococoGO. <piX[i]xco pi£ f) 8(£)T(vcx) xöv 8 (e)T(vcc) 0(cp Kaficnrop-] 
pf|Tcp xai cxKaxaTrauoTcp Epcoxi. 'Yttoxo^e Ep[o\ xcp 8(E)T(va).] 

w H8r| ß\ xaxü [ß]Y 

Azandö laza azaraoiabale[..]armarida phnou nia[ca. 8] Zatheöou Abrasax eee ee iii ooooo [uu- 
uuuu] ööööööö. Let so-and-so (fern.) love me, so-and-so (masc.), with a divine and unutterable 
and inexhaustible love. Be subject to me, (to) so-and-so (masc.). At once (twice), quickly (twice). 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Jordan (2006), 164. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

A drink tested by many. Taking (masc.) one vine leaf in the left hand with two fingers, place it in 
the right and write on the leaf with myrrh ink the names below - for indeed they are unutterable. 
The name is that of Aphrodite: Azandö laza azaraoiabale[..]armarida phnou nia[ca. 8] Zatheöou 

Abrasax eee ee iii ooooo [uuuuuu] ööööööö. Let so-and-so (fern.) love me, so-and-so (masc.), 
with a divine and unutterable and inexhaustible love. Be subject to me, (to) so-and-so (masc.). 
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At once (twice), quickly (twice). Dissolve the leaf in unmixed wine and ... and give (it to her) to 
drink ... up to four times. 


Literatur 

Ed. pr.: D. R. Jordan, RDuk.inv. 729, Magical Formulae, in: Greek, Roman, and Byzantine Studies 46 (2006), 159- 
173, pl. 1+2. 
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Papyrus 


Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 1-64; 166-175. 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — (Anfang zerstört) 

Funktion: Offenbarung 

Untergeordnete Handlungsgruppen 

Zeilen: PGM II, 10-11,47-55, 59-64, 166-175; insbes. 50-55, 62-64 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Anrufung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM II 10-11,59-64, 166-175. 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (yccpTriv iepccTiKÖv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (oiaupvopeAavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp/, ypäyocs 

Bezeichnung der Beschriftung: die unten gezeichnete Figur (xö {moysypappsvov Ccoöiov), die oben an¬ 
gegebene Figur (xö 5s TipoKsipsvov CcoSiov), die (Zauber)zeichen (xcov 
yapaKxiipcov), der folgende Spruch (xoö imoKsipivoD Xoyov) 

Formale Elemente: Zeichnung (fig.), Schrift, (Zauber)zeichen 

Inhaltliche Elemente: Akephalos, Vokalreihungen, Namen, voces magicae; Zuweisung unklar: Logos, Zauber¬ 
zeichen 

Dekorationsschema: eine figürliche Darstellung mit Beschriftung ist am Ende des Papyrus aufgezeichnet 
P-M-Z-N-Schema: M n+um+w . 

n+.vm+.vo.b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Der Beginn der in Griechisch geschriebenen Anleitung ist verloren, und damit auch eine eventuell vor¬ 
handen gewesene Bezeichnung der Praxis. Der erhaltene Teil ist gut lesbar und umfasst 64 Zeilen plus 
evtl, die Zeichnung aus der nachfolgenden Anleitung. Ihr Ziel ist der Erhalt von Weissagungen. 

In der Praxis werden drei weitere schrifttragende Artefakte verwendet (s. SAP-G-XY0-GB.a-ooi, sap-g-v- 
G-013, sap-g-v-z-003), und eine Beschriftung erfolgt auf dem Boden (s. sap-g-v-z-002). Zwei der Artefakte 
werden innerhalb unterschiedlicher untergeordneter Handlungsgruppen mit der gleichen Beschriftung 
hergestellt. Beide Artefakte werden separat besprochen (hier besprochen und SAP-G-XY0-GB.a-ooi). 

Auf die Praxis folgt unmittelbar, noch in derselben Zeile anschließend, in Kol. II eine weitere Offenba¬ 
rungspraxis mit der Bezeichnung "aXAcos -rroiriais Ausführung auf andere Weise. Diese endet im 2. Drit- 
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SAP-G-XY0-GB.a-OO2 Griechisch 4. Jh. Anrufung 


Papyrus 


tel von Kol. III, der Rest des Blattes ist leer. In Kol. III wurde eine Akephalos-Figur nebst Beschriftungen 
aufgezeichnet. Der Übergang von der ersten zur zweiten Anleitung ist fließend, die Hand dieselbe. Die 
Zeichnung in Kol. III könnte für beide Anleitungen vorgesehen gewesen sein, obwohl eingie Elemente, 
die in der ersten Anleitung als Beschriftungselemente bezeichnet werden, fehlen (s.u.). 

1. a. Untergeordnete Handlungsgruppe 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind wohl nicht vollständig erhalten, da der Beginn der 
übergeordneten Praxis nicht erhalten ist und bereits in Zeilen 11-12 das hier besprochene "Blättchen" 
mit der Zeichnung eines Akephalos und weiterer Beschriftung erwähnt wird. Die Art der Erwähnung 
macht es wahrscheinlich, dass das Artefakt bereits im Vorfeld schon einmal erwähnt wurde. 

Gegen Ende der Anleitung wird erwähnt: Kai toütov tö ev excov ETriKaÄEl ... Und mit dem einen davon 
führst du die Anrufung aus ... das Artefakt ist Teil der Handlungen, die für die Anrufung vollzogen werden 
sollen. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind möglicherweise nicht vollständig erhalten, über¬ 
liefert sind acht Zeilen plus eine Zeichnung mit Beischriften am Ende des Papyrus, denen nach der 
Preisendanzschen Zählung die Zeilen 166 bis 175 zugeordnet werden. Diese Zeichnung gehört zu einer 
anderen Praxis, die auf die hier besprochene folgt und als "eine andere" bezeichnet wird. 

Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Die Handlungs¬ 
gruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Stück hieratischen Papyrus sollen mit Myrrhentinte (Zauber)zeichen, ein Akephalos sowie ein 
Text aufgeschrieben werden. Ein Kopfloser ist nicht in dieser, aber am Ende der auf diese Anleitung fol¬ 
genden Anleitung aufgezeichnet, sie weist jedoch keine Zauberzeichen auf. Auch der aufzuschreibende 
Logos fehlt. Möglicherweise war eine entsprechende Figur mit Zauberzeichen sowie der aufzuschrei¬ 
bende Logos in dem Teil der Anleitung wiedergegeben, die heute fehlt. Die Beschriftung kann anhand 
der überlieferten Angaben nicht rekonstruiert werden. 

Die einzelnen Elemente der Beschriftung werden bezeichnet als die unten gezeichnete Figur, die oben 
angegebene Figur, die (Zauber)zeichen sowie der folgende Spruch. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblättchen, Myrrhentinte (Zutaten: Myrrhe, Fünffingerkraut, Beifuß) 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: während und nach der Praxis / während: Durchführung der Anrufung o. nähere 
Angabe der Verödung; nach: während des Schlafs vom Praktizierenden in dessen 
rechter Hand zu halten und so unter den Kopf zu legen 

Das beschriebene Papyrusblättchen wird sowohl während als auch nach der Praxis verwendet. Wäh¬ 
rend der Praxis soll es der Anrufung dienen, Angaben zur genauen Handhabung werden dazu nicht 
gemacht. Nach der Praxis soll der Praktizierende das Artefakt während des Schlafs in der rechten Hand 
halten und diese unter seinen Kopf legen. 

In der ersten (erhaltenen) Erwähnung des Artefakts wird der Praktizierende möglicherweise angewie- 
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Papyrus 


sen, das Geschriebene ebenfalls zu rezitieren. Auf die nur teilweise erhaltene Anrufung zu Beginn des 
erhaltenen Teils der Sammelschrift folgt: ETricpcpE 5e koci touto, öirsp e[v] cpuAAoig Sacpvris ypacpcxai, 
Kai piETa <tcx> tou Tr[iT]TaKiou, öttou 6 cxK^aAog ypacpETai Laß auch folgen, was auf Lorbeerblätter 
geschrieben wird, und danach die Worte des Blättchens, worauf der Kopflose gezeichnet ist\ 


Tintenrezept (ohne Mengenangaben) 

• Myrrhe 

• Fünffingerkraut 

• Beifuß 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

(Zeichnung des Akephalos) 

unter dem Hals: oaßaco0 Sabaoth 

auf dem rechten Arm: irjEa 

auf dem linken Arm: ricoac 

auf dem Rumpf unter den Brustwarzen: 

aaa aaaa | eeee ieee | T]r|r]r|T]r)r] | lllüll | ooooooo | uuuuuuu | cococo cococo 
aaa aaaa eeee ieee eeeeeee iiiiiii ooooooo uuuuuuu ööö ööö 


auf dem rechten Oberschenkel: ua acu uca coco iria a 

auf dem linken Oberschenkel: ia ie iri 1 a co a 

auf dem rechten Unterschenkel: u ee 

auf dem linken Unterschenkel: irj e a 

unter dem rechten Arm: xapyoupr | ucacoa 

unter dem linken Arm: SapvapcvEus | oEpEoiAap 

unter dem Bild: oEvoEvyEv ßapcpapayyris | cor|Ea icoqe 


ua aeu uea öö 
ia ie ie ia ö a 
ii ee 
ie e a 

champsoure neaöa 

damnameneus semesilam 

sensengen barpharagges öeea 

iöae 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 21, 23, 25, 31. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin 

„... (Zauberworte: sprich den ganzen Namen flügelförmig.) Phoibos, durch Orakel helfend, komm freudig, 
Sohn der Letö, Ferntreffer, Unheilabwehrer, hierher, auf, hierher! Auf, hierher zur Weissagung, prophe¬ 
zeie in der Stunde der Nacht. (Zauberworte.)“ Sprich diesen Namen, auch ihn, je einen (Buchstaben) 
wegnehmend, flügelförmig. „Wenn du je hier den siegliebenden Zweig des Lorbeers haltend, von deinem 
heiligen Berggipfel oftmals Gutes ertönen ließest, so eile auch jetzt zu mir mit wahrhaftiger Weissagung 
(Zauberworte), Herrscher Apollon Paian, der du diese Nacht innehast und Herr bist über sie, der du die 
Stunde auch des Gebetes beherrschest. Auf, gewaltige Dämonen, helft mir heute indem ihr zusammen 
mit dem Sohn der Letö und des Zeus der Wahrheit gemäß redet.“ Laß auch folgen, was auf Lorbeer¬ 
blätter geschrieben wird, und danach die Worte des Blättchens, worauf der Kopflose gezeichnet 
ist, und leg es zusammengerollt neben den Kopf. Auch in das Licht wird folgendes gesprochen, zugleich 
mit dem Hereinkommen vom Gebet vor dem Schlafengehn, wobei du ein Weihrauchkorn auf den Docht 
des Lichtes legst: (Zauberworte, darunter „lael“, „Sabaoth“, Vokalreihen). 

Um die Worte im Gedächtnis zu behalten, brauche folgende Mixtur: Nimm die Pflanze Artemisia, den 
1 Preisendanz (1973) 2 , 20, 21. 
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Sonnenopalstein, Magnetstein, eines Wiedehopfs Herz, den man auch Geierhahn nennt, reib alles zu¬ 
sammen, füg eine genügende Menge Honig zu und salbe deine Lippen, nachdem du vorherden Mund mit 
einem Weihrauchkorn geräuchert hast. Das die Ausführung: am Abend, wenn du schlafen gehen willst, 
reinige dein Lager mit Eselsmilch. Mit den Lorbeerzweigen in der Hand, deren Zurichtung unten auch 
folgt, sprich die folgende Anrufung. Dein Bett soll am Boden sein entweder auf reinen Binsen oder auf 
einer Matte. Liege auf der rechten Seite, auf der Erde und unter freiem Himmel. Nimm aber die Anrufung 
vor, ohne jemand Antwort zu geben. Während der Anrufung opfere männlichen Weihrauch und zwölf 
tüchtige (sich nach rechts drehende?) Pinienzapfen und zwei ungefleckte Hähne, einen der Sonne und 
einen dem Mond am ersten Tage, auf einem ehernen oder tönernen Räucheraltar. Zur Rechten schreib 
folgendes Zeichen (folgt das Zeichen am Rande) und an seiner senkrechten Linie leg dich schlafen. 

Beim Gebete halte aber einen Lorbeerkranz der Art: nimm zwölf Lorbeerzweige und mache aus sieben 
von ihnen einen Kranz, die noch übrigen fünf binde zusammen und halte sie beim Gebet in der rechten 
Hand und schlafe mit ihnen in derselben Haltung, schreib aber mit der Myrrhentinte, die dir angegeben 
wird, mit einer [...] Feder und halte beim Gebet mit dem Lorbeer die Namen, deren Anfang so lautet: Bol- 
soch usw. Die Namen aber, die Zweig für Zweig auf jedes Blatt geschrieben werden: Yessemmiga|dön 
Orthö Baubö noere soire soire sankanthara Ereschisal sankiste dödeka|kiste akrourobore ködere. Schreib 
zwölf Namen. Die Tinte: in reinem Zustande verbrenne Myrrhe und Fünffingerkraut und Beifuß, reibe es 
klein und benutze es. Nimm einen Lorbeerzweig und äthiopischen Kümmel und Nachtschatten und reibe 
es zusammen, und Wasser von einem neuen Brunnen, der gegraben wurde vor fünf Monaten oder in den 
letzten fünf Jahren, oder das du gerade triffst nach dem ersten Tag der Grabung, bring in einem Tongefäß 
her und wirf das Geriebene in das Wasser und laß es nur drei Nächte stehn und bei der Anrufung tu ein 
weniges in dein rechtes Ohr. 

Für das Erinnern schreib auf ein Blatt Fünffingerkraut das folgende Zauberzeichen und halt es beim 
Schlafen im Mund, nachdem du es mit Myrrhentinte geschrieben hast. Es ist das: (Zauberzeichen). Be¬ 
ginne mit der angegebenen Anrufung von der siebten Stunde des Mondes an, bis er (der Gott) darauf hört 
und du ihm empfohlen bist. Es gibt aber auch andere Zwangsmittel. Sie werden alle dem Monde darge¬ 
bracht nach dem ersten oder zweiten Tage. Wenn er dann nicht kommt, opfere das Hirn eines schwarzen 
Widders, am dritten die kleine Klaue des rechten Vorderfußes - die nächst dem Knöchel der Ferse -, 
am vierten das Hirn eines Ibis, am fünften wirf, die unten gezeichnete Figur, die du mit Myrrhentinte auf 
Papyrus gezeichnet und mit einem Fetzen vom Kleide eines gewaltsam Gestorbenen umwickelt hast, in 
die Fußbodenheizung eines Bades. Einige aber sagen: nicht in die Fußbodenheizung; denn das wirkt zu 
heftig, sondern sie hängen sie über das Licht oder legen sie darunter. In einem andern (Exemplar) habe 
ich es so gefunden: Wenn er so nicht darauf hört, wickle die Figur in den selben Fetzen und wirf sie in die 
Fußbodenheizung eines Bades am fünften Tage nach der Beirufung, indem du sprichst: „Abri und Abrö, 
Exantiabil, Gott der Götter, König der Könige, auch jetzt zwinge einen freundlichen Wahrsagedämon zu 
mir zu kommen, damit ich nicht zu schlimmeren Strafen greife, zu denen auf den Blättchen.“ 

Wenn er aber darauf nicht hört, gieß schönes, reines Rettigöl über einen unverdorbenen Knaben der Pa- 
lästra, und nachdem du es wiederaufgefangen hast, richte eine menniglose Lampe her, und sie soll stehn 
auf einem Lampenhalter, gebildet aus jungfräulicher Erde, einige aber gießen auch von dem Öl etwas 
auf den Räucheraltar. Wenn du einen Schlag verspürst, trink den gekauten Kümmel in ungemischtem 
Wein hinunter. Die oben angegebene Figur schreib wie vorgezeichnet samt den Zeichen und dem 
folgenden Spruch mit Myrrhe zweimal auf hieratisches Papier. Und mit dem einen davon führst du 
die Anrufung aus und beim Schlafen hältst du es in der rechten Hand und legst es so unter den 
Kopf; das andere aber wickelst du in den vorgenannten Lappen, um es, wenn die Not des Zwangs ruft, 
zu benutzen, wie vorliegt. 

(Die Zeichnung mit beschriftetem Akephalos folgt am Ende der nächsten Anleitung.) 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 20-25, 30-31, Taf. I, Abb. 2. J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 12-18. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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Quelle: P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: PGM II, 1-64; 166-175. 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — (Anfang zerstört) 

Funktion: Offenbarung 

Untergeordnete Handlungsgruppen 

Zeilen: PGM II, 10-11,47-55, 59-64, 166-175; insbes. 50-55, 62-64 
Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Zwangmittel zur Herbeirufung einer höheren Macht 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: PGM II 10-11,47-55, 59-64, 166-175. 

Sprache: Griechisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD +0 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, fig. Darstellung, Zauberzeichen 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (hieratisch) (yccpTriv iepccTiKÖv) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (oiaupvopeAavi) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: yp/, ypäyocs 

Bezeichnung der Beschriftung: die unten gezeichnete Figur (xö {moysypappsvov Ccoöiov), die oben an¬ 
gegebene Figur (xö 5s TipoKsipsvov CcoSiov), die (Zauber)zeichen (xcov 
yapaKxiipcov), der folgende Spruch (xoö imoKsipivoD Xoyov) 

Formale Elemente: Zeichnung (fig.), Schrift, (Zauber)zeichen 

Inhaltliche Elemente: Akephalos, Vokalreihungen, Namen, voces magicae; Zuweisung unklar: Logos, Zauber¬ 
zeichen 

Dekorationsschema: eine figürliche Darstellung mit Beschriftung ist am Ende des Papyrus aufgezeichnet 
P-M-Z-N-Schema: M n+um+w . 

n+.vm+.vo.b-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Der Beginn der in Griechisch geschriebenen Anleitung ist verloren, und damit auch eine eventuell vor¬ 
handen gewesene Bezeichnung der Praxis. Der erhaltene Teil ist gut lesbar und umfasst 64 Zeilen plus 
evtl, die Zeichnung aus der nachfolgenden Anleitung. Ihr Ziel ist der Erhalt von Weissagungen. 

In der Praxis werden drei weitere schrifttragende Artefakte verwendet (s. sap-g-v-g-013, sap-g-xyg- 
GB.a- 002 , sap-g-v-z-003), und eine Beschriftung erfolgt auf dem Boden (s. sap-g-v-z-002). Zwei der Arte¬ 
fakte werden innerhalb unterschiedlicher untergeordneter Handlungsgruppen mit der gleichen Beschrif¬ 
tung hergestellt. Beide Artefakte werden separat besprochen (hier besprochen und SAP-G-XY0-GB.a-oo2). 

Auf die Praxis folgt unmittelbar, noch in derselben Zeile anschließend, in Kol. II eine weitere Offenba¬ 
rungspraxis mit der Bezeichnung "aXAcos -rroiriais Ausführung auf andere Weise. Diese endet im 2. Drit- 
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tel von Kol. III, der Rest des Blattes ist leer. In Kol. III wurde eine Akephalos-Figur nebst Beschriftungen 
aufgezeichnet. Der Übergang von der ersten zur zweiten Anleitung ist fließend, die Hand dieselbe. Die 
Zeichnung in Kol. III könnte für beide Anleitungen vorgesehen gewesen sein, obwohl eingie Elemente, 
die in der ersten Anleitung als Beschriftungselemente bezeichnet werden, fehlen (s.u.). 

1. a. Untergeordnete Handlungsgruppe 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind wohl nicht vollständig erhalten, da der Beginn der 
übergeordneten Praxis nicht erhalten ist und bereits in Zeilen 11-12 das hier besprochene "Blättchen" 
mit der Zeichnung eines Akephalos und weiterer Beschriftung erwähnt wird. Die Art der Erwähnung 
macht es wahrscheinlich, dass das Artefakt bereits im Vorfeld schon einmal erwähnt wurde. 

In den Zeilen 54-55 wird auf den Inhalt des aufzuschreibenden Textes Bezug genommen: iva pri eis 
XEipovag ßaoävous eAöco Tag kotoc tcöv TiiTTaKicov damit ich nicht zu schlimmeren Strafen greife, 
zu denen auf den Blättchen. Das Ziel der Handlungsgruppe wird dadurch bereits indirekt deutlich, es 
wird zudem am Ende der Anleitung noch näher spezifiziert: ... tö 5e ETEpov Tfjg XP EIQ S toü ETiavayKou 
KaAoüaris tco TrpoEipripEvcp paxsi EVEiArioag x[p]TI G£ L cos üttökeitou. ... das andere aber wickelst du in 
den vorgenannten Lappen, um es, wenn die Not des Zwangs ruft, zu benutzen, wie vorliegt. 

Es handelt sich hier um Anweisungen zur Herstellung eines Zwangmittels (s. Zeilen 43-44: sioiv 5 e kcci 
<ocAA>oi ETiävayKoi), welches zum Einsatz kommt, falls die angerufene höhere Macht nicht wunschge¬ 
mäß erscheinen sollte. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Griechisch geschriebenen Anweisungen sind möglicherweise nicht vollständig erhalten, überlie¬ 
fert sind 17 Zeilen plus eine Zeichnung mit Beischriften am Ende des Papyrus, denen nach der Prei- 
sendanzschen Zählung die Zeilen 166 bis 175 zugeordnet werden. Diese Zeichnung gehört zu einer 
anderen Praxis, die auf die hier besprochene folgt und als "eine andere" bezeichnet wird. 

Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion genannt. Es dient als 
Zwangmittel zur Herbeirufung einer höheren Macht. Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 
zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Stück hieratischen Papyrus sollen mit Myrrhentinte (Zauber)zeichen, ein Akephalos sowie ein 
Text aufgeschrieben werden. Ein Kopfloser ist nicht in dieser, aber am Ende der auf diese Anleitung fol¬ 
genden Anleitung aufgezeichnet, sie weist jedoch keine Zauberzeichen auf. Auch der aufzuschreibende 
Logos fehlt. Möglicherweise war eine entsprechende Figur mit Zauberzeichen sowie der aufzuschrei¬ 
bende Logos in dem Teil der Anleitung wiedergegeben, die heute fehlt. Die Beschriftung kann anhand 
der überlieferten Angaben nicht rekonstruiert werden. 

Die einzelnen Elemente der Beschriftung werden bezeichnet als die unten gezeichnete Figur ; die oben 
angegebene Figur, die (Zauber)zeichen sowie der folgende Spruch. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M 
angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblättchen, Myrrhentinte (Zutaten: Myrrhe, Fünffingerkraut, Beifuß) 

Elemente bei der Handhabung: Fetzen vom Kleide eines gewaltsam Gestorbenen, Fußbodenheizung eines 

Bades, alernativ zur Fußbodenheizung: Lampe 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / entweder in die Fußbodenheizung eines Bades zuwerfen, oder 
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alternativ über eine Lampe zu hängen oder darunter zu legen 

Das beschriebene Papyrusblättchen soll mit einem Fetzen von der Kleidung eines gewaltsam Gestor¬ 
benen umwickelt und am fünften Tage nach der Anrufung bei Nichterscheinen des Angerufenen in die 
Fußbodenheizung eines Bades geworfen werden. Ergänzend wird hinzugefügt, dass in einer anderer 
Anleitung empfohlen wird, das Artefakt nicht in eine Fußbodenheizung zu werfen, da dies zu heftig sei, 
sondern es stattdessen über das Licht zu hängen oder darunter zu legen sei. Eine dritte Anleitung wird 
zitiert, die neben der Handlung des Verbrennens einen zu rezitierenden Text ergänzt. 

In der ersten (erhaltenen) Erwähnung des Artefakts wird der Praktizierende möglicherweise angewie¬ 
sen, das Geschriebene ebenfalls zu rezitieren. Auf die nur teilweise erhaltene Anrufung zu Beginn des 
erhaltenen Teils der Sammelschrift folgt: ETricpspE 5e koci toüto, öttep e[v] cpüAAois Sacpvris ypacpETai, 
Kai piETa <tcx> toü Tr[iT]TaKiou, öttou 6 aK^aAos ypacpETai Laß auch folgen, was auf Lorbeerblätter 
geschrieben wird, und danach die Worte des Blättchens, worauf der Kopflose gezeichnet ist\ 


Tintenrezept (ohne Mengenangaben) 

• Myrrhe 

• Fünffingerkraut 

• Beifuß 


5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

(Zeichnung des Akephalos) 

unter dem Hals: oaßacoü Sabaoth 

auf dem rechten Arm: irisa 

auf dem linken Arm: ricoas eöae 

auf dem Rumpf unter den Brustwarzen: 

aaa aaaa | eeee ieee | r]r]r]r]r]r]r] | iiiiiu | ooooooo | uuuuuuu | cococo cococo 
aaa aaaa eeee ieee eeeeeee iiiiiii ooooooo uuuuuuu ööö ööö 


auf dem rechten Oberschenkel: ua asu uca coco irja a 

auf dem linken Oberschenkel: ia ie iri 1 a co a 

auf dem rechten Unterschenkel: u ee 

auf dem linken Unterschenkel: \r\ e a 

unter dem rechten Arm: xapyoupri | usacoa 

unter dem linken Arm: SapvapsvEus | aspEaiAap 

unter dem Bild: GEvoEvyEv ßapcpapayyris | cor|Ea icoas 


ua aeu uea öö 
ia ie ie ia ö a 
ii ee 
ie e a 

champsoure neaöa 

damnameneus semesilam 

sensengen barpharagges öeea 

iöae 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett markiert. 

Übersetzung: Preisendanz (1973) 2 , 21, 23, 25, 31. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin 

„... (Zauberworte; sprich den ganzen Namen flügelförmig.) Phoibos, durch Orakel helfend, 
komm freudig, Sohn der Letö, Ferntreffer, Unheilabwehrer, hierher, auf, hierher! Auf, hierher 
zur Weissagung, prophezeie in der Stunde der Nacht. (Zauberworte.)“ Sprich diesen Namen, 

1 Preisendanz (1973) 2 , 20, 21. 
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auch ihn, je einen (Buchstaben) wegnehmend, flügelförmig. „Wenn du je hier den sieglieben¬ 
den Zweig des Lorbeers haltend, von deinem heiligen Berggipfel oftmals Gutes ertönen ließest, 
so eile auch jetzt zu mir mit wahrhaftiger Weissagung (Zauberworte), Herrscher Apollon Paian, 
der du diese Nacht innehast und Herr bist über sie, der du die Stunde auch des Gebetes be¬ 
herrschest. Auf, gewaltige Dämonen, helft mir heute indem ihr zusammen mit dem Sohn der 
Letö und des Zeus der Wahrheit gemäß redet.“ Laß auch folgen, was auf Lorbeerblätter 
geschrieben wird, und danach die Worte des Blättchens, worauf der Kopflose gezeichnet 
ist, und leg es zusammengerollt neben den Kopf. Auch in das Licht wird folgendes gesprochen, 
zugleich mit dem Hereinkommen vom Gebet vor dem Schlafengehn, wobei du ein Weihrauch¬ 
korn auf den Docht des Lichtes legst: (Zauberworte, darunter „lael“, „Sabaöth“, Vokalreihen). 

Um die Worte im Gedächtnis zu behalten, brauche folgende Mixtur: Nimm die Pflanze Arte¬ 
misia, den Sonnenopalstein, Magnetstein, eines Wiedehopfs Herz, den man auch Geierhahn 
nennt, reib alles zusammen, füg eine genügende Menge Honig zu und salbe deine Lippen, 
nachdem du vorher den Mund mit einem Weihrauchkorn geräuchert hast. Das die Ausführung: 
am Abend, wenn du schlafen gehen willst, reinige dein Lager mit Eselsmilch. Mit den Lorbeer¬ 
zweigen in der Hand, deren Zurichtung unten auch folgt, sprich die folgende Anrufung. Dein 
Bett soll am Boden sein entweder auf reinen Binsen oder auf einer Matte. Liege auf der rechten 
Seite, auf der Erde und unter freiem Himmel. Nimm aber die Anrufung vor, ohne jemand Antwort 
zu geben. Während der Anrufung opfere männlichen Weihrauch und zwölf tüchtige (sich nach 
rechts drehende?) Pinienzapfen und zwei ungefleckte Hähne, einen der Sonne und einen dem 
Mond am ersten Tage, auf einem ehernen oder tönernen Räucheraltar. Zur Rechten schreib 
folgendes Zeichen (folgt das Zeichen am Rande) und an seiner senkrechten Linie leg dich 
schlafen. 

Beim Gebete halte aber einen Lorbeerkranz der Art: nimm zwölf Lorbeerzweige und mache 
aus sieben von ihnen einen Kranz, die noch übrigen fünf binde zusammen und halte sie beim 
Gebet in der rechten Hand und schlafe mit ihnen in derselben Haltung, schreib aber mit der 
Myrrhentinte, die dir angegeben wird, mit einer [...] Feder und halte beim Gebet mit dem Lor¬ 
beer die Namen, deren Anfang so lautet: Bolsoch usw. Die Namen aber, die Zweig für Zweig 
auf jedes Blatt geschrieben werden: Yessemmiga|dön Orthö Baubö noere soire soire sankan- 
thara Ereschisal sankiste dödeka|kiste akrourobore ködere. Schreib zwölf Namen. Die Tinte: in 
reinem Zustande verbrenne Myrrhe und Fünffingerkraut und Beifuß, reibe es klein und benutze 
es. Nimm einen Lorbeerzweig und äthiopischen Kümmel und Nachtschatten und reibe es zu¬ 
sammen, und Wasser von einem neuen Brunnen, der gegraben wurde vor fünf Monaten oder 
in den letzten fünf Jahren, oder das du gerade triffst nach dem ersten Tag der Grabung, bring 
in einem Tongefäß her und wirf das Geriebene in das Wasser und laß es nur drei Nächte stehn 
und bei der Anrufung tu ein weniges in dein rechtes Ohr. 

Für das Erinnern schreib auf ein Blatt Fünffingerkraut das folgende Zauberzeichen und halt 
es beim Schlafen im Mund, nachdem du es mit Myrrhentinte geschrieben hast. Es ist das: 
(Zauberzeichen). Beginne mit der angegebenen Anrufung von der siebten Stunde des Mondes 
an, bis er (der Gott) darauf hört und du ihm empfohlen bist. Es gibt aber auch andere Zwangs¬ 
mittel. Sie werden alle dem Monde dargebracht nach dem ersten oder zweiten Tage. Wenn er 
dann nicht kommt, opfere das Hirn eines schwarzen Widders, am dritten die kleine Klaue des 
rechten Vorderfußes - die nächst dem Knöchel der Ferse -, am vierten das Hirn eines Ibis, am 
fünften wirf, die unten gezeichnete Figur, die du mit Myrrhentinte auf Papyrus gezeichnet 
und mit einem Fetzen vom Kleide eines gewaltsam Gestorbenen umwickelt hast, in die 
Fußbodenheizung eines Bades. Einige aber sagen: nicht in die Fußbodenheizung; denn 
das wirkt zu heftig, sondern sie hängen sie über das Licht oder legen sie darunter. In 
einem andern (Exemplar) habe ich es so gefunden: Wenn er so nicht darauf hört, wickle 
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die Figur in den selben Fetzen und wirf sie in die Fußbodenheizung eines Bades am 
fünften Tage nach der Beirufung, indem du sprichst: „Abri und Abrö, Exantiabil, Gott der 
Götter, König der Könige, auch jetzt zwinge einen freundlichen Wahrsagedämon zu mir 
zu kommen, damit ich nicht zu schlimmeren Strafen greife, zu denen auf den Blättchen.“ 

Wenn er aber darauf nicht hört, gieß schönes, reines Rettigöl über einen unverdorbenen Kna¬ 
ben der Palästra, und nachdem du es wieder aufgefangen hast, richte eine menniglose Lampe 
her, und sie soll stehn auf einem Lampenhalter, gebildet aus jungfräulicher Erde, einige aber 
gießen auch von dem Öl etwas auf den Räucheraltar. Wenn du einen Schlag verspürst, trink 
den gekauten Kümmel in ungemischtem Wein hinunter. Die oben angegebene Figur schreib 
wie vorgezeichnet samt den Zeichen und dem folgenden Spruch mit Myrrhe zweimal auf 
hieratisches Papier. Und mit dem einen davon führst du die Anrufung aus und beim Schlafen 
hältst du es in der rechten Hand und legst es so unter den Kopf; das andere aber wickelst 
du in den vorgenannten Lappen, um es, wenn die Not des Zwangs ruft, zu benutzen, wie 
vorliegt. 

(Die Zeichnung mit beschriftetem Akephalos folgt am Ende der nächsten Anleitung.) 


Literatur 

Ed. pr.: G. Parthey, Zwei griechische Zauberpapyri des Berliner Museums (Abhandlungen der Königlichen Akade¬ 
mie der Wissenschaften zu Berlin 1865), Berlin 1866, 150-167. 

Preisendanz (1973) 2 , 20-25, 30-31, Taf. I, Abb. 2. 

J. Dillon, E. N. O'Neil in: Betz (1996), 12-18. 

Brashear (1995), 3495-3496. 

Ausführliche Literatur aufgeführt bei Brashear (1995), 3507-3509. 
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P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P. Leiden I 383, Kol. XIII, 11-29 (PDM xiv, 376-394) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: [Die Anwendungen] der Spitzmaus, in die sie hineingeht (in denen sie verwendet wird) ([...] n 
p3 c m c in nti hr sm-f r.r-w) 

Funktion: Diverse, darunter Liebeszauber, Gewinnung von Gunst und Anerkennung, die Herbeiführung des 
Todes bei einem Mann, die Verursachung einer Hautkrankheit, die Inbesitznahme einer Frau. 

Untergeordnete Praxis 

Zeile: P. Leiden I 383, Kol. XIII, 13-17, 27-29 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Eroberung einer Frau (mht (n) ß s.hm.t) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Material: Einbalsamierungslappen (tys nti hr ir^k ks p3 [ c m c m(?)] n Im-f) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schriften (das Geschriebene) (rß sh.w) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Namen, Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P 1 -M n+ -Z fw -N 1 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist teilweise zerstört, das untere Drittel eines Papyrusstreifens 
ist herausgebrochen. Sie umfasst 19 Zeilen und wird bezeichnet als [Die Anwendungen] der Spitzmaus. 
Zwischen Zeile 26 und 27 wurde ein Freiraum von ca. vier Zeilen gelassen. Dies könnte mit der Struktur 
der Anweisungen Zusammenhängen. Zeilen 11-21 enthalten mehrere unterschiedliche Anweisungen für 
Präparationen und Verwendungen einer Spitzmaus. In den Zeilen 21-26 werden Rezepte unter Verwen¬ 
dung anderer Tiere ohne Spitzmaus beschrieben. Zeilen 27-29 beziehen sich wieder auf die Rezepte 
mit der Spitzmaus, genauer auf den in Zeilen 15-17 und 20-21 erwähnten Goldring 1 , der im Zusammen¬ 
hang mit der Spitzmaus verwendet wird. 

Die übergeordnete Praxis kann in vier unterschiedlich komplexe Anleitungen zu Präparationsvorgängen 
einer Spitzmaus unterteilt werden. Jedem Präparationsvorgang werden verschiedene Handhabungen 

1 Der Terminus für Gold ist nicht eindeutig zu lesen, s. Griffith, Thompson (1904), vol. I, 94 und 95, vol. II Kol. XIII, jeweils Zeile 
15. 
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beigegeben, sodaß mehrere Ziele mit der gleichen Präparation erreicht werden können. Das schrifttra¬ 
gende Artefakt ist Teil der Präparation und Handhabung eines Ringes, beschrieben in den Zeilen 13-17 
und 27-29. 


1. a. Untergeordnete Praxis 

Die untergeordnete Anleitung ist in Demotisch geschrieben, teilweise zerstört und umfasst acht Zeilen. 
Sie enthält Präparationsanweisungen für eine Spitzmaus, deren Handhabung in Verbindung mit einem 
Ring dem Ziel dient, eine Frau für sich einzunehmen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts sind in Demotisch geschrieben, teil¬ 
weise zerstört und umfassen sechs Zeilen. Sie werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funk¬ 
tion angegeben. 

Die Handlungsgruppe kann dem Typus H1XD 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf einen Einbalsamierungslappen sollen Namen und eine Forderung geschrieben werden, der gleiche 
Inhalt soll auch auf den Ring gesprochen werden. Von dem ersten der drei Namen sind keine verwert¬ 
baren Spuren erhalten, aber das Götterdeterminativ ist überliefert, wodurch die Ansprache als "Name" 
gewiss ist. 

Sehr wahrscheinlich handelt es sich bei dem Schriftträger um den Lappen, mit dem der Schwanz einer 
Spitzmaus einbalsamiert und in einem goldenen Ring 2 aufbewahrt werden soll (Zeile 15). Die Stelle in 
Zeile 29 mit der Bezeichnung des Objekts, das mit dem beschrifteten Lappen einbalsamiert werden 
soll, ist jedoch nicht lesbar, der Rückbezug auf den Schwanz der Spitzmaus rekonstruiert. Da sich die 
Anweisung zu den in Zeilen 27-29 genannten aufzuschreibenden Worten auf die Handhabung des o. g. 
Goldringes bezieht, und eine der Handhabungen dieses Ringes zur Eroberung einer Frau die Einbal¬ 
samierung des Schwanzes der Spitzmaus erfordert und ansonsten keine weiteren Einbalsamierungen 
erwähnt werden, ist es wahrscheinlich, dass der fehlende Teil der letzten Zeile als Spitzmausschwanz 
rekonstruiert werden kann. 

Die vorzunehmende Beschriftung wird als das Geschriebene bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema 
werden P, M, Z und N angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Einbalsamierungslappen 

Elemente bei der Handhabung: Schwanz einer Spitzmaus, zerstossene Myrrhe, Goldring 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in einem Ring aufzubewahren, der zum Erreichen des Ziels am 
Finger getragen werden muss 

Mit dem beschrifteten Lappen, dessen Material nicht näher benannt wird, ist sehr wahrscheinlich der 
Schwanz einer Spitzmaus zu balsamieren (s. 3.), über den danach zerstossene Myrrhe gegeben wer¬ 
den soll. Der Schwanz ist nach erfolgter Präparierung in einem Ring aufzubewahren. Zum Schluss der 
Anleitung ist ein Spruch angegeben, der bei Anwendung der Praxis zu dem Ring hin rezitiert werden 
soll. 


2 "Goldring" ist von Griffith, Johnson (1904-1909), vol. I, 95, Zeile 15 mit einem Fragezeichen versehen; Da der Praktizierende 
das entsprechende Objekt am Finger tragen soll, wird es sich um einen Ring handeln. 
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5. Beschriftung des Artefakts 

Die interlineare Einfügung wird hier zur Veranschaulichung anhand einer Umzeichnung wiedergegeben. 
Entnommen aus: Griffith, Thompson (s.u.), Transkription und Übersetzung: Autorin. 


28 

j-JbJj) 2> Ajy 2 l. i S*- /# fli 2> 


27. [...] yjhS Ibr^ks 


28. my Ire mn r:ms mn |mry.t my ir==sj mh m-sj-y r pj my.t 


27. [,..] 3 laho Abrasaks, 


28. Gebt, dass NN, die NN geboren hat, mich liebe! Gebt, dass sie brennt nach mir hinaus auf 
die Strasse! (In dem Sinne, dass NN herauskommt auf die Strasse vor Verlangen nach NN). 


6. Übersetzung der untergeordneten Praxis (Zeilen 13-17, 27-29) 

Übersetzung: Johnson, in: Betz (1996), 217-218, PDM xiv 376-394. Die Zeilennummerierung wurde durch die Auto¬ 
rin ergänzt, ebenso das grammatikalische Geschlecht des Bezugswortes bei Verwendung eines Suffixpronomens. 

(13) If you do it to fetch a woman, you should bring a shrew-mouse (mask.); you place it (mask.) 
on a Syrian (14) potsherd (fern.); you should put it (mask.) on the backbone of a donkey (mask.); 
you should put its tail (mask.) on a Syrian pot (fern.) or [piece of] a glass (fern.); also, you should 
let it (mask.) loose alive in (15) the door of a bathroom of the woman; you should gild it (mask.). 

You should embalm its (mask.) tail; you should add pounded myrrh to it (mask.); you should put 
it (mask.) in a goldring(?), (16) you should put it (fern.) on yourfinger after reciting these spells 
to it (mask.); and you should go with it (mask.) to any place. Every woman whom you shall seize, 
she [wants?] you. (17) You do it when the moon is full. [17-26: Es folgen, noch in derselben 
Zeile beginnend, mehrere Anweisungen mit der Spitzmaus mit einem anderen Ziel und an¬ 
deren Präparations- und Handhabungsanweisungen, sowie Anweisungen, in denen keine 
Spitzmaus verwendet wird.] 

Zwischen Zeile 26 und 27 sind ca. 4 Zeilen frei gelassen worden 

(27) The spells which you recite to the ring at the time when you seize the woman: "[O] . . . 
IAHO ABRASAKS, (28) may NN, whom NN bore, love me! May she burn for me in (?) the 
road!" . . . you . . . she follows after you. You write [it] (29) also on the Strip with which you 
embalm the [shrew-mouse?]. 


Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 

Die ägyptische Gottheit Chenti-irti - ursprünglich ein Falkengott von Letopolis - ist seit den Pyramiden¬ 
texten inschriftlich belegt (Pyr. 2078) und wird dort als Gestalt des Horus-Augengottes, des Doppel¬ 
wesens des sehenden und des blinden Gottes, beschrieben. Er ist als Heilgott für Augenkrankheiten 
zuständig, im positiven wie im negativen Sinn: Er kann Blindheit heilen, diese aber auch schicken. Die 
blinde Seite des Gottes wird durch die Spitzmaus verkörpert, die sehende Seite durch den Ichneumon. 
Chenti-irti ist "jener Gott, der in ewigem Kreislauf durch die Nacht zum Tag gelangt, der, augenlos, von 

3 An der zerstörten Stelle hat sich ebenfalls ein Name befunden, der - wie die beiden erhaltenen Namen - mit einem Götterde¬ 
terminativ versehen war, das noch zu lesen ist. 
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neuem sonnenhaft wird, nachdem er die Dunkelheit siegreich überwunden hat." 4 S. auch weiter unten 
bei den Parallelen aus der Praxis. 

Überlegung zur Lücke im Text: Wurde die Lücke möglicherweise für weitere Präparationen und Anwen¬ 
dungsweisen einer Spitzmaus freigehalten, als der Schreiber merkte, dass er durcheinander geraten 
war und versehentlich Rezepte ohne Spitzmaus kopiert hatte, obwohl noch weitere folgen sollten? 

In P. Leiden I 384, Kol. II*, 6-20 wird die Herstellung eines Rings (w c kswr 5 ) - mit grammatikalisch männ¬ 
lichem Geschlecht - beschrieben (s. SAP-D-x-GB.a-ooi). 


Parallelen aus der Praxis 

Ein mumifizierter Spitzmausschwanz in einem Ring ist nicht überliefert. Es gibt jedoch eine Vielzahl er¬ 
haltener mumifizierter Spitzmäuse ebenso wie zahlreiche erhaltene Spitzmaus-Bronzestatuetten. Eine 
Auswahl weiterführender Literatur findet sich in der Bibliographie weiter unten. 

Aktuell (Juli 2012) ist die Rückgabe einer rund 2300 Jahre alten Spitzmaus-Mumie, die 1991 durch das 
Ägyptische Museum Georg Steindorff in Leipzig angekauft und in diesem Monat an Ägypten zurückge¬ 
geben wurde. Die Spitzmaus befindet sich in einem kleinen Holzsarg mit der Darstellung einer vergol¬ 
deten Maus auf dem Deckel. 


Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 

94-100, Kol. Recto XIII, 11-29; vol. II, Kol. Recto XIII, 11-29. 

J. H. Johnson, in: Betz (1996), 217-218, PDM xiv 376-394. 

S. auch J. Dieleman (2005), 43. 

Zu Chenti-irti: 

E. Brunner-Traut, in: W. Helck, E. Otto, Lexikon der Ägyptologie, Wiesbaden 1975, Band 1, s.v. Chenti-irti, 926-930. 


Zur Spitzmaus: 

J. Boessneck, Die Tierwelt des Alten Ägypten, München 1988, 197ff. 

E. Brunner-Traut, Spitzmaus und Ichneumon als Tiere des Sonnengottes, in: Nachrichten der Akademie der Wis¬ 
senschaften in Göttingen, I, Philologisch-Historische Klasse 7 (1965), 123-163. 

H. Heim de Balsac, P. Mein, Les musaraignes momifees des hypogees des Thebes. Existence d' un metalophe 
chez les Crocidurinae (sensu Repenning), in: Mammalia 35 (1971), 220-224. 

R. Hutterer, Shrews of ancient Egypt: Biogeographical interpretation of a new species, in: J.F. Merritt, G.L. Kirkland 
Jr., R.K. Rose (eds.). Advances in the Biology of Shrews. Carnegie Museum of Natural History Spe¬ 
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4 E. Brunner-Traut, in: W. Helck, E. Otto, Lexikon der Ägyptologie, Wiesbaden 1975, Band 1,926. 

5 Johnson (1975), 32, Anm. B: "The reading kswr is based on the occurence, in the midst of the Greek spell in Column VIII on 
the verso, of the Demotic heading w c gswr "a ring", spelled phonetically and with this sign as determinative; see Glossary, 206." 
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SAP-D-X-DB.a-001 Demotisch 3. Jh. Traumsendung Papyrus 

Quelle: Louvre E 3229, Paris, Louvre. 

=>s. D-X-DB.t-001. 

D-X-DB.a-001 ist bis auf die Darstellung eines grimmig dreinblickenden Dämons anstelle einer Anu¬ 
bisdarstellung identisch mit D-X-DB.t-001 und wird hier daher nicht im Detail wiederholt. 
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Quelle: Louvre E 3229, Paris, Louvre. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Louvre E 3229, Kol. 4, 15-30 (pdm suppl. 101-116) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: Ein anderer Spruch zum Aussenden von Träumen (ki r" n hb rsw.t) 

Funktion: Traumsendung; einen Menschen dazu zu bringen, einem anderen Gold, Silber u.a. zu geben. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Louvre E 3229, Kol. 4, 16-28 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n nby) 

Beschreibstoff: Blut eines schwarzen Hundes (zumindest für die Zeichnung) (snf n iwi[w] km) 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Schriften (iby sh.w) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung 

Inhaltliche Elemente: Namen, Forderung, Zeichnung des Anubis (alternativ: eines Dämons, s.u.) 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: P f -M n+ bt -Z f -N f (P=N?) 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist teilweise lückenhaft erhalten, sie umfasst 16 Zeilen und 
trägt die Bezeichnung Ein anderer Spruch zum Aussenden von Träumen. Das Ziel der Praxis ist eine 
Traumsendung. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebenen Anweisungen sind lückenhaft erhalten und umfassen 13 Zeilen. Sie 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Handlungsgruppe kann 
dem Typus Hl D 0 zugeordnet werden. 

Zu einer vorzunehmenden Anubiszeichnung wurde in Zeile 29 nachträglich eine Alternative angegeben: 
ein Dämon, dessen Antlitz grimmig ist\ Hier aufgenommen ist die Beschriftung mit einer Anubisdarstel¬ 
lung (s. SAP-D-X-DB.a-001). 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein neues Papyrusblatt soll mit einer Anubiszeichnung, einer Anrufung und einer Forderung beschriftet 
werden. Dabei ist nicht eindeutig ersichtlich, ob es sich um eine anthropomorphe Darstellung oder um 
die Darstellung eines Schakals handeln soll. Für die Zeichnung wird das Blut eines schwarzen Hundes 


1 Quack (2008), 353, Anm. 141. 
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als Beschreibstoff angegeben, ob derselbe auch für den Textteil gedacht ist, wird nicht deutlich. Anru¬ 
fung und Forderung sind unterhalb der Zeichnung anzubringen. Die Anweisung zur Beschriftung steht 
in den Zeilen 26-27, die Beschriftung selbst wird mit diese Schriften bezeichnet. 

Die Zuordnung der zahlreichen formularischen Bezeichnungen ist nicht ganz unproblematisch, insbe¬ 
sondere in Bezug auf die Anzahl der involvierten Ziele und inwieweit der Praktizierende selbst bezeich¬ 
net ist. Die 1. Pers. Sing, wird nicht verwendet, die Praxis kann theoretisch von einer Person durch¬ 
geführt werden, die nicht in den Prozess der eigentlichen Traumsendung eingebunden ist. Dagegen 
spricht eine einzelne Verwendung einer formularischen Herkunftsangabe (Diskussion s.u.). 

Nach dem Durchspiel der möglichen Varianten erscheint mir die unten vorgestellte die plausibelste, 
dennoch kommen auch andere Zuordnungen in Frage. Bei ihr können sämtliche formularischen An¬ 
gaben mit allen Personalpronomen der 2. und 3. Person in Bezug zueinander gesetzt werden und die 
einzelnen Schritte sind nachvollziehbar. 

Für eine klare Übersicht werden im Folgenden die einzelnen formularisch bezeichneten Ziele gruppiert 
und jeweils mit einer eigenen Farbe markiert. Formularische Herkunftsangaben eines Ziels, die für das 
Verständnis des Gesamttextes irrelevant sind, bleiben schwarz. Unterhalb jeder formularischen Be¬ 
zeichnung oder Bezeichnungsgruppe wird eine Interpretation der Passage angefügt. 

1.) Gib NN Liebe, Gunst und Ansehen vor NN! 

Möge er alles ausführen, was er ihm schreiben wird, insgesamt! Beweg ihn! Gib deinen 

eisernen Stab, der in deiner Hand ist, dem Dämon 2 ! 

=> Der Praktizierende bittet Anubis, dass dieser dafür Sorge trägt, dass eine Zielperson x 
ausführen wird, was entweder er oder eine dritte Person niederschreiben wird. Prak¬ 
tizierender od. 3. Person = NN, Zielperson x = NN. Die Zielperson x soll zudem dazu 
bewegt werden, zu einem bestimmten Ort zu gehen, der im weiteren Verläuf näher 
angegeben wird. 

=> Alternative: Anstelle auf die Zielperson x ist die Formel auf den Dämon zu beziehen. 
Dadurch ergibt sich die Frage, wie die erste Forderung verstanden werden kann, die 
dann sehr ungewöhnlich wäre. 


2.) Möge er zu NN, den NN geboren hat, gehen, 

möge er ihm zu Häupten treten in der Gestalt des Gottes, der in seinem Herzen geehrt ist, 

=> Auftrag, den der Praktizierende über Anubis an den Dämon richtet. Dieser soll die 
Zielperson x in der Gestalt einer von ihr verehrten Gottheit aufsuchen. Zielperson x = 
NN. Die hier bezeichnete Person NN ist die einzige, deren Herkunft formularisch be¬ 
zeichnet wird. Fraglich ist, warum die Zielperson x nicht schon bereits bei der ersten 
Erwähnung entsprechend identifiziert wurde. Die Alternative wäre, diese erste Erwäh¬ 
nung nicht iht zuzuordnen, es bleibe dann jedoch nur der Dämon. Die erste Forderung 
wäre dann sehr ungewöhnlich, zudem könnte eine höhere Macht individuell bestimmt 
werden, eine Praxis, zu der es in griech. Anleitungen mögliche, aber nicht eindeutige 
Parallelen gäbe 3 . 


3.) bis er ihn zu dem Weg bringt, wo NN ist, wobei er (er?) nach ihm sucht, 

=> Fortsetzung des Auftrags, den der Praktizierende über Anubis an den Dämon richtet; 
dieser soll die Zielperson x dorthin bringen, wo sich entweder der Praktizierende oder 
eine dritte Person befindet. Der Umstand, dass der hier formularisch bezeichneten 


2 So bei Quack, allerdings ohne Angabe einer Transkription. Johnson markiert die Stelle als unleserlich und macht keinen Re¬ 
konstruktionsvorschlag. 

3 Nicht ganz eindeutig: SAP-G-VUYA-GB.a-001 (PGM IV, 2943-2966), SAP-G-VUYA-G-006 (P. Mil. Vogl. inv. 1245) 
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Person im Gegensatz zu der vorher genannten keine Herkunftsangabe beigefügt wird, 
spricht dafür, dass es sich um eine Person handelt, deren Identität keiner näheren Be¬ 
zeichnung bedarf. Das würde dafür sprechen, dass der Praktizierende bezeichnet wird. 

4. ) und du sollst einen atmenden Dämon zu NN schicken, 

und er soll [ihm] zu Häupten treten in der Gestalt des Gottes, der in seinem Herzen geehrt 
ist, 

=> Wiederholung des ersten Teils des Auftrags, den der Praktizierende über Anubis an 
den Dämon richtet, der eine ausgewählte Zielperson x aufsuchen soll. 

5. ) und du sollst sagen: "Gib alle guten Dinge, Gold, Silber an NN!" 

[ IÖ< ] er (möglich auch er, dann wird allerdings der Fluss der Anweisung unterbrochen) alles tun, was er 
dir sagt, insgesamt, wobei das Krokodil(?) der Isis, der großen Göttin, daran ist! Möge es 
vor den Göttern angeordnet sein!" 

=> der Praktizierende gibt Anubis vor, was dieser den Dämon zur Zielperson x sagen 
lassen soll und fordert danach, dass diese Zielperson (auch) alles (weitere) tun soll, 
was der Praktizierende Anubis noch mitteilt. Alternativ könnte anstelle der Zielperson 
im zweiten Teil auch der Dämon gemeint sein. Vom chronologischen und inhaltlichen 
Ablauf her macht es mehr Sinn, die Zielperson x zu ergänzen (s.u.). 

Die Praxis soll also dazu dienen, dass eine Person einen Teil ihres Eigentums einer anderen Person 
- sehr wahrscheinlich dem Praktizierenden selbst - überlässt, und diese Forderung soll in Form eines 
Traumes durch die vorgetäuschte Gestalt einer vertrauten Gottheit übermittelt werden. Die Zielperson 
soll glauben, dass sie den Befehl einer Gottheit erhält und dadurch zur Ausführung der Forderung ge¬ 
zwungen werden. Doch die erste Forderung "Gib alle guten Dinge, Gold und Silber an NN!" ist nicht 
ausreichend, und so wird zum Schluss noch die Möglichkeit gegeben, zusätzliche Wünsche individuell 
hinzuzufügen. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden M, Z und N bezeichnet, möglicherweise ist P identisch mit N. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblatt, Blut eines schwarzen Hundes 
Elemente bei der Handhabung: schwarzer Hund aus einer Balsamierungswerkstatt 

Verwendung / Verödung: während der Praxis / in das Maul eines schwarzen Hundes einer Balsamierungs¬ 
werkstatt zu legen 

Das beschriftete Papyrusblatt ist in den Mund eines schwarzen Hundes einer Balsamierungswerkstatt 
zu legen. Vor dem Hund sollen eine Opferung und eine Räucherung vollzogen werden. Weitere Anga¬ 
ben zur Handhabung des Schriftartefakts werden nicht gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Farbgebung der einzelnen involvierten Personen und höheren Mächte orientiert sich an der Farbge¬ 
bung unter Punkt 3. Lücken und rekonstruierte Passagen sind grau markiert. 

Transkription und Übersetzung: Johnson (1977), 62, 70. 

(Anubis-Darstellung oder alternativ Darstellung eines grimmig dreinblickenden Dämons) 

16.1 inp p3 hy t> p.t ms c r dwkt m(y) (?) lk sw p3 tp 
17. n wsir iw.f ww n-im.f my hs.t mr.t sf.t n t> mn nly- 4 1> mn my ir.f 
4 Anmerkung von J. F. Quack: Eventuell hr zu lesen. 
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18. ]t nb.t nty iw.f r sh.w n.f dr.w qym n-im.f my p3y.k sbt n b c nyp 

19. nty n-dr.t.k n pj iynn 5 (?) my sm.f r ß mn r-ms ß mn my c h c .f nly-d3d3.f 

20. n p;> sht3 6 n p3 ntr nty [ ]y n h3t.f s c -mtw.f in.t.f r ß wkt (?) 7 nty iw ß mn n-im.f iw.f 

21. qd m-skf mtw.k wt w c iyh 8 iw.f snsn r ß mn mtw.f c h c rßy- 

22. dMk[ ] n p3 ss[t] n p3 ntr nty Sy n hlt.f mtw.k dd my h.t nb.t nfr.t 9 n 

23. ß mn [ ] 10 [ nc ]t nb.t nty iw.f r dd.t.w n.k dr.w iw ß [ ] ty.t n 3s.t ß ntr.t S.t 

24. n-im.[ .my (?)] n hn.w s m-b3h n3 ntr.w iw hpr nge lir.k c sk r-dbkt.s 

25. c n Sw [n] hkt r-hr.y p3 nty lir.k r ir.f mtw.k ir ss p3 snfe n wsir i c h dhwty 12 n grh 

26. n . 13 [ ] 

(Anubis-Darstellung oder alternativ Darstellung eines grimmig dreinblickenden Dämons) 

16. O Anubis the high one of heaven, go to the underworld! Let (?) the head of Osiris 

17. stop being farfrom(?) him. Give praise, love, power to so and so betöre so and so. Let him 
do 

18. everythi]ng which he will write for him entirely. Move(?) him. Put your iron statt 

19. which is in your hand in the. ... Let him go to so and so whom so and so bore. Let him stand 
betöre 

20. the image of the god who is [gre]at in his heart until he brings it to the road(?) which such 
and such is in, he 

21. seeking after it. And may you send a breathing spirit to so and so so that he may stand be- 

22. fore [her] in the imag[e] of the god who is great in his heart, and may you say "Give every 
good. . .thing to 

23. so and so [...]. . .." 14 Every[thi]ng which he will say to you entirely, while the [croc]odile of 
Isis, the great goddess, 

24. is there[in. . ., Iet(?)] it be commanded betöre the gods to(?) happen or you will delay be- 
cause of it. 

25. Is steadfastness [of] heart more than me what you will do, so that you scorn(?) the blood of 
Osiris, the moon, Thoth, at night 

26. at mid-month? 15 


6. Übersetzung der gesamten Anweisung 

Übersetzung: Quack (2008), 353. 

Ein anderer Spruch zum Aussenden von Träumen, (4,16) Worte sprechen: „Oh Anubis, Hoher 
des Himmels, geh zur Unterwelt! Möge der Kopf (4,17) des Osiris (4,16) aufhören, fern von 


5 Korrektur durch J. F. Quack: iyh. 

6 Korrektur durch J. F. Quack: sstT 

7 Anmerkung von J. F. Quack: Lesung absolut sicher. 

8 Korrektur durch J. F. Quack: iyh. 

9 s. Quack (2011), 134, Anm. 46: "I would read hd nb.w; compare the sign forms of these words in GRIFFITH and THOMPSON, 
Demotic Magical Papyrus, vol. 3, 46, nr. 455 and p. 62, nr. 618." 

10 s. Quack (2011), 134, Anm. 47: "The text seems to write [my] iri-f, but the addressee (“you”) should be meant." 

11 Korrektur durch J. F. Quack: n-im-w [my(?)]. 

12 Korrektur durch J. F. Quack: Dhwty. 

13 Korrektur durch J. F. Quack: n 15.nt (hieratisch). 

14 Quack (2008), 353, interpretiert den Text bis einschließlich Zeile 24 als zur indirekten Rede gehörig, und ergänzt die Lücke 
bei Johnson: ""Gib alle guten Dinge, Gold, Silber an NN! [Möge] er alles tun, was er dir sagt, insgesamt, wobei das Krokodil(?) 
der Isis, der großen Göttin, daran ist" Möge es vor den Göttern angeordnet sein!"" (Englische Übersetzung bei Quack (2011), 
134.). 

15 Quack (2008), 353, liest: "Thot in der Nacht des Vollmondstages?" 
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ihm zu sein! Gib NN Liebe, Gunst und Ansehen vor NN! Möge er (4, 18) alles (4,17) ausführen, 
(4,18) was er ihm schreiben wird, insgesamt! Beweg ihn! Gib deinen eisernen Stab, (4,19) der 
in deiner Hand ist, dem Dämon! Möge er zu NN, den NN geboren hat, gehen, möge er ihm zu 
Häupten treten (4,20) in der Gestalt des Gottes, der in seinem Herzen geehrt ist, bis er ihn zu 
dem Weg bringt, wo NN ist, wobei er (4, 21) nach ihm sucht, und du sollst einen atmenden Dä¬ 
mon zu NN schicken, und er soll (4,22) [ihm] zu Häupten (4,21) treten (4,22) in der Gestalt des 
Gottes, der in seinem Herzen geehrt ist, und du sollst sagen: ,Gib alle guten Dinge, Gold, Silber 
an (4,23) NN! [Möge] er alles tun, was er dir sagt, insgesamt, wobei das Krokodil(?) der Isis, 
der großen Göttin, (4,24) daran ist! Möge es vor den Göttern angeordnet sein! 4 Falls du aber 
deswegen zögerst, (4,25) - ist es etwa Säumigkeit gegen mich, was du betreiben wirst, und 
du verachtest das Blut des Osiris des Mondes, Thot in der Nacht (4,26) des Vollmondstages?“ 

Seine Objektsammlung: Auf einem neuen Papyrus, und du zeichnest ein Abbild des Anu¬ 
bis mit Blut (4,27) eines schwarzen Hundes darauf, und du schreibst diese Texte darun¬ 
ter, und du gibst es in den Mund (4,28) eines schwarzen Hundes der Balsamierungswerk- 
statt, und du machst einen großen Opferaufbau vor ihm, du sollst Weihrauch auf das 
Feuerbecken geben vor ihm, (4,29) und du machst für ihn eine Libation mit Milch einer 
schwarzen Kuh - oder einen Dämon, dessen Antlitz grimmig ist 16 , (4,30) und du gibst 
seine Anrufung an ihn 17 . Sehr gut. 

Literatur 

Ed. pr.: Johnson (1977), 62, 70-71. 

J. H. Johnson in Betz (1996), 327, PDM Suppl. 101-116. 

Quack (2008), 353. 

Quack (2011), 134. 


16 Quack, A.o., Anm. 141: "Hier ist eine Alternative für die Zeichnung nachträglich notiert worden."; Quack (2011), 134, Anm. 48: 
"Probably to be read is hs c , the word seems deliberately smudged. The whole section beginning with “or” seems to be a later 
addition at the end of the page." 

17 Anders Johnson (1977), 71: "and you should put its recitation in its mouth." Die Schreibweise ist in beiden Fällen identisch und 
beide Übersetzungen sind möglich, aber der Sinnzusammenhang fehlt bei Johnsons Übersetzung. Hier wird die Zeichnung 
eines Dämons als Alternative zu der Zeichnung eines Anubis angegeben. Bei der Zeichnung des Anubis ist die Forderung 
an Anubis zu richten, entsprechend kann übertragen werden, dass im Falle der Zeichnung eines Dämons die Forderung an 
diesen zu richten ist. 
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unklar 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P Leiden I 384, Kol. II*, 6-20 (PDM xii, 6-20) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: wörtlich Ein Ring um zu geben Lobpreis (w c kswr 1 (r oder n) di.t hs.t): Johnson: A ring to cause 
praise 2 

Funktion: s. o. 

Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts od. der Artefakte? (P) 

Zeilen: P. Leiden I 384, Kol. II*, 6-15, 18-20 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: unklar (s.u.) 

Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zeichnung (fig.), 

Bezeichnung: unklar 

Material: unsicher: Eisenring (w c kswr n b c [n]yp)? organischer Schriftträger? (Bez. nicht erhalten) (s. u.) 
Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: dieser Name (p3y m), Schay( s c y), Nemesis (nemes) 

Formale Elemente: unklar, ob zusammen auf einem oder getrennt auf zwei Schriftträger aufzubringen: Schrift, 
Zeichnung (fig.) 

Inhaltliche Elemente: Darstellungen von Schay und Nemesis; Name (Verteilung unklar) 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: unklar, wie M angegeben wird, da unklar ist, ob es sich um einen oder zwei Schriftträger 
handelt 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung umfasst 15 Zeilen und ist nur teilweise lesbar aufgrund der 
verwaschenen, bzw. verblassten Tinte. Das Ziel der Praxis ist die Herstellung eines Ringes, der im Ver¬ 
bund mit anderen Elementen verwendet wird und Gunst bewirken soll. 3 

Die fragmentarisch erhaltene Überlieferung der Anleitung lässt nicht mehr erkennen, ob es sich um die 
Beschriftung von einem oder von zwei Artefakten handelt. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung eines oder zweier Artefakte? 

Die in Demotisch geschriebenen Anweisungen sind aufgrund des starken Tintenabriebs an zahlreichen 
Stellen schwierig zu lesen, sie umfassen 13 Zeilen und werden weder explizit bezeichnet, noch wird 
eine Funktion angegeben. Die genaue Zahl der Schriftträger ist unklar, eine Zuordnung zu einer Hand¬ 
lungsgruppe ist daher nicht möglich. Unter Berücksichtigung der Bezeichnung der Praxis "Ein Ring, 
um Gunst zu geben" scheint es wahrscheinlich, dass es sich um einen einzelnen Schriftträger handelt. 

1 Johnson (1975), 32, Anm. B: "The reading kswr \s based on the occurence, in the midstof the Greek spell in Column VIII on 
the verso, of the Demotic heading w c gswr "a ring", spelled phonetically and with this sign as determinative; see Glossary, 206." 

2 Johnson (1975), 33, Z. 6. 

3 Das Verb hs wird übersetzt mit "loben, preisen. Auch belohnen, gefallen". Als Substantiv mit: "Lob, Preis u.ä." s. Erichsen, 
Demotisches Glossar (1954), 329. 
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Eine Involvierung eines zweiten schrifttragenden Artefakts kann jedoch nicht gänzlich ausgeschlossen 
werden, es gibt zahlreiche Praktiken, in denen mehrere derartiger Artefakte verwendet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein traubenförmiges, mit einem unbestimmten Artikel (fern.) bezeichnetes Objekt soll mit zwei figürli¬ 
chen Darstellungen beschriftet werden, die Ikonographie der Figuren wird detailliert beschrieben. Wei¬ 
terhin soll ein Name aufgeschrieben werden, dabei ist der Schriftträger nicht eindeutig zuzuordnen, so 
dass unklar ist, ob der Name mit den figürlichen Darstellungen vergesellschaftet, oder separat aufge¬ 
schrieben werden soll. 

Im Folgenden werden die einzelnen Anweisungen im Detail besprochen, da bei einer Neuuntersuchung 
(rechte Transkription) verschiedene Details und Zusammenhänge erkannt werden konnten, die bei den 
bisherigen Bearbeitungen nicht berücksichtigt wurden. Ich danke insbesondere J. F. Quack für die regen 
Diskussionen, Anregungen und ausschlaggebenden Hinweise während der Bearbeitung der Anleitung. 
Die Mehrheit der Neuerungen ist ihm zu verdanken. Transkription links: Johnson (s.u.), Übersetzung: 
Autorin, zusammen mit J. F. Quack. 

6. w c kswr r di.t hs.t w c kswr r di.t hs.t 

Ein Ring um zu Geben Gunst 

=> Bezeichnung der Praxis 

7. hr in.k w c kswr n b c [n]yp hr in-k w c kswr n b c [ ]yp 

Du bringst einen Ring aus Eisen 

=> Anweisung zu Objekt 1 (mask. Sing.) 


8. mtw.k iny w c .t iny iw.s wbhe mtw-k iny w c .t i[b(?)..] iw=s wbhe 

9. iw.s n pl smt n w c .t c lSle [iw. ] rd iw=s n pl smt n w c .t c lSle [ v]=s rd..? 

10. n rpy (?) n mw iw wn [ v c ] n ???(letztes Zeichen: Det. "Silber") n mw iw wn [ ] 

(8) Du sollst bringen eine ?, die hell ist (9) die ist in der Art von einer Traube, [die] wächst(?) (10) 

als?/in? (unbekanntes Wort, gefolgt von dem Determinativ für Silber?) im Wasser/des Wassers, indem ein 

=> Anweisungen zu einem weiteren Objekt (fern. Sing.), das benötigt wird; Die lückenhafte 
Überlieferung macht eine eindeutige Lesung unmöglich; Wahrscheinlich wird zunächst 
das Objekt selbst näher beschrieben und dann dessen Fundort erläutert; 

=> Z. 8: Johnson rekonstruiert iny Stein, iny weist im Ägyptischen jedoch grammatikalisch ein 
männliches Geschlecht auf. Es könnte sich um ein organisches Material als Schriftträger 
handeln, oder aber um einen spezieller Stein, der gramm. feminin bezeichnet wurde. Ich 
habe kein zu den wenigen erhaltenen Spuren passendes Wort gefunden. 

=> Z. 10: die einzelnen Zeichen des 2. Worts sind lesbar, das Wort an sich ist mir unbe¬ 
kannt. rpy passt von den vorhandenen Zeichen her nicht. Die ersten Zeichen ähnlich 
wni = eine Art Blume, das Pflanzendeterminativ würde passen, das vierte Zeichen, das 
Silberdeterminativ(?) 4 , ist schwierig unterzubringen. 


4 Hinweis von J. F. Quack. 
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11. s c y n hr [n] bk... 

12. irm p3y.f st n hf iw wn w c .t 

13. nemes n p3...ir.t 

14. iw hr.s smrpk..sh 


s c y n hr n bk.(?) h.t... 
iw pjy-f st n hf iw wn w c .t 
nemes n p3 kte(?) n t3y=f ir.t(?)/h.t(?) 
iw hr^s r-bl r p3 ... sh 


(11) Schay ist mit (dem) Gesicht eines Falken, dem Körper ... (12) wobei sein Schwanz von 

einer Schlange ist; indem eine (13) Nemesis ist vor seinem (Auge?/Körper?), (14) wobei ihr 

Gesicht nach außen ist hinzu dem ... schreibe 

=> Beschreibung der Ikonographie der aufzubringenden fig. Darstellungen. 

=> Z. 11: Die Figuren lassen sich wesentlich klarer herausarbeiten, als dies bisher geschah. 
So wird zunächst nicht ein Dämon, wie von Johnson übersetzt, sondern der Schicksalgott 
Schay (s c y) als erste Figur beschrieben 5 , die Schlange in der Schreibung ist deutlich zu 
erkennen. Die Lesung Kopf eines Falken ist unsicher. Die wenigen erhaltenen Spuren, die 
auf der Photographie erkennbar sind, zeigen lediglich Reste zweier senkrechter Zeichen. 
Im Leemans Faksimile wird ein Vogeldeterminativ angegeben. Zwei Zeilen darunter ist 
dieses Determinativ erhalten, die Schreibung passt nicht gut zu den vorhandenen Spu¬ 
ren zwei Zeilen darüber. Hinter bk. Falke sind in dem Faksimile Spuren erhalten, die J. F. 
Quack als h.t Körper deutet. Auf der Photographie ist die Stelle nicht deutlich genug er¬ 
kennbar, die glänzende Oberfläche der Konservierung reflektiert zu stark. Inhaltlich würde 
die Ergänzung passen, in der folgenden Zeile wird der untere Teil der Figur beschrieben, 
sodaß eine Reihenfolge der Beschreibung von oben nach unten vorliegen würde. 

=> Z. 12: Der untere Teil der s3y-Darstellung wird beschrieben, er soll mit einem Schlangen¬ 
schwanz dargestellt werden. Die Zeile ist verhältnismäßig gut zu lesen. 

=> Z. 13 beginnt mit dem alphabetisch geschriebenen Wort nemes, das Johnson transkribiert, 
aber nicht übersetzt. Hierbei handelt es sich um eine Schreibung der Göttin Nemesis, 
die mit einem Götterdeterminativ abschließt. Ungewöhnlich ist die Schreibung mit einem 
Vogeldeterminativ, das hinter dem Götterdeterminativ steht und auf der Photographie gut 
zu erkennen ist 6 . 

=> Der Rest von Z. 13 ist kaum mehr zu erschließen. J. F. Quack zieht n p3 kte(?) n f>y.f... 
in Gegenwart von / vor seiner in Betracht, in Bezug auf die Lokalisierung von Nemensis 
gegenüber Schay. Evtl, kann das letzte Wort als ir.t Auge oder h.t Körper gelesen werden, 
die Photographie weicht hiervon dem Faksimile ab, allerdings liegt hier wieder das Prob¬ 
lem der Reflexion vor. 

=> In Z. 14 kann die bisherige Transkription und Übersetzung korrigiert werden, wodurch wir 
etwas mehr Aufschluss zu der Ikonographie der Nemesisdarstellung erlangen. Anstelle 
von iw hr^s sm r p3 [...] whose face goes to the ... kann iw hr^s r-bl r p3 [...] deren Gesicht 
nach aussen (gewendet ist) hin zu dem [...] gelesen werden. 


5 So auch bereits in Leitz (2002), Band VII, 4 (rechte Spalte, "f"). Schay wird in römischer Zeit mit Agathos Daimon identifiziert. 
Johnson transkribiert richtig, übersetzt dann allerdings "demon". 

6 Hierzu interessant könnte eine Jaspis-Gemme in London sein, zitiert bei M. Tradier, Die Ikonographie der Nemesis, Dis¬ 
sertation Mainz, 1988, 194: "Der Londoner Jaspis zeigt Nemesis in Gestalt einer Greifin. Das Stück ist typologisch insofern 
interessant, als es das einzige erhaltene Beispiel für die Übertragung des Triumphgialschemas des Stehens auf einem Über¬ 
wundenen von der anthropomorphen Göttin auf die sie repräsentierende Greifin darstellt. Das Tier trägt in seinem Schnabel 
eine Waage, vor die ein reiherförmiger (?) Vogel gesetzt ist." 
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15. p>y mn hr-lt.f...gd ply rnn hr-lt.t....snf dd 

16 . ABPAXAM (DIAHN ... [r w c kswr (?) A]BPAXA' M 'M Ol AHN 


17 . XNI... (ca. 2/3 der Zeile leer, dann evtl. 1 Zeichen Demotisch?) XN 1(7). 

18. mtw.k di.t c te n my hr.r.s hn c w c .t mtw^k di.t c t n my hr[ ] hn c w c .t 

19. pke n nb mtw.k wlh.w hr.r.f mtw.k pke n nb mtw-k wlh.w hr.r[ ] mtw-k 

20 . ir (?)...n-im.f ir (?).n-im^f 


(15) den Namen auf... Blut, nämlich (16) [A]braham Philen auf [den Ring] (17) (die ersten 2/3 der 
Zeile sind unbeschriftet, dann folgt ein Zeichen, das eher Demotisch als Griechisch aussieht, daran an¬ 
geschlossen nach einem kurzen Freiraum die folgenden griech. Buchstaben.) XNI (18) du sollst geben 
Fett eines Löwen unter [...] zusammen mit einem (19) Stück Gold ( Lamella ?) (fern.), du sollst 
sie (PI.) legen unter [...], du sollst (20) machen . darin. 


=> Die Angaben in der Anleitung werden hier - anders als bei Johnson - auch für den griechi¬ 
schen Teil in der Reihenfolge wiedergegeben, wie er sich auf dem Papyrus befinden (s. 
Besprechung zu Z. 16 + 17). 


=> Z. 15: Die Lesung von snf dd ist nur anhand des Faksimiles möglich, auf der Photographie 
lassen sich nur noch winzige Tintenreste erkennen. 


=> Z. 16: Die Transkription bei Johnson ist irreführend. Sie kennzeichnet eine Lücke rechts 
des zweiten erhaltenen griechischen Wortes OIAHN, tatsächlich befindet sich der nicht 
mehr lesbare Abschnitt links des ersten Wortes [ jBPAXAM. Hier sind deutlich Tinten¬ 
spuren zu erkennen, ausnahmsweise auf der Photographie ein klein wenig mehr als auf 
dem Faksimile. Die Ergänzung des Wortes Ring müsste anhand des Originals überprüft 
werden, sie stellt eine plausible Möglichkeit dar, die dicken Tintenspuren könnten das De¬ 
terminativ zu Ring darstellen. Dann wären zwei Objekte zu beschriften. 


=> Z. 17: Der Abstand zwischen Z. 16 und Z. 18 ist nur unwesentlich größer als die vorherge¬ 
henden und nachfolgenden Abstände. Die Tintenspuren in Z. 17 beginnen erst nach der 
Mitte, die ersten erhaltenen Reste weisen keine Ähnlichkeit zu einem griech. Buchstaben 
auf, die Zeile endet jedoch mit drei lesbaren gr. Buchstaben. Zwischen dem eventuell de¬ 
motischen Zeichen und den griechischen Buchstaben befinden sich weitere Tintenspuren. 
Anstelle von XNI. wäre auch die Lesung XNHO oder XNI IO denkbar. 


=> Z. 18: Nach J. F. Quack ist Fett eines Löwen zu lesen, und nicht Gliedmaß eines Löwen. 


=> Z. 19: Die Lesung des mask. Suffixpronomens bei Johnson in hr.r.f kann weder anhand 
des Faksimiles, noch mit der Photographie klar bestätigt werden. Die Tintenreste weisen 
auf ein T hin, nicht auf ein "f. 


=> Z. 20: Es sind mehr Spuren vorhanden, als transkribiert werden, ein sinnvolles Wort ver¬ 
mag ich nicht zu erschließen. Das n-im.f könnte ist schwierig in Zusammenhang zu brin¬ 
gen. Es könnte auf den Ring bezogen sein, die Frage wäre dann, was in den Ring getan 
werden soll. Als erstes kommt einem das beschriftete Objekt in den Sinn, das wäre jedoch 
nur dann sinnvoll, wenn es sich dabei um einen Gegenstand handeln würde, der hart ge¬ 
nug ist, in einen Eisenring eingefasst zu werden. Bezieht man die Angabe auf das Objekt 
in Z. 8 stellt sich die Frage, wie die nachfolgenden Angaben, von denen insbesondere 
l/l/assergutzu lesen ist, zu verstehen sind. Ausgeschlossen werden kann die Beschriftung 
eines Steins jedoch nicht gänzlich. 
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Insgesamt wird deutlich, dass die Anleitung schwierig zu lesen und inhaltlich schwierig nachzuvollzie¬ 
hen ist. Dabei lässt sich der formale Ablauf der Angaben grundsätzlich, zumindest hypothetisch, gut 
rekonstruieren, ein klareres Verständnis des Inhalts und der genauen Handlungen ist dadurch leider 
nicht gewährt. 

Die Beschriftung wird als dieser Name, Schay und Nemesis bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema 
wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: nicht klar zu identifiziere (s.o.) 

Elemente bei der Handhabung: Fett von einem Löwen, ein Stück Gold (Lamella?) 

Verwendung / Verödung: unklar / unklar 

Zu Beginn der Anleitung wird der Praktizierende angewiesen, einen Eisenring und einen mit zwei Figu¬ 
ren graviertes Objekt, das nicht näher identifiziert werden kann (s.o.) herbeizubringen. Im Verlauf der 
Handlungen werden weitere Elemente - das Fett eines Löwen und eine Goldlamella - benötigt. Ob es 
sich bei dem Fett um ein Stück "Speckschwarte" oder sekundär gewonnenes Fett handeln soll, ist dabei 
unklar. Die Objekte werden untereinander verödet, die genauen Beziehungen lassen sich - zumindest 
anhand des Faksimiles und der Photographie - nicht eindeutig rekonstruieren. 

Wohl unter den (ersten?) Schriftträger sollen Löwenfett und ein Stück Gold gelegt werden, diese Gruppe 
wiederum ist möglicherweise unter den Ring zu legen. Löwenfett und Gold - solange Letzteres nicht als 
Schriftträger verwendet wird - stellen ungewöhnliche Elemente in einer Praxisanleitung dar. Sie könnten 
als Opfergaben verstanden werden, oder als wirkmächtige Stoffe, die ihre inhärenten Kräfte auf den 
Ring übertragen sollen, pke n nb kann auf unterschiedliche Weise gelesene werden, als "Stück Gold", 
z.B. in Form eines Nuggets oder eines Kügelchens, oder als Lamella. 

Die letzte Zeile ist kaum mehr zu lesen, daher bleibt unklar, wie mit dem Ring nach den vorherigenn 
Handlungen zu verfahren ist, ob er zu tragen oder aufzubewahren ist, ob ein bestimmter Finger oder 
eine bestimmte Hand vorgeschrieben waren. Hier könnte aber auch gestanden haben, dass der (bzw. 
einer der potentiell zwei möglichen) Schriftträger in den Ring einzuarbeiten ist, als Möglichkeit soll dies 
nicht unerwähnt bleiben. Inhaltlich wäre es sinnvoll, mit einer Anweisung zur Handhabung des Rings 
abzuschließen. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Der ägyptische Schicksalsgott Schay und die griechische Nemesis bilden zusammen mit dem in grie¬ 
chisch zu schreibenden Namen [A]BPAXA' M '|V| OIAHN XNI(?) die Beschriftungselemente. Schay 
soll mit einem Schlangenschwanz und - sehr wahrscheinlich - mit einem Falkengesicht dargestellt wer¬ 
den, Nemesis wendet ihr Gesicht nach außen. Es könnte sich um zwei individuelle Schriftträger han¬ 
deln, von denen der eine bildlich, der andere mit einem Namen zu beschriften ist (s. dazu die Diskussion 
oben). Weitere Angaben lassen sich nicht eindeutig rekonstruieren. 

6. Übersetzung der Anleitung 

Übersetzung: Autorin, mit maßgeblicher Unterstützung durch J. F. Quack. 

(6) Ein Ring um zu Geben Gunst 

(7) Du bringst einen Ring aus Eisen (8) Du sollst bringen eine ?, die hell ist (9) die ist in der 
Art von einer Traube, [die] (10) wächst(?) als?/in? (unbekanntes Wort, gefolgt von dem Deter¬ 
minativ für Silber?) im Wasser / des Wassers. Es ist ein (11) Schay mit (dem) Gesicht eines 
Falken, dem Körper... (12) es ist sein Schwanz von einer Schlange. Es ist eine (13) Nemesis 


797 



Kirsten Dzwiza 


SAP-D-X-GB.a-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Gunst 


unklar 


vor seinem (Auge?/Körper?), (14) es ist ihr Gesicht nach außen hinzu dem ... schreibe (15) 
den Namen auf... Blut, nämlich (16) [A]braham Philen auf [den Ring] (17) (die ersten 2/3 der 
Zeile sind unbeschriftet, dann folgt ein Zeichen, das eher Demotisch als Griechisch aussieht, 
daran angeschlossen nach einem kurzen Freiraum die folgenden griech. Buchstaben.) XNI 
(18) du sollst geben Fetteines Löwen unter [...] zusammen mit einem (19) Stück Gold (Lamel- 
la?) (fern.), du sollst sie (PI.) legen unter [...], du sollst (20) machen.darin. 

Anmerkungen 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 

43). 

In P. Leiden I 383, Kol. XIII, 15-16 soll ein als "Goldring" interpretiertes Objekt - die Lesung ist nicht 

eindeutig ( c lykt n nb) - mit grammatikalisch weiblichem Geschlecht an den Finger des Praktizierenden 

gesteckt werden (s. sap-d-x-d-ooi). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 

Ed. pr. in toto: Johnson (1975), 32, 33, Kol. II*, 6-20, Taf. VIII. 

J. H. Johnson in: Betz (1996), 152, pdm xii, 6-20. 
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Quelle: P. Leiden I 384 (V), Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Zentrale Praxis 

Zeilen: Kol. I, 1-30 (PDM xii, 135-146, PGM XII 474-479) 

Sprache: Demotisch (mit hieratischen Schriftelementen) 

Bezeichnung: Anfang zerstört, keine Bezeichnung überliefert 
Funktion: Liebeszauber 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Kol. I, 1-12 (Kol. I, 1-4+12 Demotisch, 5 = Zeichnung, 6-11 (bei Preisendanz 5-10, bei Daniels 474- 
479) Griechisch 

Sprache: Demotisch (mit hieratischen Schriftelementen) 

Bezeichnung: Anfang zerstört, keine Bezeichnung überliefert 
Funktion: Liebeszauber 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: Bestimmung nicht möglich aufgrund des unvollständigen Erhaltungszu¬ 
stands 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n m3y) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: [sho] 

Bezeichnung der Beschriftung: [diese W\orte zusammen mit diesem Bild ([n3y m]dw.t hn c p3y twt) 

Formale Elemente: Schrift, Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Name, Anrufung, Forderung, Zeichnung zweier polymorpher Figuren 
und einer Mumie 

Dekorationsschema: Die Zeichnung ist beigefügt 
P-M-Z-N-Schema: P 1A -M n vm+b . at -Z^ 


1. Zentrale Praxis 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts sind in Demotisch 
und mit hieratischen Schriftelementen geschrieben, der aufzuschreibende Text hingegen in Griechisch. 
Die Anleitung umfasst insgesamt 30 Zeilen und ist an mehreren Stellen nur fragmentarisch überliefert, 
teilweise bedingt durch eine verwaschene Schrift, teilweise durch Zerstörung des Papyrus. Die Anfänge 
der Zeilen eins bis vier sind nicht erhalten, Zeile fünf enthält die Zeichnung, deren rechter Rand eben¬ 
falls zerstört ist, und bei den übrigen Zeilen treten an einzelnen Stellen Lücken auf. 

Durch den fehlenden Anfang ist eine eventuell ursprüngliche Bezeichnung der Praxis nicht erhalten. 

Verschiedene Argumente sprechend afür, dass es sich bei dem in den Zeilen 1-30 erhaltenen Text 
um eine Anleitung handelt, die zwei schrifttragende Artefakte für denselben Zweck beschreibt, wobei 
das zweite eine Alternative zum ersten darstellt. Dass es sich nicht um zwei unabhängige Anleitungen 
handelt, dafür spricht wiederum die Gesamtstruktur. Die initialen Angaben werden nur einmal erwähnt, 
diese scheinen beide Beschriftungsinstruktionen zu betreffen. In Zeile 13 wird der Begriff ke "anders/ 
anderes" verwendet. Dabei kann es sich entweder um eine andere Handhabung handeln, wofür die - 
teilweise jedoch unsichere - Lesung "Cook it [in the (?)] bath!" spricht, oder um eine andere Art der Be¬ 
schriftung, die mit einer alternativen Handhabung einhergeht. Letzteres erscheint wahrscheinlicher, da 
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in Zeile 4 das Verb "di" erhalten ist und vermuten lässt, dass hier Angaben zur Handhabung erfolgten, 
die jedoch heute zerstört sind. Auf die Anweisung des Kochens folgt in den Zeilen 14-28 eine inhaltlich 
sowie formal nahezu identische Anrufung mit Forderung, wie sie bereits in den Zeilen 6-11 aufgeschrie¬ 
ben wurde. Auch das spricht dafür, dass das verwendete ke wahrscheinlich nicht allein auf eine alter¬ 
native Handhabung, sondern auch auf eine alternative Beschriftung zu beziehen ist. Diese Möglichkeit 
wird unterstützt durch die Strukturierung der Angaben: Auf die Formulierung der beiden o. g. Anrufungen 
und Forderungen folgt jeweils die Anweisung, die angegebenen Informationen aufzuschreiben. 

Für eine bessere Übersicht sei die Struktur der Anleitung hier tabellarisch wiedergegeben: 


Zeilen 

Inhalt 

Sprache/Schrift/Beschriftung 

1-4 

Instruktionen, Beschreibung der Zeichnung (?), Handha¬ 
bung (?) 

Demotisch, hieratische Elemente 

5 

figürl. Darstellung mit Mumie 

Zeichnung 

6-11 

voces magicae, Anrufung, Forderung 

Griechisch 

12 

Instruktionen zur Beschriftung 

Demotisch 

13 

Instruktionen: Alternatives Artefakt (?), alternative Hand¬ 
habung 

Demotisch 

14-28 

voces magicae, Anrufung, Forderung 

Griechisch 

29-30 

Instruktionen zur Beschriftung des Artefakts 

Demotisch 


Ich würde sie wie folgt interpretieren und untergliedern: 


Zeilen 

Inhalt 

Sprache/Schrift/Beschriftung 

1-4 

Initiale Instruktionen, Beschreibung der Zeichnung (?), 
Handhabung (?) 

Demotisch, hieratische Elemente 

5 

figürl. Darstellung mit Mumie 

Zeichnung 


6-11 

Beschriftung: voces magicae, Anrufung, Forde¬ 
rung (Version 1) 

Griechisch 

12 

Instruktionen zur Beschriftung (Material, Inhalt) 

Demotisch 


13 

Instruktionen: Alternatives Artefakt 

Demotisch 

14-28 

Beschriftung: voces magicae, Anrufung, Forde¬ 
rung (Version 2) 

Griechisch 

29-30 

Zusätzliche Instruktionen zur Beschriftung und 
Handhabung beider Versionen des Artefakts 

Demotisch 


Hier wird im Folgenden davon ausgegangen, dass die Anleitung Anweisungen zur Beschriftung und 
Handhabung von zwei Artefakten enthält. Entsprechend wird das zweite Artefakt separat behandelt (s. 
SAP-D-XY-G-001). 

2. Anleitung / Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Der Beginn der in Demotisch geschriebenen Anleitung fehlt und die ersten erhaltenen Zeilen sind an 
mehreren Stellen beschädigt und schwer lesbar. Insgesamt umfasst sie zwölf Zeilen inklusive einer 
Zeichnung, bestehend aus einer Figurengruppe mit zwei polymorphen Gestalten und einer Mumie. Ziel 
der Praxis ist es, die Liebe einer Frau zu einem Mann zu entfachen. 

Die Beschriftung des Artefakts ist in Griechisch vorzunehmen. 

Eine Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist aufgrund der fragmentarischen 
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Überlieferung nicht möglich. Es bleibt unklar, ob das schrifttragende Artefakt im Zentrum der Praxis 
steht, oder ob weitere Handlungen zur Erreichung des Ziels vollzogen werden mussten. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück neuer Papyrus soll mit voces magicae, einer Anrufung, der kurz formulierten Forderung sowie 
der Zeichnung einer Figurengruppe beschriftet werden. Die Zeichnung ist in dem Papyrus angegeben. 
Der Text ist in Griechisch vorgegeben. Die vorzunehmende Beschriftung wird als [diese W\orte und die¬ 
se Zeichnung bezeichnet. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Neuer Papyrus 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: keine Angabe oder Angabe zerstört / keine Angabe oder Angabe zerstört 

Die erhaltenen Sequenzen aus den ersten Zeilen der Anleitung beinhalten verschiedene Handlungsan¬ 
weisungen, die jedoch zu fragmentarisch erhalten sind, um daraus einen Verlauf rekonstruieren zu kön¬ 
nen. Sie müssen sich auch nicht zwangsläufig auf das zu beschriftende Artefakt beziehen. Die letzten 
beiden Zeilen könnten Angaben zum Präparationszeitpunkt beinhaltet haben, doch auch diese sind nur 
fragmentarisch erhalten. Daher bleibt ungewiss, wie mit dem Papyrus zu verfahren ist. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Zeilenzählung bei Preisendanz weicht von der bei Johnson ab, Johnson Zeile 6 = Preisendanz Zeile 
5 (Preisendanz zählt für die Zeichnung keine separate Zeile). Im Folgenden wird für den griechischen 
Teil die Zeilenzählung nach Daniel (474-479) neben der Zählung von Johnson angegeben. Zudem 
weichen die Lesungen von Daniel und Preisendanz teilweise deutlich voneinander ab, daher wird auch 
Daniels Transkription wiedergegeben, der allerdings keine Übersetzung publiziert hat. Lücken und re¬ 
konstruierte Passagen sind grau markiert. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 86, PGM XII, 474-479 (5-10 (6-11)). Stellenweise abweichen¬ 
de Transkription: Daniel (1991), 29. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Zeilen 6-11 / 474-479: Preisendanz (1974) 2 , 86 

.aiSico copix öapßiTco ’Aßpaap 6 etti II ..TiAavoiEyxißicoö pou pou I öArjv te t qv yuxqv xrj 
5 eTvoc, [qv SeTvcc, I koci tö yuvjaiKElov acopa t qv SsTva, f|v [ )Elva. I E^fopKij^co üpä$ Kaxa toü 
[ II .Ka]i [ jKTiupcooai tt)v SsTva, f|v [SsTva I 

.aidö örich thambitö Abraam, der ist auf.|| ...planoiegchibiöth mou rou | und die ganze Seele 

zugunsten der NN, [Tochter der I ], den Leib der NN, [Tochter der Nh ]. Ich beschwöre euch 
bei dem und zu verbrennen die NN, [ ochter der NN] 

Zeilen 6-11 / 474-479: Daniel (1991), 29. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

....copix OapßiTco aßpaap oetti[ ....örich thambitö abraam 

....avoiEyxißicoö poupou[ ....anoiegchibiöth mourou 

oAt]V TE TT)V yiixov [ 

[to yu]vaiK[e ]ov ocopa Tqs ^ [ 

E^[opK ]£co [u]pa$ Kaxa tou [ 

[. ]l EKTTUpcOOai TT)V ^ [ 
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SAP-D-X-GB.at-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Herbeiführung? (* unklar) Papyrus 

6. Übersetzung 

Der besseren Übersicht halber wird an dieser Stelle die vollständige Anleitung wiedergegeben. Die 
Zeilen 1-12 enthalten dabei Angaben zu dem ersten Schriftträger (hier besprochen), Zeilen 13-30 An¬ 
gaben zu dem potentiellen alternativen Schriftträger (s. sap-d-xy-g-ooi) und sind hier grau markiert. Der 
griechische Teil ist eingerückt. 

Übersetzung: Johnson (1975), 44, 45, Kol. I, 1-5, 12-13. Preisendanz (1974) 1 2 , 86, PGM XII 474-479 (6-11). 

1. ...You bring a sealed... 

2. ...of bronze...this lion, this mummy (?)1, and this Anubis 

3. ...while they seek... 

4. ...black s[ca]rab (?)...put 

5. ... 

6. .aidö örich thambitö Abraam, der ist auf. 

7. ...planoiegchibiöth mou rou 

8. und die ganze Seele zugunsten der NN, [Tochter der NN], 

9. ... den Leib der NN, [Tochter der NN]. 

10. Ich beschwöre euch bei dem [ 

11. ... und zu verbrennen die NN, [Tochter der Nt ] 

12. Write these w]ords together with this picture on a new papyrus! 

13. ]Another. Cook it [in the (?)] bath! 

14. Al[l]anth 

15. bireiba 

16. metira 

17. emeth[ir]e 

18. tharablath 

19. phnouthe 

20. thouchara 

21. ösouchar[i 

22. sabachar 

23. -18. Verbrenne die NN, bis sie zu mir kommt, dem NN, jetzt jetzt, schnell schnell. Ich be¬ 

schwöre euch, Totengeister, <bei den> Toten und dem Dämon des Balsames und 
beim hundsköpfigen Gott und bei den Göttern um ihn... 

29. jWrite these writings...of the...first! 

30. jwhich is on it. 

Anmerkungen 

Relevant für die Diskussion über die Beschriftungselemente und deren Bezeichnungen ist bei der vor¬ 
liegenden Anleitung die Verwendung des Terminus "Worte", und nicht Namen. Damit ist klar, dass nicht 
nur die voces magicae, sondern auch die Anrufung und die Forderung aufgeschrieben werden sollen. 


1 Johnson (1975), 44, Anm. A: "Assuming that this reference is to the Vignette below this paragraph, showing Anubis with a 

mummy lying on a lion-couch." 
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SAP-D-X-GB.at-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Herbeiführung? (* unklar) Papyrus 


Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 
43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 

Ed. pr. in toto: Johnson (1975), 44, 45, Kol. I, 1-12 (6-11 Griechisch), Taf. XIII. 

Preisendanz (1974) 2 , 86, PGM XII 474-479 (6-11) = Johnson (1975), Kol. I, 6-11. 

R. Daniel (1991), 29. 

J. H. Johnson in Betz (1996), 171, pdm xii 135-146 [PGM XII 474-479]. 
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SAP-D-XY-G-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Herbeiführung (* unklar) keine Angabe (Papyrus?) 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Zentrale Praxis 

Zeilen: Kol. I, 1-30 (Kol. I, 1-4, 13-14, 29-30 Demotisch, 5 = Zeichnung, 14-28 (13-27) (bei Preisendanz 13-27, 
bei Daniels 480-495 1 ) Griechisch; (PDM xii, 147-164, PGM XII, 480-495)) 

Sprache: Demotisch (mit hieratischen Schriftelementen) 

Bezeichnung: Anfang zerstört, keine Bezeichnung überliefert 
Funktion: Liebeszauber 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Kol. I, (1-5?), 13-30 

Sprache: Demotisch (mit hieratischen Schriftelementen) 

Bezeichnung: Anfang zerstört, keine Bezeichnung überliefert 
Funktion: Liebeszauber 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: Bestimmung nicht möglich aufgrund des unvollständigen Erhaltungszu¬ 
stands 


Artefakt 

Beschriftung: Griechisch, Zeichnung (fig.) 

Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n m3y) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: [sh3] 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Schriften (n^y sh.w) (evtl, weitere, nur fragmentarisch erhaltene Angabe 

zur Beschriftung mit einer Zeichnung) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: Zeichnung (figürlich) 

Inhaltliche Elemente: voces magicae, Name, Anrufung, Forderung; unklar: Zeichnung zweier polymorpher 

Figuren und einer Mumie 

Dekorationsschema: (Zeichnung ist beigefügt) 

P-M-Z-N-Schema: P -M +h -Z, -N 1f 

1A n.vm+.b-at fw lfm 

1. Fragmentarisch erhaltene Anleitung 

Die Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts sind in Demotisch 
und mit hieratischen Schriftelementen geschrieben, der aufzuschreibende Text hingegen in Griechisch. 
Die Anleitung umfasst insgesamt 30 Zeilen und ist an mehreren Stellen nur fragmentarisch überliefert, 
teilweise bedingt durch eine verwaschene Schrift, teilweise durch Zerstörung des Papyrus. Die Anfänge 
der Zeilen eins bis vier sind nicht erhalten, Zeile fünf enthält die Zeichnung, deren rechter Rand eben¬ 
falls zerstört ist, und bei den übrigen Zeilen treten an einzelnen Stellen Lücken auf. 

Durch den fehlenden Anfang ist eine eventuell ursprüngliche Bezeichnung der Praxis nicht erhalten. 

Verschiedene Argumente sprechend afür, dass es sich bei dem in den Zeilen 1-30 erhaltenen Text 
um eine Anleitung handelt, die zwei schrifttragende Artefakte für denselben Zweck beschreibt, wobei 
das zweite eine Alternative zum ersten darstellt. Dass es sich nicht um zwei unabhängige Anleitungen 
handelt, dafür spricht wiederum die Gesamtstruktur. Die initialen Angaben werden nur einmal erwähnt, 
diese scheinen beide Beschriftungsinstruktionen zu betreffen. In Zeile 13 wird der Begriff ke "anders/ 
anderes" verwendet. Dabei kann es sich entweder um eine andere Handhabung handeln, wofür die - 

1 Hier ist ein Fehler bei der Zeilennummerierung unterlaufen, auf 488 folgt 490, entsprechend zählt Daniel bis 490, richtig ist 
489. Nach Daniels Nummerierung müssten es 16 Zeilen in Griechisch sein, es sind jedoch 15. Seine Transkription ist richtig. 
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SAP-D-XY-G-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Herbeiführung (* unklar) keine Angabe (Papyrus?) 


teilweise jedoch unsichere - Lesung "Cook it [in the (?)] bath!" spricht, oder um eine andere Art der Be¬ 
schriftung, die mit einer alternativen Handhabung einhergeht. Letzteres erscheint wahrscheinlicher, da 
in Zeile 4 das Verb "di" erhalten ist und vermuten lässt, dass hier Angaben zur Handhabung erfolgten, 
die jedoch heute zerstört sind. Auf die Anweisung des Kochens folgt in den Zeilen 14-28 eine inhaltlich 
sowie formal nahezu identische Anrufung mit Forderung, wie sie bereits in den Zeilen 6-11 aufgeschrie¬ 
ben wurde. Auch das spricht dafür, dass das verwendete ke wahrscheinlich nicht allein auf eine alter¬ 
native Handhabung, sondern auch auf eine alternative Beschriftung zu beziehen ist. Diese Möglichkeit 
wird unterstützt durch die Strukturierung der Angaben: Auf die Formulierung der beiden o. g. Anrufungen 
und Forderungen folgt jeweils die Anweisung, die angegebenen Informationen aufzuschreiben. 

Für eine bessere Übersicht sei die Struktur der Anleitung hier tabellarisch wiedergegeben: 


Zeilen 

Inhalt 

Sprache/Schrift/Beschriftung 

1-4 

Instruktionen, Beschreibung der Zeichnung (?), Handha¬ 
bung (?) 

Demotisch, hieratische Elemente 

5 

figürl. Darstellung mit Mumie 

Zeichnung 

6-11 

voces magicae, Anrufung, Forderung 

Griechisch 

12 

Instruktionen zur Beschriftung 

Demotisch 

13 

Instruktionen: Alternatives Artefakt (?), alternative Hand¬ 
habung 

Demotisch 

14-28 

voces magicae, Anrufung, Forderung 

Griechisch 

29-30 

Instruktionen zur Beschriftung des Artefakts 

Demotisch 


Ich würde sie wie folgt interpretieren und untergliedern: 


Zeilen 

Inhalt 

Sprache/Schrift/Beschriftung 

1-4 

Initiale Instruktionen, Beschreibung der Zeichnung (?), 
Handhabung (?) 

Demotisch, hieratische Elemente 

5 

figürl. Darstellung mit Mumie 

Zeichnung 


6-11 

Beschriftung: voces magicae, Anrufung, Forde¬ 
rung (Version 1) 

Griechisch 

12 

Instruktionen zur Beschriftung (Material, Inhalt) 

Demotisch 


13 

Instruktionen: Alternatives Artefakt 

Demotisch 

14-28 

Beschriftung: voces magicae, Anrufung, Forde¬ 
rung (Version 2) 

Griechisch 

29-30 

Zusätzliche Instruktionen zur Beschriftung und 
Handhabung beider Versionen des Artefakts 

Demotisch 


Hier wird im Folgenden davon ausgegangen, dass die Anleitung Anweisungen zur Beschriftung und 
Handhabung von zwei Artefakten enthält. Entsprechend werden beide Artefakte separat behandelt, hier 
erfolgt die Besprechung des zweiten (s. SAP-D-x-GB.at-ooi). 


2. Anleitung / Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Aufgrund der fragmentarischen Überlieferung der Bezeichnung der Beschriftungselemente ist nicht klar, 
ob die Zeichnung ebenfalls Teil der Beschriftung dieses Artefakts ist. Ausreichend Platz wäre in der Lü¬ 
cke (Z. 29) vorhanden. Geht man davon aus, dass die Zeichnung ebenfalls aufzumalen ist, dann müss¬ 
ten die ersten fünf Zeilen der Anleitung mit der Zeichnung auch zu den hier besprochenen Anweisungen 
hinzugezählt werden. Insgesamt würden sie dann sieben Zeilen Demotisch, 15 Zeilen Griechisch und 
eine Zeichnung umfassen. Ziel der Praxis ist es, die Liebe einer Frau zu einem Mann zu entfachen. 
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SAP-D-XY-G-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Herbeiführung (* unklar) keine Angabe (Papyrus?) 


Während die Anleitung in Demotisch verfasst wurde, ist die Beschriftung des Artefakts in Griechisch 
vorzunehmen. 

Eine Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist aufgrund der fragmentarischen 
Überlieferung nicht möglich. Es bleibt unklar, ob das schrifttragende Artefakt im Zentrum der Praxis 
steht, oder ob weitere Handlungen zur Erreichung des Ziels vollzogen werden mussten. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Das Material des Schriftträgers wurde entweder nicht angegeben, oder befand sich auf den heute zer¬ 
störten Teilen des Papyrus. Eine dritte Möglichkeit ist, dass die Angaben zu dem ersten Artefakt auch 
für das hier besprochene potentielle alternative Artefakt gültig sind. Dann wäre ein neues Papyrusblatt 
zu beschriften. 

Aufgeschrieben werden sollen diese Schriften, dazu gehören voces magicae, eine Anrufung und eine 
Forderung. Der Text ist in Griechisch vorgegeben. Sehr wahrscheinlich ist auch die Zeichnung aus Z. 5 
aufzumalen. Dann würde nfy sh.w übergreifend sowohl für Schrift als auch für ein Bild verwendet wer¬ 
den. Aus dem P-M-Z-N-Schema werden P, M und Z angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: --- 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis? / in einem (heissen) Bad zu deponieren? Johnson übersetzt "Cook 
it [in the (?)] bath! 

Etwas, wohl das beschriftete Artefakt, ist in einem Bad zu "kochen". Ob evtl. "Verbrennen" gemeint war? 
Die erhaltenen Sequenzen aus den ersten Zeilen 1-4 der Anleitung beinhalten verschiedene Hand¬ 
lungsanweisungen, die jedoch zu fragmentarisch erhalten sind, um daraus einen Verlauf rekonstruieren 
zu können. Die letzten beiden Zeilen 29-30 könnten Angaben zum Präparationszeitpunkt beinhaltet 
haben, doch auch diese sind nur fragmentarisch erhalten. Daher bleibt ungewiss, wie mit dem Papyrus 
zu verfahren ist. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Zeilenzählung bei Preisendanz variiert von der bei Johnson, Johnson Zeile 14-28 = Preisendanz 
Zeile 13-27. Zudem weichen die Lesungen von Daniel und Preisendanz teilweise deutlich voneinander 
ab, daher wird auch Daniels Transkription angegeben, der allerdings keine Übersetzung publiziert hat. 

Nicht ganz eindeutig kann bestimmt werden, ob eine Zeichnung ebenfalls als Teil der Beschriftung ge¬ 
dacht ist. 

Transkription und Übersetzung: Preisendanz (1974) 2 , 86, PGM XII, 480-495 (14-28). Stellenweise abweichende 
Transkription: Daniel (1991), 29. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 

Preisendanz (1974) 2 , 86, Zeilen 13-27 (Johnson 14-27) 

aA[A]av0 I ßipEißa II pETipa I EpE0[ip]E I 0apaßAa0 I cpvouÖE I Oouxocpcx I cooouxaph I oa- 

ßaxap I [ ] I kocüoov t qv 5 eTvoc, ecos [eJ ]0q I Tipös ehe töv SeTvoc, f \ S[r] q]5r), II Taxü Taxü. I 
E[£o]ptd£co üpag, [v]EKu5oapcov[a]$, <KaTa> vekü[cov I Kai to[ü 5]a(pcov[o]g toü BaA[oäpou] 

Kai TO[Ü 0EOU I KU[vo]Tip[o]ocbTTOU KOI TCOV OUV OUTCO 0ECO[v... 

Al[l]anth | bireiba || metira | emeth[ir]e | tharablath | phnouthe | thouchara | ösouchar[i | sabachar 

| [] | Verbrenne die NN, bis sie zu mir kommt, dem NN, jetzt jetzt, schnell schnell. Ich beschwöre 
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euch, Totengeister, <bei den> Toten und dem Dämon des Balsames und beim hundsköpfigen 
Gott und bei den Göttern um ihn... 


Daniel (1991), 29, Zeilen 480-495. Lautliche Wiedergabe der voces magicae: Autorin. 


aAAav0 

ßipEißa 

pexipa[ 

E|UE0. 

0apaßAa0 
<pvou0E 
0ouxapcr 
coaouxap[ ] 
aaßaxq[ ] 

KOtUGOV XT)V ^ ECOJ [eA]0r| 

TTpoj ehe tov A r)8[r] r)]5r) 
xaxu xaxu 

E^[op]Ki[Pco upaj [vjEKuBqipcpyqj k [ 
k o Saipcov [y]Evou ßaAavioa Kai xo[u 
K TTpIojOGOTTOU KQl XCOV q\JV QUT CO 0ECo[v 


allanth 
bireiba 
metir [ 
emeth. 
tharablath 
phnouthe 
thouchara 
ösoucha [] 
sabacha[ ] 

Verbrenne die NN, bis sie zu mir kommt, 
dem NN, jetzt jetzt, schnell schnell. Ich 
beschwöre euch, Totengeister, <bei den> 
Toten und dem Dämon des Balsames 
und beim hundsköpfigen Gott und bei 
den Göttern um ihn... 


6. Übersetzung 

Der besseren Übersicht halber wird an dieser Stelle auch der Beginn der Anleitung wiedergegeben. Die 
Zeilen 6-12 enthalten Angaben zu dem ersten Schriftträger, Zeilen 13-30 Angaben zu dem möglicher¬ 
weise alternativen Schriftträger (hier besprochen). Der griechische Teil ist eingerückt. 

Übersetzung: Johnson (1975), 44, 45, Kol. I, 1-5, 12-13. Preisendanz (1974) 2 , 86, PGM XII 474-479 (6-11). 

1. ...You bring a sealed... 

2. ...of bronze...this lion, this mummy (?) 2 , and this Anubis 

3. ...while they seek... 

4. ...black s[ca]rab (?)...put 

5. ... 

6. -12. (zu Artefakt 1 s. SAP-D-X-GB.at-001) 

13. jAnother. Cook it [in the (?)] bath! 

14. Al[l]anth 

15. bireiba 

16. metira 

17. emeth[ir]e 

18. tharablath 

19. phnouthe 

20. thouchara 

21. ösouchar[i 

22. sabachar 

23. -28. Verbrenne die NN, bis sie zu mir kommt, dem NN, jetzt jetzt, schnell schnell. Ich be¬ 

schwöre euch, Totengeister, <bei den> Toten und dem Dämon des Balsames und 
beim hundsköpfigen Gott und bei den Göttern um ihn... 

2 Johnson (1975), 44, Anm. A: "Assuming that this reference is to the Vignette below this paragraph, showing Anubis with a 
mummy lying on a lion-couch." 
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29. ]Write these writings...of the...first! 

30. ]which is on it. 

Anmerkungen 

Relevant für die Diskussion über die Beschriftungselemente und deren Bezeichnungen ist bei der vor¬ 
liegenden Anleitung die Verwendung des Terminus "Worte", und nicht Namen. Damit ist klar, dass nicht 
nur die voces magicae, sondern auch die Anrufung und die Forderung aufzuschreiben sind. 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 
43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 

Ed. pr. in toto : Johnson (1975), 44, 45, Kol. I, 1-12 (6-11 Griechisch), Taf. XIII. 

Preisendanz (1974) 2 , 86, PGM XII 474-479 (6-11) = Johnson (1975), Kol. I, 6-11. 

Daniel (1991), 29. 

J. H. Johnson in Betz (1996), 171, pdm xii, 135-146 [PGM XII 474-479]. 
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SAP-D-XYA-G-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Trennung (* unklar) Lappen 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: P Leiden I 384, Kol. III, 1-11? 1-32? (PDM xii, 76-107, PG; XII, 453-465) 

Sprache: Demotisch, Griechisch, griechische Schrift 

Bezeichnung: Ein anderer... (Spruch um eine Person von einer anderen zu trennen) (ki...) 
Funktion: Trennung zweier Personen voneinander 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: unklar 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Schrift; unklar: Griechisch, Demotisch? 

Bezeichnung: — 

Material: Streifen (tys n[...]) 

Beschreibstoff: Eselsblut (snf n iS) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (n;> m(.w)), der Name (p3 rn) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Name oder vox magica? unklar: Forderung? 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: P 1; M ? -Z\Z 2 f 


1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist fragmentarisch überliefert, ihr genauer Umfang ist nicht 
eindeutig zu bestimmen. Der schlechte Erhaltungszustand der Schrift an mehreren entscheidenden 
Stellen macht eine eindeutige Lesung derzeit unmöglich. In Z. 12, deren Anfang zerstört ist, stellt sich 
die Frage, ob hier eine neue Anleitung beginnt, oder ob diese Angabe lediglich auf eine einzelne Hand¬ 
lungsweise zu beziehen ist. Eine Parallele findet sich in Kol. II, dort wird zu Beginn von Z. 12 eine neue 
Anleitung bezeichnet, und im Verlauf der Zeile wird auf ein anderes Manuskript hingewiesen, in beiden 
Fällen wird die gleiche Formulierung verwendet: ky-dd ein anderes sagt. Sowohl in Zeilen 1-12, als 
auch in 12-33 könnte jeweils eine eigenständige Anleitung aufgeschrieben worden sein, die jeweils 
Handlungsanweisungen, Beschriftungsanweisungen sowie eine umfangreiche Beschriftung mit Forde¬ 
rung enthält. In Z. 5 ist ein Lappen/Stoffstück als Schriftträger angegeben, in Z. 17 wird eine Scherbe 
genannt, der Kontext lässt sich alledings nicht mehr hersteilen. Sie könnte als Schriftträger zu verwen¬ 
den sein, kurz nach ihrer Nennung erfolgt die Anweisung, Namen aufzuschreiben. 

Eine klare Zuordnung ist indes nicht möglich, weder in Bezug auf die Anzahl der Anleitungen, noch auf 
die Zahl der Artefakte. Daher werden die Angaben hier zusammen dargestellt 

Entsprechend ist eine Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus nicht möglich. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Die erste Beschriftungsanweisung besagt, dass auf einen Lappen mit dem Blut eines Esels Namen 
geschrieben werden sollen. Das Aufzuschreibende wird an zwei Stellen unterschiedlich bezeichnet: 
Zeile 5 die Namen , Zeile 8: der Name. Der Anweisung in Z. 8 Hier ist der Name, den du [aufschreiben 
sollst] folgen ein teilweise erhaltener Name sowie eine kurz gefasste Formulierung der Forderung. Es 
ist möglich, dass nur der einzelne Name aufgeschrieben werden sollte und der Praktizierende, der die 
Anleitung ausführte, wußte, dass die folgende Forderung rezipiert, nicht aber aufgeschrieben werden 
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SAP-D-XYA-G-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Trennung (* unklar) Lappen 


musste. Es ist aber ebenso möglich, dass der Begriff Name weniger eng verstanden wurde und die 
Forderung ebenfalls aufzuschreiben war. Siehe zu der Fragestellung die Katalogeinträge mit den Buch¬ 
staben "YA" in der Bezeichnung sowie die Diskussion im schriftlichen Teil der Arbeit. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Lappen (wird nicht näher qualifiziert) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: Zusammenhänge unklar; ein Haus ist involviert (s.u.) 

Die nur noch teilweise lesbaren Angaben ermöglichen keine klaren Rückschlüsse auf die Präparation 
und Handhabung des oder der schrifttragenden Artefakts/Artefakte. In Z. 19 ist "oben genanntes Haus" 
erwähnt. Johnson möchste einen Bezug zu Kol. IV hersteilen, was die Theorie bestärken würde, dass 
Kol. IV vor Kol III geschrieben wurde. Sie begründet: "This "above-mentioned house" could have been 
mentioned in a portion of Column III, which is now missing, but no likely spot is evident." 1 Diese Darstel¬ 
lung irritiert, nicht nur, weil keine Zeile vollstäsndig überliefert ist, sondern weil Z. 14 vollständig unlesbar 
ist. In Z. 6 ließe sich zudem sehr passend w c c .wy ein Haus ergänzen, sodaß man lesen würde: "and 
you should gather outside her house". Es bestehen also mehrere Möglichkeiten, ein Bezugswort für 
das "oben genannte Haus" zu Rekonstruieren, ohne dabei auf eine andere Anleitung zurückgreifen zu 
müssen. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die Schrift ist sehr schlecht erhalten, der Papyrus an mehreren Stellen gebrochen, verschiedene grö¬ 
ßere Lakunae erschweren die Lesung zusätzlich. Die Transkription bei Preisendanz ist (heute?) an 
wesentlich mehr Stellen rekonstruierungsbedürftig als gekennzeichnet. Eine vollständige Überprüfung 
ist nur anhand des Originals möglich, eine Photographie reicht dazu nicht aus. 

Die unsicheren Beschriftungselemente sind grau markiert dargestellt, die notwendigen Korrekturen ma- 
genta. In Zeilen 31-32 rekonstruiert Preisendanz sycb dpi 2 , die Lesung ist schwierig, die Buchstaben 
kaum mehr erkennbar, zwischen potentiellem eycb und sipi befinden sich zudem Tintenspuren. 

Transkription und Übersetzung des Demotischen: Johnson (1975), 40, 41, Kol. III, 1-32, Taf. XI; 3 des Griechischen: 
Preisendanz (1974) 2 , 85, PGM XII 453-465 (10, 22(!)-33). Transkription und lautliche Wiedergabe der voces magi- 
cae: Autorin. 

Kolumne III 

10. 0ALAMAEI 4 

11. prd mn r-ms mn r mn r-ms mn 

22. ’EttikocAoüpoü oe [tö]v t[co] k[e]vco [ttve]ü 

23. potTi, 5 eiv6v, aopa[To]v 0 eöv cpOopoiroiöv 

24. Kai EpripoTioiöv, [p]ioouvTa oiKiav eu- 

25. GTaOoüaav Kai oc[o]ttov TrpäoaovTa- etti- 

26. KaAoupai oou t[ö] psya □ Tioirioov töv ^ 

27. 5iaxcopio0fjvai cxttö tou TcoTcoicoßpaK 

28. Kp[.]ß[p]ouKpioußaTpi[o]u aTiopy GTpouTEAivp 

1 Johnson (1975), 40, Anm. B. 

2 Preisendanz (1974) 2 , 85, und Anm. zu Zeile 463f. 

3 Johnson ändert formale Details bei ihrem Transkriptionssystem in den beiden Publikationen von 1975 und 1977. Auf Anre¬ 
gung von J. F. Quack werden diese formalen Details in dem vorliegenden Katalog vereinheitlicht, ohne dass dies in jedem 
einzelnen Fall gesondert markiert wird. Es handelt sich insbesondere um die Verwendung des d für g. 

4 Preisendanz (1974) 2 , 85, liest Z. 10: 0aXat<a £a[v]0a[-n]... Die Lesung weicht von dem erhaltenen Text ab. 
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29. Iock[- .laco.]pßr]0 TTaKEpßr)0 

30. 0eoü air) 0 eöv 0Eco[v..]EKapco$ etti Tfjs ttuAtis 

31. toü ’laco* SiaKovpov [t]öv ^ cxttö tou ^ öti Eycp?Ei 

32. p[ca. 11 Buchstaben] [o]ußa0[.E...]Eß£pETEppi 

33. .. [8id]KOvpov To[ca. 9 Buchstaben]. 


Kolumne III 

10. .thalamaksi 

11. Separate A born of B from C born of D! 

"Ich rufe dich an, der im leeren Luftraum ist, den schrecklichen, unsichtbaren Gott, der Verder¬ 
ben und Einsamkeit schafft, der ein Haus im Wohlstand haßt und demütigt. Ich rufe an deinen 
großen Namen: mach, daß NN sich scheide vom NN ioioiobrak kr[.]b[r]oukriou batriou apomps 

stroutelips lak[...lap.]rbeth Pakerbeth theou aie, den Gott der Götter....auf dem Tor des laö; 

trenne den NN vom NN, weil [...] Dämon [o]ubath[.e...]ebereterri.] Trenne den NN vom 

NN." 


6. Transkription und Übersetzung der gesamten Praxis 

Der besseren Übersicht halber wird an dieser Stelle die vollständige Anleitung in Transkription und 
Übersetzung wiedergegeben. Die Zeilen 1-11 enthalten dabei Angaben zu dem ersten Schriftträger, 
Zeilen 12-32 Angaben zu einem möglichen zweiten oder alternativen Schriftträger. 

Transkription und Übersetzung: Johnson (1975), 40, 41, Kol. III, 1-32 (10 u. 21-32 Griechisch), Taf. XI. Preisendanz 
(1974) 2 , 85, PGM XII 453-465 (10, 22(!)-32). 

1. ke... 5 n c [3] km mtw.k di w c 

2. ...iw.f...mtw.k 6 h3 c hn.f 

3. s c hrw 3....f lir.k ps.f 

4. n w c grh...mtw.k iny w c 

5. tys n[...] mtw.k (?) sh [...] ni mn r.r.s n snf n S.t 

6. mtw.k swh n p3 bnr [...]... dd prd mn r-ms mn 

7. r mn r-ms mn 7 mtw.k...mtw.k... 8 

8. t> m>[.]...tw.y.st p3 mn 

9. nty lir.k....f 

10. ...0ALAMA-E-I (Preisendanz: 0aAaKa I.a[v]0a[Tr]... 

11. prd mn r-ms mn r mn r-ms mn 

12. ]... c n n hrw n (?) prd ky-dd myhe (?) 

13. ...n w c S hn c w c .t... 9 

14. ... 

15. ...mtw.k dy.st r w c .t [d]lh.t (?) 

16. n miy...mtw.k...s c -mtw.w i[y]...mtw.k 

17. di...mtw.k [...] bld.t 

18. ...n tp mtw.k [s]h [n]3y rn.w...[...] 

5 Ergänzung nach J. F. Quack: r s n [nf] r e' 1 "Blut" zu erahnen. 

6 Ergänzung nach J. F. Quack hinter dem ersten mtw-k:.mtw-k 

7 Korrektur nach J. F. Quack: Beide mn werden im Papyrus mit dem Zeichen ^ geschrieben. 

8 Johnson (1975), 40, Anm. A, verweist auf das Glossar Nr. 250, dort findet sich der Eintrag "bwr (?) meaning uncertain". 

9 Anmerkung von J. F. Quack: mh- ? 
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19. ...mtw.k...[...] hn r p! c .wy n m.f 10 

20. tw.y.st nl m.[w] 

21-32, bzw. 22-33: Griechisch. Die Zeilenzählung des griechischen Teils ist unterschiedlich bei 
Johnson und Preisendanz. Während Johnson ihn bei Z. 21. ansetzt, zählt Preisendanz ab Z. 22. 

Kolumne III 

1. Another...of a black donk[ey], and you put a 

2. ...which is..., and you leave (it) in it 

3. forthree days.Jt. You should cook it 

4. for one night..., and you should bring a 

5. strip of [...], and you should (?) write [...] the names on it with donkey blood, 

6. and you should gather * 11 outside [...]...saying, "Separate A born of B 

7. from C born of D!" and you should ..., and you should... 12 

8. the urin[e].... Here is the name 

9. which you should... (it). 

10. "...thalamaksy (Preisendanz: thalaka ks[a]nth[a]p ...) 

11. Separate A born of B from C born of D!" 

12. ]...again on (?) the day of (?) separating, another (manuscript) says, "beating (?)", 

13. ...of a donkey and a... 

14. ... 

15. ...and you putthem in a new 

16. ladle (?) and you...until they com[e]..., and you 

17. put...and you [...] the sherd 

18. ...and you [wri]te [th]ese names...[...] 

19. ...and you...[...] in the above-mentioned house 13 . 

20. Here are the name[s], 

21/22-32/33. "Ich rufe dich an, der im leeren Luftraum ist, den schrecklichen, unsichtbaren Gott, 
der Verderben und Einsamkeit schafft, der ein Haus im Wohlstand haßt und demütigt. Ich rufe 
an deinen großen Namen: mach, daß NN sich scheide vom NN (ZW: i'ö io Töbrach krabroukriou 

batriou apomps stroutelips lako[ub....] lö [Pak]erbeth Pakerbeth theou aie), den Gott der Göt¬ 
ter....auf dem Tor des laö; trenne den NN vom NN, weil ich bin der (ZW: Ksanthis) Dämon (ZW: 

oubath.e..tebereterri...... ei.. ) Trenne den NN vom NN." 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 
43). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 

Ed. pr. in toto : Johnson (1975), 40, 41, Kol. III, 1-32 (10 u. 21-32 Griechisch), Taf. XI. 

Preisendanz (1974) 2 , 85, PGM XII, 453-465 (10, 22(!)-32) = Johnson (1975), Kol. III, 10, 21-32. 

J. H. Johnson in: Betz (1996), 170, pdm xii, 76-107 [PGM XII, 453-465]. 


10 s. Johnson (1975), 40, Anm. B. 

11 Anmerkung J. F. Quack: eher "umwickeln" 

12 s. Anm. 1. 

13 s. Anm. 2. 
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SAP-D-XY-GB.a-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. ‘Trennung Ostrakon 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P Leiden I 384, Kol. IV, 19-26 (pdm xii, 62-75, PGM XII, 449-452). 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: [Ein anderer] (Spruch um eine Person von einer anderen zu trennen) [ki f] 

Funktion: s.o. 

Praxistypus: P1XD F 

Artefakt 

Beschriftung: griechische Buchstaben; unklar: Demotisch? 

Bezeichnung: — 

Material: Ostrakon (bld c ) 

Beschreibstoff: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: ein Esel in dieser Weise (Zeichnung mit beigeschriebenen Namen folgt der 

Angabe) (i c [:>] n p3y smt) 

Formale Elemente: Zeichnung (fig.), Schrift 
Inhaltliche Elemente: Esel, Namen; unklar: Forderung? 

Dekorationsschema: Zeichnung und Namen sind angegeben 

P-M-Z-N-Schema: M +R Z\Z 2 f 

n+.B-a 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Handhabung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Praxis. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung umfasst acht Zeilen sowie eine figürliche Zeichnungund, die 
Schrift ist an mehreren Stellen nicht mehr lesbar, in der letzten Zeile ist eine größere Lakuna. Die Praxis 
wird bezeichnet als Ein anderer und nimmt Bezug auf eine zuvor beschriebene Praxis zur Trennung 
zweier Personen voneinander genommen. 

Die Praxis kann dem Typus P1XD F zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Auf ein Ostrakon sollen eine nach rechts schreitende antropomorphe Figur mit Eselskopf sowie ver¬ 
schiedene Beischriften gezeichnet werden. Die Beischriften, bestehend aus Beinamen des Seth, sind 
mit griechischen Buchstaben geschrieben. Unter der Zeichnung folgt eine kurz formulierte Forderung. 
Die gesamte Beschriftung wird als ein Esel in dieser Weise bezeichnet. Ob die Forderung ebenfalls mit 
aufgeschrieben werden soll, ist unklar. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. Weitere Angaben sind aufgrund der nicht eindeutig zu 
bestimmenden Beschriftung möglich. 


=> s. nächste Seite 
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4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ostrakon 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in dem Haus der Zielpersonen zu deponieren!?) 

Das beschriftete Ostrakon soll in dem Haus der Zielpersonen wohl vergraben werden, das entsprechen¬ 
de Verb ist in dem Papyrus zerstört. Diese Art der Deponierung wird z.B. in dem gleichen Papyrus in 
einer vorhergehenden Praxis mit dem gleichen Ziel beschrieben (z. 6, s. sap-d-xyas-ooi). Die letzte Zeile 
ist durch eine Lakuna teilweise zerstört. Erhalten ist die Anweisung: "Du machst es hier könnte 
eine Zeitangabe gestanden haben. 

Dieser Name soll siebenmal über dem Ostrakon gesprochen werden. Die Anweisung folgt unmittelbar 
einer kurz gefassten Forderung, vor der eine antropomorphe Figur mit Eselskopf und Beischriften mit 
den Namen des Seth aufgezeichnet ist. 

Die Belegstelle ist ungemein spannend, da hier der Terminus Name in unmittelbarer Verbindung mit 
einer Forderung verwendet wird. Würde er sich auf die zuvor erwähnten Beinamen des Seth beziehen, 
hätte man ihn vor der Forderung erwartet. Ganz eindeutig ist die Zuordnung von Bezeichnung und Be- 
zeichnetem dann aber doch nicht, dazu müsste erst einmal klar sein, welche Elemente unter ein Esel 
in dieser Weise genau verstanden wurden. Sollte die Forderung als Teil dieser Beschriftungsanweisung 
zu verstehen sein, wäre es gar nicht anders möglich, als dass die Anweisung sprich diesen Namen erst 
im Anschluss an die vollständige Wiedergabe der Beschriftung erfolgt. 

Sollten die Beinamen des Seth zu rezitieren sein ist fraglich, ob der Singular Name für die gesamte 
Gruppe an Namen verstanden wurde, oder ob tatsächlich genau ein Name gemeint war. Eine dritte 
Möglichkeit, die von Interesse für die Diskussion der Verwendung des Terminus "Name" in antiken magi¬ 
schen Kontexten, wäre die Inklusion nicht nur sämtlicher Beischriften, sondern ebenfalls der Forderung. 
Der Terminus Name wäre dann für die gesamte Beschriftung verwendet worden. Siehe dazu die Kata¬ 
logeinträge mit den Buchstaben "YA" in der Bezeichnung sowie die Onoma-Diskussion im schriftlichen 
Teil der Arbeit. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Forderung als unklares Beschriftungslement wird hier grau markiert wiedergegeben. 


Transkription und Übersetzung: Johnson (1977) ; 

, 38, 39, 13-26. 1 

Kolumne IV 



21. 

auf der Brust der Figur: CH© 


22. GERBH0 

nach rechts schreitende 
antropomorphe Darstel¬ 
lung mit Eselskopf 

BOLXOCH© 

23. 


OCEIRO) 

24. prd mn r-ms mn r mn r-ms mn 


21. 

auf der Brust der Figur: Seth 


22. Gerbeth 

nach rechts schreitende 
antropomorphe Darstel¬ 
lung mit Eselskopf 

Bolchoseth 


1 Johnson ändert formale Details bei ihrem Transkriptionssystem in den beiden Publikationen von 1975 und 1977. Auf Anre¬ 
gung von J. F. Quack werden diese formalen Details in dem vorliegenden Katalog vereinheitlicht, ohne dass dies in jedem 
einzelnen Fall gesondert markiert wird. Es handelt sich insbesondere um die Verwendung des d für g. 
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23. Oseirö 

24. Separate A born of B from C born of D!" 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Johnson (1977), 38, 39, 13-26. 

19. (Ende der vorherigen Praxis) ... You bring a ... sherd 

20. of beer (?) 2 of.... which is burnt, and you write [on] it a donk[ey] 

21. in this manner. "Seth 

22. Gerbeth Bolxoseth 

23. Oseirö 

24. Separate A born of B from C born of D!" and you say this name to it again, 7 (?) times, 

25. and you lift the sherd, and you [...] in the house which they are in. 

26. You do it [...]. 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 
43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 

Ed. pr. in toto : Johnson (1975), 38, 39, Kol. IV, 13-26, Taf. X. 

Preisendanz (1974) 2 , 85, PGM XII, 449-452 (15-18) = Johnson (1975), Kol. IV, 15-18. 

J. H. Johnson in: Betz (1996), 169-170, pdm xii, 62-75 [PGM XII, 449-452]. 

S. auch J. Dieleman (2005), 43. 


2 An dieser Stelle wird möglicherweise die Herkunft der Scherbe genauer spezifiziert, s. z.B. auch SAP-D-X-D-001, bei dieser 
Praxis soll die Scherbe eines syrischen Gefäßes verwendet werden, allerdings nicht als Schriftträger. 
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SAP-D-XYAS-D-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Trennung (* unklar) Papyrus 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P Leiden I 384, Kol. IV, 1-12 (pdm xii, 50-61, PGM XII, 445-448) 

Sprache: Demotisch, griechische Buchstaben 

Bezeichnung: Ein Spruch um eine Person von einer anderen zu trennen 1 (r 9 n prd rmt r(?) pfy-f iry) 

Funktion: s. o. 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. Leiden I 384, Kol. IV, 1-12 (pdm xii, 50-61, PGM XII, 445-448) 

Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: wohl H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch; unklar: Griechische Buchstaben? 

Bezeichnung: — 

Material: ein Dokument von Papyrus (w c .t b3k.t 1 2 n dm c ) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: diese großen (?) Namen (rßy m(.w) wr(?)), der Name des Mannes (p;> m n p3 
rmt), die Namen (n3 rn(.w)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen; unklar: Forderung? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+ -Z\-Z 2 f 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung umfasst zwölf Zeilen, die unvollständig überliefert sind auf¬ 
grund der an verschiedenen Stellen kaum oder gar nicht mehr zu lesenden Schrift. Insbesondere die 
ersten Zeilen sind davon betroffen. 

Die Anleitung wird bezeichnet als Ein Spruch um eine Person von einer anderen zu trennen. Ziel der 
Praxis ist die Trennung zweier Personen voneinander. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebenen Anweisungen umfassen die zwölf Zeilen der übergeordneten Praxis, in 
Z. 12 ist ebenfalls die Anweisung enthalten, die Forderung siebenmal zu wiederholen. Dieser Teil gehört 
nicht zu den Anweisungen bezüglich des Artefakts. 

Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Zuord¬ 
nung zu einer H1XD 0 -Handlungsgruppe ist sehr wahrscheinlich. 


1 Johnson (1975), 39, Anm. J: "Lit., "of separating a man from his companion"." 

2 Lesung nach J. F. Quack. 
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3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück Papyrus soll mit diesen großen (?) Namen zusammen mit dem Namen des Mannes beschrif¬ 
tet werden. Die (großen) Namen sind ebenfalls zu rezitieren, sehr wahrscheinlich über dem Papyrus. 
Der Auflistung dieser Namen folgt unmittelbar eine kurz formulierte Forderung, die sicherlich ebenfalls 
rezitiert werden sollte. Eine weitere Forderung ist nur fragmentarisch erhalten, in ihr ist der Name "Isis" 
erhalten, die von jemandem (die Stelle ist zerstört) getrennt werden soll. Der Name ist mit einem Göt¬ 
terdeterminativ geschrieben. 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass eine, oder beide, Forderungen ebenfalls mit aufgeschrie¬ 
ben werden sollten. Die hier auftretende Frage betrifft die antike Verwendung des Begriffs "Namen" in 
magischen Kontexten. Siehe für Parallelen die Katalogeinträge mit den Buchstaben "YA" in der Be¬ 
zeichnung sowie die Diskussion im schriftlichen Teil der Arbeit. 

Die Namen sind in den Zeilen 8-11 sowohl in Demotisch geschrieben, als auch mit griechischen Buch¬ 
staben über den demotischen Worten geglosst. Ob die Glossen eine alternative Beschriftung des Arte¬ 
fakts oder lediglich eine Hilfe für die richtige Aussprache darstellen, kann nicht mit Sicherheit bestimmt 
werden. Für einen Ausschluß der Glossen als Beschriftungselement spricht, dass nicht die vollständi¬ 
gen Namen geglosst wurden, sondern lediglich einzelne Buchstaben. 

Dennoch ist es möglich, dass diese Namen sowohl in demotischer, als auch in griechischer Schrift auf¬ 
geschrieben werden konnten. Die Integration der Glossen war in dem vorliegenden Fall schon bei der 
demotischen Niederschrift eingeplant. Darauf lässt der Abstand der demotischen Zeilenanfänge schlie¬ 
ßen, der auffallend größer wird zwischen den Zeilen, in denen Glossen Vorkommen. 

Johnsons Transkription gibt die vorhandenen Lücken nicht im Ganzen wieder und orientiert sich weitge¬ 
hend am Leemans-Faksimile. Dort ist - im Gegensatz zur Photographie - hinter den einzelnen Namen 
jeweils das Götterdeterminativ noch erkennbar. Durch die Verwendung des Determinativs wird deutlich, 
dass die entsprechend gekennzeichneten Worte als Namen höherer Mächte verstanden wurden. Von 
einer Bezeichnung als voces magicae sollte in diesen Fällen abgesehen werden. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. Weitere Angaben sind aufgrund der unklaren Beschrif¬ 
tung nicht möglich. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrusblatt 

Elemente bei der Handhabung: Türschwelle der Patientes, Dung? 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / unter der Türschwelle eines Hauses zu vergraben 

Der beschriftete Papyrus soll unter der Türschwelle des Hauses vergraben werden, womit das Haus 
der voneinander zu trennenden Menschen gemeint sein dürfte. In Zeile zwei, unmittelbar nach der Nen¬ 
nung des Titels der Praxis, wird Dung erwähnt, Zeile 3 ist zerstört und Zeile 4 wurde von dem Schreiber 
durchgstrichen. Eine ähnliche Praxis aus dem gleichen Papyrus (s. sap-d-v-d-ooi) mit dem Ziel, eine 
Frau einen Mann hassen zu lassen, beginnt - nach Nennung der Bezeichnung der Praxis - ebenfalls mit 
dem Wort "Dung", gefolgt von weiteren Zutaten - Haare und evtl, frische Blüten - die in einen Papyrus 
gewickelt werden sollen. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die unsicheren Beschriftungselemente sind grau markiert. Die Transkription bei Preisendanz ist an 
mehreren Stellen nicht (mehr?) nachvollziehbar, eine vollständige Überprüfung ist jedoch nur anhand 
des Originals möglich, eine Photographie reicht dazu nicht aus, das Faksimile bei Leemans ist hilfreich. 
Im Folgenden wird Johnsons Transkription zitiert. 
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Transkription und Übersetzung: Johnson (1975), 38, 39. 

e rh .h*o BOA o c^o 

8. y-S-erbeth y-S-yeth y-S-b-S-lgh-S-seth 

TcepBH^ -e- n 

9. y-S-p c gerbeth y-S-p c t c thn c gs 

AHM GH... H l CU O CGCpiU 

10. leemeng.re y-S—S-sesrö 
l CU 7CA O NTOH-t" 

11. y-S-ghl-S-ntfeps prg ^ r-ms ^ r mn r-ms mn 

12. ... p3y prg is.t r.... gd-md.t sp 7 


e be .eth b o I o s.th 

8. yö(?)erbeth yö(?)yeth yö(?)bolxoseth 

cherbeth th n a ch 

9. yö(?)paxerbeth yö(?)patathnax 

leemen... e i ö sesrö 

10. leemeng.re yöosesrö 

i ö chl o ntoe-ps- 

11. yöxlontoeps Separate A born of B from C born of D! 

12. It is .... "Separate Isis from ...!" Formula: 7 times. 


6. Übersetzung der Anleitung 

Übersetzung: Johnson (1975), 39. 

(1) A spell for separating one person from another. (2) Dung of... (3) ... (4) ...and you put it 
[in (?)] a document, (5) and you write on a document of papyrus these great (?) names (6) 
together with the name of the man, and you bury it under the doorsill of the house. Here are 
the names (7) ...and you recite them over (?) it also, 7 times. (8) "yö(?)erbeth yö(?)yeth yö(?) 
bolxoseth (9) yö(?)paxerbeth yö(?)patathnax (10) leemeng.re yöosesrö (11) yöxlontoeps Se¬ 
parate A born of B from C born of D!" (12) It is .... "Separate Isis from ...!" Formula: 7 times. 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 
43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 

Ed. pr. in toto : Johnson (1975), 38, 39, Kol. IV, 1-12, Taf. X. 

Preisendanz (1974) 2 , 85, PGM XII, 445-448 = Johnson (1975) Kol. IV, 8-11. 

J. H. Johnson in: Betz (1996), 169, pdm xii, 50-61 [PGM XII, 445-448]. 

S. auch J. Dieleman (2005). 
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SAP-D-XYAS-D-003 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. Trennung (* unklar) keine Angabe 


Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: P Leiden I 384, Kol. IV, 13-19 (pdm xii, 62-68, PGM XII, 449-452) 

Sprache: Demotisch, griechische Buchstaben 

Bezeichnung: Ein anderer (Spruch um eine Person von einer anderen zu trennen) (ki) 
Funktion: s.o. 

Praxis- / Handlungsgruppentypus: unklar; PI D F oder Hl D 0 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch; unklar: griechische Buchstaben 
Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (über der eigentlichen Zeile eingefügt) (n;> m(.w)) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen; unklar: Forderung? 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M n+ -Z\Z 2 f 


1.+2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung umfasst sieben Zeilen und ist an einigen Stellen aufgrund 
der nur schwach erhaltenen oder gänzlich abgeriebenen Schrift nicht mehr lesbar ist. Die Praxis wird 
bezeichnet als Ein anderer, womit Bezug auf eine zuvor beschriebene Praxis zur Trennung zweier Per¬ 
sonen voneinander genommen wird. 

Eine eindeutige Zuordnung zu einer Praxis- oder Handlungsgruppe ist nicht möglich. Sollte die Forde¬ 
rung aufzuschreiben sein, würde es sich um eine PI D F Praxis handeln, müsste sie gesprochen werden, 
könnten die Anweisungen dem Handlungsgruppentypus H1D 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Angabe zum Schriftträger ist nicht mehr erhalten, aufgeschrieben werden sollen die Namen, wobei 
die beiden Worte über der eigentlichen Zeile eingefügt wurden. Die Zeilen 13-14 enthalten Angaben zur 
Handhabung des Artefakts, 15-18 Namen höherer Mächte, die eingeführt werden mit der Bezeichnung 
dd md.t Formel, und der erste Teil von Z. 19 enthält eine Forderung, die ebenfalls noch zur Formel ge¬ 
hört. 

Die Beschriftung wird explizit als Namen bezeichnet, es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, 
dass die Forderung ebenfalls mit aufgeschrieben werden sollte. Die hier auftretende Frage betrifft die 
antike Verwendung des Begriffs "Namen" in magischen Kontexten. Siehe für Parallelen die Katalogein¬ 
träge mit den Buchstaben "YA" in der Bezeichnung sowie die Diskussion im schriftlichen Teil der Arbeit. 

Die Namen in den Zeilen 15-18 sind sowohl in Demotisch geschrieben, als auch mit griechischen Buch¬ 
staben über den demotischen Worten geglosst. Ob die Glossen eine alternative Beschriftung des Arte¬ 
fakts oder lediglich eine Hilfe für die richtige Aussprache darstellen, kann nicht mit Sicherheit bestimmt 
werden. Es ist grundsätzlich möglich, dass diese Namen sowohl in demotischer, als auch in griechi- 
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scher Schrift aufgeschrieben werden konnten. Die Integration der Glossen war in dem vorliegenden 
Fall schon bei der demotischen Niederschrift eingeplant. Darauf lässt der Abstand der demotischen Zei¬ 
lenanfänge schließen, der auffallend größer wird zwischen den Zeilen, in denen Glossen Vorkommen. 

Johnsons Transkription gibt die vorhandenen Lücken nicht wieder. Nach dem Faksimile Leemans wer¬ 
den sämtliche Namen mit einem Götterdeterminativ versehen. Durch die Verwendung des Determina- 
tivs wird deutlich, dass die entsprechend gekennzeichneten Worte als Namen höherer Mächte verstan¬ 
den wurden. Von einer Bezeichnung als voces magicae sollte in diesen Fällen abgesehen werden. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet. Weitere Angaben sind aufgrund der unklaren Beschrif¬ 
tung nicht möglich. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schriftträger (nähere Angaben dazu sind nicht erhalten) 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / in einer Strasse zu vergraben, der zugehörige Genitiv ist zerstört 
(evtl. Strasse der Frau?) 

Das beschriftete Artefakt soll in einer Strasse vergraben werden. Die näheren Angaben zu der Strasse 
sind zerstört. Wenn man den Deponierungsort mit dem Inhalt kontextualisiert, liegt es nahe, dass es 
sich dabei um die Strasse handelt, in der die Zielpersonen leben. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die unsicheren Beschriftungselemente sind grau markiert. Eine vollständige Überprüfung der Lesung 
ist nur anhand des Originals möglich, eine Photographie reicht dazu nicht aus, Leemans Faksimile ist 
hilfreich. Die Forderung, bei der nicht klar ist, ob sie aufgeschrieben werden soll, wird grau markiert 
dargestellt. Im Folgenden wird Johnsons Transkription zitiert. 

Transkription und Übersetzung: Johnson (1977), 38, 39, 13-26. 1 


Kolumne IV 

BRAG KRAB BRAX (0 CPER © NA-E- 

15. br c g greb br c gh h-S-sperthn c ks 

BR El. D 01 X BACOY. (0 I 

16. bhryenth e gh blspheth-S-y 
(Anm.: verkehrt herum geschrieben?) 

A.0ROY O PATAGNAKAP CO -T-I I CO BH© 
17.1 thrwph p c t c thn c g jp-S- ps e y-S-bcth 

I 0) B O LX O CH© I U PAKERBH © 

18. y- c )-b- c )-lgh- c )-scth y- c l-p c gerbe[t]h 

19. prd mn r-ms mn r mn r-ms mn... 


Kolumne IV 

15. "Brag krab brax hösperthnaks 

16. bhryedoi(?)x basphuthöy 

17. a.(?)throuph patathnak apöpsy 
yöbeth 

18. yöbolxoseth yöpakerbeth 

19. Separate A born of B from C 
born of D!” 


1 Johnson ändert formale Details bei ihrem Transkriptionssystem in den beiden Publikationen von 1975 und 1977. Auf Anre¬ 
gung von J. F. Quack werden diese formalen Details in dem vorliegenden Katalog vereinheitlicht, ohne dass dies in jedem 
einzelnen Fall gesondert markiert wird. Es handelt sich insbesondere um die Verwendung des d für g. 
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6. Übersetzung der gesamten Praxis 

Übersetzung: Johnson (1977), 38, 39, 13-29. 

the names 

13. Another. You bring a...and you write on it, and you bury (it) in the 

14. road of.... Formula: 

15. "Brag krab brax hösperthnaks 

16. bhryedoi(?)x basphuthöy 

17. a.(?)throuph patathnak apöpsy yöbeth 

18. yöbolxoseth yöpakerbeth 

19. Separate A born of B from C born of D!" 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. Hälfte 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 
43). 


Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 

Ed. pr. in toto : Johnson (1975), 38, 39, Kol. IV, 13-19, Taf. X. 

Preisendanz (1974) 2 , 85, PGM XII, 449-452 (15-18) = Johnson (1975), Kol. IV, 15-18. 

J. H. Johnson in: Betz (1996), 169-170, pdm xii, 62-75 [PGM XII 449-452]. 

S. auch J. Dieleman (2005). 
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Quelle: Louvre E 3229, Paris, Musee du Louvre. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Louvre E 3229, Kol. 2, 10-29 (Ende der Kol.), Kol. 3, 1 (PDM Suppl. 40-60) 

Sprache: Demotisch, griechische Buchstaben 

Bezeichnung: Ein anderer Spruch des Traumsendens (ki f n hb rs[w.t]) 

Funktion: Traumsendung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: unklar 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Beschriftung: Demotisch; unklar: griechische Buchstaben 
Bezeichnung: — 

Material: Schilfblatt (gbkt n ^qyr) 

Beschreibstoff: Blut eines [Wiede]hopfs (snfn [kwkjwpt, teilweise kodiert 1 ) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: diese Namen (n3y rn.w) 

Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen; unklar: Forderung? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

n+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist fragmentarisch erhalten und umfasst 20 oft lückenhafte 
Zeilen, Anfang und Ende sind überliefert. Die Praxis wird bezeichnet als Ein anderer Spruch zum Aus¬ 
senden von Träumen, ihr Ziel ist eine Traumsendung durch den Dämon eines toten Menschen, der 
der Zielperson ein Vorzeichen geben und sie veranlassen soll das zu tun, was der Praktizierende dem 
Dämon vorgibt. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebenen Anweisungen sind fragmentarisch erhalten, der genaue Umfang lässt 
sich nicht bestimmen da unklar ist, welche Textelemente zur Beschriftung gehören. Die Anweisungen 
werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Erhalten ist die Anweisung, diese Namen mit Blut auf ein Schilfblatt zu schreiben, dabei ist die Stelle 
mit der Angabe zur Herkunft des Blutes verschlüsselt geschrieben und zudem teilweise zerstört, Quack 
liest [Wiedejhopf (s. Anm. 1). 

1 Die Zeichen zur Bezeichnung der Herkunft des Blutes sind verschlüsselt geschrieben. S. Quack (2011), 130, Anm. 12, mit 
weiteren Literaturangaben: "The word written in cipher can be reconstructed as [kwk]wpt, see already the discussion by 
JOHNSON, Enchoria 7 (1977), 78 ff.; also, GRIFFITH and THOMPSON, Demotic Magical Papyrus, vol. 3, 110, n. 29 with a 
very similar writing." 
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Es sind an mehreren Stellen verschiedene Namen angegeben, die sich in vier Gruppen teilen lassen 
(die hier verwendete farbliche Markierung wird in Punkt 5 übernommen). 

1. In Gruppe 1 wird der Name der Herren von Abydos, die im Fürstenhaus ruhen angege¬ 
ben, nebst einer Variante. Im Namen (Sing.) dieser Herren von Abydos ruft der Praktizie¬ 
rende den Dämon im ersten Teil der Anrufung an (Kol. 2,12-14). 

2. In Gruppe 2 werden verschiedene wahre Namen des angerufenen Dämons genannt, das 
Schema ist dabei immer das gleiche: xxx ist Dein wahrer Name (Kol. 2, 14-18). 

3. In Gruppe 3 ruft der Praktizierende den Dämon sehr wahrscheinlich (die Stelle ist zer¬ 
stört) in oder mit dessen (des Dämons) Namen direkt an (Kol. 2, 20). 

4. In Gruppe 4 werden Namen höherer Mächte aufgeführt, mit denen der Praktizierende 
sich innerhalb der Forderung zu identifizieren scheint (Zeilen 20-22). Einer dieser Namen 
wird wiederholt in Z. 21 + 22 mit griechischen Buchstaben über der demotischen Schrei¬ 
bung geglosst, wobei die Glossen klein zwischen die Zeilen geschrieben sind. 

Auf Gruppe 2 und Gruppe 4 folgt jeweils eine Forderung, die erste beinhaltet den Wunsch, erhört zu 
werden, die zweite eine Traumsendung durch den Dämon, der der Zielperson ein Vorzeichen geben 
und sie veranlassen soll das zu tun, was der Praktizierende vorgibt. 

Der angerufene Dämon wird in Gruppe 1 im Namen Dritter angerufen, in Gruppe 2 wird er anhand 
verschiedener Namen identifiziert, und in Gruppe 3 mit seinem eigenen Namen angerufen. Gruppe 
4 fällt aus der Reihe, da es hier den Anschein hat, dass der Praktizierende sich mit höheren Mächten 
identifiziert um zusätzlichen Einfluss auf den angerufenen Dämon einer Mumie auszuüben. Dass aus¬ 
gerechnet einer dieser Namen geglosst wurde kann damit Zusammenhängen, dass dessen Aussprache 
dem Schreiber nicht ganz klar war und er sie durch die Glossen verdeutlichen wollte, oder er war von 
besonderem Interesse für ihn. Dass der geglosste Name als einziger aufzuschreiben war, ist unwahr¬ 
scheinlich, die Anweisunge lautet, diese Namen aufzuschreiben. Während in anderen Anleitungen in 
der Regel mehrere Namen - und dazu nicht immer vollständig - geglosst werden und dadurch bisweilen 
die Frage auftritt, ob die Glossen zur Verdeutlichung der Aussprache, zur Hervorhebung der niederzu¬ 
schreibenden Namen oder als alternative Beschriftungsoption eingefügt wurden, tritt hier ein einzelner 
Name in geglosster Form in zwei aufeinanderfolgenden Zeilen auf. Die Anweisungen lauten jedoch, 
mehrere Namen aufzuschreiben. 

Welche Namen genau aufzuschreiben sind, wird in der Anleitung nicht näher spezifiziert. Es ist wahr¬ 
scheinlich, dass die Namen des Dämons aufgeschrieben werden sollen, der für den Praktizierenden die 
Traumsendung ausführen soll, womit immer noch die Gruppen 2, 3 und 4 zur Auswahl blieben. 

Es ist zudem unklar, ob eine der Forderungen ggf. ebenfalls mit aufzuschreiben ist. In dem vorliegenden 
Fall fällt die Problematik nicht unmittelbar auf, da bereits mehrere Namen als potentielle Beschriftungs¬ 
elemente zur Auswahl stehen und das Augenmerk davon ablenken, dass sie unmittelbar in eine Forde¬ 
rung eingebunden sind. Die Anweisung schreibe diese Namen ist in verschiedenen Fällen mehrdeutig 
interpretierbar, es ist möglich, dass nur bestimmte Namen aufgeschrieben werden sollten und der Prak¬ 
tizierende, der die Anleitung ausführte, wußte, dass die folgende Forderung rezipiert, nicht aber auf¬ 
geschrieben werden musste. Es ist ebenso möglich, dass der Begriff Namen weniger eng verstanden 
wurde und die Forderung ebenfalls aufzuschreiben war. Siehe zu der Fragestellung die Katalogeinträge 
mit den Buchstaben "YA" in der Bezeichnung sowie die Diskussion im schriftlichen Teil der Arbeit. 

Die vorzunehmende Beschriftung ist insgesamt unklar, es dürfte jedoch als sicher zu betrachten sein, 
dass die Beschriftung in Demotisch vorgenommen werden konnte. Zudem werden sämtliche in Frage 
kommenden Namen mit einem Götterdeterminativ versehen, wodurch deutlich wird, dass die entspre- 
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chend gekennzeichneten Worte als Namen höherer Mächte verstanden wurden. Von einer Bezeich¬ 
nung als voces magicae sollte entsprechend abgesehen werden. 

Die Handlungsgruppe kann, unabhängig von den Elementen der Beschriftung, dem Typus H1XD 0 zu¬ 
gewiesen werden. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schilfblatt, Blut eines Wiedehopfes, 

Elemente bei der Handhabung: Schädel eines Toten 

Verwendung / Verödung: nicht ganz eindeutig: 1.) während der Praxis / in den Mund (Schädel?) eines Toten 
zu legen; 2.) nach der Praxis / zu verbergen (s.u.) 

Angaben zu Präparation und Handhabung des Artefakts sind nur sehr fragmentarisch erhalten. Quack 
rekonstruiert, dass das beschriftete Schilfblatt in den Schädel eines Toten zu legen ist 2 . Die entspre¬ 
chende Stelle ist zerstört, es könnte statt "in den Schädel" auch "in den Mund" gelesen werden. In pdm 
xiv, Verso Kol. XVII, 1-4 wird ein beschriftetes Schilfblatt beschrieben, das einem Toten in den Mund 
gelegt werden soll und ebenfalls dem Traumsenden dient (s. sap-d-v-z-002 (F2+3)) 3 . 

Ein Objekt aus Ton (vielleicht eine Lampe?) soll unter dem Schädel platziert und die Namen zu ihm 
zitiert werden, dies kann sowohl auf das Objekt, als auch auf den Schädel bezogen werden. Der Zeit¬ 
punkt für die Durchführung der Praxis wird als letzter Tag des Mondmonats angegeben. Darauf folgt 
die Anweisung "es soll an einen Ort gelegt werden, [der verborgen ist.]" 4 wobei die Verbform unklar 
und das Suffixpronomen nicht erhalten ist. Als mask. Bezugsobjekte kämen der Schädel und das Ob¬ 
jekt, das unter ihn gelegt werden soll, in Frage, als feminines das beschriftete Artefakt. Den Schädel 
von dem Leichnam zu trennen scheint wenig plausibel, wird doch in Z. 2, 11 die "edle Mu[mie] eines 
Verstorbenen" angerufen, die dann gegen Ende der Praxis zerstört werden müsste. Auch das Objekt, 
das unter den Schädel gestellt werden soll, spielt eine zu geringe Rolle in der Praxis, um eine explizite 
separate Behandlung zu erfahren. Lediglich das Artefakt bliebe übrig, hier stellt sich die Frage, warum 
es zunächst in den Mund (oder Schädel) eines Toten gelegt, und dann re-lokalisiert werden sollte. Eine 
Erklärung wäre, dass die Vorstellung dahingeht, dass das Artefakt zunächst innerhalb der Praxis ver¬ 
schiedenen Handlungen unterzogen werden muss, um wirkmächtig zu werden - wozu die Verödung 
in unmittelbarem Kontakt zu dem Toten notwendig ist - um danach an dem Ort der Niederlegung die 
gewonnene Wirkmächtigkeit zu entfalten. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Da eine genaue Wiedergabe der Beschriftung nicht rekonstruierbar ist (s. Punkt 3), werden im Folgen¬ 
den sämtliche Namen angegeben und parallel zu den Gruppenmarkierungen unter Punkt 3 farblich 
markiert. Die Forderung in den Zeilen 22-24, bei der unklar ist, ob sie mit aufgeschrieben werden soll, 
ist grau markiert. Die übrigen grau markierten Stellen kennzeichnen Textergänzungen. Der Text in den 
Zeilen 12-21 wird zur besseren Übersicht ebenfalls mit angegeben. 

Transkription und Übersetzung: Johnson (1977), 60, 67-68. 

12. imi 5 n.y mtw.k ir n.y t> mn n md.t n pj hrw dd tw.y c s r-r.k n p3 ...m [ 

13. m lbt nty htp hn hw.t sr nty iw ply.w m ply 6 ply nty htp n ml c .t ky dd nty [ 

14. n ml c .t nwn [ ] c rq irw wr nwn rn.k n ml c .t [ 

2 Quack (2008), 351. 

3 Eine Parallele der Deponierungsweise findet sich in einer griechischen Anleitung in PGM IV, 2140-2144. Ein beschriftetes 
Flachsblatt soll zur Befragung eines Leichnams beschriftet und in den Mund des Toten gelegt werden. 

4 Quack (2008), 352. 

5 Korrektur durch J. F. Quack: im.. 

6 Korrektur durch J. F. Quack: p3. 
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15. slby nwh[ ] m.k n m3 c .t sp sn nwn neS by h c [ 

16. S wr nwn [r ].k n nß c .t by by.w dd ky dm c dd by k3 [ 

17. nwn rn.k n m[;> c .t] by by.w slby nwhr m.k n m>[ .t... 

18. (peSby h[ ] nwn neS wr nwn <m.k> n^) 7 sdm.k 8 hr[w... 

19. m hbr.f nb [n iy]h seh sps n rmt hrt-ntr dd tw.[ / c s r-r.k(?) 

20. n p3y.k rn n s[ ]ysyr> syr3thmj dd ink [ 

NEBOYTOCOYA [ 

21. ß 1 sw: [ J jswdth syr c thmj dd ink [ 

NEBOYTOCO[Y]AL [ 

22. s i sw[ ]t[ s]w c lth my nhs n.y p3 b[y(?)... 

23. iyh sps [...] mtw.f s[dm 9 (?)...]...nty iw ß mn n-im.f mtw.f sme(?) [ 

24. di ir.f ir n.y ß mn n [md.t(?) nty iw.y] sn n-im.s... 

12. come to me and do for me such and such a thing today because I am calling you with... 
name [ 

13. in Abydos which rests in the house of the official whose name it is, this (one) who rests in 
truth, another says who [ 

14. in truth. Nun [ ] oath(7), great image of Nun is your true name; 

15. slby nwh[ ] is your true name, twice; Nun, neo soul of ha[ 

16. very great one of Nun is your true [name]. Soul of souls, another papyrus says soul of a 
bull(?) [ 

17. of Nun is your tr[ue ] name. Soul of souls, slby nwhr is your tr[ue] name [ 

18. (Qeo^oulof h[...] Nun neo great one of Nun <is your> true <name^ May you listen to the 
voic[e... 

19. in all his forms(?) [of ] noble mummy [sp ]it of a man of the necropolis because [ ] am 

[ calling to you(?) 

20. in your name of s[ ]isira sirathma saying(?) I am [ 

21. land. O sws [ ]toswalth sirathma saying(?) I am [ 

22. s. O sw[...nebou]t[os]walth, let the so[ul(?) of the] noble spirit 

23. awaken to me [...] and h[ear(?)...]...which such and such is in and let him...[ 

24. have him do for me such and such a [thing(?) which I am] asking about (it)... 


Übersetzung: Quack (2008) 351-352, mit einigen Ergänzungen gegenüber Johnson. 

(2,12) Komm zu mir und erledige für mich heute die sowieso Sache, denn ich rufe zu dir im 
Namen [der Herrer] (2,13) von Abydos, die im Fürstenhaus ruhen, deren Name dies ist, die 
in Wahrheit ruhen - Variante: die [ ] (2,14) in Wahrheit -, Nun der Götter(7), der die Rituale zu 
Ende bringt, Großer, Nun ist dein wahrer Name [ ] (2,15) Schelbay, Nuh[er] ist dein wahrer 
Name, Nuneo, By-Ha[ . Nun ](2,16)o, Großer, Nun ist dein wahrer Name, Seele der See¬ 
len - ein anderes Manuskript hat gesagt "Seele des Stieres" - [ ..Nun] (2,17) ist dein wahrer 
Name, Seele der Seelen, Schelbi, Nuher ist dein wahrer Name [...] (2,18) Neo, E3i-H[a,] Nun, 
Neo, Großer, Nun in Wahrheit. Mögest Du [meine] Stimme hören, [ ] (2,19) in allen seinen 

7 Der Text ist vom Beginn der Zeile an bis einschließlich m3 c .t eingekreist; Hinweis J. F. Quack: Ob zu tilgen? 

8 Korrektur durch J. F. Quack: sdm.k. 

9 Korrektur durch J. F. Quack: sdm. 
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Gestalten, [oh ] edler [I ]ämon, Mumie eines Verstorbenen, denn ich [ ife dich an mit] (2,20) 
deinem Namen S[...]isir Sirathem, denn ich [bin Nebu](2,21)tho, oh Sualeth, Nebutosualeth, 
Sirathma, denn ich [ ](2,22)s. Oh Su[alet ] Nebutosualetf , möge für mich die Seele [ ] 
(2,23) eines edlen Dämons (2,22) erwachen und [:u dem Or]t gehen, wo NN ist, und ein Vor¬ 
zeichen geben [ ind veranlassen], (2,24) daß er für mich die sowieso [Sache] erledigt, nach 
[der er] im Traum fragt." 


6. Übersetzung 

Die Angaben zur Präparation und Handhabung des Artefakts sind fett marktiert. 

Übersetzung: Quack (2008) 351-352. 

(2,10) Ein anderer Spruch zum Aussenden von Träumen, (2,11) Worte sprechen: "Hör meine 
Stimme, oh Dämon, edle Mu[mie] eines Verstorbenen, der Gestalt annimmt [...] (2,12) Komm 
zu mir und erledige für mich heute die sowieso Sache, denn ich rufe zu dir im Namen [der 
Herren] (2,13) von Abydos, die im Fürstenhaus ruhen, deren Name dies ist, die in Wahrheit 
ruhen - Variante: die [...] (2,14) in Wahrheit -, Nun der Götter(?), der die Rituale zu Ende 
bringt, Großer, Nun ist dein wahrer Name [...] (2,15) Schelbay, Nuh[er] ist dein wahrer Name, 
Nuneo, By-Ha[... Nune](2,16)o, Großer, Nun ist dein wahrer Name, Seele der Seelen - ein an¬ 
deres Manuskript hat gesagt "Seele des Stieres" - [...Nun] (2,17) ist dein wahrer Name, Seele 
der Seelen, Schelbi, Nuher ist dein wahrer Name [...] (2,18) Neo, Bi-H[a,] Nun, Neo, Großer, 
Nun in Wahrheit. Mögest Du [meine] Stimme hören, [...] (2,19) in allen seinen Gestalten, [oh] 
edler [D]ämon, Mumie eines Verstorbenen, denn ich [rufe dich an mit] (2,20) deinem Namen 
S[...]isir Sirathem, denn ich [bin Nebu](2,21)tho, oh Sualeth, Nebutosualeth, Sirathma, denn 
ich [,..](2,22)s. Oh Su[aleth], Nebutosualeth, möge für mich die Seele [...] (2,23) eines edlen 
Dämons (2,22) erwachen und [zu dem Or]t gehen, wo NN ist, und ein Vorzeichen geben [und 
veranlassen], (2,24) daß er für mich die sowieso [Sache] erledigt, nach [der er] im Traum 
fragt." 

Seine Objektsammlung: [Du schreibst] (2, 25) diese Namen mit Blut eines [Wiedejhopfs 
auf ein Schilfblatt und legst es [in den Schädel] (2, 26) eines Toten und setzt ein [...] 
aus Ton unter den Schädel vor(?) ihm [...] (2, 27) und rezitierst sie zu ihm erneut. Du 
machst [es am] letzten Tag des Mondmonats, und es soll an einen Ort gelegt werden, 
[der verborgen ist.] (2,28) Wenn Säumen auftritt, sollst du den Huf eines männlichen(?) 
Esels mit Weihrauch [auf das Feuerbecken geben] (2,29) vor ihm und auf den Boden stamp¬ 
fen. Dann endet es mit [...] Falls du [gegen einen Mann operierst, (3,1) sollst du] männlichen 
[...nehmen], falls du gegen eine Frau operierst, sollst du weiblichen [nehmen.] 


Literatur 

Ed. pr.: Johnson (1977), 60, 67-68, Taf. 11. 

J. H. Johnson in: Betz (1996), 324-325, PDM Suppl. 40-60. 
Quack (2008), 351-352. 

Quack (2011), 130-131. 
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Quelle: P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (PGM XII, pdm xii). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P Leiden I 384, Kol. II, 12-27 (PDM xii, 119-134, PGM XII, 469-470, 471-473) 

Sprache: Demotisch, Griechisch, griechische Buchstaben 

Bezeichnung: Ein Spruch dafür ... aus einem anderen (Manuskripty (r' n-im^s qd...n...ki-dd [...]) 
Funktion: nicht eindeutig zu rekonstruieren (s. Punkt 2) 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. Leiden I 384, Kol. II, unklar 
Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: unklar 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch, Griechisch, Griechische Buchstaben 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (neu) (dm c n ndy) 

Beschreibstoff: Myrrhentinte (r[i]whl), Tinte (riw) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: [der/die] wahre/n Name/n ([n3] m(.w) [n] mtre), diese Worte (n:>y mdw.t) 
Formale Elemente: Schrift 

Inhaltliche Elemente: Namen, Forderung; unklar: weitere Forderung 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+ -Z f 


1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch (12-18, 21-27) und Griechisch (19-20) geschriebene Anleitung ist nur fragmentarisch 
erhalten und lesbar, sie umfasst 16 Zeilen. Das Ziel der Praxis ist aufgrund des unvollständigen Erhal¬ 
tungszustandes nicht eindeutig festzustellen. Eine Rekonstruktion der Funktion mit Hilfe des Inhalts ist 
kaum möglich, die erhaltenen Forderungen unterscheiden sich deutlich (s. Punkte 2 und 3). 

In Preisendanz (1974) 1 2 , 86 ist die Übersetzung des griechischen Teils irreführend. Die drei Punkte, die 
den ersten und zweiten Satz auf der Seite voneinander trennen, signalisieren hier nicht eine Lücke, 
sondern zwei unterschiedliche Praktiken. Lediglich der erste Satz ist Teil der hier besprochenen Praxis. 
Preisendanz gibt unmittelbar vor und nach dem ersten Satz "ZW" für "Zauberworte" an. Die erste Nen¬ 
nung bezieht sich dabei auf voces magicae aus einer anderen Praxis, die zweite auf die in den Zeilen 
25 und 26 glossierten wahren Namen. In der Transkription bei Preisendanz ist zudem eine Zeile 28 
aufgeführt, in der laßacoö stehen soll. Eine solche Zeile befindet sich nicht auf dem Papyrus. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisungen sind unvollständig erhalten, die Tinte ist an zahlreichen Stellen stark, an einigen voll¬ 
ständig abgerieben. Weder eine spezielle Bezeichnung, noch eine Funktionsangabe ist überliefert. 


1 Die Bezeichnung ist nur fragmentarisch erhalten, in der Anleitung ist die Verärgerung einer Person erwähnt. In der vorherge¬ 

henden Anleitung wird eine Praxis beschrieben, die eine Frau dazu veranlassen soll, einen Mann zu hassen. Darauf könnte 
Bezug genommen sein. Denkbar wäre aber auch, dass es sich um Varianten, z.B. aus unterschiedlichen Vorlagen, handelt. 
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Durch den fragmentarisch erhaltenen Zustand der Anleitung ist zudem unklar, ob es sich um die Her¬ 
stellung von einem oder zwei schrifttragenden Artefakten handelt. Für eine klare Übersicht werden die 
einzelnen Beschriftungsangaben der Reihe nach besprochen. 

1.+2.) (13) Du(?) schreibst (den/die) wahren Namen (mask. [PI. bei Johnson rek., könnte auch Sing, 
gestanden haben]) mit Tinte [auf Papyrus (mask.)], du schreibst an sein Ende (oder: unter 
ihn/darunter) (14) [Komme] zu mir Anubis 

(13) hr sh=k(?) [rß] rn [n] mtre n riw [r pl dm c ] mtw^k sh hr-r[d].t=f (14) [...] n=y inp 

=> Aufzuschreiben sind mit Tinte wahre Namen und eine an Anubis gerichtete Forde¬ 
rung. Die Verortungsangabe der zweiten Beschriftung kann sowohl "an sein Ende" 
wie auch "unter ihn" gelesen werden. Das maskuline Sing. Suffixpronomen kann 
dabei entweder auf einen zu rekonstruierenden Schriftträger, oder auf die vorheri¬ 
ge Beschriftung bezogen worden sein. Der Bezug auf die vorherige Beschriftung 
erscheint mir plausibler, verschiedene Beschriftungsangaben werden hier im Ver¬ 
hältnis zueinander verortet. Dennoch ist auch die andere Lesung möglich und führt 
letztendlich zu einem ähnlichen Ergebnis: Beschriftungselement 2 ist unterhalb von 
Beschriftungselement 1 aufzubringen. 

Johnsons Rekonstruktion eines Pluralartikels beruht evtl, auf Ihrer Annahme, dass 
mehrere voces magicae grundsätzlich im Plural bezeichnet werden. In den weni¬ 
gen überlieferten demotischen Quellen ist dies tatsächlich der Fall, allerdings wird 
der Praktizierende in P. Leiden 384 I, Kol. IV, 13-26 angewiesen, diesen Namen zu 
sprechen und kurz zuvor steht die Zeichnung eines Esels mit vier beigeschriebenen 
Namen. In griechischen Anleitungen wird häufig der Singular für die Bezeichnung 
mehrerer voces magicae verwendet 2 . Das muss jedoch nicht auf die demotischen 
Texte übertragbar sein. Der Singular könnte auch auf die Beschriftung im Allgemei¬ 
nen bezogen worden sein. 

3.) (15) ... [...]... [...]... du sollst an ihr (fem.?) Ende schreiben ... quäle/schädige NN, ge¬ 

boren von NN. (16) Du ...[...] sie hinzu ihr 

(15)... [...]t.k [...]...iir^k sh hr-rd.t=s (?)... [th]imnr-ms [m]n (16) mtw=k ...[...]=w r.r^s 


=> Die Lakuna zu Beginn von Z. 15 ist bei Johnson in der Transkription richtig wieder¬ 
gegeben, in der Übersetzung allerdings wesentlich zu kurz geraten. Die potentiellen 
Reste deuten auf eine Anweisung hin, die sich an den Praktizierenden richtet, evtl, 
zu einem weiteren Beschriftungselement, dass grammatikalisch feminin bezeichnet 
worden sein könnte, oder zu einem weiteren Schriftträger (s.n. Punkt). 

=> Die Ergänzung eines fem. Suffixpronomens in Z. 15 ist unsicher, ein Bezugswort 
würde fehlen. Die erhaltenen Tintenspuren lassen keine Rekonstruktion weder ei¬ 
nes fern., noch eines mask. Suffixpronomen zu. Ein fem. Bezugswort könnte in der 
vorhergehenden Lakuna gestanden haben, worauf die Schreibung r.r=s hinzu ihr in 
Z. 16 hinweist. Es lässt sich jedoch nicht eindeutig rekonstruieren, worauf Bezug ge¬ 
nommen wird. Es könnte sich um einen zweiten Schriftträger handeln, der nicht aus 
Papyrus (mask.), aber z. B. aus einer Scherbe (fem.) bestehen könnte. Möglich ist 
ebenfalls, dass es sich um ein weiteres Beschriftungselement handelt, oder dass auf 
das vorherige - die Forderung an Anubis - zurückverwiesen wird und das mit einem 
femininen Terminus bezeichnet worden wäre. 


2 s. z. B. PGM VII, 795-845, PGM XIII, 102-113, PGM V, 304-357. 
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=> Eine Forderung soll entweder an das Ende eines zu ergänzenden zweiten Schrift¬ 
trägers, oder unter ein in der Lakuna erwähntes Beschriftungselement des ersten 
Schriftträgers geschrieben werden. Bei diesem Beschriftungselement könnte es sich 
um einen Rückverweis auf die vorhergende Forderung an Anubis handeln, wodurch 
die Anweisung kürzer würde. 

4.) ((18) Demotisch:) Wort[e] zu sprechen/Text/Spruch (fern. Sing) (19 Griechisch: 3 ) Er¬ 

wache und mach dich auf, bei einer Unternehmung (20) halt fern Begegnisse jeden 
Verlustes (21) (erhaltener Teil weiter in Demotisch:) Frau. Du schreibst diese 

Worte (fern, pi.) auf einen neuen Papyrus mit Tinte. 

(18) dd-md[.t] (19) EysipE ge crrroßaivGov, etti Eyxeipf|OEcos (20) elpys ä-rra[v]Tf|aE[i]s 
6co[fj]s EKaax[ris. shm[.t] hr [s]h=k n>y mdw.t r w c gm c n mfy (22) n r[i]w. 

=> Als Schriftträger wird neuer Papyrus vorgegeben, der mit Tinte beschriftet werden 
soll. Es ist unklar, ob die Beschriftung auf einem zusätzlichen Schriftträger aufge¬ 
bracht werden soll, oder ob sie zu den o. g. Beschriftungelementen hinzugefügt wer¬ 
den soll und die Materialität des Schriftträgers hier lediglich noch einmal genannt und 
spezifiziert wird. 

=> Mit diesen Worten ist der griechische Text gemeint, der in Z. 18 auch mit Spruch / 
Formel (dd-md[.t]) eingeführt wird. Die Passage ist schwierig zu übersetzen, viele 
Worte entstammen dem epischen Sprachgebrauch. Vielleicht handelt es sich dabei 
um ein nicht mehr bekanntes Zitat - ähnlich, wie auch Homerverse als Beschriftung 
in magischen Praktiken verwendet wurden 4 . Verlust ist eine ungewöhnliche Wahl für 
0cpf|, das eher mit Buße oder Strafe übersetzt werden kann. Der Inhalt des Textes 
könnte als Beschriftung für ein Amulett verstanden werden, dass den Praktizieren¬ 
den schützen soll. Der Kontext ist allerdings schwierig herzustellen. Dazu müssen 
die Handlungsanweisungen näher betrachtet werden: 

(22) gib sie (fern. Sing) in ... von einem ... (23) baue (?), und gib ihn in eine (Kiste? 5 ), 
und gib ihn einem (24) Ibis. 

(22) mtw^k dy=s r-hn ...^f (?) n w°... (23) qd mtw^k dy^f r-hn w° [ste] mtw=k dy=f n w c (24) 
hb 

=> Die erste Angabe ist auf ein grammatikalisch weibliches Objekt im Singular bezogen, 
dabei könnte auf den griechischen Text, der als Text/ Spruch bezeichnet wird, Rück¬ 
bezug genommen worden sein. Das Bezugswort für das Ziel der Handlung ist nicht 
erhalten. Am Ende der Z. 22 ist das Wort einer erhalten. 

=> Die folgenden beiden Angaben verwenden ein maskulines Suffixpronomen im Sin¬ 
gular, womit der Papyrus gemeint sein kann, ich denke jedoch, dass das nicht der 
Fall ist. Es wäre verwunderlich, wenn bei den Handlungsanweisungen zuerst auf die 
Beschriftung, dann jedoch auf den Schriftträger Bezug genommen werden sollte. 
Es wäre möglich, dass sich die Handlungsangaben auf das jeweils vorher genannte 
Objekt (an heute zerstörter Stelle) beziehen: 

=> s. nächste Seite 


3 Beachte die Anmerkungen in Preisendanz (1974) 2 , der Text wurde sehr unterschiedlich transkribiert. 

4 s. z. B. PGM IV, 2145-2240, PGM XXIIa. 

5 Johnson schlägt als Lesung ste ehest vor, vgl. Erichsen (1954), 527 ste Sarg, 489 s c .t Behälter. Die erhaltenen Spuren passen 
jedoch nicht. 
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dd-md[ ] 

dy^s'r-hn ...^f (?) n w°... 
dy=f r-hn W- [ ] 

dy«f n w c hb 


Wenn diese Rekonstruktion richtig wäre, würde eine Handlungskette vorliegen, bei 
der ein Objekt in ein anderes Objekt gelegt und das Ganze dann einem Ibis gegeben 
wird. 

=> Kann der griechische Text als Schutz verstanden werden? Inhaltlich ja, wenn die 
Preisendanzsche Übersetzung richtig ist, doch die Transkription ist zu einem Groß¬ 
teil rekonstruiert. Der Text ist stark beschädigt und nur wenige Stellen lassen sich 
tatsächlich lesen (s. o. unter 4.) und Anm. 3). Die mit dem Schriftträger verbundenen 
Handlungen sprechen gegen eine Verwendung mit Schutzfunktion. Schrifttragende 
Artefakte, die dem Praktizierenden Schutz während der Durchführung seiner Hand¬ 
lungen gewährleisten sollen, sind in der Regel von ihm am Körper zu tragen. 


Zusammenfassung 

Insgesamt sind vier Beschriftungsangaben erhalten, zwei Beschriftungen sind in Demotisch, eine ist 
in Griechisch auszuführen, bei der vierten ist unklar, ob beide Schriften alternativ verwendet werden 
können. Zu einer Beschriftung ist der Materialträger überliefert (4), für zwei weitere möglicherweise 
rekonstruierbar (1 .+2.). Bei insgesamt drei Beschriftungsangaben wird auch der Beschreibstoff genannt 
(1., 2., 4.). Bei zwei Beschriftungen (1.+2.) ist eindeutig, dass sie auf demselben Schriftträger ange¬ 
fertigt werden sollen. Die dritte könnte ebenfalls auf diesem Schriftträger aufzuschreiben sein. Für die 
griechische Beschriftung ist nicht klar, ob sie auf demselben oder auf einem separaten Schriftträger 
aufgeschrieben werden soll. Die erneute Angabe eines Schriftträgers sowie des Beschreibstoffs könn¬ 
ten ein Hinweis darauf sein, dass ein zweiter Schriftträger verwendet werden soll. Allerdings lautet die 
Anweisung: "Schreibe diese Worte", unter dem Begriff könnten sämtlicher zuvor genannten Beschrif¬ 
tungselemente zusammengefasst worden sein. In diesem Fall würde nur ein Schriftträger Vorkommen. 

Der Erhaltungszustand der Anleitung ermöglicht letztendlich keine eindeutige Zuordnung sämtlicher 
vorzunehmender Beschriftung/en, weder zu einem, noch zu zwei schrifttragenden Artefakten. Eine Zu¬ 
ordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus kann ist nicht möglich. 


3. Beschreibung des Artefakts 

In der lückenhaft erhaltenen Anleitung sind die Bezeichnungen der/die wahre/n Name/n (PI. rek.) und 
diese Worte für Beschriftungselemente erhalten. Zwei aufzuschreibende Forderungen werden nicht ex¬ 
plizit bezeichnet. Ebenfalls erhalten ist die Angabe eines Schriftträgers - neuer Papyrus -, eine weitere 
Angabe könnte in einer der Lücken gestanden haben. Zweimal wird Tinte als Beschreibstoff angegeben. 

Insgesamt werden vier Beschriftungselemente - entweder durch eine eindeutige Bezeichnung, oder 
durch die vorhergehende Forderung "schreibe" - angegeben: die wahren Namen, zwei separate For¬ 
derungen in Demotisch sowie ein nicht näher identifizierter Vers in Griechisch (diese Worte). Damit 
liegt ein seltener Beleg für eine Anweisung zu einer bilinguen Demotisch-Griechisch Beschriftung eines 
Artefakts vor. 

Die wahren Namen sind in den Zeilen 25+26 sowohl in Demotisch geschrieben als auch mit griechi¬ 
schen Buchstaben überden demotischen Worten geglosst. Ob die griechischen Glossen eine alternati¬ 
ve Beschriftung des Artefakts oder lediglich eine Hilfe für die richtige Aussprache darstellen, kann nicht 


830 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-D-XYAS-DG-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. unklar Papyrus 


mit Sicherheit bestimmt werden. Es ist grundsätzlich möglich, dass diese Namen sowohl in demotischer, 
als auch in griechischer Schrift aufgeschrieben werden konnten. Die Integration der Glossen war in dem 
vorliegenden Fall schon bei der demotischen Niederschrift eingeplant. Darauf lässt der Abstand der de¬ 
motischen Zeilenanfänge schließen, der auffallend größer wird zwischen den Zeilen, in denen Glossen 
Vorkommen. Dieser formale Aufbau der Anweisungen könnte die Überlegung bestärken, dass beide 
Schriften für die Beschriftung verwendbar sind. 

Auf die Angabe der wahren Namen folgt in Zeilen 26+27 eine weitere Forderung. An dieser Stelle stellt 
sich die Frage - wie auch bei verschiedenen griechischen Anleitungen - nach dem Verständnis des Ter¬ 
minus rn = Name. Bei einer strengen Interpretation wären ausschließlich die Namen aufzuschreiben, 
die anschließende Forderung wäre zu sprechen. Bei einer breiter gefassten Interpretation würde unter 
Namen auch die Forderung verstanden worden sein (s. zu der Fragestellung die Katalogeinträge mit 
den Buchstaben "YA" in der Bezeichnung sowie die Diskussion im schriftlichen Teil der Arbeit). 

Johnsons Transkription gibt die vorhandenen Lücken nicht im Ganzen wieder. Hinter den Namen in Zei¬ 
len 26+27 ist jeweils das Götterdeterminativ noch erkennbar. Durch die Verwendung des Determinativs 
wird deutlich, dass die entsprechend gekennzeichneten Worte als Namen höherer Mächte verstanden 
wurden. Von einer Bezeichnung als voces magicae sollte in diesen Fällen abgesehen werden. Lediglich 
bei dem Wort thwyn in Z. 26 ist kein Determinativ mehr feststellbar, die Stelle ist allerdings auch kaum 
mehr lesbar. 

Mit diesen Worten ist der griechische Text gemeint, s. dazu oben unter Punkt 2, 4.). 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden in den erhaltenen Angaben M und Z bezeichnet. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (neu), Tinte (ohne Rezeptangabe) 

Elemente bei der Handhabung: Haar einer Frau, Haar(?) 6 einer Hündin, Kiste(?), Ibis(?) 

Verwendung / Verödung: in einem Objekt zu Deponieren, genauere Umstände unklar (s. o. Punkt 2.) 

In der Anleitung sind an zwei Stellen, überwiegend unvollständig, Anweisungen zur Handhabung des 
oder der schriftragenden Artefakts / Artefakte erhalten: Zeilen 17-18 (167-18) und 22-24. Ob es sich 
dabei um Anweisungen für einen oder für zwei Schriftträger handelt, kann nicht sicher rekonstruiert 
werden. 

Die Spuren in Zeilen 17-18 enthalten die Worte "binden" "Haar der Frau", "Hündin". In Z. 16 ist der 
Beginn eines Wortes erhalten, das Johnson mit "Feuer" übersetzt. Das erhaltene erste Zeichen kommt 
in h.t "Feuer" nicht vor 7 , es könnte sich um ein "b" handeln, eine Rekonstruktion ist mir nicht möglich. 
Es scheint, dass der Schriftträger mit Haaren von der Zielperson umwickelt werden soll. Inwieweit die 
Hündin involviert ist, ist ungewiss. Zeilen 22-24 wurden bereits oben unter Punkt 2 besprochen, ein- 
Schriftträger soll in ein Objekt gelegt, und dieses einem Ibis gegeben werden. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Es ist unklar, ob in der Anleitung ein oder zwei Schriftträger beschrieben werden, möglicherweise war 
der griechische Teil - grün markiert - auf einen separaten Papyrus zu schreiben. Es ist zudem unklar, 
ob die Forderung in Zeilen 26-27 ebenfalls aufgeschrieben, oder lediglich gesprochen werden sollte. 
Die erhaltenen Beschriftungselemente werden im Folgenden der Reihe nach aufgeführt, das unsichere 
Element dabei grau markiert. 

Transkription und Übersetzung des demotischen Teils erfolgen nach Johnson (1975), 42, 43 - ihre Transkription 

6 In Zeile 18 könnte eventuell "Haar einer Hündin" ergänzt werden, s. SAP-D-V-D-001. 

7 Vgl. Erichsen (1954), 345. Auch das erste Zeichen des darunterstehenden Wortes h.(t) Räucherbecken passt nicht zu den 
erhaltenen Resten. 


831 




Kirsten Dzwiza 


SAP-D-XYAS-DG-001 Demotisch 273. Jh. 14. Jh. unklar Papyrus 


zeigt gegenüber ihrer Übersetzung etwas klarer, wie groß die Lakunae sind. Für den griechischen Teil 
werden Transkription und Übersetzung nach Preisendanz II (1974) 2 , 86 angegeben. Ein Vergleich zwischen 
einer Photographie und einem Faksimile des Papyrus, die beide freundlicherweise durch J. F. Quack zur 
Verfügung gestellt wurden, macht deutlich, dass (heute) wesentlich mehr Text fehlt als bei Preisendanz 
markiert ist. Zudem sind die Abstände zwischen einigen Buchstaben so groß, dass die vorgeschlagene 
Lesung unwahrscheinlich erscheint. Der Zustand der Beschriftung ist im Ganzen jedoch kaum mehr dazu 
geeignet, sie anhand einer Photographie im Detail zu untersuchen. Eine Neubearbeitung ist überaus 
wünschenswert, sie müsste jedoch vor Ort am Original stattfinden. Transkription und lautliche Wiederga¬ 
be der Glossen: Autorin. 

14. ...n^y inp 

15. ... the mn r-ms mn [ ]n 

19. iyeipE oe cxTroßaivcov, ett'i syxEipnoEcog 

20. sTpys aTTa[v]Tr|OE[ R 0co[fj]g EKaGT[r]$ 

25. ALBANAXAMBRH AMECWT (?) 

31b c n c gh c mbre 3me[s]- c 3-tsye r 

26. A0WR..A0ROI [ ]EIN 
)thr- c )-er 3thr-S-y thwyn >y t> ( [ ] 

27. n mn r-ms mn ... hn hft.s 

14. ...zu mir Anubis 

15. Quäle A geboren von B! 

19. Erwache und mach dich auf, bei einer Unternehmung 

20. halt fern Begegnisse jeden Verlustes. 

25. albanachambre amesöt 

26. athör.. athroi' [ ]ein ake the ... 

27. of A born of B ... in her heart. 

6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Übersetzung: Johnson (1975), 43. 

(12) A spell for it_ of.another (manuscript) says, [...]. (13) You (?) write [the] true names with ink [...] 

and you write at its bottom, (14) ...to me Anubis, saying, "Take the...of A born of B!" (15) ...you shoud 
write on its bottom..."Vex A born of B!" (16) and you should...them to it again, and you should... fire..., 

(17) and you should bi[nd]...of the hair of the woman with..., (18) and you should put a [...]...a bitch.... 
Formul[a]: (19-20) "Awaken and prepare yourself! In an undertaking keep distant from the occurence 
of any loss!" (21) ...woma[n]. You [wr]ite these words on a new papyrus (22) with myrrh i[n]k, and you 
put it in...of a... (23) built (?), and you put it in a ehest (?), and you give it to an (24) ibis. Here are the 
names: (25) "albanaxambre amesötsye(?)r (26) athroer athroy thoyn Take the... (27) of A born of B...in 
her heart." 

Anmerkung 

Datierung Preisendanz: 1. H 4. Jh. Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u., S. 43). 

Literatur 

Ed. pr.: C. Leemans, Monuments Egyptiens du Musee d'antiquites des Pays-Bas ä Leide, Vol. II, fase. 17 
(Leiden 1856), Taf. CCXXVI-CCXXVII. 
ed. pr. in toto : Johnson (1975), 42, 43, Kol. II, 12-27, Taf. XII. 

Preisendanz (1974) 2 , 86, PGM XII, 469-470, 471-473 (19-20, 25-28 (!)) = Johnson (1975), Kol. II, 19-20, 25-28 (!). 
J. H. Johnson in: Betz (1996), 171, pdm xii, 119-134 [PGM XII, 469-470; 471-473]. S. auch J. Dieleman (2005). 
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Quelle: P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden (pdm xiv). 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: P. Leiden I 383, Verso Kol. XXIV, 1-13 (pdm xiv, 1141-1154) 

Sprache: Demotisch 

Bezeichnung: — (Der Anfang ist zerstört) 

Funktion: Offenbarung 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: P. Leiden I 383, Verso Kol. XXIV, unklar: 3-5, 7-12? 

Sprache: Demotisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Handlungsgruppentypus: H1XD 0 

Artefakt 

Beschriftung: Demotisch, Griechisch; unklar: griechische Buchstaben 
Bezeichnung: — 

Material: Byssos (ss-nsw)? Lampe (hbs)? 

Beschreibstoff: Myrrhen[tinte] ([riw] hl)? 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: sh3 

Bezeichnung der Beschriftung: diese drei Namen (n3y rn(.w) 3) 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Namen 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M 

n+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Demotisch geschriebene Anleitung ist unvollständig überliefert und umfasst 13 Zeilen, die ersten 
beiden Zeilen, eing roßer Teil von Zeile drei und der Beginn der Zeilen vier bis sieben sind nicht erhalten, 
die Anfänge der Zeilen acht bis zehn sind teilweise rekonstruierbar. Eine Bezeichnung der Praxis ist 
nicht überliefert. Das Ziel ist der Erhalt einer Offenbarung mittels einer Lampe. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die in Demotisch geschriebenen Anweisungen sind fragmenarisch erhalten, der genaue Umfang kann 
nicht bestimmt werden da nicht klar ist, welche fragmentarischen Anweisungen auf das Artefakt bezo¬ 
gen wurden. Sie wurden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Anwei¬ 
sungen können dem Handlungsgruppentypus Hl XD 0 zugeordnet werden. Falls der Docht beschrieftet 
werden sollte (s.u.), müpsste ein "Z" ergänzt werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Stück Byssos oder eine Lampe soll mit diesen drei Namen beschriftet werden, eventuell mit Myr¬ 
rhentinte. Das Wort "Myrrhe" ist erhalten, die Angabe davor zerstört, in die Lücke würde gut die Anwei¬ 
sung "mit Myrrhentinte" passen, für eine Erläuterung zu einer anderen Funktion der Myrrhe ist nicht 
ausreichend Platz vorhanden. Die Bestimmung des Schriftträgers ist nicht eindeutig möglich, in Z. 3 
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wird Byssosleinen erwähnt, das in etwas (mask., rek.: die Lampe) gesteckt und angezündet werden 
soll. Die folgende Angabe diese drei Namen, die darauf (mask. Sing.) geschrieben sind [...] Myrrhe , kann 
sowohl auf die Lampe, als auch auf den Byssos-Docht bezogen werden, beide Materialien sind als 
Schriftträger aus demotischen Anleitungen für Lampendivinationen überliefert (s. z. B. sap-d-v-gh-ooi, 
sap-d-vuya-g-002). Das erhaltene Wort "Myrrhe" macht es wahrscheinlicher, dass die Myrrhentinte als 
Beschreibstoff für einen Docht verwendet werden sollte. Gänzlich ausschließen lässt sich eine Beschrif¬ 
tung der Lampe damit allerdings nicht. 

In Zeile 7, deren Beginn zerstört ist, ist ein mit einem Götterdeterminativ und mit griechischen Buchsta¬ 
ben geglosstes Wort erhalten. Das ebenfalls geglosste Wort in Z. 8 ist jedoch ohne ein solches Determi¬ 
nativ geschrieben worden - soweit durch Griffith und Thompson richtig umgezeichnet wurde. 

Die Zeilen 8-10 enthalten eine Forderung, in Z. 11 werden die beiden in Z. 7 und 8 genannten Worte mit 
griechischen Buchstaben in einem Wort geschrieben - nicht geglosst, sondern regulär dem Zeilenver¬ 
lauf folgend. In Z. 12 wird die Forderung wortgetreu fast vollständig wiederholt. 

Die Beschriftung wird explizit als diese drei Namen bezeichnet und bildet damit eine wichtige Quelle in 
der Onoma-Diskussion, bei der das antike Verständnis der Verwendung der Begriffe "Name/Namen" 
in den griechischen, demotischen und koptischen Sammelschriften erörtert wird. In einer Reihe von 
Anweisungen ist unklar, ob eine Bezeichnung der Beschriftung als "Name" oder "Namen" die ange¬ 
schlossene Forderung mit einschließt, oder ob diese zu sprechen war. Besonders deutlich wird dies bei 
schrifttragenden Artefakten, deren Dekorationsschema in der Anleitung aufgezeichnet ist und die Forde¬ 
rung dabei räumlich unmittelbar in das Layout integriert wurde. Siehe für Parallelen die Katalogeinträge 
mit den Buchstaben "YA" in der Bezeichnung sowie die Diskussion im schriftlichen Teil der Arbeit. 

Die Namen in den Zeilen 7+8 sind sowohl in Demotisch geschrieben, als auch mit griechischen Buch¬ 
staben über den demotischen Worten geglosst. Ob die Glossen eine alternative Beschriftung des Arte¬ 
fakts, oder eine Hilfe für die richtige Aussprache darstellen, kann nicht mit Sicherheit bestimmt werden. 
Es ist grundsätzlich möglich, dass diese Namen sowohl in demotischer, als auch in griechischer Schrift 
aufgeschrieben werden konnten. 

Der Name in Z. 12 ist ausschließlich mit griechischen Buchstaben geschrieben und setzt sich aus den 
zuvor genannten Namen zusammen - soweit dies aus den unvollständigen Angaben in den Zeilen 7+8 
rekonstruiert werden kann. 

Durch den Zusatz "drei" wird deutlich, dass genau drei Namen aufgeschrieben werden sollen, und keine 
Forderung. Die potentiellen Beschriftungselemente bestehen aus zwei einzelnen Namen, demotisch 
geschrieben und mit griech. Buchstaben geglosst, sowie der Name in zusammengesetzter Form in 
einem Wort und mit griechischen Buchtaben geschrieben. Auch wenn sich die Schreibweisen (nicht die 
Schreibungen) unterscheiden, scheint es plausibel, dass diese drei Namen als Beschriftungselemente 
gedacht waren. Einzig unklar bleibt dann, welche Schrift/en verwendet werden konnte/n. 

Die Verwendung lediglich eines Götterdeterminativs - die Schreibung müsste am Original überprüft 
werden - wirft zwei Fragen auf: Inwiefern kann der Terminus "rn" in demotischen Texten ausschließlich 
zur Bezeichnung eines Namens, oder - innerhalb entsprechender Kontexte - ebenfalls zur Bezeichnung 
von Worten verwendet worden sein? Warum wurde nur ein Götterdeterminativ verwendet? 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Byssos? Lampe? Myrrhentinte(?) 

Elemente bei der Handhabung: Lampe? 

Verwendung / Verödung: während (und nach?) der Praxis / wenn Lampe=Schriftträger: neben(?) den Kopf 
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des Praktizierenden zu stellen; wenn Docht=Schriftträger: in Lampe zu ste¬ 
cken und zu verbrennen 

Erhalten sind die Anweisungen, die Praxis zur dritten Stunde der Nacht durchzuführen, den Docht zu 
entzünden, die Lampe neben(?) den Kopf des Praktizierenden zu stellen und die Namen neunmal zu 
rezitieren. Unklar bleibt, ob der Docht oder die Lampe als Schriftträger verwendet werden sollen, und so 
bleibt die Handhabung des schrifttragenden Artefakts im Dunkeln. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die rekonstruierten Bereiche sind hier grau markiert. 

Transkription und Übersetzung: Autorin. 

icüB^c^oyHnTmu 

7. [ca. das erste Drittel ist zerstört ] lSb^slwmpthS 

[?7cpcuMe? Aoy]?c^p 

8. [ ;hrSmilw]ghr c ( )r 

11. ituB^c^oyHnT^coTcpcüHeAOYTc^p 


iobasaoumpttho 

7. iaabasaumpthaa 

[?chröme? lou]char 

8. [ghraamil ]ghra(a)r 

11. iöbasaoumptthöxhrömelouchar 


6. Vollständige Transkription und Übersetzung der gesamten Praxis 

Transkription und Übersetzung: Autorin. 

1. [zerstört] 

2. r.r-f mtw-k .... 

3. n ss-nsw r.r=f iw-(f?)' rn hmt sh r.r.f 

4. .[ri\ ] hl mtw=k t>i-r=f mtw=k wlh-f 

5. d)dhk mtw^k c s=w r.r^f c n n-sp 9 

6. ]bs hr ir.k.f n p3 nw n pl ßi 3 n rhwe 

icuB^c^oyHnTmu 

7. t.k dd-md.t iSblslwmpthS 
[?7cpiüHe? Aoy]7C^p 

8. [ *hrSmilw]ghr c (;>)r my wn ir.t=y r bnr 

9. [ md.t] m> c .t hr ß mn ß md.t nt iw^y sll hr-r.s dy 

10. [ ] md.t m> c .t n ws n dd n.k md.t n c d 

11. itüB^c^oyHnTmüTcptüHeAoyTC^p 

12. my wn ir.t=y r bnr n md.t m3 c .t hr ß mn ß md.t nt iw=y sll 

13. hr-r.s dy n pl hrw 

1. [zerstört] 

2. in es (mask.). Du sollst 

3. aus feinem Leinen (mask.) in es (mask., die Lampe); Es sind drei Namen darauf (mask.) ge¬ 
schrieben 

4. [Tinte von] Myrrhe. Du sollst es (mask.) anzünden, du sollst es (mask.) legen 

5. deinen Kopf. Du sollst es (mask.) rufen auch neunmal. 

6. ...L]ampe; Du machst es (mask.) zum Zeitpunkt der dritten Stunde des Abends 
iobasaoumpttho 

7. iaabasaumpthaa 
[?chröme? Io ]char 

8. [ghraamilu]ghra(a)r Lasse offen sein meine Augen nach außen 
9. [ i Wahrhe ] bei der NN Angelegenheit, wegen der ich bete hier 


1 Anmerkung J. F. Quack: irm? 
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10. [am heutigen Tai ] in Wahrheit, ohne dass du mir sagst die Angelegenheit in Lüge. 

11. iöbasaoumptthöxhrömelouchar 

12. Lasse offen sein meine Augen nach außen in Wahrheit bei der NN Angelegenheit, wegen 
der ich bete hier am heutigen Tag! 

Anmerkungen 

Datierung Dieleman: 1. Hälfte 3. Jh., evtl. Ende 2. Jh. (s. u.). 


Literatur 

Ed. pr.: F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. I, 
196-197, Verso Kol. XXIV, 1-13; vol. II, Verso, Kol. XXIV. 

J. H. Johnson, in: Betz (1996), 248, PDM xiv, 1141-1154. S. auch J. Dieleman (2005), 43. 
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SAP-K-X-KZ-001 Koptisch 6. Jh. oder früher nicht überliefert k. A. (neAwxon) 

Quelle: Ms. Copt. 136, Ann Arbor, Michigan University. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Ms. Copt. 136, 1-9 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: nicht erhalten oder nicht angegeben; Anfang zerstört 
Funktion: nicht erhalten oder nicht angegeben; Anfang zerstört 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Ms. Copt. 136, 2-9 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: nicht erhalten oder nicht angegeben; Anfang zerstört 
Funktion: nicht erhalten oder nicht angegeben; Anfang zerstört 

Handlungsgruppentypus: Zuordnung aufgrund der unvollständigen Überlieferung nicht möglich 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch, Zauberzeichen (8) 

Bezeichnung: — 

Material: Metalltäfelchen (neAAAAon) 

Beschriftung: — 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C 2 Ai 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (Fip^n), die anderen Namen (FwepAN), die Zauberzeichen 

Pakthp), 

Formale Elemente: Schrift, Zauberzeichen 
Inhaltliche Elemente: voces magicae, Zauberzeichen 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M + ^ 

vm+.z+ 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, erhalten sind neun Zeilen, der Anfang fehlt. Dieser befand 
sich auf dem ersten Blatt der Sammelschrift, das verloren ist 1 . Das Ziel der Praxis ist nicht erhalten und 
kann auch nicht rekonstruiert werden. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Koptisch geschrieben, sie umfassen acht Zeilen und scheinen fast vollständig 
überliefert zu sein. Möglicherweise wurde auf dem verlorengegangenen ersten Blatt der Sammelschrift 
das zu beschriftende Metalltäfelchen bereits erwähnt, was sich jedoch nicht rekonstruieren läßt. 

Eine Bezeichnung der Anleitung oder des Artefakts ist nicht erhalten, eine spezifische Funktion wird 
nicht angegeben. Daher ist es auch nicht möglich, die Anweisungen einem Praxis- oder Handlungsgrup¬ 
pentypus zuzuweisen. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Von den Angaben zum Schriftträge ist lediglich Metalltäfelchen (neAAAAON) erhalten. Das Täfelchen 
soll mit Zauberzeichen, die mit dem terminus technicus XapaKTfjpeg bezeichnet sind, sowie mit Namen 
und den anderen Namen beschriftet werden. 

1 Worrell I (1935), 17: "(.■■) originally consisting of eight leaves. The first is now missing." 
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Zunächst werden in dem erhaltenen Teil Namen genannt, die über Öl und einem Metalltäfelchen ge¬ 
sprochen werden sollen. Dann erfolgt die Anweisung, diese auch auf ein Metalltäfelchen zu schreiben. 
Im Anschluss daran erfolgt eine weitere Anweisung, auch die anderen Namen und die Zauberzeichen 
aufzuschreiben. Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Metalltäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: keine Angabe oder Angabe nicht erhalten / keine Angabe oder Angabe nicht erhalten 
Zu Präparation und Handhabung des Artefakts werden keine Angaben gemacht. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Bezeichnung der Zauberzeichen: Autorin. 

cxBpH^; MiHMeNiutr Bop^y nepi[-] Tpxpv noyxnnüxunoc[:] neT\H\ KeNotr onhcinn© 

(Zauberzeichen) lernen (Zauberzeichen) 

Anah Sabreh Apemenön Boray Peri Trara Noyannöönos Petana 2 Kenon Onesinne 
(Zauberzeichen) Petpoi (Zauberzeichen) 



X X x p 


G4-01-zh G4-01-zh Chi-Rho Chi-Rho 


G1-04-ab 


G1-04-ab G1-04-ab G6-02-ah 


6. Übersetzung 

Die Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Worrell I (1935), 28. 

[Der Anfang fehlt] and over some oil, and you anoint him little by little. These are the names which you 
shall say over the oil and the leaf of metal: Anax Sabrex Apemenön Boray Peritrara Noyannöönos- 

petala Kenon Onesinne .... fresh leaf of metal (?).... You write them upon a leaf of metal. They are 
these. Write also the other names and characters: (Zauberzeichen) Petpoi (Zauberzeichen). 

Anmerkungen 

Hier liegt eine der seltenen Belegstellen für die Verwendung des griechischen Terminus XaponcTfipEs für 
Zauberzeichen in koptischen magischen Texten vor. 

Zur Datierung s. Worrell I (1935), 1: "Ms. 136 was bought by Dr. David Askren in Medinet al-Fayoum, 
and doubtless came from the immediate neighbourhood." Worrell I (1935), 17: "The original was, in part 
at least, Greek; and some of the text has been taken over, untranslated." (...)"... the manuscript might 
be dated even earlier than the sixth Century." 


Literatur 

Ed. pr.: Worrell (1935), 17-37, no. 4. M. Meyer in Meyer, Smith (1994), 83-90, no. 43. 


2 Worrell (1935), 17, Anm. 1 zu Z. 5+6: "Perhaps contains ttetccXov kocivov." 
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SAP-K-X0-OO1 Koptisch 6.-7. Jh. * Schutz? Schaden? keine Angabe 


Quelle: Hay 10391, London, British Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P, nicht ausreichend aufgelöst) 

Zeilen: Hay 10391,93-94 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Einer, der wider dich Böses denkt {oy\ eqMeyepoK ene^ooy) 

Funktion: Schutz? Schaden? 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch; unklar: Zeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C2M 

Bezeichnung der Beschriftung: die 24 Ältesten und ihre Mächte (neRX nnpec (TipEoßuTEpog) mn NeyAHNA- 

Mic (Buvapis)) 1 

Formale Elemente: Schrift; unklar: Zeichen? 

Inhaltliche Elemente: Namen der 24 Ältesten und ihrer Mächte 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+(0)0 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts stehen im Zentrum der Anleitung. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, unvollständig erhalten und umfasst zwei Zeilen. Sie wird be¬ 
zeichnet als Einer ; der wider dich Böses denkt. Das Ziel der Praxis ist unklar, es könnte sich sowohl um 
ein Schutzmittel handeln als auch um eine Schadenspraxis gegen denjenigen, der Schlechtes gegen 
einen denkt. Da die Namen der 24 Ältesten auch in dem Bereich der Schadenspraxis verwendet wurden 
(s. z.b. SAP-K-VU0-OO3), ist nicht auszuschließen, dass hier ein solcher vorliegen könnte. 

Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Beschriftung wird bezeichnet als die 24 Ältesten und ihre Mächte. Diese werden in der Anleitung 
nicht mit angegeben. In welcher Form die Mächte dargestellt werden sollten, ob z.B. in Schriftform, als 
Zauberzeichen oder Bild, ist unklar. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema werden entsprechend nur die Angaben zu den Namen überliefert. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: — 

Elemente bei der Handhabung: --- 

1 Für die Verwendung des Terminus Suvams in Anleitungen zur Herstellung und Handhabung schrifttragender Artefakte aus 
griechischen Sammelschriften s. die Anmerkungen unter SAP-G-VUI-GZB.t-001. 
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SAP-K-X0-OO1 Koptisch 6.-7. Jh. * Schutz? Schaden? keine Angabe 


Verwendung / Verortung: nach der Praxis / teilweise rekonstruiert: an die Türe der Zielperson zu werfen 2 oder 
dort zu vergraben 3 

Nach erfolgter Beschriftung soll das Artefakt entweder an die Türe der Zielperson geworfen, oder vor 
der Türe vergraben werden, die entsprechende Stelle ist zu lückenhaft erhalten für eine sichere Rekon¬ 
struktion (..roy 21 npo). Weitere Angaben zur Handhabung des Artefakts werden nicht gemacht. 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten sowie deren Mächte werden in der Anleitung nicht mit angegeben. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 47. 

Einer, der wider dich Böses denkt. 

Schreib die 24 Presbyter (TrpeoßÜTEpog) und ihre Mächte (Süvocpis)! 

(Wirf) es an die Tür... 

Anmerkungen 

Nach Crum wurden EA 10376, 10122, 10414, 10434 und 10391 von derselben Hand geschrieben und 
vermutlich durch Hay in Theben erworben (Crum (1934), 51). 


Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 55-62, PI. II (Infrarot-Photographie). 

Kropp II (1931), 40-53, no. XIV. 

Kropp III (1930), 83-85. 

D. Frankfurter, M. Meyer, in Meyer, Smith (1994), 263-269, no. 127. 


2 so rekonstruiert von Kropp II (1931), 47. 

3 so rekonstruiert von Frankfurter, Meyer in Meyer, SMith (1994), 268. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-K-X0-OO2 Koptisch 6.-7. Jh. * unklar keine Angabe 


Quelle: Hay 10391, London, British Museum. 

Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P, nicht ausreichend aufgelöst) 

Zeilen: Hay 10391,92-93 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: unvollständig erhalten; [...] gib ihm Verstehen (....k.taaq NoyeiMe) (unklar, s. Punkt 2) 

Funktion: unklar 

Praxistypus: P1D F 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch; unklar: Zeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: — 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C 2 Ai 

Bezeichnung der Beschriftung: die 24 Ältesten und ihre Mächte (neRX nnpeo (TipEoßuTEpog) mn ngyahna- 

Mic (5uvapi$)) 

Formale Elemente: Schrift; unklar: Zeichen? 

Inhaltliche Elemente: Namen der 24 Ältesten und ihrer Mächte 
Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M n+(0)0 

1. Übergeordnete Praxis 

Herstellung und Verwendung des schrifttragenden Artefakts scheinen im Zentrum der Anleitung zu ste¬ 
hen. 

2. Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben und umfasst zwei Zeilen. Sie ist unvollständig erhalten, der 
linke Bereich der Kolumne ist zerstört. Anhand des publizierten, aber unscharfen Fotos lässt sich der 
Schaden nicht exakt bestimmen. Die initiale Bezeichnung ist fragmentarisch erhalten und wird unter¬ 
schiedlich interpretiert: Du sollst es geben an .J oder [...] give him understanding 1 2 . Letztere Rekonstruk¬ 
tion von Frankfurter dürfte u. a. auf der formalen Gestaltung der vorherigen und folgenden Anweisungen 
beruhen: 1. Titel/Funktion, 2. Verbform (des Schreibens oder Sprechens), 3. Inhalt, ggf. ergänzt mit 
4. einer Handlungsanweisung. Entsprechend müsste zu Beginn ein Titel rekonstruiert werden (so bei 
Frankfurter), keine Handlungsanweisung (wie bei Kropp). Der tatsächliche Zweck ist allerdings nicht 
einwandfrei zu erschließen (s. Punkt 4). 

Die Praxis kann dem Typus P1D F zugeordnet werden, wobei aufgrund der Zerstörung nicht rekonstru¬ 
iert werden kann, ob abgesehen von der Deponierungsangabe eine weitere Handlung an dem Artefakt 
vollzogen werden soll. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Die Beschriftung wird bezeichnet als die 24 Ältesten und ihre Mächte. Diese werden in der Anleitung 
nicht mit angegeben, auch das Material für den Schriftträger wird nicht genannt. 

1 Kropp II (1931), 47. 

2 Frankfurter in Meyer, Smith (1994), 268. 
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SAP-K-X0-OO2 Koptisch 6.-7. Jh. * unklar keine Angabe 


Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben, es ist jedoch unklar, in welcher Weise dies für die auf¬ 
zuschreibenden Mächte geschehen soll. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Schriftträger (keine Angabe zum Material) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: nach der Praxis / zu vergraben, die Angabe des Ortes ist zerstört. 

Nach erfolgter Beschriftung soll das Artefakt (wörtlich: "sie" im Plural für die Namen und Mächte) vergra¬ 
ben werden. Die Angabe zum Ort der Deponierung ist nicht erhalten, sie war ursprünglich aber vorhan¬ 
den. Denkbar ist als solcher der Bereich vor dem Haus der Zielperson. Allerdings wäre die Kombination 
aus der rekonstruierten Funktion des Artefakts durch Frankfurter (ein besseres Verstehen) und der 
Handhabung (Vergraben) nicht nur singulär, sondern auch schwierig nachzuvollziehen. Wenn das Arte¬ 
fakt einen positiven Einfluss im Sinne eines besseren Verständnisses auf die Zielperson ausüben soll, 
warum sollte es dann vergraben werden? Das Tragen am Körper der Zielperson erschiene wesentlich 
plausibler. Möglicherweise handelt es sich jedoch nicht um eine Praxis zu Gunsten der Zielperson, wie 
von Frankkfurter interpretiert, sondern zu deren Nachteil, und die entsprechende Angabe konnte dem 
jetzt zerstörten Beginn des Titels entnommen werden. Es könnte sich z. B. um eine Praxis zur Verwir¬ 
rung oder Irreführung handeln (s. SAP-K-VU0-OO2). 


5. Beschriftung des Artefakts 

Die 24 Namen der Ältesten sowie deren Mächte werden in der Anleitung nicht mit angegeben. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 47. 

Du sollst es geben an ... Schreib die 24 Presbyter (TrpeaßÜTEpos) und ihre Mächte (Süvapis)! 
Vergrabe (sie.). 

Übersetzung: Frankfurter in Meyer, Smith (1996), 268. 

... give him understanding: Write the 24 elders and their powers. Bury [them ...]. 

Anmerkungen 

Nach Crum wurden EA 10376, 10122, 10414, 10434 und 10391 von derselben Hand geschrieben und 
vermutlich durch Hay in Theben erworben (Crum (1934), 51). 


Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 55-62. 

Kropp II (1931), 40-53, no. XIV. 

Kropp III (1930), 83-85. 

D. Frankfurter, M. Meyer, in Meyer, Smith (1994), 263-269, no. 127. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-K-XY-001 Koptisch 7. Jh. gute Stimme Alabastertafel 


Quelle: London OM Copt. 6794, London, British Library. 

Übergeordnete Praxis (Angaben nach Kropp) 

Zeilen: OM Copt. 6794, 1-61 
Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Für eine gute Stimme 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P Ausschnitt, keine vollständige Wiedergabe)) 
Zeilen: OM Copt. 6794, unklar: 51-55 + fig. Darstellung? 

Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: — 

Praxistypus: Hl<|> 0 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Zauberzeichen?, Schrift?, Darstellung (figürlich)? 

Bezeichnung: — 

Material: Alabastertafel (nx^N^A^B^CTpoN) 

Beschriftung: Honig (echt) (Neqeicu mmg) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: ip^Kcp^i 

Bezeichnung der Beschriftung: die (Pluralartikel) Phylakterion (niTya^k^) 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen?, Schrift?, Darstellung (figürlich)? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Zauberzeichen?, Namen?, voces magicae?, figürliche Darstellung? 

Dekorationsschema: in der Anleitung aufgezeichnet 

P-M-Z-N: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, fast vollständig erhalten (nach Kropp) und umfasst 61 Zeilen. 
Sie wird nicht explizit bezeichnet, das Ziel der Praxis ist ein Bechersegen, der eine gute Stimme verlei¬ 
hen soll. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Koptisch geschrieben und fast vollständig erhalten, der Umfang kann nicht 
bestimmt werden, da die Beschriftung unklar ist. Möglicherweise gehören die Angaben in den Zeilen 
52-55 + eine fig. Zeichnung zu dem Artefakt. 

Die Anweisungen werden weder explizit bezeichnet, noch wird eine Funktion angegeben. Die Hand¬ 
lungsgruppe kann dem Typus H1 <|> 0 zugeordnet werden. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Eine Alabastertafel soll mit echtem Honig beschriftet werden. Die Beschriftung wird als die Phylakterion 
(Pluralartikel) bezeichnet. Oberhalb der Anweisungen befindet sich eine figürliche Darstellung, ober¬ 
halb derer zwei Zeilen mit lesbaren Zauberzeichen sowie drei Zeilen mit voces magicae befinden. Mit 
Zauberzeichen - d.h., mit Kringeln an den Enden - geschrieben sind die drei Namen patccütu 

aalüniha. Auf dem publizierten Photo ist nur ein Teil der zweiten Zeile mit ZZ, zwei Zeilen der voces 
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SAP-K-XY-001 Koptisch 7. Jh. gute Stimme Alabastertafel 


magicae und die Figur zu sehen, die Angaben können entsprechend nicht vollständig überprüft werden. 
Eine Umzeichnung der gesamten Zeichen wird weder von Kropp, noch von Meyer, Smith beigefügt. 

Die vorzu nehmende Beschriftung wird in der Anleitung nicht näher erläutert, sodaß unklar bleiben muss, 
ob die Zauberzeichen, voces magicae und die figürliche Darstellung auf die Tafel gezeichnet werden 
sollen, oder ob nur bestimmte Elemente für die Beschriftung vorgesehen waren. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M bezeichnet, in welcher Form ist unklar. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Alabastertafel 
Elemente bei der Handhabung: Wein (weiss) 

Verwendung / Verödung: unklar / die Beschriftung ist in Flüssigkeit aufzulösen und zu trinken 

Die Beschriftung soll in Weißwein (NHpn NAeyKON) abgewaschen werden. Es fehlt eine Angabe dazu, 
wie mit der abgewaschenen Schrift in dem Weißwein verfahren werden soll. Möglicherweise soll der 
Wein von dem Praktizierenden getrunken werden. Diese Handhabung ist aus griechischen Praktiken 
bekannt, allerdings erfüllen diese andere Funktionen: Offenbarung: PGM XIII, 1-234 (234-343), SAP-G- 
VU0-GB.a-OO3; PGM XIII, 343-730, SAP-G-VU0-GB.a-OO2; Gedächtnismittel: PGM I, 232-247, SAP-G-V-G-043; 
Liebestrank: P. Duke inv. 729, 1-12, SAP-G-XYA-G-001. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die nicht überprüfbaren voces magicae und Zauberzeichen sind magentafarben markiert. Da die ge¬ 
naue Beschriftung unklar ist, werden hier die potentiellen Beschriftungselemente wiedergegeben. 

Transkription und Übersetzung: Kropp I (1931), 31; II (1931), 107. (Transkription der voces magicae soweit auf der 
Photographie zu sehen: Autorin. 

mit Zauberzeichen geschrieben: AAyeraeA pa?ciu?ü aaiu|iiiha 

‘OÄtuupüT.‘OÄyuupoTT | ‘OAtTcüpTpÄp: ‘GÄticüp: yuup | ipiAA^eFmeöc ta?cy ta?cy aay 

Figürliche Darstellung mit Zauberzeichen 


mit Zauberzeichen geschrieben: Daueithea Rachöchi Adöniel 

Thapsiörie . Thapsiörsth Thapsiörirar Thapsiör Psiör Iriaathenneos. Schnell, schnell, bald. 

Figürliche Darstellung mit Zauberzeichen 


6. Übersetzung 

Die (potentiellen) Angaben zum Artefakt sind fett markiert. 

Übersetzung: Kropp II (1931), 104-109. 

Segen über einen Becher (Zauber für eine gute Stimme) 

Nach einer Reihe Ephesia grammata): 

Vollende (es mir), Uriel, vollende (es mir), Michael! Ich beschwöre dich heute, heiliger Vater, der den 
Lebenshauch hat, in der Höhe, die Rede der Engel, die Stimme der Erzengel, der Anblick / der Himm¬ 
lischen, der Hymnus des Vaters! Ich beschwöre dich heute, Davithea, der da liegt auf dem Bett vom 
Lebensbaum, in dessen rechter Hand die goldene Schelle, in dessen linker Hand die Geisteszither, 
wenn er alle Engel zur Begrüßung des / Vaters sammelt. Ich beschwöre dich heute, Davithea Eleleth, 
im Namen der sieben heiligen Erzengel Michael, Gabriel, Suriel, Raphael, Asuel, Saraphuel, Abael, - 
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SAP-K-XY-001 Koptisch 7. Jh. gute Stimme Alabastertafel 


das sind diejenigen, die rechts vom Arm des Vaters stehen, bereit, alle seine Wünsche zu erfüllen -, 
auf daß ihr / allen Aussprüchen meines Mundes gehorchet, gemäß den Winken meiner Hand handelt, 
herabkommt auf diesen Becher, der vor mir steht, ihn anfüllet mit Gnade und heiligem Geiste, daß er mir 
eine neue Pflanze in meinem Inneren werde, ich, NN, Wenn ihr aber / den Aussprüchen meines Mundes 
nicht gehorchet, nicht handelt gemäß den Winken meiner Hand, werde ich mein Gesicht nach Osten 
wenden, werde die Sonne im Osten zurückhalten, den Mond im Westen, werde kämpfen mit den Ge¬ 
schöpfen des Himmels, werde zum Himmel sagen: „Werde Kupfer und spende keinen Tau auf die Erde!“ 
und zur Erde: „Werde Eisen und gib keine / Frucht!“ bis der Vater Strahlen schleudert, der auf seinem 
Throne sitzet, und mir den Dekan sendet, groß und gewaltig in seiner Kraft, der da ist Davithea, und er 
zu mir an den heiligen Ort kommt, an dem ich mich befinde, ich, NN. Er soll mir eine Stimme verleihen, 
ohne Heiserkeit, / ohne Spaltung, ohne Rauheit, die in die Höhe geht, und eine Zunge, die sich hinwen¬ 
det zu jeglichem Instrument, in hauch(zarter) Rede, die einen musikalischen Klang gibt, die Süßigkeit 
dem Volke verleiht, in dessen Mitte ich sitze. Ihr sollt mein Angesicht liebenswürdig machen vor allen, 
die mich sehen! Wie die Stimme Davids, des Zitherspielers, wenn er im Zelte des Vaters sich befindet 
und ihn besingt. Labt sie mein Angesicht nicht sehen und fortlaufen, vielmehr mögen sie schön zu mir 
zurückkehren! Mögen sie ihre Betriebe feiern lassen, mögen sie kommen und mein Angesicht schauen! 
Wohlan, wohlan! Ich beschwöre / dich bei dem Namen der sieben Buchstaben, die da eingeritzt sind auf 
der Brust des Vaters, die da sind a e r\ i o u co. Wohlan, wohlan! Daß du gehorchest den Aussprüchen 
meines Mundes in dieser Stunde, bevor sie vorübergeht und eine andere an ihre Stelle kommt! Du mö¬ 
gest mir erscheinen / in einem Gesichte, das mir nicht Furcht einflößt, in der Kraft des heiligen Vaters! 

Jak, Mejak, Semjak, die drei Dekane, stark in ihrer Kraft, die da stehen auf dem Bett vom Lebensbaum, 
gebt Süßigkeit in meine Kehle! Ich, Severus, Sohn der Anna, schon, schon! Schnell, schnell! Bald, bald, 
bald! 

Opfer ? für Davithea Jachochi Adoniel Thapsiorie etc. 

Schnell, schnell! ady (?). 

(Anweisung :) 

Du schreibst die Amulette mit Honig, rein, ohne Wasser, ohne Feuer, auf eine Alabastertafel. 
Wasch sie ab in Weißwein! Weiße Trauben 21. Männlicher Mastix 21. Kankarippos, genannt Kral¬ 
le. Weißer Mantel. Opfer: Männlicher Weihrauch. Männlicher Mastix. Saubrot. Voll. 


Anmerkungen 

Meyer, Smith, p. 279: "6794, 6795, 6796 (1), (2), (3), (4), 6796 (...) seven Papyrus leaves, of varying 
sizes, probably the work of a single scribe;" Nach Kropp waren die einzelnen Blätter jeweils gerollt. 


Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 29-31. 

Kropp II (1931), 104-109, no. XXXII; Kropp III (1930). 

Kropp III (1930), Taf. VIII (nur Detail, nicht die gesamte Anleitung). 
R. Smith in Meyer, Smith (1994), 279-280, no. 129. 
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SAP-K-XY-002 Koptisch 6.-7. Jh. Heilung (* unklar) Finger (Mensch) 


Quelle: Hay 10391, London, British Museum. 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P mit niedr. Auflösung) 
Zeilen: Hay 10391,69-73 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Gegen jeglichen Krankheitsgeist (gtbg nn\ (ttveüvoO nim ncpcuNe) 

Funktion: Heilung verschiedener Krankheiten (taako (taaöo) cpcum nim) 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, die genaue Beschriftung ist unklar (Hl 0 od. P1 F ) 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Schrift? Zauberzeichen? 

Bezeichnung: — 

Material: Finger des Patiens (02^1 2 n neqTHße ) 1 
Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C 2 ai 

Bezeichnung der Beschriftung: die Schriftzeichen (des?) NN (ngc 2 ai aa (unklar, ob damit die Beschriftung ge¬ 
meint ist)) (Lesung nicht überprüft) 

Formale Elemente: unklar: Schrift? Zauberzeichen? 

Inhaltliche Elemente: unklar: Schrift? Zauberzeichen? 

Dekorationsschema: --- 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. + 2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts? 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, lückenhafterhalten und umfasst fünf Zeilen. Sie wird bezeich¬ 
net als Gegen jeglichen Krankheitsgeist. 

Der lückenhafte Erhaltungszustand lässt eine Bestimmung der Anweisungen als Praxis oder Hand¬ 
lungsgruppe nicht zu. Insbesondere Frankfurters Interpertation "upone me alone (?), to dwell in N., 
through the letters of N." 2 könnte auf einen zu sprechenden kurzen Text hinweisen, wodurch dem schrift¬ 
tragenden Artefakt nicht mehr zweifelsfrei die Rolle des zentralen Elements der Praxis zugesprochen 
werden kann. Eine eindeutige Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist deswegen 
nicht möglich, in Frage kommen Hl 0 oder P1 F . 


3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Finger des Patiens soll beschriftet werden, wahrscheinlich mit den Zauberzeichen, die am Ende 
der Anleitung erhalten sind. Eine mögliche Bezeichnung der Beschriftung ist die Schriftzeichen NN. Es 
stand keine Photographie zur Überprüfung der Angaben zur Verfügung. Sollten Lesung und Zuordnung 
jedoch richtig sein, wäre dies der einzige Beleg aus den hier bearbeiteten Sammelschriften, bei dem 
Schriftzeichen explizit einer individuell zu bestimmenden Person oder höheren Macht zugewiesen - und 
damit eventuell sogar individuell bestimmt werden können. Weiterhin sehr interessant wäre es, wenn 
der Terminus tatsächlich auf die Zauberzeichen zu beziehen sein sollte. Dann würde ein singuläres Bei¬ 
spiel für die Bezeichnung von Zauberzeichen mit einem nicht-griechischen Terminus vorliegen. 

Nach Kropps Transkription stehen rechts neben den Zauberzeichen weitere sieben Buchstaben, da¬ 
runter aa, die nicht übersetzt oder kommentiert werden. Seine Transkription lässt sich jedoch - auch 

1 Kropp I (1931), 51 und II (1931), 45 transkribiert die Worte zwar, übersetzt sie jedoch nicht. 

2 Frankfurter in Meyer, Smith (1994), 267, übersetzt abweichend von Kropp, ohne dies zu erläutern. Eine Überprüfung ist nicht 
möglich, da keine gute Photographie zur Verfügung steht. 
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SAP-K-XY-002 Koptisch 6.-7. Jh. Heilung (* unklar) Finger (Mensch) 


in anderen Bereichen - nur teilweise anhand der Photographie bestätigen. Streckenweise scheint es, 
dass er versucht hat, Zauberzeichen als Buchstaben zu lesen. In jedem Fall sollte die Übersetzung mit 
Vorsischt behandelt werden. 

Welche Angaben innerhalb der Anleitung aufzuschreiben waren, und welche gesprochen werden soll¬ 
ten, lässt sich derzeit nicht rekonstruieren. Eine Überprüfung anhand des Originals oder einer guten 
Photographie könnte möglicherweise neue Erkenntnisse bringen, da selbst die unscharfe Reproduktion 
Unklarheiten bei Kropps Transkription offenbart. 

Zu dem P-M-Z-N-Schema kann entsprechend keine Angabe gemacht werden. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Ein Finger des Patiens 
Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: unklar: nach? / Beschriftung eines Körperteils der Zielperson 
Explizite Handlungen an oder mit dem Finger werden nicht angegeben. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Weder Kropp noch Frankfurter transkribieren die Zauberzeichen, eine gute Photographie stand nicht zur Verfü¬ 
gung. 

unklar, Zauberzeichen? 


6. Übersetzung der gesamten Anleitung 

Übersetzung: Frankfurter in: Meyer, Smith (1994), 267. 

For every spirit of sickness, ... our doctor: Write on his finger... and they heal every sickness ... 
upon me alone (?), to dwell in N., through the letters of N. 

(Zauberzeichen) 

Literatur 

Ed. pr.: Kropp I (1931), 55-62. 

Kropp II (1931), 40-53, no. XIV. 

D. Frankfurter in Meyer, Smith (1994), 263-269, Nr. 127. 
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Quelle: P.CtYBR inv. 1791 [1+2], New Haven, Yale University, Beinecke Library. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Yale 1791 (1), 1-62 
Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Für eine gute Singstimme? 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts (P) 

Zeilen: Yale 1791 (first text), 1-33? plus Zeichnungen? 

Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Für eine gute Singstimme? 

Handlungsgruppentypus: Zuweisung nicht möglich 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Schrift?, Zauberzeichen?, Zeichnung? 

Bezeichnung: — 

Material: Becher / Kelch (unberührt (?)) (^nor rl^TcuipM 1 ), schwarze Schale (<H^ag nk^hg) 

Beschreibstoff: Blut einer weißen Taube (chnoy eN^epone (cnoq Nrpoonne) eNAeyKcun), Kalamus- 
extrak (cthpg^ (crrupaQ nA. noy ka.a^mcdn (ÖTroKaXapog)), Moschus? (pöoxog? 

poaxaTcov?, paoTixo? 2 )) 

Schreibwerkzeug: Schilfrohrgriffel (?) (kmp 3 ) 

Aufbringung: gkcm ( 02 ^ 1 ) 

Bezeichnung der Beschriftung: diese (eKC 2 (y)i en hm) 

Formale Elemente: insgesamt unklar: Zauberzeichen, Zeichnung/en (figürlich) (?) 

Inhaltliche Elemente: insgesamt unklar: Zauberzeichen, zwei Vögel in einem Gefäß (?); Zeichnung einer 
menschlichen Figur mit Trompete (?). 

Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

Photographien: online verfügbar, Beinecke Rare Books and Manuscript Library, Yale (Stand: Dezember 2013) 
http://brbl-legacy.library.yale. edu/papyrus/oneSET.asp?pid=1791 %28second%20text%29%20fol 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Koptisch geschriebene Anleitung ist unvollständig erhalten, der obere Teil des Papyrus und damit 
ihr Anfang fehlt. Sollte Emmel den Hymnus sowie eine dazugehörige Anrufung mit Forderung auf dem 
Recto zu Recht mit der hier besprochenen Praxis für eine gute Singstimme auf dem Verso in Zusam¬ 
menhang bringen, fehlt auch dort der obere Teil 4 . Erhalten wären dann 62 Zeilen. Für die Praxis ist keine 
Bezeichnung überliefert, Emmel interpretiert "Another spell for a good singing voice". 

Ein verbindendes Element von Verso und Recto ist ein Kelch. Auf dem Verso befinden sich die Angaben 
zur Beschriftung, auf dem Recto wurden ein Hymnus, eine Anrufung und eine Forderung aufgeschrie¬ 
ben. Die Anrufung und Forderung richten sich an Harmozel, der u. a. als "der mit der süßen Stimme" 
angesprochen wird. Allerdings thematisiert die Forderung mit keinem Wort den Wunsch nach einer 
solchen, sondern bleibt unspezifiziert, ohne dabei formelhafte Formulierungen zu verwenden:"(...) and 

1 Emmel in Meyer, Smith (1994), 351, Anm. zu Zeile 17: "my translation ("pristine") is hypothetical, based on an assumption that 
the opposite meaning, that is what it means to cucpü a vessel, is to use it, either simply by filling it with something, or by cooking 
in it." 

2 s. Crum II (1934), 196, Zeile 16-21, 197 (Übersetzung), Anm. 19 u. 20. 

3 S. Emmel in Meyer, Smith (1994), 351 Anm. zu Zeilen 10-12. 

4 Emmel in Meyer, Smith (1994), 246-248, 348-353. 
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complete for me the will of my mind and the spell of [my tongue] 

Die ersten 17 erhaltenen Zeilen des Verso zusammen mit einer kopfüber aufgebrachten Zeichnung und 
zwei Sequenzen an Zauberzeichen beinhalten Angaben zum Beschreibstoff, zum Schriftträger und zu 
der Beschriftung. Obwohl der Text der Anleitung größtenteils gut zu lesen ist, bleibt die vorzunehmende 
Beschriftung eines Trinkgefäßes im Detail unklar. Das, was aufgeschrieben werden soll, wird lediglich 
mit dem Demonstrativpronomen im Plural bezeichnet ("Schreibe diese" (eKc(2)^i en m^i)) und an kei¬ 
ner Stelle näher erläutert. 

Der Text der Anleitung, die Zauberzeichen und die Zeichnung wurden in sechs separaten Sequenzen 
aufgeschrieben, deren Anordnung unter Punkt 5 schematisch wiedergegeben und hier zusammenge¬ 
fasst wird: 

1. Links steht eine Kolumne mit zwölf Zeilen, von denen jede ein einzelnes Wort enthält. Die 
Angaben beziehen sich auf den Beschreibstoff. 

2. Rechts anschließend findet sich eine große Zeichnung einer frontal dargestellten Figur, 
über einer Art Basis schwebend, mit einer als Trompete interpretierten, von ihrem Mund 
nach rechts ausgehenden Strichzeichnung. Diese Trompete wird von zwei sehr vereinfacht 
dargestellten Armen gehalten, zwei weitere Arme (?) gehen im rechten Winkel von den 
Schultern der Figur aus. 

3. Am Ende der Trompete wurde ein langer Strich gezeichnet, oberhalb und unterhalb dieser 
Linie stehen Zauberzeichen. Oberhalb der Linie ist nur der untere Teil von vier Zeichen er¬ 
halten, die in einer Zeile nebeneinander aufgeführt wind. Der obere Teil der Zeichen ist zum 
größten Teil weggebrochen, der Papyrus wurde an dieser Stelle mit einem glatten Schnitt 
abgetrennt. Unterhalb der Linie befinden sich zwei Zeilen mit sieben und drei Zeichen. Die¬ 
se zwei Zeilen werden durch eine weitere Linie von einer vierten (erhaltenen) Zeile mit drei 
oder vier Zauberzeichen (an einer Stelle befindet sich eine Launa) abgetrennt. 

4. Unterhalb der Trompete und links neben den Zauberzeichen folgt die zweite Textkolumne 
mit 12 Zeilen 5 , die Angaben zur Beschriftung, zum Schriftträger und zur Präparation des 
Schriftträgers beinhalten. 

5. Zwei Zeilen mit der Angabe, etwas um den Hals zu hängen, stehen rechts neben der vier¬ 
ten Zeile mit Zauberzeichen. 

6. Eine Zeile mit Zauberzeichen, gefolgt von einer Zeichnung und darunter zwei weitere Zei¬ 
len an Text - die letzten der Praxis auf dieser Seite des Papyrus - befinden sich rechts ne¬ 
ben der zweiten Spalte, teilweise unterhalb von Sequenz 5. Zeichen, Zeichnung und Text 
sind kopfüber geschrieben. Emmel hält es für möglich, dass die Angaben "probably refer to 
a divining bowl and an offering." 6 

Es ist nicht möglich, die Beschriftungselemente eindeutig zu identifizieren und von denjenigen zu se¬ 
parieren, die möglicherweise zur Ausgestaltung der Anleitung zu rechnen sind. Ob die große Figur mit 
denen ihr nahestehenden Zauberzeichen ebenso auf die Basis der Schale gezeichnet werden sollte wie 
die zweite Zeichnung mit den ihr nahestehenden Zauberzeichen, oder ob es sich möglicherweise um 
zwei zu beschriftende Obejkte handelt, bleibt ungewiss. Auch die genaue Verödung der Beschriftung 
ist unklar, ein Kelch verfügt über einen Fuß, der in der Anleitung als Basis bezeichnet sein könnte. Eine 
Phiale hat indes keine Basis, hier könnte eine Beschriftung der Innenfläche gemeint gewesen sein. Ein 
Bsp. für die Beschriftung u.a. der Innenfläche einer Phiale findet sich in PGM IV, 3209-3254 (Griechisch, 

5 Nicht 14 Zeilen, wie bei Emmel angegeben. Emmel integriert - ohne dies anzumerken - zwei separate Zeilen einer dritten 
Anweisungssequenz, die rechts an die zweite Anweisungssequenz anschließt, zu Sequenz zwei, obwohl inhaltlich keinerlei 
Bezug zueinander besteht. Bei Emmel sind dies Zeilen 18 + 19. 

6 Emmel in Meyer, Smith (1994), 247. 
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s. SAP-G-V-G-001 ) 7 , hierbei handelt es sich um eine Offenbarungspraxis. Ebenso wie in der vorliegenden 
koptischen Anleitung, in der die beiden Termini mtot und <t>i^e verwendet werden, werden auch in der 
griechischen Anleitung zwei verschiedene Termini, cpiäAgv und Tro-njpiov, verwendet. Die Phiale ist an 
mehreren Stellen zu beschriften, aussen wie innen. Möglicherweise könnte auch in der vorliegenden 
Anweisung eine Beschriftung an mehreren Stellen beschrieben sein, z.B. innen und auf dem Fuß. 

Die erhaltenen Angaben zu dem Becher lassen insgesamt keine sichere Rekonstruktion der Beschrif¬ 
tung und der exakten Handhabung zu. 


2. Anweisungen zur Herstellung und Verwendung des Artefakts 

Die Anweisungen sind in Koptisch geschrieben und umfassen mindestens 28 Zeilen an Text, fünf Zeilen 
an Zauberzeichen sowie zwei separate Zeichnungen. Der genaue Umfang ist unklar (s. o.). 

Eine eindeutige Zuweisung zu einer Handlungsgruppe ist nicht möglich. 


3. Beschreibung des Artefakts 

Der Grund (die Innenfläche) einer Phiale ist zu beschriften (cxi (csx'i) summ exNTBxcic ilnxnoT), wahr¬ 
scheinlich mit Zauberzeichen und evtl, einer oder zwei Zeichnungen, der genaue Umfang ist unklar. 

Die Beschriftung wird schlicht als diese bezeichnet. Welche Elemente aus dem P-M-Z-N-Schema ange¬ 
geben wurden, lässt sich nicht klar rekonstruieren. 


4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Kelch, Blut (weisse Taube), Kalamusextrakt, Moschus (?); Schilfrohrgriffel 
Elemente bei der Handhabung: weisser Honig, TtuB-Wasser (?) 

Verwendung / Verödung: unklar / um den Hals zu hängen (?) 

Eine einzige Angabe zur Handhabung eines Gegenstandes findet sich in Block 5: "Hänge es um deinen 
Hals." Es wird in der Anleitung nicht weiter erläutert, worum es sich dabei handelt, die Verbindung zum 
übrigen Text ist nicht ersichtlich. Emmel geht auf das Problem nicht ein. Er bezieht die Angabe (bei ihm 
in Z. 19) in seiner Gliederung des Textes in denjenigen Block mit ein, den er als "the manner of using 
ink to inscribe certain signs on the chalice" 8 beschreibt. Welcher Gegenstand umgehänt werden soll, ist 
unklar. 

Überliefert ist ein Rezept für den Beschreibstoff: 

Tintenrezept 

• Blut (weisse Taube) 

• Kalamusextrakt 

• Moschus (?) 

5. Beschriftung des Artefakts 

Siehe zur Erläuterung der insgesamt sechs dargestellten Blöcke oben unter Punkt 1. 

Transkription: Autorin. 

=> s. nächste Seite 


_ Quelle: http://b einecke.library.yale.edu/papyrus/oneSET.asp7picM791%28second%20text%29%20fol 

7 Sogenannte "Bechersegen'' sind aus verschiedenen kopt. Schriften bekannt, Beispiele mit dem Ziel einer guten Singstimme 
sind z.B.: OM copt. 6794 (7. Jh.), P. Berlin 8318 (8. Jh.). 

8 Emmel (s.o.), 247. 
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1 

1 chnoy 
eNSe 
pone 

BNAG 

5 ykcün 
CTHpe^ 
u\uoyk\ 

WMWW 

10 2CBI. 

KOtp 

^eyKCUN 


2 Reste von 4 ZZ 

6KC\l GN 


7ZZ 
NM 3 zz 

Darstellung einer 15 gnxgn - 

Figur mit einer 
Trompete (?) 


3 od. 4 ZZ 


aapToq eneK 

HOT6 


25 


B^CIC GHI1X 
\nor NMTTCUecpeM 
eqicu aoykcun \\\\u 

epenAGKCüN jYnAo>i 9h\>ih 3Y>?i<1>Ao LZ 
20 HoyTcuB ßunuipio Z 

?CMpe zz P 


(SGHOq K\ 
uw ne 6cupex 


6 


enn\noT 





T> I>T pp 

fcxd %Mb& 


- r 3 






A'ö'A r - - 


K* “ -^*' 5t ' a» ■ ' T 

. 4P 



Quelle: http://brbl-legacy.library.yale. edu/papyrus/oneSET.asp?pid=1791 %28second%20text%29%20fol 
(Stand: Dezember 2013) 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Emmel in Meyer, Smith (1994), 246-248. 

White dove’s blood; calamus extract; musk (?). Writing (?): white reed (?). Write these signs on 
[the] base of the pristine chalice .... Hang it from your neck. 

White honey, white wine; Tobe water (?). Offer greetings (?) 21 times (?), ... 21 times (?). This 
is the preperation of the chalice. 

(drawing) 

A black bowl, white kousht 
... the face of the father.... 

Greetings, tabernacle of the father and the son and the spirit and those who dwell in it! Gree¬ 
tings to the seven archangels who surround the glory of [the] father! Greetings, principalities 
and authorities and forces on high! Greetings, church of the firstborn and those who dwell in it! 
Greetings to the powers! Greetings, Cherubim! Greetings, Seraphim! Greetings to the twenty- 
four elders of the heavenly church and everyone who dwells in it! Greetings to paradise and 
everyone who dwells in it! Greetings to the shining sun! Greetings to the twelve powers that 
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suround it! Greetings to the moon and all the stars! Greetings, you twelve rulers in Charge of 
the hours of the night! Greetings, you twelve rulers in Charge of the hours of the day! Greetings, 
Harmozel, the great ruler, gathering together the heavenly and earthly beings, whose voice the 
heads (?) hear and it sends them after (?) him! 

Now I beg you today and I invoke you, Harmozel, you of the sweet sound, pleasing like Phi- 
lemon, you of the sweet voice, so that you will come to me, today, I, N. child of N., and stand 
upon this chalice that is placed before me, and fill it for me with a sweet, pleasing sound, [rising], 
falling, turning about like a .... filled with every sweet melody, drawing like a wind, without hoar- 
seness, without shortness of breath, without spittle. Yea, yea, for I adjure you by the left hand of 
the father, I adjure you <by> the head of the son, I adjure you by the hair (?) of the holy spirit, 
so that you will abandon wherever you are and come to me here in this place where I am, I, N. 
child of N., and complete for me the will of my mind and the spell of [my tongue], immediately, 
immediately! Yea, for I swear <by> the son's left hand, which rules the seven stars, with twelve 
stars crowning his head. 

Anmerkungen 

Wiederverwendung einer Codex-Seite als Amulett? Emmel 9 : "The sheet was folded eight times (or 

more) from bottom to top and vertically in half." 


Historische Quellen 

s. Vitruv, VIII, 24: Quellen, die bei den dort geborenen herrliche Singstimmen hervorrufen. 


Literatur 

Ed. pr.: Petersen (1964), 38-39, no. 53 (nur Übersetzung). 

S. Emmel in Meyer, Smith (1994), 246-248, no. 122; 348-353, no. 1. 


9 s. o., 348. 
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Zinn 


Quelle: P.CtYBR inv. 1791 [1+2], New Haven, Yale University, Beinecke Library. 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: P.CtYBR inv. 1791 (2), 1-22 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Für die Liebe einer Frau (eTßeoyMH NC 2 iMe) 

Funktion: Herbeiführung einer Frau 

Praxis-/Handlungsgruppentypus: keine Zuordnung möglich, die genaue Beschriftung ist unklar (P1 F od. H1 F ) 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Schrift?, Zauberzeichen?, Zeichnung? 

Bezeichnung: — 

Material: Zinnblättchen (neT^Acuü nk^cTthpn) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C2^\ 

Bezeichnung der Beschriftung: diese (nmm) 1 

Formale Elemente: unklar: Schrift?, Zauberzeichen?, Zeichnung (figürlich)? 

Inhaltliche Elemente: unklar, welche der Elemente aufgeschrieben werden sollen: voces magicae, Vokalrei¬ 
hen, Zauberzeichen, fünf Figuren, Anrufung, Forderung 

Dekorationsschema: --- 
P-M-Z-N-Schema: M ? 

Photographien: online verfügbar, Beinecke Rare Books and Manuscript Library, Yale (Stand: Dezember 2013) 
http://brbl-legacy.library.yale.edu/papyrus/oneSET.asp?pid=1791%28second%20text%29%20fol 

1. + 2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Verwendung des Artefakts? 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, fast vollständig erhalten und umfasst 22 Zeilen. Inwieweit die 
letzte Zeile, in der ein einzelnes Wort gestanden haben mag, zu der Praxis gehört, läßt sich nicht mehr 
feststellen 2 . Die Zeilen 1-19 sind auf dem Verso, Zeilen 20-22 auf dem Recto geschrieben, letztere um 
180° gegenüber der übrigen Beschriftung des Recto gedreht. 

Emmel lässt bei seiner Transkription drei Zeilen mit voces magicae, Vokalreihungen und Zauberzeichen 
aus (5-7), hinzukommt eine Zeile mit figürlichen Zeichnungen und weiteren Zauberzeichen (8). Diese 
Elemente werden hier als vollwertige Teile der Praxis berücksichtigt, die Zeilenzählung entsprechend 
aktualisiert. 

Die Anleitung trägt den Titel Für die Liebe einer Frau, ihr Ziel ist die Herbeiführung einer Frau zu einem 
Mann. 

Eine eindeutige Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist deswegen nicht möglich, 
in Frage kommen Hl 0 oder P1 F . 

3. Beschreibung des Artefakts 

Ein Zinnblättchen soll mit diesen beschriftet werden (eKO?M Fiii^T eyneT^AcuFi nk^cIthpn), eine nä¬ 
here Erläuterung dazu erfolgt nicht. Die Aufforderung des Niederschreibens folgt in der Anleitung un¬ 
mittelbar dem Titel, ihr schließen sich die Angaben zu den Opfergaben an. Daraufhin werden voces 
magicae, Zauberzeichen, Vokalreihungen und figürliche Zeichnungen aufgeführt. Zum Schluss folgt 

1 S. Emmel übersetzt in Meyer, Smith (1994), 159: "Write these signs". Ein Wort für "Zeichen" ist im Text nicht angegeben. 

2 s. Emmel in Meyer, Smith (1994), 355, Anm. zu Zeile 18. 
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Zinn 


eine Anrufung mit der Forderung. 

Nach den voces magicae, Zauberzeichen und Vokalreihungen folgt eine Zeile mit figürlichen Zeichnun¬ 
gen, zwischen denen sich weitere Zauberzeichen befinden. Durch die Zauberzeichen werden die Zeich¬ 
nungen in drei Register getrennt: links außen stehen zwei frontal dargestellte Figuren - wahrscheinlich 
männlich und weiblich - mit etwas Abstand zueinander, beide sind ohne sichtbare Arme und die rechte 
Person auch ohne sichtbare Beine dargestellt; es folgt ein Zauberzeichen; in Register zwei steht eine 
einzelne Figur, frontal, mit erhobenen Armen, und, wie es aussieht, mit erhobenem Kopf und weit geöff¬ 
netem Mund (Proklamationsgestus); über dem Kopf befinden sich zwei halbkreisförmige Symbole; es 
folgen zwei (Zauber?)zeichen; rechts außen stehen zwei Figuren, die linke gleicht der rechten Person 
ohne Beine aus dem ersten Register, die rechte hat einen Schnabel (oder stark betonte Lippen?) und 
hält die linke Person mit den Armen fest. Im Anschluss daran finden sich rechts drei weitere Zauberzei¬ 
chen. 

Die dargestellten Szenen erwecken den Eindruck einer Bildergeschichte. Links außen stehen die von¬ 
einander getrennten Hauptpersonen der Praxis: Mann und Frau. In der Mitte der Mann, wie er eine Be¬ 
schwörung vollzieht, und rechts die personifizierte herbeigerufene Macht, die die Frau ergreift. Bei der 
vorliegenden Bildersequenz scheint die Geschichte des Mannes dargestellt zu sein, der mittels einer 
Beschwörung auf die Hilfe einer höheren Macht zurückgreift, um die Frau, die er begehrt, zugeführt zu 
bekommen. 

Aus griechischen, demotischen und koptischen magischen Sammelschriften sind Darstellungen einzel¬ 
ner Figuren oder von jeweils einer Figurengruppe bekannt, zu einer erzählenden Aneinanderreihung 
figürlicher Darstellungen ist mir keine Parallele bekannt. Aus der Gruppe überlieferter Zeugnisse ange¬ 
wandter Magie könnte eine Defixio aus Ägypten, datiert in das 3. Jh., eine Geschichte darstellen 3 . 

Es ist nicht klar, welche Elemente die Bezeichnung diese für die Beschriftung umfasst. Im weiteren 
Verlauf der Anleitung wird keine explizite Differenzierung zwischen einer Beschriftung und einem zu 
sprechenden Teil vorgenommen. Daher ist es auch nicht möglich, die Beschriftung eindeutig zu rekon¬ 
struieren 4 . 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben. In welcher Form dies geschehen sollte kann aufgrund 
fehlender Angaben nicht rekonstruiert werden. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Zinntäfelchen 
Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: keine Angabe oder Angabe nicht erhalten / keine Angabe oder Angabe nicht erhalten 
Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht, oder diese sind nicht erhalten. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Autorin. 

Die Zeilenzählung bei Emmel 5 ist unvollständig. Zwischen seinen Zeilen 4 und 5 stehen in dem Papyrus 
vier weitere Zeilen, worauf in seiner Transkription nicht hingewiesen wird. Sie werden im Folgenden 
erstmals transkribiert. Die Lesung erfolgt mit Hilfe der online zugänglichen, hochaufgelösten Photogra¬ 
phien (s. Link oben). Die genaue Beschriftung ist unklar. Im Folgenden werden sämtliche möglichen 

3 T.Genav. 269, Bibliotheque Publique et Universitaire, Geneva. Siehe Gager (1992), 108. Daniel, Maltomini (1990), 118-122, 
Nr. 38, geben keine Herkunft an. Inv. no. 

4 Emmel bezieht die Angaben zur Beschriftung ausschließlich auf die Zauberzeichen, zur Unterstützung seiner These ergänzt 
er in seiner Übersetzung das Wort "Zeichen" (s. Anm. 1). 

5 Emmel, in : Meyer, Smith (1994), 353; s.o. 
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Zinn 


Beschriftungselemente wiedergegeben. 


5. epißieTioA.^ci<|>op^p.o.Ao^no^e (Zauberzeichen) 

6. (Zauberzeichen) £aikiun \[..]\ w\eeeeeeeHHHHHHH ^ 

7. uiiiiioooooooYYYYYYYtütütütütututu aghioyo t\6h[.] 

8 . (figürliche Zeichnungen und Zauberzeichen) 

9. TllUpK epiüTN NNGTNpAN GTOYAAB THpOY MNNGTN'0-GClA 

10. HNNeTNtHAAKTHpIOM HNNGTH^pONOC GTGTNpMOOC 

11. pfXOOY MNNGTNCTIUAH GT^OAG HHCÜTN MNNGTN 

12. GTHAH GTXHK GBOA [MNNGTN]TOnOC GTNTNtpOOn NpHTOY 

13. TltüpR epCDTN NNAl THpOY GTBGOYHH NpHT MNOYAHriG 

14. MNOYAIBG N2HT 2Nn2[H]T NA e A e 2NOYTA?CH TltUpR HH6 

15. TNTN 06 n£om ntgb[g]pcgboyp nppiu nnahmonTon 

16. .[..].OYAM N.OY....HNTpHN2HT TICOpK GpiUTN 

17. NNM THpOY HnepKAAG GOYCUM OY AG [CCÜ OYAG ....] 

18. OYAG 2MOOC ipANTGCGp^G NNlOY2<T ) lüp NK[....] 

19. GTAOBG NCANGYtpHPG AYO N^G NOYTGATIA[g] 


nicht bei Emmel angegeben 


Recto: 

20. HMOY GCAipG NCAOYKATOC N^G NOY20Q GCAipG n[catg] 

21. yYXH N^ 6 ipANTGCGl ipANlH A 2HOYTA?CH ...[...] 

22. vacat tg^otimicg^...]^. ]\[.] 


eribietiod.thfphorar.th.doapoae (Zauberzeichen) | 

(Zauberzeichen) gajkön < [..]aaaaeeeeeeeeeeeeee | 

iiiiiiiooooooouuuuuuuööööööö aeeioyo taem 

(figürliche Zeichnungen und Zauberzeichen) 

Ich beschwöre Euch bei Euren heiligen Namen allen, mit Euren Opfergaben, mit Euren 
"Phylakterion" 7 , mit Euren Thronen, auf denen Ihr sitzt, mit Euren Stolae, die Euch kleiden, mit 
Euren perfekten Stelen [und Euren] Orten, an denen Ihr existiert. Ich beschwöre Euch bei all 
diesen Dingen wegen der Angelegenheit einer aufrichtigen Liebe und Schmerzen und innigem 
Wahnsinn in dem Herzen der N, geboren von N 8 , schnell! Ich beschwöre die große Macht des 
Bersebour, dem König der Dämonen .... Ich beschwöre Euch bei all diesen (Dingen). Lasst sie 
nicht essen oder [trinken oder niederlegen(?)] oder sitzen, bis sie wie ein [schwarzer(?)] Hund 
ist, der verrückt nach seinen Welpen ist, und, wie ein Tropfen Wasser von einem Gefäß baumelt 

6 Das Zeichen kann nicht 1:1 wiedergegeben werden; unterhalb des Dreiecks steht jeweils ein "s" anstelle des senkrechten 
Strichs. 

7 Für die Verwendung des Terminus <j>HA^KTHpioii (u.a. Schreibweisen) in den koptischen magischen Texten fehlt eine Unter¬ 
suchung. Sehr häufig kommt die Beschwörungsformel "hmmgtn^ha^.kthpiom" "mit Euren Namen" (alternativ auch "bei Eu¬ 
ren Namen" geschrieben) in Verbindung mit Darstellungen von Zauberzeichen vor. Bisher wird der ursprünglich griechische 
Terminus in den Bearbeitungen der koptischen magischen Texte regelmäßig mit "Amulett/e" oder "amulet/s" übersetzt. Wie 
diese Formel - und was genau unter "Phylakterion" - zu verstehen ist, bleibt zu untersuchen. Das grundsätzliche Verständnis 
des Terminus in den koptischen Texten könnte jedoch differenzierter gewesen sein als die Verwendung des Terminus in den 
griechischen Sammelschriften. 

8 Geschrieben wird der Passus "NN" im Papyrus mit zwei Platzhaltern. 
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SAP-K-XY-004 Koptisch 677. Jh. * Herbeiführung 


Zinn 


wie eine Schlange, verzweifelt [nach der] Seele des N, geboren von N 9 , bis sie zu N. kommt, 
schnell! .... 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Emmel in Meyer, Smith (1994), 159 (Zeilen 1-4); Autorin (Zeilen 5-22). 

For a woman's love, a really effective charm (?). 

Write these signs 10 on a sheet oftin. 

Off(ering): wild herb (?), froth from the mouth of a completely black horse, and a bat. Bury it at 
the woman's door. You will see it's potency quickly. 

eribietiod.thfphorar.th.doapoae (Zauberzeichen) | 

(Zauberzeichen) gajkön a[..]aaaaeeeeeeeeeeeeee | 
iiiiiiiooooooouuuuuuuööööööö aeeioyo taem 

(figürliche Zeichnungen und Zauberzeichen) 

Ich beschwöre Euch bei Euren heiligen Namen allen, mit Euren Opfergaben, mit Euren 
"Phylakterion" * 11 , mit Euren Thronen, auf denen Ihr sitzt, mit Euren Stolae, die Euch kleiden, mit 
Euren perfekten Stelen [und Euren] Orten, an denen Ihr existiert. Ich beschwöre Euch bei all 
diesen Dingen wegen der Angelegenheit einer aufrichtigen Liebe und Schmerzen und innigem 
Wahnsinn in dem Herzen der NN 12 , schnell! Ich beschwöre die große Macht des Bersebour, 
dem König der Dämonen .... Ich beschwöre Euch bei all diesen (Dingen). Lasst sie nicht essen 
oder [trinken oder niederlegen(?)] oder sitzen, bis sie wie ein [schwarzer(?)] Hund ist, der ver¬ 
rückt nach seinen Welpen ist, und, wie ein Tropfen Wasser von einem Gefäß baumelt wie eine 
Schlange, verzweifelt [nach der] Seele des NN 13 , bis sie zu N. kommt, schnell! .... 

Anmerkungen 

Wiederverwendung einer Codex-Seite als Amulett? Emmel 14 : "The sheet was folded eight times (or 
more) from bottom to top and vertically in half." 


Literatur 

Ed. pr.: Petersen (1964), 38-39, no. 53 (nur Übersetzung). 

S. Emmel in Meyer, Smith (1994), 158-159, no. 74, 353-355, no. 2. 


9 Auch hier werden zwei Platzhalter verwendet, allerdings in einer anderen Schreibweise. 

10 s. Anm. 1. 

11 Für die Verwendung des Terminus tHA^KTHpIoii in den koptischen magischen Texten fehlt eine Untersuchung. Häufig kommt 
die Beschwörungsformel "(...) MrmeTNtHA^KTHpIoN" in Verbindung mit Darstellungen von Zauberzeichen und bisweilen 
einer oder mehrerer fig. Darstellungen vor. Bisher wird der ursprünglich griechische Terminus in den Bearbeitungen der kop¬ 
tischen magischen Texte regelmäßig mit "Amulett/e" oder "amulet/s" übersetzt. Das grundsätzliche Verständnis des Terminus 
in den koptischen Texten, von denen die Mehrheit chronologisch den griechischen folgt und hier aufgrund des zeitlichen 
Rahmens nicht besprochen wird, könnte jedoch abweichend zu verstehen sein. Daher wird der Terminus hier nicht übersetzt, 
sondern wörtlich übernommen. 

12 Emmel übersetzt "in the heart of N, daughter of N." 

13 Emmel übersetzt "soul of N. son of N." 

14 s.o.,348. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-K-XY-005 Koptisch 7. Jh. Diverse 


unklar 


Quelle: Or 6796 (1-3), London, British Library. 

Übergeordnete Praxis 

Zeilen: Or6796 (1-3), 1-115 

Sprache: Koptisch (mit einem Satz Griechisch) 

Bezeichnung: — (Segen über Wasser und Öl) 

Funktion: Gnade, Ruhm, Ehre, Stärke, gutes Gelingen 

Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Zeilen: Or 6796 (1-3), 112-115, plus Reste der figürlichen Zeichnung und Zauberzeichen 
Sprache: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Funktion: Schutz? 

Handlungsgruppentypus: Zuordnung nicht möglich 

Artefakt 

Beschriftung: unklar: Zauberzeichen? figürliche Zeichnung? Schrift? 

Bezeichnung: — 

Material: unklar: Gefäß? anderer Schriftträger? 

Beschreibstoff: Blut einer weissen Taube, Wein (weiss), Myrrhe, Kohle aus Weissholz (?) 

Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C2^\ 

Bezeichnung der Beschriftung: — (Kropp ergänzt ne<l>YA K für Phylakteriay 

Formale Elemente: unklar: Zauberzeichen? figürliche Zeichnung? Schrift? 

Inhaltliche Elemente: unklar: evtl, männliche Figur, mit Zauberzeichen geschriebener Name 

Dekorationsschema: das Bild eines Mannes zusammen mit Zauberzeichen ist in der Anleitung abgebildet, 
aber nur fragmentarisch erhalten. 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. Übergeordnete Praxis 

Die in Koptisch geschriebene und lückenhaft erhaltene Anleitung umfasst 115 Zeilen, das Ende fehlt. 
Sie wird nicht explizit bezeichnet, Ziel ist die Segnung von Wasser und Öl, damit durch das Waschen 
und Salben damit der Zielperson Gnade, Ruhm, Ehre, Stärke und gutes Gelingen zuteil werden. 

Am Ende mehrerer umfangreicher Anrufungen ist ein Rezept für Tinte in Verbindung mit der Verbform 
Du schreibst (eKC2^i) erhalten, Kropp ergänzt als Objekt Phylakteria (s. Anm. 1). Dem Rezept folgt die 
Darstellung eines männlichen Kopfes mit der Beischrift Ic in Zauberzeichen auf der linken Seite sowie 
Reste eines Alpha. Der rechte Teil der Figur fehlt, ab dem Hals ist der Papyrus abgebrochen. 

2. Anweisungen zur Herstellung und Handhabung des Artefakts 

Die Anweisugnen sind in Koptisch geschrieben, lückenhaft erhalten und umfasen zwei Zeilen. Eine 
Bezeichnung oder Funktionsangabe ist entweder nicht erhalten, oder wurde nicht vorgenommen. Kropp 
geht davon aus, dass es sich um die Herstellung eines Schutzmittels handelt. 1 2 

Eine Zuweisung zu einem Handlungsgruppentypus ist aufgrund der fehlenden Informationen zum Arte¬ 
fakt nicht möglich. 


1 Kropp II (1931), 96, Anm. zu Zeilen 112-124. 

2 S. Anm. 1. 
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SAP-K-XY-005 Koptisch 7. Jh. Diverse 


unklar 


3. Beschreibung des Artefakts 

Es werden keine expliziten Angaben zu einem Schriftträger gemacht, für eine Rekonstruktion des Ar¬ 
tefakts könnte die dem Tintenrezept vorhergehende Anweisung für die Vorbereitung eines Gefäßes 
relevant sein. Dieses wird u.a. mit Wasser gefüllt und soll ausgetrunken werden. Kropp vermutet, und 
verweist dabei auf Hopfner, "daß ein Tier im Wasser ertränkt wird, um dessen Usia für den Zauber zu 
gewinnen." 3 Dies wäre allerdings sehr ungewöhnlich, sowohl in Bezug auf die spätere Anweisung, dass 
dieses Wasser zu trinken sei, als auch für eine Praxis, die als Ziele Gunst, Ruhm, Stärke u.ä. verfolgt. 
Denkbar wäre, dass die Beschriftung in dem Gefäß erfolgen und sich in dem Wasser auflösen soll, da¬ 
mit durch das Trinken deren Macht auf den Praktizierenden übergehen kann. Dazu gibt es Parallelen, 
s. z. B. SAP-K-XY-003, das Ziel dieser Praxis ist sehr wahrscheinlich der Erhalt einer guten Singstimme. 

Allerdings beschreiben die - nur fragmentarisch überlieferten - Anweisungen noch eine weitere Hand¬ 
habung für das Wasser: "At the moment that [N. child of N. will] wash with this water and anoint himself 
with this oil, you must give him [...] (...)" 4 . Es scheint unwahrscheinlich, dass dasselbe Wasser einerseits 
zum Waschen verwendet, andererseits getrunken werden soll, es sei denn, es wird zunächst in zwei 
Teile geteilt, von dem einer zum Waschen genutzt, der andere getrunken wird. 

Eine alternative Interpretation, die an Kropps Ergänzung des Terminus "Phylakterion" anschließt, wäre 
die Herstellung eines separaten Schriftträgers, dessen Materialität nicht angegeben wird. Das Hauptpro¬ 
blem bei dieser Interpretation des Terminus "Phylakterion" als physisches Artefakt ist das vollständige 
Fehlen jeglicher Angaben dazu. Es gibt eine andere Möglichkeit, den Terminus zu interpretieren, denn 
unabhängig davon, ob ein mit Wasser zu füllendes Gefäß oder ein anderes Material als Schriftträger 
gedacht war, ist die Frage nach der eigentlichen Beschriftung noch offen. . Die am Ende des erhaltenen 
Teils der Anleitung aufgezeichnete männliche Figur mit der in Zauberzeichen geschriebenen Abkürzung 
ic, sowie die Reste eines Alpha, könnten die Beschriftungselemente darstellen und als "Phylakteria" 
bezeichnet worden sein. 

Mit den erhaltenen Angaben ist es weder möglich, den potentiellen Schriftträgerzu rekonstruieren, noch 
die Beschriftung selbst. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Tintenmischung (s.u.), Räuchergefäß; unklar: Gefäß? 

Elemente bei der Handhabung: --- 

Verwendung / Verödung: unklar / unklar: zu trinken? 

Sollte das mit Wasser gefüllte Gefäß als Schriftträger gedacht gewesen sein, ist das Wasser daraus 
von dem Praktizierenden zu trinken. Sollte ein separater Schriftträger verwendet werden, so ist keine 
Handhabung dazu überliefert. Entsprechende Angaben hätten unterhalb der Zeichnung gemacht wor¬ 
den sein können. Da dieser Teil heute nicht mehr erhalten ist, lassen sich weder zu dem Schriftträger 
noch zu dessen Handhabung konkrete Aussagen treffen. 

Tintenrezept 

• Blut (weisse Taube) 

• Wein (weiss) 

• Myrrhe 

• Kohle aus Weissholz (?) 

5. Beschriftung des Artefakts 

Die Beschriftung ist unklar, eine hochaufgelöste Photographie stand für die Bearbeitung nicht zur Ver- 

3 Kropp II (1931), 95,Anm. zu Zeile 106; Kropp III (1930), 112-113, §191, Hopfner II, §§ 129-130. 

4 Meyer, in Meyer, Smith (1994), 288. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-K-XY-005 Koptisch 7. Jh. Diverse unklar 


fügung. Umzeichnungen des Fragments mit der fig. Darstellung und den Zauberzeichen finden sich 
sowohl bei Kropp III (1930), Taf. VII, Abb. 14, als auch bei Meyer, Smith, 289. 


6. Übersetzung 

Übersetzung: Kropp II (1931), 89-96. 

Ich rufe heute zu dir, Vater, ayiog, Heiliger, der im Heiligtum wohnt, Schöner, Gott, Unsichtbarer, Unfaß¬ 
barer, Unaussprechlicher, Herr, / Gott, Pantokrator, Gott der Götter, .. elel Bel Achubael Marmar. 

Eriel Tatriel Miel Uriel . Untadliger ([öcialcoiaog), Unbefleckter (apiavTos), [Ich] rufe dich [heute] an 

(TTapaKaÄETv), .ulach Marmarulach, [Jesus] Christus, in dessen rechter Hand das goldene Zepter 

(otiheTov), der bekleidet ist mit dem Battingewande, in dessen Munde das scharfe zweischneidige Schwert 
., dem die ganze Schöpfung (kt(gis) / unterworfen ist (üttotoggeiv), Jotaei Joel, der auf den Lichtche¬ 
rubim sitzet, Abbachiaox, der auf dem Drachen (SpaKcov) sitzet, der in der Unterwelt ist, Ich flehe dich 

heute an,.der auf dem Euphrat sitzet, [Ich] flehe dich heute an, Jakjak, ich flehe dich heute an, Suriel 

Manuel, der auf den beiden Lichtcherubim [sitzet], den [erhabenen], herrlichen! Ich flehe dich heute an, 
.A]thanael, den die / Seraphim umgehen, Herr, Gott, Pantokrator, betreffs aller Dinge, die im Him¬ 
mel, auf Erden und unter der Erde sind, gib mir Kraft über sie alle! Ich, Severus, Sohn der Johanna. 
Wohlan, wohlan! Ich flehe und / rufe dich heute an (TTapaKaÄETv), sende mir aus dem Himmel das Gebet 
(TrpoGEuxri) von Kutha Jao, dem Gotte der Hebräer (EßpaTog), der in den Himmeln und auf der ganzen 
Erde genannt wird (spprivEÜEiv): Alamuri Malamuri, [in] der Kraft von Jakjak, Michael, Gabriel, [Suriel], 

Raphael, Raguel, Asuel, [Saraphael],., Athanael, Julach, Eliach, Marmaruach. ayios ayiog ayiog KÜpi 

05 oaßacbS- TiXripris 6 oüpavög Kai / r\ yrj tt\s ayiag 5o£r|s aou. Heilig, heilig etc. 

Ihr, alle Engel des Herrn, stehet mir heute bei! Ich, Severus, Sohn der Johanna! Möge Michael mir zur 
Rechten stehen, möge Gabriel / mir zur Linken stehen, möge Uriel vor mir her die Trompete blasen 
(aaÄ tti^eiv), nmöge Raphael mir einen Kranz auf das Haupt setzen, möge Uriel meinem Gesicht Gnade 
(xap(^EÖai) geben, möge Anael auf meinem Herzen bleiben, möge [Sara]phael mich in seinen Schutz 

nehmen,.zu ihm gehen, vor der ganzen Welt (KÖopos) und dem ganzen Geschlecht (ysvos) 

Adams und allen Kindern Evas (Zcori). [Ja]o Sabaoth sei auf meinem Haupte, Adonai [Eloi] auf meinem 
Herzen, indem sie mir verleihen Glanz.und Gnade (xapig) und Dank (suxapioTia) [und] ausgezeich¬ 

nete Macht (e^ougio) und gutes Begegnen (a-navTäv)! Komm zu mir, ayiog aSavaTog, du Eingeborener, 
du weißer Weinstock, der sich teilt auf dem Throne (Opovog) des Vaters, / [des] Pantokrator. Der da Vater 
genannt wird, laß ihn los! Einziger in den Himmeln und auf der Erde, Jao Sabaoth [Adon]ai E[lo]i Elahar 
Azabak[tan]i Ankraten, Pantokrator, der auf den vier Lichtcherubim sitzet, den herrlichen, glänzenden, 

[streck] deine rechte Hand aus, die ., erhabene, und deinen erhobenen Arm, den unsichtbaren 

(aöpaTos) und segne dieses Wasser und dieses Öl, und besiegle (o 9 pay(^Eiv) sie! Zur Stunde, da NN 
sich damit wäscht und sich mit diesem Öl salbt, mögest du ihm Gnade (xapig), Glanz und Ehre verleihen! 

Wohlan, wohlan! Denn ich beschwöre dich bei [deinem] großen, wahren Namen: Adonai Ab . ami /.lai 

Lamech Lusael . rph. Authiuba Levi Cherma Psobu .. Othiatha Synthiatho Berbener.. Latosiel 

Bel Muisephthemel Amiel Ha.Kalu Kaludschal / Lamna Jarech Enolchi Eno .... Totelevi Baithiel Muthi 

.a Athanael. Amen, ayiog [ayiog ayiog] Heiliger, Einziger, Jesus Christus.deines Vaters. Wer 

ist neben ihm?./.der in den Himmeln angerufen wird als Sem Athanael: sende 

mir [deinen] heiligen, heilenden Geist (TrvEüpa)daß er auf dieses Wasser und dieses Öl herabkomme! 

Zur Stunde, / da [NN] sich mit diesem Wasser wäscht und sich mit diesem Öl salbt, mögest du ihm. 

geben! Beschwörungen (aTioÄoyia ?). In der Kraft von Marimare Matho .... uplupon Matuchamel .... 

.Gott der Jamer. Sar .[Vertreibe von mir] alle unreinen (cxKaOapTog) Geister (ttveupo), 

die da [umwandeln] / und die gehen in der Bahn (Bpoiaog) [der Sonne], 

und die wandeln in der Bahn [des Mondes] und der Sterne und der Erde und der Berge und [ der] Wasser 
und des Abgrundes und der Luft (arip)! Sende / mir doch.aus dem Himmel, daß er sie alle verbren¬ 
ne .[Schnell], schnell (eti)! Bald, bald (toxü)! 

Das ist die Anweisung: Äthiopisches (Gras?), Fleisch von einem . Styrax (oTÜpa£), Kalmussaft 

(ÖTTOKaXarios) Saft (der Allheilpflanze), männlicher Mastix (paoTixri). Die Mischung [der Schüssel]: Tybi- 
wasser. Wenn du.in ihrem Wasser. Dann trinkst du es.Lege ihn auf den Boden. Räucher¬ 

werk. Abrahamstrauch. Männliche Myrthe (popoüvri), Sarapoi (oapa-noi). [Reines] Öl / für den [Leuchter] 
.Wolldocht.Leinenkleid (oivScbv).in die silberne (?) Ampulle (arrrcouXXa), die. 
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SAP-K-XY-005 Koptisch 7. Jh. Diverse 


unklar 


Tinte: 

Du schreibst.mit Blut von einer weißen (Xeukos) Taube 

und Myrrhe (opupvri) und Weißwein (-Xeukos). 

Kohle von / Weiß[holz]. Irdenes (?) Räucherbecken. 


Literatur 

Ed. pr: Kropp I (1931), 35-46. 

Kropp II (1931), 89-96, no. XXVIII. 

Kropp III (1930), Taf. VII, Abb. 14. 

Kropp (1965), 14-19, Texte 2-3 /1. 35. 

M. Meyer, in Meyer, Smith (1994), 283-289, no. 131. 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


SAP-K-XYA-001 Koptisch 576. Jh.? (TM) Heilung (* unklar) Papyrus (?) 


Quelle: P. Mich. inv. 593 a, Ann Arbor, Michigan University. 

Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? (P) 

Zeilen: P. Mich. inv. 593 a, 1-9 
Sprache: Koptisch 

Bezeichnung: Betreffend die Drei, Drei (gtb© ncpoRT cpoiTT) 

Funktion: Heilung 

Handlungsgruppen-/Praxistypus: eine Zuordnung möglich, da die genaue Beschriftung unklar ist 

Artefakt 

Beschriftung: Koptisch 
Bezeichnung: — 

Material: Papyrus (?) (npoTcuKOAH^, KoXXrma oder ttpcotokoXXov 1 ) 

Beschreibstoff: --- 
Schreibwerkzeug: — 

Aufbringung: C2^\ 

Bezeichnung der Beschriftung: die Namen (nepMi) 2 

Formale Elemente: Schrift 
Inhaltliche Elemente: Inhalt unklar 
Dekorationsschema: — 

P-M-Z-N-Schema: M ? 

1. + 2. Übergeordnete Praxis? Anleitung zur Herstellung und Handhabung des Artefakts? 

Die Anleitung ist in Koptisch geschrieben, von ihr sind neun Zeilen unvollständig erhalten, ca. das rechte 
Drittel fehlt, Anfang und Ende sind erhalten. Sie trägt den Titel Betreffend die Drei, ihr Ziel ist die Heilung 
einer Zielperson (Er wird gesunden qnuo). Worrell schlägt als Interpretation für die "Drei" entweder 
Isis, Nephthis und Horus vor, oder Amun, Mut und Chons 3 . Dann wäre allerdings die folgende Formel 
und das daran anschließende Gebet, die sich an Jesus, die Cherubim und Erzengel richten, proble¬ 
matisch einzuordnen. Vielleicht könnte eine Dreiheit an Krankheiten gemeint gewesen sein, z.B. drei 
verschiedene Arten Fieber. 

Der lückenhafte Erhaltungszustand lässt eine Bestimmung der Anweisungen als Praxis oder Hand¬ 
lungsgruppe nicht zu, die Angaben zur Beschriftung sind nicht eindeutig zu interpretieren. 

Eine Zuordnung zu einem Praxis- oder Handlungsgruppentypus ist deswegen nicht möglich. 

3. Beschreibung des Artefakts 

Der Terminus itpotcokoam^ (KöXXrma oder ttpcotokoXXov) für den Schriftträger ist auch aus den PGM 
bekannt 4 . Eine Parallele aus einem koptischen magischen Text findet sich in P.Mich. 595 5 . In sämtlichen 
Belegen aus den PGM wird KoXXrma ergänzt durch "hieratisch", eine Qualitätsbezeichnung für Papyrus. 

Mit hoher Wahrscheinlichkeit soll ein Blatt Papyrus mit Namen beschriftet werden, doch um welche 
Namen es sich dabei handelt wird nicht näher erläutert. In der Anleitung folgt auf die Bezeichnung der 

1 S. Worrell (1935), 192. 

2 Worrell (1935), 192, ergänzt vorher "and write upon it (the signs) and the names." Kein Terminus für "signs" ist überliefert, und 
auch kein Platz für einen solchen. Die Rekonstruktion ergibt sich aus dem hü, das ein vorherstehendes Substantv erwarten 
läßt. Dieses könnte bei der Niederschrift übersehen oder vergessen worden sein. 

3 Worrell (1935), 193, Anm. 1. 

4 Z. B. SAP-G-VUI-GB.a-002 (PGM IV, 2065-79, 2105-06, 2124-25), SAP-G-V-G-041 (PGM IV, 2505-2519), SAP-G-VU0-OO8 (PGM XIII, 
253-254).. 

5 Worrell (1935), 193, Anm. 2. Der gesamte Satz ist fast identisch mit dem hier besprochenen. 
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SAP-K-XYA-001 Koptisch 576. Jh.? (TM) Heilung (* unklar) Papyrus (?) 


Beschriftung eine kurze Formel: Im Namen Jesu Christi. Amen ( 2 M npxxNuc nexc 2 ^mmn), und dann ein 
Gebet, das eine Forderung enthält. 

Welcher Text aufgeschrieben werden soll, bzw. welche Namen gemeint waren, bleibt unklar. Es könn¬ 
ten sich dabei um die Namen handeln, die in der Anrufung Vorkommen oder der Name Jesus Christus. 
Wenn Worrells' Überlegung, die "Drei" auf ägyptische Gottheiten zu beziehen, richtig sein sollte, dann 
könnten auch diese Namen gemeint gewesen sein. 

Aus dem P-M-Z-N-Schema wird M angegeben, auf welche Weise dies geschah ist unklar. 

4. Präparation und Handhabung des Artefakts 

Elemente bei der Präparation: Papyrus (?) 

Elemente bei der Handhabung: — 

Verwendung / Verödung: keine Angabe oder Angabe zerstört / keine Angabe oder Angabe zerstört 
Es werden keine Angaben zur Handhabung des Artefakts gemacht, oder sie sind nicht mehr erhalten. 

5. Beschriftung des Artefakts 

Transkription und Übersetzung: Worrell (1935), 192-194, no. 7. 

Die Beschriftung des Artefakts besteht aus Namen, die nicht näher erläutert werden (s. o.), so dass 
unklar ist, welche Namen genau gemeint waren. 

6. Übersetzung 

Übersetzung: Worrell (1935), 192-194, no. 7. 

Concerning the Three, Three 

Take a sheet (of papyrus) and write upon it (the signs?) and the names. He will recover. In the 
name of Jesus Christ. Amen. 

Blessed artthou, O Lord, that sittest above the Cherubim.that stand in his presence. Blessed 

art thou.to judge the quick and the dead ... and seven archangels.Suruel and Trimuel 

.mayest thou bring out of every room (?).Run! Straightaway! Quickly! Quickly! 

Anmerkungen 

Worrell, 192: "Another break, farther to the left, was mended in ancient times, and the text was patched 
up after a fashion." [...] The content is both magical and medical. Löss of context makes connected 
translation impossible." 

Worrell, 192:"... the date may be rather early." Datierung in Trismegistos Magic: TM: 400 - 599 CE. 

Nicht zu verwechseln mit Inv. no. 593 (A coptic wizard's hoard); 593a und 593 werden beide in Apis 
unter "593" gelistet. (Stand: Sommer 2012). 


Literatur 

Ed. pr.: Worrell (1935), 192-194, no. 7. 
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1. Liste potentieller schrifttragender Artefakte aus 
unvollständig erhaltenen Anleitungen 

2. Liste erwähnter Beschriftungen und Handlungen des Schreibens 

3. Liste figürlicher Darstellungen ohne weitere Beschriftung 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Liste potentieller schrifttragender Artefakte aus stark fragmentarisch erhaltenen 
Anleitungen 

Griechische Anleitungen 

P. Mich. 534, Michigan, University Library = PGM LVII, 2 ff., 14 ff. (1./2. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 184-185. 

• Von der Anleitung zur Herstellung eines Schriftartefakts ist nichts erhalten geblieben. Zwei Erwäh¬ 
nungen eines Schriftträgers in der übergeordneten Anleitung machen seine Verwendung jedoch 
deutlich. 1.) Zeile 2: „Vollende dem NN alles, was ich Dir auf dieses (Blättchen) schrieb!“ ([guvteAe] 
gov xcp 5 eTvo(, öoa ooi eis [touto Eyjpaya). 2.) Zeile 15: „Räuchere Sade 1 zusammen mit dem 
Täfelchen“ ([ettio]uu0ügjv ßpcc0u oüv xcp TriTTaKi'cp). 

• Angaben zum Artefakt sind nur indirekt überliefert. Es handelt sich um ein Täfelchen (TTixxaidcp), 
wahrscheinlich ein Stück Papyrus, zur Beschriftung sind keine Angaben erhalten. 

• Eine einzige Anweisung zur Handhabung ist überliefert. Sade soll zusammen mit dem Täfelchen 
geräuchert werden, und zwar im Rahmen des Zwangs, damit eine angerufene höhere Macht dem 
Praktizierenden mitteilt, ob die Zauberhandlung erfüllt werde ([6 5’ Ej-rrävayKos, Tva ooi 5ei£q, e! 
xeAeTxcü tö TTpäyijao [EmojuvOucov ßpa0u oüv xcp ■nrrxaKicp). Für eine Parallele dieser Funktion 
eines schrifttragenden Artefakts s. SAP-G-VUI-GB.a-002. 

P. Harris 56, Birmingham, Selly Oak Colleges Central Library = PGM LXXXV, 1-6 (1./2. Jh.) 

Kotansky in Betz (1996), 301. 

• „Let the one who has written [this] be glad ...“ 

P. Genav. inv. 293 (SM 75). Bibliotheque Publique et Universitaire, Geneva (2. Jh.) 

Daniel, Maltomini (1992), 136-141. 

• Der Anfang, der rechte Rand, der untere linke Rand sowie der untere Teil sind nicht erhalten oder 
beschädigt. Überliefert ist der Terminus Myrrhentinte (CpupvopEXavi) in Zeile 4. Dieser ist der ein¬ 
zige Hinweis auf die Herstellung eines schrifttragenden Artefakts. 

P. Duke 729, 13-19 (2./3. Jh.) 

Jordan 2006, 159-173. 

• Der Papyrus ist stark fragmentarisch erhalten, was Jordan in der Transkription klar darstellt, in 
seiner Übersetzung allerdings nicht kenntlich macht. Ein Verb des Schreibens ist nicht erhalten. In 
Z. 16 liest er [ypctjyov, überliefert ist jedoch lediglich ov. Der potentielle Schriftträger 5£pp[a] ist 
hingegen gut lesbar. 

P. Duke 729, 13-19 (2./3. Jh.) 

Jordan 2006, 159-173. 

• Der Terminus KaoiTspiv und Reste der Verbform [Eyxäjpa^ov sind erhalten. Der potentielle Be¬ 
schriftungsinhalt ist nicht überliefert. 

P. gr. Vindob. 323, Wien, ÖNB = PGM LXIII, Anfang fehlt - 24 (2./3. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 196-197. 

• Der Papyrus ist fragmentarischer erhalten als bei Preisendanz oder Betz angegeben, Angaben 
zur Beschriftung und zum Beschreibstoff sind nicht erhalten, der Terminus Charakteres ist jedoch 

1 Der Sadebaum (Juniperus sabina), auch Stink-Wacholder, Gift-Wacholder oder Sebenstrauch, ist in allen Teilen giftig. 
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fast vollständig überliefert, ebenso einige, zum Teil zerstörte, Zauberzeichen. Photographie: pNB 
online 


P. Oxy. 887, Oxford, Bodleian Library = PGM XXIVb, 1-15 (3. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 152. 

• Erhalten ist eine Auflistung verschiedener Körperteile, die möglicherweise zu beschriften waren, 
oder die Liste stellt einen Ausschnitt aus einer „Beschwörung gegen schädliche Angriffe auf eine 
Person“ 2 dar. Betz interpretiert die Anleitung als einen Text, der „the engraving of a magic doll or 
similar object“ beschreibt. 3 

• Verben der Beschriftung sind nicht erhalten, auch nicht die Beschriftung selbst. 

P. Berol. 21260, Berlin, Ägyptisches Museum = SM 81 (3. Jh.) 

Daniel, Maltomini (1992), 163-165. 

• Eine Lamella wird erwähnt, die mit Leinen an einer nicht erhaltenen Stelle befestigt werden soll. 
Ein Verb des Schreibens ist nicht erhalten. 

P. Oxy. XLVI 3298 verso, Oxford, Ashmolean Museum = SM 85 (3. Jh.) 

Daniel, Maltomini (1992), 177-178. 

• Ein Blatt Papyrus, oder alternativ ein Blatt einer nicht mehr zu rekonstruierenden Pflanze, soll im 
Rahmen einer Traumforderung mit einem „Namen“ beschriftet werden. Der Name selbst, bzw. die 
Beschriftung, die damit bezeichnet wurde, ist nicht erhalten. 

P.Laur III, 57 = PGM CXIXa. (SM 82), 4-6 (3. Jh.) 

R. Kotansky in Betz (1996), 315. 

• Der Papyrus ist stark fragmentarisch erhalten, der Anfang fehlt. Kotansky übersetzt „On an ostra- 
con ...“. Ein Verb des Schreibens ist nicht überliefert. 

P.Laur III, 57 = PGM CXIXa. (SM 82), 7-11 (3. Jh.) 

R. Kotansky in Betz (1996), 315. 

• Kotansky übersetzt „Write ...“. Der Rest ist fast vollständig zerstört. 

P.Laur III, 57 = PGM CXIXb. (SM 82), 1-5 (3. Jh.) 

R. Kotansky in Betz (1996), 315. 

• Kotansky übersetzt „Take an olive leaf and engrave ...“. 

P. Louvre 2391 (P. Mimaut), Paris, Louvre = PGM III, 165-177 (4. Jh.). 

Preisendanz 1973 2 , 38-41. 

• Evtl, wird an drei Stellen ein Täfelchen (ttittockiov) erwähnt, weiter unten ein hieratischer Papyrus. 
Es könnte sich um einen, aber auch um zwei Schriftträger handeln. Der Papyrus ist im Katalog 
aufgenommen, die Tafel soll hier separat erwähnt werden als möglicher zweiter Schriftträger inner¬ 
halb einer Praxis. 

• Preisendanz liest und rekonstruiert nach Eitrem (1923) (dort Zeile 182, Eitrem übersieht eine Zeile 
bei seiner Transkription) in Zeile 178: ytpacps etti xap^ou iepocti]koü ^puptvopEÄavi]. Eitrem ver¬ 
sieht sowohl seine Rekonstruktion „ytpäcpE“ als auch ,£pup[vopEÄocvi]“ mit einem Fragezeichen, im 
Gegensatz zu Preisendanz. Auf dem Papyrus sind keine Spuren eines „y“ sicher zu identifizieren, 
Gleiches gilt für ,£pu“. Harrauer nimmt die Stelle als Nachweis für die Verwendung von Myrrhen- 

2 Preisendanz (1974) 2 , 152. 

3 Betz (1996), 264. 
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tinte in seine Liste auf 4 . Aufgrund der äußerst unsicheren Lesung sollte die Passage nicht als 
eindeutiger Beleg zitiert werden. 

P. Louvre 2391 (P. Mimaut), Paris, Louvre = PGM III, 705-706 (4. Jh.). 

Preisendanz 1973 2 , 62-63. 

• Zwei Verbformen in den Zeilen 705 (aTrtoylEycxppEv) und 706 (...ypocyas) sind erhalten und las¬ 
sen darauf schließen, dass etwas aufgeschrieben werden sollte. Es läßt sich nicht rekonstruieren, 
worauf sich die Verben beziehen. 

P. Louvre 2391 (P. Mimaut), Paris, Louvre = PGM III, 716 (4. Jh.). 

Preisendanz 1973 2 , 62-63. 

• üttö xofPTOV (Absatz bei Preisendanz transkribiert, aber nicht übersetzt aufgrund des schlechten 
Erhaltugnszustandes) 

P. Oslo I, 3, Oslo, Universitetsbiblioteket = PGM XXXVIII, 1-26 (4. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 176 (ohne Übersetzung). E. N. O'Neil in Betz (1996), 278-279. 

• Sehr fragmentarisch erhaltener Text. Eventuell soll ein Stück Papyrus mit Myrrhentinte beschriftet 
werden. 

P. 266, Gießen, Universität, klass.-philol- Seminar = PGM LVIII, 1-39 (4. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 184-185. 

• Auf dem Verso rekonstruiert Preisendanz eine Anleitung zur Beschriftung einer Bleitafel mit einer 
Anrufung und einem Auftrag, auf dem Recto finden sich voces magicae und eine figürliche Zeich¬ 
nung, die Preisendanz auf die Anleitung auf dem Verso bezieht. Auffällig ist, dass gut 1/3 der unte¬ 
ren Fläche des Verso zumindest nicht ab Zeilenbeginn beschriftet ist. 

• Preisendanz rekonstruiert zu Beginn von Zeile 6 „Nimm eine Tafel aus Blei“ (Aaßcbv Aapvav). 
Während das erste Wort heute noch teilweise erhalten ist, ist von dem zweiten kein einziger Buch¬ 
stabe und kein verwertbarer Strich (mehr?) sichtbar. Ein Verbum des Schreibens oder ein Begriff 
für Niedergeschriebenes ist nicht vorhanden. Die Zugehörigkeit der Figur und ihrer Beischriften 
auf dem Rekto zu der Anleitung auf dem Verso ist möglich, muss aber nicht zwangsläufig so 
interpretiert werden. Da der obere Teil des Recto fehlt, könnte dort auch der Beginn einer neuen 
Anleitung Platz gefunden haben. Zudem könnte der untere Teil des Verso unbeschriftet gewesen 
zu sein, was die Frage aufwerfen würde, warum die Figur nicht dort platziert wurde, wenn sie zu 
der Anleitung gehören würde. Ihre Größe und der Umfang der Beschriftung könnten allerdings ein 
Argument für die Wahl einer neuen Seite gewesen sein. 

• Festzuhalten bleibt, dass nicht mit Sicherheit gesagt werden kann, ob es sich bei dem vorhande¬ 
nen Text um eine oder mehrere Anleitungen handelt, und in welchem Verhältnis Verso- und Rekto- 
beschriftung ursprünglich zueinander standen. 

P. Rein II 89, inv. 2176 = PGM LXXXVI, 1-2 (4. Jh.) 

Kotansky in Betz (1996), 301. 

• Es ist die Angabe erhalten, ein Amulett um den Hals zu tragen, dabei ist unklar, ob die angegebene 
Forderung aufgeschrieben, oder das Amulett damit besprochen werden soll. 

P. Rein II 89, inv. 2176 = PGM LXXXVI, 5 (4. Jh.) 

Kotansky in Betz (1996), 301. 

4 Harrauer (2001), 21. 
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• Der Terminus ypacpf...] ist erhalten. 

• Unmittelbar vor dem Terminus ypa<p[...] steht „neunte Stunde“ Qpiov cöpas ¥), weitere Angaben zu 
dem Artefakt sind nicht erhalten. 

P. gr. 11737, Berlin, Staatliche Museen = PGM XlXb, 1-3 (4. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 144. 

• Auf Kalpasosblätter (cpüA<A>cov xaA-nda(ou)) soll mit Mennig und Myrrhe geschrieben werden., da¬ 
bei ist das Beschriftungsielement unklar. Die nur äußerst fragmentarisch erhaltene Forderung steht 
vor der Aufforderung, etwa saufzuschreiben. Am Ende der Anweisungen stehen stark abgeriebene 
Zeichen, wohl keine Buchstaben, aber nicht mehr lesbar, auch nicht am Original. 

P. Lond. 121, London, British Museum = PGM VII, 993-1009 (4. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 43-44. 

• Angaben zur Materialität des Schriftträgers sind nicht erhalten, Eitrem rekonstruiert in Zeile 1000 
„reiner Papyrus“ 5 , Preisendanz übernimmt dessen Lesevorschlag jedoch nicht. Ein klarer Hinweis, 
das etwas aufgeschrieben werden sollte, ist einerseits durch die Angabe eines Myrrhentintenre¬ 
zeptes, andererseits durch die Betonung, dass Isis den entsprechenden Logos gesprochen und 
geschrieben hat, gegeben. 

• Sämtliche Verbformen, die das Schreiben betreffen könnten, sind zerstört 6 . Preisendanz und Gre- 
se (s.u.) rekonstruieren beide unmittelbar nach dem ersten Gebet eine Anweisung, die individu¬ 
ellen Wünsche des Praktizierenden aufzuschreiben, diese Wünsche könnten aber auch nur zu 
sprechen gewesen sein. 

P. Berlin 9873 = PGM XXIIa., nicht in Preisendanz; Poethke et alii 6-7 (4./5. Jh.) 

Poethke et alii 119, 120, 122. 

• Die Autoren lesen ypavy[o]v, die stark abgeriebenen Tintenreste könnten eine solche Lesung 
grundsätzlich zulassen, allerdings nicht ausschließlich. 

P. Berlin 9873 = PGM XXIIa., nicht in Preisendanz; Poethke et alii 10-13 (4./5. Jh.) 

Poethke et alii 119, 120, 122. 

• Die Autoren lesen Kaaaixepivov ttexccAIAIov, wobei die größere Lakuna zu Beginn des zweiten 
Wortes und die Ergänzung der Buchstaben nicht gekennzeichnet wurde. Das erste Wort ist über¬ 
wiegend abgerieben, eine Rekonstruktion im Sinne der Autoren denkbar, aber nicht evident. Nicht 
im Original erhaltene Lesungen sollten als solche gekennzeichnet werden. Die Lesung ist aus¬ 
schließlich hypothetisch, die wenigen erhaltenen, zudem stark abgeriebenen Tintenspuren lassen 
sich zu keinem Buchstaben eindeutig ergänzen. 

P. Berlin 9873 = PGM XXIIa., 2-4 (Poethke et alii 13-15) (4./5. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 147. Poethke et alii 119, 120, 122. 

• Unterschiedliche Lesungen bei Preisendanz und Poethke et alii. Letztere identifizierien eine Ha¬ 
senhaut und rekonstruieren deren Beschriftung. Ein Terminus des Schreibens ist nicht überliefert. 

P. Berlin 9873 = PGM XXIIa., 9-10 (Poethke et alii 20-23) (4./5. Jh.) 

Preisendanz 1974 2 , 147. 

• Homervers; Unklar, ob die Tintenreste als abgekürzte Verbform des Schreibens TP (ypa 9 e) oder 
als TTP (TTpö s) zu lesen sind. 

5 s. in Preisendanz (1974) 2 , 43, Anm. zu Zeile 1000. 

6 Eitrem schlägt in Preisendanz (1974) 2 , Anm. zu Zeile 1000, als Lesung vor: ETTtlypacpE] xöv üttokeihsvov Aö(yov) und 

Preisendanz rekonstruiert ebenfalls [E7riypaq>e]. 
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P. Berlin 9873 = PGM XXIIa., Poethke et alii, Seite 23, Z. 14, Z.15 (475. Jh.) 

Poethke et alii 124-125 

• Bei den von den Autorenen gelesenen Worten des Schreibens handelt es sich um Rekonstruktio¬ 
nen, die in dem Papyrus nicht erhalten sind. 

P. Antinoopolis II 66, Oxford, Ashmolean Museum = PGM XCIV, 30-35; SM 94 (5. Jh.) 

Daniel, Maltomini (1992), 213, 218. 

• Zweimal ist der Begriff „<puXAov“ erhalten, ebenso sind einige Zauberzeichen und eine vox magica 
überliefert. Der Terminus „cpüAAov“ könnte auf die Verwendung eines Blattes als Schriftträger be¬ 
zogen werden. Ein Verb des Schreibens ist nicht überliefert. 

• Von einer potentiellen Beschriftung sind einzig einige Zauberzeichen und die Buchstaben „oapx“ 
noch lesbar. 

P. Antinoopolis II 66, Oxford, Ashmolean Museum = PGM XCIV, 36-38; SM 94 (5. Jh.) 

Daniel, Maltomini (1992), 213, 218. 

• Ein Zinnblättchen soll möglicherweise mit voces magicae beschriftet werden, von denen eine vox 
magica fragmentarisch erhalten ist. 

• Die genaue Beschriftung kann aufgrund des fragmentarischen Zustands des Papyrus nicht rekon¬ 
struiert werden. Einzig die Buchstaben „papco0a p...“ sind noch lesbar. 

P. Cairo 60140, Kairo, Musee des antiquites egyptiennes = PGM LXVII (keine Datierung) 

Preisendanz 1974 2 , 199-200 (ohne Übersetzung). E. N. O'Neil in Betz (1996), 296. 

• Der rekonstruierte Terminus des Schreibens ist nicht zwangsläufig richtig, die Angabe könnte auch 
lauten, die vorgegebenen voces magicae zu „sprechen“ oder zu „rezitieren“. 


Demotische Anleitungen 

BM Pap. 10070, London, British Museum, Verso, Kol. XV, 6-7 = PGM XIV/ pdm xiv (2./3. Jh. | 3. Jh.) 

F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904-09), vol. 1,188-189. 

• „You recite them to the bowl (?) of Adonai, which is written (7) outside. It will do a mighty work(?) 
bringing in a criminal.“ 

Louvre E 3229, Paris, Musee du Louvre, Verso Kol. I, 1-6 = PDM suppl. 1-6 (3. Jh.) 

Johnson in Betz (1996), 323-324. 

• (5).Formula: on a le[af...] and you put a [... ]it and you write[...] embalming house ...“ 

Louvre E 3229, Paris, Musee du Louvre, Verso Kol. I, 19-27, Betz PDM suppl. 19-27 (3. Jh.) 

Johnson in Betz (1996), 324. 

• (25).]reed le[af] and you write a form (?) of [...]... (26) ...drown]ed (?) and you recite these wri- 

ting]s...] ...“ 

Louvre E 3229, Paris, Musee du Louvre, Verso Kol. 1, 28-30; Kol. 2, 1-10, PDM suppl. 28-40 (3. Jh.) 
Johnson in Betz (1996), 324. 

• you write [...] of the [...] wick on (?) a new lamp of [...] 

Louvre E 3229, Paris, Musee du Louvre, Verso Kol. 7, 7 = PDM suppl. 185-202 (3. Jh.) 
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Johnson in Betz (1996), 324. 

• .schreibe/zeichne ... eines Krokodils ... einer Schlange 


Koptische Anleitungen 

Köln P. 1471 (6. Jh.) 

Weber (1968), 86-92, pl. IV-V. 

• „... für das Täfelchen ...“ 

Hay 10391,65 (65-66 oder 70?) Anfang Z. 66 zerstört (6.-7. Jh.) 

Crum (1934), 197-199. 

• Die Anleitung enthält keine Verbform des Schreibens, wohl aber die Angabe eines potenti¬ 
ellen Schriftträgers - ein Olivenblatt -, gefolgt von Zauberzeichen und voces magicae. Diese 
Kombination macht es wahrscheinlich, dass das Olivenblatt mit den Zauberzeichen und voces 
magicae beschriftet werden sollte. Nähere Angaben zur Beschriftung odereinem Dekorations¬ 
schema werden nicht gemacht. 

Hay 10414, London, British Museum, 18-27 (6./7. Jh.?) 

Crum (1934) (2), 195-197. 

• Möglicherweise sollte nur eine Figur gezeichnet und kein Text hinzugefügt werden. 

Hay 10122, keine Zeilenangaben bei Crum (1934), 199 (6./7. Jh.?) 

Crum (1934), 197-199. 

• Der Terminus C 2 M ist nach Crum überliefert, ebenso sollen Reste einer Zeichnung, einiger 
Worte und von Zauberzeichen erhalten sein. Weder eine Umzeichnung, noch eine Photogra¬ 
phie ist publiziert. 

Köln P. 1470 (keine Datierung) 

Weber (1975), 115-118, Taf. 35. Van der Vliet (1998), 119-120. 

• „Komm zu mir herab auf diese Tonscherbe, welche vor mir liegt und auf dieses Bild und auf diesen 
Honig und auf diese Amulette.“ 

Berlin P. 9074 (keine Datierung) 

Beltz (1984), 98-99. 

• .indem geschrieben ist...“ 
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Liste erwähnter Beschriftungen und Handlungen des Schreibens 

Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Griechische Anleitungen 

P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudheden = PGM XII, pdm xii, 401 ff. (273. Jh. | 4. Jh.) 

Preisendanz (1974) 2 , 83-84. 

• „Wegen der Zaubergier der Menge schrieben sie die Pflanzen und andere Gebrauchsmittel auf 
Götterbilder, damit sie ja nicht ohne die nötige Vorsicht Zauberei mit ihnen treiben könne, wegen 
der damit verbundenen Irrtümer. Wir aber zogen die Lösungen aus den zahlreichen Kopien und 
Geheimschriften aller Art.“ 

POxy. XLII 3068 = SM 5 (3. Jh.) 

Daniel, Maltomini (1991), 16. 

• Short note; „The amulet against tonsillitis for the gold plate, send it to Sarmates, having copied it 
on a slip of papyrus word for word.“ 

P. Griech. Pap. 21, Leiden, Papyrologisches Kabinett = PGM LXII (Ende 3. Jh.) 

Preisendanz (1973) 2 , 192-193. 

• „Andernfalls werde ich die acht Buchstaben der Selene sagen, die befestigt sind im Herzen des 
Helios.“ 

P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale = PGM IV, 885-887 (4. Jh.) 

Preisendanz (1973) 2 , 102-103. 

• „... da ich deine Namen sage, die in Heliupolis geschrieben hat der dreimal größte Hermes mit 
hieroglyphischen Buchstaben (...).“ 

P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale = PGM IV, 2844-2848 (4. Jh.) 

Preisendanz (1973) 2 , 162-163. 

• Erwähnung eines goldenen Szepters der Hekate, dessen Inschrift Kronos selbst eingegraben hat. 

P. Lond. 122, London, British Museum = PGM VIII, 39-ca. 52 (4. oder 5. Jh.) 

Preisendanz (1974) 2 , 47. 

• ...wiederfahren wird es dem großen Gotte (voces magicae), der geschrieben ist vorn auf dem 
heiligen Schiffe. Dein wahrhaftiger Name steht geschrieben auf der heiligen Stele im Heiligtum zu 
Hermopolis, wo du geboren bist. 


Demotische Anleitungen 

BM Pap. 10070, London, British Museum, Verso, Kol. XXXIII, 2 (273. Jh. | 3. Jh.) 

Griffith, Thompson vol. II (1905), 202-204. 

• „the papyrus rolls [of...] being on (?) him, those of the Great Five in his breast.“ => Stark fragmen¬ 
tarisch erhalten; Beschreibung einer Statuette, in der sich fünf magische Schriftrollen befinden? 


Koptische Anleitungen 

P. Mich. inv. 3565 (6. Jh. oder früher) 

Worrell (1935), 13-16, no. 3. 

• „I write, I swearto thee, Sabaot..." 

P. Moen 107 (keine Datierung) 

Sijpesteijn (1982), 183-184. 

• „Give what I have written to the one split in herseif [or: in her womb].“ 
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Liste figürlicher Darstellungen ohne weitere Beschriftung 

Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Griechische Anleitungen 

P. gr. 2170, Heidelberg, Papyrussammlung = PGM LXXVIII (3. Jh.) 

Preisendanz (1974) 2 , 206-207. 

• „Nimm eine [Blei]tafel und zeichne mit einem Nagel die Figur, wobei du den [untenstehenden] 
Namen sprichst und das (...).“ 

• Preisendanz rekonstruiert Blei, Spuren einer näheren Angabe sind jedoch nicht erhalten. 

P. Lond. 121, London, British Museum = PGM VII, 628-632 (3. Jh.) 

Preisendanz (1974) 2 , 29. 

• „Dann graviere den Asklepios von Memphis auf einen eisernen Ring, der von einer Fußfessel 
stammt (...).“ 

P Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nationale = PGM IV, 2877-2887 (4. Jh.) 

Preisendanz (1973) 2 , 164, 165. 

• „Schutzmittel bei der Handlung: nimm einen Magnetstein, auf dem eingeschnitten sei eine dreige- 
staltige Hekate, und zwar sei ihr mittleres Antlitz das einer hörnertragenden Jungfrau, das linke das 
eines Hundes, das von rechts her das einer Ziege. Nach dem Gravieren reinige ihn m,it Natron und 
Wasser und tauch ihn in das Blut eines gewaltsam Gestorbenen.“ 

P. Oxy. 2753, London, Egypt Exploration Society = PGM Cll, 1-17. 

Betz (1996), 309. 

• [... and smear the picture with the black (?) of Isis ...] 

• Die Beschriftungsangaben sind gänzlich rekonstruiert. 

P. Oslo I, 1, Oslo, Universitätsbibliothek = PGM XXXVI, 265-268. 

Preisendanz (1974) 2 , 171. 

• „Nimm Blut von einer Nachteule und Myrrhentinte, misch beides und zeichne mit neuem Rohr die 
Figur, wie sie hier steht, auf ein Stückchen reines Papier (...).“ 

P Lond. 46, London, British Museum = PGM V, 70-73 (4. Jh.?) 

Preisendanz (1973) 2 , 184, 185. 

• „Nimm rohen Knoblauch und Ochsenzunge, presse sie und verbrenne das Ausgedrückte, mische 
(die Asche) gehörig mit dem Saft und damit schreib an eine Wand ein „großes Auge“ (...).“ 

P. Lond. 46, London, British Museum = PGM V, 239-243 (4. Jh.?) 

Preisendanz (1973) 2 , 188, 189. 

• „... auf einen kostbaren Smaragd 1 schneid einen Skarabäus, durchbohre und durchziehe ihn mit 
einem Goldfaden. Auf die Unterseite des Skarabäus graviere eine heilige Isis, weihe ihn, wie oben 
geschrieben, und nimm ihn in Gebrauch.“ 

P. Lond. 122, London, British Museum = PGM VIII, 64-66 (4./5. Jh.) 

Preisendanz (1974) 2 , 48. 

• „So zeichne in deine linke Hand den Besas, wie dir unten angegeben wird (...).“ 

1 Hierzu ist anzumerken, dass Preisendanz die griechische Angabeelg Ä(0ov audpaySov TroÄuTEÄr] yÄuyov mit „auf einen kost¬ 
baren Smaragd schneide“ übersetzt (Preisendanz 1973 2 , 189). Morton Smith hingegen übersetzt in Betz (1996), 104: „Carve 

a scarab in costly green stone“. 
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P.Oxy. LVI 3835 = SM 86 
Daniel, Maltomini (1992), 178ff. 

• Fragm. A, col. ii, Zeile 17: „Take a nail and engrave an Udjat-eye 


Demotische Anleitungen 

P. BM 10070, London, British Museum = PGM XIV/ pdm xiv, Kol. XIV, 17 (2./3. Jh. | 3. Jh.) 

F. LI. Griffith, H. Thompson, The Demotic Magical Papyrus of London and Leiden (London 1904), vol. I, 100-101. 

• „You make a bowl of bronze, you engrave a figure of Anubis in it.“ 

P. Louvre E 3229, Paris, Louvre = pdm suppl., Kol. 5.22-6.6 (2./3. Jh. | 3. Jh.) 

Quack (2008), 354-355. 

• „[Worte] sprechen [über] einem (6, 2) Becher aus Kupfer, auf den ein Abbild des Osiris mit Blut 
eines Menschen gezeichnet ist...“ 

P. Louvre E 3229, Paris, Louvre = pdm suppl., Kol. 5.22-6.6 (2./3. Jh. | 3. Jh.) 

Quack (2008), 354-355. 

• .und du stülpst [ihn] um (6, 3) vor einer Lampe, wobei ein Abbild des Anubis mit Blut eines 

schwarzen Hundes auf den Docht gezeichnet ist...“ 

P. Louvre E 3229, Paris, Louvre = pdm suppl., Kol. 5.14-22 (2./3. Jh. | 3. Jh.) 

Quack (2008), 354. 

• „Worte sprechen über einem Phönix, gezeichnet mit Myrrhentinte, (5, 20) Ginstersaft(?), ... und 
schwarzer Tinte 2 auf deine rechte Hand, und du rezitierst (5, 21) diese Schriften nachts zu ihm, 
während deine Hände vor dem Mond ausgebreitet sind, wenn du dich zum Schlafen begibst, (5, 
22) und du legst deine Hand unter deinen Kopf. Sehr gut, vier Mal!“ 


P. Louvre E 3229, Paris, Louvre = pdm suppl., Kol. 6.24-25 (2./3. Jh. | 3. Jh.) 

• „Worte sprechen über einem Ibis, gezeichnet mit (6, 25) schwarzer (6, 24) Tinte auf die linke Hand 
eines Mannes, wenn er schläft, dann sieht er sein Haus des Lebens.“ 


P. Louvre E 3229, Paris, Louvre = pdm suppl., Kol. 7.9-13 (2./3. Jh. | 3. Jh.) 

Quack (2008), 356. 

• „Zeichnen eines [Udjat-Auges] auf deine Hand mit (7, 10) Myrrhentinte, unter deinen(?) Kopf(?) 
geben, wobei [...] es auflecken. (7, 11) Du sollst deinen Mund zur Erde öffnen in einem Aufschrei, 
Worte sprechen: „Das Udjatauge, das Udjatauge (7, 12) ist, was ich gegessen habe“, du sollst 
deinen Mund zu ihm hin öffnen, um es aufzulecken. Erhebe dich morgens, (7, 13) dann sollst du 
sagen: „Horus ist mein Name, ich bin Horus, Herr(?) jeder(?) Stimme.“ 


Koptische Anleitungen 

„Rossis Traktat“, formerly Turin, Biblioteca Nazionale (zerstört 1904) (keine Datierung) 
Kropp I (1931), 63-78. Kropp II (1931), 176-199, no. XLVII. Meyer, Smith (1994), 133-146, no. 71. 

• Zeile 1: Zeichne die vier Engel vor dem Vorhang des Vaters ..." (co^'i) 


2 Quack, TUAT, Anm. 144: "Ich lese mys (mit Stein-Determinativ) und danach riw km." 


875 





Anhang 2: Indices Katalog Teil 3 


1. Materialität der Schriftträger 

2. Funktionen 

3. Zauberzeichen 

4. Voces magicae / Namen 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Katalog Teil 3: Materialität der Schriftträger 


Alabastertafel 

845-847 

Boden 

724-726, 697-700 

Ei 

701-703, 704-706 

Finger (Mensch) 

Gefäß (Becher / Kelch) 

Gold 

848-849 

850-854 

661-662,710-712 

Lappen 

Leinen? (Docht) 

Lorbeerblatt/-blätter 

812-815, 783-786 

663-664 

Blatt: 727-728, Blätter: 665-668,719-720 

Lorbeerblätter oder -zweig? 

Lorbeerholz 

737-739 

713-715 

Myrrhenblätter 

Olivenholz 

669-671 

713-715 

Ostrakon 

809-811 

Papyrus 

672-674, 675-679, 680-682, 740-742, 764-768, 772-775, 776-780, 787, 788-792, 
799-803, 816-818, 827-832 

Papyrus? 

Schilfblatt 

721-723, 804-808, 863-864 

822-826 

Silber 

707-709,717 

Weinblatt 

769-771 

Ziegel 

Zinn 

729-732 

718, 855-858 

Zinn? 

683-684 

k. A. (Aauva, ttetcxAov) 
k. A. (neA^xxoN) 

unklar 

743-746, 747-750, 751-754, 755-759 

839-840 

701-703, 704-706, 793-798, 827-832, 833-836, 859-862 

keine Angabe 

Angabe nicht erhalten 

keine Angabe oder Angabe zerstört 

685-687, 760-763, 819-821,841-842, 843-844 

690-693, 694-696 

733-736, 688-689 
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Katalog Teil 3: Funktionen 


Ein vor oder hinter einer Seitenangabe bezieht sich auf die Rolle, die das Artefakt innerhalb einer 
beschriebenen Praxis innehat: Wird ihm eine eigene Funktion zugewiesen, wird ein Asteriskos hinzu¬ 
gefügt. Steht der Asteriskos hinter der Seitenzahl, so handelt es sich um ein Artefakt, dass Teil einer 
übergeordneten Praxis ist. Stellt das Artefakt hingegen das zentrale Element der Praxis dar, so steht der 
Asteriskos vor der Seitenangabe. Einzelne Seitenangaben weisen darauf hin, dass es sich um eine al¬ 
ternative Materialangabe für einen Schriftträger handelt, der an anderer Stelle ausführlich beschrieben 
wird. Angaben ohne Stern beziehen sich auf die Funktion der Praxis, in die das Artefakt eingebunden ist. 

Die Angaben beziehen sich auf die in den Anleitungen genannten, bzw. in Fällen, wenn die Bezeichnung 
„ein anderes“ o.ä. lautet, eindeutig zu rekonstruierenden Funktionen. 


Anrufung 

Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen 

Beschwörung 

Ehre 

Eroberung einer Frau 

Geburtshilfe 

Gedächtnisstärke 

gutes Gelingen 

Gnade 

Gunst 

Hass 

Heilung 

Heilung (Ischias?) 

Heilung (Schlaflosigkeit) 

Herbeiführung 

Herbeiführung? 

Liebe 

Öffnung von Scham u. Muttermund (* unklar) 
Offenbarung 

Ruhm 

Schlaflosigkeit 
Schmerzen verursachen 
Schutz (Fieber, Schüttelfrost) 

Schutz? Verbesserung? Heilung? (Augen) 

Schutz? Schaden? 

gute Stimme 

gute Singstimme (?) 

Stärke 

Strafen 

Traumsendung 

Trennung 

Unfruchtbarkeit? Verhütung? 

Unterstützung 

Unterwerfung 

Weihung der Praxis 

Zwangmittel 

Zwiespalt 

unklar 

unbekannt 


772-775 

743-746, 764-768 
747-750, 751-754 
859-862 
783-786 

688-689 (* unklar) 

707-709 

859-862 

859-862 

661-662, 793-798 
743-746, 764-768 
848-849 (* unklar) 

683-684 (* unklar) 

727-728 

669-671, 672-674 (* unklar), 680-682 (* unklar), 804-808 (* unklar), 

*855-858 

799-803 (* unklar) 

661-662,743-746, 764-768,769-771 (* unklar) 

733-736 (* unklar) 

665-668,697-700,710-712,713-715,716,717,718,719-720,724-726, 

737-739, 833-836 

859-862 

663-664, *729-732 
685 - 687 

760-763 (* unklar) 

*694-696 

841-842 

845-847 

850-854 

859-862 

*729-732 

743-746, 764-768, 787, 788-792, 822-826 

675-679 (* unklar), * 809-811, 812-815 (* unklar), 816-818 (* unklar), 

819-821 (* unklar) 

*690-693 

*729-732 

755-759 

740-742 

776-780 

743-746, 764-768 

701-703, 704-706, 793-798, 827-832, 833-836, *843-844, 859-862 
721-723, 839-840 
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Katalog Teil 3: Zauberzeichen nach Typen 


Gruppe 1: Kringel 


G1-02-af 

714 

G1-02-ah 

714 

G1-04-ab 

840 (3x) 

G1-04-am 

714 


Gruppe 4: geschlossene Elemente 


G4-01-zh 

840 (2x) 

G4-05-af 

711 


Gruppe 6: Elemente 


G6-02-ah 

G6-02-cu 

840 

711 (2x) 

G6-03-au oder 
G1-02-ab 

711 

Chi-Rho 

840 (2x) 


unklar 


G1-02-ab oder 
G6-03-au 

unklar: 

Gruppe 1 
unklar 

nicht 

zuzuordnen 

(keine 

hochaufgelöste 
Photographie) 
Keine Photogra¬ 
phie für eine Ty- 
pologiesierung 
vorhanden 

711 

711 

711 (3x), 714 (4x) 

702/703, 705/706 

PGM CXXIV, 3(?)-6 (1-6?) 

(zwei Schriftträger) 
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Kirsten Dzwiza 


Katalog Teil 3: Voces magicae, Namen 


Namen von bekannten oder rekonstruierbaren höheren Mächten 1 sind unterstrichen und Worte, die 
innerhalb eines Schwindeschemas auftreten, grau markiert wiedergegeben. Orange markiert sind Wor¬ 
te, deren Lesung sehr unsicher ist. Die Unterscheidung zwischen „vox magica“ und „Name“ ist nicht in 
jedem Fall eindeutig möglich, umfassende Studien sind bis dato ein Desideratum. Die hier vorgenom¬ 
mene Differenzierung basiert hauptsächlich auf Preisendanz (1941), mit Ergänzungen aus aktuellerer 
Literatur, soweit vorhanden (s. dazu die entsprechenden Stellen im Katalog). 


a 


a 666, 689 , 774 ( 3 X) 

(s. auch 778) 

aaa 774 

aaaa 774 

aaaaaaa 673 

aaapoy 681 

aßepauevQcoou 731 

=> s. auch a[ kpaue]v 6 coo[u 6 y jepaeSfav] 
a^£[ ]eA0uocoe0ve[ apeßa ] 

745 

aßXavaQavaÄßa 

[aßÄav]a 6 avaÄßa 

aß 0 coco 0 
aßpaau 
aßpaoaS 

=> uouxvoucop aßaoaS 
aßpaxau cpiAriv ... 
aßpaco 
a£T]U 
Q£U 


ß 


ßaöou 731 

ßap 698 

ßapßaxa 673 

ßap<papayyns 

=> s. auch OEVOEvyEV ßap 9 apayym 

774 (s. auch 778) 
ßipEißa 807 

ßÄaOavaßa 673 

ßoAxoarjS 810 


673 , 699 
75 2 (2X) 

673 
801 

673 , 699 , 770 
758 
796 
689 
741 

774 (s. auch 778) 
[aEco]ßacppEV£|aouu o0[iAapi >0vailu] 
iav 09 ipKipaAi 0 [ovuopEVEp] 9 aßcoEa 749 


y 


ygßpinÄ 

yepßnö 


720 

8 lO 


g£gv 5 co 

770 

££ 

g£gpgoigßgAr|[ca. 2 ]gppgpi 5 g 770 

£££ 

gr|ico 

741 

££££ 

gir| 

741 

El 

girpuEuco 

741 

E[ 4 E 0 . 

gxgvgpßg 

666 

ETCOKEV EK[.]ßoAo 

gAg 

666 

EuAgpco 

gAgA[g] 

666 

EUTUXOS 

gAAgvO 

807 

n* 

gvgytaK 

758 

c 

gvg0gvg 

673 

^ ^g 0 Ecoou 

gvgpßg 

666 


gvxgAgAgAg 

666 

n 

giTEppg 

73i 

11 0 

gTTopvj; 

73i 

00 

gpßg 

666 

0000000 

gpiprisO.... 


T][y]iari 

gpou^o 

73i 

r)cog£ 

gpTioyuy 

68 l 

r]coi 

gppcopicppgoiq 

67 I 


gpcovßgpg 

689 

ft 

aur(?) 

68 l 

0g0rj 

gco[igpg]p[i 

673 

0g0co 



0 gpßiTco 

ihe: Preisendanz (1941) für eine ausführliche Unterteilung zwischen Namen höherer Mäi 


Sgipcov [y]£vou ßgAgvioq 807 
5gpvgp£V£US 774 (s. auch 778) 


673 , 774 (s. auch 
778) 

774 (s. auch 778) 

770 

774 

673 ( 2 X> 

807 

687 

758 

731 


77 o 


673 ( 2 X) 
770 

774 

741 

774 

741 


702 (s. auch S. 705) 
702 (s. auch S. 705) 
801 


(1926), 393-421. Quack (2004). 
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Katalog Teil 3: Voces magicae, Namen 


0apocßAa0 

807 

0 i 

731 

0ouxocpa 

807 

0CO 

681 


l 


K 


A 

u 


l 

673 ( 2 X) 

IOC 

774 ( 2 x) (s. auch 
778) 

iocßaco 0 

73i 

iaßco 

673 (0EOV) 

IOCECO 

749 

[ a]£coß[acpp£V£]uouvo0i[ ^alpiKpicpiaEUEai- 

(pipKipaAi0ovuopi£V£p(paßco£ai 684 

ia£a[ca. 8 ] 

770 

iaco 0 

73i 

l£ 

774 (s. auch 778) 

l££E 

774 

m 

774 ( 2 x) (s. auch 
778) 

ir)a 

774 (s. auch 778) 

ir)£a 

774 

u 

774 (s. auch 778) 

uu 

671 , 770 

iiiiui 

673 , 774 (s. auch 
778) 

ICOOCE 

774 (s. auch 778) 

icoßa 4 ;aouuTTT 0 coxpcou£Aouxap 835 

icoßoAyoGn0 

731 

icoßoAf?l 

731 

ico£pßn 0 

73 1 ( 2 X) 

icoTiaK£pßn0 

73 1 (2X> 


Kapiouo 

681 

Kavapßa 

666 

KIVO 0 EVXUX 

681 

kokAotou 

73 1 

KpaKavapßa 

666 

KpEpipiE 

681 


Aa 

666 

AaAa 

666 

A£p0£UlVCO 

73 1 

=> .]Ep0£UlVCO 

73 1 


uocgkeAAei 


758 

uocgkeAAco 


758 

paxEövcov 


662 

pi£Tipa[ 

807 


UixanA 


720 

poupou[. 


801 

uouxvoucopocßaoa£ 

758 

uupi 


662 


iaupi[?]vEg 

662 

vaßavaEi 

673 

va 0 av 5 a 

673 

vEß[ouTOGouaAr) 0 ] 

722 

[v]Eoucp0E[...] 

681 

via[ca. 8] 

770 

vxaAaAa 

666 

£ 0 VE 

681 


o 


oau 

741 

00000 

770 

0000000 

opEoßaCaypa 

774 


=> 9uouK£V Taßaco6op£oßaCaypa TTn- 

^IXÖCOVITTTTOXÖCOV 


opy 681 

OGEipcO 8lO 

oux[?] 681 

TT 

-rro 731 

TTaTa6va£ 731 

TTaxovaK 731 

TTETiaVOUTT 68l 

TT£Tlo[TT]apiV 68l 


TTUpHTnyQVUÄ£TT£TCXVÄ£TT£TCXV CpVOUV oßon 758 


p 


pacpanA 

pßct 

pov 

pcocp0ri. 

p....apßa 


720 

666 

73 1 

73 1 

666 


oaßaoup 
oaßaxqt] 

GaßacoB 

GocKrjx 

oavTaAaAa 

geigccco 

G£U£GlAapi 

GEVCXKCO0O[?] 

G£VG£vy£v ßapcpapayyn^ 

G£pcpou0l 

G£Gl 

G£ya 

gt~iQ 

G0£V£TTICO 

GiGi[...]ßairip 

GU 


73 1 

807 

720 , 774 
681 

666 

73 1 

774 (s. auch 778) 
681 

774 (s. auch 778) 

673 

758 

681 

810 

671 

758 

731 


883 

























Kirsten Dzwiza 


Katalog Teil 3 : Voces magicae, Namen 


T 

Taßacoö 

=> (puouKEV TaßacoQopEoßaCgypg Trn- 



£lX0COVlTTTTOX0COV 

758 


tocAgAg 

666 


TEGCOX 

73 1 


xpsßa 

745 


Tufcplcov (ueyaq ß) 

73 1 

u 


ua 

774 (s. auch 778) 


usa 

774 (s. auch 778 ) 


usacog 

774 


uix6ev[..] 

681 


uuuu 

671 


uuuu[u] 

761 


[uuuuuu] 

770 


uuuuuuu 

774 

9 

cpfalivouKEVTaßaco 

673 


CpEvSs 

73 1 


9 e P 

758 


cpiaouKEVTaßacoOopEoßi 

ataypa-nn£ix0covi-n- 


TTOX0COV 

758 


cpvou 

770 


cpvou0E 

807 


cpvouv 

=> s. auch TrupiTrriygvuAETrETgvAETrETgv^ 


vouvoßori 

758 


q>[o]TTl l 

681 

X 

Xau^oupri 

774 (s. auch 778 ) 


Xvi... 

796 


X*[...]ttco 

681 

CO 


CO 

774 (s. auch 778 ) 


COT] 

741 


copgua 

699 


corjEg 

774 (s. auch 778 ) 


coöouxgpt ] 

807 


couco 

741 


CO CO 

774 (s. auch 778 ) 


CO CO CO 

774 (2X) 


CO CO CO CO CO CO CO 

770 

unvollständig 



.ECXVOK... 

681 


..icori 

741 


...0aAapa£i 

813 


....copix 

801 


.IpaGpricpi 

73 1 


UxaxU 

696 


.[. P ]ß. 

666 

..]Epße0 

73i 

...JaßipßoAovxi 

73i 

•]pn 

73i 

.]c |0 

73i 

□ XIUU TT 

664 

pßa 

666 

[3-4 Buchstaben]r)0pr)[7-8 Buchstaben] 681 
[ca. 5 Buchstaben]TTE[ca. 7-8 Buchstaben] 681 


Demotisch 


3p-S- ps e 820 

lme[ J-S-tsye r 832 

jlb c n c gh c mbre 832 

Is.t t| ntr.t S.t 791 

Ithr-S-er 832 

Ithr-S-y 832 

) thrwph 820 

mp 790 

ylhS lbr c s c ks 785 

v-S-S-sesrö 818 

v- c l-erbeth 818 

v-S-veth 818 

v- c l-beth 820 

v-S-b-S-kh-S-seth 818,820 

v- c l-p c gerbeth 818,820 

y- c l-p c t c thn c gs 818 

y-S-ghl-S-ntleps 818 

wsir 790,791 

blspheth-S-y 820 

br c g 820 

brkh 820 

bhryenth e gh 820 

p c t c thn c g 820 

leemeng.re 818 

h- c l-sperthn c ks 820 

greb 820 

[ghrSmilw]ghr c ( )r 835 

thwyn 820 

dhwty 791 


[ca. das erste Drittel ist zerstört] ISblslwmpthS 835 


Koptisch 

840 

^nHHeNCüN 840 

B 

Bop^y 840 

Bcuoy 708 
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Katalog Teil 3 : Voces magicae, Namen 


e 

e 708 

eoi[..] 708 

eqpeq 708 

h 

H 708 

HqHiNTOK...Te 699 


l 

mcoyc 708 

K 

KGNON 840 

Kcuoy 708 

H 

HMUHqi‘3 708 

H^NlCUHCe 708 

N 


N 708 

NoyMiNcucuNOcneT^A^ 840 

Nnooy 708 

3. 

3T 708 

O 

ON HC in ne 840 


Y 

yoNHqioyoi 699 

unvollständig erhalten 

.^npmqHMNHq 708 


n 

nepiTp^p^ 840 

nemoi 840 

ritte to 708 

n£cucM[ ]zoyiT 708 


p 

pempeNiM 708 

C 

c^bph^, 840 

T 

TeiNN^v 708 

TGN03 708 
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Katalog Teil 3 : Referenz Sammelschriften 


P. Oslo III, 75, Oslo, Universitetsbiblioteket (PGM 
LXXII). 

P. Genav. inv. 186, Geneva, Bibliotheque et Univer- 
sitaire (SM 74). 

P. Duke inv. 729 

P. Lond. 148, London, British Museum (PGM Xlc.) 

P. Leiden I 383, Leiden, Ryksmuseum van Oudhe- 
den (pdm xiv). 

P. Leiden I 384, Leiden, Ryksmuseum van Oudhe- 
den (PGM XII, pdm xii). 

Louvre E 3229, Paris, Louvre. 

P. BM 10588, London, British Museum (PGM LXI, 
pdm Ixi). 

P. Lond. 121, London, British Museum (PGM VII). 
Kol. XXIX-XXX: 4. Jh. 

P. Warren 21, Leiden, Institutum Papyrologicum 
Universitatis (PGM LXII). 

P. Bibi. Nat. suppl. gr. 574, Paris, Bibliotheque Nati¬ 
onale (PGM IV). 

P. 5026, Berlin, Ägyptisches Museum (PGM II). 

P. gr. 11737, Berlin, Staatliche Museen 

P. Louvre 2391, Paris, Louvre (P. Mimaut) (PGM 
III). 

P. Lond. 46, London, British Museum (PGM V). 

P. gr. 9873, Berlin, Staatliche Museen Berlin (PGM 
XXI la). 

P. Lond. 123, London, British Museum (PGM IX). 

P. Med. I 20, Inv. 23, Mailand, Scuola di Papirologia 
dell'Universitä Cattolica del Sacro Cuore 
(PGM XC). 

P. Mil. Vogl. inv. 1251, Mailand, Istituto di Papirolo¬ 
gia, Universitä degli Studi di Milano (PGM 
CXXIV). 

P. Antinoopolis II 66, Oxford, Ashmolean Museum 
(PGM XCIV, SM 94). 

P. Mich. inv. 593 a, Ann Arbor, Michigan University. 

Ms. Copt. 136, Ann Arbor, Michigan University 


1 . 12 . Jh. 

721 


2. Jh. 

683, 736 


2./3. Jh. 

769 


2./3. Jh. 

672 


2 . 13 . Jh. | 3. Jh. 

783, 833 


273. Jh. | 4. Jh. 

793, 804, 809, 812, 
824,827, 799 

816, 

3. Jh. 

787, 788, 819 


3. Jh. 

675 


3. Jh. 

663,728 


3. Jh. 

738 


4. Jh. 

661,669, 702 


4. Jh. 

665,742, 772, 777 


4. Jh. 

680 


4. Jh. 

706, 716, 719, 724, 
748,752, 756, 764 

733, 

4. Jh. | 4. Jh.? 

745 


475. Jh. 

690,693 


475. Jh. 

685 


475. Jh. 

760 


5. Jh. | 576. Jh. 

710, 713 


5. Jh. | 6. Jh. 

697, 699 


576. Jh.? 

863 


6 . Jh. oder frü¬ 
her 

839 
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Hay 10391, London, British Museum. 

6./7. Jh. 

841,843, 848 

P.CtYBR inv. 1791 [1+2], New Haven, Yale Univer- 
sity, Beinecke Library. 

6./7. Jh. 

850,855 

London OM Copt. 6794, London, British Library. 

7. Jh. 

845 

Or6796 (1-3), London, British Library. 

7. Jh. 

859 
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Katalog Teil 3 : Referenz Katalognummern 


Demotische Anleitungen (13) 


SAP-D-X-D-001 

783-786 

SAP-D-XYA-G-001 

812-815 

SAP-D-X-DB.a-001 

787 

SAP-D-XYAS-D-001 

816-818 

SAP-D-X-DB.a?t?-001 

788-792 

SAP-D-XYAS-D-002 

822-826 

SAP-D-X-GB.a-001 

793-798 

SAP-D-XYAS-D-003 

819-821 

SAP-D-X-GB.at-001 

799-803 

SAP-D-XYAS-DG-001 

827-832 

SAP-D-XY-G-001 

804-808 

SAP-D-XYS-DG-001 

833-836 

SAP-D-XY-GB.a-001 

809-811 



Griechische Anleitungen (35) 



SAP-G-X-G-001 

661-662 

SAP-G-X0-OO2 

727-728 

SAP-G-X-G-002 

665-668 

SAP-G-X0-GB.t-OO1 

729-732 

SAP-G-X-G-003 

669-671 

SAP-G-XY-001 

733-736 

SAP-G-X-G-004 

672-674 

SAP-G-XY-002 

737-739 

SAP-G-X-G-005 

675-679 

SAP-G-XYA-G-001 

769-771 

SAP-G-X-G-006 

680-682 

SAP-G-XY-G-001 

755-759 

SAP-G-X-G-007 

683-684 

SAP-G-XY-G-002 

740-742 

SAP-G-X-G-008 

663-664 

SAP-G-XY-G-003 

743-746 

SAP-G-X-G-009 

685-687 

SAP-G-XY-G-004 

747-750 

SAP-G-X-G-010 

690-693 

SAP-G-XY-G-005 

751-754 

SAP-G-X-G-011 

688-689 

SAP-G-XY-G-006 

760-763 

SAP-G-X-G-012 

694-696 

SAP-G-XY-GB.ato-001 

764-768 

SAP-G-X-GKB.a-001 

697-700 

SAP-G-XY0-GB.a-OO1 

776-780 

SAP-G-X-GZ-001* 

701-703 

SAP-G-XY0-GB.a-OO2 

772-775 

SAP-G-X-GZ-002* 

704-706 

SAP-G-X-Z-001 Ml/3 

710-712 

SAP-G-XI-G-001 

719-720 

SAP-G-X-Z-001 M2/3 

717 

SAP-G-XI-G-002 

721-723 

SAP-G-X-Z-001 M3/3 

718 

SAP-G-X-K-001 

707-709 

SAP-G-X-Z-002 Ml/2 

713-715 

SAP-G-X0-OO1 

724-726 

SAP-G-X-Z-002 M2/2 

716 

Koptische Anleitungen (9) 



SAP-K-X-KZ-001 

839-840 

SAP-K-XY-003 

850-854 

SAP-K-X0-OO1 

841-842 

SAP-K-XY-004 

855-858 

SAP-K-X0-OO2 

843-844 

SAP-K-XY-005 

859-862 

SAP-K-XY-001 

845-847 

SAP-K-XYA-001 

863-864 

SAP-K-XY-002 

848-849 
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Anhang 3: Indices Katalogteile 1 - 3 


1. Materialität der Schriftträger 

2. Funktionen 

3. Zauberzeichen 

4. Voces magicae / Namen 



Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 - 3 : Materialität der Schriftträger 


Material 

Alabastertafel 

Beifuß 

Blei 

Boden 

Bronze 

Brust (lebender Mensch) 

Efeublätter 

Ei 

Eisen 

Finger (lebender Mensch) 

Finger (Leiche) 

Flachsblatt 
Fledermaus 
Fledermausflügel 
Fünffingerkraut 
Gefäß (Becher / Kelch) 

Gemisch (Erde-Tinte-Myrrhe) 
Gemisch (Kleie, Sandelholz, Es¬ 
sig) 

Gemisch (Pech, Wachs u.a.) 

Gold 

Hand (linke) 

Haut (Esel) 

Haut (Hyäne) 

Haut (o. Angabe) 

Haut (Schaf) 

Heliotrop 

Holz? 

laspachatstein 
Jaspis, luftblau 
Lappen 

=> s. auch Leinen 

Lehmgefäß 

Leinen 

=> s. auch Lappen, Stofffetzen 

unklar (Leinen?) 

Lindenbast 

Lorbeer (Blatt / Blätter) 


Katalog Teil 1 

223-224 

212-214, 255-257 

225-227, 258-260, 279-281 

5-7 

8-9 

10-12 

13-17,160-166,184-185 


18-19 


228-230 

20-22 


231-233 

23-25, 186-188, 
215-217 

190-191 

196-197,198-199 


26-28 

189 

180-183 


29-30, 31-33, 234-235, 275- 
278 

37-38 

Blatt: 39-41,42-44, 204- 
205,268-270, Blätter: 

45-49, 200-203 


Katalog Teil 2 


318-320, 357-359, 360-364, 
421-423, 453-457, 464-466, 
500-502, 527-530, 531-533 


424-426 

467-470, 471-473 


599-600 

430-433 

321-322 

534-537 


503-505 


474-478, 506-508, 378-381 


323-324, 353-356 

479-480 

365-366 

385-386 (schwarz), 387-390 
(weiss) 

417-420 

445-448 

415-416 

494-496 

601-602 

313-314, 346-348, 391-393, 
394-396, 497-499, 571-573, 
574-577, 578-581 

509-511 

397-399 


Katalog Teil 3 

845-847 

724-726, 697-700 

701-703, 704-706 
848-849 

850-854 

661-662,710-712 


812-815, 783-786 

663-664 (Docht) 

Blatt: 727-728, Blätter: 665- 
668 , 719-720 


193-195, 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 - 3 : Materialität der Schriftträger 


Material 


Lorbeerblätter oder -zweig? 

Lorbeerholz 

Lorbeer (Wurzel) 

Luftröhre (Gans) 

Magnetstein 

Meermuschel 

Myrrhenblätter 

Natron (Tafel) 

Oliven-/Ölblatt 

Olivenholz 

Ostrakon 

Palmblätter 

Papyrus 


Papyrus? 

Pasitheawurzel 
Perseablatt (Pfirsich) 
Räuchergefäß 
Schädel (Esel) 

Schädel (Mensch) 

Schilfblatt 

Seil 

Schilfrohr 

Silber 

Stein (lang) 

Stofffetzen 

=> s. auch Lappen und Leinen 
Ton (Lampe) 

Uterus-Stein 
Vogel (Spatz?) 

Wachs 

Weinblatt 

Ziegel 


737-739 

713-715 


50-52, 53-55 
56 

167-169,170-172,239-240 

57-58,59-61 400-401,512-514 


434-439, 440-444 


241-242 


65-66, 206-207; „für Fisch“: 548-550 
62-64 


669-671 


713-715 

809-811 


67-68, 69-70, 
76-77, 78-79, 
84-85, 86-87, 
92-93, 94-95, 
100 - 101 , 102 - 
106-109, 110- 
116-118, 119- 
173-175, 208 
243-244, 245 
266-267 

247 

123-125 

126-128 


283-285, 285-286 
129-131 


71-72, 73-75, 
80-81, 82-83, 
88-89, 90-91, 
96-97, 98-99, 
103, 104-105, 
112, 113-115, 
120 , 121 - 122 , 
210 , 221 - 222 , 
246, 263-265, 


402-403 

315-317, 325-327, 328-330, 
331-333, 349-352, 371-375, 
384, 404-406, 427-429, 
515-516, 517-519, 538-541, 
545-547, 561-562, 563-565, 
566-567, 568-570, 603-612, 
613-614,615-616 


672-674, 675-679, 680-682, 
740-742, 764-768, 772-775, 
776-780,787,788-792,799- 
803, 816-818, 827-832 


721-723, 804-808, 863-864 


551-553 

449-452 

481 -483, 484-486,487-489 822-826 


481-483, 484-486,487-489 

132-133,211,218,248-249, 382,460-463,490-493,542- 707-709,717 
250-252 544,582-585 

176-179 

180-183 494-496 

272-275 

290-291 


617-619 


134-136, 137-139 (Bienen¬ 
wachs) 


769-771 

729-732 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 - 3 : Materialität der Schriftträger 


Material 


Zinn 140-141,142-143,144-146, 367-368,376-377,383,458- 718,855-858 

147-148,149-150,151-153, 459,586 
154-157,219-220 

Zinn? 683-684 


keine Angabe 253-254 


unklar 


158-159 


Angabe nicht erhalten 

keine Angabe oder Angabe zer¬ 
stört 


TrivaKEiTcc 407-409; 
■mvaKi'Sa: 410-412, 413- 
414; TriTTctKiov: 334-337, 
338-339, 340-342, 343-345; 
524-526, 591-592, 593-594, 
595-596, 597-598, 620-622, 
623-625, 626-628 

Gold? Bronze? 554-556; 
Münze? Fliege? 629-631; 
Wachsfigur? 632-633; Ze¬ 
hennägel (?) 369-370; nicht 
lesbar 634-635 


Aäuva, TTETaAov: 743-746, 
747-750, 751-754, 755-759; 
i [e: \c\AAoi i: 839-840; 685- 
687,760-763,819-821,841- 
842, 843-844 


701-703, 704-706, 793-798, 
827-832, 833-836, 859-862 


690-693, 694-696 
733-736, 688-689 


899 



Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 - 3 : Funktionen 


Ein „*“ vor oder hinter einer Seitenangabe bezieht sich auf die Rolle, die das Artefakt innerhalb einer 
beschriebenen Praxis innehat. Wird ihm eine eigene Funktion zugewiesen, wird ein Asteriskos hinzu¬ 
gefügt. Steht der Asteriskos hinter der Seitenzahl, so handelt es sich um ein Artefakt, dass Teil einer 
übergeordneten Praxis ist. Stellt das Artefakt hingegen das zentrale Element der Praxis dar, so steht der 
Asteriskos vor der Seitenangabe. Einzelne Seitenangaben weisen darauf hin, dass es sich um eine al¬ 
ternative Materialangabe für einen Schriftträger handelt, der an anderer Stelle ausführlich beschrieben 
wird. Angaben ohne Stern beziehen sich auf die Funktion der Praxis, in die das Artefakt eingebunden ist. 

Die Angaben beziehen sich auf die in den Anleitungen genannten, bzw. in Fällen, wenn die Bezeichnung 
„ein anderes“ o.ä. lautet, eindeutig zu rekonstruierenden Funktionen. 


Material 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 Katalog Teil 3 

Anrufung 


772-775 

Attraktivität 


331-333 

Austrocknung eines Brunnens 


*601-602 

Bannmittel für Wagenlenker im Wettrennen 


743-746, 764-768 

Bannung von Dämonen und Tieren 

*13-17 


Bannung eines Menschen 


371-375, 453-457 

Befragung eines Schädels 


424-426, 449-452 

Bannung von Schädeln 

184-185 


Beihelfer 

116-118,176-179 

334-337 

Beistand 

50-52*, 53-55* 


Beschwörung 


747-750, 751-754 

Beseelung einer Statue 

56*, 113-115* 


Bestimmung des Inhalts einer Offenbarung 


481-483* 

Bewunderung durch Dritte 

*223-224, *247 

417-420 

Bindung 

20-22 

318-320, *357-359, 421- 
423, *458-459, 464-466, 

527-530 (* unklar) 

Ehre 


859-862 

Einkünfte jeder Art 


417-420 

Empfehlung 


*440-444 

Empfehlung an den eigenen Dämon 


471-473 

Entzweiung von Freunden 


591-592 

Erbschaft 

*13-17 


Erfolg 

*10-12, *186-188, * 

189, 417-420, 515-516, 517- 


*219-220 

519 (* unklar) 

Erfüllung individueller Wünsche 

*13-17 

331-333,417-420 

Ergreifung eines Diebes 


524-526 

Erhörung durch eine höhere Macht 

123-125* 


Eroberung einer Frau 


783-786 

Erwerb 


515-516 

Fesseln 


*357-359 

Flucht 

*13-17 


Formulierung eines Auftrags 


349-352* 

Freundschaft 

*219-220, *223-224, 
*248 

417-420 

Fundamentgründung 


*632-633 

Geburtshilfe 


688-689 (* unklar) 

Gedächtnismittel 

*119-120, *228-230 

707-709 

Gefügigmachen 

23-25,167-169 



900 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 - 3 : Funktionen 


Material 


Katalog Teil 1 Katalog Teil 2 Katalog Teil 3 


Gelingen 

Glaubhaftigkeit 

Glück 


Gnade 

Gunst 


Größe 


331-333, 517-519 (* un- 859-862 
klar) 

417-420 

*13-17,73-105(16 427-429 

Artefakte, die inner¬ 
halb derselben Praxis 
verwendet werden), 

*186-188, *189 

859-862 

*10-12, *13-17,13-17, 331-333, 417-420, 542- 661-662, 793-798 

*219-220, *223-224, 544 (* unklar), *593-600 

*247,248-249 (* unklar) 

417-420 


Groll bannend (s. unter Zorn bannend) 



Großzügigkeit dem Praktizierenden gegenüber 


331-333 

Hass 


743-746, 764-768 

Heilung (unspezifiziert) 


*620-622 848-849 (* unklar) 

Augen 

*67-68, 266-267 

*365-366, *617-619 

diverse Krankheiten 



Gebärmuttervorfall 

*140-141 


Gicht 


582-585, 586 (* unklar) 

Gift 


404-406* 

Ischias? 


683-684 (* unklar) 

Husten 

*196-197, *198-199 

*479-480 

Schlaflosigkeit 


727-728 

unklar: Langsamkeit? Kälte? 


603-612 

Heilung/Schutz 



Fieber 

*71-72 


Kälte 

*121-122 


Magen- u. Kopfschmerzen 

*220-221 

*376-377 

Skorpionstich 

*243-244 


Tag- und Nachtfieber 

*241-242 


Verhärtung der Brüste 

*234-235 


von Dämonen Besessener 

*290-291 



Heraufbringen einer Sache 
Herbeiführung 


Herbeiführung? 
Herbeirufung von Geistern 
Hindernisse verursachen 


623-625 


13-17, 23-25,129-131 
(7 Artefakte, die inner¬ 
halb derselben Praxis 
verwendet werden), 
160-163,173-175, 231- 
233, 279-281,282-284 


*323-324, 338-339, 340- 669-671, 672-674 (* un- 
342, 400-401, 506-508, klar),680-682 (‘unklar), 
512-514 (* unklar), 538- 804-808 (* unklar), *855- 
541, 548-550 (* unklar), 858 
*571-573 


799-803 (* unklar) 

417-420 

417-420 


Irreführung 

Krankheit verursachen 
Kummer bewirken 


*595-596 

417-420 

*503-505 


Lebensverlängerung: ein vorzeitig Verstorbene 13-17 
bleibt noch eine Zeit lang am Leben 

Leid bewirken an Seele und Leib 417-420 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 

- 3: Funktionen 


Material 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 Katalog Teil 3 

Liebe (nicht näher spezifiziert) 

*13-17,13-17, *69-70, 

360-364, *367-368, 417- 661-662, 743-746, 764- 


134-136,142-143 (* 

420 768,769-771 (* unklar) 

Liebeszwang 

Lösung 

von einem Bann 

unklar), *219-220 

59-61 (?), *13-17 


von einem Liebeszauber 

160-163* 


der herbeigerufenen höheren Macht 

193-195*, 211* 


von Zaubermitteln 

*206-207, *255-257 


Macht 


*554-556 

Merkzettel 


407-409*, 410-412*, 

Nächtliches Ausplaudern 

208-210 

413-414* 

Niederliegen (Regeneration? Tod?) 


*597-598 

Öffnung von Scham u. Muttermund (* unklar) 


733-736 (* unklar) 

Öffnung von Türen 


417-420 

Offenbarung 

5-7, 8-9, *13-17,13-17, 

*313-314, *325-327, 665-668, 697-700, 710- 


*18-19, 26-28, *29-30, 

328-330, 343-345, 402- 712, 713-715, 716, 717, 


34-36, 42-44,45-49, 

403 (Orakel), 415-416, 718, 719-720, 724-726, 


144-146,180-183, 200- 

417-420, 445-448, 484- 737-739,833-836 


203, 225-227, 239-240, 

486, 494-496, 497-499, 


268-270, 271-274, 

561-562, 563-565, 574- 


275-278 

577, 578-581 

Offenbarung? 

*190-191 


Reichtum 

*13-17, 73-105(16 

417-420, 427-429 

Reinigung 

Artefakte, die inner¬ 
halb derselben Praxis 
verwendet werden) 

467-470* 

Ruhm 

*13-17 

417-420 859-862 

Sanftmütigkeit dem Praktizierenden gegenüber 


331-333 

Schadenzauber (nicht näher spezifiziert) 

*137-139, 245-246 

531-533 (* unklar) 

Schlaflosigkeit 

*57-58 

*321-322, *503-505, 663-664, *729-732 

Schlafmittel 

204-205 

534-537 (* unklar) 

Schmerzen verursachen 


685-687 

Schutz (ohne nähere Angabe) 

31-33*, 39-41*, 

331-333, *378-381, 


106-109*, 110-112*, 

*382, *383, *384, 385- 


123-125*, 126-128, 

386*, 387-390*, 397- 


132-133*, 147-148*, 

399, 490-493*, 509-511 


149-150*, 151-153*, 

(* unklar), 551-553*, 


170-172*, 192-194, 221- 

626-628* 

Fieber, Schüttelfrost 

222*, 236-238, 250-252 
(* unklar), 253-254*, 
258-260 

760-763 (* unklar) 

vor einem Herrscher 


*615-616 

Schiffe, Ladung; Menschen? 


*613-614 

Schutz? Verbesserung? Heilung? (Augen) 


*694-696 

Schutz? Schaden? 


841-842 

Schweigen 

*212-214 


Senden von Visionen 


487-489* 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 

- 3: Funktionen 


Material 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 Katalog Teil 3 

Siegeln von Räucherpillen 

164-166* 


Sieg (ohne nähere Angabe) 


417-420, 542-544 (* un¬ 
klar), *554-556 

Sport 


*369-370 

über Feinde 

*13-17 


über Gifte 

*13-17 


für einen Gladiator 

*13-17 


vor Gericht 

*13-17 


für einen Ringkämpfer 

*13-17 


für einen Wagenlenker 

*13-17 


im Wagenrennen 

154-157 


nicht näher spezifiziert 

*212-214 


gute Stimme 


845-847 

gute Singstimme (?) 


850-854 

Stärke 


331-333, *554-556 859-862 

Strafen 


*729-732 

Stürzen von Rennwagen 

13-17 


Traumforderung (bringt Träume) 

*285-286 

417-420 

Traumsendung 

167-169, *285-286 

315-317, 343-345, 346- 743-746, 764-768, 787, 
348, 566-567, 568-570 788-792, 822-826 

Trennung 

*263-265 

675-679 (* unklar), * 
809-811, 812-815 (* un¬ 
klar), 816-818 (* unklar), 
819-821 (* unklar) 

Unfruchtbarkeit? Verhütung? 


*690-693 

Umstimmung von Seelen 


417-420 

Unterstützung 


*729-732 

Unterwerfung 


von Widersachern 755-759 

417-420; nicht näher 
bezeichnet: *357-359, 

500-502, 545-547 (* un¬ 
klar) 

Unverwundbarkeit im Krieg 

*13-17 


Veränderung zum Besseren 

*13-17 


Verstärkung eines Gebetes 

158-159* 


Vertreibung von Dämonen 


417-420 

Vorbereitungen zur Vereinbarung eines Dienstes 


430-433* 

Vorverhandlung mit einem Dämon 


353-356* 

Weihe 


391-393*, 394-396*, 

434-439, 474-478 

Weihung der Praxis 


740-742 

Wohlergehen 

*10-12 


Zerreißen von Fesseln 


417-420 

Zornbannung 

37-38, *211-213, *214- 

542-544 (* unklar), 545- 


216, *217 

547 (* unklar) 

Zwangmittel 


776-780 

Zwiespalt 

62-64 

743-746, 764-768 

keine Angabe 


520-523 

unklar 

*13-17 (gegen Sen¬ 

460-463, *629-631 (Ge- 701-703, 704-706, 721- 


dungen von Dämo¬ 

gen Folter? Heilung?), 723, 793-798, 827-832, 


nen?), *65-66 (Umsatz 

*634-635 (Schutz? Ir- 833-836, 839-840, *843- 


fördernd? Krank 

reführung?), 634-635 844,859-862 


machend?) 

(nicht lesbar) 
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Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Zauberzeichen nach Typen 


Gruppe 1: Kringel 

Typ 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 

Katalog Teil 3 

G1-01-ab 


362, 555 


G1-01-ac 


555 


G1-01-ae 

214 



G1-01-af 


358 


G1-01-ag 

(Sonnensymbol) 


555 


G1-01-aj 


377 


G1-01-am 

244 (2x) 



G1-01-ap 


362 


G1-01-au 


446 


G1-01-av 


446 


G1-01-aw 


446 


G1-01-ax 


553 


G1-01-az 

214 



G1-01-ba 

214 



G1-01-bb 


459 


G1-01-bd 

220 



G1-01-be 

259 



G1-01-bg 

249 



Gl -01 -bi 

237 



G1-01-bk 


446 


G1-01-bt 

220 



G1-01-bv 


368 


G1-01-bz 

214 



Gl-01-cb 

249 



Gl-01-cd 


379 


G1-01-ce 


374, 456 


Gl-01-ci 


380 


G1-01-we 

249 



G1-01-wh 


379 



G1-02-aa 

214 

377 


G1-02-ab 


550 


G1-02-ac 


377 (2x) 


G1-02-ad 

207 



G1-02-ae 

207 



G1-02-af 



714 

G1-02-ah 

205 

380 

714 

G1-02-ai 


362 


G1-02-ak 


362 


G1-02-an 

207 



G1-02-aq 

216 

362 


G1-02-as 

216 



G1-02-aw 


447 


G1-02-ay 


363 


G1-02-az 

216 



G1-02-be 


446 


G1-02-bg 


358 


G1-02-bi 

207 



G1-02-bk 


544 


G1-02-bn 


379, 380 


G1-02-bo 


363 


G1-02-br 

202 



G1-02-bt 

207 



G1-02-bw 


553 


G1-02-by 




G1-02-ca 

202 



G1-02-cb 

216 




904 









































































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Zauberzeichen nach Typen 
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Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Zauberzeichen nach Typen 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Zauberzeichen nach Typen 


Typ 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 

Katalog Teil 3 

G5-01-ad 

232 



G5-01-ae 

259 



G5-01-af 

249 (2x), 257 



G5-01-ag 

272, 275 




Gruppe 6: Elemente 


G6-01-02-ad 

(zu groß für übliche 

Trennstriche) 


446 


G6-01-02-ag 


384 


G6-01-03-aa 

194 




G6-01-aa 

257 

358, 368 (2x) 


G6-01-ab 

224, 281,284, 286 

374, 456 


G6-01-ac 

249 (2x) 



G6-01-ad 

224 



G6-01-al 

249 (3x) 



G6-01-am 

251 



G6-01-an 

237 



G6-01-ha 

280, 283, 286 



G6-01-wb 

280 (3x) 283 (3x) 286 (3x) 




G6-02-ah 

214 



G6-02-ai 

214 

368 


G6-02-aj 

257 



G6-02-ak 

224 



G6-02-al 

235 



G6-02-ar 


374, 455 


G6-02-as 

202 (2x), 232, 251 (2x) 



G6-02-au 

257, 281,284, 286 

380, 555 


G6-02-aw 

257 



G6-02-az 


368, 377 (2x) 


G6-02-bc 

198, 209 



G6-02-bj 

216, 232 (2x), 249 

358, 374, 455 


G6-02-bn 

194 (3x) 



G6-02-bq 

251 



G6-02-bs 

235 

374, 455 


G6-02-bv 

249 



G6-02-bw 


368 


G6-02-bx 

214 



G6-02-bz 


447 


G6-02-cb 


358 


G6-02-CC 

251,259 (2x) 

459 


G6-02-cf 

257 

358, 555 (2x) 


G6-02-ci 

237 



G6-02-cj 

244 

358, 380, 446, 447 


G6-02-ck 

257 



G6-02-cm 

224 (2x) 



G6-02-cn 

214, 224 



G6-02-cq 

192 (2x), 202, 235, 257 



G6-02-ct 

259 



G6-02-CU 

254 


711(2x) 

G6-02-CW 


446 


G6-02-CX 

220 



G6-02-CZ 


447 


G6-02-db 

209 



G6-02-de 

199 
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Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Zauberzeichen nach Typen 


Typ 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 

Katalog Teil 3 

G6-02-df 

214 



G6-02-dh 

229 



G6-02-di 

280 (2x), 283 (2x), 286 (2x) 



G6-02-dj 

281,284, 286 




G6-03-ab 

216, 280, 283, 286 



G6-03-ac 

281,284, 286 

555 


G6-03-ae 

214, 251 



G6-03-ah 


358 


G6-03-al 

214 

555 (2x) 


G6-03-aq 

257 



G6-03-au 

209, 216 (4x), 220, 249 
(2x), 259 

358, 385 


G6-03-au (Trenn¬ 
punkt?) 


358 


G6-03-ax 

224 



G6-03-az 

280, 281,283, 284, 286 (2x) 



G6-03-ba 

251 



G6-03-bc 

194 



G6-03-bd 

214, 216, 257, 281,284, 

286 



G6-03-bg 

249 

368 


G6-03-bk 

199 

374, 455, 555 (2x) 


G6-03-bl 


358 


G6-03-bq 

216 



G6-03-bt 

224 



G6-03-bu 

280, 283, 286 



G6-03-bv 

251 (3x) 



G6-03-by 

240 



G6-03-ca 


446 


G6-03-cf 

232 (2x) 



G6-03-cj 

235 (2x) 



G6-03-ck 

259 



G6-03-cn 

199 



G6-03-CO 


358 


G6-03-cq 


555 


G6-03-cr 


553 


G6-03-CS 


553 


G6-03-CV 

226 



G6-03-CW 

280, 283, 286 



G6-03-CX 

281,284, 286 



G6-03-wa 


358 


G6-03-wh 

240, 259 

358 


G6-03-wj 


358 



G6-04-aa 


362 


G6-04-ab 


363 


G6-04-ae 

259 

358 


G6-04-af 

214 



G6-04-ag 

257 



G6-04-ah 


358, 459 


G6-04-aj 

251 



G6-04-ak 


358 


G6-04-al 


368 (2x) 


G6-04-am 

259 



G6-04-an 

202 



G6-04-ap 


358 


G6-04-ar 


374, 456 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Zauberzeichen nach Typen 


Typ 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 

Katalog Teil 3 

G6-04-au 

244 



G6-04-aw 

249 



G6-04-az 

257 



G6-04-bb 

244 



G6-04-bc 

214 



G6-04-bd 


362 


G6-04-bf 

259 



G6-04-bg 

244 (2x) 



G6-04-bi 


380 


G6-04-bj 

259 



G6-04-bk 

216 



G6-04-bq 

280, 283, 286 



G6-04-br 

280, 283, 286 



G6-04-hd 


362 



G6-05-aa 


358 


G6-05-af 

244 



G6-05-ah 

202 



G6-05-an 


362 


G6-05-ap 


380 



G6-06-aa 

237 



G6-06-ac 


358 


G6-06-ae 


362 


G6-06-af 

257 



G6-06-ag 

259 




G6-07-aa 

216 (2x) 



G6-07-ab 


374, 455 


G6-07-ac 


374, 455 


G6-07-ad 

216 



G6-07-ag 

216 



G6-07-ai 

244 (2x) 




G6-08-ae 

194 



G6-08-af 


368 



G6-09-aa 


202 


G6-+-ad 


194 


Gruppe 7: kleine Elemente 


Typ 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 

Katalog Teil 3 

G7-01-ak 

257 




Gruppe 8: Hieroglyphen / hieroglyphenähnliche Zeichen 


GZ-01-aa 

273, 276 

576, 580 


GZ-01-ab 

273, 276 

576, 580 


GZ-01-ac 

273, 276 

576, 580 



Unklare Zuordnum 

gen 


G1-unklar 

205, 257 


711 

G6-01-al unklar 

249 



G-uv-bq 


358 
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Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Zauberzeichen nach Typen 


Typ 

Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 

Katalog Teil 3 

unklar 

199 (2x), 202 (2x), 214, 216 
(2x), 224, 235 (2x), 240, 

244, 249 (5x), 257 (3x), 

280, 281,283, 284, 286, 

358 (3x), 380, 446 (2x), 

459, 553 


711 (3x), 714 (4x) 

nicht zuzuordnen 
(keine ausreichend 
gute Photographie) 



703, 706 

Keine Photographie 
für eine Typologie- 
sierung vorhanden 



PGM CXXIV, 3(?)-6 (1-6?) 
(zwei Schriftträger) 


910 











Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 


Die Namen von bekannten oder rekonstruierbaren höheren Mächten 1 sind im Folgenden unterstrichen . 
Worte, die innerhalb eines Schwindeschemas auftreten, werden grau markiert wiedergegeben. Orange 
markiert sind Worte, deren Lesung größtenteils unsicher ist. Die Unterscheidung zwischen „vox magica“ 
und „Name“ ist nicht in jedem Fall eindeutig möglich, umfassende Studien sind bis dato ein Desidera¬ 
tum. Die hier vorgenommene Differenzierung basiert hauptsächlich auf Preisendanz (1941), mit Ergän¬ 
zungen aus aktuellerer Literatur, soweit vorhanden (s. dazu die entsprechenden Stellen im Katalog). 



Katalog Teil 1 

Katalog Teil 2 

Katalog Teil 3 

a 

a 

11, 117 (2x), 181 

(3x), 326 (2x), 362, 377, 522, 

86, 689, 774 (3x) 


216 

529 

(s. auch 778) 

aa 


446 


aaa 

181 

324, 438 (2x), 443 (2x) 

774 

aaaa 

181 


774 

aaaaaaa 



673 

aaapoy 



681 

aaia 


362 

362 

aaior)UEco 


492 


aaAouyixi 


358 


aapaai 


354 


aacoco 


361 


aßapßapaoa 

145 



aßaxöis 

74 



aßEpaiaEV0coou 



731 

=> s. auch af Epau 1 
v0coo[u0A]EpaE£[avla£E[0p] 
EA0uocoE0vE[saapEßc ] 



745 

aßEpaiaEv0coouAEp0E£ 

35 



aß£ppau£v0co 

174 



aßEppanEV0cou 

175 



aß0coco0 



673 

aßAa0- (mit Abkürzungsstrich) 


332 


aßAa0ava 


549 


aßAavaOavaAßa 

216 

544 

673, 699 

=> AßAava0avaTrapßaAa- 

va0ava0..va0avapa0ava0a- 

va0a 

121 



[aßAavlaOavaAßa 



752 (2x) 

aßpEV0co 


431 


aßpa 

150 



aßpaa 

43 



aßpaau 



801 

aßpari 

27 



aßpaiaco0 

32 



aßpairj 


326 


aßpaoa£ 

72, 161, 187 (2x) 

361, 366, 446, 456 (2x), 
(468, 472, 501), 544 

673, 699, 770 

=> iaouyvoucopaßaoa£ 



758 

aßpaa<a>£ 


438 


aßpaoa£ou 


443 



1 Siehe: Preisendanz (1941) für eine ausführliche Unterteilung zwischen Namen höherer Mächte und voces magicae. Peterson 
(1926), 393-421. Quack (2004). 
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Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



aßpaooc£u 


456 


aßpaoiAoua 


344 


aßpax 


361 


aßpayaia cpiAnv ... 



796 

aßpaco 

27 


689 

aßpacoa 

27 



aßpacoöicox 

152 



ayyEAoi 

159 



ayysAoq 


438,443,(519, 533, 544) 


ayricocpE 


380 


ayiE ayicov 


438 


ayioq 0Eoq 


351 


a5ETa 

135 



a5covai 

72, 130 

332, 335, 363, 438, 544 


aBcovaiE 

168 

443 


aBcovsai 


335 


as 


377 


asßiöco 


431 


oet] 


379, 377 


asr|i 


377 


asriio 


377 


asriiou 


377 


aErjiouco 

6, 216 

377 


aErjioucocouoiriEa 

216 



aEfju 



741 

asi 

171 



aEiaivvas 

35 



aspxöaöou 


361 


asu 

181 


774 (s. auch 778) 

ascoaioriuEco 


492 


a£coßa(ppEVEHouvo0iAapiKpi- 


362 


cpiaEUEaicpipKipaAiöovouiaEV- 




Epcpaßcosa 




[aEcolßacppEVEiaouv 



749 

o0[iAapiKpicp0vailu] 




iav0cpipKipaAi0[ovuojaEVEp] 




cpaßcosa 




a£a£aEio0aiAix 

202 



aCanA 

159 



a^avSco 



770 

a^apaoiaßaAr)[ca. 2]apiaa- 



770 

piSa 




a^apaxöapco 


489,496 


aCapintA] 

159 



aCnA 

19 



aCiriA 

159 



an 

216 

540 


anan 


362 


ane 

135 



anico 



741 

anA 

135 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



arjcoio 


344 

a00a 

32 


OC00OUIV 


363 

a0iaxico 

70 


a0co0 


362 

ai 

32, 216 

522 

aiacoßacoa 

145 


am 

85 


airi 


326 741 

airjouEuco 


741 

aiorjUEco 


492 

aioxTou 


584 

aicov 


379 

aicov aicovoq 


438, 443 

aKavapßa 


666 

aKEpßT]0 


546 

aKT] 


373 

aKnnop0coou0 


519 

=> 0COOU0 


(324), 326, (332), 363, 



(455) 

a[Kpaluapi 


549 

aKpamaax- (mit Abkürzungs- 


332 

strich) 



aKpamaayaiaapi 


544 

aKpamaayaiaapEi 

216 


aKpauuaxauuap£i 

72, 220 


aKpoupoßops 

47, 114 

329 

QKTICO cpi 

=> VlTTTOUpiXPOUpacOCpaK^ 

120 


TICO 



=> cpi 

120 


aXa 


666 

aXaX[a] 


666 

aXSaßasip 


438, 443 

aXSs 


431 

aXruaovTax[..]cxGEix 

40 


aXi 


540 

aXKiß 

32 


aXKpoupi 


362 

aXXav0 


807 

apaKapaXa 

74 


apapapap 

85 


apapapaxi 


319 

apapaxöi 


362 

apap^a 


361 

apapco 

107 


apiEvßoX 


354 

apiEvxoup 


319 

apri 


344 

apriiTriX 


522 

amxaMXOU 

141 



913 






























































Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 

- 3: Voces magicae, Namen 



amaocpopicov 


374 


aiaoaScovai 

145 



aiaouv 

11 



anouvaßpEco 

135 



auoiE0apm0aT 


572 


ava 

145 



avay 


448 (2x) 


avayKTK 



758 

ava£ 

35 



ava0ava 



673 

avapßa 



666 

avr)i 

91 



avini 


519 (2x) 


aviiaoKEco 


519 


avoußiSi 


361 


avouyiE 

101 



avoy 


443 


avTaXaXaXa 



666 

avTEpco 


351 


avcoi 

105 



aoao 


362 


aoß£0ßaßa 


380 


aoßns 

135 



aopycx 

145 



aTTEpua 



731 

ocTiony 



731 

aTrov^s 

63 



octtto 

111 



aiTTouni 

133 



apa0u 


443 


apai 


438,443 


apaGKEXXi0 


326 


apax 


438 


apaTOTio0 


326 


apaxcocpi 


319 


apacoax 


326 


apßa 



666 

apßa0iaco 


374, 455 


apßap 


443 


apßico0i 


319 


apiaScoßaSco^Eipa 


543 


apiaiaouöi 


572 


apiaco 

83 



apuari 


540 


apinTisö.... 

apiv 

89 



apioßa5o^Eipa5aßai0a£po- 

uxi 


543 


apioßa0a5api£o 


543 


apiGTavaßa 

201 



apmoouT 


572 
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Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



ocpuiouO 

30 

572 


appiov 

201 



apoapia0pa 


373 (2x), 455 (2x) 


apoßpEi0a 

63 



a P°PX a 

145 



apou^o 



731 

apirarip 

=> GiSicocpiapTiovyvoucpi 

120 

519 


apira^ 


335 


apirov 


446 


apTiovKvoucpi 


428 


apmxpuy 



681 

appcopicppaaiq 



671 

apoaiacoGi 


335, 446 


apGaucoGiq 

32 



apGEvocppn 

30 



apTco 

120 



apcpooA 


456 


apyEVTEy0a 

30 

(358), 425, 450 


apx£p£ 90 oupu 


431 


apxooA 


374, 455 


apxcopuXaK 


456 


apcovßapa 



689 

apcoxco 


431 


aoririarii 


335 


OCGKEIKOCITOCGKEI 


465 


aopco 


354 


aGGTpanXoq 

207 



aGTCO 


339 


aGysAiSovriA 


358 


aGX£Ai5ovr]0 


536 


axacp 

63 



axpauix 


516 


auiaco 

145 



out(?) 



681 

OC 90 E 


354 


acppEVEpiouvoOiXapiKpicpia- 

£UEaKpipKipaXi0ovoupiEVEpcpa 


362 


acppinX 

6 



ax (x £ P ma) 


354 


a X a 

177 



axociX 


431 


axcxTia 

168 



a X a X a 

177 



a X a X ar )^ 

148 



a X a X a X 

133 



axax a X TTTOU k 11 

111 



ayEßuKpcov 


438 


axiX00EE 


362 


axöi 


335 


aXiaayE_ 

168 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 

- 3: Voces magicae, Namen 



axxwp 

111 (2x), 133 (2x) 



ayaßapa 

22 




ayoiEp 



425, 450 


aco 



456, 362 


=> laco 

acoß 

145 




acoßap 

135 




acoEurpi 



477 


acoEurjoirioi 



477 


acoEuriou 



477 


acor) 

11 (2x) 




acoririco 



346 


acoö 



362 


acoi 

11 




aco[i] 

11 




acoia 



362 


aco[iana]p[i 




673 

acooE 



362 



ß 


ß 540 

ßoc 

150 (3x) 

343, 540 


ßaßoupri 


374, 455 


ßa0apißa0 

536 



ßaöivi 

11 



ßa00a 

32 



ßaöou 



731 

ßaOpov 


533 


ßai 


510 (2x) 


ßaißco 


341 


ßaivycococoy 


358 


ßaivycococoycococoyviaß 

52, 55 



ßaiTOKapaKCOTTTO 


510 


ßaKa^ixux 


456 (Ix, 2x) 


ßaKßpaKßpaK 

175 



ßaKyiou 

143 



ßaXapiv 

135 



ßaXßiO 


438 (s. nächstes) 


ßaXßiöiaco 


438 


ßaXEpaxco 

19 



ßop 



698 

ßapßa 


322 


ßapßaOiaco 


374, 455 


ßapßapaScovai 


361 


ßapßapiOa 


361 (2x) 


ßapßaxa 



673 

ßap^ou 

165 



ßapouyaiaßpa 


362 


ßapyapayyn 1 ; 

181 




916 

























































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



=> GEVGEvyev ßapcpapayyiK 

=> GEVGEVyEV 

181 


774 (s. auch 778) 

ßapco0Ep 

35 



ßaGSoupia 

63 



ßaGlÄEU ßaGlÄECOV 


448 


ßaGpia 

168 



ßaGuumaco 


448 


ßauavExöev 


425, 450 


ßaußco 

47, 114 

329 


ßaußcoTE 

150 



ßcccp 


540 


ßacpairi 


322 


ßa9opßa 

150 



ß a 9P 


540 


ßacpps 


540 


ßacppsv 


540 


ßacppsvS 


540 


ßacppsvBE 


540 


ßacppEvBEja 


540 


ßacppEvSEjao 


540 


ßacppEvSEpiou 


540 


ßacppEvSEpiouv 


540 


ßacpp£VE[pi]ouv 


373 


ßacppevEpiouv 


362, 379 


ßa9pEV£nouvo0iAapiKpicpia- 

EUEaiq)ipKipaAi0ovounEVEp- 

<P a ß 


362 


ßacppEVEpiouvo0iAapiKpicpia- 

EUEaKpipKipaAl0OVUOpiEVEp- 

cpaßcosai 


379 


ßaxöicprip^oi 

83 



ß a X u X 


358, 576 


ß a X u X ol X u X 

273, 276 



ßea 


341 


ßsAßaAi 


438 


=> ßeA[i]ßaAi 


438 


ßeAexas 


324 


ß£A0CO 


354 


ßeAliIßaAi 


443 


=> ßsAßaAi 


448 


ßepßi 


448 


ßepßip 


443 


ßepßipS 


443 


ßEpßlGXlAaTOUpßoU 


438 


ßEGxapiv 

150 



ßeu 

156 



ßr,6 


546 


ßnx 


354 


ß> 


361 


ßia 


361 


ßtCxOl 


443 



917 




























































Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



ßiaOiapßgp 


438 (2x) 


ßia6iapßa6 


443 


ßißeporiGos 

191 



ßlßlOU 

22, 120 

335 (2x) 


ßiA 


351 


ßlVOKU 


380 


ßio0r) 


361 


ßiou$ 

95 



ßipßax 


572 


ßipEißa 



807 

ßiXco 


519 


ß l Xcoßi 


519 


ßAaöavaßa 



673 

ßAixiavEoi 

135 



ßoA 


354,529 


ßoAcpai 


431 


ßoAxoariB 

61,63 

354 

810 

=> icoßoAyoon0 

63, 175 

529 (2x) 


ßopßaGEHEGiAaiaapyEVTEy0a 


358 


ßopßopßa 


322 


ßopcpop 


322 (2x) 


ßou 


379 


ßou9pounTpon 


443 


ßou9pouiaTpcon 


443 


ßpaK 


529 (lOx) 


ßpcc^ 

66 



ßpriAax 


425, 450 


ßpiSco 

135 



ßp'6 

185 



ßpmco 


341 


ßpmcov 


341 


ßpiv 


380 


ßpivTaTrivco9pißpiGKuAiaaa- 

120 



poua^apßaiaEGEV 




ßcoßopßopßa 

150 



ßcoAspi 

81 



ßcop 

150 



ßcopapa 

63 



ßcop9 

150 



ßco9op 

150 



ßcop9cop9opßa9opßapßa 


322 



y 


yaßpinA 

24 


720 

yaKVE9r] 

11 (2x) 



yauAri 

6 



y£pßnö 



810 

ycou0E0Eiiari 


335 



918 




























































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 


5 


5aßaEi0aopE0Eiocir|a 


543 


5aßoipa 


543 


5ocyEvvou0 

32 



5amov 


351,353 


Bamovaq (TiavTaO 


361 


5amovi (KaTaxöovico) 


351 


5amov<i> (usya SuvapiEvco) 


349 


Baipioöi (KaTaxöovioig) 


361 


Baipicov [' ]evou ßaXaviGa 



807 

5amcov Bamovcov 


438 


5amcov (nsyiGToq) 


374, 455 


BapivapiEVEug 

(27), 181,220 


774 (s. auch 778) 

Bavouir 


438 


5avoucp 


443 


5ap5ap 


341 


5api5a 

74 



BapuyKco 

209, 114 

329 


5apuvKco 


373 (2x), 455 


5evSev£ouv 

213 



5EpK[co]piaAcoK 

6 



BeGTIOTOC UOUGGo[vl 

27 



5pa£co 

6 



5pourip 

114 

329 


5co5EKaKlGTT] 

47, 114 

329 



E 


E 

181 

326 (2x), 5: 

673, 774 (s. auch 778) 

EOC 


362 


EOCE 


354 


EOÜ 


373, 455 


EOCVipiEOC 

35 



Eß°X 


351 


sßpsßa 

213 



syyEV 


533 


eSocvtoc 


373, 455 


EE 

117 (2x), 124, 181 

446 

774 (s. auch 778) 

EEacO 


362 


EEE 


324, 438, 443 

770 

EEEE 

181 


774 

EEl 


344 


eCpmA 

159 



E0OOU 


522 


E0PEÄUOCO0 


529 


E0pEÄUOCO0piE 

174 



E0pEvXuOCO 

35 



El ßlX 


351 

673 (2x) 

EIEI 


344 



919 


























































Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: 

VOCES MAGICAE, NAMEN 



EiAapuar) 


540 


EiÄEGiAapnou 

202 



EÄanyrip 

6 



EÄGO 

135 



eAcooüoe 

135 



Eixacpop 


351 


EKaTTl 


549 (2x) 


EKaTTTs 


341 


EÄcoai 


358, 544 


£[X (iVTO) 


351 


£U£0. 



807 

EJiEpiGl 


319 


E|iEGlE 

74 



gmppn 


374 


EvasCpanX 

159 



EvaiaouvaKpEU 90 o 


351 


ev5o£e ev5o£otoctcov 


438 


EVE 

135 



EVEGIE 

77 



EV0covixa£V0a 

74 



EVGOU 

191 



Eoacoa 


362 


Eor)i 


362 


etteiSeu 


344 


ETTEpyaßpicov 


344 


ETTOKCOTTT 


510 


EP 


362 


e P a X a £ 


319 


epßnQ 
=> ico£pßn0 

156 

63, 174, 175 

546 

529, 546 


EPE 

89 



EpEVVj; 

91 



EpEGyniyaA 

47, 114 

373, 455 


EpEGyiyaX 


329, 361 


EpnKiGi0cpn 


425, 450 


Ep[nlKiGicp0n 


459 


EpiKiGricpriapapaxapacpöiGi- 

Kripa 


533 


spiKcoiaa 

6 



spun KaTaySovico 


361 


spoucpi 

114 

329 


Epouxico 

74 



EPPE 

145 



EGEyßa 


533 


EGEir|E(p0avou0 


335 


EGEOICO0 


319 


EGEGpcO 


546 


EGOpVCOCppi 


374, 455 


EGpcO 


546 


EGTaßlGaGT]TOUpECOGaV 

70 



ETEHyiS 

103 




920 






































































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



ETGOKEV EKf.lßoÄO 



687 

EUEai 


362 


EUEX^V 

93 



Eurioiaco 


477 


Eurioirioiaco 


477 


Euriouaco 


477 


EuAamacov 


522 


EuAapico 



758 

EuAapicocpvoußEVEEi^oxop 

358 



EUTUXTIS 



731 

EUGO 


446 (2x) 


E9 

74 



Ecpavouv 


335 


ECpOUKTEpCQ 


351 


EXEßuKpCOU 


443 


EXEvri 

74 



EXiAaxoup 


443 


EGOa 

171 



EGoaaioriu 


492 


EGoaEGoaioriu 


492 


EGoaioriu 


492 


EGoau 


362 


EGoßa9pEV£nouvo0iAapiKpicpi- 

aEUEaicpipKipaAiöovoupiEVEp- 

cpaßGOE 


362 


EG0T1 

171 



EGOl 

171 



sGjcppn 


374, 455 



C 


Cayoupn 


438, 443, 529, 543 


^aÖEGOOU 



770 

£aAapioipAaAi0 

201 



^aua00Eiri 


362 


^aGO 

201 



CnA 

6 




n 

o 


0 

540 


673 (2x) 

OCX 


362, 380 


rjaxco 


362 


r)Ecppop£ 

145 



00 

11 


770 

r|r)aGO 


362 


00 £a 


362 


000 

117 (2x) 

324, 438, 443 


0000000 

181 


774 

00000000 

168 



00OI 


362 



921 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 

- 3: Voces magicae, Namen 



r|0 


546 


ni 

91 



r) ia 


446 


m 

171 



rii£a 


446 


nm £ 


362 


nmi 


362, 446 


rjua 


362 


r|iv 

171 



niox 

6 



rjiui 


362 


T]lGO 

77 



nAioq 


443 


riiaaa 

81 



T1W 


546 


rjoririvoucp 


380 


rioiacoEU 


477 


rjoirioiacoEu 


477 


rpuacoEU 


477 


r|Gougouaipa 


536 


r|UEcoaaio 


492 


rjuEcoaEcoaio 


492 


rjuEcoaio 


492 


T)[u]iar| 



741 

rixomaopaKau^; 


326 


T]GO 

63 



T]GOa 


446 


ricoas 

181 


774 

rjcoi 



741 

0 

e 


546 


0aßapßacopi 

197 



0aßpaou 

63 



6a6aßa6a6 


53 


0a00aßpa 

63 



0a0rj 



702 (s. auch S. 705) 

0a0co 



702 (s. auch S. 705) 

0aAaa 

79 



0anßiTco 



801 

ö 

Q_ 

ö 

CD 

205 



0apaßAa0 



807 

0apaKTi0savcoßaßou0a- 

Kcox £ Sa00 v 


335 


0ap0cox£ 

201 



0apox 


351 


0apco 

205 



0axpcx 


374, 455 


0ayaTE 


480 


0acoo$ 


362 



922 




















































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1 

- 3: Voces magicae, Namen 



0ECX 

89 



0Enßapa0Epi 


584 


0EVlßoV 

83 



0EOI KUpiOl 


326 


0soiq 


361 


0EOiq y0ovioiq 


361 


0Eoq 


438 


0Eoq auToyEvvriToq 


438 


0Epacox£iv 

74 



0Eppia0 

77 



0Eppou0EpEV|;icpipiq)iTriGaAi 

127 



0Ecoriq) 

11 



0r|oupi$ 


344 


ee 


362 


6i 



731 

OipiapiEvcppr) 


374 


0ipapi 

145 



01COV0OU0 


324 


0piEGTas 


425, 450 


0VEpia 

35 



6vißi0 

93 



0OV 


362 


0OUE 

81 



0oupinA 

24 



0ouxapq 



807 

0O K\J 

201 



ep a x 


355 


0paiTEU 

197 



0paiTco 

197 



6pa^ 

66 



0pou 

79 



0pcoßEia 


486, 496 


0up 


362 


0GO 



681 

0coß 


335 


0000 


344 


0OOOU0 

135 

326, 362 


0ooou0x 

269 



0OOU 

11 



l 

l 

124 

540, 546 

673 (2x) 

ta 

=> ta oo 

181 (2x) 
32 

362, 540 

774 (2x) (s. auch 778) 

iaßaoo0 



731 

iaß£ppapiEVT0oo 


529 


iaß£^£ßu0 


425, 450, 459 


laßouvr) 


373 (2x), 455 


taßoo 



673 (0eov) 

ia5oop 

185 




923 





























































Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



IOCE 

74 

446, 540 


IOCECO 

130 

362, 373, 379 (2x), 455, 
456, 540 

749 

iaEcoßacppEVEiaouvo0iAapiKpi- 

(piaEusaicpipKi 


362 


iaEcoßacppEVEHouvo0iÄapiKpi- 

cpiaEUEaicpipKipaÄi0ovoupEV- 

spcpaßcoEai 


362 


[ ]Ecoß[ 9pEVE]iaouvo0i[Äa] 

piKpKpiaEU£aicpipKipaAi0ovuo- 

HEVEpcpaßcosai 



684 

ia£a[ca. 8] 



770 

iar| 


540 


ia0ouiv 


363 


ia00iEpa0 


363 


ianco 

152 (2x) 



lai 

124 



laia 

63 



laiaisnu 


446 


laiaiEiainsa 


446 


laiaririioo 

103 



laKoußiai 

63 



iaKoußf...l 

61 



laKounßiai 

174 



icxKcoß 

168 



laAaSa 


362 


iaAri 


362 


laAi 


540 


lavoa 

87 



laouiErjiEou 


344 


iapßa0axpa 


335 


iapnicoou0 


335 


lau 

209 (2x) 



lauu 


362 


laco 

11, 130, 135, 187 

332, 339, 373, 374, 379 
(3x), 438, 455 (3x), 525, 
543 


lacoafi] 

58 



lacoEurio 


477 


lacon 

168 

326 


iaco0 



731 

lacoi 


362 (2x) 


lacoco 

70 



ißapßou 


335 


IE 

181 


774 (s. auch 778) 

i£aicoau5aiavanEVEuq 

27 



IEEE 

181 


774 

lEVEßay 

74 



iEpm 

6 



lEcoucoritairiiacoriucoEi] 


326 


m 

27, 77, 89 (2x), 150, 181 
(2x) 

482 (2x), 496 (2x), 529 

774 (2x) (s. auch 778) 


924 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



ir)cx 

181 


774 (s. auch 778) 

IT]£ 

83 



iT]Ea 

181 


774 

IT] ICO 

145 



irioiacoEurio 


477 


mpi 


519 


10EV 

83 



101 

135 



i0cop 

52, 55 



ll 

181 


774 (s. auch 778) 

uaaoouuririEEcoco 

120 



uarj 


540 


uacoEurio 


477 


lll 

11, 138 

362, 438, 443 


im 

117 (2x), 145 


671, 770 

iiiiiu 

181 


673, 774 (s. auch 778) 

uico 


362 


iKioicp0riapapaxapari- 

cp0iGiKri 


533 


lAapuar) 

540 


774 (s. auch 778) 

iAEap^co0pE5acpvicoEp0ißEA- 


347 


viv 




iAiAAou 

52 (3x), 55 (3x) 



ivßa 

185 



ivouvia 


354 


io 


362 


lorjuri 


362 


ior)UEcoa 


492 


ior)UEcoaa 


492 


ior)UEcoa£coa 


492 


iounA 

159 



ipa[p]a 


326 


ipivcoTovAoupiavaTa 

114 

329 


ip[iG]EGEyEvßapcp 


533 


ipKiaAi 


540 


ippanA 

24 



IGET] 

135 



iGEGEyEvßapcp 


533 


ioi5oq (uioq ioi5oq) 

32 



iGiq 

63 

335 


iGTpariA 

24 



ivparj 

58 



ICO 

61 (3x) 

362, 529, 546 


[ICO] 

61 



icoas 

181 

362 


icoar] 


374 


icoaTTopiv|; 

174,175 

529 


icoßaAyoGn0 
=> icoßoAxoGn0 

174 

63, 175 



icoßa^aounTTT0coxpcopiE- 

Aouxap 



835 


925 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: 

VOCES MAGICAE, NAMEN 



icoßinaT 

174 

529 


icoßoAyooriB 

63, 175 

529 (2x) 

731 

=> ßoAyoonö 


354 


icoßoA[?l 



731 

ICOE 


446, 546 


ICOEp 


546 


ICOEpß 


546 


ico£pßr| 


546 


icoEpßnö 

63, 174, 175 

529 (2x), 546 

731 (2x) 

=> spßnö 


546 


iconA 

159 



icoicoßapßap 


335 


icoiaKounßiai 


529 


icoTraKEpßnö 

63, 174, 175 

529 (3x), 546 

731 (2x) 

=> TiaKEpßnö 


546 


icoTiaTaövaS 


529 


icoirri 


341 


icoTrrmvj; 


546 


ICOGEGEVpcO 

174 



ICOGEGEpcO 


529 


ICOGEGEGpcO 


546 


icocpr) 


339 


K 

Kai 

156 

425, 450, (465) 


Kaixaßco 


522 


Kaicog 

32, 74 



KaAßavaxocußpri 


361 


KaußriX a Mßpn 

120 



Kaiaouo 



681 

KaiiTTU 


459 


Kavapßa 



666 

Kavri 


373 


Kavoaooa 


362 


KapaKCOTTTO 


510 


KapßacoB 

9 



KaGovvaKa 

22 



KaTaxBovioi 


361 


KaTTinA 

159 



KEVTEU 

114 (2x) 

329 (2x) 


KEpßr)0 


546 


KiaAi 


540 


KlUElUCOpcOCpcOGGE 


580 


kivoBevx^x 



681 

Kiancpi 


351 


Kuncpig 


379 (2x) 


KVOUCpi 


446 


KoSnpE 

47, 114 

329 


KOKKoAoiTTToAri 

63 



kokAotou 



731 


926 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



koA 


529 


KopiavBpov 

114 

329 


KopißaAicoy 


335 


KOVTEU 

114 

329 


KQpns 


341 


Koupn 


361 


KpaKavapßa 



666 

Kpaxaico 


361 


KpEpipiE 



681 

Kpicpi 

120 



Kupioq Kooiaou 


361 


KUpiE 


438, 443 (2x) 


KUpiOl 


326 (2x) 


Kupioi So£tk 


326 


Kcoßl 


356 


KCOTTTO 


510 (2x) 


A 

A 


324 


Aa 



666 

Aaßivou0y 

269 



Aaßox 


354 


Aai 

216 



AaiAau 

30 

374 (2x), 438, 443, 455 
(2x), 456 


=> Aai Aspi 

216 



AaAa 



666 

Aaia^copEi 


344 


Aapuar] 


540 


AapiKpicpia 


362 


Aaxaki 


522 


AEyspiag 


425, 450 


AspÖEiaivco 



731 

=>.]Ep0Epuvco 



731 

AEp0Eiaivco0 


446 


AsGavouax 


354 


Aaooi 

74 



AßAava0avaTraiaßaAava0a- 

va0..va0avapa0ava0ava0a 

121 



Aspi 

216 



Ar)ir]AixuopE 


543 


A0A0AaAaß[.]£aTi£ß 

209 



Ai 


540 


Aißaßa 

135 



[A]ißir)ou 

114 



Ai0a[.]vuopiaEi 


379 


AiKpaAipriTa[...] 

197 



A[i]vouxa 


335 


AivouxaAivouxax u Xß a X u X" 

ßaKa^icox^xß a 5T|Tocpco0 

120 




927 
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AovouxiX 


354 

Aouöiavi 


354 

AocpcoTco 


425, 450 

Aukuv^uvtoc 

114 

329 

Ago0igov 

135 



H 


laaOaöou 

87 



laanco 

85 



laavinA 


373 (2x), 455 (2x) 


iaapa50a 


362 


laapeßa 

174 



laapexöcxva 


361 


uapi 


361 


jaapiacppa^ 

43 



laapißeco© 


361 


napiaaeco0 


361 


laapiaapauyri 

52, 55 



napiaapauco0 


361 


iaapiaapaco0 


361 


laapiaapiouTi 

148 



nap[nop]ou0 

130 



laapourip 

114 

329 


iaapoaßouTap0E 


508 


UocgkeAAei 



758 

uocgkeAAi 


431,459 


UocgkeAAco 



758 

iaax£avcov 



662 

HEyiGTE 


335 


HEAxaiaEAxou 

135 



lasAxiESia 

135 



jasAxiou 

135 



HEiaapaxco 

79 



ueveßaixux 


456 


HEVEGlAaH 


456 


liEVECpcOl 


438 


iaEVEq)COl(pCO0 


443 


iaEvvu0u0iaco 

202 



HEpOU 

135 



H£pou0 


324 


Hegev^iviocco 

152 



HEGiaupa 


425, 450 


ia£Tipa[ 



807 

UETuoupiriA 

159 



HT10E01CO 

89 



HT10EUEI 

74 



ian opconEvov 


438,443 


HDTpav 

141 



U0X av 

135 



larixcoxocTTTou 

133 




928 



































































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: 

VOCES MAGICAE, NAMEN 



piiaviKour)i 

95 



piipivipiEU 


519 


pupivourip 


519 


puvcooupiOi 


431 


UioocnA 

24 



HiGipi[0a]T 


572 


PUGOVKTOÜ 


361 


MiyanX 

24, 130, 159 

446 

720 

PIVEUEI 


319 


pivriyißaco 


335 


poßop 


358 


laopipiou 


344 


iaovpiovTou^a0i 


319 


Mopa[p]oux 


326 


[XO\J 

85 

431 


pouapiou 

145 



piOUlGlGpcO 


335 


piouAa0i 

107 



piouAiavBpov 

107 



uouAox 


459 


PIOUVOU01 


536 


pioup 


519 


pioupr|0 


519 


piouGr)0 


522 


poupou[. 



801 

pouxa 


335 


iaouxvoucopaßaGa£ 



758 

H^pi 



662 

piOCpEXEl? 


549 


Mupi[?]ves 



662 

UV 


546 


V 

V 


324 (2x) 


vaßavasi 



673 

va0av5a 



673 

vaioou 


584 


vavoupißpr) 


344 


vapaxi 


431 


vapinA 

159 (2x) 



vaGGOuvai[v0]i 


519 


vaco 

77 



VEßoUTOGOUaAn0 

135, 156 



v£ß[ouTOGouaAr]0] 



722 

vEKu5amov 


354, 362 (2x), 431 


vspaßspa 


529 


vEiaounA 


522 


VEwava 


344 


V£ocpoßco0a 

201 



[v]EOU(p0E[...] 



681 


929 































































Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 


VEpcpaßcOEOÜ 


379 


VEGEßaX 

22 



VEcoTTaaia 


522 


vripriaToBancov 


341 


vriTiioq 


335 


viacpa 


362 


via[ca. 8] 



770 

vieA 


351 


viTTToumxnounacocpaKTico 

120 



vor] 

114 

329 


voripE 

47 



voÖEiXapiuari 


540 


voAeocvouv 

213 



vouaaxriM a X ou 

70 



voußa 


329 


voußa[.]a 

114 



VOU01 


351 


vouvai0[.] 


519 


voupiAAov 

114 (2x) 

329 (2x) 


VOUGl 

11 (2x), 120 (2x) 



vouxavouxa 

120 



vouxa[3-4]uxa 


446 


VTiiTaau 


354 


vTaAaAa 



666 


5 


£0ve 



681 

o 

o 

191 



oau 



741 

oar]i 


362 


oSrjpE 

114 

331 


o5ou 

141 



OE 


362 


OEUl 


362 


OEUU 


362 


OE CG 


362 


ori 


362 


or)UEcoaai 


492 


oriuEcoaEcoai 


492 


orjUEcoai 


492 


o0EiAapmari 


540 


O00OUCO 

145 



O0l 


362 


o0iAapiKpicpiaEUEai 


379 


o0iAapiKpicppiaE[u] 


373, 455 


o0op 

87 



O0pEpßpEVOUTlTTE 


584 



930 
























































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



O0CO 

145 



oiacoeuri 


477 


OIEE 


362 


oir|oiaco£ur| 


477 


ouacoEuri 


477 


Olli 


362 


oAo0ispov 

213 



opißa 

85 



ovico 

97 



o^uußpnr] 

11 



oo 

124 



ooo 

145 



ooooo 



770 

ooo[oo] 

117 



ooooooo 

181 


774 

OOUl 


362 


opEoßataypa 

=> cpiaouKEVTaßaco0opEoßa- 
CaypaTrn£iXÖ covlTTTTO XÖcov 

op0co 

114 

329 


=> U£oo£umya5covop0co 

47 



QpQS 

32 



opoycocoi 

105 



°PV 



681 

opcovTa (iravTa) 


438, 443 


ooEipco 



810 

OOEOpcO 

63 



OOl 

32 



=> 001 pscoq 




oaipi 


319 (2x) 


oaipiq 

63 

351 


oaopvoucpn 


319 


ooopvcocppi 


374 


ooop<ov>vcocppEco<q> 

32 



oaTaoua 


354 


oacopiai 


362 


ou 

85 



ouaoa 

74 



ouEiayco 

141 



ousp 

135 



OUT] 

70 



ourip 

22 



ourj[ca. 6 Buchstaben]r)o(?) 
rjacocp 


380 


ouAaßE0EV 

77 



ouAEp0E^ava^ 

174 

529 


OUVE 

135 



oupaviov 

99 



oupavou KpaTcov 


361 


oupiriA 

24 



ouaEvapava0 


319 



931 




































































Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: 

VOCES MAGICAE, NAMEN 



O UOEpn 


319 


=> OGipi 


319 (2x) 


ouGEppavvoucp0i 


319 


OUGEpGETEUEV0 


319 


OUGipEl 


319 


ouGipiiGEGEyyEvßapcp 


533 


ouGipiGEGEyysvßapcpa- 

payyrjs 


533 


OU^OUGEipi 


335 


ouTißiAnEiavouco0 


516 


ouxpau 


351 


ou0avi 


572 


oux££0 


374 


°UX!COX 


319 


oux[?] 



681 

ouco 


456 


ocppoupop 


425, 450 


oucoia 

135 



oxco 

145 



°XX a 

191 



oco 


379 


TT 

Tia 



731 

Tiayoupn 

130 



ttoü0 

194 



TraKEpßn© 

=> ICOTTOCKEpßnö 

61, 156 

63, 174, 175 

546 

529 (3x), 546 


Tran9opßa 

150 



Travoiraia 


341 


Tiapaou 

91 



TiaGixöcov 


335 


TTaTa0va£ 

61,63 


731 

ttoctovock 



731 

Tiauouco 


326 


TTETTTOußaGl0lEl 


536 


TTEpGECpOVn 


361 


TTETEVVaßoU0l 


536 


TTETiaVOUTT 



681 

TTETio[Tr]apiv 



681 

-nriu^ 


546 


TinpOUVVECpEpEVCOCOCO 


319 


TTiGGa5apa 

135 



TTOUTiaiElXVEpi 


351 


TTOXOp 


351 


TTTTO 

220 



TipoGEioyyris 

141 



TiTEvaxcoxeou 

111 



TiTEvaxcoxetJ 

133 



TTTOUHl 

133 




932 




































































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 




TTU 220 


TrupiTrriyavuAETreTavAETreT- 

avcpvouvoßon 

758 

Tixopßa^avaxau 201 



P 

p 


p 


326 (3x), 356 


paßinnA 

159 



[paßinnAl 

159 



paßyAou 

159 



payvi 

89 



paißai 

35 



papßiOvivp 

63 



pap 


326 


papaTTOCE 


326 


papairasaßpairiipapa- 

Traucoaßpacoax 


326 (2x) 


papayocpai 

32 



papTTE^El 

168 



pacpanA 

159 


720 

pßa 



666 

pßnö 


546 


pEVOUGl 


374 


pECOS 

=> OGI pscoq 

32 



psOcoßaß 

35 



puari 


540 


piKiGi 90 r|apapaxoc- 

paricpOiGiKrip 


533 


piGEGEysvßapq) 


533 


pKiaAi 


540 


po 

220 



pov 



731 

poplig 

105 



poußnA 

159 



poußou0inA 

159 



pouußou0inA 

159 



poupa 


361 


poupapßiGapoupßßapiaG- 

yppy 

68 



pu0a5viKcovpamaEpix 


347 


pco 


546 


pcocp0r). 



731 

p Gocopia 


356 


p....apßa 



666 

G 

S 

6 

324 (3x) 


Ga 


354 


Gaßaoup 



731 


933 


































































Kirsten Dzwiza 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: 

VOCES MAGICAE, NAMEN 



oaßaxql] 



807 

oaßaco0 

72, 181, 187 

332, 335, 362, 374 (2x), 
438, 443, 455, 544 

720, 774 

[oalßaco0 

130 



oaßa[.] 2 co 


522 


Ga0ar) 


335 


GaKrix 



681 

GaAana 


335 


GaXßavaxoc 

269 



Ganaxico0 

74 



Gamaco0 


335 


GavaxcxpGco 

11 



Gavi 


519 


GavKav0apa 

114 



GavKav0apa 


329 


GaVKlGTT] 

47, 114 

329 


GavxaXaXa 



666 

GaoumnX 

159 



Gapßa0iou0 


361 


GOCGl 

74 



Gaxaiaa 


362 


Gacpcoßi 


354 


GayiaouoCoCo 

191 



GßrjGi 


362 


GEyyevß 


533 


Gs5va 


341 


GEiGaco 



731 

GEXßlOUS 

11 



GEXßlOUCO0 


361 


geXettjo 

11 



GEUEGlXaia 

181 

456 

774 (s. auch 778) 

GEHEGlXaH9 


374, 455 


GEmaapauEmaou 


584 


GEVaKCO0o[?] 



681 

GEVEXCO 


431 


GEwava 


344 


GEVGEvysv ßapcpapayyn^ 

181 


774 (s. auch 778) 

GEOUpq)OU0 


335 


GEpavonriypEVTi 


351 


GEpßcOVl 


319 


GEpq)OU0l 



673 

GEpcpcO 


362 


GEGEysvßapcp 


533 


GEpuxappaXuico 

202 



GEGEvysvßapcpapayyn^ 


361,540 


GEGEGpcO 


546 


GEGl 



758 

GEGpcO 


546 


aexa 



681 

GT10 

174, 175 (3x) 

529 (15x) 

810 


934 































































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 


GriUEa 

114 

329 


O0EVETTICO 



671 

O0pOÜTCO 


480 


OlßlßlOU 

120 



GlEyCO 

120 (2x) 



GIE0CO 

11 



GlEXTl 


362 


Gi0avi 


572 


Gi^icocpiapTrovyvoucpi 

120 



GipiGEGEyysvßapcp 


533 


GlGT]0 


522 


GIGIGCO0 


324 


GiGi[...]ßairip 



758 

oixux 


576 


GoßpxaT 


572 


Goi0EpxaAßav 


425, 450 


GOipE 

47, 114 (2x) 

329 (2x) 


Goipr]GavKav0apa 

47 



Gopcprj 


335 


gouidA 

159 



GoupapTa 


519 


GOUViapTEVcocp 


431 


GOUpcpECO 


519 


opco 


547 


GGG 

138 



GGGGGGGG 

168 



GU 



731 

GUVKOUTOUeA 


549 


OU^O 

83 



oq>r i 

11,22, 120 (2x) 

335 (2x) 


GxiAaToupßoup 


438 


T 

Ta 


354,380 


Taßaco0 

=> cpiaouKEVTaßaco0opEoßa- 


335 

758 

Caypa-Trn£iXÖ ( ^ )Vl ' n '' n ' 0 XÖcov 




TOECO 

216 



xaAaAa 



666 

TavTivoupaxö 

202 



Tau0u 


431 


TaymA 

6 



tegcox 



731 

TETpOUCpi 

114 

329 


TEUTE0pcOl 

199 



TECprjT 

91 



TITITITITITITl 


438 


TICp TICp TICp 


443 


Tge 


332 


TOV 

114 

329 



935 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: 
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TOU 

174 

529 


TOußaVTCOVl 

213 



xpaiov 


354 


xpa^ 

66 



xpeßa 



745 

xpmopcpoq 


549 


TpoiaoxiaouGco 

74 



TupavvE Tupavvcov 


438 


Tucpcov 

63 (2x), 174 



Tu[cp]cov (nEyaq ß) 



731 

Tcoucounouxos 

97 



T[..]0paico 

197 



u 

ua 

181 


774 (s. auch 778) 

uaai 


362 


uas 


446 


uaEE 


362 


uaou 


362 


uaua 


362 


usa 

181 


774 (s. auch 778) 

usaico 

91 



usacoa 

181 


774 

UEGEmyaScov 


361 


UEGEWiya5cov 

114 

329 


UEGGEnmya5covop0co 

47 



UEcoaaiori 


492 


UEcoaEcoaiori 


492 


UEcoaior) 


492 


urioiacoE 


477 


urjoirioiacoE 


477 


urjouacoE 


477 


uix6ev[..] 



681 

uicori 


362 


uueu 


344 



111 



uo 


362 


UO[iEV 


362 


uuaa 


362 


UUOl 


362 


uuuu 



671 

uuuu[u] 



761 

uuuuuu 

117 (2x) 



[uuuuuu] 



770 

uuuuuuu 

181 


774 

UCOEl 


326 


<p 

9 

150 (2x) 




936 
























































Schriftverwendung in antiker Ritualpraxis: Katalog Teil III 


Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



cpaßcoEoci 


362 


cpai 

202 



cpfal ivouKEVTaßaco 



673 

cpavspiou 


522 


cpav0EvcpucpAia 

202 



cpap pu 


351 


cpapßa 

150 



cpapcpapr|i 

168 



cpsSaviavi 


373 


cpsv 

79 



cpEvSs 



731 

cpEopcoßis 


354 


9 e P 



758 

9 e P a X l 


354 


cpspßa 

165 



[9]£p9£pEU 

114 



cpEußrj (Phoibus?) 


326 


9ecox 

152 



cp6a 

30, 152, 195 

374, 455 


cp0ai 

79 



cp0opovcp0iovn0cou0 


332 


cp0ou0 


374, 455 


cp0ou0o 

87 



cpi 

120 



=> viTTToumxidouidacoyaK- 

120 



TIGO cpi 




cpiasa 

11 



9ißcoßi 


355 


cpiAco 

6 



cpiocpaco 


324 


cpipKiaAi 


540 


cpipKipa 


379 


cpipKipaAi 


362 


cpipKipaAi0ovuovEVEpcpaß- 


373 


cosai 




cpnouKEVTaßaco0opEoßaCa- 



758 

ypaTrnSiXÖcoviTrTroxöcov 




cpvEcoa 

74 



cpviriiaTro 

11 



cpvou 



770 

q)VOU0E 



807 

cpvouv 

=> s. auch TrupiTrriyavuAE- 



758 

TTETavAETTETavepVOUVoßon 




cpoßco 


438, 443 


9[o]7Ti i 



681 

90p 

150 (6x) 

341 (2x) 


cpopßa 

150 (2x) 

322,341 


cpopßaßop 

150 



cpopßacpopßacpopßa 


322 


cpopßa9opcpop 


322 



937 
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Gesamtverzeichnis Katalogteile 1-3: Voces magicae, Namen 



cpopßaßcop 


322 

cpopcpopßa 


431 

cpopcpcop 


322 

cpoußeA 


431 

cpouvTcopp 


448 

cpoco^a 

194 



105 

326 

=> poupapßiaapoupßßapi- 

68 


aöcppnv 



cppEV£iaouvo0iAapiKpicpia£U£- 


362 

aicpipKipaAi0ovou|a£V£p(p 



$en 


381 

ypn u 

30 


<ppnx 

269 


cppouvTcopn 


438 

cpuuuu 

105 


9coßcox 

52, 55 


cpco0 


438 

CpCOK£VTa^£V|;£U 


361 

cpcop 

150 (3x) 


cpcopßa 

150 (2x) 


cpcopßcop 


341 

cpcopßcopcpopßa 


322 

cpcopcpopßacpcop 


358 

cpcopcpcop 

150 


cpcopcpcopcpopßa 


322 

9 copxco 

105 


9co[x]opßa^ax£iavaxia 


358 

cp cox 00 

52, 55 



X 


X^coxev 


516 

XaAapiavSpicocp 


347 

XaAßav 


425, 450 

XaAxavacpoEKOGKiavco 

40 


x a ^pi 


522 

Xapivpoupr) 

181 

774 (s. auch 778) 

XavSapa 

114 

329 

Xa£uvvr)p£ 

145 


XanTouiin 

111, 133 


Xapa 

111 


XapaKco 

168 


XapaxTTTou 

111, 133 


Xapaxco 

133 


Xapaxcox 

111, 133 


XapiX aKEVU P COTTaa Pl- lia ö 


344 

Xapico0 


522 

XapGOK 

152 


Xapcppau0i 


326 

X a PX a P a X a X 

177 



938 
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x«x 

177 


X a X a X a X a X a X a X a 


438, 443 

Xaxou 

148 


X a XX co 

111 (2x), 133 (2x) 


XacoapßacouoTiapapiriiap- 

ßaeaTiapap 


326 

XacOGOUVIGOU 


431 

X E0 

79 


X £l P 

145 


X£Ar]0ixiTia0 


431 

xsvßcox 


354 

Xsvußpa 


361 

X£pvou0 

107 


y0ovin 

6 


Xiev 

222 


XiAaxoup 


443 

XiA° 


510 

Xi|-ivou0i 


354 

X l 9 a 

6 


X'X1XIXIXIX1<XI> 


438 

XI XI XI XI XI XI XI 


443 

xnrimvou0 


324 

Xva 

81 


X^^cop 

38 


XVtiuecom; 


335 

X vi... 


796 

Xvou 

97 


Xvoucpi 

=> Gl^lCOCpiapTTOVXVOUCpi 

120 


XVOUCpVEV 


3561 

XoßoUE 

135 


xopßai 

11 


XOpTOpiVOU0l 


351 

Xopxopva0i 

202 


xoußapcox 

290 


xouxaco 

141 


XOCOCO 


362 

XP 

220 


XpanAos 

207 


ypavTop 


438 

Xpaxop 


443 

xpeißaxo 

114 

331 

xpn 

89 


Xpr)ia[i]AAov 


459 

xpncoEi 

141 


Xpricocp0co 


459 

Xpcoico 


374 

x^ 


354 

X u X a X a H E P 


324 

xcpnvoupis 

145 


xcpoupis 

22 



939 
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X9 u P l 


379 


X9 u P l S 

11, 159 

379 


XcoapiavTa 


431 


Xcoßißeu 


519 


Xco0 


522 


XconaacoEmaai 


319 


ycovoou 

191 



Xcoo0 

145 



Xcpoyx 

30 



Xcopa 

111 



Xcopai 

74 



Xcopaxapaxco 

133 



X“X 

111 ( 2 x) 



XCOXOCTTTOU 

111 



X-[-]ttco 



681 


9 


9 546 

yaevEGyacp 

135 



9 ipiv 0 


361 




326 (2x) 


K\J\XO[X[XO 


326 


9909 

103 



CO 

CO 

=> 1 a co 

70, 171, 181,221 

32 

326 (2x), 377, 546 

774 (s. auch 778) 

coa 

171 

344 


coaaiorjuE 


492 


coaEcoaior)UE 


492 


coai 

77 



coaioriuE 


492 


coacoaucoau 

216 



coßa9p£VE|aouvo0iÄapiKpi9i- 

aEUEai 9 ipKipaÄi 0 ovouia£VEp- 

9 aßco 


362 


coEurioia 


477 


co£ur)oir)oia 


477 


coEurioua 


477 


cor) 



741 

corjaua 



699 

cor)Ea 

181 


774 (s. auch 778) 

COl 

171 



coiy 

145 



cou 


376 


coiiaa 0 o 0 o 

135 



coiua 


362 


coixcxioTTÄri^ 

185 



COVOU 9 

156 




940 
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coov 

11 



COTTaKEpßr)0 


546 


GOTTT-lHy 


546 


COp 

150 



copßa 

150 



copoppioöio 

135 



COGEGEGpcO 


546 


coGouxap[ ] 



807 

cou 


377 


couo 


377 


COUOl 


377 


couoir) 


377 


couoir|E 


377 


COUOlT]Ea 


377 


GOUGO 



741 

GO GO 

181 


774 (s. auch 778) 

GOGOa 

145 



GOGOpia 


351 


GO GO GO 

138, 145, 181 (2x) 

438 (2x), 443 (2x) 

774 (2x) 

GO GO GO GO GO GO GO 

117 (2x) 


770 

unvollständig 

[yy]EV 


533 


[l] 


540 


[ioc]go 


549 


[l]EGOUGOri 


326 


[A]ißir|ou 


329 


pi£[ca. 6 Buchstaben]r|o[.] 


380 


[cplepcpepeu 


329 


<pop[...]q>[..] 


322 


.ecxvok... 



681 

..iGori 



741 

...0aAapia^i 



813 

....copix 



801 

.]riaG|ar)cpi 



731 

[•IxaxU 



696 

t-p]ß. 



666 

[1TO?] 

220 



[.lau-nuxpn 

114 



[.]££ 

171 



[.]r|Epco0r|oovr|EV 

93 



[.]iov 

114 



..]EpßE0 



731 

...JaßipßoAovxi 



731 

—]pr) 



731 

[ .]eu 

114 



. ]r|0 



731 

[.]X llll > 



664 

pßa 



666 

[3-4 Buchstaben]T]0pir|[7-8 Buch¬ 



681 

staben] 
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[ca. 5 Buchstaben]TTE[ca. 7-8 


681 

Buchstaben] 



[Ja 

329 


[.]aß5i5a 

354 


[.Jau-nuxpn 

329 


[Jiov 

329 


[..IßlÄKCCTpi 

549 


[.]EU 

329 


Demotisch 

3br c s c ks 


785 

3p-S- ps e 


820 

3me[s]- c 3-tsve r 


832 

3rv3mwsv 

572 


3rmySwt 

572 


)lb c n c gh c mbre 


832 

3s.t t3 ntr.t S.t 


791 

ithr- c )-er 


832 

jthr-H-v 


832 

3 thrwph 


820 

lnp 


790 

v3h c 3 


785 

v- c 3—S-sesrö 


818 

v-S-erbeth 


818 

y-S-veth 


818 

v- c 3-beth 


820 

v- c 3-b- c 3-lgh- c 3-seth 


818, 820 

v- c 3-p c gerbeth 


818, 820 

v-S-p c t c thn c 2S 


818 

v- c 3-ghl- c 3-nt3eps 


818 

wsir 


790, 791 

wth c ny 

572 


b3spheth- c 3-v 


820 

bvrb3t 

572 


bifg 


820 

bi^eh 


820 

bhrventh e sh 


820 

p c t c thn c g 


820 

mv[s]yryth c 

572 


r-ms th3rmvth c t 

572 


leemeng.re 


818 

h- c 3-sperthn c ks 


820 

svth c ny 

572 


sSb>? 

572 


greb 


820 

[ghr c 3milw]ghr c ( )r 


835 

thwyn 


820 

dhwtv 


791 


[ca. das erste Drittel ist zerstört]. 



iSb3s3wmpth c 3 


835 
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Hieratisch 

269 

bik 269 

hb 269 


Koptisch 


840 

^rmneNcuN 840 


B 

Bop^y 840 

Bcuoy 708 


e 


e 708 

eoi[..] 708 

eqpeq 708 


h 

h 708 

HC|HINTOK...TG 699 


l 

mcoyo 708 


K 

KeNON 840 

Kcuoy 708 

H 

HXNmq'i'3 708 

H^NicuHce 708 


N 

n 708 

NOY^NNcucuNOcneT^A^ 840 

Nnooy 708 


ä 

3T 708 
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o 

ONHCINNG 840 


n 

neprrp^p^ 

840 

nemoi 

840 

n ne to 

708 

n^cüOH[ ]zoyiT 

708 


P 

peNipeniH 708 


C 

c^ßpH^ 840 


T 


TGINN^ 


708 

TGN03 


708 

TGN3^ 

222 



Y 

YONHqioyoi 699 


2 

pöcox 522 

G 

STHIT 222 


unvollständig erhalten 

.^npmqHMUHq 708 
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SAP-G-V-Z-011 

248-249 
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253-254 
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255-257 
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258-260 



SAP-G-VUI-001 


313-314 


SAP-G-VU1-002 


315-317 


SAP-G-VUI-G-001 


318-320 


SAP-G-VU l-G-002 


321-322 


SAP-G-VU l-G-003 


323-324 


SAP-G-VU l-G-004 


325-327 


SAP-G-VU l-G-005 


328-330 


SAP-G-VU l-G-006 


334-337 


SAP-G-VU l-G-007 


338-339 


SAP-G-VU l-G-008 


340-342 


SAP-G-VU l-G-009 


343-345 


SAP-G-VU l-G-010 


331-333 


SAP-G-VUI-GB.a-001 


346-348 


SAP-G-VUI-GB.a-002 


349-352 


SAP-G-VUI-GB.at-001 


353-356 


SAP-G-VU l-GZ-001 


357-359 


SAP-G-VU l-GZ-002 


360-364 


SAP-G-VU l-GZ-003 


365-366 
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SAP-G-VUI-GZ-004 


367-368 


SAP-G-VUI-GZ-005 


369-370 


SAP-G-VUI-GZB.g-001 V2/2 


371-375 


SAP-G-VU l-GZB.g-002 V1/2 


376-377 


SAP-G-VUI-GZB.t-001 Ml/4 


378-381 


SAP-G-VUI-GZB.t-001 M2/4 


382 


SAP-G-VUI-GZB.t-001 M3/4 


383 


SAP-G-VUI-GZB.t-001 M4/4 


384 


SAP-G-VU0-OO1 


385-386 


SAP-G-VU0-OO2 


387-390 


SAP-G-VU0-OO3 


391-393 


SAP-G-VU0-OO4 


394-396 


SAP-G-VU0-OO5 


397-399 


SAP-G-VU0-OO6 


400-401 


SAP-G-VU0-OO7 


402-403 


SAP-G-VU0-OO8 


404-406 


SAP-G-VU0-OO9 


407-409 


SAP-G-VU0-O1O 


410-412 


SAP-G-VU0-O11 


413-414 


SAP-G-VU0-B.a-OO1 


415-416 


SAP-G-VU0-B.t-OO1 


417-420 


SAP-G-VU0-G-OO1 


421-423 


SAP-G-VU0-G-OO2 


424-426 


SAP-G-VU0-G-OO3 


427-429 


SAP-G-VU0-GB.a-OO1 


430-433 


SAP-G-VU0-GB.a-OO2 


434-439 


SAP-G-VU0-GB.a-OO3 


440-444 


SAP-G-VU0-GZ-OO1 


445-448 


SAP-G-VU0I-G-OO1 


449-452 


SAP-G-VU0l-GZB.g-OO1 


453-457 


SAP-G-VU0I-GZ-OO1 


458-459 


SAP-G-VUY-001 


460-463 


SAP-G-VUYA-B.a-001 


497-499 


SAP-G-VU YA-G-001 


506-508 


SAP-G-VUYA-G-002 


509-511 


SAP-G-VUYA-G-003 


515-516 


SAP-G-VUYA-G-004 


517-519 


SAP-G-VUYA-G-005 


512-514 


SAP-G-VUYA-G-006 


520-523 


SAP-G-VUYA-G-007 


524-526 


SAP-G-VUYA-G-008 


500-502 


SAP-G-VUYA-G-009 


503-505 


SAP-G-VUYA-GB.a-001 


527-530 


SAP-G-VUYA-GB.a-002 


531-533 


SAP-G-VUYA-GB.a-003 


534-537 


SAP-G-VUYA-GB.a-004 


538-541 


SAP-G-VUYA-GB.a-005 


542-544 


SAP-G-VU YA-G B.t-001 


545-547 


SAP-G-VU YA-GZ-001 


548-550 


SAP-G-VU YA-Z-001 


551-553 


SAP-G-VUYA-Z-002 


554-556 



953 
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SAP-G-VUY-G-001 


464-466 


SAP-G-VUY-G-002* 


467-470 


SAP-G-VUY-G-003* 


471-473 


SAP-G-VUY-G-004 


474-478 


SAP-G-VUY-G-005 V1/2 


479-480 
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